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I. 



Einleitende Bemerkungen. 

,Das Volk der Schrift' nannte der Stifter des Islam die 
Juden ; seine hauptsächlichen Lehrmeister und Gegner. Als 
Volk der Schrift gilt der jüdische Stamm auch Renan, dem 
Urheber der Behauptung, dass die Aufgabe des jüdischen 
Volkes in der Zerstreuung einzig und allein in der Erhaltung 
und Weiterübcrlieferung der biblischen Schriften bestanden 
habe. So einseitig nun auch diese Behauptung ist, sie beruht 
dennoch auf einer geschichtlichen Thatsache. Die Samm- 
lung der Bücher, welche das jüdist^he Volk aus der Zeit 
seiner nationalen Unabhängigkeit, aus der Offenbarungszeit 
seiner Gteschichte in die Zeiten der wachsenden und dauern- 
den Abhängigkeit gerettet hatte, diese Sammhmg, welche die 
Welt als Buch der Bücher hochhält, sie hat zu allen Zeiten 
den Angelpunkt aller geistigen Bestrebungen im Judenthume 
gebildet. 

Aus der Bibel entnahmen die Epigonen der hebräischen 
Propheten und Dichter die fortwährenden Antriebe zur Fcinlo- 
rung und Erweckung der geistigen Regsamkeit; und wiederum 
in die Bibel trugen sie die geistigen Schätze, welche sie frem- 
dem Boden entnahmen. Die Bibel war die Fahne, die zum 
Kampfe, zum Siege oder auch zum Tode wehte; die Bibel 
war aber auch das theuere Banner, um welches man mit inni- 
gem Vertrauen die auswärts errungenen Reich thüm er nieder- 
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4 Bacher. [301 

le^te unJ zuRammonhänfte. Dadurcli wird zum Theilo (I;i 
Bild bestimmt, welches die jüdische Schriftfiuslegfunf!^ doi 
Blicke des geschichtlichen Beobachters darbietet. 

Die Geschichte der jüdischcD Schriftanslef^iing wird nac 
dieser Seite hin vorzug-sweise eine Geschichte der jüdisch(i 
i Bildung und Weltanschauung sein. Wie im Strome, der a 

Städten und Ländern vieler Völker dahin fliesst^ die manni«; 
faltigen Gegenden und Sitze der Menschen sich spiegeln, a 
erscheinen in den nach Jahrhunderten zählenden Phasen dt 
jüdischen Schriftauslogung die Reflexe der Gedanken wanc 
lungen und Entwickelungen , durch welche die Träger jene 
Auslegung zu gehen hatten. Der platonisircndc Philo und de 

*[■ mutazilitische Rationalist Saadja, der Aristotelikor Maimüi 

und die Mystiker des Zohar, sie alle haben zu ihren nac 
fremdem Vorbild, aber doch mit eigener Kraft aufgeführte 
Gedankengebäuden nicht nur die Ornamentik aus der Bib< 
geholt, sondern die tnigcnden Säulen ihrer Systeme suchte 
sie auf das Fundament der heiligen Schrift zu gründen; si 
überbrück ton mit kühnem Sinne die Kluft, welche so häuH 
die Resultate des fremden Denkens, sowie die des eigene 
von den Lehren Moses' und de.r Propheten trennte. Dass ei 
solches Hineintragen fremden GedankenstofFes in die Aui 
fassung der Bibel historisch berechtigt, ja nothwendig wai 
wird kein Kundiger leugnen ; ebenso unzweifelhaft aber ist e 
auch, dass dabei für die Auffassung des natürlichen Schrift 

I r sinncs , also fiir die eigentliche Exegese keine Förderunj 

* ^ orspriessen konnte. 

Umfassender und scheinbar auch gefiihrlicher war ei: 
' zweites grosses ITinderniss, welches einer unbefangenen Schrifl 

erklärung innerhalb des Judenthums in den Weg trat. Das 
selbe kam nicht von aussen, kam nicht von den subjectivei 
Gedankenrichtungen einzelner Meister und philosophische 
Schulen, sondern es bestand in jener, lange Zeit fast da 
ganze geistige Leben des Exilvolkes tnigenden Lehrmethode 
von welcher die tjilniudisch-midraschische Literatur Zeugnis 
ablegt. 

Dieser Lehrmethode galt es in erster Reihe nicht, di 
Schriftdenkmäler der Vorzeit einfach zu verstehen, senden 
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sie wollte die von Geschlecht zu Geschlecht naturgemäss sich 
entwickelnde religiöse Praxis, sie wollte die von aussen her in 
die Diaspora eindringenden Meinungen und Anschauungen, sie 
wollte das gesammte Fühlen und Hoffen der einander ablösen- 
den Generationen in dem ein für alle Male festgestellten Canon 
heiliger Schriften wiederfinden. Die lebendigen Organismen 
der Halacha und Agada, indem sie aus dem wirklichen Leben 
immer neue Nahrung schöpften, zogen die der äussern Er- 
scheinung nach einer längstvergangenen Zeit angehörigen bibli- 
schen Schriften mit hinein in das eigene Leben. Und während 
der Geist der Bibel in den zu Blut und Saft des jüdischen 
Volkes gewordenen Wahrheiten ohnedies stetig fortlebte, wird 
so auch ihrem Körper, ihrem Worte ein neues Leben zu Theil. 
Wie in der Vorstellung von der Seelenwanderung ein und der- 
selbe Geist durch verschiedene leibliche Hüllen zieht, so wird 
hier umgekehrt die feststehende Hülle des biblischen Wortes 
zur Wohnung des verschiedensten wechselnden geistigen 
Inhaltes. 

Freilich ist dieser Inhalt kein willkürlicher. Die besten 
Söhne Israels schöpfen ihn aus dem Leben, aus der Seele, aus 
der Gedanken- und Empfindungswelt Uu*es Volkes, und in den 
Discussionen des Lehrhauses, in den Vorträgen der sabbath- 
liehen Versammlungen, bei ernsten und frohen Gelegenheiten 
giessen sie den neuen Inhalt in die treu gehegte, heiss geliebte 
Hülle des alten Bibelwortes. Nicht das Bibelwort, der ,tödtende 
Buchstabe' herrscht über den Geist der Nation, sondern um- 
gekehrt der Buchstabe dient als beliebter und hochgehaltener 
Ausdruck alles dessen, was im Leben, was im Denken und 
Fühlen zur Geltung gelangt. 

Aber es ist klar, dass gerade diese Selbständigkeit die 

haJachisclie und agadische Schriftauslegung zu Allem eher 

machte, als zur eigentlichen, ihren Gegenstand nüchtern und 

voraussetzungslos betrachtendc^n und erklärenden Exegese. 

Und mag es uneutsriiieden bleiben, ob und in welchen Fällen 

die Tannaiten und Amoräer ihre Deutungen und Auslegungen 

als wirkliche Darlegung des Schriftsinnes betrachteten, und 

ist es ferner auch entschiedene Thatsache, dass aus dem Be- 

wusstsein der talmudischen Lehrer niemals die Erkenntniss 

von dem einfachen Wortsinn schwand, dessen eine Schriftstelle 
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6 Bacher. [36^ 

nicht verlustig werden kann,' so trat jedenfalls dieser Wor 
sinn in den Hintorgrund des Interesses und des Forschen 
wurde als etwas Untergeordnetes, der Bemühung wenige 
Würdiges angesehen. Die fortwährende, immer mehr sie 
erweiternde und ausbildende Methode der midraschischcn Aui 
deutung und Ausbeutung des Bibelwortes mussto den Sinn un 
das Verständniss für die rechte Exegese trüben; wie ja ei 
talmudischer Lehrer aus dem fünften Jahrhunderte von sie 
selbst aussagt, er habe bis zu seinem achtzehnten Jahre, nacl 
dem er schon des ganzen traditionellen Lehrstoffes sich b< 
mächtigt hatte, nicht gewusst, dass die halachisch(i oder ag; 
dische Deutung eines Bibclsatzes den einfachen Sinn desselbe 
nicht aus seinem Rechte vordränge.*-^ 

Diese Lehrmethode der Tannaiten und Amoräer, wie sei 
auch der reinen Bibelexegese hinderlich, war eine vollkommc 
berechtigte, so lange sie sich in lebendiger Fortentwickclur 
befand und in dem Bewusstsein ihrer Träger der Gedanke a 
einen Widerspruch zwischen der ursprünglichen Bedeutung d< 
Textes und seinem angenommenen Sinne nicht aufkomme 
konnte. Das Lebende hat Recht, und lebendig, mit den innij 
sten Fasern des nationalen Daseins, des geistigen Lebens ve 
knüpft, war offenbar die midraschische Bibelauslegung. A 
aber diese Auslegung aufhörte, eine lebendige zu sein, als d 
talmudische Epoche abgelaufen und ihre geistigen Errungei 
Schäften — wie ehemals die der biblischen Epoche — in eine] 
Canon niedergelegt waren, als mit der Aufzeichnung des g< 
waltigen traditionellen Lehrstoffes eine neue schriftliche Norj 
für religiöse Uebung und religiöses Denken vorhanden wa 
— da erschien das Zustandekommen einer eigentlichen Bibe 
exegese noch mehr gefährdet. 

Wie leicht konnte die Ehrfurcht vor dem geschriebene 
Talmud dazu bringen, seine Auslegungs weise als die einzi 
giltige zu betrachten, wie leicht konnten die der talmudische 
Zeit zunächst folgenden, an geistiger Regsamkeit und Kra 
der Initiative tiefer stehenden Geschlechter dazu kommen, d 
im grossen Sammelwerke der Tradition niedergelegte Au 
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fassun^ der Bibel, sowie die massenhaft darin vorkommenden 
Einzelerklärung^en als allein massgebend anzusehen. Weiter 
unten in dem Abschnitte über die karäische Exegese soll dar- 
auf hingewiesen werden, dass die karäische Bewegung einer 
der wirksamsten Hebel zur Beseitigung dieser Gefahr gewesen. 
Hier soll nur bemerkt werden, dass ja in der That eine ganze 
Seite der nachtalmudischen Entwickelung des Judenthums durch 
die allzugrosse Hingebung an die talmudische Literatur und 
die einseitige Annahme der midraschischen Auslegung der Bibel 
ihren eigenartigen Charakter erhielt. 

Dieser einen, den Spuren der Tradition ängstlich folgen- 
den und von Luzzatto als die eigentlich nationale gekenn- 
zeichneten und bevorzugten Seite in der inneren Entwickelungs- 
geschichte des Judenthums steht gegenüber, sie gleichsam 
ergänzend^ die andere Seite, welche von der Theilnahme des 
jüdischen Stammes an den allgemeinen wissenschaftlichen Be- 
strebungen, namentlich der griechisch -arabischen Cultur ihr 
Gepräge erhielt. Auf sie und ihren Einfluss auf die jüdische 
Bibelexegese ist am Anfange dieser einleitenden Bemerkungen 
hingewiesen worden. Aus dem Bisherigen ist ersichtlich, dass, 
wie die ausschliesslich auf der Traditions-Literatur beruhende 
G^istesrichtung, auch die philosophisch-systematische Strömung 
dem Wachsthum einer gesunden Exegese nicht besonders 
forderlich sein konnte. Und wenn die beiden Richtungen in 
ihrer vollen Stärke und Einseitigkeit zur Geltung gelangt 
wären, wäre eine solche Exegese auch schwer zu Stande ge- 
kommen. 

Glücklicherweise wurden aber auch die Elemente der 
einfachen Bibelerklärung innerhalb des jüdischen Volkes zu 
jeder Zeit mehr oder minder gepflegt. Die Alexandriner hin- 
derte ihr Allegorisiren, die Palästinenser und Babylonier ihre 
midraschische Lehrmethode nicht, auch Bibelübersetzungen zu 
hinterlassen, welche im Grossen und Ganzen dem einfachen 
Schriftsinne Rechnung tragen und welche durch Handhaben 
zur Berichtigung des gewöhnlichen Textes, mehr aber noch 
durch zahlreiche, ihnen allein zu verdankende Worterklärungen 
und Sinndarlegungen auch der heutigen wissenschaftlichen Ex- 
egese die wichtigsten Dienste leisten. Und in jener Zeit der 
Stagnation, welche Saadja von den letzten Amoräern trennt, 
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in dem Öden Zwischenräume, während dessen, das jüdisch 
Volk gewissermassen geistig bh>s damit beschäftigt war, de 
in der talmudischen Literatur niedergelegten Stoff sich z 
assimiliren, in dieser Zeit arbeiteten die emsigen Meister vo 
Babylon und Tibcrias an der beispiellos sorgfältigen und fii 
die Exegese unvergleichlich wichtigen Feststellung des bibl 
sehen Textes, an der Massöra, welche trotz mancher Missgrifl 
allein die genauere Kenntniss der hebräischen Sprachgesetz 
und einen einigermassen sichern Boden für alle kommend 
pjxegese ermöglicht hat. 

Diese Elemente einer eigentlichen Exegese, wie sie i 
der Tai^umistik und Massora reichlich vorhanden waren un< 
glücklicherweise auch mit der nöthigen Autorität versehen, i 
der Diaspora sich erhielten, sie bildeten auch den Boden, ai: 
dem eine gesunde Bibelerklärung, wenn einmal das Bedüi'fiiij 
für sie, wenn das Verständniss für ihre Ziele und Anforde 
rungen da war, zahlreiche Keime der vielfachsten Belehrun 
entnehmen konnte. 

Dieses Bedürfniss, sowie dieses Verständniss erwachte - 
um von den Karäern abzusehen — in der von Saadja haupi 
sächlich vertretenen gaonäischen Exegetenschule. Aber, wi 
dies im Laufe dieser namentlich die ersten Versuche der nacl: 
talmudischen Bibelexegese behandelnden Arbeit genauer eröi 
tert wird, in jener Schule liess die philosophische Richtun 
sowohl, wie auch die Abhängigkeit von der Tradition noc 
nicht die nöthige Voraussetzungslosigkeit und Unbefangenhei 
aufkommen; andererseits reichten die in Targum und Massor 
niedergelegten Elemente der Exegese nicht hin, um den Mangc 
eines wisser. schaftlichen Verständnisses der hebräischen Sprach 
auszufüllen. Einen Höhepunkt konnte die ntchte Exegese erg 
da erreichen, wo die beiden Hauptbedinguiij^on für eine solche 
möglichste Unbefangenheit und möglichste wissenschaftlich 
Erkenntniss der hebräischen Sprachgesetze, zusammentrafen. 

Diese Bedingungen vereinigte aber seit dem Aufblühe 
der neuen, im Osten begonnenen und auf Spaniens Boden s 
herrlich entfalteten jüdischen Cultur niemand in so hoher 
Masse, als Abraham Ibn Esra. 

Zunächst beugte sich sein freier, selbständiger Kopf nich 
unter die Fesseln irgend einer bestimmten philosophische] 
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Schule. Wohl hatte er sich aus platonischen und neupythjigo- 
räischen Elementen eine philosophische Weltanschauung zu- 
recht gelegt; aber zum Aufbau eines bestimmten philosophi- 
schen Systems, von welchem Alles, was in den Kreis des 
Denkens und Forschens tritt, sein Gepräge erhielte, zu einem 
Systeme, wie es Maimilni ausbildete und mehr noch die ihm 
folgenden jüdischen Aristoteliker, konnte Ibn Esra's geistige 
Beanlagung gar nicht führen. Er vereinigte mit den glänzend- 
sten Gaben des durchdringendsten Verstandes und Witzes eine 
— wenn man so sagen darf — fragmentarische Art zu denken. 
Ihn fesseln in erster Reihe die einzelnen Erscheinungen auf 
den Gebieten des Wissens; in sie, kann er sich vertiefen, auf 
einzelne Punkte lenkt er sein volles Interesse, die Energie 
seines Scharfsinnes, die glückliche ihm zu Theil geworden« 
Combinationsgabe. Diese unbefangene und von natürlichen 
Geistesgaben unterstützte Hingebung an das Einzelne, an das 
auch scheinbar Geringe gehört unstreitbar zu den nothwendig- 
sten Eigenschaften eines guten Exegeten. 

Was Ibn Esra's Verhältniss zur Tradition und zm* mi- 
draschischen Schriftauslegung betrifft, so wird der Gang dieser 
Arbeit dazu führen müssen, dasselbe aus seinen eigenen darauf 
Bezug habenden Aeusserungen zu beleuchten. Auf jeden Fall 
können wir ihm als Exegeten hierin jenen Grad von Unab- 
hängigkeit beimessen, der zu seiner Zeit überhaupt erreichbar 
war. Diese Unabhängigkeit ist nicht einmal Ibn Esra's persön- 
liches Verdienst; sie war in der glücklichen Entwickelung der 
jüdisch-spanischen Cultur begründet. Als zur Zeit Chasdai's 
auf der pyrenäischen Halbinsel zuerst eine tiefere Kenntniss 
der Ueberlieferungs-Literatur, ein ausgedehntes Talmudstudium 
begann, da hatten die mit ihren muhammedanischen Mitbürgern 
wetteifernden Juden schon eine gewisse Höhe wissenschaft- 
licher Cultur erreicht; ihre Bildung hatte schon ein festes, 
harmonisches Gepräge erhalten, Poesie und grammatische Unter- 
suchungen erfreuten sich eingehender Pflege. So konnte das 
Talmudstudium, auch als es weit und breit in den spanischen 
Lehrhäusern in ausgedf^lmtem Masse getrieben wurde, keine 
einseitige Geistesrichtung hervorbringen. Vielmehr kam jenes 
schöne Gleichgewicht zwischen weltlicher und religiöser Bil- 
dung zu Stande, das in der jüdisch- spanischen Cultur so wohl- 
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thuend berührt. Der Ehrfurcht vor der talmudischen Ijiteratui 
hielt die Liebe zur Pflege der Wißsenschaft und Poesie voll- 
ständig die Wage, beide ergänzten einander. Das ohnehir 
kritischer und systematischer gewordene Talmudstudium konnte 
so eine nüchterne und sich immer mehr klärende Bibelexegese 
nicht zurückhalten oder trüben. Was wir in dieser Hinsichl 
bei Ibn Esra als leitende Grundansicht treffen werden, das 
dürfen wir getrost als unter den spanischen Exegeten allgemeir 
geltend betrachten. 

Sehen wir nun nach der andern Grundbedingung, welche 
für eine gute Bibelerklärung unumgänglich nothwendig ist 
nach der wissenschaftlicheir Handhabung und Beherrschung 
der hebräischen Sprachkunde, so braucht es keiner nähern 
Ausführung dafür, dass Ibn Esra dieser Bedingung in hohen] 
Masse Genüge that. Er war der glückliche Nachfolger lehüdjl 
Ibn Chajjügs und Jona Ibn Ganäch's, dieser genialen Ent- 
decker des hebräischen Sprachgenius; er war nicht mehr, wie 
die Exegeten des Ostens, bei den nach jenen beiden Meister e 
so einfach und einleuchtend gewordenen Erscheinungen dci 
hebräischen Grammatik Missgriffen und Fehlern ausgesetzt. 
ihm war es aber auch vergönnt, die Wort- und Satzlehre dei 
biblischen Sprache mit der ihm eigenen feinen Beobachtungs- 
gabe selbständig zu vertiefen und mit sicherem Tacte die 
Resultate der vorgeschrittenen Sprachwissenschaft in seinei 
exegetischen Thätigkeit zu verwerthen. 

So war denn Ibn Esra in jeder Hinsicht der geeignete 
I Mann, seine grossen Fähigkeiten und sein ausgebreitetes Wissen 

mit glänzendem Erfolge der Erklärung des Bibeltextes zu 
widmen. Ihm gebührt die Palme unter den jüdischen Ex- 
egeten jener grossen Culturepoche, die ihm auch die vor- 
urtheilslose Nachwelt nicht versagt hat. ,Alle seine Vorgänger 

— so sagt anderthalb Jahrhunderte nach seinem Tode Jeda'ja 
Penini aus Beziers in seiner bekannten Rechtfertigungsschrift ' 

— übertraf der berühmte Abraham Ibn Esra in der Erkenn t- 
niss des wahren Schriftsinnes, in der emsigen Hingebung an 
die Wissenschaft, in der Beseitigung von irrigen, verwirrenden 

' ResponBa des R. Salomo ben Adderetli Nr. 418. 
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Anschauungen aus der Erklärung des Pentateuchs und der 
prophetischen Bücher.' * 

Dass aber Ibn Esra sich der durchaus eingreifenden und 
epochemachenden Bedeutung seiner exegetischen Methode be- 
wusst war, ist bei einem so kritischen, scharf unterscheidenden 
Geiste von vorne herein als gewiss anzunehmen. Beruhen 
doch die Vorzüge dieser Methode zum Theil auf der Erkennt- 
niss von Mängeln seiner Vorgänger und der Vermeidung dieser 
Mängel. Dies auszusprechen und das Programm seiner eigenen 
Erklärungsweise zu geben, dazu fühlte sich denn auch Ibn 
Esra gedrängt, und er that es in der Einleitung zu seinem 
exegetischen Hauptwerke, in der Einleitung zum Pentateuch- 
Commentar. Ein unverkennbares Selbstbewusstsein bildet den 
Grundton dieser Einleitung; aber es gehört die übelwollende 
Schmähsucht eines Karäcrs dazu, um in derselben nichts an- 
deres zu erblicken, als ,feindselige Herabsetzung aller anderen 
Bibelerklärer zum Zwecke der Selbstüberhebung,' ^ wie dies 
ein moderner Erläuterer des von Aaron ben Joseph verfassten 
Coniraentars Mibchar gethan hat.^ Jener Ton des Selbst- 
bewusstseins ist ein berechtigter; denn er stammt aus der 
sichern Erkeniitniss Ibn Esra's, sein Weg sei der richtigste 
und dem der übrigen Exegeten überlegen. 

Was aber den Inhalt und Werth dieser Einleitung be- 
trifft, so ist Aufgabe der vorliegenden Abhandlung, sie zu 
würdigen. Es soll dies im Anschlüsse an die einzelnen Theile 
der Einleitung geschehen, und zwar sollen die ziemlich lakoni- 
schen Urtheile Ibn Esras über die einzelnen exegetischen 
Methoden durch anderweitige Aeusserungen von ihm und auch 
sonst ergänzt werden. Ein vorauszusendender kleiner Abschnitt 
wird noch einige allgemeine, zimi Verständniss der Einleitung 
nothwendige Bemerkungen bringen. Schliesslich sei hier daran 
erinnert, dass die Ibn Esra'sche Einleitung, welche im Grunde 
nur ein Umriss der Geschichte der Bibelerklärung ist, in Wahr- 
heit nur so vollständig beleuchtet werden kann, wenn man sie 

» nbirn Kini o-^irttD r-iisn K^ir p dn^aK'^ Sinan dann r-n DßidDi 

^riDr r\prrr^^ nosnn ninbn br m-ptt^m mnöKn mj^na dnsTjn ^2 hv 

D-icssn "^BDi n^inn -mrsa niroKn 

3 S. 8 a der Goölower Ausgabe de». "VlDOn 1B0. 
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ZU einer Geschichte der jüdischen Bibelcxegese vom Abschhisst 
des Talmuds bis zu Ibn Esra erweitert. Solch' eine Geschichte 
ginge aber weit über den Rahmen dieses Vei-suches hinaus, 
An die Skizze Ibn Esra's werden sich ebenfalls "nur skizzen- 
hafte Erörterungen anschliessen können. 



II. 
Priucip der Einleitung Ibn fisra's. 

Wenn am Schluss der vorstehenden Bemerkungen dei 
historische Charakter von Ibn Esra's Einleitung hervorgehober 
wurde, so sollte damit auch das Grundprincip bezeichnet wer- 
den, nach welchem Ibn Esra sein exegetisches Programm ver 
fasst hat. Dass es ihm nicht um eine systematische Darlegung 
der bis zu ilim in der Bibclerklärung aufgetretenen Methoder 
zu thun war, beweist der Umstand, dass er die von ihm an- 
genommenen ,Wege' nicht eigentlich beschreibt, sondern sit 
durch einzelne besonders hervorstechende Eigenthümlichkeitei 
kennzeichnet und gegen dieselben seine Kritik richtet. Wän 
es Ibn Esra's Absicht gewesen, die vier Wege ' als eben s< 
viele exegetische Methoden vorzuführen, so wäre es seine 
Pflicht gewesen, von den gaonäischen Erklärern z. B. mehr zi; 
sagen, als dass sie bei einzelnen Stellen sich in unnöthiger 
Abschweifungen ergehen. Auch verunsst man bei der Vier- 
theilung, wie sie Ibn Esra ausführt, ein eigentliches, der Logil 
Rechnung tragendes fundamentum divisionis. Für dasselbe 
bietet auch keinen Ersatz das von Ibn Esra zur Veranschau- 
lichung gewählte Bild von Mittelpunkt und Kreis. Das wirc 

' Es ist sehr wahrscheiulich, dass in dein Anfangssatze D^D^in JTiTin "IPILC 
D^STI ntTön bv statt ntrian /u lesen ist nr^nX, wrlehe Le.seart Luz 
zatto in einer Handschrift fand nnd für riehtif^ erklärt, ,weil der fünfte 
Weg anssehliesslich der des Ibn Esra ist nnd dieser hei der Darstellnn^ 
desselben keinen sonstigen Exegeten als seinen Vorgänger nennt' (Keren" 
Chenied, Bd. IV, S. l.*{2). Aueh K. lUichja hen Asehe.r beginnt seine 

ciassificirung : D^siT) D-pSn nwiK 'tp D-D^m onnso:: niinn 'tr-ißo 

und in der noeh deutlicher der Ibn Esra'schen nachgemachten Einleitung 
zur Schrift D'^Ötm "U^tT, die man falschlich Ihn Esra selbst beilegte 
heisst es ebenfalls : '^1 nm^lK hv ü^'Dhvi nniTin "nDO ""n-KI. — Es lag 
nahe genug, dem H^tTön ^11 zu Liebe, an.w '*T ein H zu machen. 
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besonders aus der Art ersichtlich, wie der karäische Nachahmer 
Ihn Esra's, Aharon ben Joseph, in der Einleitung zum Mibchar 
dasselbe Bild angewendet hat. Auch er theilt die Exegeten in 
vier Classen, die sich freilich keineswegs mit denen Ibn Esra's 
denken; ferner will der karäische Gelehrte diese Classen nicht 
kritisiren, sondern sie als berechtigte Versuche zur Eruirung 
des wahren Schriftsinnes vorführen.' Die Vergleichung lehrt, 
dass der Karäer das entlehnte Bild in logischerer Weise und 
Aufeinanderfolge anwendet, als sein Vorbild. 

Lehrreich ist es auch, eine andere Eintheilung der ex- 
egetischen Methoden zu vergleichen, welche unmittelbar an die 
Ibn Esra's sich anlehnt. Sie findet sich in der schon erwähn- 
ten pseudepigraphischen Schrift D-ern "li^r. Die dritte und vierte 
Kategorie entsprechen dem dritten und vierten Wege Ibn Esra's, 
wobei jedoch der vierten, der des Derasch, eine andere und 
höhere Bedeutung zugemessen wird, vermöge des abweichenden 
Standpunktes, welchen der Verfasser einnimmt. An Stelle der 
ersten zwei Wege hingegen sind zy^^A ganz andere Kategorien 
getreten; nur insofern ist die zweitc^ Exegeten classe der karäi- 
schen Schule bei Ibn Esra analog, als sie ebenfalls dem Literal- 
sinne anhängt. Doch nicht die Gegner der Tradition bilden sie, 
sondern die Gegner des raaimunischen Rationalismus, welche 
anthropomorphische und anthropopathische Ausdrücke buchstäb- 
lich zu nehmen sich nicht scheuen. Was endlich die erste Classe 
betrifft, so waren die Geonim, ebenso wie die Karäer, dem Interesse 
des Autors entiückt. Er reihet in dieselbe diejenigen Erklärer, 
welche an den massoretischen Einzelheiten und Aeusserlich- 



' Die StcUe lautet (Milchar 8 ab) : D-SSID DHÖI mip3n hv T»OW Utt'n DnO 

nSi:ra ore mip32 ore onat naoa pn onoi nbiam bv. Chacham Joseph, 

der Verfasser des Supereomnieiitars B]D3 HTü, nimmt nu, mit diesen vier 
Classen seien die Männer des Llteralsinnes, Peschat, die allegorisirenden 
Erklärer, die Anhänger des Derasch nnd endlich diejenigen gemeint, 
welche bald dem Peschat, bald dem Derasch folgen. Vielleicht ist es 
aber richtiger, unter den innerhalb des Kreises' sich Bewegenden die 
Männer des Derasch , als aus dem biblischen Gedankenkreise nicht hin- 
austretend, zu verstehen, unter den ,ausserhalb des Kreises' Stehenden 
hinbiegen, entsprechend der dritten Classe Ibn Esra's, die Exegeten, 
welche das Bibelwort zu Gunsten eines fremden, sei es wiasenschaft- 
lichen, sei es mystischen Inhaltes, allegorisiren. So entspricht ja auch 
die vierte Classe Aharon's gewissermassen dem vierten Wege Ibn Esra^s. 

2 
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keiten des Textes haften und der Seele desselben, dem In- 
halte, keine Aufmerksamkeit schenkend 

Besteht zwischen der eben besprochenen Eintheilung^ und 
der Ibn Esra's auch eine bedeutende Analogie, auch darin, 
dass in jener ebenfalls über die aufgezählten Kategorien ein 
Urtheil gefiillt wird, so ist nichts gemeinsam zwischen Ibn 
Esra und dem die vier von ihm angenommenen exegetischen 
Methoden als gleichberechtigt berücksichtigenden Bachja ben 
Ascher. 2 

Der Unterschied zwischen den bisher erwähnten, durch 
Ibn Esra's Vorgang angeregten, späteren Classificirungen und 
der Eintheilung Ibn Esra's liegt auf der Hand. In jenen wird 

* Die Einleitung zum D'*QVn "^PV ist veröffentlicht von Luzzatto im Vor- 
wort zu Bethülath Bath Jehüdft, 8. VIII flf. Auch die Vergleichung 
dieser Einleitung mit der Ibn Esra's beweist die von Luzzatto nach 
andern Momenten begründete Unechtheit der Schrift. Steinschneider, 
der im Catalog der Bodleyana S. 68G ebenfalls die Unechtheit anninmit, 
citirt sie im Artikel ,Jildil5rhe Literatur' (in Ersch und Qruber S. 418, 
Anm. 9) als echt, von Ibn Esra vcrfasst. (8. auch Kerera Chemed. VIII, 
88.) — Uebrigens entlehnte der Verfasser, nach Jellinek Isak Ibn Lattf, 
in der Beschreibung seiner ersten Exegetenclassc Vieles aus der Schihle- 
rung der ersten Kategorie jüdischer Gelehrten im Eingänge von Ibn 
Esra's Jesod M6r&. 

2 Einleitung zum Pentateuch-Commentar: DHÖ »'•1 rD^ßin »WßH ym DHÖ JD" 

D^BTX Ü2h ^rr hn n-a ^h'):^^ nboea n-'br "32. — Die ersten zwei Wege 
Ibn Esra's fehlen hier gänzlich; dafür entsprechen die dritte und vierte 
Classc Bachja's zusammen dem dritten Wege, sowie der vierte Weg 
gewissei-masscn in den beiden ersten Classeu zu finden ist. Denn der 
Vertreter des Derasch bei Ibn Esra, Raschi, ist für Bachja der Haupt- 
vertreter des Peschat. Freilich hat Derasch bei Bachja andere Bedeu- 
tung als bei Ihn Esra. Dieser versteht darunter die missbräuchliche An- 
wendung der Agada in der Exegese; Bachja denkt dabei nicht an 
eigentliche Exegese , sondern an die homiletische , praktischen Zwecken 
dienende Auslegung, wie dieselbe auch in den bekannten Hexametern 
des Nicolaus Lyranus bezeichnet wird als moralis quid agas (docet). 
Ebenfalls einen praktischen Zweck will Bachja mit der Befolgung seiner 
dritten Methode erreichen, indem sie beweisen soll, dass nSibs 13n*nn 

rrapn [o linrnm »npnoi ]y'V T^ia nutpio niösnn ik» ^d .nioDnn bso 

npTH Kim. Dieselbe IKsst sich ganz gut als 1Ö1, versteckte Hindeutung 
bezeichnen, so dass die vier exegetiuchen Kategorien Bachja's. wenn auch 
in anderer Reihenfolge, mit der vierfachen Auslegungsweise, wie sie das 
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uns ein nach den besonderen Standpunkten der Verfasser 
zusammengestelltes Schema der exegetischen Methoden geboten; 
Ibn Esra's Absicht ist es nicht so sehr, die Methoden in ab- 
stracter Weise zu kennzeichnen, als vielmehr die im Laufe 
der Jahrhunderte nach- und nebeneinander aufgetretenen ex- 
egetischen Verfahrungsweisen in einem geschichtlichen Ueber- 
blick vorzuführen und diejenigen Seiten derselben zurückzu- 
weisen, welche er als falsch und unberechtigt erkannt hatte. 
Ihm galt es, für den neuen, von ihm betretenen Weg Raum 
zu schaffen durch Auseinandersetzung mit den Vorgängern, 
wie dies in jedem Wissensgebiete geschieht, wenn ein hervor- 
ragender Geist in demselben einen wahrhaften, über alles Bis- 
herige hinausgehenden Fortschritt herbeiführt. Ibn Esra wollte 
hauptsächlich nur den eigenen Weg charakterisiren, und zwar 
in erster Reihe, indem er die Mängel der Vorgänger aufdeckt 
und verurtheilt. Daher kommt es, dass Saadja und die Karäer, 
denen doch Ibn Esra nicht wenig verdankte, blos kritisirt, 
nicht auch nach ihren guten Seiten charakterisirt werden. 

Haben wir so das Princip der Einleitung als ein histori- 
sches erkannt, so ist es leicht begreiflich, warum Ibn Esra 
mit den gaonäischen und karäischen Exegeten beginnt ' und 
an dritter und vierter Stelle die auch zu seiner Zeit und in 
seiner Umgebung herrschende allegorisirende und agadistische 
Manier vorführt. Dass er gegen die Karäer und gegen die An- 
hänger des Derasch sich besonders ausführlich vernehmen 
lässt, kommt daher, dass Polemik gegen die Ersteren ein 

bekannte Notaricon DTIB enthält, identisch sind. — Ein merkwürdifjes 
Schema der Pfade des Bihelstudinras liefert ein früherer Anhänger der 
Kabbala, der bekannte Abraham AbulÄfija in seinem Sendschreiben 
(Jellinek, PhiloHophie nnd Kabbala, Leipzig 1854, I. Heft, S. 2 f.). 
Dieser Pfade sind sieben , davon die ersten vier (einfacher Wortsinn, 
Erläuternng der bildlichen Ansdrücke, agadische Auslegung, Deutung 
der in der heiligen Schrift vorhandenen Räthsel und Gleichnisse, welche 
die Menge nicht als solche auffasst) auch bei den übrigen Nationen vor- 
handen seien. Die letzten drei sind ausschliessliches Eigenthum Israels; 
es sind die drei Stufen der Kabbala: BuchstAbenrnystik, Zahlonmystik, 
Mystik des Gottesnamens. 
' Den Letzteren, obwohl zuerst Aufgetretenen, mochte er als Häretikern 
nicht den Vortritt geben. Auch dauerte ja die karäische Exegese noch 
fort, als die gaonäische Zeit schon der Vcrgangenlieit angehörte. 

2* 
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Lieblingsthema von ihm ist ' und dass der Derasch besonders 
nachdrücklich bekämpft werden musste, weil derselbe beliebt 
und dazu von einer hohen Autorität getragen, und daher dem 
Aufkommen einer gesunden Exegese, wie sie Ibn Esra an- 
strebte, am meisten hinderlich war. ^ 



III. 
Die Exegeten der gaonäischen Zeit^ insbesondere Saadja. 

,Der erste Weg ist lang und breit und den Neigungen 
unserer Zeitgenossen weit entrückt^ Wenn die Wahrheit (d. h. 
hier der wahre Schriftsinn) der Mittelpunkt im Kreise ist, so 
ist dieser Weg die den Kreis am weitesten einschliessende 
Linie.' So beginnt das Urtheil, welches Ibn Esra über die Ex- 
egese des gaonäischen Zeitaltr^rs, ,der grossen Meister der 
Hochschulen im Reiche der Araber^ föllt. Diesen Vorwurf der 
ungemeinen und unnöthigen Weitschweifigkeit verstärkt er am 
Schlüsse, nachdem er ihn mit Beispielen belegt, dadurch, dass 
er die Schädlichkeit des Herbeiziehens fremder Wissensstoffe 
und unbewiesen gelassener Lehrmeinungen in die Bibelerklärung 
betont. ,Wer die weltlichen Wissenschaften verstehen will, der 
lerne sie aus den Büchern der Fachmänner, durch die er auch 
in die Beweisführungen Einsicht gewinnt und beurtheilen kann, 
ob sie richtig sind. Die Geonim aber brachten aus anderen 

' Auch dai-f nicht vergessen werden , dass zu derselben Zeit , in welcher 
Ibn Esra seinen Pentateuch-Comnieiitar vollendete, der Hass gegen die 
in Spanien wohnenden Karäer in einer vollständigen, von Kaiser Alphons 
gestatteten und von Jehuda Ibn Esra ausgeführten Demüthigung und 
Ausweisung derselben seinen Gipfelimnkt erreichte. 

2 Während hier in der Einleitung Ibn Esra die Dernsch- Exegeten auch als 
übrigens dem wahren Schriftsinne am nächsten Gekommene würdigt, 
tritt er in der Einleitung zum Sehriftchen mna HBtt? mit uugeinilderter 
Sclifirfe gegen sie, namentlich gegen Rasehi, auf und lässt dem Aerger 
darüber, davss der Deraseh so grosses Ansehen geniesse, freien Lauf. 
(S. Kerem Chemed Bd. IV, S. 148.) 

^ Schickard (Bechinath haj>perusehim S. 140) übersetzt den Passus 
ni3tr3 13nn ^irSK rr'trDSÖl so: ,et ab animis virorum n<»strae gcnerationis 
exaltata (hodie magni habita),' wovon Ibn Esra das gerade Gegentheil 
meint. 
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Wissenschaften die I^ehrsätze ohne Beweise in ihren Schriften 
vor; ja Manche von ihnen kannten nicht einmal die Methode 
der alten Gelehrten und ebensowenig den Ursprung der von 
diesen citirten Sätze/ 

Wie sehr Ibn Esra in seiner eigenen Exegese bestrebt 
war, den letztern Vorwurf nicht auf sich zu lenken, beweist 
eine Stelle in einem seiner ältesten Commentare, dem zu K6- 
heleth, woselbst er nach einer kurzen Darstellung der bekannten 
Dreiseelentheorie sich folgendermassen vernehmen lässt: ,In- 
des3en ist diese Schrift nicht der geeignete Ort, um über die 
tiefen Geheimnisse der Seelenlehre zu sprechen. Die Wahrheit 
über dieselben erlangt der Einsichtige erst nach dem Lesen 
vieler Bücher. Und wäre ich nicht genöthigt gewesen, zum 
Zwecke der Schrifterklärung von den verschiedenen Theilen 
der Seele zu sprechen, so hätte ich weder im Allgemeinen, 
noch im Speciellen darauf hingewiesen^' Mit diesen Worten 
gibt Ibn Esra ein für alle Male eine Rechtfertigung aller Stellen 
in seinen exegetischen Schriften, an denen er scheinbar die 
perhorrescirte Manier der Geonim sich selbst zu Schulden 
kommen lässt. Ihm dienen die Anführungen aus anderen 
Wissenschaften nur als Mittel zum Zwecke des tiefern Bibel- 
verständnisses, während die weitläufigen gelehrten Episoden in 
den gaouäischen Commentaren nur ganz lose und äusserlich 
mit den betreffenden Schriftstellen zusammenhängen. 

Was nun das Urtheil Ibn Esra's über diese Seite der 
gaonäischen Exegese betrifft, so fehlen die Mittel, uns durch 
Autopsie von der Richtigkeit derselben zu überzeugen. Die 
Commentare, aus denen er die Beispiele für seine Behauptung 
anführt, sind ein Raub der Zeit geworden. Die zwei Bücher, 
welche — nach Ibn Esra — der gelehrte Arzt und Philosoph 



' Es ist bemerkenswerth, dass ibn Eara, die angeführte Stelle — zu Koh. 
7, 3 — mit den Worten beginnt: nVK'Tn ''ODH ITHS "TSS, gewissermassen 
mn damit anzudeuten, dass die von ihm zu erwähnenden Sätze auf 
wisaeuflchaftiicher Beweisführung beruhen. Sonst bezeichnet er in der- 
gleichen Fällen seine Gewährsmänner nach den betreffenden Wissen- 
schaften (nnon "ödh Exod. 23, 20 ; parnm nnon ^w:h Kohei. i, 0; 
nmxn "osn Exod. 20, 4; rnTfion "ösn, Eini und Gen. 1, 16; niibinn 'n 

und mblDH 'n Exod. 18, 13) oder nach ihrer Nationalität ([V ^ÖDP! Levit. 
12, 2; Gen. 1, 31; mn 'Ö2n Exod. 19, 9; Levit. 26. 9), 
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in Kairiivvan, Isak Israeli, über das erste Capitel der Genesis 
schrieb und in welchen er bei Gelegenheit der Schöpfung des 
Lichtes über den persischen oder manichäischen Dualisnuis- 
glauben spricht,' ebenso die Schöpfung der Pflanzen und 
Thiere durch naturgeschichtliche Ausführungen illustrirt, sind 
ebenso verloren, ^ wie der Pentateuch - Cominentar des frei- 
sinnigen R. Samuel ben Chophni, welcher Jakobs Reise (Gen. 
28, 10) zum Anlass eines Excurses über die von Propheten 
berichteten Reisen im Besondern und über die Vortheile des 
Reisens im Allgemeinen nimmt und an den Traum Jakobs 
eine Abhandlung über das Träumen knüpft.-^ 

Das dritte Beispiel gaonäischer Weitläufigkeit führt Ibn 
Esra aus Saadja an, welcher zu Gen. 1, 14 fremde Lehrsätze 
gebracht hatte, um die Grössenverhältnisse der Gestirne nach 



» TSn "Itt^nm "lIKn "»bra naiÖK. Schickard (Bech. happer. S. 141) hat 
iu dieser Stelle nSlÖK so verstandeu, als wäre es raOlK, Handwerk, 
Kunst, und liefert folgende Uebersotzuiig : ,Et in versu fiat lux, Artificii 
mapfistrorum lucis et tenebrarum recordatur.' R. Isak habe ,ücca»ione 
hicis totam Opticon* erwähnt!! 

2 Das n*1^X' "IBD, welches in einer Münclion^r Handschrift sich vorfindet 
und im ,OrientS Jahrg. 180O, S. 167, besprochen ist, ist höchst wahr- 
scheinlich eine besondere Abhandlung und nicht, wie Grat/, meint 
(Geschichte der Juden, V, 283 Anm.; s. auch Steinschneider, Art. 
Jüdische Literatur S. 399), mit den zwei Büchern Commentar zur 
Genesis c. I. identisch. Denn es behandelt auf speciellen Wunsch eine« 
Fragestellers eine besondere Schwierigkeit, nämlich den — schon von 
R. Ganiliel einem fragenden Römer gelösten — Widersi>ruch zwischen 
Gen. 1, '20 und ib. 2, 19, bezüglich der Erschaftung der Vögel (sielie 
C hu Hin 27 b). Nach der ersteren Stelle heisat die Abhandlung bei 
Jedaja Penini D-ÖH IX^«?"" nöKÖ, bei Moses Ibn Esra genauer nn^KpO 
D-ömacnW *B neblÖ^K (Steinschneider, CaUil. Bodl. S. UlBj, wäh- 
rend der Titel HTX^ "IDD vielleicht aus dem Worte "IX^^I, dem wichtig- 
sten der zweiten Stelle, herzuleiten ist. Uebrigens bestätigt, was von 
dieser Abhandlung bekannt ist, das IJrtheil Ibn Esra's über Israeli's 
Exegese. 

3 Li pp mann in seiner Ausgabe des "ir^ nBtS^, S. 20, Anm. 1, führt nach 
Assemanni ein Manuscript der Vaticanischen Bibliothek an, welches 
die Ueberschrift führt: minn hv 'aon pD SkiÖ«^ "1 (sie) D^tt^mö. Die 
Unterschrift lautet: "aBH p "^Klör liSI eilDlS'BH Sll^n DDHn tSH Tiann ni 
HTX^b Tnn D^bSk '"I riDtr K30-npö. So wird der im Jahre 1034 gestor- 
bene Gaon nach Kordoba und in das Jahr 1047 versetzt. Dies, sowie 
die Ueberschrift ,Midraschim* genügt, in der Handschrift ein Pseud- 
epigraph vermuthen zu lassen. 
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deü Ansichten der Arithmetiker zu erörtern. * Dass nun Saadjä, 
der auch in der Exegese bahnbrechende Meister, hier nur so 
beiläufig und in wenig rühmlicher Weise erwähnt wird, ist 
nach dem, was im vorhergehenden Abschnitte über die Oeko- 
nomie der Ibn Esra'schen Einleitung gesagt worden, nicht 
schwer begreiflich. Was aber den Vorwurf gegen ihn betrifft, 
so hebt Dukes ^ mit Recht hervor, dass die uns erhaltenen 
Erklärungen Saadja's eher Anlass geben, sich über Kürze zu 
beklagen. Und in der That, wenn man die ziemlich vollstän- 
digen Excerpte Ewald 's aus den Erklärungen zum Psalmbuch 
und zu Hiob ^ durchgeht, so findet man nur äusserst selten 
unnöthige oder weitläufige Erörterungen.^ 

Es ist also am besten anzunehmen, dass der Pentateuch- 
Commentar Saadja's weitläufiger gewesen sei. Aus einem aus- 
führlichen Commentar zur Genesis finden sich einige Citate. 
Saadja selbst führt ihn in seiner zu München handschriftlich 
in hebräischer Uebersetzung vorhandenen Erklärung zum Buche 
Jezira an,^ ebenso am Ende des ersten Capitels des Sefer Emü- 
nöth.** Dann ist es Salmon ben Jerochim, der karäische Zeit- 
genosse Saadja's, welcher in seinem Sefer Milchamoth das 
Pithron Bereschith des Gegners citirt.' Nach dem ersterwähn- 
ten Citate fand sich in diesem Commentar eine Erörterung 



* Ibn Esra selbst führt in Kürze eiuen solchen Satz zu Gen. 1, 16 von 
den mTBDn ''OSn an. Densell^n gebraucht er in der Polemik gegen 
Saadja (zweite Recension des Exodus-Commentars, ed. Prag 1840, 8. 69), 
um die verschwindende Kleinheit der Erde im Universum zu beweisen. 
Ebend. S. 71 nennt er die Arithmetik TilTfiDn nöSH. 

- Beiträge zur Geschichte der ältesten Auslegung des Alten Testamente, 

Bd. II, S. 79. 
3 Ebendaselbst, Bd. I, S. 1 — 115. 

* So zu Psalm 27, 9, darüber, ,wie das Herz dem Gesichte etwas befehlen 
könne*; zu Psalm 79 Betrachtungen über das Exil; zu Hiob 1, 6 eine 
philosophische Erörterung über Verstand, Zorn und Begierde, als die 
drei Eigenschaften der menschlichen Seele, dieselbe, welche von Munk, 
Notice sur Saadja S. 8 f., veröffentlicht ist. 

'' Dukes, Beiträge, II, 14. 

« S. Grätz, V, 530. Statt n'Wn^ rvtnt^ ist zu lesen '3 pVlBD oder 

' S. Grätz, V, 306, 531. 
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ixber Paronomasien , nach dem letzten Polemisches gegen die 
Karäer. Es ist möglich, dass Saadja einen besondern Commentar 
zum ersten Buch des Pentateuchs schrieb, wie ja der eben 
genannte Salmon seinen Commentar zu dem Psalter nach den 
fünf Büchern oder, wie er sie nennt, Rollen (nb^o) desselben, 
getrennt erscheinen liessJ Von Saadja selbst wissen wir, dass 
er einen andern Theil des Pentateuchs besonders erklärte und 
herausgab, nämlich die zweite Hälfte des dritten Buches.*^ Dass 
Muhammed Ibn Ishäk, dem wir diese Notiz verdanken, nicht 
auch die Erklärung zur Qenesis erwähnt, erklärt sich leicht 
aus der Erwägung, dass der muhanimedanische Gelehrte auch 
andere Schriften Saadja s, von denen er wahrscheinlich keine 
Kenntniss besass, aufzuzählen unterlässt.*^ 



' Den ersten Theil verfasst« er 947, den fünften 958. S. Fürst, Gesch. 
des Karüerthums II, 88 f. 

^ Es hat nämlich nichts gegen sich, die Worte in der bald zu besprechen- 
den Stelle des FLhrist-ul-ulüm : P|X:bK [0 nbKhbK '^tübH "VOtri SKriS 
nnWO HKUrbK JO inK(bK) so aufzufassen. Die £mendations- und Er- 
klKrungsvorschläge bei Grätz (1. 1. S. ö3<i) sind kaum haltbar, da ein 
so kundiger Mann wie Ibn Ish&k sich schwerlich so gewunden aus- 
gedrückt hätte, um die Mischna zu bezeichnen, auch bei seinen muham- 
medanischen Lehrern nicht verstanden worden wäre. Was aber haupt- 
sächlich einzuwenden ist, IfiD bedeutet im Arabischen in erster Reihe 
nur ein Buch des Pentateuchs, dann andere Theilc der hebräischen Bibel 
und nur selten andere Werke; HK'lir aber (= T^*y\r\) bedeutet ausser 
dem Pentateuch höchstens das ganze Alte Testament, im Gegensatz zum 
Evangelium, S^isK, nie aber das Judenthum, die jüdische Lehre in ab- 
stracto. — Aus diesem Commentar zur zweiten Hälfte des L'viticus 
ist wahrscheinlich das Stück, welches Moses Ibn Esra von Saadja aus 
dem D-ünp r«?tB H-«? citirt (bei Steinschneider, Catal. Bodl. 
S. 2166 f.). 

3 Es weicht nicht zu sehr vom Gegenstande dieser Arbeit ab, wenn hier 
die von Muhammed Ibn Ish&k in seinem encyclopädischen Werke ge- 
brachte Liste der Schriften Saadjn's, nach der Fl ügel-Rödiger 'sehen 
Ausgabe, mit zum Theil neuen Erklärungen, vorgeführt wird: 

1. ni<2öSf< axns, Buch der Aufäuge, der Commeuttir zum Buche 
Jezira, welchen Saadja selbst als HTr nsSn'-B citirt (Emfuiöth I, \), 
S. Grätz, V, 683. 

2. P^KIW^K SKns, Buch der Religionssatzungeu oder Religions- 
lehren. Grätz, ib. S. 532, weist mit Recht sowohl die Erklärung 
Wunderbar's, es sei mit dem HTTHTK 'C identisch, als die Munk's 
(und Fürst'sj, es sei eine Art mXOn IBO, zurück, lässt aber selbst 
den Inhalt der Schrift fraglich. Nun findet sich in dem von Munk 
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Es wäre oberflächlich und nicht einmal im Sinne Ibn 
Esra's, wenn wir in der Betrachtung- der gaonäischen Exegese 
bei der äusserlichen Erscheinung des Hereinziehens fremder 
WissensstofiFe stehen blieben und nicht versuchten, diese Er- 
scheinung aus inneren Qründen zu erklären. Als blos äusser- 
liches Moment reicht die Weitschweifigkeit nicht hin, um eine 



(Notice snr Saadia 14 f.) angeführten Oxforder Manuscript (cod. Po- 
cocke 256, bei Uri 370) ein Buchtitel, ebenfalls unmittelbar nach dem 
^1K3&7X 2KH3, wie im Fihrist, von welchem der unsere offenbar Ab- 
kürzung ist. Er lautet: n^J^Od^K rKTW^K "br DK^p^K 3X113, ,Buch der 
Unterstützung der Offeubarungsgesetze'. Wenn wir erwägen, dass die 
Yertheidigung der offenbarten Lehren einen Hauptzweck des philosophi- 
schen Grundwerkes Saadja's bildet, sowie die Unterscheidung der HISCO 
riVPOV von den HV73tS^ H^2tO einen Grundzug seines Systems, wenn wir 
ferner bedenken, dass Muhammed Ibn IshÄk in seiner Liste Saadja's 
Uauptschrift gewiss nicht ausgelassen haben wird, dass er vielmehr an 
erster Stelle seine zwei philosophischen Werke brachte, so wird es nicht 
schwer, unter dem P^ICIVSk aKPS oder, wie der ungekürzte Titel lautet, 
dem ,Buch der Unterstützung der Offenbarungsgesetze* das ri13U3K ICD 
zu verstehen, welches demnach zwei Bezeichnungen hatte. Doppeltitel 
trugen, wie wii* sehen werden, auch exegetische Schriften Saadja's. — 
Diese Hypothese, die freilich aus der erwähnten Handschrift bestätigt 
werden müsste, ist auch von Haneberg aufgestellt worden, doch ohne 
Beweisführung. £r bemerkt kurz, P'*K'1V7K 2Kr3 sei ,wahr8cheiulich 
Sefer Haämunoth*. (Abhandlungen der Phil.-histor. Classe der Baierischen 
Akademie der Wissenschaften 1840, S. 3ö9.) Vgl. auch Nr. 5 dieser 
Anmerkung. 

■i. K'*rVK "iTBn 3KD3, Commentar zu Jesain. Einen solchen citirt 
rtucli Üünasch ben Labrät (Trtr^ ^BO pirtB; in seiner polemischen 
Schrift gegen Saadja (ed. Schröter, Breslau 1860, 8. 1, Nr. 3). 

4. n-W Kbs Kp03 HK-nn^K TDBn 2Kn3. Auslegimg der Thora, 
ohne Commentar; das ist gewiss die Pentateuch-Uebersetzung. Kp03 ist 
nicht ganz klar; vielleicht bedeutet es, nach der Bedeutung des Stammes 
pD3, ordnen: S. habe in seiner Uebersetzung die Ordnung, d. h. den 
Zusammenhang des Textes klar gemacht, was ja ein Merkmal seiner 
Uebersetzung ist. 

ö. friK'^Kpö *ltt?r V\^] bHhöKb« SKna. Man hat dem Worte ^KnöK 
die ganz ungerechtfertigte Bedeutung ,arg^menta' gegeben und dies farb- 
lose Wort für genügend gefunden, uui das DIJ^II ms^ÖK '0 zu bezeichnen 
(Grätz, l. l. 8. 535; Fürst, G. der Karäer H, S. 7 der Anmerkungen). 
Steinschneider (Catal. Bodl. S. 2184) will ^KnOK in DIUK&K emen- 
(lireu. Dazu führten einzig und allein die in Klammer gesetzten Worte 
,aus zehn Abschnitten bestehend\ Haneberg (a. a. O.) macht daraus 
gar ein ,Buch der Gleichnisse aus zehn G^e8prä^•hen'. — Nun ist aweierlei 
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ganze Richtung in der Bibelerkläriing zu kennzeichnen. Erst 
wenn wir dieses äussere Moment als aus dem Jnnern Wesen 
der Richtung entspringend erkannt haben, verstehen wir, wieso 
08 Ihn Esra als genügend fand, um damit die gaonäische Ex- 
egetenschule zu charakterisircn. Diese Erkenntniss aber ergibt 
sich durch folgende Erwägung. 



sicher: bKnOK^^K 3Kna bedeutet klar genug D'^SlS^ön nßD oder "bwö 'D, 
und aus zehn JIK^KpO (= hebr. DTTOKO) besteht nur Ein Werk Saadja^s, 
das Scfer Emünöth. Zwei so sichere Thatsachen berechtigen schon zu 
einer Conjectur, welche die sonst unübersteigbare Schwierigkeit am 
leichtesten entfernt. Die eingeklammerten Worte sind nur durch Ver- 
sehen hieher gerathen, und zwar gehören sie zu Nr. 2, wenn 2Kr3 
VirmbH das mjlOK *ltÜ bedeutet. Nach nK^KpÖ steht nun im Fihrist 
ITKI DKDHK TDBn MD'D, was Grätz (l. 1. S. Ö31, Anm.) mit Einschie- 
bung von [3X vor ^TIKl gut als Commentar der Weisheitssprttche des 
Sohnes Davids erklärt. Schiebt man nun noch ein im vor — womit man 
auch eine Erklärung für die Versetzung des mit im beginnenden Passus 
nK^KpÖ "IW ini hat — so lautet der vollständige Doppel titel für den 
Commentar zu den Proverbien: OKSn« "l-OBn aKHD im ^KnOKSK SKns 

niK-i pK. 

6. m»n -I12T TDen im nSD^K TOCn rKna, d. i. Buch der Erklä- 
nmg der Seltenheiten (seltenen, kostbaren Sprüche = 11X13), das ist 
Commentar zu den Psalmen Davids. 

7. Der oben, S. '20, Anm. 2, bo8i»rochono Commentar zur zweiten 
Hälfte von Levlticus. 

8. DVK aXflS TDßn axna. Höchst wahrscheinlich ist dieser Titel 
so zu ergänzen: 3VK 3KnD TOfiP im SnmbK DXnD, Buch der Recht- 
fertigung oder Erklärung des Buches Hiob. S. Munk, Notice sur 
Saadia, S. 7. 

9. TKirbKI nxibacbK riöKpX SKns. Nach Grätz (S. .')87j litur- 
gische Agende, identisch mit dem miJ?D '1 IIID; s. Steinschneider, 
Catal. Bodl. 8. 2203 f. 

10. 71KnbK im y\2VhH SKns. S. Grätz 1. 1. 

Der bei Saadja wahrgenommenen Sitte, biblische Commentare mit 
Doppeltiteln zu versehen, von denen der erste den Inhalt des Werkes 
symbolisch oder rhetorisch ausdrückt, der andere mit eigentlichen Wor- 
ten, huldigte auch Ibn Esra, der seinen Pentateuch -Commentar so citirt: 
niinn irn^B Kin«? 1«^M "^BD. S. Sefer Haibbör S. 94 und Halber- 
stamm*s Bemerkungen dazu. In pedantischer Weise sieht der alte 
Karäer Nissi ben Noach in dem Doppeltitol eines Buches eine Analogie 
zu der nach Nomen und Cognomen (Ism und Kunjo) sich unterschei- 
denden Benennung eines Menschen. Er sagte in der Einleitung zur 
Schrift über den Dekalog: 1BD "1331 rD'''?''3C?0n [D^a V^D^D VIS 31133 -BÖI 
niatOn IIKS D^D (Pinsker, Likkute Kadmönijöt, Text S. 40). 



[381 ] Abraham Ibn Esra^s Einleitang sa seinem Pentatench-Commentar. 23 

Der mit Saadja beginnende und mit Maiinünt seinen Höhe- 
punkt erreichende jüdische Rationalismus zeichnet sich durch 
die doppelte Grundla^^e einer tadellosen, unerschütterten Gläubig- 
keit und eines gleichzeitigen festen, ja kühnen und stolzen Ver- 
trauens auf die menschliche Vernunft und die von ihr errungenen 
Wissensergebnisse und Wahrheiten aus.' Von dem europäischen 
Kationalismus des vorigen Jahrhunderts unterscheidet ihn schon 
der unbedingte Glaube an die biblischen Wunder, deren Zahl 
zwar durch Auslegung hin und wieder vermindert wird, die 
man aber im Ganzen für vereinbar mit der Vernunft hält. Im 
Uebrigen jedoch ist es ein echter Rationalismus, welcher die 
Rechte und Resultate des menschlichen Denkens mit ganzer 
Seele anerkennt. Was unumstösslich als solches Resultat er- 
kannt ist, dem muss die heilige Schrift sich accommodiren. 
Vollständige Uebereinstimmung zwischen Vernunft und Wissen- 
schaft auf der einen und Glauben und Bibel auf der andern 
Seite, das bildete von vorneherein das Programm, mit welchem 
Saadja die Fahne des aus stumpfer Gedankenlosigkeit, aber 
auch aus verwirrendem Unglauben Erlösung bringenden Ratio- 
nalismus erhebt.*-^ Bibel und Wissenschaft sind keine getrennten 
Gebiete für die Schule Saadja's, welche die Wissenschaft mit 
jugendfrischem Enthusiasmus, die heilige Schrift mit stahlfester 
Gläubigkeit, beide mit Innigkeit und Hingebung umfasst; der 
Inhalt der einen ist der andern nicht fremd. Warum sollte 
man sich also scheuen, wissenschaftliche Gegenstände, wenn 
auch nur lose angeknüpft, in die Bibelerklärung hineinzutragen ; 
wurde doch die Bibel hiemit gewissermassen ergänzt. Auch 
ein praktisches Motiv mag bestimmend gewesen sein. In jener 
ersten Zeit des literarischen Aufschwunges, wo die Literatur 
noch nicht die spätere reiche Gliederung aufwies, boten Bibel- 
erklärungeu hauptsächlich Gelegenheit, allerlei wissenschaftliche 
Kenntnisse unter das Volk zu bringen ; andererseits wieder 
liebten die Leser, neben der Auslegung der Schrift noch 
nebenher mancherlei Anderes zu lernen. Dass es dabei nicht 
besonders gründlich zugehen konnte, dass der von Ibn Esra 
gerügte Mangel, die Lehrsätze ohne Beweisführung vorzubringen, 



I 



» ö. auch Dukes, Beiträge, II, Sü tf. 
2 iS. Grätz, Gesch. der Juden, V, 316, 
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unabwendbar war, ist gewiss. Dasselbe ist aber fast stets der 
Fall, wo die Wissenschaft jpopularisirt' werden soll. 

Doch das von Ibn Esra gerügte Moment ist nicht das 
einzige, in welchem sich der Einliuss von Saadja's Rationalis- 
mus auf seine Exegese zeigte. Auch die Principien und die 
Methode seiner Auslegung sind rationalistisch. Was die Prin- 
cipien betrifft, so hat sie Saadja selbst klar ausgesprochen und 
die Priorität der vernunftgemässen Erwägung als selbstverständ- 
lich hingestellt. , Ausser dem Bibelwort haben wir noch zwei 
Quellen : ' eine, die ihm vorausgeht, das ist der Quell der Ver- 
nunft; die andere, die ihm folgt, das ist der Quell der Tradi- 
tion. Durch sie werden die Gebote nach Beschaffenheit und 
Dauer oder der Bestimmung, wie oft sie zu wiederholen seien, 
ergänzt.^ ^ Dies sagt Saadja zunächst in Bezug auf die Aus- 
legung des gesetzlichen Theiles der Bibel; aber gewiss hielt 
er auch sonst daran fest, von den Wahrheiten der Vernunft 
auszugehen. So sucht er über die Frage der Auferstehung 
Aufschluss aus den vier Quellen der Natur, der Vernunft, der 
Schrift und der Ueberlieferung.^ 

Saadja's exegetische Methode musste so eine synthetische 
werden, indem die für ihn feststeheuden Ergebnisse der ver- 
nünftigen Speculation den Ausgangspunkt, die Grundlage ab- 
gaben, um in der auszulegenden Bibelstelle die Bestätigung zu 
rinden. Am deutlichsten zeigt sich diese Methode in dem 
Commentar zum Buch der Sprüche, dessen Einleitung und 
erstes Capitel mir zu lesen gegönnt war. ^ Da dieser Commentar 
noch nicht veröffentlicht ist,^ die Einleitung aber besonders 



1 oder Priucipien, hebr. D^StS^O. 

2 Emünoth, Abschnitt III, c. 10; vprl. II, 8. 

3 EmÜDÖth, Abschnitt VII, c. I. 

* In einer im Besitze des Herrn Dr. R. Schröter befindlichen Copie 
einer Oxforder Handschrift (s. Steinschneider, Catal. Bodl. S. 219S). 
Wie die ,Acadeniy' (vom 1. Mai 1875, S. 453) meldet, gehört zu den 
neuen handschriftlichen Acquisitionen des British Museum auch ein Foliu- 
munuseript aus dem 1 i. Jahrb. Inhalt: .R. Saudjah's Commentaries on 
the Psalms, Proverbs, Songs of Salomon etc. Ilebrew.' Wenn dies Wort 
,Hebrew' nicht die Schriftzüge bezeichnen soll, so hätten wir da eine 
hebräische Uebersetzung 8aadja'scher Conimentare. 

^ £inige Zeilen daraus bei Steinschneider, Catal. Bodl. S. 2105 f. 
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viel des Interessanten bietet, so möge hier eine Analyse 
den besten Einblick in die von Saadja befolgte Methode 
gewähren. 

Saadja geht von dem im Menschen waltenden Gegensatze 
der sinnlichen Natur und der seine Würde ausmachenden Ver- 
nunft aus (jrao und ^pjr). Der Vernunft gebührt das oberste 
Entscheidungsamt; und wie der Richter nur das Recht befragt 
und sich um die Freude oder Trauer der Parteien nicht küm- 
mert, so bemcksichtigt auch die Vernunft nicht die Neigung 
oder Abneigung der sinnlichen Natur. In der Regel hat die 
letztere vermöge ihrer Begierde Freude an der vergänglichen 
Lust, möge ihr auch viel Leid folgen; vermöge der ihr an- 
geborenen Trägheit (*?D3) hat sie Abneigung gegen den augen- 
blicklichen Schmerz, wenn seine Folge auch Freude und Lust 
ist. Daher bedarf der Mensch der Leitung, welche ihn über 
die Folgen seiner Handlungen belehrt. Wäre nun diese Leitung 
der freien Entschliessung des Menschen überlassen geblieben, 
so wäre die Gefahr nahe, dass ihn die sinnliche Natur von 
der Erlangung der richtigen Einsicht ablenken werde. , Darum 
fand es der All weise für nöthig, über diese Leitung ein Buch 
niederschreiben zu lassen, durch Salomo, den Sohn Davids, in 
welchem einerseits enthüllt werden sollen die guten Folgen der 
Dinge, von denen die sinnliche Natur sich abwendet, um durch 
die Schilderung ihrer Schönheit und Würde die Neigung des 
Menschen anzuregen, wenn seine Trägheit ihn davon ableiten 
will. Andererseits oflfenbart dies Buch die bösen Folgen der 
für die Sinnlichkeit angenehmen Dinge und will durch Ent- 
deckung der mit denselben verbundenen Uebel und Bitterkeiten 
und Plagen den Menschen von ihnen abbringen, wenn seine 
Begierde ihn dazu drängt.' 

Nach diesen allgemeinen Sätzen folgen ausführlichere 
Erläuterungen. In denselben wird gezeigt, wie die menschliche 
Natur vcjrmöge ihrer Trägheit sowohl in der Herbeischaffung 
der körperlichen Bedürfnisse, als in der Erkenntniss der 
Pflichten — welche Saadja als zweierlei kennzeichnet: von 
der Vernunft und von der Offenbarung vorgeschriebene — 
Abneigung gegen Mühe und Beschwerde habe und nur durch 
die Vernunft auf die Übeln Folgen der Unthätigkeit aufmerk- 
sam gemacht wird. Andererseits lehrt die Vernunft, wie aus 
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den von der Begierde eingegebenen Ansschreitimgen Unheil 
und Schmach in dieser, schmerzliche Strafen in der künftigen 
Welt erwachsen. 

So weit über den Inhalt des Buches der Sprüche. Was 
die Form desselben, die der Gleichnisse — SKliOK — betrifft, 
so war die Anwendung derselben nothwendig. Denn dem ^- 
wöhnlichen Menschen liegt das Wissen vom Sinnlichen näher 
und fällt ihm leichter als das vom Vernünftigen, Begrifflichen. 
Darum sind für ihn Gleichnisse nöthig, durch die ihm die 
Erfordernisse der Vernunft als mit denen der Sinne tiberein- 
stimmend nahegelegt werden. Das wird durch ein Beispiel 
erläutert. Vor dem Feuer, vor einem schreckenden lürm 
flieht die Natur des Menschen schon vermöge der sinnlichen 
Wahrnehmung, weil ihr durch diese die drohende Gefahr be- 
kannt ist. Will nun die Vernunft vor anderen Gefahren warnen, 
so redet sie mit der sinnlichen Natur in ihrer Sprache und 
sagt zu ihr : Diese Gefahr ist wie brennendes Feuer, wie tiefes 
Wasser, vor denen du dich zu hüten pflegst. So besteht der 
Nutzen des Gleichnisses darin, dass es der sinnlichen Natur 
die Anforderungen der Vernunft nahebringt. Wegen der vor- 
wiegenden Anwendung von Gleichnissen hat auch das Sefer 
Mischte seinen Namen erhalten. 

Jetzt lässt Saadja eine Reihe von anderen zum Verständ- 
niss des Proverbienbuches nothwendige Bemerkungen folgen, 
indem er sich Weiteres für den Commentar selbst vorbehält. 
Zuerst eine Darlegung des Vorzuges der Vernunft über die 
Sinnlichkeit. Die sinnliche Natur hat keine Ahnung von den 
Erkenntnissen der Vernunft, während diese auch von den Zu- 
ständen jener Kunde hat, so dass sie höher steht als dieselbe. 
Die Natur hat daher kein Recht, der Vernunft entgegenzu- 
halten, dass sie selbst die eigenen Neigungen und deren Folgen 
besser kenne. Die Natur ist blind und gleicht Jemandem, der 
noch nie ein Kind grossziehen gesehen hat oder keinen Begriff 
davon hat, wie das Weizenkorn wächst,' und den Erzieher 
und Säemann für thöricht hält, während sie doch mit Weisheit 



' Dieselben zwei Gleichnisse wendet Saadja in Bezup: auf den Mossias- 
g'lanben Israels an, im Eingänge des VIII. Abschnittes seines Sefer 
Eniünoth (arabisch steht das Stück bei Munk, Not. s. S. 20 f.). 
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handeln und er selbst der Thor ist. — Wichtig für die Leitung 
des Menschen ist die Thatsache, dass er an dem Geschicke 
des Nebennienschen sich ein Beispiel nimmt. Darum ver- 
zeichnete auch Gott in der Thora das Glück der Frommen, 
das den Frevlern beschiedene Unheil. Salomo aber bringt 
den Menschen nach göttlicher Eingebung — n'?'?K ]V — 
die Schicksale von ihresgleichen zur Warnung, so die der 
l^rägen, der Wollüstigen, das Beispiel des Weisen^ der eine 
Stadt rettet. 

Nun folgt ein Excurs über die Stufen, die zur Erkennt- 
niss führen. Es sind vier: Aufnahme, Bewahren, verständiges 
Beurtheilen — itDKb — und vernünftige Unterscheidung — 
r^DTi. Es wird nun gezeigt, wie das durch Unterricht erlangte 
Wissen durch diese vier Stufen gehen müsse. Saadja hat das- 
selbe auch in Bezug auf die zweite von ihm angenommene 
Quelle des Wissens, das eigene Nachdenken, ausgeführt ; aber 
leider befindet sich hier im Manuscript eine Lücke, welche 
sich auch noch über den folgenden Absatz erstreckt. Dieser 
bietet, wie das von ihm erhaltene Stück zeigt, eine Classifi- 
cirung der im Proverbienbuche enthaltenen Sätze. Die ersten 
fünf Kategorien fehlen, die letzten sieben sind folgende: 6. Eine 
über den Gegenstand in seinem ganzen Umfange sich er- 
streckende kategorische Behauptung. Beispiele 17, 9; 16, 21. 
— 7. Sätze, die man für Aussagesätze halten möchte, die aber 
Gebote oder Verbote enthalten: 16, 12, — 8. Vergleichung 
eines höher stehenden mit einem niedrigem Gegenstande: 
18, 10. — 9. Beziehung eines Gegenstandes, über den man 
uns belehren will, auf einen bekannten und Gleichsetzung 
beider: 27, 9. — 10. Behauptungen, von denen man meinen 
könnte, dass sie ohne Ausnahme gelten, während die Ausnahme 
implicite angezeigt ist: ' 24, 10; 14, 7. — 11. Zwei Verse 
stehen so nebeneinander, dass der Leser sie für unabhängig 
von einander halten könnte, während sie in Wirklichkeit zu- 
sammengehören. So sind 20, 21; 18, 19; 17, 17 mit den be- 
ziehungsweise vorausgehenden Versen zu verbinden. — 12. An- 



^ Saadja meint im erstem Falle die Ergänzung der Bedingungspartikel, 
im andern als Beispiel citirten Verse die Einschiebung eines ,wenn nicht* 



vor 



bai. 
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Weisung für den Weisheit Suchenden, wie er sie zu suchen 
habe; durch eine Erklärung von 30, 1 — 5 illustrirt. Dieser 
Passus enthalte eine Warnung für den Forscher, sich nicht in 
Dinge einzulassen, deren Erkenntniss unmöglich sei, wie die 
Schöpfung aus Nichts und die Natur der Dinge in ihrer 
WurzelJ — Man sieht, dass Saadja in dieser Zusammen- 
stellung ein hermeneutisches Schema für die syntaktische und 
inhaltliche Erklärung der Sprüche geben wollte. Die Reihe ist 
ziemlich bunt, zeigt aber das Bestreben, den Text tiefer und 
im Zusammenhange zu erkennen. Mit dieser Reihe bricht auch 
in der vorliegenden Handschrift die Einleitung ab; doch ist 
sie jedenfalls damit nicht beendet. 

Wiis nun den Commentar zum ersten Capitel angeht, so 
ist er ziemlich ausführlich und zeigt dieselbe Neigung zu 
schematisiren, wie die Einleitung. Ein besonders hervor- 
ragendes Beispiel dafür ist die Auslegung zu den Versen 
20 — 33.'^ Der Zweck dieses ganzen Stückes sei die rechte 
Leitung und Vorbereitung in allen Angelegenheiten. Die 
Leitung kann sich auf vier Stufen bewähren. In erster Reihe 
lehrt sie, sich in nichts einzulassen, bevor man Mittel hat, um 
etwaigen Gefahren vorzubeugen; sie lehrt, nachdem man sich 
eingelassen, Mittel suchen, bevor das Unheil eintritt; sie lehrt 
Mittel suchen, nachdem das Unheil eingetreten; sie lehrt end- 
lich Heilungsversuche nach der Schädigung. Jede dieser vier 
Stufen zerfällt nun in zwei Seiten, je nachdem es sich um 
weltliche oder religiöse Dinge handelt. Das wird einzeln aus- 
einandergesetzt, wobei als weltliches Beispiel die Gesundheits- 
lehre angeführt wird. Die Stufenfolge wird dann noch besonders 
auf Regierungskunst angewendet, sowie ihre Anwendbarkeit 
auf den Handel und die Disputirkunst behauptet. Von allen 



2 Wie iu den Psalmen, so sendet auch hier Saadja der Krklärung die 
Ueborsetzung vraus. (Ebenso verfälirt Salnion )>en Jeruchim; s. Fürst, 
G. der KarätT II, 8<i.) Nur zerlejft er das Capitel in Abschnitte; die- 
selben sind im ersten Capitel der Sprüche: 1 T; 8—0; 10 — 19; 20-33. 
In dem letzten Abschnitte folgt nach der Uebersetzung vor der längern, 
eigentlichen Auslegung eine Reihe von Worterklärungen zur Rechtferti- 
gung der Uebersetzung. 
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dieisen äusserlichen Berufskreisen könne man Gleichnisse für 
die religiösen Dinge herholen. — Diesen vier erörterten Stufen 
entsprechen nun auch die vier Wirkungsorte, welche Salomo 
der als Lehrerin auftretenden Weisheit angewiesen hat.' Sehr 
witzig wird gezeigt, wie diese Orte mit den obigen Stufen 
parallel laufen und sie bezeichnen, sowie dass die vier für das 
Verkünden der Lehren angewendeten Ausdrücke ^ eine ähnliche 
Stufenfolge bilden. Dann folgt die Anwendung dieser all- 
gemeinen Erörterung auf einzelne Verse des Passus. — Ein 
eclatanteres Beispiel für die synthetische Methode von Saadja^s 
Bibelerklärung als dieses könnte nicht vorgebracht werden; 
solche Beispiele waren es auch wahrscheinlich, welche Ibn 
Esra ausser den von ihm angeführten im Auge hatte. 

Da die gegenwärtige Abhandlung sich an die Einleitung 
Ibn Esra's anschliesst, so wäre es die ihr gesetzten Schranken 
überschreiten, wollten wir an diesem Orte eingehender über 
die sonstige Art Saadja'scher Exegese sprechen. Auch hat 
dieselbe in ihren Hauptpunkten einigermassen vollständige 
Darstelhing schon gefunden durch Dukes^ und Geiger.^ Nur 
einige Bemerkungen seien hier gestattet, zu welchen Ibn Esra's 
sonstige Polemik gegen den Gäön Anlass gibt und welche die 
exegetische Weise des Letztern zu beleuchten vermögen. 

Bekanntlich ist Saadja der von Ibn Esra am häufigsten 
angeführte und bekämpfte Erklärer. Wie sehr er sich fort- 
während mit ihm beschäftigte, beweist der Umstand, dass die 
zweite Recension des Exodus-Commentars, obwohl kurz und 
an sonstigen Citaten ziemlich arm, von Saadja allein etwa 45 
neue, in der ersten Recension nicht stehende Anführungen 
enthält. In einem dieser Citate der zweiten Recension wird 
eine sehr schwere Anklage gegen Saadja erhoben. 

Dieser hatte nämlich sowohl ^1J, Genesis 20, 4, als Dp, 
Exod. 21, 8, für gleichbedeutend mit ^^» erklärt. Zur letztern 
Stelle bringt und widerlegt Ibn Esra Saadja's Ansicht schon 



2 .rein ,h^p ]nr\ ,Knpn rnöKr 

3 Beiträge, II, 76—96. 

* Wissenscliaftliche Zeitschrift für Jüdische Theologie, Bd. V, S. 262—324. 

3 
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in der ersten Recension, während er zu Gen. 20, 4 davor 
warnt, ,auf den Träumer zu hören, der das eine Wort für das 
andere setzen will/ Dieser Träumer ist kein Anderer als J6na 
Ibn Ganäch,* welcher diesen Worttausch zu einer exegetischen, 
mit Vorliebe auf zahlreiche Stellen angewandten Regel aus- 
gebildet hatte. Er formulirt dieselbe am Beginn des betreffen- 
den Abschnittes seines grammatischen Hauptwerkes,^ wie folgt: 
,Oft gebraucht der Schriftsteller ein Wort, während er ein 
anderes im Sinne hat, was man damit rechtfertigen kann, dass 
beide Wörter irgend etwas gemeinsam haben, sei es die Art 
oder die Gattung, oder eine Qualität oder dergleichen.' ^ Diese 
Theorie nun erregte, als der Würde der heiligen Schrift nahe- 
tretend, den besondern Zorn Ibn Esra's. Schon in Sefer 
Zachüt^ widmet er ihr einen besondern Abschnitt und sagt: 
,Hüte dich, den Worten jenes Grammatikers zu glauben, 
welcher in seinem Buche mehr als hundert Wörter erwähnte, 
für welche man nach seiner Behauptung andere setzen muss. . 
Dergleichen darf man von keinem gewöhnlichen literarischen 
Werke behaupten, geschweige denn von den Worten des 
lebendigen Gottes.' Auch im Schriftcheu Säfa berürä ■* schleu- 
dert er gegen das Sefer Harikma das Verbrennungsurtheil, 
weil Ibn Ganäch in Jeremias 38, 2B "tn als Verschreibung für 



1 Dieser ist auch einer der von Ihn Esrn am häufi^tcn citirten Autoren. 
Merkwürdig ist, dass er ihn im Commentar zu den kleinen Propheten 
und in der ersten Recension zu Exodus consequent R. Marinus — Mer- 
wÄn — nennt, sonst aber fast durchaus R. Jdna. (In Bezug auf Exodus 
ist dies schon bemerkt von Geiger in Melo Chophnaim, Breslau 1840, 
S. 83.) Diese beiden Commentare hat Ibn Esra auch im selben Jahre 
— 1157 — zu Rhodez vollendet, wie neuerdings Halber stamm in der 
Vorrede zu seiner Ausgabe des Sefer Haibbür (Lyk 1874) S. 13, 15 aus- 
geführt hat. Ueber eine andere bedeutsame Analogie beider Commentare 
8. unten S. 51, Anm. 2. Auch in dem im nächstfolgenden Jahre ent- 
standenen Büchlein JesOd Mdra gebraucht Ibn Esra nur den Namen 
Marinus für Ibn Ganäch; s. c. I zu Anfang und c. II zu Anfang. 

2 nap-n ICD ed. Goldberg-Kirchhoim S. 177—194. 

3 Das heisst, durch irgend eine Art der Ideenassociation ist dem Schrift- 
steller statt des einen Wortes das andere in die Feder gerathen. 

* Gegen Ende. ed. Lippmann, S. 72. 

^ ed. Lippmann, 8. 96. 
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p"nK ausgibt. Hier nennt er ihn auch den ,Faseler^' Ebenso 
entschieden lautet die Abweisung iin Comraentar zu Daniel 
1 , 1 : , Wie wäre es anzunehmen möglich, dass irgend Jemand 
das eine Wort schreibt oder spricht und eigentlich ein anderes 
meint. Wer solches behauptet, gehört zu den Wahnsinnigen. 
Jenem Erklärer wäre es eher zugekommen, zu sagen: Ich weiss 
nichts, als die Worte des lebendigen Gottes zu verdrehen.' Als 
Wahnsinnigen — J?aiüö — bezeichnet dann auch Ibn Esra den 
R. Jona (zu Exodus 19, 12), weil er behauptet, Mose hätte 
■nn [nK bnx'i] (Ex. 19, 23) nur aus Versehen gesagt, statt 

Von dieser Theorie nun, gegen welche Ibn Esra — und 
nicht mit Unrecht — eine solche Schärfe richtet, behauptet er 
an der genannten Stelle in der zweiten Recension des Exodus- 
Coramentars, zu derselben sei ihr Urheber durch keinen Ge- 
ringem als den Gaön Saadja berechtigt worden. ,Auf diese 
Pfeiler der Lehre ^ stützte sich der Faseler in seiner Ver- 
tauschung von Wörtern 5 — es folgen einige Beispiele — welche 
Stellen ich alle ohne Vertausch ung erklärt habe. Sein Buch 
ist werth, verbrannt zu werden.' •* War Ibn Esra zu solcher 
Anklage berechtigt? Zunächst ist nun hervorzuheben, dass Ibn 
Ganäch in der That als allererstes Beispiel des Worttausches 
gerade das von Exodus 21, 8 (DJ?— CK) wählt. Er nennt zwar 

' Dieses Epitheton — T2nön — gibt Ibn Esra nur noch dem Bibel- 
kritikcr JizcliAki, zu Hiob 4*2, 16, sowie er nur noch des Letztem Werk 
für vorbrennuugs würdig erklärt, zu Gen. 36, 30. Dabei ist es aber zu 
beachten, dass Ibn Esra an allen angeführten Stellen nie R. Jona\s 
Namen nennt; gewiss aus feinem TactgefÜhl, um den verdienstvollen 
Grammatiker niclit in den Augen der unkuudigen Leser als Ketzer zu 
lirandmarken. Die Kundigen merkten ohnedies, auf wen gezielt war. 
Welch' ein Ton von Achtung geht auch durch die ebenfalls anonyme 
Anführung des S. HarikmA, zu ^ 77, 3: r"* p1 1333 IBD inn h^^2 D3n 
nil rvpo 13 I Vcrt-auschung von ''H^ mit ^3^3?). Ibn Esra, der Ibn Ganäch 
so viel zu verdanken hatte, wollte ihn offenbar nicht biosstellen. — Zu 
bericlitigen ist Gross (Menachem ben Sanlk, S. 18), der unter 7^2nön 
stets JizchAki verstehen will. 

2 D. h. Satidja und den ebenfalls als Urheber willkürlicher Worterklärung 
citirtcn Onkelos. 

■'» r\hr\: n'y)rr\ mar n^Kai oi-nn pnx D3 ••u-i imö3 -3 p«n -«dk-i 

'S* 
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Saadja nicht, aber für den Kundigen war dies gewiBsenuassen 
eine Rechtfertigung der kühnen Theorie durch stillschweigen- 
den Hinweis auf den gefeierten Ga6n. Auch in der Einleitung 
zum Kikma — S. VII — beruft er sich hinsichtlich der Herbei- 
ziehung talmudischer und arabischer Wörter zur Erklärung 
von biblischen auf das Vorbild Saadja's. 

Hatte also Ibn Esra wahrscheinlich Recht mit der An- 
nahme, Ibn Ganäch stütze sich auf Saadja, so thut er diesem 
entschieden Unrecht mit der Annahme, er huldige derselben 
Theorie des Worttausches wie Ibn Ganäch; denn während 
dieser wirklich eine Verschrei bung im Texte behauptet, legt 
Saadja nur aus dem Zusammenhange einem Worte für die 
betreffende Stelle eine Bedeutung bei, welche ihm sonst gar 
nicht zukommt, was, wie sich Geiger * ausdrückt, ,die Kinder- 
stufe der Sprachforschung verräth^ So erklärt Saadja nao, 
Deuter. 33, 16, mit Himmel;-^ wc:, ^ 24, 4, mit 'lor,^ wegen 
des Verbums Kira; '•öbtt?, tj/ 7, 5, mit Feind ;^ zu "32, t^ 2, 7, meint 
er, es müsse Freund bedeuten,*' ,weil der Verstand die nächste 
Bedeutung, Sohn, nicht zulasset Merkwürdig ist die Erklärung 
von I3n3i, I^evit. 1, 7, mit ,anzünden^ Die Söhne Aharon's 
hätten es im gewöhnlichen Sinne verstanden, woher ihr Ver- 
sehen mit dem ,fremden Feuer*. ♦^ Daran knüpft Saadja eine 
längere Warnung, auf die Bedeutung der Worte sorgfaltig zu 



» Zeitschrift, Bd. V, S. 287. 

2 Ibn Esra zu Exodus 3, 2. 

3 Dukes, Beiträge, II, 81. Saadja übersetzt KT« DOK^KS e^bn" dS fOl 
,wer nicht falsch beim Namen schwört^ als hiesse es Kll^b KÜ3 K^ "^^X 
IDt^, wobei das Suffix 1 auf Gott bezog^en wird, wie auch Ibn Esra zur 
Stelle erklärt 

* Ewald, Beitrüge, S. 15. Dieselbe Bedeutung ,Feind* vindicirt Saadja 
auch D''öbr, ^ 69, 23 und föbü, Hosea, 10, 14. 

* Ewald, ebendas. 8. 10. Saadja beruft sich auf Deut. 14, 1 und 32, ö. 
Auch i]* 73, 15 übersetzt er -fSD mit lirblK »deine Freunde' (ib. S. 54). 
Der Ausdruck 'h') bedeutet speciell Gottesfreunde, Fromme, und wird 
bei Anführung biblischer Personen oft als Epitheton gebraucht. 

ö Die ganze Stelle ist bei R. Bach ja ben Ascher (Pentateuch-Commentar 
ed. Venedig, 122c) erhalten. Geiger (1. 1. S. 289) übersetzt sie. Es 
ist dort, Anm. 1, für Klbj^**! zu lesen Klbj^ttTI, wie auch ed. Pesaro, 
lo4b, hat. hj^ heisst arabisch ,anzünden*. 
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achten ; woraus ersichtlich ist, wie ernst es ihna mit solchen 
uns willkürlich vorkommenden Worterklärungen war. 

Diese Art gewaltsamer, einer fortgeschrittenen Exegese 
verwerflich erscheinender Worterklärung hängt zum Theile mit 
dem Rationalismus Saadja's zusammen. Derselbe heischte es, in 
der Bibel nichts unklar zu lassen; alles musste einleuchtend 
und zusammenhängend erscheinen. Anderentheils wiederum 
folgte Saadja hierin dem Beispiele jener angesehenen Ueber- 
setzungen, welche die seinige ablösen sollte, der Targumim. 
Dies näher auszuführen, sowie nachzuweisen, wie Saadja auch 
sonst in den Fussstapfen der aramäischen Bibelversionen ging, 
ist hier nicht der Ort.* Nur eine andere Seite seiner Wort- 
erklärung, wo diese Analogie mit dem Targumim stark hervor- 
tritt, sei hervorgehoben. Es ist die Wiedergabe von geographi- 
schen und anderen Namen mit neueren Bezeichnungen, wobei 
Saadja oft der talmudischen oder targumistischen Tradition 
folgt, oft aber auch eigene Erklärungen wagt. Das wirft ihm 
Ibn Esra zu Genesis 2, 11 vor. Er habe nb^in so übersetzt, 
wie er es gerade nöthig hatte, ohne eine Tradition für sich 
zu haben,2 auf die er sich stützte. Ebenso sagt er zu Exodus 
28, 20: ,Wir haben kein sicheres Mittel, die Bedeutung der 
Edelsteine am Brustschild zu ermitteln. Der Gaon hat die- 
selben nach Willkür übersetzt, obwohl er keine Tradition zur 
Stütze hatte.' An die zuerst angeführte Stelle knüpft Ibn Esra 
den allgemeinen Tadel, dass Saadja also auch bei allen Völker- 
und Ländernamen, Thieren, Vögeln und Steinen verfahren sei. 
,Vielleicht hat ihm ein Traum die betreffenden Erklärungen 



' Bachja Ibn Paküda bemerkt (Herzenspflichten, I, 10), Saadja habe u 
seiner rationellen Uebersetzang der Anthropopathien die Targuniim zum 
Vorbilde gehabt. S. auch Mank, Notice sor tiaadia, S. 44. 

2 r\h2p lb pK ^3. Diese vier harmlosen Worte haben Haneberg (in der 
oben angeführten Abhandlung) zu einem sehr argen Missverständnisse 
geführt. Nachdem er die frühere, von den Karäern verbreitete, irrige 
Ansicht wiederholt, Saadja sei von Salmon ben Jerochim erzogen wor- 
den, fahrt er fort: , Daher befremdet uns die Nachricht von Ibn Esra 
nicht, dass Saadja keine Kabbala annehme (Gen. 2 luhDp 17 pK)*!! Daran 
knüpft Haneberg eine lange Anmerkung über die ältere Oeheimlehre. 
— Munk^s Notice sur Saadja, wo die ganze Stelle aus Ibn Esra über- 
setzt ist (S. 54}, war schon zwei Jahre vorher erschienen (18d8), 
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enthüllt. Jedenfalls hat er sich bei manchen geirrt, wie ich es 
an seinem Orte zeigen werde. Darum dürfen wir uns auf seine 
Träume nicht stützen. Möglich ist es — so schliesst Ihn Esra 
seinen Ausfall — Saadja habe das Alles zu Gottes Ehre gethan, 
indem er die Bibel in Sprache und Schrift der Araber über- 
setzte und diese nicht zu der Behauptung veranlassen wollte, 
es gäbe Gebote der heiligen Schrift, die -wir nicht verstehen.' 
Nach dem Obigen können wir indessen auch ohne Ihn Esra's 
Vermuthung ' uns Saadja's Streben, Alles zu erklären, begreif- 



' Uebripens magf es richtig sein, dass Saadja hei seiner Uebersetzung auch 
inuhammedanische Leser im Auge hatte. Schon sein Lehrer Abu Kethir 
hatte mit muhammedanischen Gelehrten Unterredungen (s. GrXts, Ge- 
schichte, V, 282), und dass Saadja's Schriften, auch die exegetischen, m 
muhammedanischen Gelchrtenkreiseu bekannt waren , bezeugt die Stelle 
im Fihrist-ül'ulüm. Uass über dreihundert Jahre später Abulfedä keine 
arabische Uebersctzung der Bibel kannte, was Pococke (Walton'sche 
Polyglotte, VL Band, achter Abschnitt) als Argument gegen Ihn Esra 
vorführt, beweist nichts, da der lange Zeitramn genügte, um die arabisch 
geschriebenen Exemplare aus dem Verkehre zu bringen. — Vieles weist 
darauf hin, dass Saadja auf den Islam Rücksicht nahm. Ks ist kein Zu- 
fall , das» die nach targimi istischer Weise affirmativ übersetzte Frage "Ö 
"1 nr'^ro m*?«, i IS, :V2, arabisch bei Saadja dem Glaubensbckonntniss 
der Muslimen gleich lautet: nbbH K^K nK^K K*? (Ewald, Beiträge, 
I, 22). Doch wollte Saadja damit gewiss nicht, wie Ewald meint, zeigen, 
,da88 schon das Alte Testament so weit sei', denn das war überflüssig. 
Vielmehr wählte er gerne Ausdrücke, die den Muhammcdanern geläufig 
sind. So übersetzt er •]; 99, 6 V3n2 mit nnO*K, um die Imame in's Ge- 
dächtniss zu rufen; im Scholion zu ^ 72 König mit HB^bb, Chalif (an- 
geführt bei Haueberg) ^ 2, 2 D":!"!-) mit KITI, Veziere. 'T'SI ^ 28, 2 
ist ihm die heilige Ecke der muslimischen Bethäuser, das 2K1H0. Sogar 
die heilige Schrift nennt er mit demselben Namen, wie die Muhamme- 
daner die ihrige, indem er von einem Hapax legomenon sagt: 72ir üh 
WnKn "Sk JK-lp'^K "B, es komme sonst in der Schrift ([«"np •= hebr. Kipö) 
nicht vor (Ewald, Beiträge, I, 70). Moses erhält von Saadja den Titel, 
welcher die stehende Bezeichnung Muhammed's ist. nämlich 7^^hv *?1DiSk 
OkSd^K (Steinschneider, Catal. Bodl. S. 2166). Dass Satdja, und 
nach seinem Vorgange auch andere Exegetcn der Gaonenzeit, wie R. Hai 
im Osten , Jehüda ihn Koreisch im Westen , den Koran für ihre Bibel- 
erklärung benutzten, ist bekannt. Von ersterem berichtet Ihn Esra, zu 
Hiob 21, 32, er habe das schwere Wort tTHi als eine Bezeichnung des 
Grabgewölbes - T\2p — , wie solches in arabischen Ländern Sitte ist, 
erklärt. — Auch auf die Correctheit seines arabischen Ausdruckes war 
Saadja sehr bedacht. Im Proverbien-Commentar bemerkt er zu 1, 17, er 



[393] Abruham Ibn Esra^s Einleitung zn Meinem PenUteuch-CoiDineuUr. 35 

lieh machen. Er wollte eben, dass seine Uebersetzung — und 
sein Commentar — nichts in dem heiligen Texte undeut- 
lich lasse. 

Noch einen ähnlichen Vorwurf richtet Ibn Esra gegen 
Saadja in Bezug auf Deutung der Eigennamen. Zu nbxi mj?, 
Gen. 4, 19, sagt er: ,Kehre dich nicht an die Worte des Gaon 
in Bezug auf Eigennamen; denn würden wir auch die ganze 
heilige Sprache kennen, — also auch die Stammbedeutung der 
Nomina propria — so könnten wir doch von den Begeben- 
heiten nichts wissen (d. h. von dem geschichtlichen Grunde 
der zu deutenden Namen).' Hierin nun war offenbar Saadja s 
Vorbild die Agada, gegen welche denn auch Ibn Esra, wenn 
auch • nicht direct, dieselbe Rüge richtet. Zu Exodus 6, 25 
lesen wir nämlich bei ihm: ,Putiel war ein Israelit (also nicht 
identisch mit Jethro); warum es so hiess, wissen wir nicht, 
sowie wir auch den Grund des Namens hn^h nicht kennen 
und den von vielen anderen Namen, wie z. B. Aharon. Stände 
die Geschichte Mosers nicht in der heiligen Schrift selbst, so 
wüssten wir auch von ihm nicht, warum er so genannt wurde.' 
Und zu Genesis 10, 8 sagt er : , Suche keinen Grund für Namen, 
wenn derselbe nicht in der Schrift angegeben ist.' * 



habe n"110 nicht mit dem arabischen ^"n wiedergegeben, weil dieses auf 
das Netzestellen nicht angewendet wird. Zu nSljn'' (^ 20, 4) meint er, 
das Wort, als von JÜ1, Asche, stammend, hätte eigentlich mit KTIIOT 
übersetzt werden sollen. Aber das ginge im Arabischen nicht; darum 
gibt er KHpin^ (verbrennen — einäschern). Zu ^ 22, 1 macht er darauf 
aufmerksam, "iH^n ri7^K bedeute eigentlich ,Macht der Morgenröthe* — 
von h^H'; aber so könne man arabisch nicht sagen, er übersetze daher 

'IJß'^K jrbtoO, »Aufgang der Morgenröthe' (Beiträge, I, 23, 24). Wir sehen, 
wie Saadja um der Correctheit willen seine ungemein starke Vorliebe, 
für den hebräischen Ausdruck möglichst etymologisch und auch lautlich 
deckende arabische Wörter zu geben, geopfert. — Diese Vorliebe führte 
ihn, um ein weniger bekanntes Beispiel anzuführen, dazu, DnT'm, Prov. 
1, 6, mit DnnnKriK, »ihre Geschichten, Traditionen* zu übersetzen, was 
nur dem Lautklange nach zum Textworte stimmt; ebenso ^ 49, 5 ^m^n 
mit ^n^n (bei Haneberg). Im Uebrigen s. über diesen Punkt Munk, 
Notice sur Saadia S. 66 f. Geiger, Wiss. Zeitschrift S. 290. 

1 Ebenso macht er sich, zu Esther 9, 8, über »spanische Gelehrte' lustig, 
welche sich freuten, für die — persischen — Namen KDI^TK und KriTlß 
Bedeutungen gefunden zu haben. 
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Die von Ibn Esra so sehr gerügte, weil von keiner Tra- 
dition unterstützte Erklärung von allerlei seltenen Ausdrücken 
wurde von Anderen eher willkommen geheissen als getadelt. 
Ibn Ganäch freut sich, durch dieselbe in den Stand gesetzt zu 
sein, sein Wurzelwörterbuch zu vervollständigen. Er sagt:* 
,Wir haben auch diejenigen unabgeleiteten Hauptwörter — das 
ist solche, deren Stamm kein Zeitwort bildet — in unser Werk 
aufgenommen, an welche sich eine nützliche Erklärung an- 
schliesst; so die Namen der Masse, Gewichte, Vögel, Steine 
und dergleichen, deren Erklärung ich aus den Schriften der 
vertrauenswürdigen Gelehrten und Schulhäupter, 2 wie R. Saadja, 
R. Scherira, R. Hai, R. Samuel bar Chophni, R. Chephez, ge- 
schöpft habe, sowie aus anderen Commentatoren und GeOnim/ 

Man sieht aus dieser Stelle zugleich, dass in diesem 
Punkte der Worterklärung Saadja nicht allein dasteht, ^ wie ja 
auch die beliebte Ableitung biblischer Wörter aus talmudischen 
ein gemeinsamer Zug der gaonäischen Exegese ist, der beson- 
ders bei R. Hai * auftritt. Leider haben sich von den übrigen 
Commentatoren dieser Epoche, abgesehen von den spärlichen 
Citaten bei Späteren, keine Werke erhalten, obwohl sie, wie 
Ibn Ganach's eben citirte Aeusserung zeigt, zahlreich genug 
gewesen sein müssen. Wir können also keine vollständige 



'• Sefer Harikmä, Einleitung, S. XII. 

- Im arabischen Original (bei Muuk, Notice siir Aboulwalid, Journal 
Asiatique, 1850, nov., dcc, S. 876), heisst es: piniöbk KDII^KI Ht^hvhH 
Dn7p3!l, also ,auf deren Ueberlieferung man sich verlassen kann*. Dem- 
nach betrachtete Ibn Gan/ich diese Erklärung als aus früherer Tradition 
durch die Geonim erhaltene. 

^ Auch von Isak Israeli hat sich ein Beispiel erhalten, wie er ein Wort 
abweichend von der sonstigen Bedeutung nach dem Zusammenhange 
erklärt. Kr sagt nämlich in seiner oben (»S. 18, Anra. 2) angeführten 
Abhandlung, l^"! (Gen. 2, 19) sei so viel als e^DK"!. Vielleicht leitete 
er das Wort vom Stamm IXK, anhäufen, sammeln, ab. 

* Nach Grätz, Geschichte, VI, 7, hat R. Hai kein exegetisches Werk 
verfasst. Indessen ist es wahrscheinlich, dass er Hiob commentirt hat, 
denn zu 6, 10 erwähnt Ibn Esra ausdrücklich: ^\-| '1 riTBn \-i''K"l "SKI 
nriüin püS mboKI tr^Br b% was keine blos ungenaue Redewendung 
sein kann. Gerade zu Hiob wird R. Hai von Ibn Esra am häufigsten 
augeführt, ausser der genannten Stelle noch zu 4, 15; 14, 27; 21, 32; 
37, 20. 
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Vorstellung ihrer exegetischen Art uns bilden. Das aber ist 
gewiss, dass die Exegese der mit Saadja beginnenden Glanz- 
zeit der Geonim bahnbrechend und für immer Ausschlag gebend 
war fiir eine vernunftgemässe^ das klare Verständniss des Textes 
bezweckende und mit Bewusstsein ansti*ebende Schrifterklärung. 
So beruft sich denn auch Ibn Ganäch, den zeitgenössischen 
Finsterlingen gegenüber, welche alle freiere und vom traditio- 
neUen Wege abweichende Auslegung der Bibel perhorrescirten, 
darauf, dass sie zu wenig sich mit den Commentaren der 
Paschtanim * R. Saadja und R. Samuel bar Chophni beschäf- 
tigen. (Harikraä, S. VIII.) 

Als Vertreter des Peschat wird noch ein anderer Exeget 
des gaonäischen Zeitalters genannt. Es ist R. Chananel aus 
Kairuwän, der grosse Talmudlehrer, an den Ibn Esra jeden- 
falls auch gedacht hat, wenn er von den ,Grossen und Meistern 
im Reiche der Araber' spricht. Ihn führt R. Bachja ben Ascher 
in der Einleitung zu seinem Pentateuch-Coramentar, neben 
Raschi, als Muster des Peschat an.'- R. Bachja ist es auch, 
der uns sehr zahlreiche Stellen aus der Pentateuch-Erklärung 
R. Chananers erhalten hat. Rapoport hat dieselben durch 
anderweitige Citate vermehrt und diese Analekten aus Chana- 
nel's Exegese als Anhang zu dessen Biographie veröffentlicht.-^ 
Durch diese Sammlung ist es leicht, sich ein Bild von der 
Exegese des Kairuwän er Meisters zu machen. Ihm gilt, ebenso 
wie Saadja, als Princip die Dreiheit: Vernunfterkenntniss, 
Schrift und Tradition.* Wie rationell er dachte, zeigt die Er- 



^ Das hebr. D^StSlTfi ist im arabischen Texte (bei Munk, 1. 1. S. 366) zti 

H'^ttKDfibK arabLslrt. 

- Er nennt ihn: ^HMH 13^-) p)n:i (so ed. Pesaro, l. «»^»Bn) »•'irBH. 

3 niinnbrn"-! '^EÖ Ü^^^pb m Bikküre haittim Bd. XII, S. 34-55. Die 
meisten Beispiele sind zu Exodus. Ibn Esra citirt R. Chananel zu Levit. 
18, 22. 

•* Am Schlüsse der Erläuterung^ von Exodus 21, 23 sagt er: }& mö7 Km 

D^öi Hhn tröö pr nnn pr wrrt pKtr D^an nanoi ::']r\^^ joi r\v^r{. — 

r\V^ ist hier, was bei Saadja bsiTTÖ. Der Karäer Sahl ben Mazliach hat 
dafür r^^'^T^ nö3n, während bei Ibn Esra der Ausdruck nj^^TH SplT am 
geläufigsten ist. Es ist bezeichnend, dass ein anderer karäischer Exeget, 
Sa'id ben Jepheth, das Princip nj?in nOSH ausdrücklich verwirft; auch 
Josua der Jüngere lässt es aus. S. Grätz, Geschichte, V, 610. 
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klärun^ zu Exodus 15, 22: ,Der Weg war drei Tagereisen 
lang. Sie selbst gingen jedoch nur einen Tag, der Wasser- 
mangel konnte nur einen Tag gedauert haben; denn es ist 
gegen die menschliche Natur, drei Tage ohne Wasser zu leben, 
geschweige hier, unter den Israeliten, wo es Weiber und 
Kinder gab/ — Sonst bemüht er sich, namentlich den Zu- 
sammenhang einer Stelle deutlich zu machen. Auch an will- 
kürlicher Worterklärung fehlt es nicht.' Vieles erklärt er in 
agadischer Manier. Das hängt gewiss mit dem praktischen 
Zwecke zusammen, welchen R. Chananers Exegese anstrebte. 
Sie entsprang offenbar aus sabbathlichen Vorträgen, daher die 
echt homiletischen Anwendungen, die zahlreich gewesen sein 
müssen.'^ Auch die Rechtfertigung von scheinbaren Anstössig- 

» Genesis 43, 1 erklärt er IKnnn nob mit nob On-niBÖ DDK ]'^ Höb 
13*Trnn und weist auf D^» n>nn3 (II Könige, 14, 8) hin. 

^ Zu Gen. 43, 10 heisst es: ,Die Schrift lehrt dich hier, dass Jakobs Söhne 
lieber mit Knappheit sich nährten, als dass sie ehrenrührige Reden gegen 
den Vater führten. Sie warteten, bis er von selbst ihnen zu Willen that, 
weil sie ihn hoch in Ehren hielten^ Zu Gen. 50, 10 steht ein langer 
Excurs über die Todtenklage — IteDH — , deren neun Arten aufgezählt 
werden. Zu Exodus 14, 31 über das vierfache Glauben. — Zu Gen. 
17, 20: ,Wir sehen, dass diese Zusicherung — nämlich dass Jismael zum 
grossen Volke werden wird — sich um 2333 Jahre verzögert hat. — 
So lauge verfloss von Abraham bis zum Jahre 4381 der Welt, in dem 
nach Chananel die Iligra stattfand. — Es lag nicht an ihrer Schuld; 
auch harrten sie darauf alle jene Jahre hindurch, bis es schliesslich 
eintraf und ihr Reich Festigkeit erlangte. Um wie viel eher sollten wir, 
die wir unser Reich durch eigene Sünde cingebüsst haben , auf Gottes 
Zusicherung harren und nicht verzweifeln*! — Eine wirksamere Auf- 
forderung zum Ausharren in der Hoffnung auf die künftige Erlösung 
konnte R. Chananel an seine Zeitgenossen nicht richten. — Noch an 
anderer Stelle flicht Chananel die Herrschaft des IslAm in eigenthüm- 
licher Weise in die Exegese ein. Zu Genesis 3*2, 15 sagt er: 72 
(ed. Pesaro richtiger ^^3) nonp ^3-Bb |"pn riKTl nnSOS möTl^n TK-l) 
(so ist für lOip zu lesen) n3ü ]'pn bH'^V'' msböb DIIK mabo). ,Die Summe 
der Thierhäupter in Jakobs Geschenk an Esau beträgt 550 ; darum ging 
das Reich Edom dem Reiche Israel um 650 Jahre voran.* Das klingt voll- 
ständig unverständlich, wie denn auch Rapoport zu dieser Stelle gar 
keine Erklärung versucht hat. Eine solche ist erst dann möglich, wenn 
man folgende Stelle des arabischen Historikers Mas'üdi damit zusammen- 
stellt: , Jakobs Angst vor seinem Bruder Esau war sehr gross, obwohl 
ihm Gott Sicherheit zugesagt hatte. Er besass 5500 Stück Vieh; davon 
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keiten in der Bibel, wie Rachers Diebstahl, Gen. 31, 9, Mosers 
Weigerung, Exod. 3, 18, das Entlehnen von kostbaren Ge- 
räthen, ib. 3, 22; 11, 2, wird in homiletischer Weise vor- 
getragen. Auch auf die Karäer nimmt Chananel Rücksicht. 
Er vertheidigt die Tradition im Allgemeinen, zu Gen. 18, 19, 
und besonders das berechnete Mondjahr, zu Exod. 12, 1. Auch 
sucht er talmudische Erklärungen zu rechtfertigen, zu Gen. 
38, 25 ; Exod. 4, 25. — Und was Ibn Esra an den gaonäischen 
Exegeten lügt,, die Abschweifungen vom Gegenstande, dafür 
finden sich auch bei R. Chananel Beispiele, die ebenfalls zum 
Theile auf die praktischen Zwecke seiner Schrifterklärung 
zurückzuführen sind. So hat er zu Gen. 29, 19 eine Aus 
führung über die verschiedenen Arten, wie man die Dinge mit 
einander vergleichen kann; Exod. 5, 28 über die Leiden, omo^; 



j^ab er seinem Bruder den zehnten Theil aus Furcht vor dessen Angriff, 
trotz der Versicherung Gottes, Esau werde ihm nichts anhaben können. 
Gott bestrafte ihn für diese Vertrauenslosigkeit an seinen Kindern und 
offenbarte ihm: Mein Wort beruhigte dich nicht, darum sollen die Kinder 
Esau^s deine Nachkommen 550 Jahre lang beherrschen ! Und wirklich 
verflossen 550 Jahre seit der Zerstörung Jerusalems durch die Römer 
bis zu seiner Eroberung durch Omar ibn al-Chatt&b/ (Prairies d'or 
Bd. I, S. 89; s. meinen Aufsatz in Kobak's Jeschurun, Bd. VIII, 8. 22). 
Letzteres Datum ist nun dahin zu berichtigen, dass als Ende der Römer- 
herrschaft nicht Omar's Sieg, sondern der Beginn der muhammedanischen 
Aera zu rechnen ist; dann ist die Zahl 550 bis auf wenige Jahre richtig 
von 68 bis 622). Jetzt wird R. Chananers Deutung verständlich ; nur 
muss man statt "'K'^tE?^ lesen 7KröC\ Daraus geht auch hervor, dass die 
Deutung nicht von ihm herrührt, sondern von irgend einem jüngeren 
Agadisten, da sie schon dem 100 Jahre früher lebenden Mas'üdi bekannt 
ist. Dieser wird sie von dem mit ihm verkehrenden Abu Kethir, Saadja's 
Lehrer, gehört haben und modificirte sie wohl ein wenig. Sonst klingt 
die Stelle echt agadisch. Jakobs Furcht trotz Gottes Zusicherung findet 
schon ein älterer Midraschlehrer, R. Reübon, tadelnswerth. S. Bereschith 
rabba c. 76, Anfang. — Dass man die Herrschaft der Römer über Israel 
mit der Zerstörung Jerusalems, die der Araber mit Muhammeds Flucht 
beginnen Hess, beweist die Angabe des im selben Jahrhundert wie 
R. Chananel lebenden karäischen Exegeten Abulfara^ Jeschua, zur Zeit 
der Abfassung seines Comnientars dauere die Herrschaft Roms bereits 
1020, die Ismaels 482 Jahre. '21 »^Sk nnj? ny D-s'^löl D-önK löp DnnnKI 

D'-sv n'cr r\r,:^ nr '^Krötr'» niabö nnsann pi • . d-:w (Pinsker, Likk. 

Kadm. Anhang, S. 75). Die Zahl 482 ist erst auf julianische Jahre zu 
reduciren, da sie reine Mondjahre meint, um das Jahr 1090 zu erhalten. 
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Exod. 13, 17 über cumulirtc Wunder, d: lins 03 ; ib. 2i), 40 über 
den Teinpeldienst ; zu Deut. 18, 3 bei Gelegenheit der Priester- 
gaben über das ]2n jrnt speeielle Vorschriften; zu Exod. 32, 18 
über die verschiedenen Arten des Götzendienstes 



IV. 
Die karäische Exegese. 

Bevor wir an den eigentlichen Gegenstand dieses Ab- 
schnittes gehen, muss ein merkwürdiges Missverständniss er- 
wähnt werden, welches zwei christliche Forscher dahin führte, 
in dem nur die Karäer behandelnden zweiten Absätze der Ein- 
leitung Ibn Esra's. noch etwas ganz anderes zu erblicken, woran 
Ibn Esra sicher nicht gedacht hat. Wilhelm Schickard, Pro- 
fessor der hebräischen Sprache in Tübingen, der in seiner 
Schrift über verschiedene exegetische Gegenstände ' auch Ibn 
Esra's Einleitung übersetzt und erläutert,^ beginnt die Dar- 
legung des zweiten Weges so: Secundus modus priori est 
oppositus, illorum qui solo textu freti, plane nullam admittunt 
expositionem, ut olim Sadducaei, quo nomine nos quoque 
Christian OS habet suspectos. In der darauf folgenden Ueber- 
setzung fehlen die von Ibn Esra als Beispiele angeführton 
Autornanien. Dann nimmt er die Christen noch besonders 
gegen Ibn Esra in, Schutz und n^eint: Sed injuriam nobis qui- 
dem Christianis facit, qui nee omnes prorsus expositiones re- 
cusamus, neque hodie abolemus eam quse placuerat heri (S. 143). 
Schickard meint demnach, dass Ibn Esra mit den D^pnx die 
Christen und die alten Sadducäer versteht, wie er denn auch 
den Schlusssatz der Einleitung so paraphrasirt : Tandem in 
Sadducseos invehitur, qui omnes glossas et commentarios re- 
pudiabant, solum vero contextum pro authentico cognoscebant ; 



* Hechinath happeruschini, hoc est ExaniiniH (.'DiiimeiitHtiomim Rabbi nicorum 
in Mosen Prodromus. Tübingen, 1624. 

2 Einiges darauswar schon Gelegenheit zu b<'richti^en, oben S. 16 und 18. 
S. auch unten S. 73. 
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ut hodie Carraji, Judfieoruni qusedam seeta, in orieDtalioribus 
Kuropa^ Hnibiis se contiueus (8. 158). Offenbar wusste Schickard 
von den alten Karäern nichts J 

Richard Simon hingegen, der gelehrte Oratorianer, wel- 
cher genaue Kunde von den Karäern hatte/- erklärte die D'pnx 
Ibn Esra's richtig als jCaraites, qu^il nomnie Saduceens', fügt 
aber dann hinzu: II accuse en lu^me tenips les Chretiens de 
ce defaut, comme s'ils n'ajoutaient point foi a la Tradition.'^ 
Er vertheidigt besonders den Stifter des Ohristenthums gegen 
Ibn Esra's Vorwurf: Au reste, quand Aben Esra inet les Chre- 
tiens au ni^me rang, il pretend par Ik, que notre Seigneur ne 
devoit pas s'eloigner de la Tradition de ses P^res, et qu'il ne 

lui etoit pas permis d'innover De plus, Aben Esra, 

dans ses Coinmentaires sur TEcriture, approche beaucoup da- 
van tage de la methode des Caraites, que de celle de ses Peres. 
— Es ist nicht nöthig zu erklären, dass es Ibn Esra nicht 
eingefallen ist, mit dem Angriff gegen die Karäer auch einen 
solchen gegen das Christen thum und seinen Stifter zu verweben. 
Wie aber dieses offenbar sehr geläufig gewordene Missverständ- 
niss zu erklären ist? Höchst wahrscheinlich gaben die zwei 
Autorennamen npir^ .Pt^ro dazu Veranlassung, die man bei der 
Unbekanntschaft mit der karäischen Literaturgeschichte nicht 
anders auffasste, denn als Bezeichnung fiir Jesus Christus, 
womit sie sich in der That vollständig decken. Der Irrthum 
wurde noch verstärkt durch das unmittelbar folgende po bai, 
womit man überwiegend die Christen bezeichnet glaubte, nach 



' Schickard entdeckt uuch eiumal iu der Eiuleituog Ibn Karats Christen, 
wo man sie am wenig^sten vermuthct hätte. Den Schluss des dritten Ab- 
satses hat er nämlich gar nicht verstanden und liefert von dem Satze : 
DnXIS D^31 mbina KXÖ^ folgende ergötzliche Uebersetzung: Reperiet 
enim in argumentationibus Magistrorum Christianomm (S. 147). Dem- 
nach hat er D''2"1 als Mehrzahl von 2*n, Meister, genommen und statt 
0^^X13, creata« gelesen: D''13t13. nn^ir endlich fasstc er in seiner Be- 
deutung als logischer Terminus: Schlussfolgerung, Beweisführung. 

^ Bezeichnete er doch auch die Protestanten als Karäer. S. Grätz, Ge- 
schichte, X, 294. 

** Histoire Critiqne du Vieux Testament. L. III, Ch. V, ed. Rotterdam, 
Bd. I, S. 373. 



m 
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der bekannten falschen Erklärung als Abbreviatur von ^röl« 

Uebrigens lässt sich von vorneherein als gewiss annehmen, 
dass Ibn £sra der christlichen Exegese keine grosse Aufmerk- 
samkeit schenkte, 2 geschweige denn sie an so hervorragender 
Stelle in der Einleitung bekämpfte. Nur einmal hat er eine 
ausdrückliche Polemik gegen christologische Schriftauslegung, 
nämlich zu Jesaias 52, 13. — Wahrscheinlich meint er die 
christliche Erklärung — vgl. Vulgata, Peschittha — , wenn er 
in der zweiten Recension vom Exodus-Commentar — S. 92 
— sagt: üvü'ip vnp nwöbi «nTca D^irr lyn p hv, die nämlich 
Daniel 9, 24 auf den Messias bezogen hatten.*^ Zu ^ 3, 3 führt 



.' In einer neuem, mit vielen Commentnren ausgestatteten Warschauer 
Pentateuch-Ausgrabe liat wahrscheinlich die Censur aus po h^^ das harm- 
losere ^O ^31 gemacht, während die verfänglichen Worte HJ^IC^ H^B?0 ]Z^ 
ganz weggelassen sind. Mit demselben Missverständniss hängt der in 
den Ausgaben allgemein vorkommende Fehler zusammen, dass statt pl 
n^ÜQ zu lesen ist n^t?Q pl. Von einem [Hassan] Ben Mascliiach wusste 
man nichts, so wurde denn pi zur verbindenden Partikel p1 corrumpirt. 
Dies pi wurde noch durch den Umstand begünstigt, dass nach pO'*33% 
wegen des Reimes mit pQ, ein Absatz ist. Möglicherweise entstand jener 
Irrthum und die Leseart p1 in jüdischen Kreisen. Im Lesen der rabbini- 
schen Literatur waren ja stets Juden die Lehrer der christlichen Ge- 
lehrten. Speciell Richard Simon hatte an dem italienischen Juden Jona 
Salvador einen solchen. S. Grätz, Geschichte, X, 293. — Die Super- 
commentare lassen diese Namen unberührt; nur im Ohel Joseph wird 
von Anan und Benjamin gesagt, sie seien Autoritäten der Karäer ge- 
wesen. — Hier sei erwähnt, dass zu Ibn Esra's Einleitung von zwei 
anderen christlichen Gelehrten besondere Uebersetzungen erschienen: 
von Joseph deVoisin, Paris 1636, und (xall, Upsala 1711; doch waren 
mir dieselben nicht zugänglich. 

^ Ibn Esra, der ziemlich viel citirt, führt nichtjüdische Autoritäten fast 
gar nicht an. Schon Joseph ben Elieser aus Saragossa fiel dies auf und 
er rühmt in der Vorrede zu seinem Supercommentar öhel Joseph von 

Ibn Esra: nai DK "3 inboa "T'an nh niöiKTi '•oan neo löbr "b bj? »]K 

b^n^'' ^Ö3H. Mainionides verfolgte hierin das gerade entgegengesetzte 
Verfahren. 

^ Die zweite Recension zu Exodus enthält auch zwei Beispiele muhamme- 
danischer Polemik. S. 6 zu 1,7: n«ÖD IBDOr *?KJ?ÖC^ l^bü b^ D"'-l01Km 

hinvr hv svia K\rw nn yvr no .»rnoö^» lora tkö. Gemeint ist Mu- 

hammed, dessen Zahlenwerth (l&no) gleich dem von 1K0 1K&2 (:= 92» 



.^ 
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er unter den Ansichten über nbo als zweite die des "ifcD D3ine 
D''b'Tpb m'^nn an, es sei blos ein musikalisch technischer Aus- 
druckt 

Die ganze Wucht einer auch den schärfsten Ausdruck 
nicht scheuenden Polemik hat Ibn Esra gegfen die Karäer ge- 
richtet, deren Exegese er in seiner Einleitung die zweite Stelle 



ist; dies beuteten die auf Erwähnung ihres Propheten in der Thora er- 
pichten Muhammedaner in der Gen. 17, 20 stehenden Verheissung für 
Ismael aus. S, Näheres darüber Flügel, Die Arab., Pers., Türk. Hand- 
schriften der k. k. Hof bibliothek, Bd. III, S. 529. ~ Die andere Stelle 
ist grösser und beginnt (S. 30 zu 13, 18): m«ö TÖPrö nriK lbj?r «7nm 

13b m ,bb3 rib^p i3rKT nphni^ vbri «in T'n^ lan (s. Mechiita z. st.) 

D''ttr3m e|ön Or btsn *?BD ibn Esra lässt den Einwand nicht ohne 

arithmetisch durchgeführte Widerlegung. Dass gerade die Zahl der aus 
Egypten Gezogenen Angriffspunkt der muhammedanischen Polemik gegen 
die Juden war, beweist der Umstand, dass im 14. Jahrhunderte Ibn 
Chaldün dieselbe Zahl einer sehr scharfen Kritik unterzieht. (Prolego- 
m^nes, ed. Quatremere, Bd. I, Ö. 11 ff.) Auch ohne Ibn Esra wüssten 
wir, dass jene Zeit viel muslimische Polemik gegen dns Judenthum ent- 
stehen sah; ein halbes Jahrhundert vor Ibn Esra blühte Ihn Hazm, der 
gegen seinen Zeitgenossen Samuel Ibn Nagdela, den Fürsten, eine pole- 
mische Schrift verfasste und auch in anderen Schriften Bibel und Talmud 
angriff. S. Goldziher's Mittheilungen in Kobak's Jeschurun Bd. VIII, 
S. 76 — 104. — Auch gegen die bekannte Anwendung der drei Berge in 
Deuter. 33, 2 als symbolische Bezeichnung für Judenthum, Christenthum 
und Islftm wendet sich, Ibn Esra (z. St.). Diese Stelle war den Muham- 
medanern sehr geläufig. Der im 13. Jahrhundert lebende Jaküt weiss 
auch genau, wo sie steht, nämlich ,im zehnten Abschnitte des fünften 
Buches der Thora.* (Geographisches Wörterbuch, ed. Wüstenfeld, Bd. III, 
S. II.) Wenn man D^32C3 mit "]b^1 zusammennimmt, ist HSIsn nKTI in 
der That der zehnte Wochenabschnitt des Deutoronomium. 

^ Die Stelle lautet: nh J-K nho n*?Ö '•3 lOK D^b-U^b mbnn IDD DaiDöm 

••a K-pon *?3a nbon dkt «acon nb "3 ij?m prjn oro prh ht^ p-i oro 

m3V3im hv mbnn l-ns KTIC? n^hv ppsn nhtnz DK. Unter dem ,Ueber- 
setzer des Psalmbuches für die Christen* ist schwerlich Hieronymus ge- 
meint, da gerade dessen Psalmenübersetzung nicht in die kirchliche 
lateinische Bibel überging und auch der ihm zugeschriebene Psalmen- 
Commentar unecht ist. Auch lässt der Letztere nbo ganz unberück- 
sichtigt. Doch gibt Hieronjrmus zu Habakkuk 3, 3 eine von dem oia- 
'|aX(i.a der LXX ausgehende Bemerkung, die mit der von Ibn Esra 
citirten Aehnlichkcit hat. 
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anweist. ,Den zweiten Weg — so beginnt er — haben ver- 
kehrte Menschen israelitischen Stammes eingeschlagen; sie 
glauben den Punkt der Wahrheit selbst erreicht zu haben, 
ohne jedoch zu wissen, wo er sich befindet. Es ist der Weg 
der Sadducäer,' wie Anan, Benjamin, Ben Maschiach, Jeschüa 
und anderer Ketzer, die den Ueberlieferern des Religions- 
gesetzes keinen Glauben schenken. Solch' ein Ketzer schwankt 
zwischen rechts und links und Jeder erklärt nach eigener 
Willkür die Schriftverse, sogar bei Geboten und gesetzlichen 
Vorschriften. Da sie aber baar sind der Erkenntniss der 
hebräischen Sprachgesetze, irren sie auch in grammatischen 
Dingen. Und wie sollte man hinsichtlich der Gebote sich auf 
ihre Erkenntnisse verlassen, da sie doch unablässig nach ihrem 
Gutdünken von der einen Seite zur andern sich wenden. That- 
sächlich aber ist kein einziges Gebot im Pentateuch nach allen 
Seiten hinreichend klar. Nur ein Beispiel will ich erwähnen.' 
In längerer Ausführung zeigt nun Ibn Esra, wie das Gebot 
der Neumondsbestimmung, von dem so ungemein viel im 
religiösen Leben abhängt, in der schriftlichen Lehre gar nicht 
erläutert ist, diese also auf eine mit ihr gleichbedeutende, 
mündlich überlieferte I^ehre hinweist. ,Es gibt keinen Unter- 
schied zwischen beiden Lehren ; beide sind uns aus den Hän- 
den unserer Väter überliefert.' 

Zweifach ist der Vorwurf, welchen Ibn Esra gegen die 
Schriftauslegung der Karäer erhebt. Ihre Erklärung der Ge- 
bote sei schwankend und unaufhörlich sich ändernd, während 
die Grundlage der Exegese, die grammatische Erkenntniss der 
hebräischen Sprache, keine genügende ist. Der erstere Vor- 
wurf bezieht sich nur auf einen Theil der Bibel erklärung und 
ist mehr dogmatischer Natur. Den andern hat Ibn Esra nur 
nebenher, gewissermassen als Vorstärkung des Hauptvorwurfes 



> Ibn Esra wül mit dieser Bezeichnung den Zusammenhang der Karäer 
mit der alten sadducäischeu Häresie betonen. Die Karäer selbst wiesen 
denselben entschieden zurück und konnten sieh dabei auf die Ansicht 
Jehuda Hallewi's berufen. S. Cassel, Cusari S. 283. — Ibn Esra 
nennt die Karäer auch im Commentar häufig so; z. B. Levit. 11, 19, wo 
eine Ansicht Ananas gemeint ist. Auch D"'t!?^n3D, Leugner, nennt er sie: 
Levit. 19^ 20; Num. 6, 23; Deuter. 12, 17; 16, 1; 24, 6. 
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auBgesj^rochen^ aber er ist gewichtig genug, um in der Beur- 
theilung der karäiscben Schriftforschung ein bedeutungsvolles 
Moment abzugeben. Wir wollen ihn zuerst beleuchten. 

Nun darf zuvörderst nicht aus dem Auge gelassen wer- 
den, dass diesen Mangel klarer Einsicht in die hebräischen 
Sprachgesetze die Karäer mit Saadja, ihrem Gegner, und 
dessen nächsten Nachfolgern theilen. Schon Dünasch ben 
Labrät konnte von einer fortgeschrittenern Stufe sprachlicher 
Erkenntniss aus dem berühmten Gaön eine lange Reihe auch 
grammatischer und etymologischer Fehler nachweisen, die Ibn 
Esra selbst in seiner Vertheidigungsschrift als solche aner- 
kennt.' Saadja stand thatsächlich in dieser Beziehung auf 
keiner viel höhern Stufe als seine karäiscben Gegner und 
Zeitgenossen. Erwägt man aber, dass in den letztern die 
gesammte karäische Bewegung und Entwicklung ihre Höhe 
erreicht hat,^ während mit Saadja für die wissenschaftliche 



> Saadja Hess sich sogar gegen bessere grammatische Erkenntniss von den 
im Talmud aufbewahrten Erklärungen der alten Lehrer beeinflussen, wie 
dies Ibn Esra in der ersten Nummer seines Anti-Dünasch (ID^ riDtT, 
ed. Lippmann 1843) bezeugte: D^'Dn mö1pÖ2 \)H:r^ TÖKIT irXÖ m^T 

ün'hv 11ÖD3 13K D-'awinn nana irK ]wbn pnpn nnaoar -dVk mcDö 

Onpi 1335 nhp: K^TI '•3 13nrT niTrS^ Das benützt denn auch Ibn Esra als 
Argument der Vertheidigung (Nr. 1, 7, 33). Ibn Esra bestrebt sich über- 
haupt in dieser Schrift, den Gadn auch da zu entschuldigen, wo er 
selbst seine Kehauptung verwerfen muss. Zuweilen gibt er sogar im 
Coramentar zur betreffenden Stelle Dünasch Recht, obwohl er im 'ir"' nOtT 
ihn zu Gunsten Saadja's bekämpft hat. Vgl. Nr. .3 mit Coram. zu Jesaia 
27, 11. — Ueber Saadja's grammatische Mängel s. Geiger, Wiss. Zeit- 
schrift, V, 283 ff. 
2 Das gilt namentlich in Bezug auf die Exegese, wie dies von einer 
Autorität wie Pinsker ausgesprochen wurde. ,Alle Gelehrten der 
Karäer, — sagt er in Likk. Kadm. , S. 217 des Textes — die bis zu 
den Zeiten Ben Jerochim's, Jephet's und Sahirs, diese mit eingeschlossen, 
lebten, zeichneten sich durch Selbständigkeit in der Schrifterklärung 
sowohl, wie in der Polemik gegen die Rabbaniten aus, indem jeder von 
ihnen einen eigenen Weg verfolgte und eigene Ansichten vortrug, und 
selbst da, wo ein Vorgänger citirt wird, kritisch zu Werke geht und zu 
der alten Meinung eine eigene, neue hinzufügt. Von jener Zeit ab — 
also von der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts — kenne ich unter 
ihren Gelehrten keinen durch Erklänug des einfachen Schriftsinnes sich 
auszeichnenden Exegeten, bis auf R. Aharon — ben Joseph — , der 

auch nur Ibn Esra sich zum Muster nahm * 

4 
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Pflege der hebräischen Sprache unter den Rabbaniten die 
Entwicklung erst beginnt/ so ist man ' genöthigt, nicht nur 
vom polemischen^ sondern vom rein geschichtlichen Stand- 
punkte aus, zu der Bourtheilung der Karäer auch aus ihrer 
sprachwissenschaftlichen Inferiorität ein Motiv zu schöpfen. 

Oder lag es etwa an rein äusserlichen Umständen, dass 
diejenige Abzweigung der jüdischen Diaspora, in welcher zu- 
erst das Streben nach einfachem, von Traditionsfesseln un- 
beengten Schriftverständnisse rege war, ja welche auf Grund 
dieses einseitig befriedigten und zu weitgehenden Consequenzen 
führenden Strebens als besondere Sekte sich forterhielt, dass 
das Karäerthum auf jenem Gebiete, in dem sein Princip und 
seine erhaltende Kraft sich befand, es zu keiner, wenn auch 
relativen Vollendung gebracht hat, dass es weder die Grund- 
gesetze der hebräischen Sprache biossiegen, noch in der Ex- 
egese mehr als Ansätze von wirklicher Bedeutung liefern 
konnte? Ist es blosser Zufall, dass die Männer, welche die 
Blüthe biblischer Sprachkunde und Exegese herbeiführten, 
nicht zu den ,Männern der Schrift, der Forschung' ^ gehörten, 
sondern treue und bewusste Anhänger der Tradition waren? 
Ist es blos eine Missgunst des Geschickes, dass im selben 
Jahrhunderte, in welchem die Glanzzeit der rabbani tischen 
Literatur begann, der Karäismus einer Erstarrung verfiel, aus 
welcher er sich nur noch selten zu innerer geistiger Regsam- 
keit emporraffen sollte? 

Gewiss, den wahren Grund für diese wahrhaft tragische 
Erscheinung, dass der Karäismus dasjenige Ziel, welches zu 
erreichen er vermöge seines Princips am ehesten geeignet 
scheint^ nicht erreichen konnte, müssen wir in dem Principe 
selbst suchen; die nähere Erwägung muss lehren, dass die 
erwaiiieten Blüthen und Früchte deshalb ausblieben, weil der 
Keim von vorneherein nicht die genügende Triebkraft besessen 
hat. Die Ursprünge und ersten Wandlungen des Karäerthums 
liegen heute — trotz manches dunkel gebliebenen Punktes — 



* Im Vorworte zu Medsnajim nennt Ibn Esra den Gaön als den Ersten 
nnter den ^Aeltesten der lieilig'en Sprache*. 

2 K-Tpon "bpa ,üiDnn -brs. 
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offen genug zu Tage, um aus ihnen den gesuchten Grund 
seiner beschränkten I^eistungsiiihigkeit zu erkennen. 

jForschet genau in der Schrift!*' Das war der Grund- 
satz Anan's, das blieb der Wahlspruch seiner Anhänger und 
Nachfolger. Begründung des religiösen Lebens auf der alleini- 
gen schriftlichen Lehre und Abfall von der durch Jahrhunderte 
lange Uebung und Fortbildung mit dem Leben der Nation 
innig verwachsenen Tradition, das waren die beiden Seiten 
des durch jenen Satz ausgedrückten Princips. Sowie aber die 
negative Seite desselben, das Brechen mit der Tradition, von 
Anfang an nicht vollständig zur Wahrheit wurde und eine 
Reihe von überlieferten Satzungen im karäischen Schisma sich 
forterhielt, um später, als dieses systematisirt wurde, unter 
dem Namen , ererbte Bürde* ^ sanctionirt zu werden, so wur- 
den der positiven Seite, der zur Pflicht gewordenen, dem 
wahren Schriftsinne nachgehenden Bibelforschung, durch das 
Princip selbst Fesseln angelegt, denen ähnlich, aus welchen 
man sich losringen wollte. Denn die karäische £xegese, indem 
sie von der Rücksicht auf die mündliche Traditionslehre sich 
befreite, verfiel einer zweifachen Tendenz. Einerseits galt es, 
der Ueberlieferung Opposition zu machen, andererseits mochte 
man gerne in der Schrift, der nunmehr ausschliesslichen 
Autorität für religiöse Satzung, dasjenige finden, was man in 
ihr zu finden sich bemühte. Diese letztere Tendenz machte 
die Freiheit der Schriftforschung wieder zu einer illusorischen, 
während die erstere bewirkte, dass man auch richtige Er- 
klärungen willkürlichen Einfällen zu Liebe fahren liess^ blos 
weil die Tradition sie aufstellt. ^ 



3 Schon die wenigen von Anan erhaltenen Erklärungen liefern Beispiele. 
riD^an nimmt er gegen alle Ueberlieferung als Bezeichnung für das 
ganze Hühnergeschleclit, welches seine Jünger wieder unter den D^lin, 
Turteltauben, der Bibel verstanden wissen wollten. ^313? DPI? ist ihm 
nicht Brot des Elends, sondern Brot der Armen, also Gerstenbrot. 
Wiederum lässt ihn asketische Tendenz in m^Vn "TOCpai tmns (Exodus 
34, 21) jenen eigenthümlichen Sinn hineinlesen, den Ibn Esra geisselt. 
Oppositionslust erzeugte gewiss bei Sahl ben Mazliach die sonderbare 
Ansicht, infiUn, Exodus 13, 13, bedeute so viel als «Hp Iß'Va SVlDn. 

4» 
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So wird begreiflich, dass die Karäer, wenigstens in Bezug 
auf den gesetzlichen Theil der heiligen Schrift, eine wahrhaft 
unbefangene und in erster Reihe das objective Schriftverständ- 
niss anstrebende Exegese nicht schaffen konnten, was um so 
bedenklicher war, als sie der Täuschung sich hingaben, eine 
solche Exegese erreicht oder, mit Ibn Esra zu sprechen, den 
Punkt der Wahrheit getroffen zu haben. Und während die 
KaJbbaniten, bei welchen die religiöse Praxis ein- für allemal 
auf dem Boden der Ueberlieferung ruhte, zu immer klarerer 
Anschauung über die Noth wendigkeit gelangten, den einfachen 
Schriftsinn von den traditionsgemässen Erweiterungen und De- 
ductionen zu sondern, blieb bei den Karäern, welche es mit 
der adoptirten Satzung noch strenger hielten, die für die 
Gegenwart massgebende Deduction mit der reinen Exegese 
auf störende Weise verquickt. Das Schwanken, welches im 
religiösen Leben selbst durch den Einfluss der subjectiven 
Auslegung auf dasselbe entstand und das Ibn Esra in unserer 
Einleitung den Karäern ebenfalls entgegenhält, kann an diesem 
Orte nicht besprochen werden. Nur ein Hinweis auf das 
treffende Gleichniss sei gestattet, mit dem Jehuda Halle wi das- 
selbe verdeutlicht. (Kusari III, 37, ed. Cassel S. 247.) 

Aber nicht blos dem Aufkommen einer wahrhaft freien 
Exegese war das karäische Princip ungünstig; auch die eifrige 
Hingebung an nicht religiöses Wissen, an allgemeine Cultur- 
bestrebung, eine Hingebung, wie sie seit Jsak Israeli und 
Saadja die rabbani tischen Juden zu so erfolgreichen Begrün- 
dern einer eigenen und Mitarbeitern an der allgemeinen Cultur- 
blüthe machte, wurde von jenem Princip nicht befördert. 
Während es seine zur Freigeisterei neigenden Anhänger durch 
Berührung mit der Wissenschaft zu jener bunten Sekten- 
stiftung getrieben hat, welche mit dem Karäerthum der ersten 
Zeit Hand in Hand geht, ^ verfiel der ernstere, glaubenstreue 



Das Bedürfnisse die traditionelle Schlachtweise irgendwie biblisch zn be- 
gründen, Hess es zu einer Art Dogma der Karäer werden, dass Ontt? mit 
ÖlPIttr pn zusammenhänge und so viel als 1^0, hinziehen (seil, das 
Messer) bedeute. Diese Beispiele sind natürlich nicht vereinzelte Fälle, 
sondern sie charakterisiren die ganze Richtung. 

i 8. Grätz, Geschichte, Bd. V, Note 18. 
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KerD der karäischen Gemeinde immer mehr einer trüben 
Askese, welche der lebensfrohen Beschäftigung mit den 
Wissenschaften Heber aus dem Wege ging. Jenes Gefühl der 
religiösen Unsicherheit, von dem Jehuda Halewi spricht, Hess 
ein unbefangenes Sichhingeben an weltliche Wissenschaft nicht 
oft aufkommen ; und selbst wo ein befähigter Kopf, wie Joseph 
Haroeh, sich die Weisheit der muslimischen Philosophenschulen 
zu eigen macht, versucht er nicht gleich seinem grossen rabba- 
nitischen Zeitgenossen, dieselbe auf das Judenthum anzuwenden 
und ein jüdisches System der Keligionsphilosophie zu schaffen. 
So bleibt denn in der That die karäische Literatur, mit 
wenigen Ausnahmen, auf polemische Schriften, exegetische und 
nomologische Behandlung der Bibel, sowie grammatische und 
lexicologische Behandlung der hebräischen Sprache beschränkt. 

Aber das geistige Leben ist ein Organismus, in dem ein 
Glied nur dann wahrhaft gedeihen und wachsen kann, wenn 
dem Ganzen die treibende Kraft innewohnt, wenn dem Ganzen 
die nährenden Säfte zugeführt werden. Auch der karäischen 
Exegese und Sprachwissenschaft konnte der auf sie concen- 
trirte Eifer und Fleiss nicht zur rechten Vervollkommnung 
gereichen. Die zweihundertjährige ununterbrochene Beschäfti- 
gung mit der Bibel und ihrer Sprache konnte die karäischen 
Gelehrten nicht zu dem Ziele hinführen, auf welches die 
rabbanitische Sprachforschung Nordafrikas und Spaniens schnell 
hinsteuerte: zu einer festen, wissenschaftlichen Grundlegung 
einer hebräischen Laut- und Wortbildungslehre, wie sie Jehüda 
Ibn Chajjüg gelungen ist. ^ Und dennoch lag den karäischen 
Forschern das vergleichende Mithineinziehen der arabischen 
Grammatik in das hebräische Studium, welchem in erster 
Reihe Juda's gprosser Wurf zu verdanken ist, näher als den 
rabbanitischen Forschern im Westen. Lebten jene doch an 
oder unweit den Hauptsitzen der classischen arabischen Sprach- 
wissenschaft, Bagdad und Basra. Sie nahmen auch zum Theil 
die arabische Terminologie an; aber sie trieben das fremde 
Sprachstudium nur mit innerem Widerstreben, wie am deut- 



' Bemerkenswerth ist die bündige Aeusserung Ibn Esra's in "TTI^ rDt?, 

Nr. 74: opipnön CK1 in -ia mi.T n oip nr tnpn ]wh pyipi rni3 Kb. 
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lichsten aus der bezeichnenden Aeusscrung hervorgeht, welche 
der bedeutendste Exeget der karäischen Blüthezeit, der Bas- 
renser Jephet ben Ali in seinem Commentar zu Echa 1, 8 
einflicht : ' , Wie viele Sünden begehen wir alle Tage, wie oft 
übertreten wir das Gesetz ! Wir mengen uns mit den Völkern, 
ahmen ihre Handlungen nach, streben ihre Sprache zu erlernen, 
nebst ihrer Grammatik, geben sogar unser Geld aus, um sie 
zu erlernen, und vernachlässigen das Wissen der heiligen 
Sprache und das Erforschen der göttlichen Gebote/ Jepheth 
schwebte also als höchstes Ideal geistiger Beschäftigung das 
einseitige Wissen der hebräischen Sprache und die Erkenntniss 
der göttlichen Vorschriften vor. Alles Andere dünkte ihm 
sündhafte Ablenkung von diesem Ideale. Da konnte freilich 
eqhi wissenschaftlicher Geist und Durchdringung des hebräi- 
schen Sprachstudiums mit demselben nicht aufkommen! 

Die bisherige Ausführung versuchte die geschichtliche 
Thatsache, dass die Karäer von der traditionsgläubigen Mehr- 
heit ihrer Stammesbrüder bald auch auf ihrem eigentlichen 
Felde, in der Erforschung der heiligen Sprache und Schrift 
überflügelt wurde, nach ihrem innern Grunde klarzulegen. Der 
Mangel, welchen ihnen Ibn Esra zunächst vom polemischen 
Gesichtspunkte aus vorhält, dass sie nämlich die hebräische 
Sprache nicht genügend ergründet haben, hat sich als aus dem 
Principe selbst sich ergebend erwiesen und daher als geeignet, 
auch zur objectiven Beurtheilung des Karäerthums als Beitrag 
zu dienen. Aber auch der andere, der eigentliche Vorwurf 
Ibn Esra^s, den Abfall von der Tradition betreffend, ist im 
Laufe der Darstellung als berechtigt erwiesen worden, indem 
derselbe zwar in erster Reihe dogmatischer Art ist, thatsäch- 
lich aber das Brechen mit der Ueberlieferung auch auf die 
karäische Exegese von massgebendem und nicht durchwegs 
günstigem Einflüsse war. 

Es wäre ungerecht, nicht auch die Verdienste der Karäer 
um eine freie und nüchterne Bibelforschung zu betonen. Ibn 
Esra selbst hat in der Einleitung kein anerkennendes Wort 
ihrer Verurtheilung beigefügt, was er aber für die gaonäische 

1 Bei Munk, Notice sur AbouHvalid^ im Journal Asiatique, Avril 1850, 
S. 335. 
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Exegese auch nicht thiit. Aber zweifellos hat er auch die 
Leistungen der Karäer nach ihrer vortheilhaften Seite zu 
würdigen verstanden. Freilich das Mass dessen, was er ihnen 
entlehnt hat, ist nicht so bedeutend, dass man mit Joseph 
Delmedigo von seinem Angriffe auf sie sagen dürfte, es sei, 
wie wenn ein Kind in die es nährende Mutterbrust beisstJ 
Aber es genügt die Thatsache, dass er sie nicht nur aus 
polemischen Gründen anführt, sondern ihre zwei hervorragend- 
sten Exegeten sehr häutig citirt: Jepheth ben Ali und Jeschüa 
ben Jehuda, Letztern sogar stets als Rabbi Jeschüa,'-^ was um 
so mehr hervorsticht, als gerade dieser von dem freilich gegen 
die Karäer sehr fanatisch gesinnten R. Abraham ben Dawid, 



' S. GeigOT) Melo Chophnaim, S. 20 des hebr. Textes. 

2 Es ist zu beachten , dass Beide am häufigsten in den zwei — auch in 
einer andern Aeusscrlichkeit zusammentreffenden (s. oben S. 30, Anm. 1), 
— Commcntarcn zu Exodus, erster Kecension, und den zwölf kleinen 
Proplieten angeführt werden; ausserdem noch im Daniel und im Psalm- 
buch, R. Jeschüa auch noch zu Genesis und Leviticus. Von dem Letztern 
führt weder Piusker, noch Fürst einen Commentar zu den kleinen 
Propheten an ; auch erwähnen sie die Citate aus demselben bei Ibn Esra 
nicht. — Eine andere, R. Jeschüa angehende und meines Wissens noch 
nicht bemerkte Thatsache ist, dass seine Erklärungen zuweilen mit 
denen RaschTs übereinstimmen. So zu Exodus 8, 22 die Erklärung von 
DnXÖ nzriM, zu DIXI, ib. 6, 13, zu :^h2^\ ib. 7, 12. Im zweiten dieser 
Fälle folgt Raschi dem Midrasch Tanchüraa, im dritten R. Eleazar im 
bab. Talmud, Sabbath, 97 a. In allen jedoch führt Ibn Esra als den Ur- 
heber der von ihm verworfenen Ansicht R. Jeschüa an. Dasselbe thut 
er zu Hosea 5, 7, wo R. Jeschüa ebenso wie Raschi tTTH auf den Monat 
Ab bezieht. Auch im Psalmen-Commentar führt Ibn Esra zweimal Er- 
klärungen Jeschüa's an, die auch bei Raschi zu lesen sind, zu 119, 160 
die Beziehung von "1*^21 VHD auf das erste Sinajwort und zu 149, 6 den 
Zusammenhang beider Vershälften. Es wäre fast absurd, anzunehmen, 
dass die Schriften des französischen Rabbinen auf den ihm durchaus 
gleichzeitigen jerusalemischon Karäer von Einwirkung gewesen seien. 
Vielmehr müssen diese Uebcreinstimmungen auf den Einfluss zurück- 
*gefiihrt werden, welchen das Studium rabbinischer, besonders midraschi- 
scher Werke auf Jeschüa geübt hat. Wie weit dieser Einfluss ging, 
zeigt z. H. die Art, wie er einmal den Mischrasatz >n33 m^lÖKO "'S 
D^^irn citirt: b'T irman 1-I0K (Pinsker, Likk. Kadm., Anhang S. 72). 
Für ihn spriclit auch deutlich genug die midraschartige Anlage und der 
Titel seines Hoiuilienwerkes nnn riTKia. 
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Ibn Esra's Zeitgenossen, ausdrücklich als Ketzer gebrand- 
markt wird.* 

Es müsste aber die ältere exegetische Literatur der 
Karäer in weiterem Umfange bekannt sein, um ihre Verdienste 
und ihre Einwirkung auf die rabbanitische, namentlich Ibn 
Esra, genauer zu untersuchen. Solch' eine Untersuchung gehört 
auch gar nicht in den Kahmen dieser Abhandlung. Was aber 
der Karäismus durch sein Auftreten in einer Zeit der Stagna- 
tion fiir das Judenthum und speciell für das Zustandekommen 
einer freien Bibelforschung geleistet hat, das bildet den Titel 
seiner geschichtlichen Berechtigung, das ist auch von einer 
gerecht würdigenden Geschichtsforschung zur Genüge erkannt 
worden. Mit dem Rufe: ,Forschet in der Schrift!* hat das 
Karäerthum die erste eigentliche Exegese im nachtalmudischen 
Judenthum angebahnt. Es hat eine stattliche Reihe von BibeU 
erklärem geliefert, bevor die alle Vorgänger verdunkelnde 
Sonne Saadja's erschien. Die Losung: ,Forschet in der Schrift!' 
wird fortan von den Lehrern des traditionstreuen Judenthums 
angenommen und viel erfolgreicher verwirklicht; aber wir 
dürfen nie vergessen, dass es das Karäerthum war, welches 
zuerst mit ihr das Bedürfniss einer freien Schrifterklärung 
ausdrückte. Das Karäerthum war es aber auch, welches durch 
seinen Widerspruch gegen die Tradition die Träger und Lehrer 
derselben nöthigte, den wahren Schriftsinu überall in seine 
Rechte einzusetzen und das wahre Verhältniss der heiligen 
Schrift zur Traditionsliteratur sich immer klarer zum Bewusst- 
sein zu bringen. 

Wie hat sich Ibn Esra dies Verhältniss gedacht? Diese 
Frage ist hier angebracht, weil ihre Beantwortung die positive 
Seite seiner Polemik gegen die Karäer zeigt. Ein scharfer 
und klarer Geist wie Ibn Esra musste doch darauf bedacht 
sein, nicht nur die Stellung des Gegners anzugreifen, sondern 
auch seiner eigenen eine feste Grundlage zu geben. Die 
Aeusserungen Ibn Esra's sind deutlich genug, um einen JEin- 
blick in seine Ansicht über diesen Pui^t zu gestatten. Wie 
schon aus der Einleitung zum Pentateuch-Commentar ersicht- 
lich ist, schreibt er der traditionellen Auslegung und Erweite- 



1 Sefer Hakkabbala, Ende. S. Fürst, Qesch. des Kar., II, 167. 
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rung dbr biblischen Satzungen sozusagen ein selbständiges 
Dasein zu : sie ist ebenso überliefert, wie die schriftliche Lehre 
selbst.* Das Dasein der Tradition ist aber auch nothwendig, 
um das Schwanken in Bezug auf die in der Schrift enthaltenen 
Gebote zu verhindern; ,denn man kann die Schriftstellen auf 
verschiedene Weisen erklären, darum bedürfen wir in allen 
Gesetzvorschriften der traditionellen mündlichen Lehre'. ^ Durch 
diese Nothwendigkeit der Ergänzung verliert die Schrift keines- 
wegs ihre Würde, ,denn die Wurzeln der Gebote sind in ihr 
enthaltend '^ Ist einmal die Nothwendigkeit der Tradition klar, 
so ist auch ihre Glaubwürdigkeit eine erwiesene, in allen 
Fällen, wo sie die gesetzlichen Vorschriften erläutert und 
näher bestimmt.^ Auch da, wo der Verstand im Schrifttexte 
einen andern Sinn finden lässt, gilt nicht das von uns Gefun- 
dene, sondern das von den Tradenten des Religionsgesetzes — 
n^n p^njyo — Ueberlieferte ist gesetzliche Norm.^ 

Wohnt so der Tradition eine in sich selbst beruhende 
und gewissermassen von der heiligen Schrift unabhängige 
Autorität bei, so ist es für die Kraft dieser Autorität durchaus 
nicht von Belang, ob sie auch gleichzeitig im Schrifttexte eine 
Begründung hat. ,Die Aussagen der Tradition sind an sich 



^ Das Argument für das Vorhandensein der Tradition, aus der nothwendi- 
gen Annahme einer solchen für die integre Forterhaltung der schriftlichen 
Lehre, findet sich auch bei Juda Halewi, Kusari III, 33. Ibn Esra ge- 
braucht es besonders deutlich im Sefer Haibbür 7 b (ed. Lyck). 

2 Zweite Rocension zu £xodus 35, 3 (ed. Prag, S. 112). Ibn Esra wird 
nicht müde, die unumgängliche Nothwendigkeit der Tradition immer 
wieder hervorzuheben. So Leviticus 11, 29 in Bezug auf die unreinen 
Vögel; Levit. 20, 9, Art der Todesstrafen; Numeri 30, 3, Alter der 
Majorennität; Deuter. 17, 6, Zeugenbestimmungen; zweite Rec. zu Exodus 
12, 17 und 24, Pesach Vorschriften; ib. zu 16, 29, Sabbathgesetze, ganz 
so auch zu Jesaia 58, 13; ib. 20, 14, Kürze der letzten fünf Gebote. 

3 Zu Deuter» 30, 10 nh^p riTfi D^SnX OKI DttT nixai "Tp^. 

^ Ibn Esra kommt sehr oft darauf zurück. S. zu Gen. 32, 32; Exod. 

12, 8; 21, 2 (*?32 ^TöDj ün^bv "3 0-3133 •i3''3iöip nsT "s i-iznn n3m 

13"'m::K0 ^h2p ntt^KS irman); Lev. 20, 3; 21, 7; 27, 7; Numeri 3, 38; 
6, 23; 9, 10; Deuter. 6, 4, 7; 14, 28. 

^ S. Numeri 31, 23; 5, 6 (beidemal: ISn^lO nnnn On^m); Deuter. 12, 15 
(wo sich Ibn Esra auf die ihn etwas compromittirende Unterredung mit 
dem Karäer, zu Levit. 7, 20, bezieht); Deuter. 16, 7. 
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stark genug und bedürfen nicht anderweitiger Bestirkung/^ 
Wenn also in der Traditions-Literatur irgend eine gesetaliche 
Bestimmung aus der Schrift so deducirt wird^ dass ein voll- 
ständiger Widerspruch zwischen dem natürlichen, grammati- 
schen Sinne der Stelle und dem aus ihr deducirten Inhalte 
offenbar ist, hindert nichts anzunehmen^ dass diese von den 
Männern der Tradition versuchte Herleitung keine Exegese 
beabsichtigt, sondern eine blosse Anlehnung oder ein Mne- 
monicon^ sein will. Am deutlichsten hat dies Ibn Esra in der 
zweiten Recension zu Exodus 22, 8, S. 57, formulirt. ,Folgende8 
— heisst es da — spreche ich als Grundregel aus: Wir haben 
im Pentateuch gewisse Stellen, welche von unseren Weisen zu 
einer Art Anlehnung benutzt wurden, von denen sie aber den 
eigentlichen Sinn gekannt haben/ ^ Ibn Esra zeigt dies an der 
Ableitung des dem Gatten zustehenden Erbrechtes von Numeri 
27,11,^ sowie an anderen ähnlichen halachischcn Deductionen, 
wie Deut. 28, 6 (niaan); Exod. 22, 8 (ns3 ü3^hy — Wo jedoch 
zwei gleichberechtigte Erklärungen der selben Stelle einander 



» piin D^SnX pKI D-'pTn nh^p "-am. ibn Esra fertigt damit — zu Exodus 
13, 9 — Moses Giquatilla ab, welcher aus Jesaia 48, 13 und Richter 
5, 26, wo im Parallelismus T von pö^ unterschieden wird, beweisen 
will, dass ^yr* wirklich die linke Hand bedeutet, wie die Tradition be- 
stimmt. Ibn Esra verschweigt vielleicht absichtlich, dass schon eine 
Borajtha beide Bibelstellen ebenso verwendet (Menachoth 36b f.). 

2 KTÜS&OK und ^3T, letzteres nach dem bei Tannaiten häufigen iTK^ pK DK 
•13^7 *nST imb, gebraucht Ibn Esra in einem weitern Sinne als der 
Talmud. 

3 Noch entschiedener sagt Ibn Esra das Letztere in Jesod Mora, c. I: Die 
Weisen kannten den einfachen iSchriftsinn eher als alle folgenden Genera- 
tionen: DnnnK D^ian nrinri *?3ö nrir oirßn irt^ am. Von modernem 

Gesichtspunkte aus wird dies durch Sachs (Religiöse Poesie der Juden 
in Spanien, S. 161) so ausgesprochen: ,Das Volksgefülil und Gesammt- 
leben ist ohne Grammatik und kritischen Apparat ein viel besserer Aus- 
leger, als die nachher eintretende philologische und hermeneutische Kritik*. 

* BabaBathra 109, b. — Vgl. Einleitung zu ^'^'^'2 Httt? ed. Lippmaun, 4h. 

J^ Ebenso sagt er zu Exodus 23, 2 (zweite Recension, S. 66): ,Un8ere 
Weisen wollten von hier die Regel ableiten, dass sich die Entscheidung 
nach der Mehrheit zu richten habe. Was sie tradirt haben, d. h. die 
Sache selbst, ist gewiss Wahrheit, aber den Schriftvers haben sie nur 
als mnemonisches Mittel angewendet, wie ich oben erklärt habe.* — 
S. auch Jesod M6ra, c. VJ. 
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gegenüberBtehcn, wie z. B. ob man das Gebot von den Zeichen 
an Hand und Stirne, sowie- das von den Schaufaden in einer 
sinnlichen oder in figürlicher Bedeutung zu nehmen habe, da 
fällt das Ansehen der Tradition schwer genug in^s Gewicht, 
um der einen von beiden den Vorzug zu verschaffen; in sol- 
chem Falle ist also die Tradition für die Exegese selbst mass- 
gebend.* 

Aus diesen Ansichten/^ welche hier nur referirt, nicht 
beurtheilt werden sollten, geht zweierlei hervor. Die Exegese 
Ihn Esra wurde durch sie nur gefördert; denn mit der Un- 
abhängigkeit der Tradition von der Exegese hatte er auch die 
möglichst volle Selbständigkeit der Exegese ausgesprochen 
und sie von jenen Fesseln befreit, welche die Rücksicht auf 
religiöse Praxis ihr auferlegen muss, und von denen, wie wir 
sahen, die Karäer sich nicht freimachen konnten, trotz oder 
vielmehr wegen ihres Schriftprincips. — Ferner ist klar, dass 
der Traditionsglaube Ibn Esra's gegen alle Verdächtigung ge- 
schützt ist. Diese Verdächtigung, dass nämlich Ibn Esra mit 
seinen fortwährenden Versicherungen, in der Tradition sei 
Wahrheit, nicht seine wahre Meinung aussprach, sondern dass 
er vielmehr mit seiner eigentlichen esoterischen Ansicht zurück- 
halte, iinden wir besonders scharf beim Karäer Elija Basch- 
jazi.^ Er sagt unter Anderem, Ibn Esra habe auf die öffent- 
liche Meinung seiner Bekenntnissgenossen Rücksicht genommen, 
wie das auch Maimüni, nach dem Geständnisse seines Com- 
mentators Narboni, gethan habe; Ibn Esra habe damit einen 
,sechsten Weg' eingeschlagen.^ Er habe auch den Karäern von 



' Schhiss der Einleitung; Commentar zu Exodus 14, 9, besonders in der 
zweiten Recension. 

2 Etwas zurückhaltender, aber im Grunde ganz so, äussert sich auch 
Jehüda Halewi im Kusari; s. besonders III, 73 Anfang. Vgl. auch 
R. Samuel Haiuiagid im Mebo s. v. miH. 

3 Addereth Elija ed. Goslow 6bc. 

* (sie) nbK2 ''3iö''''ön Dsnn nrptr na ••fcs DiDifcb mas phn d30k 

nT rm ••»«? TTT rm 3''2D noinn j-'jas k^k ht j''ki -anian Die ziemlich 

malitiöse Bemerkung, das sei der ,sech8te Weg*, will gewiss sagen, 
Ibn Esra hätte in seiner Einleitung noch einen sechsten ebenfalls von 
ihm selbst, gleich dem fünften, bcschritteuen Weg anführen können, den 
der Verheimlichung. 
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ihnen nie gehegte Ansichten falschlich zugeschrieben^ um die- 
selben zu widerlegen und ihre Urheber herabzusetzen^ ganz so 
wie es Abu Hamd — d. i. Alghazäli — in Bezug auf die 
Philosophen gethan habe. Diese auch auf Unrichtigkeiten * 
sich stützende Anklage des karäischen Gelehrten gegen den 
heftigen Bekämpfer seiner Ahnen ist, was nicht besonders be- 
wiesen werden muss, eine tendentiöse. Ibn Esra hat in seinen 
Commentaren mit so Manchem, zuweilen ganz unnöthiger 
Weise, heimlich gethan; aber seine Ansichten über Tradition 
und über das Verhältniss derselben zur £xegese hat er oft 
und deutlich genug ohne Hehl zum Ausdrucke gebracht. 



V. 
Allegorisirende Exegese. 

Während in den übrigen von Ibn Esra erwähnten ,Wegen^ 
fest umgrenzte Gebiete aus der Geschichte der Bibelexegese 
uns vorgeführt werden, die gaonäische Zeit, die karäische 
Schule, die deraschis tische Exegese der christlich -europäischen 
Länder, ist der dritte Weg ohne irgend einen Hinweis auf 
bestimmte Vertreter desselben gelassen. Was wir unter ihm 
zu verstehen haben, ist klar; man kann nicht im Ungewissen 
darüber sein, welche Art der Auslegung Ibn Esra mit folgen- 
den Worten schildert: ,Der dritte Weg ist Finsterniss und 
Dunkel, er befindet sich ausserhalb der Kreislinie. Ihn be- 
schreiten Jene, die aus eigener Einsicht für alle Dinge Ge- 
heimnisse erdichten, in dem Wahne, dass alle Lehren und 
Vorschriften Räthsel seien. Ich will mich nicht dabei auf- 
halten, sie zu widerlegen, da sie in vollständigem Irrthum 
befangen sind und die Dinge nicht richtig abgetheilt haben.' 2 



^ 80 behauptet er, was übrigens alter karäischer Irrthum, Jepheth ben Ali 
sei der Lehrer des 200 Jahre spätem Ibn £sra gewesen, ferner dieser 
habe in den meisten Füllen den Erklärungen Jepheth*s beigepflichtet, 
was aber nur selten der Fall ist. 

2 Das heisst, wie aus dem Folgenden hervorgeht, ihre Auslegnngsart nicht 
am richtigen Orte angewendet haben. 
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Es ist die allegorisirende Exegese, die hier in scharfer Kürze 
abgewiesen ist. Aber es ist bedauerlich, dass Ibn Esra, der 
offenbar von einer zu seiner Zeit üblichen Allegoristik spricht, 
keinen Namen und kein Beispiel zur Ergänzung hinzufügte, 
um so bedauerlicher, als wir nicht mehr in der Lage sind, 
diese Lücke auszufüllen, indem kein Commentar aus Ibn Esra's 
Zeit und der ihm vorausgegangenen als Illustration dieses 
dritten Weges sich erhalten hat.* 

Erst ein halbes Jahrhundert nach Ibn Esra beginnt in 
der Kabbala die mystisch-allegorisirende Bibelerklärung eine 
Macht zu werden; und noch länger währte es, bis durch Mai- 
münf s Schriften die Philosophie einen solchen Einfluss auf die 
Exegese hatte, dass Sabbathredner in ihren Auslegungen auch 
biblische Erzählungen als Hülle für aristotelische Philosopheme 
ausgaben und die Bannstrahlen der Rabbinen auf sich luden. 
Mystik, wie sie von den Schülern Isaks des Blinden angebaut 
wurde, kann auch Ibn Esra in seinem dritten Wege nicht 
gemeint haben ; ^ es hätte sich sonst etwas von diesen Anfangen 
der Kabbala erhalten. Eher ist zu glauben, dass er durch 
philosophische Studien bewirkte Allegorisirung der heiligen 
Schrift abweist. Wenn wir auch keine Zeugen philosophischer 
Allegoristik aus jener Zeit besitzen, so ist Ibn Esra's Aussage 
an sich genügendes Zeugniss, und dass diese Art der Exegese 
schon ziemlich beliebt und entwickelt gewesen sein muss, be- 
weist die Stelle, welche er ihr unter den übrigen Methoden 
zutheilt. 

Was war nun das Wesen dieser allegorisirenden Methode? 
Ibn Esra's kurze Beschreibung kennzeichnet es deutlich genug; 
wir erkennen in ihr die Merkmale jeder AUegorese. Der erste 
Versuch, die Bibel allegorisch zu erklären, wie er unter dem 
Einflüsse Plato's und der Stoa in Alexandrien gemacht worden 
war und in den Schriften Philo's verewigt ist, dieser Versuch 
trägt Alles an sich, was jede folgende allegoristische Exegese 
charakterisirt. Diese entsteht aus einem doppelten Bedürfnisse; 
für die Anschauungen der philosophischen Schule, der man 



* Siehe übrigens unten 8. 67. 

2 Ibn Esra citirt häufig das Buch Jezira, auch Raziel und Schiür Kömä, 
Doch behandelt er sie wie agadistische Schriften. 
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aDgehört, für die eigenen Anschauungen sucht man gerne die 
Autorität der Oflfenbarungsschriften zu gewinnen, und anderer- 
seits was in diesen Schriften als widerspruchsvoll, als un- 
würdig, als zu einfach und kleinlich erscheint, dem sucht man 
einen höhern, inneren Sinn zu unterlegen. Beide Bedürfnisse 
kommen sich gewissermassen entgegen und aus ihnen ent- 
wickelt sich dann jenes System, welches oft mit bewunderns- 
werthem Scharfsinne, oft aber auch mit äussei'ster Verkehrtheit 
für alles noch so Fremdartige im Texte Anhaltepunkte findet 
und wiederum aus allen, auch den unscheinbarsten Einzeln- 
heiten des Textes etwas zu machen versteht. Bedenklich wird 
dieses System dann, wenn es sich auf geschichtliche Erzählun- 
gen und auf gesetzliche Vorschriften erstreckt, die einen wie 
die anderen zu Symbolen und blossen Hüllen eines tiefern 
Sinnes verflüchtigend. Es ist bekannt, dass in Alexandrien 
die allegorisirende Bibelauslegung in der That so weit ge- 
kommen war, und dass Philo, der ihren Höhepunkt bezeichnet, 
der aber ein treuer Anhänger des väterlichen Glaubens und 
der israelitischen Ueberlieferungen war, nachdrücklich gegen 
die Missachtung der Gebote, welche jene Auslegung hervor- 
gerufen hatte, eifert. Wie verhielten sich hierin die Exegeten, 
welche Ibn Esra im Auge hat? Wären sie in ihrer Allegoristik 
so weit gegangen, ihr auch praktische Einwirkung auf die 
Ausübung der biblischen Vorschriften zu gestatten, so hätte 
sich irgend eine Spur solcher Ausschreitung erhalten. Nur so 
viel können wir festhalten, dass sie ihre geheimnisssuchende 
Allegoristik auch auf die gesetzlichen Theile der heiligen 
Schrift ausdehnten und, wie sich Ibn Esra ausdrückt, auch in 
den Lehren und Vorschriften Käthsel erblickten, Räthsel, zu 
denen ihnen ihre philosophischen und anderweitigen Kenntnisse 
die Lösung liefern mussten. 

Wir müssen gleich hier uns klar zu machen suchen, was 
Ibn Esra, der doch auch die biblischen Vorschriften sich nicht 
ohne geistigen Hintergrund gedacht hat, in Bezug auf diesen 
Punkt als die eigene Anschauung aufgestellt hat Am besten 
gibt Aufschluss darüber die Schrift Jesod M6ra, welche sich 
hauptsächlich mit der Classificirung und den Gründen der 
Gebote beschäftigt. Nur eine Hauptstelle aus derselben sei 
hervorgehoben. ,Einige Gebote — so heisst es im fünften 
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Abschnitte — sind Grundgebote, welche an keinen Ort, an keine 
Zeit, noch an sonst etwas gebunden sind und im Herzen wur- 
zeln, Gebote, welche auch vor der mosaischen Gesetzgebung 
durch Vernunfterwägung bekannt waren. Andere Gebote sind 
dazu gegeben, um an die erstgenannten zu erinnern, wie 
Pessach, Laubhütte, Sabbath u. s. w/ — Es ist im Grunde 
die Eintheilung Saadja^s in Vernunftlehren und offenbarte Ge- 
setze; aber die Bedeutung der letzteren als Erinnerungsmittel 
— 13T — für die Wahrheiten der Vernunft ist bei Ibn Esra 
allein scharf und consequent durchgeführt. Auf diesen höhern 
Zweck der Ritualgesetze spielt er auch im Commentar zu 
Leviticus 18, 4 an, wo er meint, deshalb werde ihre Ein- 
schärfung mit den Worten: ,Ich bin der Ewige, euer Gott' 
verstärkt, weil, ,wer ihr Geheimniss versteht, dem verleihe der 
Ewiglebende das ewige Leben' ; ' das soll gewiss nichts anderes 
sagen, als dass, wer die höheren Wahrheiten erkannt hat, zu 
welchen die Uebung der Gebote hinlenken soll, der Unsterb- 
lichkeit theilhaftig wird.^ Noch klarer spricht er von dem Vor- 
zuge, welcher der geistigen Auffassung der Gebote gebührt, 
im siebenten Abschnitte des Jesod Morä. ,Alle Gebote werden 
entweder mit dem Glauben des Herzens, dem Geiste, geübt, 
oder mit dem Munde oder durch Handlungen. Wie aber die 
Eins in jeder Zahl gefunden wird, so bedarf jedes von der 
Sprache oder der That abhängige Gebot der im Geiste ruhen- 
den Wurzel; ohne diese ist Alles nichtig und leer/ ,Auch 
könne — heisst es dann im achten Abschnitte — der Ein- 
sichtige viele Gründe erkennen, die in der heiligen Schrift 
selbst klar angedeutet sind; andere dieser Gründe sind nur 
für Einen aus Tausenden ersichtlich. — Einige dieser nur 
Wenigen erkennbaren Gründe der Gebote bilden auch einen 
Theil der in seinem Commentar niedei-gelegten , Geheimnisse'. 
So deutet er das Geheinmiss der Opfer an, zu Levit. 1, 1 ; 



» D3Ti*?K '1 Dins p bj7 DbiT*? mo" kSi ir^n" D*?ipn "n D-no j'-aan. Aehn- 

lieh ist auch die Aeusserung zu Levit. 10, 10 zu verstehen ']h TIÖTK HBI 
niKÖ tSTTD üWn ^D jn TID, wo Ibn Eara auch denselben Vers, Genesis 
•26, 5, als Beleg für die vorsinaitischen Vernunftgebote anführt, wie im 
Jesöd Mora. Das bemerkt auch der Supercommentar Öhel Joseph. 

2 S. zu Deuter. 11, 22: hn: 1^D KITI ^1103 :12 np^nbl. 
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das der Feier des ersten Tischri, auf der Heiligkeit der Sieben- 
zahl beruhend ; * die Abgaben der Erstgeborenen und Zehnten 
sollen auf die Zahl Eins und die Zehn^ als die zweite Eins 
des dekadischen Systems hinweisen ; ^ die Vorschrift, dass der 
Nasiräer ein Sündopfer bringt und dass die Aeltesten der 
einem von unbekannter Hand Erschlagenen zunächst liegenden 
Stadt den Mord zu sühnen haben, führt er auf das Geheimniss 
zurück, welches in dem Satze: ,Der Sünde Lohn ist Sünde^ 
ausgedrückt ist.^ 

Aus dem Bisherigen wird klar, was Ibn Esra damit 
meint, wenn er den Allegoristen zugibt^ dass alle Gebote ,mit 
der Wage des Herzens gewogen werden müssend Auch er 
sucht für die Gebote einen geistigen, inneren Sinn; aber der- 
selbe lässt die Vorschrift selbst in ihrer Wortbedeutung im- 
berührt. Er ist nur das Höhere, worauf das Gebot als seinen 
geistigen Grund hinweist ; aber dieses Höhere selbst ist in dem 
Gebote mit keinem Worte ausgedrückt. Die Allegoristik hin- 
gegen glaubt die Vorschrift selbst zu erklären, ihren Wortlaut 
auszulegen, wenn sie irgend ein Philosophem als inneren Sinn 
in denselben hineinlegt. Die geistige Auffassung der Gebote, 
wie sie ja mehr oder weniger allen jüdischen Religionsphilo- 
sophen seit Saadja eigen ist, sucht den geistigen Gehalt, wel- 
chen sie denselben zuschreibt, in der heiligen Schrift selbst zu 
entdecken; die Allegoristik, mag sie von Hellenisten oder 
Aristotelikern oder von Mystikern geübt werden, holt den In- 
halt der in die Schrift hineinzutragenden Geheimnisse anderswo 
her, erdichtet ihn, wie Ibn Esra sagt, aus eigenem Herzen. 
Dort wird zu ermitteln gesucht, was der Autor gemeint haben 
kann, es ist also wirkliche Exegese; in der Allegoristik wird 
von der Voraussetzung ausgegangen, der Text könne nicht das 
meinen, was sein Wortlaut besagt, er müsse vielmehr das 
meinen, was die dem betreffenden Ausleger zur Ueberzeugung 
gewordene philosophische Erkenntniss besagt. Solche Auslegung 
verdunkelt wirklich, wie Ibn Esra sagt, statt zu erklären; sie 
steht ausserhalb des der rechten Exegese zustehenden Kreises. 



* Zu Leviticus 23, 24; vgl. auch Numeri 23, 5. 

2 Zu Deuter. 14, 22; s. auch Levit., Ende des letzten Capitels. 

3 Numeri 6, 11; Deuter. 21, 9. 



s 



[4193 Abraham Ibn E^ra'« Einleitung zn seinem Pentatench-Commentar. 61 

Die auf biblische Vorschriften sich erstreckeüde un- 
erlaubte Allegoristik ist übrigens schon von Saadja als grund- 
zerstörend abgewiesen worden. Ob er in seiner Zeit bestimmte 
Veranlassung hatte, derselben ihre gefährlichen Consequenzen 
vorzuhalten, kann man nur muthmassen. Er selbst spricht nur 
hypothetisch. ,Eingehenderes Nachdenken — so beginnt er ^ — 
führte mich zu der Erkenntniss, dass, wenn es nöthig oder 
gestattet wäre, die von den Todtenbelebungen sprechenden 
Schriftstellen umzudeuten und ihrem Wortsinn zu entrücken, 
ohne dass sonst ein Zwang dazu vorläge, es ebenso nothwendig 
oder wenigstens gestattet wäre, auch bei den OfFenbarungs- 
gesetzen, sowie bei den Erzählungen aus der Vorzeit und den 
in der Bibel erwähnten Wunderzeichen andere Bedeutungen 
unterzulegen, so dass von ihrem Wortsinne nichts verbliebe 
und sie alle ganz fernliegenden Gegenständen zum Ausdrucke 
dienten.' Er zeigt dann auf recht witzige Weise, mit fingirten 
Belegstellen, wie man das Verbot, Ungesäuertes zu essen, auf 
die Untersagung der Un Sittlichkeit deuten, dem Verbote, am 
Sabbath kein Feuer anzuzünden, den Sinn unterlegen könnte, 
das beziehe sich auf das Feuer des Krieges, sowie mit dem 
Verbote, die Mutter nebst den Küchlein auszunehmen, gemeint 
sein- könne, man solle von den besiegten Feinden nicht Alte 
nebst Jungen tödten. Ebenso könne man die Thatsachen der 
Weltschöpfung so umdeuten, dass nichts davon übrig bliebe, 
und was Wunder betrifft, auch den Durchgang durch's rothe 
Meer und das Stillstehen der Sonne auf Josua's Geheiss durch 
Allegorisirung beseitigen. ,Wer aber — so schliesst »Saadja — 
sich nicht scheuet, auch bei den Schöpfungsberichten, bei den 
biblischen Wundern und den Offenbarungsgesetzen die Methode 
der Umdeutung anzuwenden, der ist damit aus dem .ludenthume 
ausgetreten.' Man sieht aus dem Ganzen, dass solche Allegori- 
sirungBversuche, wie sie Saadja, wenn auch nur als Hypothesen 
vorbringt, zu seiner Zeit vorlagen, sowie man aus den ange- 
führten Beispielen schliessen kann, dass es Saadja nicht einfiel, 
es könne Jemand auch die eigentlich erzählenden Partien der 
Bibel, abgesehen von dem Schöpfungsberichte, anders als 
geschichtlich auffassen wollen. Bestimmt weiss man nur von 



1 Emünöth VII, 1, S. 73a der Berliner Ausgabe. 
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den beiden, wahrscheinlich karäischen Sekten der ludhganiten 
und Schadghäniten , dass sie die Verpflichtungen der Thora 
nur während der Tempelzeit für giltig erklärten.* Es läset 
sich nicht schwer annehmen , dass sie zu dieser Ungiltigkeits- 
erklärung dies Allegoristik zu Hilfe nahmen, wie ja vom 
Stifter der ludhganiten Schahristan! berichtet, er habe, nach 
Art der muslimischen Batinijja, der ganzen Thora neben dem 
äussern einen innern Sinn vindicirt.^ 

Dass es indessen eine Allegoristik gibt, welche dem Ex- 
egeten nicht nur gestattet, sondern geboten ist, das hat eben- 
falls Saadja in einer Regel als hermeneutisches Gesetz aus- 
gesprochen. ,Wir Israeliten — so sagt er gleichfalls in der 
Untersuchung über die Belebung der Todten,^ — glauben, dass 
Alles, was in den Schriften der Propheten zu lesen ist, so auf- 
gefasst werden muss, wie aus dem Contexte und der bekann- 
ten Bedeutung der einzelnen Worte ersichtlich ist; es wäre 
denn, dass der einfache Sinn und Wortlaut zu einer der folgen- 
den vier Consequenzen führte: Widerspruch mit der sinnlichen 
Erfahrung, Widerspruch mit der Vernunfterkenntniss, Wider- 
spruch mit einer andern Aussage der Schrift, endlich Wider- 
spruch mit dem von den Vätern Ueberlieferten.' ,Die 

in solchen Fällen zu befolgende Methode besteht darin, T!ass 
man eine von der Sprache selbst an die Hand gebotene Aus- 
kunft sucht, indem aus dem Sprachgob rauche eine für die 
betreffenden Wörter geltende Bedeutung ermittelt wird, durch 
deren Annahme der Widerspruch fortfallt/ Dies zeigt auch 
Saadja an den vier gewählten Beispielen und schliesst : , Solcher 
Umdeutungen bedienen wir uns, sowie andere Forscher, so oft 
einer der genannten vier Fälle eintritt.' 

Sehen wir nun zu, welche Regel Ibn Esra für die er- 
laubte Allegorisirung aufgestellt hat, in dem zweiten Theile des 
dieser Methode gewidmeten Absatzes, so bemerken wir sofort, 
dass er die zwei letzten Fälle Saadja's gar nicht erwähnt; und 



^ Nach Jepheth ben Ali, bei Pinsker, Likk. Kadm., Text S. 26. 

« S. Grätz, Geschichte, Band V, S. Ö17. 

• Emündth ib. S. 71a. Vgl. auch II, .3 gegen Ende, wo er sich auf die 

weitere Ausführung des Themas in der Einleitung zur Pontateuch-Ueber- 

setzung beruft. 
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er thut dies mit Recht, denn was den vierten betrifft, so hatte 
er über die Ausgleichung des Schrifttextes mit der Tradition 
die schon erörterten, von denen Saadja's * abweiclienden An- 
sichten, während im dritten Falle nicht immer durch Um- 
deutung die Schwierigkeit gehoben wird und andere exegetische 
Mittel anzuwenden sind. 

Ibn £sra^s Regel lautet: ,Wenn die Vernunft einen Aus- 
druck nicht duldet, oder dieser hebt eine sinnliche Erfahrung 
auf,2 dann muss man seinen verborgenen Sinn aufsuchen, denn 
die vernunftgemässe Erwägung, das ist die Grundlage (der 
Exegese),-^ da die Lehre nicht für Solche gegeben ist, die von 
der Vernunfterkenntniss keinen Gebrauch machen, vielmehr 
der vermittelnde Engel zwischen dem Menschen und seinem 
Gotte seine Vernunft ist. Alles aber, was von der Vernunft 
nicht geleugnet wird, müssen wir nach dem einfachen Wort- 
sinne erklären und in sich beruhen lassen, indem wir das 
deutlich Ausgesagte als den wahren Sinn anerkennen; nicht 
aber dürfen wir wie Blinde umhertasten und die Ausdrücke, 
wie wir es gerade brauchen, ziehen und dehnen, denn was 
frommt es, aus Klarem Verhülltes zu machen ! Freilich gibt es 
Fälle, wo beide, der klare und der verhüllte Sinn, verbunden 

* Am bezeichnendsten für Saadja ist in dieser Hinsicht, was er in der 
Einleitung zur Pentateuch-IIcbcrsetzung, von der Pococke in der 
Wal ton 'sehen Polyglotte, Ud. VI, Abth. 8, ein Bruchstück veröffent- 
licht hat, sagt: ,Der Leser dieser Uebersetzung möge erwägen, was ich 
mit einem zugesetzten oder weggelassenen Worte zu verstehen gegeben 
habe. Thut er dies, so erhält er über viele Fragen Aufklärung, sowie 
er damit eine Gnindlage für die Gesetzeswissenschaft, ich meine Mischna 
und Talmud, sowie für andere, von den Propheten Gottes überkommene 
Traditionen erlangt.' Ein l^eispiel, wie Saadja diese Art von Exegese 
übt, hat Ibn Esra zu Exodus 30, 16 f. (in der zweiten Uecension) er- 
halten. 

•^ -i3n^ müa-na nrK n'^rw ik ,^21 bizor nb r\V"^r] dk. Subject zu n'^na?"' 

ist "^SH. Für das anders als II, Samuel '22, 27 zu verstehende *^2ri'' lesen 
manche Ausgaben und auch Motot: IZtl'*. Das gäbe auch einen guten 
Sinn: ,Der Ausdruck hebt das von den Sinnen — zu einer Wahrnehmung 
— Verknüpfte auf.' *T2nö mit "131 reimt Ibn Esra auch in der kleinen 

* t \ TT 

philosophischen Abhandlung DWZn DiTTP (Kereni Chemed, Bd. II, S. 2) . 

nDn*? DK. 

3 S. oben, S. 24 and S. 37, Anm. 4. 

5* 
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sind und beide als zuverlässig und deutlich gelten müssen^ 
indem der Ausdruck zugleich etwas Körperliches und etwas 
Begriffliches besagt, wie z. B. der Ausdruck ,beschneiden' im 
wirklichen und auch im figürlichen (vom Herzen) Sinne vor- 
kommt. Ebenso ist in der Erzählung vom Baume der Erkennt- 
niss ein innerer Sinn — tid — anzunehmen, während die Er- 
zählung auch dem Wortsinne nach wahr ist. Wenn Jemandem 
dies unbegreiflich vorkommen sollte, möge er sich umsehen 
und er wird auch unter den Natiirdingen viele zu zweifachem 
Zwecke bestimmte Gebilde antreffen, wie die Nase, die Zunge, 
die Füsse.' ^ 

Was nun zunächst den letztern Punkt betrifft, die zu- 
weilen nothwendige Annahme eines vom biblischen Autor selbst 
beabsichtigten doppelten Schriftsinnes, so drückt sich Ibn Esra 
im Jesöd Mora, Schluss des siebenten Abschnittes, ebenso 
darüber aus: ,Wi8se, dass die Lehre nur für Leute von Ver- 
stand gegeben ist ; darum muss man die Schrift mit vernunft- 
gemässer Erwägung erklären^ z. B. ,ich trug euch mit Adler- 
flügeln', ,beschneidet die Vorhaut eueres Herzens',^ , Öffnen 
sollst du deine Hand', nach unseren Alten ^ auch die Stelle 
Deut. 22, 17, ,sie sollen ausbreiten das Tuch'. Einige Stellen 
aber gibt es, welche sowohl im Wortsinn als wahr zu be- 
trachten, wie auch allegorisch zu erklären sind, z. B. die 
Erzählung vom Garten Eden, vom Baimie der Erkenntniss 



* Wie Schickard diesen Passus missdentet hat, ist oben, S. 41, Anni. 1, 
grezeigrt worden. Die Nase dient zur Absonderung (zur Reinig-ung des 
Gehirns, wie die Alten sich ausdrückten) und zum Äthemholen; die 
Zunge ist Organ des Geschmacksinnes und der Sprache. Welches der 
zweifache Zweck der Füsse sei, darüber sind die Erklärer uneinig. Gehen 
und Stehen sind doch gleichartige Verrichtungen, auch die eine — worauf 
es besonders ankömmt — nicht edler als die andere. Es ist daher nicht 
zu gewagt, anzunehmen, dass D''73*^ ein Euphemismus ist, wie Jesaia 
7, 20; 3ß, 20. 

2 Hier nimmt Ibn Esra den Ausdruck als einfache Metapher; in unserer 
Einleitung fasst er ihn doppelsinnig, wobei er aber das Wort ,be8chnei- 
den* an sich im Auge hat. 

3 Ibn Esra wählt gerade diejenige unter den von Rabbi Jismael auf dem 
Wege der Allegorie gedeuteten Stellen, bei welcher derselbe nicht die Zu- 
stimmung der anderen Tannaiten erhielt. S. Sifrd, Deuter. §. 237, Me- 
chilta zu 22, 1, jer. Kethftböt, IV, 4 und beb. Kethüb 46 a. 
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und dem des I^ebens, Bedeutung der Cherubim und der- 
gleichen/ * 

Ihn Esra hat auch nicht verabsäumt, in seinem Com- 
mentar den durch die Erzählung vom Paradiese allegorisch 
dargestellten innern Sinn zu enthüllen. Es soll in ihr von den 
Seelenkräften und dem durch den menschlichen Intellect an- 
zustrebenden Zusammenhang mit Gott symbolisch die Rede 
sein. Um jedem Missverständnisse vorzubeugen, bemerkt er 
dazu: ,Wisse, dass Alles, was wir geschrieben finden, Wahr- 
heit ist und dass es ohne Zweifel sich thatsächlich so zutrug, 
aber auch ein Geheimniss ist darin verborgen/ Uebrigens hatte 
Ibn Esra in seiner allegorischen Auffassung des Paradieses 
einen Vorgänger und zwar Ibn Gebiröl. Er leitet nämlich den 
in Rede stehenden, in der ersten Recension des Genesis- 
Commentars viel vollständiger erhaltenen Passus ^ so ein : ,Hier 
will ich dir andeutungsweise — tO*Ta — das Geheimniss des 
Gartens, der Ströme und der Röcke (aus Fellen) enthüllen; 
dasselbe habe ich bei keinem der Grossen gefunden, nur bei 
R. Salomo Ibn Gebirol, gesegneten Andenkens, welcher in den 
Geheimnissen der Seele ^ sehr kundig war/* Auch die alle- 
gorische Deutung des Stiftszeltes, in welchem er symbolisch 
Makrokosmos und Mikrokosmos dargestellt findet, gibt er unter 

1 Nach Philo kann die Erzählung von den beiden Bäumen und von der 
redenden Schlange nur allegorisch genommen werden. 8. Siegfried, 
Philo von Alexandria als Ausleger des alten Testaments, S. 168. 

^ Abgedruckt in Ozar Nechmad Bd. II, 8. 218. Daselbst müssen die Zeilen 
lö — 19, der Commentar zu v. 22 — 24, vor Zeile 3 gesetzt werden. In der 
zweiten, der gewöhnlichen Recension stehen blos die Schlusszeilen 20 
bis 24. 

3 ÜBSn 1^Ü bedeutet einfach Seelenlehre, ebenso Koheleth 7, 3. Auch sonst 
wird HID als Bezeichnung der nur dem engen Kreise von Fachgelehrten 
zukommenden Kenntnisse gebraucht, z. B. nmon TX^H ir^^ Hnön ""tt^JK, 
zu Qeu. 1, 1, wo astronomische Erkenntnisse gemeint sind, ebenso zu 
Gen. 1,16; 7,4. Exodus 30,2 heissen die Arithmetiker Jl^mn mo ^bp-^. 
Daher auch der gewöhnliche Ausdruck Tisrn IID für Kalenderkunde. 

* Von ,R. Salomo, dem Spanier' bringt Ibn Esra zu Gen. 28, 12 auch die 
Deutung, dass die Leiter in Jakobs Traum auf den obersten Intellect, 
n3V'?jn nöiran, die Engel auf die Gedanken hinweisen. Ibn Gebirol war 
es auch, welcher die Ansicht SaadjVs, weder die Schlange, noch die 
Eselin Bileam's hätten wirklich gesprochen, gegen die Einwendungen 
R. Samuel ben Chophni's in. Schutz nahm, wie Ibn Esra zu Gen. 3, I 
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Berufung auf die Autorität des Gaon Saadja, dessen Deutung 
indessen nur in der zweiten Recension ausführlicher gegeben 
wird.' — Derselben Theorie vom doppelten Sinne folgt Ibn 
Esra auch, wenn er zu Genesis 2, 8 meint, dass dei;^ Artikel 
in DTKn auf ein Gehcimniss hindeute, was wohl heisst, dass 
man die Stelle nicht nur auf Adam, den Erstgeschaffencn, son- 
dern auch auf den Menschen überhaupt zu beziehen habe. 

Ein umfassendes Beispiel allegorisirendcr Exegese liefert 
Ibn Esra in seinem Commentar zum Hohenliede. Jedoch ist 
es nicht eigentliche Allegoristik, die er da treibt, sondern er 
folgt den Spuren der Agada; bezeichnet er ja selbst die von 
ihm dabei angewendete Methode als die des Midrasch.^ Er 
glaubt dabei erlaubte Umdeutung des Schriftwortes zu üben, 
indem man beim hochangesehenen Hohenliede doch nicht 
glauben könne, sein Verfasser habe blosse Liebesgeschichten 
geben wollen; vielmehr müsse man ^annehmen, es sei in dem- 

und Num. 22, 28 berichtet Beide Male nennt er ibn: ^TlfiDn HO^ "^ 
D''b')ptrn D''Ttt?n hn, nur ist in der zweiton Stelle HöbtT corrumpirt 7AI 
7K1&V. Ibn Esra selbst entscheidet sich für die buchstäbliche Fassung; 

■ nur scheint er mit der Schlasswendung zu Num. 22, 28 dennoch für 
Bilcam^s Fall die Visionstheorie annehmen zu wollen. — Philosophische 
Erklärungen von Ibn Gebirol citirt Ibn Esra auch zu '^ 143, 10 und 
^ 150, 6. 

* Zu Exodus c. 25, S. 80 f. Dafür fehlt hier die in der ersten Recension 
stehende längere philosophische Ausfuhrung Ibn Esra's. Auch Josephus, 
Antiqu. III, 77, nimmt die Stiftshütte als Symbol für das Woltgebäude. 
— Krochmal, More Nebnche Hazeman, S. 299, meint, was schon an 
sich unstatthaft ist, unter ]1K!in sei R. Hai zu verstehen. Kroch mal lag 
die zweite Recension nicht vor, sonst hätte er bemerkt, dass in der 
sinnigen dreifachen Parallele Saadja's sich aus dem, was Botarel aus 
Ilai's Sendschreiben citirt, nichts findet. Die Analogie, die Saadja zwi- 
schen den Engeln im Makrokosmos und den Gedanken in der kleinen 
Welt des Menschen findet, sclieint auch Ibn Gcbii'ol beeinflusst zu haben. 
S. die vorige Anmerkung. — Schliesslich ist zu bemerken, dass nicht, 
wie es in der ersten Recension heisst, 18, sondern 11 Analogien zu 
zählen sind. Aus 1^ ist n^ geworden. Es ist nicht nöthig hervorzuheben, 
dass diese Analogien mehr agadisch spielender Natur sind und keines- 
wegs auf einer tiefern philosophischen Grundanschauung beruhen, wie 
z. B. die bei Joseph Ibn Zaddik im Buch vom Mikrokosmos zu lesenden. 

2 tr-nan ma^n: br tmeö nTI" n''t&'''?B^n D^BSI. Weiterhin ebenfalUi in der 
Einleitung: OnTnapPS TKaC" "»DK 03. Ebenso verfuhr Saadja in seinem 
Commentar zum Hohenliede; s. Steinschneider, Catal. Bodl. S. 2188. 
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Beiben, ebeDso wie im Kleinen bei Jechcskel und Hosea, das 
Verhältniss zwischen der Gemeinde Jakobs und Gott, ihrem 
Freunde, in einem ausführlichen Gleichnisse dargestellt. Ibn 
Esra schied seinen Commentar auch mit Bewusstsein von den 
mit philosophischer Tendenz allegorisirenden Werken anderer 
Erklärer. Er sagt von ihnen: ,Männer der Forschung haben 
es unternommen, dieses Buch als Allegorie zu erklären auf das 
Geheimniss der Welt, sowie auf die Art der Verbindung des 
obersten Intellects mit dem auf der untersten Wesensstufe 
sich befindenden Körper; Andere haben es astronomisch ge- 
deutet. Aber Alle trägt ein Wind davon, denn sie sind nichtig. 
Vielmehr ist die Wahrheit, was unsere Alten überliefert haben, 
dass dieses Buch sich auf die Gemeinde Jakobs beziehe, und 
hiernach werde auch ich es erklären.' 

Wir sehen aus diesen in der Einleitung zum Hohenliede 
stehenden Worten, dass philosophisch all egorisir ende Erklärer 
damals nicht selten waren. Der fiir sie angewendete Ausdruck 
,Männer der Forschung' kommt auch sonst bei Ibn Esra vor, 
und zwar sowohl für Philosophen, Männer der Wissenschaft, 
als speciell für philosophische Exegeten, ganz so wie der 
synonyme Ausdruck ,Männer der Vemunfter wägung.' * Solche 



1 Es ist der Mühe nicht unwerth, dem Gebrauche beider Bezeichnungen 
bei Ihn Esra nachzugehen. 'Ipn&n VD^H sind Gen. 38, 1 Astronomen, 
welche wissen, dass die Bewegimg von Norden nach Süden als Hinab- 
steigen bezeichnet werden kann; ebenso heissen Gen. 1, 2 die Astrono- 
men, welche wissen, dass es nur eine Erde gibt: flj^in 71pW 1J^3K. Den 
*1pn&n ''trSK entlehnt Ibn Esra zu Exodus 20, 1 die aristotelische Lehre 
von den zehn Kategorien, deren erste das Wesen anzeigt, es sind also 
Philosophen. Ebenso meint er unter Hj^Hn 7lpW ^3K, zu Koheleth 4, 3, 
die Philosophen, mit deren widerspruchsvollem Satze: Jedes Ding ist 
entweder oder ist nicht — j''K 1K IT*' *131 bs — er den Widerspruch 
rechtfertigt, dass Koheleth von dem gar nicht Geborenen aussagt, er sei 
besser als der Geborene. — Rationalistische Erklärer, die das Wunder 
des in eine Schlange verwandelten Stabes auf natürliche Weise deuten 
wollen, nennt er in der ersten Recension, zu Exodus 4, 3, *^pnön ''ÖSn, 
dieselben in der zweiten Recension, zu 7, 12, riJ^^H 7lptr ''tt?3K. Mit 
letzterem Namen bezeichnet er, zu Num. 22, 28, Saadja und Ibn Gebirol, 
welche das Wunder der redenden Eselin wegdeuteten. Was er in der 
zweiten Recension, zu Exodus 7, 3, von den HJ^in hipV 1J^3K bringt, 
,Gott verhärtete das Herz Pharao's* bedeute, Gott habe es stark zum 
Ertragen von Drangsalen gemacht, vindicirt er in der ersten Recension 
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philosophisch gebildete Bibelerklärer können wir auch als die 
Träger der AUegoristik uns denken, gegen welche Ibn Esra 
in dem dritten Wege seiner Einleitung sich wendet. Einmal 
zu Exodus 26, 2, bezeichnet er sie auch als Unvernünftige, 
welche in den 28 Ellen, dem Längenmasse der -Teppiche des 
Stiftszeltes, die 28 Stationen des Mondes erblicken wollen. 

Im Ganzen hat Ibn Esra nicht oft von dem Auskunfts- 
mittel des doppelten Schriftsinnes Gebrauch gemacht. Mit 
eigentlicher Exegese unvereinbar ist es da, wo er z. B. seine 
Zahlen Symbolik in die Bibel hineinträgt, während anderwärts 
auch die nüchternste Bibelerklärung solch' einen doppelten 



dem R. Jeschüa. In der Einleitung zn Hiob bringt er von ihnen die 
Eintlieilung der göttlichen Züchtigungen in drei Classen, zu Gen. 22, 1, 
und in der zweiten Recension auch zu Exodus 2, 26, die Eintheilung 
des göttlichen Wissens in ein Wissen vom Kommenden, Möglichen, und 
ein Wissen um das Gegenwärtige, Wirkliche. Zu Num. 20, 8 bemerken 
sie, dass nicht Ungehorsam Mose's Vergehen gewesen sein könne, denn 
wie könnte man ihm sonst als Gottesgesandten glauben. Zu ^ 102, 27 
sprechen sie die von Ibn Esra bekämpfte Ansicht aus, dass der Himmel 
und seine Gesetze aufhören werden und Gott einen neuen Himmel und 
eine neue Erde schaiTen wird. Dem gegenüber citirt er die Meinung des 
Grammatikers Juda ben Chajjüg, dass die Gattungen ewig, nur die 
Individuen vergänglich sind. Dieselbe Meinung sprechen, zu ^ 104, 30, 
die IT'tnnn •'ÖSn ,die Weisen der wirklichen Einsicht' aus, und zwar ent 
gegen der orthodoxeren Meinung der IpPtÖM "TTSK, dass jeder Lebende 
nach dem Tode auferstehen wird, Dlp"» IHIO "^PtK Tl 73. Im Excurs zu 
Exodus 3, 15 citirt Ibn Esra die Ansicht von der Vergänglichkeit der 
Individuen nebst einem schönen Gleichniss im Namen der jh "'ÖSH. Unter 
n^trinn tu versteht Ibn Esra die Lehre vom Wesen der Dinge, also 
Metaphysik. S. Kroch mal, More Neb. Hazeman, 1851, S. 263. Vgl. 
auch Jesöd Möra, c. XH : |tDp D^TT D"tKn niT^inn ^3n MHp p hv. ~ 
Von den IpPlÖH ^3K endlich wird noch eine an orthodox-muslimische 
Anschauung von der Ewigkeit des Korans erinnernde Anschauung gebracht: 

nrh T^'T^'^ xbi n^m nrh j-'ki nusn kost nninn n-'ön xnn Tian" nivn "s 

P|1D (Gen. 1, 1 in der ersten Recension, Ozar Nechmad II, 210). Diese 
Zusammenstellung diene auch als Ergänzung zu der Bemerkung Stein- 
schneider 's im Artikel ,Jttdi8che Literatur*, S. 397, Anm. 3. — Isak 
aus Akko kennt die Bezeichnung "^pnon ^ITSK als festen Terminus für 
die 3?atDa D^BD^Bnön, die Gegner der Kabbala. S. Jellinek, Nach- 
maui's Dissertation, S. 37. Ebendaselbst sagt Isak, die IpPlÖH 'n wären 
identisch mit den JVPn 'PI, wie denn auch ein kabbalistischer Autor 
(Kerem Chemed VIII, 105) die JVPn "bpD den T6:ypn ^bv'2 ent- 
gegensetzt. 
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Sinn anzunehmen bereit ist. Man kann mit Ibn Esra ohne 
Schwierigkeit annehmen, dass die Bibel selbst mit der Erzäh- 
lung vom Paradiese und Sündenfallo ausser dem Wortsinne 
typisch auch einen höhern Sinn verbindet, wenn es auch nicht 
eben der von Ibn Esra gemeinte ist. 

Selbstverständlich ist die allegorische Erklärung bei den 
sogenannten rhetorischen Typen, d. h. den der Sprache die 
sinnliche Grundlage verleihenden, besonders aber im dichte- 
rischen und überhaupt höhern Styl zur Ausschmückung und 
Veranschaulichung der Rede angewendeten bildlichen Aus- 
drücken. Diese müssen natürlich nicht nach dem buchstäb- 
lichen Sinne des Wortes, sondern nach dem Sinne, den die 
Sprache, den der Autor mit demselben aussagen wollte, erklärt 
werden. Hier ist die Allegorie von der Sprache, von dem 
Schriftsteller beabsichtigt, die Umdeutuug also Pflicht des Ex- 
egeten. Diese alle Arten der Tropen umfassende Allegorie im 
weitern Sinne ist so allgemein imd in's Sprachbewusstscin so 
innig eingegangen, dass sie Missverständnissen keinen Raum 
bietet. Bei einem Buche aber, wie die Bibel, von dem man 
sich gewöhnt hatte, auch die geringsten Aeusserlichkeiten hoch- 
zuhalten und den buchstäblichen Wortlaut ebenso zu verehren 
wie dessen Inhalt, bei einem solchen Buche mussten die Ex- 
egeten auch ihre Berechtigung zum Umdeuten jener im 
weiteren Sinne allegorischen Ausdrücke hervorheben, wie wir 
das bei Saadja und bei Ibn Esra gesehen haben. Denn die 
beiden von ihnen erwähnten Fälle, in denen ein Ausdruck 
entweder der sinnlichen Erfahrung oder der Vernunft wider- 
strebt und daher nicht buchstäblich genommen werden darf, 
sie umfassen eben die gesammte bildliche Ausdrucksweise, die 
vom göttlichen Wesen ausgesagten Anthropopathien und An- 
thropomorphismen mit inbegriflfen. Dass namentlich in Bezug 
auf die letzteren der Exegese das Recht auch streitig gemacht 
wurde, sie bildlich zu nehmen, ist bekannt genug. Bekannt- 
lich hat erst die Philosophie Maimuni's dies Recht vollständig 
erobert und in das Gesammtbewusstsein eingeführt. Als Norm 
wurde dabei der vom Talmud entlehnte, aber in diesem in 
ganz anderem Sinne gebrauchte Satz aufgestellt: Die Bibel 
drückt sich in menschlicher Redeweise aus. Auch Ibn Esra 
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wendet diesen Canon häufig an,^ und nicht nur wo der bild- 
liche Ausdruck sich auf Gott bezieht, sondern auch wo dies 
nicht der Fall ist.^ Ein noch viel öfter, besonders in den 
prophetischen und poetischen Bücheiu angewendeter Terminus 
ist bei Ibn Esra die Bezeichnung einer bildlichen Redeweise 
als Sro yn.-^ Derselbe wird wiederum auch da gebraucht, wo 
von Gott die Rede ist.^ 



VI. 
Die Anbänger des Deraseh. 

Mit der allegorisirenden Exegese, der philosophischen 
sowohl als der kabbalistischen, hat die Auslegungs weise des 
Midrasch Vieles gemeinsam. Auch treten sie in der Geschichte 
der jüdischen Bibelexegese gleichzeitig und aus demselben 
Boden emporwachsend auf, dieser in den nationalen Lehr- 
stätten Palästina's, jene unter den philosophisch gebildeten 
Schriftforschern und Synagogenrednern Alexandriens. Es sind 
geschichtlich nachweisbare Verhältnisse, unter welchen der 
Midrasch der Alexandriner so bald zur ausgebildeten Alle- 
goristik wurde. Der wesentliche Grund ist folgender. Midrasch 
wie allegorisirende Exegese entspriessen aus derselben Wurzel, 
dem schon oben besprochenen doppelten Bedürfnisse, das 
von der Gegenwart Erkannte in den heiligen Schriften der 

^ BeiAnthropopathien: z.B. Gen. 6, 6; Exod. 32, 14; Jesaia 1, 24; 9, 16; 
Jona 4, 10; Maleachi 2, 17; ({; 31, 3. Bei Authropomorphismen : Gen. 
11, 5; 13, 21; Deut. 32, 10; 32, 20; Jesaia 6, 2; ^ 31, .3. Bei sonstigen 
von Gott ausgesagten und seiner Erhabenheit nicht entsprechenden Aus- 
drücken oder Wendungen: Exod. 3, 8; 31, 17; Num. 15, 30; Deut 5, 29; 
32, 20; Jesaia 43, 24; 52, 5; 59, 2; 62, 4; 63, 8; Maleachi 2, 17; Hiob 
2, 3; Ruth 1, 21. Wo von Gott eine Zeitbestimmung ausgesagt wird: 
J; 102, 26 (zu D-3bS 'ÜIH "33 ^-1*12 ^nib p-l ptpSs n3 pKI); Iliob 36, 26 
(zu nrb -ÜIH '•33 ]VDh hv D^SIOnpri man). Ausführlicher erörtert Ibn 
Esra selbst diesen Canon in dem Excurse zu Daniel 11, 1. S. auch zu 
Jona 4, 10. 

2 Zum Beispiel bei Dn^K, Gen. 7, 11. 

3 Die Beispiele sind zu häutig, als dass es nöthig wäre, einzelne hervor- 
zuheben. 

* Zum Beispiel Jesaia 1, 14; 29, 30; 46, 4; 69, 17; Haggai 2, 33; •} 18, 11; 
59, 9; 132, 8; 136, 14; Echa 3, 44. 



f429] Abraham Ibn Esra^s Einleitung zu seinem Pentatench-Commentar. 71 

Vergangenheit nachzuweisen und ferner in diesen selbst nichts 
als überflüssig zu betrachten, nichts unbenutzt, ungedeutet zu 
lassen. Das letztere Bedürfniss liefert die bei vieler Willkür 
auch viel Methode zeigende Weise der Behandlung des Textes, 
also das formale Princip, welches im Midrasch fast dasselbe 
ist, wie in der Allegoristik. * Das erstere Bedürfniss führt zu 
dem Inhalte der Auslegung, auf dessen Verschiedenheit denn 
auch hauptsächlich der Unterschied zwischen midraschischer 
und allegorisirender Auslegung beruht. Was die Alexandriner 
— man kann in der Mehrzahl sprechen, da Philo nicht der 
Einzige, wie auch nicht der Erste unter den Alexandrinern alle- 
gorisirte — in der Bibel suchten und zu finden vermeinten, 
war eine mehr oder weniger systematische Fülle aus der 
griechischen Bildung geschöpfter Erkenntnisse und Theorien. 
Die Erzählungen, Lehren und Gesetze der Bibel sollten zum 
Ausdrucke einer ganz fremden Weltanschauung gezwängt wer- 
den. Da musste die eigentliche Bedeutung des Textes einer 
systematischen Umdeutung unterzogen werden : Alles wurde zum 
Gleichniss, die Auslegung wurde zur umfassenden Allegoristik. 
Ebenso war es vorzugsweise sein Inhalt, welcher den 
Midrasch Palästina's vor dem Ausarten in schrankenloses Alle- 
gorisiren schützte, denn diesen Inhalt bildete niemals ein ge- 
schlossenes Ganzes von Theorien und Erkenntnissen; auch war 
es grösstentheils nichts Fremdartiges, was er mit dem Schrift- 
worte vermalen wollte. Aus dem Leben und Empfinden der 
Nation selbst schöpfte ihr Kern, schöpften die alten Lehrer 
die niemals abschliessenden, die sich fortwährend ändernden 
und entwickelnden, zuweilen auch gegenseitig aufhebenden 
Glaubensansichten, Hofl^nungen, Sagen, Sprüche der Lebens- 
weisheit und dergleichen, wozu eine immer mehr sich ver- 
feinernde Kunst der Auslegung in der heiligen Schrift die 
Quelle oder wenigstens den Anhaltspunkt anzugeben wusste. 
Da konnte es zu keiner folgerichtigen allegorisirenden Exegese 
kommen,^ umsoweniger, als das Schriftwort selbst in der alten 

• Dies gilt besonders für Philo. Vgl. Siegfried, Philo aus Alexandrien 
als Ausleger, S. 160—180. 

2 Mit Ausnahme des Hohenliedes, wo aber die Allegorese ebenfalls echt 
nationalen Inhalt hatte und durch den bunten Wechsel der Einzel- 
deutungen sich gewissermossen aelbst aufhob. 
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heiligen, zwar dem täglichen Gebrauch entrückten, aber nie 
vergessenen Sprache und mit dem schlichten, dem Bewusstsein 
nie sich entfremdenden Sinne wie ein Felsen dastand, fest- 
ruhend in der Liebe und Verehrung des Volkes und seiner 
Lehrer, und immer wieder in seiner Einfachheit hei*vorschim- 
mernd unter der Fülle von einander ablösendem Blätter werk 
und Schlinggewächs, womit der Midrasch ihn bereicherte und 
schmückte. 

Dass aber der Midrasch dennoch dem Emporkommen 
einer eigentlichen, die Darlegung des Schriftsinnes objectiv 
und unbefangen bezweckenden Exegese hinderlich sein musste, 
wurde schon oben in den einleitenden Bemerkungen hervor- 
gehoben, sowie dass derselbe zu einem noch bedeutenderen 
Hindernisse wurde, als er mit Abschluss der talmudischen 
Epoche durch Niederschreiben geheiligt und den kommenden 
Geschlechtern zum Gegenstande höchster V^erehrung, aber auch 
zur Ursache von einschneidenden Problemen und inneren 
Kämpfen wurde. Bildet doch der Kampf zwischen den in der 
talmudisch-midraschischen Literatur niedergelegten Anschauun- 
gen und Schriftauslegungen und den von einer neuen, glänzen- 
den Culturepoche getragenen und auf eine hochangesehene 
Philosophie gegründeten Ansichten eines der hervorragendsten 
Capitel in der inneren Entwicklungsgeschichte des mittelalter- 
lichen Judenthums. Auch für die jüdische Bibelexegese war 
dieser Kampf von entscheidender Tragweite, und in ihrem 
Höhepunkte, in Ibii Esra, können wir am genauesten wahr- 
nehmen, wie er geschlichtet wurde, wie die Gebiete der 
kämpfenden Mächte von einander gesondert und die Bedeutung 
der Midrasch-Exegese in bestimmten Schranken und von der 
Einwirkung auf die eigentliche Exegese ferngehalten wurde. 
Mit welcher Schärfe dies in Bezug auf die halachische Aus- 
legung geschah, wurde oben in kurzen Zügen gezeigt. Wie 
Ibn Esra der Agada gegenüber auftrat, wird am besten aus 
dem ,vierten Wege^ seiner Einleitung ersichtlich. 

Als den vierten Weg in der Bibelorklärung bezeichnet 
Ibn Esra den vielbeschrittenen Weg der , Gelehrten in den 
Ijändern der Griechen und Lateiner, welche nicht auf das 
Gewicht der Wage — d. h. der vernunftgemässen, die Gram- 
matik zu Rathe ziehenden Erwägung — sich stützen, sondern 
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auf die Methode des Derasch^ Als Beispiele führt er das zu 
Anfang des 12. Jahrhunderts verfasste Werk des Mainfcer 
Tobijja, Lekach Tob, und ein sonst nicht bekanntes, Ör 'Ena- 
jim, anJ Es ist also ein selbst geographisch streng abgegrenztes 
Gebiet, in welchem Ibn Esra die Exegese dem überwiegenden 
Einflüsse des Midrasch unterworfen sieht, ein Gebiet, welches 
auch in der allgemeinen Cultnrgeschichte jener Zeit als das 
Reich der nur von spärlichen Bildungsstrahlen beleuchteten 
Christenheit von dem damals wahrhaft humane Cultur in sich 
Bchliessenden Machtkreise der Araber absticht. Auch die Ge- 
schichte der Juden, besonders aber die des jüdischen Geistes, 
unterscheidet nach inneren Merkmalen diese beiden Gebiete, 
und vor Allem ist es die Behandlung der Bibel, die zur Er- 
kenntniss jener Merkmale beiträgt. Lange schon war in den 
Ländern des Islam die wissenschaftliche Ergründung der 
hebräischen Sprachgesetze, sowie die auf natürliche Auffassung 
der Schrift hinzielende Exegese in rasch vorschreitender er- 
freulicher Entwicklung begriffen, als in den christlich-europäi- 
schen Ländern die Beschäftigung mit der Bibel noch identisch 
war mit dem Studium der agadischen Literatur, welche ja auch 
dem poetischen Theile der Literatur, der synagogalen Dichtung 
ihr Gepräge aufdrückte. An die letzten Ausläufer der jüngeren 
Agada reihen sich die auf der Gesammtkenntniss des midra- 
schischen Schriftthums beruhenden Werke der Darschdnim, 
welche schon in ihrem Namen die Methode ihrer Schriftaus- 
legung zur Schau tragen. Die Darschänim '^ waren aber auch 
die ersten eigentlichen jüdischen Exegeten in den der arabi- 
schen Cultur fremden I rändern. Obwohl sie der proteusartigen 
Deutungsweise der Agada in unbedingter Ergebenheit huldig- 
ten, war ihre Aufmerksamkeit von vorneherein nicht nur auf 

^ Schickard (1. 1. S. 148) hat diese Buchtitel nicht als solche erkannt, 
sondern übersetzt: sed nituntur methodo Drasch doctrind bona (Seh. liest 
PIpSs statt np73) et htce oculorum! 

2 Dass dieser Titel nicht nur in Westeuropa, sondern auch in Griechen- 
land üblich war, beweist Maitnüni, welcher den DI^^K p3tt^^1, das liei-st 
den DarschÄnim Griechenlands (ÜTi = Neurom) ihr Haften an der sinn- 
lichen Auffassung der von Gott gebrauchten körperlichen Ausdrücke vor- 
wirft. Aus ihrer Mitte sei das anstössige Buch HÖp *113?'1P hervorgegangen. 
S. das kleine Gutachten bei Geiger, D^303?3 "»ros S. 17 des hebräischen 
Theiles. 
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Kenntnissnahme der verschiedenen vorliegenden agadischen 
Deutungen, sondern auch auf eine zusammenhängende Erläute- 
rung des Schriftwortes gerichtet. Zwar hatten die Erklärungen, 
die sie aus Eigenem aufstellten, häufig selbst agadischen Cha- 
rakter; aber es war natürlich, dass zum vollständigen Ver- 
ständniss auch reine Wort- und Sacherklärungen hinzugefügt 
wurden. Von da bis zum Entstehen einer einfachen, blos das 
Schriftwort seinem eigentlichen Sinne nach auslegenden Ex- 
egese war nur ein Schritt, aber freilich ein Riesenschritt, bei 
welchem vor Allem von der Herbeiziehung der Midrasch- 
deutungen um ihrer selbst willen abgesehen und die Grund- 
sätze einer einfachen Auslegung, anstatt nur auf einzelne 
Stellen, auf die Gesammtheit der heiligen Schrift angewendet 
werden mussten. 

Diesen Schritt that der klare Geist Salomo Jizchdkis, 
dessen Auftreten auf den von so verschwindend geringen Vor- 
arbeiten urbar gemachten Boden der Bibelforschung seiner 
Heimat im vollen Sinne des Wortes Epoche machte. Halten 
die Resultate seiner Exegese auch bei weitem nicht den Ver- 
gleich mit denen Ibn Esra's aus, so stand auch das, was dieser 
vorfand, in jeder Hinsicht unvergleichlich höher, als das Ma- 
terial, aus dem sich die nüchterne Exegese Raschids empor- 
rang. Zu sehr dürfen wir indessen dies Material nicht unter- 
schätzen. Vollständige Vertrautheit mit sämmtlichen biblischen 
Schriften, gründliche Kenntniss der aramäischen Versionen und 
der Massora, ein vom Midrasch selbst geschärfter Blick für 
Wortbedeutungen und eine bei aller technischen Unbehülflich- 
keit lückenlose, empirische Einsicht in die Regeln der hebräi- 
schen Sprache bilden eine tüchtige Grundlage für eine Exegese, 
welche mit dem hellsten Verstände, mit einer von seltener 
natürlicher Begabung getragenen und durch eine für alle Zeiten 
unübertroffene Erklärung des schwersten aller Literaturwerke, 
des Talmuds, ausserordentlich geübten Interpreüitiouskunst 
gehandhabt wird. So wurde Raschi aus eigener Kraft ein 
Bahnbrecher des Peschat und der Begründer einer auf dem 
einmal gezeigten Wege rasch und glücklich vorschreitenden 
Schule. Samuel ben Meir und Joseph Kara übertrafen den 
Meister bald als nüchterne und gewandte Erklärer des Bibel- 
wortes, und was sie, was Raschi als solche erreicht haben, das 
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genügt vollkommen, um auf die ganze dem Derasch anhängende 
Richtung im Bibelstudium ein verklärendes Licht zu werfen, 
so dass Ihn Esra von dieser Richtung sagen konnte, dass sie 
dem Punkte der Wahrheit nahegekommen, ein Lob, welches 
er keinem andern der besprochenen Wege zu Theil werden 
lässt. 1 

Aber nur einen flüchtigen Seitenblick gönnt Ibn Esra 
den Vorzügen der französischen Exegeten, um mit der grössten 
Entschiedenheit gegen den Derasch als unberechtigten Be- 
standtheil der Bibelerklärung seine Kritik zu richten. Dass er 
dies mit so grosser Ausführlichkeit und Wärme thut, dafür ist 
der Grund, wie schon oben bemerkt wurde, gewiss in dem 
Umstände zu suchen, dass in den christlichen Ländern, wie 
sich Ibn Esra durch eigene Erfahrung überzeugen konnte, der 
Midrasch fortwährend in vollem Ansehen und massgebend für 
die Auffassung des Bibelwortes blieb. Hatte doch zwischen 
ihm und der neuen nüchternen Hermeneutik, welche in der 
Schule Raschids erblühte, keine Auseinandersetzung stattgefun- 
den. Wie ein frischer Schössling war diese nord französische 
Exegetenschule neben dem alten, mit allen Wurzeln im Volks- 
bewusstsein befestigten agadischen Schriftthum emporgekommen; 
er wuchs und trieb kräftige Zweige neben diesem, aber ihn 
aus dem Boden zu verdrängen oder auch nur den Umfang 
seines Einflusses einzuschränken vermochte er nicht. Oder, 
um ohne Bild zu sprechen, wie konnte der Derasch aus seinem 
Ansehen gedrängt werden, wenn selbst der zuweilen so kühne 
und immer so klar blickende Enkel Raschi's seinem Pentateuch- 
Commentar die Worte voranschickt: ,Die Einsichtigen werden 
begreifen, dass alle Worte unserer Lehrer und ihre Deutungen 
richtig und wahr sind, worauf die im Tractat Schabbath 
stehende Aeusserung eines Amora zu beziehen ist: Achtzehn 
Jahre zählte ich schon und wusste nicht , dass keine Schrift- 
stelle aus ihrem Wortsinne hinaustreten kann.^ Die Halacha's 
und die agadischen Deutungen leiten sich hauptsächlich von 



^ Besondere HinweiRungen für das Bisherige auf die allbekannten For- 
Rchung-en von Zunz, Rapoport, Geiger und Anderen sind nicht 
nöthig. 

3 Siehe oben S. 5 f. 
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dem her, was in den Schriftstellen überflüssig erscheint , oder 
von Aenderungen im Ausdrucke. Der einfache Sinn der Stelle 
ist nämlich so ausgcdmckt, dass man daraus zugleich die 
agadische Deutung ableiten kann. Z. B. aus der im Qrunde 
unnöthigen Länge des Wortes DKiana (das heisst statt Qiroa) 
haben unsere Lehrer entnommen, dass es auf Abraham hin- 
weist/ * Die Deutungen der Agada werden somit als voll- 
berechtigt, als von der Schrift selbst beabsichtigt anerkannt; 
nur werden sie von dem in erster Reihe geltenden einfachen 
Sinne losgelöst, damit dieser ungehindert in seiner vollen Klar- 
heit entwickelt werde. Dass Raschi ebenfalls mit unbefangen- 
ster Gläubigkeit sämmtlichen Deutungen der Agada gegenüber- 
stand, sie aus der Vieldeutigkeit des, einem mit dem Hammer 
bearbeiteten Felsstücke gleich, sich zersplitternden Bibehvortes 
erklärte und nur während der exegetischen Thätigkeit achtungs- 
voll bei Seite liegen Hess, ist hinlänglich bekannt.^ Ja auch 
bei dieser Thätigkeit befand er sich noch so sehr im Banne 
des Derasch, dass er vielfach agadistische Deutungen als ein- 
fachen Wortsinn annimmt, wenn auch eine besonders unwillige 

* Anfang des GciiesiR-Commcntars , veröfleiitlicht von Geij^er in Kcrem 
Chemed, Bd. VIII, S. 43. Andere Stellen sind gcBanimelt bei Geiger, 
D-'JOPJ •'PIDD S. 32 f. 

2 Es ist nicht unwichtig zu bemerken, dass der von Baschi, zu Genesis 
33, 20; Exodus 6, U, auf die Vieldeutigkeit des Bibelwortes angewen- 
dete Vers Jerenüa 23, 29 ursprünglich in ganz anderem Sinne gedeutet 
wurde. In bab. Schabbath erklärt R. Joehanau den Satz {^ 08, 12): ,Der 
Herr gibt da» Wort, der Verkünderinnen ist ein grosses Heer' so, dass 
jedes Wort, welches — am Sinaj — aus dem Munde deriAUmucht her- 
vorging, nach den siebzig Sprachen »ich theilte', nimmt also die Spruchen 
sehr passend als eben so viele üerolde des Gotteswortes. Dazu citirt er 
eine Borajtha R. IsmacLs, wonach dieser den genannten Vers in Jeremia 
ebenso deutete : KX-ttr liam liai bs »jK mxiat^3 nös'? pbn3 Hl tt7''lOD HO 
^)^:wh D^r-trb phn^ Kin ynz WnpT\ ■'BÖ. Sanhedrin 34a nun wird die- 
selbe Borajtha zu Abajji's Deutung von •} 68, 12 (HOSb KXV in» KnpO 
D^OPtD) als Beleg citirt, aber so, dass statt der sinaitischen Gottesworte 
der Schriftvers überhaupt, und statt der siebzig Sprachen ,mancherlei 
Bedeutungen* genannt werden (D"'ÖPÖ Hösb KXV nnK KipO P|K). Offenbar 
hatte man später das Wort Dldivb in dem ihm sonst allerdings ebenfalls 
zukommenden Sinne , Bedeutungen, Versionen* genommen und den ganzen 
Aussprach auf die Vieldeutigkeit des Schriftwortes angewendet. So ist 
auch der Ursprung des Satzes H'nrb D"'3D D^PZtP, den auch Ihn Eara am 
Schluss der Einleitung bringt, deutlich. Die Zahl siebzig, für die Sprachen 
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Aeusserung Ibn Esra's in der Einleitung zu 8Ätä berüra * als 
übertrieben abzuweisen ist. Auch äusserlich zeigt sich bei 
Raschi sein Ursprung aus der Schule der DarschA-nim, in- 
dem er oft agadische Deutungen um ihrer selbst willen neben 
eioander vorführt. 

So hatte denn Ibn Esra das Recht, der französischen Ex- 
egese wegen ihrer gelungenen Bestrebungen zur Ermittelung 
des wahren Schriftsinnes seine Anerkennung zu zollen, dennoch 
aber gegen ihre kritiklose Hochachtung des Derasch die Spitze 
seines Urtheiles zu richten. Denn triflft diese Spitze die Bibel- 
coÄimentare eines Raschbam, eines Joseph Kärä auck nicht 
unmittelbar, so trugen sie doch durch ihre Haltung gegenüber 
dem Midrasch indirect Schuld daran, dass dieser durch ihre 
lichtvollen Arbeiten an Einfluss bei ihren Landsleutcn nicht 
einbüsste, dass diese Arbeiten nach verhältnissmässig kurzer 
Zeit aus der Oeffentlichkeit verschwanden und aus der ganzen 
Schule nur das Werk ihres Gründers, das nach seinem eigenen 
vielcitirten Geständnisse so sehr verbesserungsfähig war, sich 
in dauerndem Ansehen erhielt. Die ohne Kampf inaugurirte 
Epoche der nordfranzösischen Exegese machte ohne Kampf 
der erneuten und durch die aufsteigende Macht der kabbalisti- 
schen Mystik noch vermehrten Herrschaft des Midrasch wieder 
Platz. 

Sehen wir nun näher zu, welchen Standpunkt Ibn Esra 
dem agadischen Midrasch gegenüber einnimmt. Er hat den- 
selben in der Einleitung mit einigen Punkten gekennzeichnet. 
Zunächst rügt er die fortwährende Wiederholung der alten 
Midraschim durch die Neueren, nachdem dieselben ja in den 
Schriften der Alten zur Genüge zugänglich sind.^ Dann wendet 



die traditionelle, aber bei D^ÖPO vöUi^ nnniotivirt, hnt sich hier an die 
Stelle des unbestimmten nö3 p^esetzt und aus D'OPtJ n03 wurde D^3?Dtt? 
D*3B. Parchon, Schluss der grammatischen Einleitung zu seinem Wttrter- 
buche, coordinirt sogar die Dn2 Dtt^TTS minrnT D^3lö D''P3tt? den whv 
0,-13 nw^l^ nninrnr nna nnW. — Abajji's Deutung citlrt Raschi am 
Beginn der Einleitung zum Hohenliede. 

» n*)*T hv "iionn m-eip b..) nöbtsr 'ns tsrntsri i,Tr «nn b'D lötsr D-K2n m-inm 
.»l^K -3ö nnx pn OttTfi inDD3 pKi oirö yn bv >on ^^ airn K\m w-n 

- Auch fUr Raschi war dieser Grund massgebend, um die agadischen Deu- 
tungen nicht ohne Noth in zu grosser Anzahl seinem Commentar einzu- 
verleiben, was er freilich nicht immer festhielt. Genesis 3, 8 sagt er: 

6 



er sich zur Kritik «lor a^irndisclujn AuRrtprüche, aus welcher 
sich o.rg(»l)on s(»ll, flass «lli^sclhon zur wirklichen Schriftaus- 
l(»i>;ung nicht zu^ezn<^i»ii wrrdon können, eine solche in ihnen 
auch nicht bejihsichtif^t ist. I)(»nn 

1. oft sii^t (hjr eine Derasdi das dem andern Entgeg^n- 
<:feaetzte ans ; ' 

2. manche Midraschsätzc^ verbergen «dne innere, wenn 
auch nicht klar aus<i;<Ml rückt <^ Wahrheit,'- wie der, diWR die 
Thora zweitauscMul Jahre vor der Welt geschaffen worden sei, 
was wörtlich zu nehmen absurd wäre; 

3. nianch(^r Herasch bezweckt die Beruh ij^uu}^ schwacher 
Seelen in Bezug auf auum schweren Traditionssatz. Was Ihn 
Ksra damit meint, ist nicht recht klar; vielleicht die zu ha- 
lachischen Zwecken anijfowandte künstliche Anslegunj]^, durch 
w<dche eine Satzunir kraft scheinbanT Hep^ründnnir im Bibel- 
wortc fiir schwache (leister, d. h. solche, die» der Tradition 
allein nicht Glauben sch(;nk(^n würden, sanctionirt wäre. Doch 
zei^t die j>arallele Stf^He in der Kinleitunsi^ zum Kcha-(^)mnientur, 
dass ,Halacha' hier als Lchrmeinun£!: liberhaupt, nicht blos 
halachisch zu nehnnui 8(m. Die Stelle lautet : Einige Midraschim 



,Zu (liofior f^tollo £fil»t. fs viol<* Minr;i«*rh;iusl<'jruni!:fMJ, «lio jodorli von 
iiiis(^nMi LohriTii l;iii«,^';t in IJorcsclntli rahba und arnliTen Mi<lrasr']i werken 
in ihren Arten vor^efülirt sinil. leli heschräiilvo mich .inf c1<mi einfachen 
^^inn der Schrift und .-mf soli-he Ae^nda, wfdclie den sat-ihjifeniässen Zn- 
saniitienhaii^ klar nia.chen kann/ 
' üm *En tt?1"T C". Ich phiuhe, dieser Satz sei nicht im Zimmniiienhange 
mit dem foIs:end<'n aufzufassen, da er dann nnr einen frc/wnnj2:eiien Sinn 

<r\ht. niD ^h tr-i ist so viel als -tic iS "WK trin r^v 

^ Von diesem in der g^inzen apaniseh-arahisrlien Zeit sehr ;jfewrdinli<*lien 
Annkunft^mittel, im Midraseh eine v^-rhülUe Walirheit zu snelicn, niaelit 
Ihn Ksni auch in seinem Commentar (ifel»r«uch. S. zu (Jen. <», 21 ; ♦.♦, 'JO; 
Exod. :J:^, •2.{;I)ent. :ii>, S. In .l«»s«'»d Mora, frej^on Ende, wird ein Satz 
aus dorn Schiur Koma als Ausdruck für ein Mysterium gf«»dentet. Auch 
die Stellen, wo Ihn Esra Sätze aus dem Sefer Jezira anführt, gehören 
hieher. — Was den erwähnt<*n Schlnss des Jesod Mora hetrilft, so ist 
derselhe durch Interpolation und mit einiir<*n Aendi'runj^^en und Kürzungen 
an den Si-hluss oiaf»r Ahhandlungf dcj? Kairuwai»er R. Nissini jjerathen. 
S. Gei{,'er, D*3ör3 'POJ hehr. S. 17, deutj»ch S. 4S; ferner Orätz, 
f^eseh. VI, IT.. Dag interpolirte Stück heginnt indessen schon S. T, Z. 2, 
mit den Worten ITOKIT HO hv '317KtP, nicht, wie Geiger will, erst in 
dur vorletzten Zeile dieser Seite. 
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dienen dazu, um matte Herzen bei tiefer liegenden Gegen- 
ständen zu berubigen ; • 

4. maneber Derascb ist auf bekannte Meinungen ge- 
gründet ; - , 

5. andere agadiscbe Aussprücbe sind wie ein nicbt zur 
Norm gewordener Lebr^atz ; ^ 

G. mancher agadiscbe Satz hat den Zweck, unmündige 
Menacben auf das Kiclitige hinzuführen und Solchen, die, ge- 
wissen Vögeln gleich, das belle Tageslicht nicbt vertragen 
können, die Wahrheit durch dunkle Schriftdeutungen zu zeigen. 
Zum Beispiel der Derascb, dass die Welt mit dem Buchstaben 
Beth erschaflfen sei, weil derselbe Segen bedeute, indem ns^a 
njit Beth anßingt. Ibn Esra führt dies ad absurdum, indem er 
eine Reihe von ebenfalls mit Beth anfangenden AVörtern auf- 
zählt, die jedoch nur Schlimmes und Unheilvolles ausdrücken. 
Daran anknüpfend meint er, 

7. auch der minder Verständige könne solche agadiscbe 
Deutungen aus sich selbst produciren, freilich der mit Geist 
Begabte noch leichter. Daraus ist ersichtlich, dass in diesen 
Deutungen überhaupt nichts Festes, Verlässlicbes und für die 
wirkliche Schrifterklärung Massgebendes zu suchen ist. Sie 



2 So erklärt Ibn Ehih die a^adische Meinung, es gebe sieben Erden, damit 
sci<^n die sieben Kliniate der bewohnten Erde gemeint. (Zn Gen 1, 1.) 

^ Nach Motot sind damit die blus als Meinungen Einzelner angeführten 
Sätze zu verstehen. So sagt Ibn Esra auch zu Exodus 10, 17 (zweite 
Kecension): Hb^ DHÖ TöSi vh T^n" -*iai Dm OnDI möbns UKaCÖ DK DJ 
Dü-nSJ. Als Tn" nai verwirft er ib. zu 21, 19 die Ansicht des K. Jis- 
ma(?l (JJerachöt (>()a, Baba Kamma 84a), aus KbT KDH wäre erwiesen, 
dass die Thora gestattet, ärztlichen Uath in Anspruch zu nehmen. ,Denn 
meiner Ansicht nach ist das Kichtige, sich auf seineu Schöpfer und nicht 
auf menschliche Einsicht zu verlassen, sowtdil in astrologischen wie in 
medicinischen Fragen. Die Schrift sagt ja: Ich, der Ewige, bin dein 
Arzt. Da ist es also unnöthig, ihm einen andern Arzt beizugesellen. 
Diese für Ibn Ksra so scmderbarc x\nsicht, welche er mit noch anderen 
Bibelstellrn belegt, hat er in der ersten Kecension des Exodus-Commen- 
tars deutlicher so ausgedrückt, dass man blus für äusserliche Schäden 
chirurgiscli(^ Hilfe beanspruchen dürfe, bei inneren von Gott gesendeten 
Krankheiten aber Gott walten lassen müsse. Dort deutet er in diesem 
Sinne aucli den Satz R. ismaels, während er ihn in der zweiten Kecen- 
sion in seinem vollen Umfange auffasst, aber verwirft. 

6* 
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sind dieser gegenüber nur wie Hüllen um den Körper; das 
heisst wie man Kleider in uubestiunutcr Zahl um den JjeSb 
legen kann, ohne dass dieser dadurch irgendwie modififlkt 
würde, so kann man zu dem einfachen Schriftsinne Midnusch 
auf Midrasch häufen, ohne dass jener dadurch geändert wird.* 
So ist — schliesst Ihn £sra — auch der Satz zu verstehen, 
dass kein Schriftvers aus seinem Wortsinne hinausti'itt. Zur 
Illustration lässt nun noch Ihn Esra eine Menge bunter, an 
die ersten zwei Verse der Genesis sich anlehnenden Midraachim 
folgen, theils aus der alten agadisclieu Literatur geschöpft, 
theils jüngsten Ursprunges oder gar eigener Mache. -^ Endlich, 
so bricht er ab, füi* den Derasch gibt es kein Ende. 

« 

Systematisch ist diese Eintheilung der midraschischen 
Auslegungen gewiss nicht zu nennen. Eine solche war von 
Ihn Esra aber auch nicht beabsichtigt; ihm lag nur daran, 
nachzuweisen, dass der Derasch seiner ganzen Natur nach 
kein Recht hat, als wirkliche Darlegung des vom Texte aus- 
gedrückten Inhaltes zu gelten. Der Derasch — sagt er an 
einer anderen Stelle — ist nur von aussen hinzugekommener 
Zusatz zum wahren Inhalte.^ Nun kann es aber auch nach 
Ibli Esra Fälle geben, wo ein agadischer Ausspruch an sich 
etwas Wahres aussagt, obwohl seine Anlehnung an die Schrift 
nur iictiv ist; und zwar geschieht dies dann, wenn sich Ibn 
Esra veranlasst sieht, wirkliche Tradition in Bezug auf irgend 
eine Thatsache anzunehmen. Solcher Tradition gegenüber 



* Dasselbe Bild gebraucht Il)n Esra auch in der Eiulcituiifi^ zu Erha: hp 

••rDS DHÖ rD-pan 6^132 D'^ÜU'^ÖD D"'r-nöm »D-pIDDH "»Drö HIBI^b lÖT» p 

optsTs D"'3p onai ,D''pi. 

2 So die Deutung, das» Betli der erste Buchstabe der heiligen »Schrift sei, 
um auf die zwei l*rincipien alle« Oeschatfenen, Wefl<»!i und Form, hin- 
zuweisen. Ebenso ist in «ler Zt^it{>hiIo8o])hie begründet die Erklärung 
von n^W (als Bestaudtheil des naoh dem Vorgange R. laniaels, öukka 41) a, 
in zwei Worte zerlegten Wort(?H fT^KlÜl) mit den sechs (D^tP aramäisch 
= 0} Dimeusi(men. Ibn Esra selbst wir<i die Deutung angehören , dass 
die Summe der von den Anfaugsbuchst^iben des ersten Bibelverses be- 
zeichneten Zahlen der Zahl der Buchstaben des Alphabetes gleichkomme 
(2 + -2 4- 1 + 1 .f 5 -f- « -f 5 = 2-2), dass seine sieben Wöi-Ut den 
sieben Grundvokaleu entsprechen, oder den sieben Planeten, dass seine 
28 Buchstaben den 28 Stationcui des Mondes analog sind. Vrgl. ob. S. 68. 

3 OrtS DBDin Nin r-lim, Einleitung zu n-in3 HBttT. 
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verhält er sich dann ebenso, wie gegenüber der halachisehen 
Ueberlieferung : er nimmt sie selbst gläubig an, verwirft aber 
ihite Herleitung aus dem Bibelworte; z. B. Exodus 19, 1 geht 
aus der Exegese hervor, dass der Tag der sinaitischen OflFen- 
barung nicht der sechste Siwan war. Dies Alles aber, schliesst 
Ibn Esra die Erörterung, ist nur Ergebniss der eigenen Er- 
wägung ; wir aber verlassen uns auf die Ueberlieferung, welche 
den Tag der Gesetzgebung auf den sechsten Siwan legtJ — 
Zu dem schwierigen Verse Arnos 5, 25 bemerkt er, nach An- 
sicht der Alten hätten die Leviten allein in der Wüste Opfer 
dargebracht. Wenn dies Tradition ist, fährt er fort, nehmen 
wir sie an; denn was den Woi-tsinn und was die Vernunft- 
erwägung betriflft, so würden sie zu der Ansicht führen, dass 
sie keine Opfer darbrachten. Solche bedingte Annahme von 
geschichtlichen Traditionen — Sap3 K^n rh^p DKl — linden wir 
bei Ibn Esra nicht selten, so über Jesaia's Tödtung durch 
Manasse, zu Jesaia 1,1; Identität von Jiska mit Sara, Genesis 
11, 29; Isaks Alter zur Zeit seiner befohlenen Opferung, 
Genesis 21, 5. Hieher gehört auch, was er in der Einleitung 
zum Psalmbuche sagt: ,Mit Unrecht wundern sich die Ex- 
egeten, dass am Beginn dieses Buches nicht die Ueberschrift 
steht : IVophctic Davids. Ist es doch auch unter den Israeliten 
über allen Zweifel erhaben, dass das erste Buch des Penta- 
teuchs von Mose geschrieben ist, weil es unsere heiligen Väter, 
gesegneten Andenkens, so als Tradition überkommen haben ; 
dennoch fehlt zu Anfang des Buches eiu Satz wie : Gott redete 
zu Mose.' Während in diesem zuletzt angeführten Falle im 
Consensus omni um Ibn Esra ein Kriterium fijr die Wahrheit 
der Tradition fand, konnte er natürlich ein solches Kriterium 
sonst nur selten anführen, daher die schon bemerkte bedin- 
gungsweise Anerkennung der Ueberlieferung. Aber nach einer 
Seite hin versäumte Ibn Esra nicht, einen Grundsatz aufzu- 
stellen, welcher der Jüngern Sagenliteratur, die im Gewände 
der Tradition auf die Leichtgläubigkeit des Volkes rechnete. 



S. ;iuch zu Exodus 15, 22. rh:^pr\ bv ^10031 irmi3D n^33. Besonders 
beuch tciiswcrth ist, was Ihn Esra zu Exodus IC, 1 einer die Tradition 
stützenden Erklärung Siiadja's gegenüber sagt: inbsp3 pJÜTI HÖWT HO 
Wrrt -nsra nb r^bzpn -nnP2. Zu vielen Worterklärungc^n wirft er dem 
Gaon vor, er habe sie, ohne Tradition zur Stütze zu haben, aufgestellt. 
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ihren falschen Nimbus benehmen sollte. Auf die in der Moses- 
Chronik erzählte Sage von der äthiopischen Königin, die Mose 
geheirathet haben soll, anspielend, sagt er zu Exodus 2, 92: 
,Ich will dir einen Grundsatz sagen. Jedes Buch, welclies nicht 
von den Propheten oder Weisen nach Ueberliefening geschrie- 
ben ist, kann kein Vertrauen beanspruchen; wie erst wenn es 
der richtigen Denkart widersprechende Dinge enthält Solche 
Bücher sind das Buch Zerübabel,^ das Buch Eldad Haddüni 
und ähnliche.' 2 Ebenso sagt er tixodus 1, 7 (zweite Recension), 
was in der Moses-Chronik steht, sei nichtig, weder in der 
Schrift, noch in der Uebcrlieferuug begründet. 

Zum Schlüsse darf nicht unerwähnt bleiben, dass Ibn 
Esi'a auch auf Schöuheiteii der Agada aufiiierksaui zu machen 
pflegt. Zu Numeri 12, 1 sagt er: ,Wie schein sind die Worte 
unserer Alttjn, welche von den Weisen, Aeltesten sagen: Heil 
ihnen, aber wehe ihren Frauen!' — Zu Deuter. 15, 8: Der 
Infinitiv mna vor dem Verbum tinitum sei die gewöhnliche 
Redeweise ; ,aber auch dw. Art, wie der Midrascli ihn deutet, 

* Dennoch berücksichtigt Ibn Ksra einmal auf eigenihünilii'ht^ Woiso eine 
Behauptung dies«»» in der Mitt^^ de« H. Jahrhunderts g-eschriobenen 
Buches. In deniseUien heisHt es nämlich, der koninn^nde Messias führe 
den Namen Mcnachem ben Aniniiel (s. Grätz, Gescliiehte, Bd. VI, 8. ftG). 
Ibn Esra »nf^t nun zu Zeeharia H, ^^ naehdiun er selbst n&3t als Be- 
zeichnung für Zerubabel erklärt und dann erwähnt hat, d;iss es viele 
Erklärer auf den Messias deuten: NnDÖ-J- nöaC "'S cm "yrt Tl-IPP "JK Oj 
(= 138) h^üP p Kim Dn3Ö. JedenfallH meint Ihn Esra dicscu Derasch 
nicht ernst, Hundern gibt ihn in derselben delnsorischen Art, wie m der 
Einleitung die verschiedenen Deutungen zu Genesis 1, l — 2, (»der wie 
zu Exodus :J2, Ifi (zweite Keeension) die vorgeschlagene Deutung von 
nnöD ~ ,?^Ö3, wieviel? 'H, *J00*, die zweihundert Züz de« Ehepaktes, 
und wie zu Köheleth 6, 1 einen satiriselien Verhess(M*uugavor»chlag zu 
Kaliri's Pijut. David Kinichi citirt die Deutung von PIÖX — DUSÖ als 
ernst und ohne Quellenangabe: '300 1QW DnSD ITTPön '3 1- Mffll IIJ?! 

nox KnDö"». 

' Ein Constiintinopler Sannnelband in der Bodlejana, bei Ö teinseh neider 
CaUilog Nr. 344*2, enthält neben HttTÖ h^ D"0"n nm auch -3Tn Tl^Kr 
aussenlem noch unter andern Buch Toinja, HÜÖ riTDD und piHK HTtSD, 
— Das Buch Josippon hält Ibn Esra für zuverlässig. Er citirt es unter 
dem Namen \Vy\^ jS *1B0, zu Jesaia *i, 1 und Chaggai 2, behufs 
historischer Angaben aus der Zeit des zweitc^n Tempels, zu •{/ 1"2(>, 5 zur 
Erklärung des Volknamens *ltt^Ö, zu •]/ 1*J, ö zur Erklärung von HIK (das 
Licht der künftigen Welt). 
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ist schönt* Indessen noch häufis^er ist die Bezeichnung l!7"n ^TT'^ 
für irgend eine an die Weise der Agada erinnernde Erklärung, 
zugleich als Verurtheihing derselben zu finden. Er gebraucht 
sie bei Erklärungen von Kaschi,"^ Saadja/ Jona Ibn Gan&ch^ 
und anderen von unbekannter Herkunft.*' 



VII. 
8 c h 1 n s s. 

Den letzten Absatz seiner Einleitung widmet Ibn Esra 
dein fünften, als dem von ihm selbst beschrittenen Wege, doch 
eine eigentliche Charakteristik desselben hat er damit nicht 
geboten. Nur die Gesinnung, die ihn bei seiner Exegese leitet 
und was er zunächst mit ihr bezweckt, schildert er mit kurzen 
Sätzen, um dann nochmals in den kritischen Ton zu verfallen 
und seine exegetische Methode auch den Massoreten gegenüber 
abzu^ijrenzen. Er meint damit die Kleinigkeitskrämer, welche 
für <lie gerin^sti^ Pj'genthümlichkeit des Textes, und sei sie 
noch so äusseilich und nebensächlich, einen Grund entdecken 
wollen und an Buchstaben und Punkte die abenteuerlichsten 
Deutungen knüpfen. Besonders bot die ohne Grund wechselnde 
Scriptio plena und defeeU der langen Vokale dazu Veran- 
lassung. Auch im Jesod Mora c. I. spricht Ibn Esra von 



» HD" r^inn D3. Vprl. mich zu Numeri 11, 22 und Koheleth 10, 1. Eigon- 
tliümlich sind drei Stellen, alle im Commcntar zu Jcflnia (r>, 1 ; 14, 19; 
41, 2), hei denen Ihn Esra die Deutungen anführend, meint, sie wären 
auch richtig, aher dann die eigene Erklärung als die wahre folgen läast 

2 Auch tsr-nin tsm. 

^ Zu Arno« 1, 9; Zacharia 1, 8; ^ IT», 2. An keiner dieser Stellen nennt 
er Rasch i, sondern führt nur seine Erklärung als "lÖlK W oder IS^nDÖH an. 

* Zu Exodus 31, 2. 

* Zu Genesis 3, 8. 

^ Zu Exodus 5, 1 (zweite Reeension) heisst es : TXDD jrö ÜV hw "lÖlK tP"! 
IS7T1 ^lü ntl Itäl. DicMi Ansicht citirt Joseph K/lra im Namen seines 
Vaters (Geiger, ParschandfithA, 8. 3H des hehr. Theiles), der sie aher 
an Exodus 3, 12 anknüpft, zu welcher Stelle sie auch Roschi ohne 
Quellenangnhe hietet 
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Solchen, die für jeden Fall dieser wechselnden Schreibart einen 
Grund suchen. In der Einleitung zu SafA, berürä (ed. Lipp- 
mann 6b) wendet er sich noch schärfer gegen das mit den 
massoretischen Eigenthiimlichkeiten dos Textes getriebene Un- 
wesen: ;Die Gelehrten der Massora haben aus sich selbst 
Gründe für volle und mangelhafte Schreibung ersonnen, die 
aber nur von Denen fiir voll genommen werden, die Mangel 
an Verstand haben.' ^ Auch dort, wie hier fuhrt Ibn Esra diese 
geringfügigen Unterschiede auf die Willkür des Schriftstellers 
zurück; Mose habe es vorgezogen, heisst es hier, ^Sb"' ohne 
WjW zu schreiben, die Redacteure der Proverbien schreiben 
das Wort mit Waw, wobei zu berücksichtigen sei, dass eine 
Menge von Jahren zwischen ihnen liege. -^ 

Ein kleines, aber besonders wichtiges Gebiet der Massora 
hebt dann Ibn Esra ausdrücklich hervor. Es sind die unter 
dem Namen onaiD |pn bekannten Stellen, an welchen nach 
alter Ueberlieferung zur Zeit der Soferim Aenderungen vor- 
genommen wurden, um die Gott schuldige Ehrfurcht geltend 
zu machen. Die Annahme solcher Aenderungen, meint Ibn 
Esra, ist bei richtigen Erkläiningen unnöthig. Noch deutlicher 
spricht er dies im Schlussabsatz des Sefor Zachüth aus. Er 
gibt auch dort für einige Stellen Erklärungen, nachdem er die 
Annahme von Tikkfin Soferim für blosse Ansicht eines Einzel- 
nen, das heisst nicht für wahre Ueberlieferung erklärt hat. Es 
lag dies im ganzen Systeme Ibn Esra's, dass er für die viMe 
Integrität des Textes auch der talmudischen Tradition gegen- 
über in die Schranken trat, wie er das nach anderer Richtung 
Ibn Ganach gegenüber gethan hat. 

Nach der Massora folgt die Auseinandersetzung mit dem 
andern von der alten Zeit überkommenen exegetischen Hilfs- 
mittel, mit dem Targum, von dem nur das sanctionirte baby- 



1 iDn b'D kSöS D^mo om onom d^kSöS D-ör» Dsbö ima n^noön ^öDm 

aS. In (lor Kinlcitnngr: DH D-'aiD DH^Orö nipim'? pi. 

2 Vgl. auch mnac 'D e<l. Lippiiiann 72a. Wie die Dontiing der Massora 
oiiio Literatur hatte, heweist auch die Aussapfc R. Tam's in seiner Ver- 
thcidi^ingsschrift fiir Monachem ben Sarük j^eofen DAnasch (ed. Filip- 

powski, s. s): irjöS VH ^WJK D^bnrt |ö inK -on ^vh "nöo -3K -n^xm 



i 
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Ionische — Oukelos — berücksichtigt wird.* Im Ganzen habe 
der aramäische Vertent die Wahrheit geboten und manches 
ohne ihn verborgen Gebliebene enthüllt; und auch da, wo er 
dem Derasch huldigt, habe er sicherlich auch vom Wortsinne 
Kunde gehabt.^ Daran anknüpfend nimmt Ibn Esra Gel^;en- 
heit, noch einmal seinen Standpunkt dem Derasch gegenüber, 
aber, auch gegenüber den Leugnern der Tradition, den Karäem, 
kurz zu kennzeichnen. Mit dieser wiederholten Hervorhebung 
derjenigen exegetischen Richtungen, deren Kritik den grössten 
Theil der Einleitung füllt, schliesst Ibn Esra die ganze Ein- 
leitung ab. 

Sehen wir nun noch, wie Ibn Esra seine eigene exege- 
tische Art mit positiven Merkmalen beschreibt: ,Der Weg, den 
ich für meine Erklärung gewählt habe, ist derjenige, welchen 
ich vor Gott als den richtigen erkannte. Gott allein fürchte 
ich, sonst will ich in der Auslegung der Thora kein Ansehen 
achten.'-^ Die gi'ammatische Form jedes Wortes werde ich mit 
ernstem Bemühen wohl erforschen und es dann nach bestem 
Wissen erklären. Dabei werde ich das Wort stets da erklären, 
wo es zum ersten Male vorkommt; z. B. das Wort D*öü im 
ersten Verse und so den ganzen Sprachschatz.' Das sind ge- 
wiss sehr dürftige Sätze zur Charakterisirung eines Werkes, 
wie es der Commentar Ibn Esi'a's ist. Aber es liegt in der 
Natur der Sache, dass der Verfasser dieses Werkes nicht zu- 
gleich der Darsteller seiner Vorzüge sein konnte. Ferner war 
Ibn Esra nicht der Mann, der die Methode seiner Auslegung 
in systematischer und wohlgeordneter Zusammenstellung seiner 
Principien zu beschreiben vermochte oder die Lust hatte. Ihm 

' Ibn Esra citirt Onkelos (D)*inön »IT'Ö^K DÜ'^On) über dreissig Mal, meist 
um ihm beizupflichten. Fraglich ist, warum er zu Exodus 4, '12 (zweite 
Recensiou) bemerkt Vmn -|-ns (niSr "3:) DtilTin T^m. Zu Leviticus 
25, 65 citirt Ihn Esra das "•öbWIT DIJ^tTI, zu Jesaia 19, 25 und 66, 11 
das Prophctentargimi. 

2 In rm*T3 HBtr ll b spricht sich Ibn Esra über das Targum fast wörtlich 
so ans, wie hier in der Einleitung. In Josdd Mora sagt er kürzer: 

ötTD TTi bp iSa isriw "B bp ffjK b'^pTQ Diinnn dj (c i.). 

3 Die Uncrschrockonheit Ibn Esra*s hebt auch der unbekannte Verfasser 
des (unechten) Briefes von Maimüni an seinen Sühn hervor: DSnn "'S 

nna üwh D"3fi wiD nn «bi d*ik dwö infco hm k^ lain nn. 



86 Bacher. Abralufli Ibn Esra's Eiiilf^itung zn Keint^m Pentateuch-Coramentar. [44 \ \ 

genügte es, in dem Prograinnic, wcilcluis er in der Einleitung 
zu seinem Pcntateucli-Commentar aufstellte, an allen bis zu 
ihm aufgetretenen exegetiselien KiehtungeS' Kritik zu üben 
und seine eigene Rielitung von jenen scharf abzugrenzen. Wir 
hab^n ihn im vorliegenden Versuche auf seinem kritischen 
Gange begleitet. Denselben fortzusctztm und Ibn E^Bra's Me- 
thode eingehenderer Prüfung zu unterziehen, wäre Sache joiner 
besonderen Arbeit, die Ibn Esra's Exegese nicht nur in ihrem 
Gegensätze zu anderen Methoden, sondern auch nach ihren 
wesentlichen Merkmalen, ihren Resultaten, aber auch nach 
ihrer — von der Einleitung unberüln t gelassenen — in den 
grammatisch-exegetischen Vorarbeiten der arabisch-spanischen 
Schule i*uhenden Unterlage zu untersuchen hätte. In ihrer 
Werthschätzuug aber dürfte natürlich nicht der Massstab an 
sie gelegt werden, welchen die in vieler Hinsicht über Ibn 
Esra hinausgegangene Exegese unserer ^eit geschaffen hat, 
sondern der aus den geschichtlichen Verhältnissen, unter denen 
seine Exegese entstand, sich ergebende. Soviel ist gewiss, auch 
die genaueste Untersuchung wird den Ruhm Ibn Esra's nicht 
schmälern können, einer der begabtesten und auch glücklich- 
stoa Arbeiter gewesen zu sein auf dem vieldurchwühlteu und 
immer neue Arbeit erheischenden Gebiete der Bibelexegese. 
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Einleitung. 



JtLs isfc schon oft gesagt worden, der Kirchenvater Hierony- 
mus habe jüdische Lehrer gehabt, und von ihnen Vieles 
gelernt, aber: Wer diese jüdischen Lehrer gewesen? Was 
er von ihnen gelernt habe? Wie weit sich Hieronymus' 
Kenntniss der hebräischen Sprache und Literatur erstrecke? 
— Das» ist unseres Wissens noch nicht in das Bereich wis- 
senschaftlicher Behandlung gezogen worden, und doch würde 
eine eingehende Erörterung dieser Fragen ein klares Licht 
werfen auf einen noch ziemlich unaufgehellten Theil der 
jüdischen sowohl, wie der patristischen* Literaturgeschichte, 
auf den geistigen Austausch und wissenschaftlichen Verkehr, 
der zwischen den jüdischen Talmudlehrern und den ersten 
Vätern der Kirche .herrschte. Dass es viele Berührungs- 
punkte auf den wissenschaftlichen Bahnen dieser Vertreter 
zweier Religionen, die sich wie Mutter und Tochter zu ein- 
ander verhalten, geben musste, ist leicht einzusehen. Die 
geistige Arbeit jener Männer war ja in gewisser Hinsicht die 
nämliche, sie arbeiteten Beide an dem Ausbau eines nach 
religiös -sittlichen Normen geregelten Lebens, und wie sehr 

auch im Verfolge ihre Ziele und Plane auseinander liefen, 
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an der Quelle, aus der sie ihre Grundlehren schöpften und 
Folgerungen herleiteten, mussten Beide sich treffen. Galt 
dem jüdischen Schriftgelehrten die Bibel als die einzige, nie 
versiegende Quelle alles religiösen Lebens, als der Ausfluss 
des unveränderlichen Gottesgeistes, so musste der Kirchen- 
vater nicht minder bei allen seinen dogmatischen Arbeiten 
zur Bibel zurückkehren, sollte sein ganzer neutestamentli- 
cher Bau nicht des Grundes entbehren und in der Luft han- 
gen. Das Feld also, auf welchem die jüdischen Schriftge- 
lehrten und die christlichen Kirchenväter sich treffen muss- 
ten, war bezeichnet, es war das der Uebersetzung und 
Interpretirung der Bibel. Dass sich die Kirchenväter 
aber zu den jüdischen Weisen hierbei wie Schüler zu ihren 
Lehrern verhalten mussten, das lag in dem Gange der nach 
höherem Plane sich entwickelnden Geschichte der Religion, 
nach welchem die jüdischen Gelehrten einen mehrhundert- 
jährigen Vorsprung vor den Vätern der Kirche hatten. 

Denn was bei Jenen bereits längst Gemeingut aller ihrer 
Glaubensgenossen geworden war, mangelte hier noch den 
obersten Vertretern der neuen Religion, — die Kenntniss 
der Bibel und das Verstand niss derselben. Die Kennt- 
niss der Bibel ging ihnen ab, weil sie dieselbe nur aus der 
vielfach getrübten und gefälschten Uebersetzung der Beptua- 
ginta, oder gar erst aus dritter Haud, aus der alten lateini- 
schen Vulgata, einer Uebersetzung dieser griechischen, kann- 
ten; aber auch das sachgemässe Verständniss der Bibel 
war ihnen verschlossen, weil, um die Bibel zu verstehen, 
die Kenntniss einer Menge mündlicher Traditionen, die im 
Munde der jüdischen Gelehrten nicht nur, sondern des gan- 
zen jüdischen Volkes lebten, unumgänglich nöthig ist. — 
Das anerkannten auch die Kirchenväter der ersten nach- 
christlichen Jahrhunderte, und „nolens volens^' mussten sie 
sich jüdischen Lehrern in die Lehre geben, und so intolerant 



waren sie nicht, dass sie von den jüdischen Gelehrten nicht 
Lehre und Belehrung angenommen hätten. 

Die Kirchenväter geben in ihren Werken es selbst zu 
verstehen, dass sie „die hebräischen Traditionen" — wie sie 
richtig die Hagada nennen — durch das Medium zeitgenös- 
sischer jjüdischer Lehrer" erhalten haben. Aber selbst da, 
wo die Quelle verschwiegen wird, lässt sich durch Verglei- 
chung ermitteln, dass sie dem jüdischen Kreise angehören. 

Solche Kirchenväter sind ads der Mischna-Epoche Justi- 
nus Martyr (c. 150), Clemens Alexandrinus (200), und 
Origines (c. 230) ; aus der Talmudzeit Ephraim Syrus (c. 360) 
und Hieronymus (342—420). Die übrigen griechischen und 
lateinischen Kirchenväter haben, weil sie in keinem unmit- 
telbaren Verkehr mit Juden standen, fast gar keine hagadi- 
sehen Elemente; von den syrischen sind ausser Ephraim 
Syrus und Dionysius Telma'harensis nur unzusammenhän- 
gende Bruchstücke bisher bekannt geworden. 

Der Zweck der gegenwärtigen Abhandlung ist, die haga- 
dischen d. i. jüdisch-traditionellen Elemente, die sich in den 
Schriften des Hieronymus zerstreut vorfinden, zusammen- 
zustellen, und sie mit den in den jüdischen Midraschwerken 
enthaltenen Parallelen zu vergleichen, um so der Verzwei- 
gung und Verbreitung der jüdischen Sage nachzugehen. 
Wir haben zu diesem Zwecke aus den oben angeführten 
Kirchenvätern gerade die Werke des Hieronymus ausge- 
wählt, weil er durch einen nähern, jahrelangen Umgang mit 
jüdischen Gelehrten eine ungleich grössere Ausbeute zu lie- 
fern versprach. Wir werden aus den Parallelen erkennen, 
vne sich zu Hieronymus Zeit der agadische Stoff noch im 
Flusse befand, und wie er erst nach und nach in den ver- 
schiedenen Midrasch -HBammlungen sich crystallisirte. Diese 
Untersuchung hat — wenn sie nicht blos eine rein äusser- 
liche Zusammenstellung der Parallelen ist — ausser dem im 



Eingange dai*gelcgten allgemeinen Nutzen, dass sie uns einen 
Blick zu werfen gestattet in den wissenschaftlichen Verkehr 
der Talmudgelehrten mit den Kirchenvätern, noch einen 
speziellen Nutzen für die Beurtheilung des Alters oder der 
Jugend vieler Hagada's, die gar sehr noch im Argen liegt. 
Wir werden nämlich sehr oft auf Sentenzen stossen, die 
man auf den ersten Blick als subjektive Einfalle einer Jün- 
gern Autorität halten möchte, die aber bereits bei altern 
Kirchenvätern in ausgeprägter Gestalt vorkommen*). Da 
viele Agada's einen geschichtlichen Kern zur Grundlage 
haben, so wird diese Untersuchung auch für die historische 
Forschung von manchem Werth sein. Dass femer eine 
solche kritische Vergleichung Vieles zum Verständniss man- 
cher in ihrer jetzigen Fassung unverständlichen Agada's, 
oder zur Restituirung mancher verdorbenen Leseart beitra- 
gen wird, leuchtet von selbst ein. Wir werden in der Folge 
sehen, wie die Werke der Kirchenväter und Midraschim 
gegenseitig erhellende Schlaglichter auf einander werfen, 
und dass oft, was in dem Einen dunkel ist, durch das An- 
dere seine Aufklärung flndet; denn gar oft schon haben 
Original werke aus sekundären Schriften ergänzt und erklärt 
werden müssen. 



') Auf Hieronymns* Schriften als eine wichtige Qaelle flir jüdische 
Sagenkunde liat zuerst Herr Dr. Grätz in einem längeren Aufsätze in 
Frankel's Monatschrift (1854) ,,dle hagadischcn Kiemente bei den Kirchen- 
vätern^^ hingewiesen. In den einleitenden Worten spricht dieser Gelehrte 
daselbst den Gedanken aus: „dass nicht eher von einer geschichtlichen 
Fixirung der verschiedenen Hagadatheile die Rede sein könne, bis ein kla- 
rer Ueberblick über säiumtliche hagadische Elemente in dem jüdisch- 
griechischen und patri8ti9chen Literaturkreis gewonnen sein werde. Durch 
solche Paralleistellen würde sich dos Resultat herausstellen, dass manche 
hagadische Sentenzen, die man auf den ersten Bliok, durch den äusseren 
Schein der Umgebung oder des Tradenten verleitet, für jung zu halten 
geneigt wäre, unbestreitbar sehr alt seien.*' 
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Hieronymus und seine jüdischen Lehrer. 



Jliusebius Hieronymus wurde zu Stridon, einer Stadt an 
der Grenze von Dalmatien und Pannonien*), im Jahre 331 
geboren'^) und frühzeitig nach Rom zur Ausbildung gebracht. 
Hier war Donatus sein Lehrer in der Grammatik, Victorinus 
in der Rhetorik (praef. comm in Gall.), und mit Eifer lag 
er den allgemeinen Wissenschaften ob. Allein er vermochte 
— nach seinen eigenen verschämten Selbstbekenntnissen') — 
nicht, den Verlockungen der Sinnlichkeit zu widerstehen. 
Von Rom aus machte er Reisen nach Gallien, nach den 
„halbbarbarischen Ufeni de^ Rheins," und Qberliess sich 
hier zuerst der ernstlicheren Beschäftigung mit theolo- 
gischen Studien und strengeren Andachtsübungen, um 
seine Jugendsünden durch Büssung zu sühnen. Immer 
mehr und mehr regte sich in ihm der Trieb zu einem 
der Betrachtung und Erforschung des Göttlichen und Er- 
tödtung des Fleisches gewidmeten Leben in der Ein- 
samkeit. 374 begab er sich, um diese Absicht auszuführen, 



' ) Dem beiitigen Stritlovo oder Strigova in der Gespanscliud Szolad. 

•) Proppeii Chron. ad a. 3*U, ed. Basiiage, tom. I. p. 29(\ Wenn 
ilin dasselbe ad a. 420 im 91. Lebensjahre sterben Ittsst, so ist das nnr 
ein Sclireibfebler, XOl. ITir IXC. 

») Cfr. ep. 48. 20. ep. 14 ad Heliod. ep. IV. ad Florent § 2. 
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in die Wüste von Chalcis, zwischen Antiochien und dem 
Euphrat gelegen. Hier übte er die härtesten Leibeskasteiun- 
gen, ohne jedoch durch solche Selbstpeiniguiig den Gelüsten, 
welche ihm die Ueppigkeit des römischen Lebens und die 
„Bilder der Wollust" *) vorgehalten hatten, für die Dauer wi- 
derstehen zu können. Da entschloss er sich zu einem in 
der ganzen Geschichte der Medizin sicherlich unerhörten 
Heilmittel — er entschloss sich, um die Regungen seines 
Fleisches niederzuhalten — , die hebräische Sprache zu lernen! 
So gab er sich denn zur Erlernung der Anfangsgründe die- 
ser Sprache einem Juden-Christen in die Lehre. 

Die Stelle ist zu unglaublich, als dass wir sie nicht voll- 
ständig hierherstellen sollten. „Dum essem juvenis," erzählt 
er ep. IV. ad RufQn., „et solitudinis me deserta vallarent, 
incentiva vitiorum ardoremque naturae ferre non poteram, 
quem cum crebris jejuniis frangerem, mens tamen cog^ta- 
tionibus aestuabat, ad quam edomandam cuidam fratri, qui 
ex Hebraeis crediderat, me in disciplinam dedi; ut post 
Quintiliani acumina .... alphabetum discerem et stridentia, 
anhelantiaque verba meditarer." Auch seine Klagen über 
den grossen Aufwand von Fleiss und Zeit, den er auf diese 
Sprache habe verwenden müssen, wie oft er verzweifelte, 
ob er sie auch je erlernen würde, wie oft er ihr Studium 
unterbrach, und es wieder aufnahm, und wie schwer es ihm 
geworden und wie lange es gedauert, bis er „aus dieser 
bittem Aussaat süsse Früchte ziehen konnte ,'' sind höchst 
ergötzlich zu lesen*). — Im Jahre 385 schiffte er sich, um 
den hie und da auftauchenden Verdächtigungen, die sein 
rein (?) wissenschaftlicher Verkehr mit römischen Frauen und 
Jungfrauen, denen er Askese predigte, erregt hatte, zu ent- 
gehen, nach Palästina ein. In den ersten Monaten des Jah- 
res 386 daselbst angelangt, suchte er sich, mit Beihilfe sach- 



1) Cfr. ep. ad Eostachium XXII. 7. Ep. ad Rustic. IV. 
») Ibid. 



kundiger Juden, aus der Hauptbildungsstätte der jüdischen 
Wissenschaft, aus Tiberias, genaue Kenntnisse von der Geo- 
graphie und Topographie des Landes zu verschaffen, welche 
ihm später bei den Auslegungen der heiligen Schrift trefT- 
lich zu statten kamen (cfr. praef. in Paralip., ferner ep. ad 
Danmion. I., ep. ad Rogatian. VIII.) 5 nach des Dichtermeisters 

Wort: „Wer den Dichter will versteh n — 

Mass nach Dlchtera Lande geh'n!^^ 

Als Vorsteher des von der PauUa zu Bethlehem im Jahre 
389 gegründeten Jungfrauenstiftes setzte er seine Beschäfti- 
gung mit der hebräischen Sprache und Literatur eifrigst fort. 
Die erste Frucht seiner hebräischen Kenntnisse waren die 
beiden Schriften „über die hebräischen Eigennamen" und 
„über Namen und Lage der biblischen Ortschaften," zu denen 
ihn die Anschauung des Schauplatzes zwar befähigte, denen 
man aber dennoch die Jugend des Hebräischen anmerkt. 
Nur der geographische Theil hat jetzt noch einigen Werth, 
der etymologische gar keinen mehr. Die Schrift „de nomi- 
nibus Hebraeis" ist ein Muster von etymologischen Verirrun- 
gen. Gleichzeitig mit der Schrift „de situ et nominibus lo- 
corum" arbeitete er an seinen „quaestiones seu tradi- 
tiones hebraicae in GenesiiL^ „Lösungen einzelner 
schwieriger exegetischer Fragen in der Genesis, nach hebräi- 
schen Traditionen" (c. 390). Diese Arbeit war schon vor 
ihrem Erscheinen als ein ^opus novum et tam Graecis quam 
Latinis usque id locorum (temporum?) inauditum" angekün- 
digt worden (in praef. ad libr. de nominibus Hebraeis), und 
sie ist in der That für den biblischen Kritiker von bleiben- 
dem Werth. In der Vorrede verspricht Hieronymus zwar 
ähnliche „quaestiones" zu allen Büchern des alten Testaments 
zu schreiben, aber er ist später von diesem Plane abgekom- 
men; und wenn er auch in der Schrift „de Scripturae locis 
etc/^ an vielen Stellen der quaestiones zu andern Büchern 
der Bibel Erwähnung thut, so beweist das weiter nichts, 
als dass er diese Schrift zu gleicher Zeit mit der Abfassung 
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der quaestiones in Gen. begonnen habe*), da er noch den 
Plan hatte, zur ganzen Bibel quaestiones zu schreiben, und 
er verweist, was bei fruchtbaren Schriftstellern oft der Fall 
ist, auf das Zukünftige wie auf etwas Vergangenes. Wer 
daran noch zweifeln sollte, dass Hieronymus nur zur Gene- 
sis und nicht zu anderen Büchern der Bibel „quaestiones" 
geschrieben habe, dem wird folgende Stelle aus den comm. 
ad Jes. (c. 54 s. initio) jeden Zweifel benehmen. Er sagt 
daselbst: de quo in Hebraicarum quaestionum libro, quem 
in Genesim scripsimus, plenius dictum est (vgl. quaest. 
in Genes, ad c. 21). Der spätere Plan, Commentarien zu 
den schwierigen Büchern der Bibel zu schreiben, verdrängte 
walirscheinlich den früher gefassten in Betreff der „quae- 
stiones"*). 

Von seinen vielen jüdischen Lehrern nennt Hieronymus 
nur einen beim Namen „Baranina," d.i. N^^^n 12'), derselbe, 
den er ep. 84. 7. ad Pammach. et Ocean. „Barrabanum," 
i. e. p2*1 *12 oder TUT) *12 nennt, aus Tiberias, „qui apud 
Hebraeos admirationi habebatur" (praef. in Paralip.). Ein 
anderes Mal nennt er einen „Lyddaeus quidam praeceptor*). 
qui apud Hebraeis primus haberi putabatur" (praef. in Job.L). 
In seinen comment. ad^abac. U. 15, referirt er auch eine 



') Cfr. praef. ad libr. De bebraicis nominibus: „Libros hebr. qnaest. 
nunc in manibns habeo . . . librum qiioqne loconim, qncm editnras sam. — '^ 

*) Trotzdem können wir hier einen leisen Zweifel nicht unterdrük- 
ken, dass wir in den quaest in libros Regum et Paralipom. noch ächte 
quaestiones von Hieronymus — im ersten Entwürfe — besitzen. Wir 
gedenken über diese für pseudo-hieronymianischo gehaltenen quaestiones 
in einem zweiten Tlieile ein Ausführliches zu geben. 

•) Contra Ruflin. lib. I. ed. Vallarsi tom. IL p. 469. 

^) Wer dieser „Bar-Chanina^^ gewesen, lässt sich nicht mit Bestimmt- 
heit ermitteln, da dieses Zeitalter mehrere Bar-Chanina*8 als hagadische 
Autoritäten nennt Meine Muthmaassung geht auf den Hagadisten Nl^n '1 
W^^n *13? der zu Lydda lebte. Man vgl. die Stelle in Jalk. II. 524 (aus 
Schekalim jerus. IV.) j'»!?'»'»t:ö m feO'^^n ID NÄH '"11 TO^ «'•jn^lD '^ 



in den jüdischen Quellen fast gleichlautend vorhandene Ha- 
gada eines lyddensischen Gelehrten. Die Steile lautet: Au- 
divi Lyddae quendam de Hebraeis, qui „sapiens (DDH)'' apud 
iilos et ,^d6VT€Q(iniig (X^H)" vocabatur, narrantem hujuscemodi 
fabnlam etc. Ueberhaupt nennt er in den comment. sehr oft 
den „Hebraeus, qui me in sacris Scripturis erudivit." (Arnos 
III. II. Nachum I. 9. u. IL 18. Zachar. XIV, 10. Malachi 
II. 13.) In der praef. II. in Paralip. spricht er von „eru- 
ditissimis Hebraeoruoi ," in deren Gesellschaft er ganz Pa- 
lästina bereiste. 

Auch in seinen comm. in ep. ad Galat. III. 14 erwähnt 
er gelegentlich der Erklärung des Verses ^l^n C^'^W tbbp ^D 
(Deuteronom. 21. 23.) eines jüdischen Lehrers mit den Wor- 
ten: Dicebat mihi Hebraeus, qui me in Scripturis aliqua ex 
parte instituit, quod possit et ita legi: „Quia contumeliose 
Dens suspensus est.^^ Haec iScirco congessimus, quia famo- 
sissima quaestio est, et nobis soleat a Judaeis pro infamia 
objici; quod Salvator noster et Dominus sub Dei fuerit ma- 
ledictio. — Morinus und Martianaeus folgern hieraus, dass 
der von Hieronymus so oft citirte „Hebräer" ein „Juden- 
Christ" gewesen sei. Aber abgesehen davon, dass Hierony- 
mus ihn dann nicht so ohne WeAres seinen „Hebraeus'^ 
genannt haben würde, würde auch der ganzen nachfolgen- 
den Bemerkung des Hieronymus, in welcher er mit Nach- 
druck hervorhebt, dass ein Jude selbst ihm diese Erklärung 
mitgetheilt habe, die Spitze abgebrochen sein. 

Um die in chaldäischer Sprache geschriebenen Bücher 
der Bibel übersetzen und commentiren zu können, musste 
er im Alter noch rasch Chaldäisch lernen. Er spricht sich 
darüber in der praef. in Daniel, aus: „coepi rursus esse di- 
scipulus Chaldaicus." — Bei der Uebersetzung des Buches 
Tobias (aus dem Chaldäiscben) hatte er sich die Sache sehr 
leicht gemacht; er liess es sich von „seinem*' Juden in's 
Hebräische vorübersetzen, und er übersetzte dann wörtlich 
in's Lateinische: „et quidquid ille mihi hebraicis verbis ex- 
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pressii, hoc ego, accito notario, sermone latino exposui.'^ — 
In der ep. 139 erwähnt er noch dankend eines chaldäischen 
Lehrers: „Est vir quidam, a quo ego plura didicisse ine 
gaudeo, et qui Hebraeum sermonem ita eliniavit, ut inter 
scribas (?C^*1D1D) eorum Chaldaeus existimetur." Er nennt 
die jüdischen Gelelurten in richtiger Uebersetzung des C^tD^n 
„crogx)/ h. e. sapientes^' und erzählt*), dass, wenn sie an be- 
stimmten Tagen Vorlesungen halten, sie ihre Vorträge zu 
beginnen pflegen mit den Worten „o^ ooqioi devregmaiv i. e. 
sapientes docent traditiones"*). 

Sein Lehrer, Bar Chanina, kam nur heimlich in seine 
Zelle, um ihn zu unterrichten, meist nur bei Nacht; Hierony- 
mus nennt ihn (ep ad Pammach.) „nocturnum praecepto- 
rem;'' vgl. auch ep. 125 ad Damasum „cum subito Hebraeus 
intervenit^ deferens non pauca volumina, quae de Synagoga 
quasi lecturus acceperat; et iltico habes, inquit, quod postu- 
laveras." Der Hebräer musste durch den feindlichen Ge- 
brauch, den die Christen mit der Kenntniss des Hebräischen 
machten, dieOeffentlichkeit scheuen, weil es in der letzten Zeit 
verboten worden war, einen Andersgläubigen überhaupt im He- 
bräischen zu unterrichten'). — Arabisch und Syrisch hat Hie- 
ronymus nicht verstandhn, und wenn er in der praef. L in 
Job auch sagt: Haec translatio nullum de veteribus sequitur 
interpretem, sed ex ipso hebraico, arabicoque sermone / et 
interdum syro, nunc verba, nunc sensus, nunc simul utrum- 
que resonabit — so folgt daraus noch nicht, wie Einige 
meinen, er habe Arabisch und Syrisch verstanden, sondern 
nur, dass der Lyddensische Rabbi, von dem er im folgen- 



^) Qnaest Algasiae X. 

•) Es ist die wortgetreue üebersetznng des C^MH ^Stü oder lyyi liH 
(a rad. ^^X^ nicht p!y ), daher Obersetzt er anch das Wort Mischna {rütifö) 

mit „dfvri^oxri^^^ (vgl. dagegen, was Frankel im Programm des jttd.-theol. 
Seminars i854, p. 7. not. 2. sagt). 

•) Cfr. Grätz G. d. J. IV, 459. 
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den Satze sagt, er habe ihn ,,ob intelligentiam hujus volu- 
minis^' als seinen Lehrer „haud parvis nummis^' bezahlt, die- 
ser beiden Sprachen kundig gewesen sei. Aus dem Munde 
dieses Lehrers spricht er auch in praef. in Daniel. „Job quo- 
que cum arabica lingua plurimam habet societatem/^ Dass 
Hieronjmus sehr oft mit Juden über dogmatische oder exe- 
getische Dinge disputirte, gesteht er selbst an vielen Orten, 
z. B. ep. 134 „Quia igitur nuper cum Hebraeo disputans" 
u. a. Einmal disputirte er mit Einem „de praeceptoribus 
Judaeorum" über den Werth oder Unwerth einiger Apo- 
kryphen*). Der Jude erklärte die Geschichte der Susanna 
für ein griechisches Machwerk, machte spöttelnde Bemer- 
kungen über „die drei Knaben im Feuerofen,'^ und mochte 
unter Anderem auch die Zusätze zu Habakuk. nach welchen 
ein Engel den Propheten beim Schöpfe von Judäa nach 
Chaldäa geführt haben soll, nicht als kanonisch anerkennen. 
Er fragte spöttelnd, wo man im ganzen alten Testament ein 
Seitenstück zu dieser Luitreise fände; und als ein Christ in 
vorschneller Antwort den Einwurf vom Propheten Ezechiel 
machte, den ebenfalls eine Hand an den Haarlocken von 
Chaldäa nach Jerusalem geführt habe, erwiderte der kundige 
Jude lachend: Allerdings-, aber von.ihm heisst es ausdrück- 
lich im Urtexte: „Er fühlte sich im Geiste dorthin versetzt 
— in spiritu sc vidisse transpositum/^ An dem grossen 
Verdienste , das dem Hieronymus zuerkannt wird , er 
habe eine Unterscheidung zwischen den apokryphischen und 
kanonischen Büchern angebahnt, haben also seine jüdischen 
Lehrer mit ein grosses Theil*). 

Mit den nöthigen Sprach- und Sachkenntnissen ausge- 
rüstet und seine jüdischen Lehrer zur Seite habend, ging 
Hieronymus an das grosse Werk, an die Uebersetzung der 
Bibel aus dem hebräischen Original in's Lateinische. 



') Praefatio in Danielem. 

•) Cfr. Gräte, Gesch. d. Jud. IV. p. 460. 
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Spuren einer Kenntnissnahme von einer lateinischen Bi- 
belübersetzung in den älteren jtldischen Quellen finden sich 
nur an sehr wenigen Stellen. Im Sifri zu HDIDn HKt 'D ist 
folgende interessante Stelle zu lesen: (Cfr. Jalk. I, 951.) 

ni K3 '•:d^ li ,ri):wb 'in r^^: bt<'-)^'b min ]D^b röpn n^3:trrD 
^cn^<^ ,(?''• 3 -^y ni p«D in» v^bt^ ,'^'0)') r\} ^t^b Tpira niii ,n2y 

„Die von Gott dem Volke Israel '•önN ])}vb n) tn^p n^2nn» 
geoffenbarte Lehre ist in 4 Sprachen offenbart worden (an- 
knüpfend an den Bibelvers Deuteron. 33, 2): »jDer Herr kam 
vom Sinai", d. i. die hebräische, „er schien vom Seir ihnen", 
d. i. die römische, „strahlte vom Parangebirge", d. i. die 
arabische (?)" und „kam aus heiligen Myriaden", d. i. die ara- 
mäische Sprache." Die Identifizirung von Tjnr -=- CHN = '•ön 
in den jüdischen Quellen ist bekannt; wie dagegen in dem 
letzten Passus eine Hinweisung auf die aramäische Bi- 
belübersetzung liege, ist schwerer zu sagen'). Auffallend 
ist es, dass an dieser Stelle der griechischen Bibel- 
übersetzung keine Erwähnung geschieht, die sich sonst der 
besondern Gunst der Talmude zu erfreuen hatte. Dass sich 
in dem citirten Bibelverse keine Anknüpfung dafür fand, ist 
kein ausreichender Grund, eher wäre man geneigt anzuneh- 
men, dass unter ^äH die lateinische Uebersetzung der Septua- 
ginta verstanden worden sei; und dass man die griechische 
mit der alten lateinischen Uebersetzung verwechselte, be- 
weist jene Stelle in dem Commentar des R. Hai (ed. im 
D'»:^^ n'» ntt^y» p^p), wo er zur Erklärung des Wortes ]t:'»De 
(Kelim 23, 2) auf die LXX zu Prov. 7, 16 verweist, und die 
Stelle in der Vulgata meint, die richtig „tapetes" hat*). 



') Am richtigsten ist die Vermuthiing von Hirsch Chajes in seinem 
nnip3 ni3t< f- 4, dass an das in dem angeführten Bibelverse vorkom- 
mende aramäische Verbum XHNl angelehnt wurde. 

*) Vgl. dagegen Frankels Hodegetica hi Mischnam p. 317 Anm. 5, 
dass R. Hai fdr dfupiranoig (LXX) gelesen habe toanj[tiotq. Zu vgl. fer- 
ner Geiger*s „Urschrift*' p. 9 Anm. 
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Schlagender noch ist die Stelle im Talmud MegiHa jerus. 

c. IL hai. 11 n^i^ir pn cDinni? rb)2^ nmnn pxtt^ W2n:i ^piD 

,n'»:i1'» 'l^nt: n'»D1N erb NT^ nn« '•^anD wo aber zweifelsohne 
für n^Ä*1N zu lesen ist n^ÄH/ wie schon die Parallelstelle (Mi- 
drasch Esther c. IV zu cnOD rhw% — '»jI^'» "j^niD '»ön pty^ 
])TV nnn nrjN in« '•Dain beweist. Hier ist offenbar von der 
alten lateinischen Bibelübersetzeng nach der LXX die Rede, 
und für die Vermuthung des Dr. Perles (Meletemata Peschit- 
thoniana p. 4) , es könne hier die syrische Peschittho ge- 
meint sein, kein Raum. 

So spärlich in den talmudischen Büchern die Spuren 
einer Kenntniss der lateinischen Bibelübersetzung sind, so 
geläufig ist den jüdischen Exegeten, Commentatoren und Re* 
ligionsphilosophen des Mittelalters die Vulgata-Uebersetzung 
des Hieronymus *). Die im Mittelalter häufigen, öffentlichen 
religiösen Disputationen und Controversen , bei denen die 
Bibelcitate fast ausschliesslich aus der von der katholischen 
Kirche einzig recipirten und autorisirten Uebersetzung der 
Vulgata geholt wurden, machten es den gelehrten Rabbinern 
vorzüglich Spaniens zur unerlässlichen Nothwendigkeit, die- 
ser Uebersetzung des Hieronymus eine besondere kritische 
Aufmerksamkeit zu widmen, wobei sie manche Uebertragun- 
gen darin als unwörtlich und unrichtig erwiesen. Solche 
Schriftsteller sind: die Bibel-Commentatoren R. Samuel ben 
Meier, Abraham ibn Elsra, David Kimchi, Nachmanides, ferner 
R. Jerucham ben Meschullam, der Religionsphilosoph Albo, 
Don Isaak Abarbanel, der Grammatiker Elia Levita u. A. 
Sie polemisiren alle gegen viele aus dogmatischen Rück- 
sichten falsch übersetzte Bibelstellen ^). 



^) Unter dem Namen C^'^lil^!' p^nPÖH ITD^D^I^i (Albo, Ikkarum III. 
c. 25); oder p^^ w!53 CH^IDD^ (Raschbam Exod. 20, 13); D3*inön 
Ü^J^y? (ibn Esra Gen. 37, 35); D^^llTDn C^p^nj^Dn (Nachmanides Gen. 
41, 45); DlÄ^Dn^ "^1}S)yn p"*riyor\ (Xrokl im Chisuk Emunah). 

*) Da88 Hieronymus freizusprechen sei von diesen absichtlichen Fäl- 
schuDgen, und dass diese erst von späterer Hand hefrührten, hat der Ter- 
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Hieron. übersetzte nicht nach der massoretischen Reihen- 
folge, sondern je auf Auffordern seiner Freunde einzelne Ba* 
eher. Er begann mit den historischen Büchern Samuelis und 
Regum und endete mit dem Pentateuch i. J. 404. Gleichzei- 
tig commentirte er auch auf Verlangen alle prophetischen 
Bücher der Bibel mit grössern und kleineren Unterbrechun- 
gen bis in sein höchstes Alter hinein. Der Tod ereilte ihn 
beim letzten Propheten, den er commentirte, Jeremias. Von 
diesem Propheten hatte er 6 Bücher (32 Capitel) conmientirt, 
da er starb, den 30. September 420, im 89sten Jahre seines 
vielbewegten Lebens. Sein Grab fand er zu Bethlehem. 

Kaum traten die ersten Werke dieser neuen Uebersetzimg 
ans Licht, so wurde Hieronymus als glaubensgefflhrlicher 
Neuling verschrieen, der sich erkühne, au der sanctionirten 
Uebersetzung der IjXX einen Kirchenraub zu begehen. Selbst 
Augustin trat gegen ihn auf. Er tadelte die Uebersetzung 
aus dem Hebräischen, blos weil sie aus dem Hebräischen 
sei, wovon er kein Jota verstand. Seine Briefe tragen den 
Charakter seiner Jugend und einer solchen Unkunde des 
Gegenstandes, dass sie einen Exegeten wie Hieronymus ganz 
empören mussten. Hieronymus' Briefe dagegen tragen das 
Gepräge seines hohen Alters, die gerunzelte Stirn 'der Ver- 
driesslichkeit, die gewölbten Falten der Unfreundlichkeit, 
die hohe gelehrte Miene eines in der Wissenschaft Ergrau* 
ten, die dem Jünglinge nicht Verachtung zuwirft, sondern 
ihn die Hitze und Uebereilung durch Ruhe und Gelassenheit 
am bittersten fühlen lässt. 



fasser des ulten Nizachon (R. Lippmann c. 1400) schon erkannt. Die 
interessante Stelle darin lautet: "»^X ^t^W ^ItDHD I^H Nlp D^lD^^n^ 

irp T\y\\ "131 n >n'':iz; ^b) pi:!? pii;!?i5 nnp ]wb rariDi i:nnD n^m 

: ri "IDl Vh Itt^X 121 liW^^) /C^y'npn Ein eehr schneidendes aber rieh- 
tiges Urtlieil tiber die Vulgata, wie sie uns jetzt vorliegt. Vgl. den Auf- 
satz von Oppenheimer „kritische Bemerkungen der Rabbinen über die 
Volgata^^ in Koback's Jeschumn (Jahrg. IL 8. 60.) 
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Hieronymus sah, dass er in allen den vielen Feinden im 
Grunde nur einen Gegner besitze, die Unwissenheit im He- 
bräischen, und diesen zu bekämpfen hiesse gegen Windmüh- 
len fechten. Er konnte darum keinen richtigeren W^g ein- 
schlagen, als den, in seinen Vertheidigungsbriefen jedesmal 
darauf hinzuweisen, seine Verketzerer mögen, ehe sie über 
ihn oder über seine Schriften, oder über einzelne Stellen 
darin, den Stab brächen, sich erst bei irgend einem Juden 
Auskunft über das Verständniss der betreffenden Stelle holen. 
So schreibt er dem Augustin (ep. 99) : „Sicubi dubitas, He- 
braeos interroga." Darauf muss Augustin erwiedert haben, 
dass die Juden sich nicht immer dazu hergeben wollten, 
Dollmetscher der hieronymianischen Schriften zu sein, denn 
Hieronymus schreibt ihm darauf: Tota frequentia Judaeorum 
in mea interpretatione reticebit? Nullusque inveniri poterit, 
qui Hebraeae linguae habet uotitiam? — Ebenso erwiedert 
er dem Ruffinus (adv. Ruff. 1. II) : Sicubi ergo editio mea a 
veteribus discrepat, interroga quemlibet Hebraeorum; auch 
die praef. in Pentateuch. (ad desiderium) schliesst mit den 
Worten: Sicubi in translatione tibi videor errare, interroga 
Hebraeos • . . 

Allerdings hat Hieronymus bei diesen und ähnlichen Aus- 
sprüchen vorläufig nur seine lateinische Bibelübersetzung im 
Auge gehabt, aber was von dieser nur in spärlichem Maasse 
— bei einzelnen von der LXX abweichenden Stellen — 
gilt, das findet seine volle Geltung erst bei seinen „Quaestio- 
nes und Commentarii."* Diese müssten bei der Fülle jüdisch- 
traditioneller Erklärungen, die sie enthalten, ohne Zurathe- 
ziehung eines „Hebräers", d. i. der jüdischen Quellen über 
älteste Exegese, ein mit sieben Siegeln verschlossenes Buch 
bleiben. 

Wir beginnen daher die Vergleichung der hebräischen 
Traditionen in den Werken des Hieronymus und deren 
jüdischen Quellen mit den „Quaestio nes,^' und müssen die 
lateinische Bibelübersetzung des Hieronymus deshalb über- 
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gehen, weil uns in der unter dem Namen Vulgata circuli- 
renden lateinischen Bibelübersetzung nichts weniger als das 
Werk des Hieronymus vorliegt; die von dogmatischen Rück- 
sichten geleitete und hierdurch getrübte Uebersetzung eines 
Sixtus und Clemens und deren Helfershelfer ') aber zu er- 
klären, konnte uns nicht im entferntesten beifallen: nur hie 
und da, wo wir nach später*) anzugebenden Kriterien 
des Hieronymus eigene Worte herauszuerkennen berech- 
tigt waren, konnten wir auf die Vulgata -Uebersetzung Be- 
zug nehmen. — 



') Vgl« van Ess ,.krilisch-pragmatische Geschichte der Vnlgata.'* 
*) Siehe den „Anhang." 
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duaestiones in Oenesin. 



1. 

c. II, V. 8. Giptt pM P"Cm!5X n V^^l Ex quo manifestis- 
sime comprobatur, quod priusquam coelum et terram Deus 
faceret, paradisum ante condiderat, sicut et legitur in He- 
braeo: „Plantaverat autem Dominus Deus paradisum in 
Eden, a principio." 

Diese agadische Interpretation des ülp.?? ist eine der äl- 
testen und ündet sich öfters in den jüdischen Quellen (Pes- 
sachim 54a. Nedarira 39. Jalkut c. 20), sie lautet: npstt^ 

pP3 ]3 • • j;t2''i 3'»nDn pp p 'dt oi^^pn «nn^tr Di^p i^tid: cn^i 

tC"ipÄ „Sieben Dinge sind vor der Weltenschöpfung er- 
schaffen worden, darunter das Paradies, von dem es heisst: 
Und Gott der Herr schuf einen Garten in Eden von Urbe- 
ginn." Schon die alten griechischen Uebersetzungen des 
Symmachus und Theodotion lassen diese Deutung durch- 
blicken, sie übersetzen nämlich das GIpÄ mit ix nQoitfjg und 
iv ngcizoig (vgl. Frankel, Vorstudien zur LXX p. 182). — 
Dass auch die Targumim nach dieser Tradition übersetzen, 
nimmt kein Wunder, da bei ihnen das midraschische Ele- 
ment am stärksten hervortritt unter allen alten Versionen. 
Oncelos hat pÄlpte , und Jonathan paraphrasirt n^^*1D €r\)p 

2 
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2. 

c. IV. 4. yiv)) Hierzu bemerkt Hieronymus in den 
quaest.: „Unde scire poterat Cain, quod fratris munera sus- 
cepisset Deus et sua repudiasset, nisi illa interpretatio vera 
esset, quam Theodotion posuit: Et inflammavit Dominus su- 
per Abel etc. Ignem autem ad sacrificium devorandum so- 
litum venire de coelo." 

Dass dieser Uebersetzung (ivsm'gi^e) eine hagadische 
Erklärung zu Grunde liege, bemerkt schon Frankel in seinen 
Vorstudien zur LXX (p. 183, note j). In den jüdischen 
Quellen findet sich zwar keine Reminiscenz an eine derar- 
tige Hagada; nur der Commentator Raschi z. St. erklärt 
inn:Ä ranh ^^ T\1'^^ „Es fuhr ein Feuer herab und leckte 
sein Opfer auf." Wer den Geist dieses Commentators 
(saec. 11) kennt, wird wissen, dass er sich solche Erklärun- 
gen nicht erdenkt, sondern sie sicherlich aus irgend einer 
Midraschsammlung, die wir nicht kennen, geschöpft hat. 



ibid. V. 15. Auch in den epp. finden sich manche Lösungen 
schwieriger Stellen in der Genes. So hatte ihm Damasus aus 
Rom') unter mehreren anderen Anfragen auch die Frage 
vorgelegt: Quid sibi vult, quod in Genesi scriptum est: 
„Omnis qui occiderit Cain, Septem vindictas exsolvet" (Gen. 
rv. 15). Hieronymus geht auch an die gründliche Beant- 
wortung dieser Frage. Nachdem er die Uebersetzungen des 
Aquila, Symmachus, der LXX und des Theodotion zu die- 
ser Stelle angeführt hat, holt er sich Rath bei den jüdischen 
Traditionen, deren er mehrere erwähnt. Erstens, dass Le- 
mech, der Siebente in der Geschlechtsfolge (von Adam an 
gerechnet), den Kain unvorsichtiger Weise getödtet habe, 
wie Lemech selbst gesteht: „Einen Mann habe ich getödtet" 
(ibid. V. 23). „Qui (Lamech) septimus ab Adam, non sponte, 
ut in quodam Hebraeo volumine scribitur, interfecit Cain, ut 



') ep. ad Damasum CXXV. 
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ipse confitetur, „quia virum occidi etc." Hieronymus spielt 
hier offenbar auf die im Jalkut I. 38 erzählte (von Raschi 
z. 8t. angeführte) Sage an, nach welcher der altersblinde 
Leniech, geführt von seinem Sohne Tubal-Kain, auf die Jagd 
ging, und hier den Kain, der „unstät und flüchtig" gleich 
einem Wilde umherirrte, unvorsichtiger Weise erlegte. 

Die jüdische Sage erzählt noch weiter, dass Lemech, da 
er seinen Irrthum gewahr wurde, vor Schmerz die Hände 
ineinander geschlagen und den kleinen Tubal-Kain, der da- 
zwischen kam, getödtet habe, und auf diesen Doppelmord 
spiele Lemech an in seinem Liede : „Denn einen Mann habe 
ich getödtet zu meiner Wunde, und ein Kind zu meiner 
Beule." 

Die folgende von Hieronymus beigebrachte hebräische 
Tradition, dass Lemech's Nachkommenschaft bis zur Sünd- 
fluth 77 Seelen betragen habe: „Referebat mihi quidam He- 
braeus in apocrjphorum libris septuaginta Septem animas ex 
Lamech progenie reperiri, quae diluvio deletae sunt, et in 
hoc numero de Lamech factam esse vindictam," findet sich 
ebenfalls in den jüdischen Quellen (ibid. und Tanchuma) 

ptt^ bD i6 ^x\vj '•rinnii; '•jk ,nnn nwu^ -ip )b rhn i^iä iinty pp 

HD-in n^rsty ^b rbn-^Xt; (cfr. Raschi z. St.): „Kajin, der mit 
Absicht getödtet, fand seine Strafe erst nach 7 Geschlechtern, 
mir, der es ungern gethan, müssen mehrere „Sieben" ge- 
wartet werden" (vgl. die Targumim). 

Die dritte hagadische Erklärung dieser Siebenzahl findet 
sich in den erhaltenen Agadasammlungen nicht mehr in der 
Vollkommenheit, in welcher sie Hieronymus vorführt: Alii 
de Septem vindictis Cain varia suspicantur. Primum ejus 
afferunt fuisse peccatum, quod non recte diviserit. Secun- 
dum, quod inviderit fratri suo. Tertium, quod dolore 
(ß. h. dolo rem) egerit dicens: „Transeamus in campum." 
Quartum, quod interfecerit. Quintum, quod procaciter ne- 
gaverit, dicens: „Nescio, numquid custos fratris mei sum? 
Sextum, quod seipsum damnaverit, dicens: „Major culpa 

•2* 
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mca est, quam ut dimittat/^ Scptimum, quia nee danmatus 
egerit poenitentiam etc., uam tradiint, illum a clementissimo 
Deo ideo usque ad Septem geueratioiies fuisse dilatum, ut 
saltem malis ipsis et longaevitate moeroris compulsus, poe- 
nitentiam ageret, ut mereretur absolvi. Viele von diesen 
sieben Punkten finden sich zerstreut in den llidraschim 
(Rabba z. St., Jalkut, Tanchuma) vor, aber nicht in dieser 
angeführten Ordnung, und dennoch trägt diese numerische 
Aufzählung ganz das Gepräge jüdisch -hagadischer Interpre- 
tationsweise. 

Was Hieronymus unter der ad I. aufgezählten Sünde 
„quod non recte diviserit" versteht, wird erst durch die aus 
führlichere Sage (Gen. rab. 22) klar, wonach Kain und He- 
bel sich in die Welt theilten, so, dass Kain sich den ganzen 
Grundbesitz nahm und dem Hebel bloss die Mobilien gab. 

nt^ ^t:: nnN( ; d?)yn nt^ pii^mi )^)2 n^« , c'':'''»-iä m ro bv 

3. 

IV. 26. n ÜW2 ^pb br\'r\ in „Tunc initium fuit invocandi 
nomen Domini" licet plerique Hebraeorum aliud arbitren- 
tur, quod tunc primum in nomine Domini et in similitudine 
ejus fabricata sint idola. * 

Diese Erklärung, die sich auf die Ableitung des Wortes 
i^mi a radice i^^n „entweihen, profaniren" stützt, glauben 
wir in folgendem Midrasch der Genesis rabba c. 23 wieder- 
gefunden zu haben: lÄtü m!2ipö 1vbvJ2 ])^'*D "1 11!:^ »i^nn IN 

•Dinn bnn '•D ^rv) .n oirn tnpb bn)r\ w ,-n!D ]wb nn ptypn 

:1D3 PiVrb bnn Nin. „R. Simon sagte: Dreimal ist in der 
Bibel durch diesen Ausdruck (bm) ein Abfall von Gott zu 
verstehen, 1) die vorliegende Stelle, 2) Gen. VI. und 3) ib. 
X. 8." — Auch bei Jonathan finden wir diese Auslegung 

onrn pnmipLDS p:Dtti ]wc pnS n^yi '»plddS iNn«; ^n^Ä^''b^ 



21 



4. 

V. 3. Hieron. ist der Erste, der z. St. darauf aufmerksam 
macht, dass die LXX vom hebräischen Texte in der Angabe 
der Lebensjahre der vorsintfluthlichen Träger der Geschlech- 
ter um 100 Jahre variire. Er sagt: Sciendum, quod usque 
ad diluvium, ubi in nostris codicibus ducentorum et quöd 
excurrit annorum genuisse quis dicitur, in Hebraeo habeat 
centum annos etc. . . . Hieronjmus weist die Unrichtigkeit 
dieser Angabe an dem Lebensalter des Metliusalah nach, 
welcher nach der LXX noch 14 Jahre nach der Sintfluth 
gelebt haben müsse, was aber unmöglich sei, da ausser Noah 
und seiner Frau, seinen drei Söhnen und deren Frauen, kein 
Mensch die Arche bestiegen. Hieronymus steht darum auch 
keinen Augenblick an, der hebräischen „veritas" vor der ge- 
fälschten LXX den Vorzug zu geben, zumal der samarita- 
nische Text dem Hebräischen beistimmt; er schliesst mit den 
Worten „restat ergo, ut quomodo in plerisque ita in hoc sit 
error in numero, siquidem et in Hebraeis et Samaritanorum 
libris ita scriptum reperi.'' Trotz dieser bündigen Abferti- 
gung der LXX suchten spätere massorafeindliche Exegeten 
die Angabe der LXX aufrecht zu halten und dadurch zu 
vertheidigen, dass nach der Angabe der LXX die Jahre der 
Erzeugung in einem richtigeren Verhältniss zu der langen 
Lebensdauer jener Patriarchen stünden. Diese Erklärung, 
die in sämmtliche exegetische Handbücher übergegangen ist, 
wird von Frankel*) völlig ad absurdum geführt. 

Schlagender noch weist Dr. Grätz*) nach, dass diese 
durchgehende Differenz in dem LXX-Texte eine absichtliche 
Fälschung von christlicher Hand zu dogmatischem Zwecke 
sei. Es lassen sich nämlich die Kirchenväter von Clemens 
Alexandrinus (c. 200) an es sehr angelegen sein, die Zahl 



EinOnss der palftst. Exegese u. s. w. S. 71. 
•) Frankers Monatsschria 1853. p. 432-36. 
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der Jahre von der Weltschöpfung bis zur Geburt Jesus (oder 
wie sie sagen „vom ersten Adam bis zum zweiten") in ir- 
gend ein Verhältniss zu bringen. Man vergleiche nur die 
vielen Berechnungen, von denen der Jesuitenpater Petavius 
in seiner „doctrinatemporum" IX. 3. berichtet. Die allerälte43te, 
von den frommen Chronographen Clemens, Theophilos und 
Tliimotheos verfochtene und für die gegenwärtige Untersu- 
chung wichtigste Berechnung ist die in einem Fragment einer 
Homilie des Hesychius erhaltene*), wonach von Erschaflfung 
der Welt bis Phaleg, dem Sohne Eber's, 3000 Jahre, und 
von da bis zur Kreuzigung wieder 3000 Jahre, also im Gan- 
zen volle 6000 Jahre verflossen sein sollen, „denn so wie 
Gott den Menschen am sechsten Tage erschaffen, der gleich 
darauf der Sünde verfiel, so kam am sechsten Tausend-Tag 
der auf die Erde, der ihn erlöste. Darauf deute der Psalm- 
vers (c. 90): Tausend Jahre sind in deinen Augen wie ein 
Tag." Um nun die 3000 Jahre bis Phaleg herauszubringen, 
hat irgend ein frommer Pater die „pia fraus" begangen, 
den vornoachitischen Patriarchen zu den Jahren vor ihrer 
Kinderzeugung — denn nur auf diese kam es ja bei der 
Summirung an — 100 hinzuzufügen. Die ausführliche Be- 
rechnung ist in dem o. a. Aufsatze des Dr. Grätz nachzu- 
sehen; hier sei nur noch bemerkt, dass die mit Recht als 
alt ausgegebene Berechnung eines sechstausendjährigen Welt- 
reiches eine alte jüdische Tradition sei. (^roiü D^D^X tWJt^ 

mabv n-i). 

Es wird nach dem Gesagten nun kein Wjiinder nehmen, 
wenn christlicherseits den Juden der Vorwurf gemacht wurde, 
sie hätten den hebräischen Text gefälscht, um daraus zu 



>) Cfr. Chronic, paschal. ed. Bonn II. p. 117. *0 yuQ ^oXkn xotta 
vqv nffOtprjtBlav Mooaemg to fjfiiav iSy^oci tov xqovov Ttjg X^iotov hiitpa- 
vBlag. — "SlansQ yag tov Svd'Qontov h ty s Vl'^Q^ leXotaag 6 d'sog, xal k^g 
vnkttatv tij afiafftUc, ovxmg xal vy g' i^fii^^ t^g xiXukdog inl viig Yfjg i^X^ev, 
xal iomaev avtov. 
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beweiseu, der Messias sei noch nicht gekommen. (Asse- 
manni Biblioth. orientalis tom. I. p. 65 u. 66) „Jacobus tarnen 
Edessenus (exposit in Genes.) advertit, Hebraica aliquot 
exemplaria suo aevo extitisse, in quibus LXX interpretum 
lectio confirmabatur." 4^^ ^^ )Cval )L1jü^3 ^ n * » '^mr t w^^pV^ 

Nicht nur der Text der LXX, auch der des Josephus 
(Antiqu. I. 34 u. 43) wurde gefälscht, um ihn der LXX und 
der dogmatischen Berechnung conform zu machen. Hat 
man doch in den Josephus eine ganze Stelle über Jesus hin- 
eininterpolirt, um das Stillschweigen eines zeitgenössischen 
Geschichtsschreibers nicht gegen sich zu haben. ^) 

5. 

VI. 3. cnw n^Cö r^'» mi „Sed erunt dies eorum cen- 
tum viginti anni '^ Hoc est, habebunt centum viginti annos 
ad agendam poenitentiam. Non igitur humana vita, ut multi 
errant, in centum viginti annos contracta est etc. 

Ganz ebenso übersetzen die Targumim, Onkelos ND1N 

pu^ Dp pnb ra^'^^ ähnlich Jonathan. Dass übrigens diese 
Stelle von Vielen so erklärt wurde, dass Gott das Menschen- 
leben auf 120 Jahre fixirt hätte, beweist Ibn Esra (vid. 
comm. z. St.). Der Midrasch kennt n||^ die Auffassung des 

Hieronymus. cfr. Jalkut c. 47 s. f. r{T)r\W n:tt^ Dp T»»"» vr\) 

cnu^pi nw: pD nnnn y^'^üb b)x^ b^ nn by nyüHö nVpn n^n 

:r\2W . . . „deshalb warnte er sie 120 Jahre hindurch." 

6. 

ib. 9. I^riina „Noe vir jnstus atque perfectus in gene- 
ratione sua." - Signanter ait, „in generatione sua,'' ut osten- 
deret non juxta justitiam consummatam, sed juxta genera- 
tionis suae justitiam fuisse eum justum. 

») Cfr. GräU a, a. 0. * 
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Dieses Urgiren des Wortes Vn^ns hat Hieronymus sicher- 
lich von seinem jüdischen Lehrer gelernt; es findet sich 
schon im Talmud Tract. Synhedrin 108a. vrm: pnV'Tll^K 

renn« nnnn p^ b2 tt^pi? '^) »GnnN nnn:: i<b) „R. Jochanan 

sagte: Nur im Vergleich mit seinen Zeitgenossen war er 
(Noa) der Gerechte zu nennen," — R. Lakisch folgerte das Ge- 
gentheil: „War er schon unter schlechten Zeitgenossen der 
Gute geblieben, um wie viel mehr wäre er es unter lauter 
Guten gewesen.'* — Derselbe Meinungsstreit findet sich im 
Midrasch Genes, rabba c. 80. zwischen zwei anderen Refe- 
renten, R. Juda und R. Nehemia. 

7. 

ibid. 16. Was das Wort ir\))i hier bedeute, darüber 
herrscht in den jüdischen Quellen eine Meinungsverschieden- 
heit, R. Abba hält es für ein „Fenster" und R. Levi für 
einen „leuchtenden Edelstein." cfr. Gen. rabba c. 31 (jerus. 
Talm. Pesachim c. IIL) lÄK "^^b n ^pi^n 1!:N whd n:3 «:3N n 
m^i?3*lÄ (margarita). Hieronymus entscheidet sich für das Na- 
Mrlichere und übersetzt „fenestra," Der Midrasch selbst 
entscheidet sich auch in der Folge für die Ansicht des R. 

Abba (c. 33) zu VIII. 6. ^)r\r\b N'»^yDÄ fcnn ,p^nn nx m nnc'^i 

: - ])br\ WHD n:: x:3N '^ ^üdni „Von dem Verse 6 (c. 8) „und 
Noa öfihete das FeB»ter," ist ein Beweis für R. Abba." 

8. 

XI. 28. rnx n-in ^:d bv pn nt:'»1 Die Sage von der Er- 
rettung Abraham's aus dem Feuerofen und der Verbrennung 
Haran's in demselben kennt Hieronymus ganz in derselben 
Form, wie sie der Midrasch (Rabba 38) erzählt. Er knüpft 
dieselbe exegetisch an das Wort 1")K in diesem Verse; er 
sagt: Pro eo quod legimus „in regione Chaldaeorum" (LXX 
iv tfi x^Q^ ^*5^ XaXdaiwv) in Hebraeo habet „Ur Chasdim 
(C^lil^D *1')K) i. e. igne Chaldaeorum." Tradunt autem He- 
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braei ex hac occasioue, istinsmodi fabulam. Quod Abraham 
in ignem missus sit, quia ignem adorare noluerit, quem 
Chaldaei colunt, et Dei auxilio liberatus de idolatriae igne 
profi^erife; quod in sequentibus scribitur „egressum esse 
Tharan cum sobole sua de regione Chaldaeorum" pro eo 
quod in Hebraeo habetur „de incendio Chaldaeorum." Et 
hoc esse, quod nunc dieitur: „Mortuus est Aran ante con- 
spectum Thare patris sui in terra nativitatis suae in igne 
Chaldaeorum, quod videlicet ignem nolens adorare, igne 
consumptus sit." Eine Ursache, warum Haran den Tod in 
den Flammen fand? giebt Hieronymus nicht an, die jüdischen 
Quellen sind in diesem Punkte ausführlicher, sie erzählen, 
Haran sei unschlüssig gewesen, ob er das Feuer anbeten 
solle oder nicht, und wollte dies erst von dem Ausgange 
der abrahamischen Feuerprobe abhängig sein lassen. Würde 
Abraham, so lautete sein innerer Entschluss, unversehrt aus 
dem Feuerofen kommen, so würde er sich auf dessen Seite 
schlagen, wo nicht, auf Seiten des feueranbetenden Nim- 
rod« Als ihn darauf Nimrod nach Abraham in den Ofen 
werfen liess, fand er wegen seines Glaubenswankelmuthes 
den Tod in demselben. Die Stelle lautet: C^Np pH pH r\)r\ 

ra: cw /fcOK c^inKi p n!:« n:n ,cinN n^: ex -ju^d: nt: *iön ,r^D 
,b))^) tr;Nn p^jb cisn i^^w ]vd ,n:n inö:-! n^N ^0N inöi 

.p::« mn •»:© bv hat NH'»1 V]rD ^:3 n^mi Dieselbe Darstellung 
dieser Sage findet sich im Targum Jonatlian z. St. — Hie- 
ronjmus kommt auf diese Sage im folgenden Kapitel (XII. 
Y« 4) nochmals zurück und bringt ein neues Moment, das 
sich in den vorhandenen jüdischen Quellen nicht findet, da- 
mit in Verbindung. Das Lebensalter Abraham 's wird bei 
seinem später erfolgten Auszuge aus Charan auf 75 Jahre 
angegeben. Hieronymus bemerkt hierzu: Indissolubilis na- 
scitur quaestio. Si enim Thara, pater Abrahamae cum ad- 
huc esset in regione Chaldaea septuaginta annorum genuit 
Abraham, et postea in Charran ducentesimo quinto aet€itis 
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suae anno mortuua est, quomodo nain post mortem Tharae, 
Abraham exiens de Charra septuaginta quinque annorum 
fuisse memoratur, cum a nativitate Abrahamae usque ad 
mortem patris ejus centum triginta quinque fuisse anni de- 
ceantur? Diese Schwierigkeit zu lösen, bemühten sich ältere 
und jüngere Exegeten. Dem Midrasch gab sie Anlass zu einer 
neuen Hagada (rabba c. 39). Darin kommen sie aber Alle 
überein, dass Abraham 's Wegzug vor dem Ableben Thara's 
erfolgte (Midrasch. Kaschi, Ibn Esra, Nachmanides). 

Im Widerspruch mit allen diesen Exegeten macht Hie- 
ronymus einen neuen Lösungsversuch ; er theilt eine angeb- 
liche hebräische Tradition mit, wonach Tharah wirklich vor 
Abraham's Wegzug gestorben sei, die Angabe von Abra- 
ham's Lebensalter (75 Jahre) sei aber nicht von seiner Ge- 
burt, sondern von seiner Errettung aus dem Feuerofen 
an, wo er gleichsam als neugeboren zu betrachten sei, zu 
rechnen. Seine Worte sind : Vera est igitur illa Hebraeorum 
traditio, quam supra diximus, quod egressus sit Thara cum 
filiis suis de igne Chaldaeorum, et quod Abraham Babjlonio 
vallatus incendio, quia illud adorare nolebat, Dei sit auziiio 
iiberatus, et ex illo tempore ei dies vitae et tempus repute- 
tur aetatis, ex quo confessus est dominum spernens idola 
Chaldaeorum. Potest autem fieri, ut quia scriptura reliquit 
incertum, ante p^ucos annos Thara de Chaldaea profeotus 
venerit in Charran, quo mortem obiret. Vel certe staüm 
post persecutionem in Charran venerit et ibi diutius sit 
moratus. 

Auch Augustin pflichtet dieser hagadlschen Annahme bei 
(de civ. Dei lib. 16 c. 15), griechische Kirchenhistoriker re- 
cipirten sie ebenfalls (cfr. Michaelis, spec. geogr. hebr. p. 112) 
und die syrischen Christen sollen sogar (nact) Hjde bist, 
rel. vet. Pers. ed. Oxon. p. 73) in ihrem Kalender einen 
besonderen Tag (25. Januar) zum Gedächtniss an Abraham's 
Errettung aus dem Feuerofen bestimmt haben. Die Sage 
ging auch in den Koran und in die arabischen Legenden- 
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bücher über ccfr, Sura XXI, 68. XXIX, 23. XXXVH, 95). 
Hieronjmus erwähnt ihrer noch in seinen Comment. ad 
Jes. c. 65. 

Ausführliches über die Entstehung und Verbreitung dieser 
Sage findet sich in dem jüngst erschienenen vortrefflichen 
Werke des gelehrten Dr. Beer „Das Leben Abraham's nach 
Auffassung der jüdischen Sage (Leipzig 1859)," und wir ver- 
weisen auf die werthvollen „Noten und Nachweisungen,'* 
die jenem Werke angehängt sind.^) Nur einzelne, wenige 
Ergänzungen und Berichtigungen werden aus den hier fol- 
genden Bemerkungen lünzuzufügen sein. 

9. 

X, 25. : ^bü "inNH C^ „Vaticinio quodani filio suo Pha- 
leg nomen imposuit, qui interpretatur „divisio" ab eo quod 
in diebus ejus linguae in Babylone divisae sunt. 

Obwohl Hieronymus diese Erklärung nicht als jüdische 
Tradition angiebt, so verräth sie sich doch als solche durch 
die Aehnlichkeit mit folgendem Midrasch (gen. rabb. 37 "lÄX 

jnwan ctt^i? «mniL^ lay rm i^n: k'»::: ^r\übn 13 -^ov 'i „r. Josse 

bemerkte: In prophetischer Vorahnung legte Eber seinem 
Sohne diesen Namen bei im Hinblick auf das spätere Ereig- 
nifls" (der Sprachverwirrung). 

10. 

XI, 29. npp^ Dass dieser Name nur eine andere Benen- 
nung für Sara sei, weiss auch Hieronjmus „ ^ et Sarai co- 
gnomento „Jesca," JvoJvv/iov." 

Cfr.Megilla 14 a., Synh. 69 b. Raschi z. St. begründet die 
Identität dieser beiden Eigennamen durch die Etymologie, 
nach welcher beide Namen „die Herrscherin'' bezeichnen. 



*) Yomehmlich die Kote 136 u. 195, und desselben Gelehrten Auf- 
Mti in Frankers Monatsschr. 1855 p. 61. 
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II. 

XVII, 5 u. 15. arn^N - cn^N Gelegentlich der Namen- 
veränderung Abram in Abraham und Sarai in Sarah tradirt 
Hieronyuius: Dicunt autem Hebraei, quod ex nomine suo 
Deus, quod apud illos Tetragrammaton est, „he" litteram 
Abrabae et Sarae addiderit. 

Diese Tradition ist in der Fassung des Hieronymus un 
genau. In den jüdischen Quellen (gen. r. 47) wird diese 
Namenveränderung, so gedeutet, dass das Jod, welches Sa- 
raj's Namen genommen worden, in zwei He zerlegt und den 
Namen Abram und Sarai hinzugefügt worden sei. '"1 *1ÄK 

cnin^S rOTi r\^wb )^^n pbn: nir^:: n^pn b\^w i> nmp p jnr^in'» 

Es ist hier mit dem Zahlenwerthe des Buchstaben Jod = 10 
He = 5 gespielt. — Was Hieronymus noch in der Folge 
über die Bedeutung der veränderten Namen der Sara sagt: 
Causa autem ita nominis immutati haec est, quod antea di- 
cebatur „princeps mea" unius tantum domus materfamilias ; 
postea vero dicitur absolute ,, princeps" i e. äqxovaa — ist 
wiederum nur jüdische Tradition, obwohl sie Hieronymus 
als solche nicht bezeichnet. Sie findet sich Berachoth fol. 

13a. :)bD cb)vr\ bDb ni^r^wv: ^{^D^b) ,nn'!2)Hb nty rr^^y: n^nra 

Anfangs war sie nur Sarai, Herrin eines Stammes, später 
wurde sie Sara, Herrin der ganzen Welt. 

Xin, 1. cn3N i^TI „Et ascendit Abram" — Pulchre de 
Aegypto liberatus „ascendisse" dicitur. 

Obgleich wir den betreffenden Midrasch zu dieser Bemer- 
kung nicht nachweisen können, so athmet diese feine Notiz 
des Hieronymus so ganz und gar den jüdischen hagadischen 
Geist, dass er sich dieselbe nur durch den Umgang mit den 
jüdischen Lehrern angeeignet haben kann, üeberhaupt 
wusste sich Hieronymus die Form der agadischen Auslegung 
so sehr anzueignen, dass er sie oft auf eigene Hand niclit 
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ohne geistreiche Wendungen auf die christliche Dogniatik über- 
tragen konnte. Man vergleiche nur die Anwendung der zwei 
Frauen in Salomo's Urtheil auf das Verhültniss der Kirche 
zur Synagoge (in den epist.). Ferner die quaest. in Genes, 
zu c. 49 V. 5 u. a. na. 

13. 

XIV, 2. 1J;^iJ-N^'^ yb^ 1^!:i „Bale lingua hebraica xatd- 
nomc i. e. „devoratio" dicitur. Tradunt igitur Hebraei, hanc 
eandem in alio Scripturarum loco Salisa nominari . . . quod 
scilicet tertio motu terrae absorpta sit. Et ex eo tempore, 
quo Sodoma et Gomorra etc. divino igne subversae sunt, 
illa „parvula" nuncupetur. Siquidem „Segor^' transfertur in 
„parvam" quae lingua Syra „Zoara" dicitur. 

Hieronymus kommt auf diese Tradition mehrere Mal zu- 
rück (quaest. in Gen. 19, 30, com. in Jes. 15, 5. r\]wbw (Sa- 
lisa) u. a. Hierdurch gewinnt die Stelle in Gen. rab. c. 42 
und Jalk. c. 72 an Licht N^'^ yi?3 -]^ö 'D) r\)t2W IT^in r^^r\ -t^kt:) 'n 
:nmn 1j;!?2n:ir^ ^lyiH R. Meier pflegte die Eigennamen zu 
deuten, unter Andern : „Bela habe seinen Namen daher, weil 
die Häuser daselbst einst verschüttet worden." Diese Tra- 
dition hat auch Jonathan fast mit denselben Worten in sei- 
ner Paraphrase aufgenommen N"»:! t<rrvn nj^m NnnpT «d!?Ö1 
:*iyi7 — Unter dem syrischen Worte Zoara versteht Hiero- 

nymus-j^j „parvus." 

14. 

XV, 11. ein« CPN ^W^) „et abigebat eas Abram." Illius 
enim merito saepe de angustiis liberatus est Israel. 

Aehnlich Gen. rabb. 44 u. Jalk. 77. W}r!WDb nnw 'n n^N 
urb möiy nnDI m^i^y nby. Gna N^2 C^-^JD y::i R. Asaria er- 
klärte diesen Vers dahin, Gott habe dem Abraham gesagt, 
wenn deine Nachkommen dem Aase gleich, ohne Adern und 
Knochen (d. i. wenn sie meine Lehre, die ihre Lebensader 
und ihr Knochengerüste ist, verlassen werden), so soll dein 
Verdienst ihnen beistehen." 
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15. 

XIX, 14. vnh2 ^r\p)b Qiiia postea duae filiae Lot virgi- 
nes fuisse cticuntur, et nunc Scriptura commemorat, eam ha- 
buisse generös, nonnuUi arbitrantur, illas, quae viroshabue- 
runt, in Sodomis remansisse, et eas exisse cum patre, quae 
virgines fuerunt. 

Diese „nonnulli^' sind aber keine Andere, als die jüdischen 
Lehrer, deren Meinung der Midrasch Gen. r. c. 50 aufbe- 
wahrt hat: — "»nip? D)H)}i;: cnir^i nion« n^n'tv ,i^m mjD ym« 
:vr\^:2 ^np'h ^bn )Nd 2^r\2 l"»« ^^n^J3 „vier Töchter hatte Lot, 
zwei verheirathet und zwei versprochen; hier sei von den 
Schwiegersöhnen die Rede, die seine Töchter nehmen woll- 
ten." Diesen Unterschied zwischen ^npli? und^rT^pb hat auch 
die Vulgata beibehalten, sie übersetzt l^nun ^npli? „qui acce- 
pturi erant." Die LXX dagegen hat: tovq elktiipotaq zäg 
xh^yai^gag ctvcov. — 

16. 
XIX, 30. Was Hieronymus zur Entschuldigung des Be- 
nehmens der Töchter Lot's gegen ihren Vater vorbringt, ist 
wiederum nur die Ansicht des Midrasch. Er sagt: lUud 
igitur quod pro excusatione dicitur filiarum, eo quod puta- 
verint defecisse humanum genus, et ideo cum patre concu- 
buerint etc. Und ganz ebenso der Midrasch Gen. rabb. c. 51. 

^nt^n (8. h. niiDj) *ii"i3 chj;n rb^D^w nnno )rw „Sie dach- 
ten die Welt wäre untergegangen, wie zur Zeit der Sint- 
fluth." 

17. 
Ib. 35. riÄ'ipai Die Deutung des raassoretischen Punktes 
über dem ) des n^'ip^ , dass er nämlich andeuten solle, „Lot 
wäre während der blutschänderischen That nicht ohne Be- 
wusstsein gewesen," die in den jüdischen Quellen einigemal 
wiederkehrt: Nasir 23a. gen. rab. 51. Jakut c. 86. CWD ^0^ 

? r\'rDn h^ r{i:i)p^ hv "iip: r\rH (vieii. xJ^on) "»oin nn ^dv 'n 
: y-i'» r\i:i)py) y-r» t<b n:iD^mw ^'D)b — finden wir zur stelle auch 
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bei Hieronymus : Denique Hebraei quod sequitur : „Et nesci- 
vit quum dormisset cum eo, et quum surrexisset ab eo" ap- 
pungunt desuper, quasi incredibile, et quod rerum natura 
non capiat, coire quempiam nescientem." — Diese Notiz ist 
wichtig flir die Feststellung der Abfassungszeit der Massora. 
Uebrigens kennt die Mischna schon mehrere Punkte über 
einzelnen Buchstaben der heilig. Schrift; so Pessach. IX, 2, 
auch Sifri zu Numeri 9, 10. Die talmudische Literatur zählt 
10 solche Stellen auf aus dem Pentateuch, an denen ganze 
Wörter oder einzelne Buchstaben mit besondern, darüber ge- 
setzten Punkten versehen sind'). Man vergleiche ausser den 
genannten Quellen noch Baba mezia 87 a., Synhedr. 43b., 
Horioth lOb., Menachoth 87b., Bechoroth 4 a. u. Soferim 6 3. 

18. 
XXI, 9. pn^ Dupliciter hoc ab Hebraeis exponitur, 

sive quod idola ludo (a. LA. luto) fecerit, juxta illud quod 
alibi scriptum est (Exod. 32, 6): „Sedit populus comedere 
et bibere et surrexerunt ludere ;" sive quod adversum Isaac, 
qnasi majoris aetatis, joco sibi et ludo primogenita vindica- 
ret Quod quidem Sara audiens, non tulit, et hoc ex ipsius 
approbatur sermorie dicentis: Ejice ancillam hanc cum filio 
suo, non enim heres erit filius cum filio meo Isaac. 

Diese Doppeldeutung des Wortes pniHD/ zur Erklärung 
des Spottes von Seiten Ismaels, finden wir fast wörtlich mit 
dem Namen der Referenten in gen. rabb. c. 53 : ])yo^ '^ 1ttfc< 

M^Y^ ^^^ ^^^^^ oy«^ ^^^^ löwiy, mi miDy ])^b t6t< pn)ro pK 'di 

pim btt; nn ]wb pN ra^^i? 1:31 ^:n n»^Ni ••♦gh'»^]; anpöi c'':3:n 
nöN rC'nötr; bjn vr\ pnT ):^2t< ib^:^ nytt^atr; nu^n^ ])^b t6H 

lob nnN pnsp uv '»:)3 cy nn nÄNn p ir^n"» i6 "»d cnn^N^ nnu^ 

: 131 „R. Akiba legt (dieses pü^i^D) dem Ismael zur Schande, 

*) cfr. Geiger's „ürechrift u. s. w." p. 257. 
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R. Simeon b. Jochai zum Lobe aus." Der Erstere sieht dar- 
in ein götzendienerisches Treiben, wie es auch von den 
Israeliten in der Wüste bei Gelegenheit des goldenen Kal- 
bes heisst: „Und sie machten sich auf und trieben Spott" 
Sara habe den Ismael gesehen Götzenaltäre errichten und 
Thiere darauf darbringen. Der Andere (R. Simeon) sieht 
darin nur eine Anmaassung des Ismael, der, als der Erstge- 
borene, zwei Theile von der Erbschaft beanspruchte. „Dass 
dies der Grund des Antrc^es der Sara gewesen sei, die 
Mutter sammt dem Sohne aus dem Hause zu jagen , fährt 
R. Simeon fort, ersiehst du aus Sara's Begründung: „der 
Sohn dieser Magd soll nicht erben mit meinem Sohne Isaak." 
— Eine schlagendere Parallele aus Hieronjmus und Mi- 
drasch giebt es wohl nicht. Sie stimmen nicht nur in der 
Anführung der beiden Meinungen, sondern auch in der Be- 
weisführung? wörtlich überein. Das durch *^?::Njtt^ eingeleitete 
Citat ist wiedergegeben durch: „juxta illud quod alibi scri- 
ptum est;" das 'T^b nn« niir^ ra^ir^in^tt^ durch „ethoc ex ipsius 
approbatur sermone." Selbst die Leseart „luto" (aus Lehm) 
nicht statt, aber neben „ludo" findet ihre Bestätigung durch 
die Worte mND::^'»2 n:^2 „er bauetc Götzenaltäre." 

19. 

Ib. 14. HMtr^ by C^ nHn nw Ilieronjmus sieht sich hier 
veranlasst, das Alter des Ismael zu berechnen, und stimmt 
hierbei in vielen seiner Angaben mit denen im Midrasch 
überein. „Quando Isaac natus est, tredecim annorum erat 
Ismael. Et post ablactationem iste cum matre expellitur 
domo. — .Inter Hebraeos autem varia opinio est, asserenti- 
bus aliis, quinto anno ablactationis tempus statutum, aliis 
duodecimum annum vindicantibus. Nos igitur, ut breviorem 
eligamus aetatem, post decem et octo annos Ismael putavi- 
mus ejectum esse cum matre, et non convenire jam adole- 
scenti matris sedisse cervicibus." 
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Die betrefTende ,,Yaria opinio Hebraeorum" über die Zeit 
dea Entwöhnens der Kinder findet sich mit einiger Abwei- 
chung Gittin 75b., woselbst die Entwöhnungszeit auf 18 Mo- 
nate, nach Andern auf 2 Jahre festgesetzt wird (cfr. Ketuboth 
60b.), Wenn Hieron jmus von einer Entwöhnung nach dem 
zwölften Jahre spricht, so scheint er die Ansicht des Mi- 
drasch im Auge gehabt zu haben, der das Entwöhnen hier 
als ein „Entwöhntsein vom bösen Triebe" deutet ^3:tt^ ,b^V) 
jnn niTO/ wofür das 13 Jahr gewöhnlich angesehen wurde. 
— Aber auch das 5te Jahr scheint vom Midrasch stillschwei- 
gend als Entwöhnungszeit angenommen worden zu sein, 
denn c. b3 heisst es ^t^ V^^ p (so nach der LA. des Jalk. 

c. 94, für cntt^y) '31 TOrir^ bv c^ nn:::« hni ,rm rc^ „17 

Jahre alt war er damals, und sie soll ihn auf dem Rük- 
ken getragen haben?"") — Diese Angabe kommt der Hiero- 
nyraianischen am nächsten, wenn Hieronj'imus den Anfang 
des l^^ten und der Jalkut den Schluss des 17ten Jahres 
meint^). 

Das Auffallende, wie Hagar ihren erwachsenen Sohn ge- 
tragen habe, löst Hieronjmus auf ganz gesund exegetische 
Weise, indem er das cto nicht auf ib"' bezieht, sondern dies 
von dem vorhergehenden jn^l abhängen lässt, was nicht ge- 
gen die Grammatik ist Die jüdischen Commentatoren, Ibn 
Esra, Nachmanides, Seporno erklären es ebenfalls auf diese 
Weise. — Schlagend ist der Beweis, den Hieronymus aus 
dem Verse 18 bringt: „et tene manum ejus.'' Ex quo ma- 
nifestum est, eum, qui tenetur, non oneri matri fuisse, sed 
comitem. — Darnach übersetzt Hieronymus auch in der Vul- 
gata die obige Stelle: „tradiditque puerum." 



*) Die Leseart p für ]3 wird durch c. 95 des Jalkut bestätigt, da- 
selbst heisst ')3) r:3« n^2ö inxü:: bt<]rüw^ rm r\:^ v p „i7 Jahre 

alt war Ismael, als er sein Vaterhaus verliess.^^ 

*) Es sei noch bemerkt, dass das Malilsabäerbucb 7, 17 von einer 
Sjfthrigen Süngungszeit der Kinder spricht. 

3 
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20. 

XX, 2. n^*i1!D Ajimt Hebraei, hunc montem esse, in quo 
postea teinplum conditum est in area Ornae Jebusaei, sicut 
et in Paralip. IL 3, 1 scriptum est. Qui idcirco „iUumi- 
nans" interpretatur et jjucens" quia ibi est „Dabir" h. e. 
oraculum Dei, et lex et spiritus sanctus, qui docet homines 
veritatem, et inspirans propheüas. 

Diese von Hieronyraus angeführte Tradition ist eine der 
ältesten. Uebersetzt doch schon Onkelos z. St H^^lllisn |nK 
mit N^nhc WInS ,,in das Land des Gottesdienstes," und die 
LXX mit tijv yijv ti^v vipfjXijv^ es von Ollü ableitend. Das 
Wort rpliÄ hat übrigens die ganze Skala jüdischer Interpre- 
tationen durchgemacht und ist nach jeder irgendwie nur 
ähnlich klingendenAbleitungparaphrasirt worden. Die lieber- 
Setzung des Aquila „xara^av^ " leitet es von ^1K ab, ebenso 
Hieronymus; Symmachus, der es mit r^g omaaiaq übersetzt, 
von HKI. Der Midrasch deutet obige Tradition, nach wel- 
cher Moria und der Tempel identifizirt wird, durch folgende 
Erklärung an: Dip»S lÖM "in ^K:"» ni ron hOTI n 

„Nach R. Chija sen. der Ort, von dem die Unterweisung ausging 
— und nach R. Janai der Ort, von dem aus die Gottesfurcht über 
den ganzen Erdboden sich verbreitete.'' Nun glaube ich 
hier für n^nlnip (oder nach dem Jalk. nN^Inntr;) — nnikny 
lesen zu dürfen; denn abgesehen davon, dass Hieronymus 
auf eine Tradition hinweist, die das Wort Moria von n*lW 
ableitet, spricht auch das im Midr. bald darauf folgende 
jlnx nrnDl für meine Conjectur. Der Midrasch führt näm- 
lich das Wort piN („die Bundeslade") als Beleg an, dass bei 
der Interpretation desselben derselbe Meinungsstreit sich 
fönde, wie beim Worte rp*llÄ, und da heisst es P"1N nniDT 

„Ebenso bei dem Worte piX) der Eine sagt, wo das Licht 
ausgegangen; der Andere, der Ort, wo die Gottesftircht 
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u. s. w." Hier steht also Tr\)i^rw für das obige n^nntt^. Der 
Verfasser des „Leben Abraham's" hat dieses jHK nn^lDl 
niissverstanden ; er hat et es mit dem Schlüsse des vorher- 
gehenden Passus verbunden (jnN nmiDT n&<:iv ni^nniT^ cip!:»), 

während es doch offenbar einem neuen Passus beginnt (vgl. 
Beer's Leben Abraham's, Note 624). 

21. 

XXn. 14. hN^^. n *in3 Hoc apud Hebraeos exivit in pro- 
verbium, ut si quando in angustia constituti sunt, et Dominf 
Optant auxilio sublevari, dicant: „In monte Dominus videbi- 
tur/' h. e. sie ut Abrahamae misertus est, miserebitnr et 
nostri. '). 

Unter „proverbium" wird Hieron jmus hier wohl das 
häufige Einschalten dieser Begebenheit, die Erinnerung an 
den Opfermuth Abraham's und die stille Ergebung Isaak's, 
in den Gebeten meinen. Wir erinnern nur an das mit dem 
Namen» mpy das ist Opferung (sc. des Isaac) bezeichnete 
Gebet in den nln^^D» 

Die Schlussbemerkung des Hieronymus: „Unde et in Si- 
gnum dati arietis solent etiam nunc cornu clangere'^ trifift 
zu. Die Erinnerung an den für Isaak geopferten Widder 
ist mit ein Grund, dass am Neujahrstage mit einem Widder- 
h^m geblasen wird. 

22. 

ib. 21. Y)y Die Bemerkung „de cujus stirpe Job de- 
scendit, sicut scriptum est: Vir fuit in terra Uz, nomine Job^^ 
fijldet sich auch in gen. rab. c. 57 : ^ÄN xnop n Cim tmpi? n 



*) Ber. r. 58 wird ein diesem Inhalte ähnliches Gebet von R. Jocha- 
nan dem Abraham in den Mund gelegt: pPüP btV Vy2 VH^W DyiL^D 

: onDHi arhy «tenni 
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py R. Lakisch sagt: „Hiob lebte zu Zeiten Abraham's^ 
u. s. w. *) . 

23. 

XXIII. 2. ynnx nnp Ueber die Veranlassung zu diesem 
Namen der „Stadt der Vier" werden im Midrasch vielerlei 
Deutungen aufgeführt, unter diesen auch die von Hierony- 
mus z. St. gebrachte: j^quia ibi Abraham et Isaac et Jacob 
conditus est, et ipse princeps humani |generis Adam.** cfr. 

igen. r. 58 nnx ,üY^}i nwi« TO )'^2pw »w^N nnp nrw im 

Dpn pnir» ,üm:^ ^pt^^nn DIX ,€h)yr\* „Nach einer anderen 
Erklärung heisst die Stadt deshalb Kirjat arbe, weil die vier 
Stammväter der Welt daselbst begraben sind: Adam, Abra- 
ham, Isaak und Jakob.** 

24. 

ib. 16. pDy ~ jnDP In Hebraeo, sicut hie posuimus, 
primum nomen ejus scribitur Ephron, secundum EphrAn*). 
Postquam enim pretio victus est, ut sepulcrum venderet ar- 
gento, licet cogente Abraam, TAH littera, quae apud illos o 
legitur, ablata de ejus nomine est, et pro Ephron appella- 
tus est Ephran, significante Scriptura, non eum fuisse con* 
summatae perfectaeque virtutis, qui potuit memorias vendere 
mortuorum. 

Um das gleissnerische und selbstsüchtige Benehmen 
Ephron*s dem Abraham gegenüber anzudeuten, ist im Vers 
16 in seinem Namen der Yokalbuchstabe ') weggelassen, 

was die Massora mit V) lon anmerkt, um damit anzudeuten, 
dass er durch seine Charakterlosigkeit an seinem guten Na- 
men Einbusse erlitten habe, oder wie Beer (Leben Abra- 



*) cfr. ep. LXXUI ad Evang. ed. Vall. 

') In ansern Vulgata-AuBgabon ist dieser feine Unterschied nicht 
erhalten. 
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ham*s, Note 809) schön bemerkt, um durch ppj? „den am 
Staube, Irdischen (v. ^ipy) Klebenden" zu bezeichnen*). 

Diese ethische Deutung des defekten Waw findet sich in 
den jQdischen Quellen häufig erwähnt. Baba mez. 87a., gen. 
r. 58 u. a. zu vergleichen ist hier Nachmanides' Pentateuch- 
Commentar z. St. 

25. 
XXIV. 9. crn2t< y\^ nnn Tradunt Hebraei, quod in 
sanctificaiione ejus h. e. in circumcisione juraverit. 

Jonathan übersetzt ebenfalls ^ni?inö mT33 , und der Midr. 

gen. r. c. 59 erklärt ^^ib nina 0^) crh n:n^:c^ ^üb rvD^2 nx 

:n3 kH« pjDtyj p« n n^^rn «^n) «) Hierin hat auch der Ge- 
brauch, bei wichtigen Eiden einen heiligen Gegenstand in 
die Hand zu nehmen, seinen Ursprung, cfr. Schwuoth38b. 

26. 

ib. 43. T^byD Der gläubige Kirchenvater sucht natürlich 
zu beweben, dass dieses Wort nur in der Bedeutung „In- 
tacta virgo" in der heiligen Schrift vorkomme, da widrigen- 
falls die bekannte Stelle Jes. 7. 14. nnn TO^^pn Hj."! seinem 
Dogma einen misslichen Streich spielen würde. Interessant 
sind daher die Schlussworte, in denen er die Juden zu an- 
derer Beweisführung herausfordert: Ostendant igitur Judaei 
in scripturis alicubi positam ,;Alma" ubi adolescentulam tan- 
tum et non virginem sonat, et concedimus eis illud, quod 
in Esaja apud nos dicitur: „Ecce virgo concipiet et pariet" 
non absconditam virginem, sed adolescentulam significari 
jam nuptam. 

Diese Worte lassen auf einen sehr frühzeitigen Streit 
zwischen Juden und Christen über die Auflassung dieses 



*) In der genannten Note ist dem gelehrten Verfasser diese Stelle 
des Hieronymna entgangen und also zu ergänzen. 

') Die eingeklammerten Worte nach der LA. des Jalknt 
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jesajanischen Verses schliessen, von dem jedoch in den jü- 
dischen Quellen (wohl aus Furcht vor der kirchlichen Cen- 
sur) keine Spur sich erhalten hat. — Jetzt ist es unter ver- 
nünftigen Exegeten kein Zweifel mehr, dass mit jenem iTsiVH 
in Jesajas die „junge Frau^^ des Königs Achas gemeint sei. 

27. 

ib. 63. TViwb pHT «5P1 „et egressus est Isaac, ut loque- 
retur in agro." Auch hier sucht der Kirchenvater, die jüdi- 
sche Interpretationsweise zu Gunsten der chrtstlichen Dog- 
matik auszubeuten. Er sagt: Significat autem secundum 
illud, quod Dominus solus orabat in monte^ eüam Isaac, ad 
orationem, quasi virum justum domo egressum; et vel nona 
hora .... spirituales Deo vicümas obtulisse. 

Dass niiyi? hier „beten" bedeute, ist jüdische Tradition, 
rbüD «^N nn'iir^ j*"« (genes, r. c. 60), die schon Onkelos auf- 
genommen hat — i<^pra n«!^i? pnsP pWV, ja selbst die Zeit- 
angabe „nona hora" ist, wenn auch etwas ungenau, doch 
eine jüdische Halacha (Gesetzesnorm), cfr. Berachoth 26 b. 

)7y\^t<) ')D) rnt^D rmb pnir» i<3i^i n?:N:ty ^nruö n^^Dn jpvi prnr» 

T]b]Kh) nsnöl n'^yw jnr^nü n:ep nru» d. h. der Patriarch Isaak 
hat das Yespergebet eingeführt, denn also heisst „und tsaak 
ging beten gegen Abend." — Wann ist die Zeit dieses Ves- 
pergebetes? „Von Oy^ Stunden des Tages und weiter." 

28. 

XXV. 1. rn)l^p „Copulata" interpretatur, aut „conjuncta.^^ 
Quam ob rem suspicantur Hebraei mutato nomine eandem 
esse Agar, quae Sara mortua de concubina transivit in 
uxorem. 

Auch die Targumim (Jonathan und Jeruschalmi) über- 
setzen: .Tn^tt^ p (T. jerusch. r?b «n^DN-i) n'b «n^topi n^n «\i 

r\'^)^p V. sjr. '^ ^ "l^p „binden." Dass Ketura identisch mit 
Hagar sei, sagt auch der Midr. gen. r.c. 61. lÄW rnp^ ^ni .nilüp 
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:*Uin n) (Im Jalk. statt min^ n - yy s. h. ^?n, womit xat 
iioxv^ &• Jehuda bezeichnet wurde). 

Hieronymus sagt: „suspicantur Hebraei," weil nach einer 
andern Tradition (dem *ltt^^n '^DD ) Cetura nicht Hagar, son- 
dern eine Ganaaniterin gewesen, und nach Jalkut II. 904 
gar eine Tochter oder Enkelin des Jei)het. Deshalb schliesst 
auch Hieronymus mit den Worten : „nos, quod incertum est, 

relinquentes." 

29. 

ib. 3. cnDWb) CXt;)^b »cnitt^« Hieronymus' Bemerkung 
zu dieser Stelle ist von Wichtigkeit, denn sie giebt Aufschluss 
über eine vielfach missverstandene und gedeutete Stelle im 
Midrasch und rn den. Targumim. Es wurden nämlich diese 
drei im Eingange angeführten Völkernamen von Alters her 
nicht als Eigennamen, sondern als Gattungsnamen gefasst, 
und hierzu gab wohl der Bibelausdruck selbst die Veran- 
lassung; denn sie leitet diese drei Namen mit ^\n ein, was 
auf eine darauf folgende Bezeichnung von Eigenschaften hin- 
weist ). So übersetzt Onkelos schon : p::h piDtr^h ,p"^tt^'»Ä^ m 
Das Targ. jeruschalim : p!:iN ^irm , V^}'0]^^ ' P'^^n Jonatlinn 
endlich übersetzt: pÖ^X W^^^ /TI^CDi^l 'P^^ Noch eine 
dritte Leseart kennt der Midrasch gen. 7. c. 61 : b^'C'W '*! 

:p niöw w\r\ \:rb^z /p:;:\x 

Das Wort p*^^Dt^^< im Jonathan macht hier am meisten 
Schwierigkeit, Mussaphia und Buxtorf erklärten es für das 
griechische ffinoQog „Kaufmann" (was auch Dr. Grätz in 
Frankel's Monatsschrift 1854, p. 385 annimmt); was aber 
unmöglich richtig sein kann, weil sonst ]"*'^^ri und pllDÄX, 
Synonyme wären, während sie doch verschiedene Gattungs- 
namen bezeichnen sollen. Hierauf hielt Wiener in Kobak's 
Jeschurun 1. 101 das Wort für ffunngog „erfahren," als wenn 
die (P'^iH) Kaufleute nicht auch vorzugsweise ,,die Erfah- 



') cfir. Nachmonides, Pentateuchcommentar z. St 
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renen" genannt würden. Glücklicher löst Dr. Güdemanu 
(Jeschurun III. 66) dieses Wort, indem er es mit richtigem 
Takt, entsprechend dem hebräischen C^tt^ltO^ d. i. Schmiede, 
für ^fiTvvQog^ d.i. zum Feuer gehörig, Schmiede hält Diese 
Verniuthung wird zur Gewissheit durch folgende Stelle des 
Uieronymus : „Assurim in negociatores transferri putaut, La> 
tussim, aeris ferrique metalla cudent.es, Laomim vero q>V' 
XaQxoi^ i. e. principe» multarum tribuum atque populorum." 
Hier haben wir die wörtliche Uebersetzung des Targ. Jonath. 
pi3n „negociatores" — pllBÜD« „metalla cudentes (i.e. I]»- 
TnfQoiY^ und pÄlX "^IVH^, mit (ptiXaQxoi^ i. e. principes popu- 
lorum. Durch diese Stelle scheint nun aber auch die Va- 
riante des Midrasch plD^^ ihrer ep^dlichen Lösung entgegen- 
zugehen. Es ist weder = pTs!', wie Nachmanides (im 
Pentateuchcomment. z. St.) liest, noch iXdq>oQog (Landau im 
Aruch), noch identisch mit p^D!D^< (Wiener a. a. O.), noch 
XinaQoq (Beer, Leben Abraham's, Note 913), da hier nicht 
„das äussere, blühende Aussehen," sondern die Beschäfti- 
gung dieser Völkerstämme bezeichnet werden soll; ebenso- 
wenig kann es, wie Dr. Güdemann a. a. O. meint, Xagtvqa 
„Beutemacher" sein — es ist vielmehr das im Hieronymus 
an dritter Stelle genannte (pvXaqxoi (oder nach einer LA. 
des Dr. Grätz a. a. 0. (pvXaQoi)\ es wäre demnach für l^'^tib 
per metathesin pi?lD = pD*1^^D zu lesen. Warum hätte auch 
sonst Hieronymus gerade dieses Wort griechisch angegeben, 
und es dann mit dem lateinischen (i. e. etc.) erklärt, hätte 
sein jüdischer Lehrer ihm nicht zur Stelle dieses griechische, 
chaldaisirte p^li^'D vorgesagt. Nun wissen wir auch, was für 
Bewenden es mit dem neben p/'D stehenden psi« ^l^n hat. 
Dieses ist weiter nichts, als eine erklärende Glosse zu dem 
v" schwer verständlichen ^'^üb^ ganz in derselben Weise, wie 
Hieron jmus es für nöthig fand, seinem (pvXaq%oi ein „i. e. 
principes . . . populorum" hinzuzufügen. — Leuchtet aber 
diese Erklärung ein (dass pÄW ^^^ nur Randglosse zu l^'^HV 
sei), so entsteht eine neue Schwierigkeit; der obenangeftlhrte 
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Ifidraach würde nur 2 üebersetzungen ftir die 3 Völker- 
Stämme angeben, denn ]^^t^)b und j^Ä^X ^11^^*1 fielen in eins 
zusammen, und es müsste eine Bezeichnung ausgefallen sein. 
Wie leicht hier aber dies bei \*^ü)b und piD?2X, bei der 
8chlusssilben-4^ehnlichkeit dieser beiden Wörter, der Fall sein 
konnte, ist klar; hat doch das Targ. Jonath. das pDl!^ fal- 
len lassen, und dafür das piD^K erhalten, warum sollte nicht 
auch der umgekehrte Fall möglich sein. Wir glauben da- 
her, dass der obige Midrasch ursprünglich also gelautet habe: 

/jn^n ,fv2H) pÄ^nnö p:^x-i n: bv ^n ^'^i< pn: na bio':^^ "i 

(oder richtiger ^)mDt2:^) WHl ])r\b)D (pniN '»irn) pn^DI /|niDÄ« 
d. h. p n^W „Obgleich Jene (die Babylonier) diese drei 
Namen für Kaufleute, Schmiede (d. h. Handwerker) 
— so rechtfertigt sich auch das Targ. jerusch., das p3?DlX 
hat — und Rottenführer erklären, so sind es dennoch 
zunächst Eigennamen dieser Völker.'^ Und so ist der Mi- 
drasch im vollsten Einklänge mit Hieronymus. 

30. 

ib. 18. bü^ Vr\t< bD ^jD bv Quod autem in „postremo hujus 
capituli*)" legimus „coram omnibus fratribus suis occubuit" 
L e. in manibus omnium filiorum suorum mortuus est, su- 
perstitibus liberis . . . Fratres autem pro filiis appellari, Ja- 
cob quoque ad Laban demonstrat, dicens, c. 31. 37: „Po- 
natur coram fratribus meis etc." Non enim possumus credere, 
ut Scriptura commemoret, quod Jacob, exceptis liberis, se- 
cum firatres aliquos habuerit 

In der That bemerkt auch der Midrasch zu jener Stelle 
C.74, dass hier unmöglich von Brüdern Jakobs die Rede sein 
könne, und dass darunter nur seine S öhn e zu verstehen seien. 

r» 1^ K^« 'D) )b rn pn« hm .c^j:;« )^pb rnxi? npy^ n^N^i 
im« mDpr\ Y;wb2 )m« tn)p .Tnir 



^) nyQXt^ nir ^Xt^tn conjiclrt schon Grätz in Frankers Monatsscbria 
1854, p. 385. 

•) VgL den „Anhang.^^ 
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31. 
XXVI, 26. ^rvy^'O mnw Die LXX übersetzt dieses Wort 

als Eigennamen 'Oxo^dd^. Dagegen schreibt Hieronymus: 

Pro Ochozath in Hebraeo habet ,,collegium amicorum ejus," 

ut non tarn hominem signifieet, quam amicorum turbam. 

Beide Ansichten finden ihre Vertretung im Midrasch gen. 

r. 64. lÄtt^ n^-^ iny*^:^ nrnx n::^ mrr^ 'n (LA. des Jalkut 
'»nittmö {Tw^üi) ny^D nt:« n^^ru '^n „R. Jehuda sagte: nrn« 

^'"•y"^Ä/ also war sein Name; R. Nechemia dagegen ,,eine Ge- 
sellschaft seiner Freunde." Die letztere, wohl richtigßre, An- 
sicht ist ein reines Citat aus Onkelos, was die Leseart des Jal- 
kut mit "1 zweifellos beweist, wie könnte sonst R. Nechemia 
seine Erklärung mit „und" beginnen. Es enthält der Midrasch 
viele Citate aus den Targumim, was als Beweis gelten mag, 
wie sehr diese Uebersetzungen im Munde des Volkes leb- 
ten, dass man, ohne sie direct zu nennen, Beweisstellen aus 

ihnen erhob. 

32. 
XXX, 11. 132 „Ubi nos posuimus, in fortuna..." in 

Hebraeo habet „Bagad,'- quod Aquila interpretatur „venit ac- 
cinctio." — Ba enim potest praepositionem sonare „in" 
et „venit". 

Die Diflerenz zwischen Aquila und Hieronjmus liegt nicht, 
wie der des Hebräischen nicht gar zu kundige Kirchen- 
vater meint'), in der Doppelbedeutung des Ba (denn 3 heisst 

nie „venit", wenn es nicht von einem quiescirenden 'J< ge- 
folgt ist, N2), sondern in der Differenz des Kri \md Ktib, 
das die Massora zur Stelle anmerkt. Aquila übersetzte nach 
dem Kri (als zwei Wörter zu lesen 1} X2)-, Hieronymus 

nach dem Ktib, wonach "J2 als ein Wort geschrieben ist. 

Ueberhaupt haben wir die Bemerkung gemacht, dass 
Hieronymus nach dem Gehöre, d. h. nach dem blos äussern 
Klang des Wortes etymologisirt. So gleich im folgenden 
Verse, wo er von lüN sagt „secundum ambiguitatem verbi" 

*) Vgl. den „Anhang." 
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. . . könne es auch „Reichthum" bedeuten. Aber diese „am- 
big;uitas^^ ist für das Auge gar nicht vorhanden, sondern nur 
fttr das Ohr, dieses vernimmt allerdings bei l^^V sowohl 
wie bei 11?H den Klang „Oscher/^ Solche Beispiele in Hie- 
ronymus* Schriften sind unzählig (m. vergl. nur sein libr. 
nom. Hebr. et locor.). Die Etymologie des folgenden Wor- 
tes •TDtl^iy^ in „est merces" (IDtf^ tt^^) findet sich auch im Mi- 
drasch, aber nur als vorübergehendes Wortspiel (gen. r. c. 72.) 

33. 

XXXni, 18. cbt^ Tradunt Hebraei, quod claudicantis 
femur Jacob ibi couvaluerit et sanatum sit. 

Diese hagadische Interpretation findet sicli im Midrasch 

gen. r. 79. : ^D'v bv vb):i «m D^roir ^d^ ,id^:2 ci?tr; (vgl. Jo- 

nath. z. St.). In der epist. CXXVI") dagegen schreibt er, 
dass Salem an dieser Stelle ein Stadtnamen sei, und giebt 
auch die Lage der Stadt an: „oppidum juxta Scythopolim, 
quod usque hodie appellatur Salem, et ostenditur ibi pala- 
tium Melchisedec (C^ ^^^D »pliPDi'Ä), ex magnitudine ruina- 
rum, veteris operis ostendens magnificeiitiam , de quo in 
posteriore quoque parte Geneseos scriptum est: et transivit 
Jacob in Salem." Er protestirt gegen alle diejenigen, die 
Salem = Jerusalem nehmen (Josephus u. Andre). Nichts- 
destoweniger knüpft Geiger in seiner „Urschrift der Bibel" 
(p. 74) an die Identität dieser beiden Städtenamen eine 
ganze Kette von Hypothesen. 

Wir wollen bei dieser Gelegenheit einer von Hieronymus 
in dem genannten Briefe angeführten Tradition Erwähnung 
thun : Haec ab eruditissimis gentis illius didicimus . . . cum in 
tantum iiitantur Hebraei, Melchisedec regem Salem filium 
Noe, Sem, ostendere. (Cfr. Nedarim 32 u. comm.) p13i^Di?ü 

: n: p av wn'). 

») ed. Vallarsi, ep. LXXllI. p. 445. •) Vgl. den „Anhang/* 
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84. 
XXXV, 16. n'TM. Die üebersetzung der LXX macht 
dem Hieronymus Schwierigkeit, vornehmlich die Stelle in 
Gen. 48, 7 : tbv iTtmiqoiiov Xaßga&if „nescio quid volentes, 
sagt er: „Hippodromum" LXX interpretes transtulerunL 
Nun ist dieses liutodgoiAoVy wie Frankel in seinen Vorstu- 
dien zur LXX beweist (cfr. „Ueber den Einfluss der 
paläst Exegese^^ S. 18) ein Glossem. Hieronymus kommt 
nun an seine eigene Üebersetzung. „Sed melius est, si 
transferatur „in electo terrae tempore quum introiretEphrata." 
Porro vernum tempus significat, quum in florem cuncta rum- 
puntur, et anni tempuQ electum est, vel quum transeuntes 
per viam carpunt, et eligunt e vicinis agris quodcumque ad 
manus venerit, diversis floribus invitati. — Das Wort ni2D 
kommt dreimal in der Bibel vor, hier, Gen. 48, 7 u. Reg. 
IT. 5, 20. — Zweimal übersetzt es Hieronymus mit „verno 
tempore" und einmal (Reg.) mit „electo tempore." Es fragt 
sich nun, wie kommt Hieronymus zu dieser ganz absonder- 
lichen Üebersetzung; die Scholasten und Editoren geben sich 
viele Mühe und rathen hin und her; Vallarsi meint, Hiero- 
nymus habe statt n*l2D l)y2 etwa niDD ny (wa^ ganz unhe- 
bräisch nicht nur, sondern unverständlich ist) gelesen!!! — 
Allein befragen wir doch die jüdischen Lehrer des Hierony- 
mus, vielleicht geben sie uns eine erklärende Notiz. Und 
in Wirklicheit hat uns auch der Midrasch, dieses Saounel- 
Werk der ältesten exegetischen Ansichten, eine hierherschla- 
gende Notiz aufbewahrt. Wir lesen in gen. r. c. 82: ItJK 

n»N pn r'^iifiD n2m nnD2D nhSn p^crty nyw^ ^py^ p nir^« n 
:n3 ^o znwh jnyi .msy c^öt^^n n:^ ,^iinD "dh hm 

„R. Elieser ben Jacob sagte: „Zur Zeit, wo der Boden ge- 
lockert ist wie durch ein Sieb (n*3553 = rriDJS?), u. die Aeh- 
ren stehen." Die Gelehrten erklären: „zur Zeit, wo das Getreide 
längst hoch steht, die Regenzeit vorüber ist, aber der Son- 
nenbrand noch nicht da ist" Es wird hier die Ableitung 
des Wortes Dro3 in midraschischer Weise wortspielend er- 
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kifirt; nach R. Elieser war H^JJ „das Sieb"; nach den Ge- 
lehrten von 1?p „längst schon" und "12 „Getreide." Wir sehen, 
R. ElUeser sowohl wie die Gelehrten schildern die Frühlings- 
zeit, und ihnen folgte Hieronymus mit seinem „verno tem- 
pore", das sich in unsern Ausgaben glücklich erhalten hat. 

Anm. In dem oben angerührten Midrasch scheint uns im ersten Theile, 
in der Ansicht des H. £lieser, in dem Satze ^12^ *l2ni die Nega- 

TT-: 

tion ausgefallen zu sein; es mnss wohl des Gegensatzes wegen heis- 
Ben il2ßD -OH p«]. 

35. 

XXXVI, V. 24. 13-|!D3 D'^Äin n« «3ftD «n Diese schwierige 
Bibelstelle sucht Hieronymus, natürlich auf Grund jüdischer 
Traditionen, eingehend zu erklären. Er zählt vier verschie- 
dene Meinungen bei den Hebräern auf, von denen zwei sich 
jetzt noch in den Quellen nachweisen lassen. Er sagt: Multaet 
varia apud Hebraeos de hoc capitulo disputantur. Alii pu- 
tant „(h)ajamim" maria appellata. lisdem enim literis scri- 
buntur „maria", quibus et nunc hie sermo descriptus est. 
Et Tolunt, illum, dum pascit asinos pafris sui in deserto, 
aquarum congregationes reperisse, quae juxta idioma lin- 
guae Hebraicae „maria" nuncupentur; quod scilicet sta- 
gnum repererit, cujus rei inventio in eremo difßcilis est. 
Diese erste Ansicht beruht auf einer Verwechselung des 
D^53 DM* D^-Dj und findet sich weder bei den alten jüdi- 
schen Uebersetzem (Targumim), noch geschieht ihrer irgend- 
wo in den jüdischen Quellen Erwähnung. Hätte Dr. Perles 
in seiner Dissersation „Melethemata Pschitthoniana" p. 9 es 
nicht fast bis zur Zweifellosigkeit dargethan , dass die betref- 
fende Stelle in der Pschittho )Sd o^ --itjj, ein Corruptel fttr 

iCSojk - ^^}: d. i. ^fiiiovoi sei, man wäre geneigt, anzuneh- 
men, dass diese von Hieronjmus als jüdisch - traditionell 
bezeichnete Ansicht dem (wie Dr. Perles in der genannten 
Schrift erwiesen) jüdischen Uebersetzer der Pschittho vor- 
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geschwebt habe. In diesem Falle wäre durch diese Nachricht 
des Hieronymus die im Grunde sehr geistreiche Combi- 
nation des Dr. Perles ein wenig erschüttert, und die Noth- 
wendigkeit, ein Corruptel anzunehmen , nicht erwiesen *). 
Denn jene jüdische Tradition (von der wir später reden 

werden), die Dr. Perles veranlasst hat, für |ä5 zu lesen 

jlia^, wird paralysirt durch diese ebenfalls jüdische Tradi- 
tion, die Hieronymus aufbewahrt hat, welche die alte Lese- 
art in der Pschittho bestätigt. In keinem Falle aber ist die 
Beweisführung des Dr. Perles im Ganzen und Grossen, „dass 
der Verfasser der Pschittho einJuoe gewesen sei," hierdurch 
auch nur im Entferntesten geschwächt; denn es bleibt in 
jedem Falle eine jüdische Tradition, die der Uebersetzung 
der Pschittho an dieser Stelle zu Grunde liegt. Wir nur 
hätten den Vertreter der von Hieronymus als rein jüdische 
Tradition bezeichneten Ansicht in dem syrischen üebersetzer 
gefunden, da in den sonstigen jüdischen Quellen keine Spur 
dieser Ansicht sich findet. 

Hieronymus fährt fort: Nonnulli putant „aquas calidas" 
juxta punicae Jinguae viciniam, quae Hebraeae contermina 
est, hoc vocabulo signari. — Für diese zweite Ansicht ent- 
scheidet sich Hieronymus in seiner Vulgata- Uebersetzung: 
„qui invenit aquas calidas," obwohl das Folgende: „quum 
pasceret asinos patris sui" sehr matt darnach erscheint — 
Ob C^Öin im Punischen die Bedeutung von „warmen Hör 
dem" habe, wie Hieronymus meint, bezweifelt schon Gtese- 
nius ^) *, sonst könnte man auch annehmen, dass Hieronymus 
hier vielleicht das chaldäische C^^nn, das nach seiner Aus- 
sprache „Haamim" wohl mit „Hajamim" verwechselt wer- 
den konnte, meinte, welches die Bedeutung von „aquae caU- 



') Ueber die Constrnction des -•^pj init>^ vgl. Bernstein's Lexicon 
syriac. zo Kirsches Chrestomathia syriaca. 

*) cfr. OesenioB „Monumenta lingaae pboeniciae" p. 331 n. 390. 
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dae^^ hat. Uebrigens findet sich unseres Wissens auch von 
dieser Tradition keine Spur in den jüdischen Quellen. 

Wir kommen jetzt zu den zwei letzten jüdischen Tradi- 
tionen über C^!?;». , deren jüdischer Ursprung sich noch nach- 
weisen lässt. Die eine von ihnen ist: Sunt qui arbitren- 
tur, onagros ab hoc (Ana) admissos esse ad asinas, et 
ipsum istiusmodi reperisse concubitum, ut velocissimi ex 
bis asini nascerentur, qui vocantur „Jamim/^ Diese Ansicht 
ist sehr wohl von der folgenden zu unterscheiden. Nach 
ihr lässt Anah nicht zwei verschiedene Gattungen, sondern 
lediglich wilde Esel mit zahmen sich kreuzen, um hierdurch 
eine behendere Gattung zu erzielen, die „Jamim'' genannt 
wurden (oder nach der ed. Martianey [cfr. Grätz in der 
FrankeUschen Monatjäschrift Jahrg. 1854 p. 386] Emianum?). 
Die letzte und bei den Hebräern geläufigste Ansicht ist nach 
Hieronymus diese: Plerique putant, quot equarum greges 
ab asinis in deserto ipse fecerit primus ascendi, ut mulorum 
inde nova contra naturam animalia nascerentur. 

Die Parallele zu den letzten zwei Ansichten, die wir mei- 
nen, findet sich Berachoth hieros. 8, 1 und Geq. r. c. 82, sie 

lautet nöw pö'^D nn mn'» ") na-i:::^ n'»:::''.-! hk t^)i:ü nt^is 
:oio )\xn) niÄn v^in ^d^^äh n:^« paii; (oder cjvi^n) DJ^^^ttn. Mit 

Anspielung auf das Wort C^!2^n erklärt R. Jehuda ben Si- 
mon es für „Hemianum^^ (nach der Leseart mit 'Q) oder für 
^fjJovog (nach der Leseart mit '0)? ^A^^ andern Gelehrten er- 
klären das Wort durch „ ^^^fjmrv^^ ^', d. h. halb Esel und halb 
Pferd.^^ Diese letztere Erklärung hat auch das Targ. Jonath, 

beibehalten: n«n'''»:-iD n^ riDtt^« pib) ^:v^ cy «my rv vn'iHi 

prUtD IpD^ »der seine Heerden paaren liess mit Eselinnen, 
woraus sich später Maulesel ergaben.'^ Dr. Grätz macht a. 
a. O. darauf aufmerksam, dass Hieronymus diejenige Erklä- 
rung, welche nur Einzelne geltend machten, mit „sunt qui" — 
in unsern Midraschim ist es JIÖ'^D *1D rn)7V '*! — , diejenige 
hingegen, welche am meisten verbreitet war — ^*lÖt< pa*i — 
mit : „Plerique putant" einführt. Es lässt dies auf die präcise 
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Fassung, in welcher die Midraschim mündlich tradirt wur- 
den, öchliessen. — Onkelos, der das Wort mit «^123 über- 
setzt, ebenso der Samaritaner hat C^Ä?.n ~ C^p^«n (Gen. 13.5) 
genommen cfr. Ephr. Sjrus (opp. I. 184.) 

36. 
XXXVIII, 5. D^D. Non nomen loci — die LXX hat 

nämlich iv Xaaßi — sed „mendacium" dicitur. Postquam enim 
geuuit Selam, stetit partus ejus. 

Der Midrach gen. rab. 85 merkt zu dem Worte S^TD die 
kurze unverständliche Notiz C^Ä CW npDD an. Durch Hie- 
rouymus gewinnt diese Stelle Verständuiss. Die drei Worte 
des Midrasch enthalten dieselbe Doppelerklärung des Wor- 
tes 3^13/ wie Hieronymus sie angiebt. Die eine Auflassung 
erklärt mit Hieronymus das Wort für ein Abstractum „Auf- 
hören" (d. i. nßP9 „sie hatte aufgehört zu gebären"). Die 
andere nimmt es mit der LXX für einen Ortsnamen, d. i. 
Clptt Ctt^. Wer die Midraschweise kennt, wird wissen, wie 
sehr es darin beliebt ist, die entgegengesetztesten Ansichten 
in kurzen bündigen Worten nebeneinander zu stellen. On- 
kelos entschied sich für die letztere Ansicht, er übersetzt 

• 

3^52 mm ; ihn corrigirt das Targ. jeruschalmi mit den Wor- 
ten npDD"! nril „und sie hatte aufgehört —"0- Jon. ben 
Usiel .verstand diese Gorrectur nicht, und hielt das DpDD itlr 
einen mit D^TD identischen Ortsnamen und er übersetzt dar- 
nach die Stelle auch: mn'» riT^'» TD npOM nm« Derselbe 
Irrthum findet sich bei dem Gommentator des Midrasch VOno 

TOTO' Er bemerkt zu St. {<>3ni npDD lÖtt^tT^ «in ClpÄ ^t^T^D 
t^öiitr^n^Ö mHT. „Nach Raschi wäre es ein Ortsnamen, wie 
aus dem „Jeruschalmi" erwiesen." Wo Raschi diese Ansicht 
ausspricht, ist uns unbekannt; in seinem Bibelcommentar 
neigt er sich der Ansicht des Hieronjmus zu. Statt: „wie aus 



') Auch die Vulgata bat hier übereinstimmend mit Hieronymus ,,qno 

nato parere ultra cessavit." — Die Worte ClplD Ctt^ J"^ Midrasch als 

blosse Randglosse zu nehmen (Geiger „Urschrift'^ p. 462), ist nach der 
obigen Erklärung unnöthig. 
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dem Jeruschalnii erwiesen," soll es wohl heisseii: „wie aus 
dem Targ. Jonathan erwiesen." Verwechselungen des T.Jo- 
nathan mit dem Targ. Jeruschahn. kommen bei den altern 
Schriftstellern häufig vor (so im Aruch.). 

Die Peschittho, die diese Stelle mit C^ S looj Aüqod2>o 
übersetzt, nahm S'^TD, wie Hieroymus, als Abstractum; „sie 
war im Aufhören, sie hörte auf." Dr. Perles irrt daher, wenn er 
in der gen. Dissertatio p. 35 s. f. sagt: suspicor, huic ver- 
sioni interpretationem haggadicam, Gen, r. e. 85 r^pDü DVD 
ClpÖ CIV inesse, et aeque ac in Psdjon. Aüqoq2oo legendum 
statuo." Allerdings liegt der syrischen Uebersetzung diese 
Midraschstelle DVD — npDD zu Grunde, aber npDD ist nicht 
als nomen proprium einer Stadt zu verstehen, sondern als 
Verbum (pDD abschneiden, unterbrechen, aufhören), und nicht 
der Syrer ist nach dem PseudoJonathan, sondern umgekehrt 
dieser nach dem Syrer zu corrigiren in PpDDI. Diese Con- 
jectur bestätigt der Aruch (art. pDD), der, nachdem er die 
Bedeutung dieses Wortes in dem Sinne von ,,aufliören, un- 
terbrechen" mit einer Menge von Belegstellen aus den Tal- 
muden erwiesen, schliesslich bemerkt IH^X nm?D DVDD r;^'"0 
DT^Jn p npDD" r\r^) Cinn (ed. Soncino 1517). Die Lesart 
mit 1 hat sich im Targ. hieros. erhalten XpDCT H^ni. Dass 
der Aruch das npDD des Targ. nicht als Städtenamen genom- 
men hat, beweist am entscheidendsten der Umstand, dass 
er es mit p construirt (vgl. Bernsteirrs Lexicon syriac. zu 

Eirsch's Chrestomathie s. y. jcvxis), und darnach wäre auch 
im PseudoJonathan * • * 1 p für 1D zu conjiciren. 

37. 

Ib. 14. C^ryn nnDD übersetzt die LXX noog rate ni'Xatg. 
Hierzu bemerkt Hieronymus: „Non est igitur nomen loci, 
sed est sensus: Sedit in bivio, sive in compito, ubi diligen- 
tius debet viam aspicere, quod iter gradiendi capiat." 

Auch im Midrasch (g. r. 85) finden wir eine Ansicht ge- 
gen die Uebersetzung der LXX, die dieses Wort als Orts- 

4 
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namen fasst: Cipö U^lTD «^1 niÄ^p^DH bj bv l^nin ^« n 1t:N 

n^''i!^n c'':''jn bzw mcn n'':''y n^ntr; i^i^^ n^^x ,c^yy nn© i::tt^tr^ 

:'D1 n^ „R. Ami sagt: Wir sind alle jene Ortschaften 

durchgegangen (im Geiste) und haben keine gefunden, 

die den Namen C^j^y nriD führte; die Stelle ist demnach so 

zu erklären : „sie hing ihr Auge an jene Pforte, auf welche 

Aller Augen harren," soll heissen: „sie vertraute auf die 

göttliche Hilfe )." 

38. 
XL. 43. T]-}2X Die LXX übersetzt dieses Wort mit xij- 

pr?. Aquila (nach Hieron.) „adgeniculatio" (v. "rQ2 „Knie"). 
Symm. lässt es ganz unübersetzt. Hierzu erklärt Hierony- 
mus: Unde mihi videtur non tam praeco, sive adgenicula- 
tio .. . intelligenda, quam illud quod Hebraei tradunt, dicen- 
tes „patrem tenerum" et hoc sermone transferri; „Ab" 
quippe dicitur „pater," Rech „delicatus" sive „tenerrimus" 
signiücante Scriptura, quod juxta prudentiam jjuidem pater 
omnium fuerit, sed juxta aetatem tenerrimus adolescens et 
puer. Diese hebräische Tradition findet sich wörtlich im Mi- 

drasch Gen. r. c. 90. ^n^ ryt22m DK .'T^r^^ v:eH )t^y^ 

ICW^ „Man rief vor ihm her „Abrech," d. i. „Vater an 
Weisheit, zarter Jüngling an Jahren!" Nichtsdestoweniger 
hat unsere Vulgataausgabe die beiden von Hieronymus ver- 
worfenen Interpretationen erhalten : clamante praecone, ut 
omnes coram eum genu flecterent. Wir sehen aus solchen Stel- 
len (die wir mit unzähligen Citaten belegen könnten), wie wenig 
wir in der Vulgata von der hieronymianischen Uebersetzung 
besitzen. Dass die beiden spätem Targumim Jeruschalmi 
und Jonathan, ebenfalls diese Tradition haben, nimmt kein 
Wunder. Onkclos dagegen übersetzt ND^ÄI NnN jn „Man 
rief vor ihm, dieser ist der Vater des Königs!" was jedoch 
auch jüd. Tradition ist; cfr. Baba bathra 4a. /NriDi^Ä ?«D1 '»XÖ 
: y)2i< v:Eb tr^.p^^ 2-^^21 „Woher ist erwiesen, dass „Recha" 

*) Dagegen findet sich im Jalk. 145 folgende der LXX beistimmende 
Ansicht: C^:^y yt2m «n ClpÄ. "lÄN pP n 
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KOnigthum heisst? aus dem Schriftverse: und man rief vor 
ihm „Vater des Königs." Es scheint hier eine Sprachver- 
wandtschaft zwischen „rech" u. „rex" zu Grunde zu liegen '). 

39. 

ib. 45. ij^yc f^dCV Hieronymus bemerkt zu diesem kei- 
nesfalls hebräischen Worte: Licet hebraice hoc nomen „ab- 
sconditorum repertorem" sonet, tarnen quia ab Aegyptio 
ponitur, ipsius linguae debet habere rationem. Interpretatur 
ergo sermone Aegyptio „Salvator mundi." (So auch die Vulg.) 

Im Midr. gen. r. 90 deutet allerdings R. Jochanan diese 
beiden Fremdwörter in dem Sinne des Hieronymus: TMB^ 

ClTZtä "h mm^ rci!: n^:^D^ pnr in ,n:VB „das Verborgene 
macht er klar, und es ist ihm ein Leichtes, es zu verkün- 
den." Diese Tradition lag auch der Uebersetzung des On- 
kelos zu Grunde H'»^ ri": inü^tOl^l „dem das Verhüllte offen- 
bar ist;" und ihm folgt dann Jonatlian CDIDtD pi^ül „der 
das Verborgene veröffentlicht." 

In der königlichen Literatur- Gesellschaft zu London hat 
in der Sitzung vom 14. Dezember 1853 der Cap. Ormsby 
bewiesen, dass die Uebersetzung „absconditorum repertor" 
falsch sei. Der Name rij^D HjC^J in seine Aequivalente nach 
hieroglyphischen Consonanten umgesetzt, und verglichen mit 
den Aufzeichnungen im ägyptischen Todtenbuche, ergiebt 
den Sinn „Erhalter des Lebens" (cfr. FrankeFs Monatsschr. 

1854. p. 124)«). 

40. 
XLVL 26 u. 27. Um den Widerspruch an dieser Bibel- 
stelle zu lösen, dass als Totalsumme der Mitglieder der Fa- 
milie Jakob's, die nach Aegypten zogen, die Zahl 70 ange- 
geben wird, während das Personenregister nur 69 ergiebt, 
nimmt Hieronymus an, dass Jakob selbst ebenfalls mitzu- 
zählen sei: „Septuagesimus autem ipse fuerit Jacob." Dieses 

*) Cfr. „Geiger*8 Urschrift u. s. w." p.4G3. •) Cfr. Lepsius, die Chro- 
nologie der Aegypter I, 382. — ücber die wahrscheinlichere Lesart „ser- 
rator^^ für „salvator^^ ygl. die editio Vallarsi toni. III. p. 3G7. adnot. b. 

4* 
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ist aucli die Ansicht „Einiger" im Midrasch z. St. C^^llD^N l^^l 
:p:Än nx cn^y n^b^r\ Dpr Einige sagen: „Jakob habe die 
Zahl voll gemacht." Die Einwände, die gegen diese Erklä- 
rung zu machen sind, vgl. Ibn Esra's Comment. z. St 

41. 

XLIX. 3. — ny nn'»^ nxu; nn'» Est autem sensus hie: 
Tu es primogenitus meus et debeas juxta ordinem nativita- 
tis tuae, hereditatem et sacerdotium accipere et re- 
gnum; hoc quippe in „portando onere" (HNty) et „praevalido 
robore" {IV) demonstratur. 

Ganz ebenso übersetzt Onkelos NP^n ^D^ch ^in m l^b 
^n)Dbtl) ,Nn:PD ^xnn^'Dn pphn „Dir gebohrten drei Theile: 
„Erstgeburtsrecht (Erbschaft), Priesterschaft u. Regentschaft.** 
Ihm folgen die beiden andern Targumim. Auch der Midrasch 
hat diese Interpretation: ^D^D^I ,r\:)r\Dr\ yV2 m cnTO TWb^ 

:^)3bt2r\ 'd) n^nD n!^x riNtr^ pNi r\m 'in'» n^^riDi r\:ror\ ;niD2) 

'D) niDh: N^X )y pXI ,)y '^n^) 3\nDl „Drei Kronen lagen in 
Deiner Hand, die des Priester- und Königthums und der 
Erstgeburt u. s. w. „Das Priesterthum ," denn also heisst es 
„den Vorzug an Würde, „das Königthum," denn also heisst 
es „den Vorzug an Macht." Wenn also Hieronymus hier 
auch nicht auf seine jüdischen Lehrer verweist, so ist aus der 
Aehnlichkeit der ganzen Beweisführung doch klar, dass er 
diese jüdische Tradition nur von ihnen empfangen hat. 

42. 

ib. 14. D*13 'lIÄn Ajunt Hebraei per metaphoram („asinus 
osseus") significari, quod Scripturas sanctas die ac nocte 
meditans, Studium suum dederit ad laborandum et ideo ei 
omnes tribus serviant, quasi magistro dona portantes. 

In den jüdischen Sagen gut der Stamm Issachar als Trä- 
ger der Gesetzeskunde, und das Bild vom „knochigen Esel" 
wird darnach gedeutet. Gen. rabba c. 98 jyie IIÄnntr^ ÜW^ 

:rninn nx jyiio nDu;ir;^ -jd Ntr^n nx „Wie der Esel trägt die 

Last, so war Issachar der Träger der Gesetzeskunde;" femer 
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'DI vbv nnD n^iyun b\i; mai^n nmi -jd ,pnn ran: r.i ni:::n r.;:: 

:'D1 m)n ^ b)y i^noi? IÜDDIT; CO^I „wie der Esel ein festes 
Knochengerüste hat, so war Issachar fest und klar ini Ge- 
setzesstudium, „er neigte seine Schulter, zu tragen" das 
Joch der Lehre." Der Sifri z. St. sagt dasselbe ohne Bild: 
:m)ri2 nnntr^Ö IDW'» b^ )\2^W „Der stamm Issachar war 
ausgezeichnet im Gesetzesstudium.'' Was aber Hieronymus 
am Schlüsse sagt „dass die andern Stämme ihm deshalb, 
wie einem Lehrer, Geschenke brachten," das beschränkt der 
Midrasch nur auf den Stamm Sebulun: pO)V) 2W)^ ^2^^"^ 

ran rn)nr\) ^dwiv^ bw vb y>rb p:) Nn'j c'»:::'»:: kijv phnr „-ri^n^ 

:^N'm^^D „Issachar sass daheim, vertieft im Studium des 
Gesetzes, und Sebulun befuhr das Meer und brachte dem 
Issachar den Lebensunterhalt in den Mund, so mehrte die 
Wissenschaft sich in Israel." Ferner im Jalkut Nr. 161: V^n 

n« b^DHü) )b\v N''t:::::'^Dn poij; ^^•^ ])b2W r^)bn'\^ )b r:D -idu^u^-» "pw 

irrm p ronir; ,^2^^"^ „Den Lebensunterhalt bezog Issachar 
vom Sebulun; dieser betrieb die Geschäfte und unterhielt 
jenen, der mit der Lehre sich beschäftigte." — Hieronymus 
kommt auf diqsen Punkt in den quaest.*) (in Paralip. I. 12. 
3.) ausführlicher zurück, worin die Tüchtigkeit dieses Stam- 
mes bestanden. Er sagt: „De filiis Issachar vir! eruditi, 
qui norunt singula tempora." Ipsis enim erant doctores, 
computatores, et magistri, sive ad festivitates celebrandas, 
8ive ad cetera; et ideo dictum est in benedictione Issachar: 
^Supposuit humeros suos, et factus est tributus serviens." 
Auch diese Tradition wird von Jalkut Nr. 1069 bestätigt: 

:'D1 ü^2Wr\ nayi? yi2t< ^^)ip p ^^üV ^^n .CTTODH „Worin bestand 
die Wissenschaft des Stammes Issachar? — R. Tanchuma 
sagte: sie erstreckte sich über alle Hauptpunkte der Lehre. 
R. Jose b. Kizai sagte: in dem Berechnen der Schaltjahre." 
Hieronymus, sieht man, hat beide Ansichten zu einer ver- 
bunden. — Dass die andern Stämme dem Issachar Geschenke 



') Meine Vennuthuug über diese Quaestiones vgl. oben S. 8. Anm. 2. 
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gebracht, bemerken auch die beiden Targumim Jonatlian 
und Jeruschalmi : p)^)l '»pD» ^)r\^ r^'h ))ni) „und seine Brüder 
brachten ihm Geschenke'' (Jonathan). — Jerusch. ebenso 

(übers. i2ij; d:^^ ^-^v): pD>%2 '^pDi:^ '•^nx bj rn'b ]))n) 

43. 

ib. 16 yv p „Samson, judex Israel, de tribu Dan 
fuit etc." 

Auch der Midrasch (gen. r. 98) bezieht diese Stelle auf 
den Richter Simson, und passt die Hauptzüge seines Lebens 
dem in diesem Segen ausgesprochenen Bilde von der Schlange 

an. "p ,n^^:n pn ^))ro nt i^n: da 'd) nut: p yi^irt^w nt ,ni '•x^ 
•]D ou^xis Ni^x i:)-»« inD bD ra ivn: hä '3i c^w:r\ pn ^)'^ ptWDiy 
^nn-'iD inx^ ^n^n^ lon tr^n: n^ ,^nz '^yt^'o noi '»nni^ia ex ,]wi2W 
--'2ic''2"iini:::Dn'»!:Miu^xc''niDn vn^i*]2 „. . . . so wie die 

ganze Schädlichkeit der Schlange nur in ihrem Kopfe (Gift- 
zahn) steckt, so steckte Simson*s ganze Kraft nur in seinem 
Haupthaar •, wie der Schlange Gift noch nach ihrem Tode 
schädlich wirkt, so hat auch Simson noch sterbend Tau- 
sende von Philistern hinterrücks getödtet u. s. w." 

4*. 

ib. 19. Dpy lir Xim Totum autem illud est, quod ante 

Rüben et dimidiam tribura Manasse ad filios, quos trans 
Jordanem in possessionem dimiserat, post quattuordecim 
annos revertens, proelium adversum eos gentium vicinarum 
grande repererit, et victis hostibus fortiter dimicavit. 

Von diesem Kriege gegen die Nachbarvölker, in welchen 
die 2^/^ Stämme bei ihrer Rückkehr ihre Kinder verwickelt 
antrafen, berichtet auch eine jüdische Quelle, gen. r. c. 98: 

i:i p^xi ^211; r^^r\ ]i^r\ nx pp^n^i piL^Mö i^xii:^'» vnw nytyn 

■iD p imx )t<)^ '^ p ^-nn'^jnu; ^^ ,c^:^p crpjn nx )n^^r\) chäj; 
r'^HDi x^-i xin ni:>y) u;*»©: ^)^^ nm ninott^:^ ^hv pb uiniJ 'd) 
,mDT n'^x^ '2) CT»3 i:n:'»i cn^^y )^it) 'di rit:n!^D wv b)iw '»»'»ni 

„Als die Israeliten mit der Eroberung und Vertheilung des 
Landes beschäftigt waren — und dies währte 14 Jahre nach 
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jüdischer Tradition, die Hieroiiymus auch kannte — standen 
ihnen Rüben und Gad zur Seite. Bei ihrer Rückkehr fan- 
den sie ihre Kinder, von denen der 10jährige jetzt 24 Jahre 
alt war u. s. w., verwickelt in einem Kriege gegen die drei 
Nachbarstänime (Jatur u. s. w. cfr. Paralip. 1. 5), und sie 
besiegten sie, wie die Weisen sagten, in Folge des Segens 
ihres Vaters Jakob: „Dem Gad werden Schaaren in's Land 
fallen, er wird sie aber wieder hinausjagen/' Nach diesem 
Midrasch lässt sich auch mit Sicherheit eine Conjectur in 
dem oben angeführten Satze des Hieronymus machen. Statt 
des störenden „ante" ist, parallel dem Midrasch, „Gad" 
zu lesen, da sonst nicht zu begreifen ist, warum dieser 
Stamm, der mitgekämpft hatte, ausgelassen worden sei. 
Dann muss aber auch für „dimidiam tribum" der Nomina- 
tiv „dimidia tribus" gelesen werden. 

43. 

ib. 21. nn^^U^ r^W '»^HD: in Hebraeo ita scriptum est: 
„Naphtali ager irriguus, dans eloquia pulchritudinis," signi- 
ficans, quod aquae calidae in ipsa nascantur tribu, sive quod 
super lacum Genezareth, fluento Jordaue irrigua sit. He- 
braei autem volunt, propter Tiberiadem, quae Legis videba- 
tur habere notitiam, agrum irriguum et eloquia pulchritudinis 
propbetari. Porro ubi nos „agrum irriguum etc. . . ." posui- 
mus, in Hebraeo legitur nn^^tt' H^^^N, quod potest et „cervus 
emissus" transferri, propter temporaneas fruges, velocitatem 
terrae uberioris ostendens. 

Alle diese verschiedenen Deutungen des nm^ ni^^X fin- 
den auch im Midrasch ihren Ausdruck. Zuerst die von dem 
wasserreichen Gebiet, das Naphtali zufiel, (gen. r. 98) "hv)^^ 

c» ny nn:DÄ ^ki pni^tt^n n>D rb)2w ^2iiN2 im» nn)biv ni^'^N 
:n"üD inp:i NnDto biv c» r]in bj r\^j^:i n 1:2x1 n^iyn Er 

spricht hier von seinem Lande, das durchweg wasserreich 
ist, wie es heisst „von Genezaretli bis zum Meere,'* wozu 
R. Berechia erklärte, dass die ganze Meeresküste bei Tiberias 



56 

genannt würde „Genezareth." — Auch die andere Deutung, 
dass unter *1Diy "^yo^ die im Stamme Naphtali — und be- 
sonders in Tiberias — ansässige Gelehrsamkeit verstanden 
werde, drückt der Midrasch durch folgende wortspielende 
Wendung aus: '^BW^ unJU^ pÄK pcir^ö ]nw n^^ nöh^ 
:nyiin21 „Worte der Schönheit," denn sie verschönern jene 
Worte, die gegeben worden unter „Posaunenschall/' ( — Die 
Doppel - Deutung des *1{?^ , als „Verschönerung'' und dann 
als ipltt^' „Posaunenschall" lässt sich im Deutschen nicht 
wiedergeben. — ) 

Die dritte Ansicht endlich, nach welcher das „rasch da- 
hineilende Reh" ein Bild der raschen Zeitigung der Früchte 
im Naphtalilande ist, finden wir in folgenden Worten des 

Midrasch wieder: DN mni2i2 N^•^lt^ iDi:'»: nypD 17 »r]n)b\v n!w 

♦ ^-»tc TiTin-'D „Eilendes Reh" - d. i. die Genezareth-Ebene, 
in welcher die Früchte „rasch wie ein Reh" reifen, (gen. 
r. 99 s. f.) ') 

46. 

ib. 22. y\lV "hy rrm nun Et est sensus capituli : O Jo- 
seph .... qui tam pulcher es, ut te tota de muris et tur- 
ribus ac fenestris puellarum Aegypti turba prospectet, invi- 
derunt tibi etc. 

Dieselbe Erklärung findet sich, etwas ausgeschmückt, im 

Midrasch g. r. 98: Kipir; nytr^a NJiiö HN n)w "hy rny^i nm 
i^ni pD^m yn vby nispin: c^sin: nun m , cnsn: by ^tei? ^r 
,|nn co^'n-'i vyy rhD^v; ^-d nw awi d'»du ]^btDp) pntrf )'hy nD^^int^ö 

:pn ü'^Stt rr^T) t<b D"WN „Als Joseph seinen Krönungszug 
durch Aegypten hielt, da lugten die Prinzessinnen alle durch 
die Fenstergitter und warfen ihm seidene Bänder und Schlei- 



') Unsere Vulgata lässt Hieron. sich für diese Ansicht entscheiden; 
sie fibersetzt: „cervus emissus,^^ obwohl oben ersichtlich ist, dass er die 
Uebersetzung: „ager irriguns^^ ftir richtiger hält: „Ubi nos posuimiis „agram 
irriguum ctc>^ Er leitete nfl^^U^ i^it; dem Midrasch von dem misclmisclien 
jn^n n"»a (Moed kaUn I, l) aU. 
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fen, und Ringe aller Art zu, damit er ihnen nur Auftnerk- 
samkeit schenke; was er demungeacbtet unterliess.^' Diese 
Hagada haben die beiden Targumini Jerusch. und Jonath. 
mit vollem Farbenschmucke ausgemalt. 

47. 

ib. 27. 'D) pbn^ nnyh nv b2H^ npM „in matutino come- 
det praedam, et ad vesperam dividet spolia." Quod ita He- 
braei edisserunt: Altare in quo immolabantur hostiae et 
victimarum sanguis ad basin illius fundebatur, in parte tri- 
bus Benjamin fuit. Hoc, inquiunt, ergo significat, quod sa- 
cerdotes mane immolant hostias, et ad vesperam dividunt 
ea, quae sibi a populo ex Lege eollata sunt, lupum sangui- 
narium, lupum voracem super altaris interpretatione ponen- 
tes, et spoliorum divisionem super sacerdotibus, qui servien- 
tes altari, vivunt de altari. 

Hieronymus entscheidet hier eine Frage, die im Talmud 
(Sebachim 54 a) Gegenstand einer Controverse zwischen Raw 
und Levi ist, die Frage nämlich, ob der Altar im salamoni- 
sehen Tempel, an der Scheidegrenze zwischen den Stämmen 
Juda und Benjamin, zum Erstem oder Letztern gehöre, zu 
Gunsten Raw's, dass der Altar auf Benjamitischem Boden 
stand. — Was die von Hieronymus angeführte Hagada be- 
trifft, 80 finden wir sie in den Worten der Gen. rab. c. 99 

wieder: H'^n ^D ^toin nin ^nth n» /Hdtäd t^'^y nn© omo n 
niyyn nnKn imDn nx nv bDV npn^ ,ni:n-ipn nx rp)r\ ran:n 
tD^nnjn pD rwyry >:ttrn urMnn« ,7pw pbn^ :i'^vb) np22 R.PinehM 

deutete diesen Vers auf den Altar : „So wie der Wolf seine Beute 
verschlingt so verschlang der Altar die Opfer." „Des Morgens 
verzehrt er den Raub" — wie es heisst: „Das eine Lamm 
sollst du des Morgens (Jarbringen." „Des Abends theilt er Beute 
aus" — wie es heisst: „und das zweite Lamm des Abends." 
— Durch diese Hagada gewinnt auch eine Stelle im Talmud 
ein genaueres Verständniss. Tract. Succa p. 56 b s. f. wird 
von einer gewissen Mirjam aus der Priesterfamüie Bilga, 
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die aus dem Judenthum getreten war, um einen griechischen 
Hauptmann zu heirathen, erzählt, sie habe sich, als die Söld- 
linge des Antiochus Epiphanes in den Tempel gedrungen 
waren und ihn verunreinigten, auf den Altar gestellt, und 
mit dem Fusse aufstampfend, die Worte ihm zugerufen: 

nnx "»Ni ^N-^iy-» hw p^:::: ni^rt: nriN "»ntt ly DipiS (Xt/xo?) D)p)h 

:pmn DyW2 ]7vby l!:'!!; „Wolf! Wolf! Wie lange noch wirst 
du Israels Geld verschlingen, ohne ihnen in ihrer Noth bei- 
zustehen!" — Die Bezeichnung Ivxog für den Altar ist durch 
diese Hagada gerechtfertigt, oder richtiger, wir sehen durch 
die angeführte Talmudstelle, dass der Vergleich des Altars 
mit einem Wolf ein sehr alter ist und schon ausgesprochen 
wurde, als noch das Opfern in vollster Blüthe stand — in 
der vormakkabäischen Zeit. 
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Anhang. 



Unwerth der Vulgata für die Kritik des alten Testaments. ') 

Wirft man einen Blick auf die wechselreiche Geschichte 
des jüdischen Volkes und auf dessen, mit seinen Schicksalen 
im innigsten Zusammenhange stehende Volkssprache, so 
zeigt sich die im Grunde ganz folgerichtige Erscheinung, 
dass auf die jedesmalige, durch welches Verhängniss auch 
immer hervorgerufene Metamorphose seiner Sprache, auch 
sofort die Uebersetzung der Bibel in die adoptirte Sprache 
erfolgte. 

Als nach der Rückkehr aus dem babylonischen Exil die 
aramäische Sprache im Volke das Uebergewicht erlangt 
hatte, begann man im Heimathlande, in Palästina selbst, par- 
tielle Uebersetzungen einzelner, beim Cultus nothwendigerer 
Abschnitte in die aramäische Sprache-, es waren dies die 
ersten Keime der später auf die Bildung des Volkes so wohl- 
thätig wirkenden Targumim, deren Schlussredaktion erst 
viele Jahrhunderte später erfolgte.*^) 

Als durch Coloniengründungen und Auswanderungen die 
Juden sich im dritten vorchristlichen Jahrhundert in Aegyp- 
ten angesiedelt hatten, und die hebräische Sprache fast ganz 
der griechischen Landessprache gewichen war, erfolgte hier 
sofort die Uebertragung der Bibel in's Griechische — die 



*) Zu den Schluösworten der „Einleitung" (p. 16). 

*) AasfU lirlich es hierüber in Dr. Seligsohn's dissertatio: „De duabus 
hierosol. Pentateuchi paraphrasibus ," und dessen gekrönter Preisschrifl: 
„üeber den Geist des Jon. b. Usiel zum Pentateuch," abgedruckt in Fran- 
kers Monatsschrift 1857. 
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Septuaginta. Der Schlussredaktion dieser Uebersetzung 
gingen sicherlich ebenfalls (wie bei den Targuniim) Theil Über- 
setzungen einzelner Perikopen und Bücher der Bibel voran. 

Mit der Entstehung des Christenthums, das, auf jüdischem 
Boden entsprossen, auch die Bibel sofort als Monopol für 
sich in Besitz nahm, war der Kreis der Bibel ein viel wei- 
terer geworden. 

Die Gründungen der ersten christlichen Gemeinden in 
Syrien erweckten daselbst das Bedürfniss, die Bibel in syri- 
scher Sprache zu besitzen. Es entstanden auch im ersten 
nachchristlichen Jahrhundert schon mehrere Anläufe zu sy- 
rischen Bibel-Uebersetzungen, aus welchen im zweiten Jahr- 
hundert die Peschittho als die „allgemein verbreitete" 
hervorging. 

Als endlich das Christenthum die lateinisch redenden 
Länder betrat, musste zur religiösen Nahrung dieser Völker 
die Bibel in's Lateinische übertragen werden. Die Zahl der- 
artiger Versuche und Theil -Uebersetzungen war Legion! 
Ihnen Allen lief die Itala *) den Rang ab. 

Allein, waren die früher genannten (aramäische, griechi- 
sche und syrische) Versionen aus dem hebräischen Urtexte 
geflossen, so war dies bei der letztgenannten, der lateini- 
schen, nicht der Fall; diese' war durch das Medium der, 
trotz ihrer Fehler — denn diese hatten ja in kurzer Auf- 
einanderfolge die drei neuen griechischen Uebersetzungen des 
Aquila, Theodotion undSymmachus hervorgerufen — 
dennoch im höchsten Ansehen stehenden Septuaginta gegan- 
gen. Diesen Mangel, welcher der Itala anhaftete, fühlte 
Hieronymus, und trotz des grössten Widerstrebens seiner 
Zeitgenossen übersetzie er die ganze heilige Schrift aus dem 

*) Cfr. Augustin.: „de doctr. flirist. II, 16.*' Die viel conjectui-irle 
Stelle lautet: „In ip^is autem interpretationibus „„Itala"'' caeteris prae- 
feratur." Für „Itala'' !e.-eu Bentley und Ernesti (Interpr. 111,4. 13) „illa'; 
dagegen Potter bei Marsh „Anoierkungen und Zusätze" I, 215 „usitata'' 
(mit Herüberziehung der rorangehenden Schlusdsylbe). Die LA. „Itala" 
wird aber bestätigt durch Augustin. c. Faust. XI, 2. 
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hebr&ischen Original iii's Lateinische. Die traurigen Geschicke 
dieser hieronyraianischen Uebersetzung von den ersten Ta- 
gen ihres Entstehens bis zum Trideutiner Concil (1546), 
diese lange Kette von absichtlichen und unabsichtlichen Fäl- 
schungen und Verbesserungen (?), die in dem Tridentiner 
Decret, die Vulgata betreffend, ihren Höhepunkt, in der Six- 
tinischen (ir)87) und Clementinischen (1593) Edition — nach 
welchen unsere heutigen Ausgaben besorgt werden — ihren 
Abschluss erreicht hatten, sind in der gekrönten Preisschrift: 
„Pragmatisch-kritische Geschichte der Vulgata" von Dr. van 
Ess, übersichtlich zusammengestellt. Dogmatik und Ignoranz 
haben sich zu dem frommen Werke die Hände gereicht, 
aus der nach dem hebräischen Original angefertigten Ueber- 
setzung eine für die katholische Kirche „sanctionirte" zu 
machen. Dieser Vulgata jetzt noch irgend einen Werth für 
die Kritik des alten Testaments beilegen, ihren Text für die 
Richtigkeit einer Leseart in dem hebräischen Original ent- 
scheidend sein lassen, heisst die ganze Geschichte des Vul- 
gatatextes und seiner Bestandtheile nicht kennen. So lange 
der Codex Amatinus (der die ungelUlschte hieronjmianische 
Uebersetzung enthält) nicht den Vatican verlassen hat, muss 
man von einer solchen Kritik Abstand nehmen. 

Wenn wir demungeachtet in der vorangegangenen Arbeit 
hin und wieder auf den Vulgata -Text Bezug nahmen, so 
waren folgende zwei Gesichtspunkte für uns als Kriterien 
der Textes- Aechtheit leitend: 

1) Da Hieronymus die schwierigeren Stellen seiner Ueber- 
setzung in den „Quaestiones" erläutert, so Hess sich 
aus dieser Erläuterung oft auf seine eigene Ueber- 
setzung der betreffenden Stelle schliessen.*). 



') Solche Stellen waren, wie wir gesehen haben, unter Anderen 
Gen. II. 8 (Nr. 1); XIX. 14 (Nr. 15); ib. v. 31 (Nr.l6); XXII. 2 (Nr.20); 
XXX. 11 (Nr. 32); XXXlll. 18 (Nr. Stj; XXXV. 16 (Nr. J^4); XXXVI. 24 
(Nr. 3.S); XXXVIII. iS (Nr. 36); XLI. 43 (Nr. 38v. ib. v. 45 (Nr. 89;. 
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2) Da die „Quaestiones" sich aber nur auf die Genesis 
beschränken, so glauben wir, in den andern Büclieru 
des Pentateüch solche Stellen, die eine agadische oder 
halachische Färbung tragen, für acht hieronymianisch 
halten zu dürfen. 

Wir wollen hier beispielsweise einige solche Stellen an- 
führen. 

Exodus VIII. 22. cnir:: nnyin Vulg. „ea, quae colunt Ae- 
gypti;" Onkelos umschreibt ebenfalls H? \bm ^fcn!JÄl; 

Pseudojon. PNi2r:-i pnnwio 

ibid. X. 21. yvn W12^) Vulg. „tenebrae tani densae, ut pal- 
pari queant." Der Mi drasch (Exod. rabba c. 14) tt^Ä^I 

ibid. XX. 7. Das zweimalige ^)tvb in diesem Verse wird 
von der halachischen Interpretation dahin ausgelegt (cfr. 
Schwuoth 29 und Mechiltha z. St.), dass das erste auf 
einen „falschen" (lyv bw ^TsW 2rr\ bt^ ni^y bv PDl^i), das 
zweite auf einen „vergeblichen," d. i. ^,unnOthigen Eid" 
{yV b^ iOnw yy b^ bV) ; Onkelos übersetzt in umgekehr- 
ter Weise das erste Mal mit W^tti?, das zweite Mal mit 
NIpIL'i?; die Vulgata hat das erste Mal „in vanum" (zu 
Deuteron. V. II. „super re van a,") das zweite Mal „frustra". 

ibid. XXI. 3. 1D32 Vulg. „quali veste," cfr. Raschi z. St. 

ibid. XXn. 2. )b C^ÖI vbv tr^ÄU^n nmi Cfc< Vulg. „si orto sole 
hoc fecerit, homicidium perpetravit, et ipse morietur." 
vgl. dagegen Sjnhedrin p. 62 und Mechiltha z. St 

ibid. V. lö. vhy2 ^\pb^ Vulg. „suscipietque Dominus jura- 
mentum." Onkelos ebenfalls fc^DÄIÄ H^iÄ nn» i?3p^l. 
Diese halachische Interpretation findet sich Schwuoth 
p. 45 und Baba Lama 106. 

ibid. V. 12. ly ^IX^::'»') „deferat ad eum, quod concisum est." 
Ist ebenfalls Halacha, cfr. Mechiltha z. St., vgl. Nachma- 



*) Cfr. Gciger's „Urschrift u. s. w." p. 194. 
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nides' Pentateuchcomment. z. St. Die Worte des Targ. 
jerusch. ^n2^X p Tvb ^H^^ „er bringe eines von den zer- 
rissenen Gliedern," sind dadurch verständlich, 
ibid. V. 19. CDJV „occidetur;" ebenso Onkelos ^tCpn\ cfr. 

Synhedr. 60; Nachmanid. z. St. 12 nn'»^ 17 C^iV 
ibid. V. 28. ^PÄII *]nN^D Vulg. „decimas et primitias." Me- 
chiltha z. St. cfr. Jalk. 351. It ip^l) cn^D^n )bi< ^n^i^Ö 

n?:nn 

XXX VIII. 8. n^xni^n nifc^nM Vulg. „de speculis mulierum, 
quae excubabant in ostio tabernaculi." Aehnlich Onke- 
los : 'D) jnnn r^t^b^r? rnN-i t^^iv: pinü:^ cfr. Midrasch Tan- 

chuma (vgl. Rasch! und Nachmanides z. St.). 
Leviticus XVII. 7. cn-^ytr^^^ „daemonibus," Onkelos pTtr^^, 

ebenso der Syrer )^)i^ cfr. Tor. Coh. z St. t<bi< cn-^ytr^ j'»« 

ib. XIX. V. 18. yoD -jy-li? r^yno „diliges amicum tuum." 
Während kurz vorher (v. 16) das Wort *]y"l richtig durch 
„proximum" wiedergegeben ist, wird es hier mit „ami- 
cum" übersetzt! Die LXX hat beide Mal tov Tikrjalov. 
Diese Uebersetzung des •]y*1 mit „deinen Freund" 
muss eine sehr alte tendenziös-christliche sein, denn schon 
das neue Testament stellte den Satz auf: Ihr habt gehört, 
dass gesagt ist: „Ihr sollt Eure Freunde lieben und Eure 
Feinde hassen," — ich aber sage Euch: „Liebet Eure 
Feinde u. s. w." Dieser Ausspruch ist falsch, er basirt 
auf die falsche Uebersetzung des Wortes yn. Moses 
lehrte nicht: „Ihr sollt Eueren Freund üeben" — dies 
wäre ein Überflüssiges Gebot — sondern er lehrte: „Ihr 
sollt Eueren Neben m en sehen lieben, wie Euch selbst !" 

ibid. V. 20. iTHn n*lpa Die LXX übersetzt: ^^imtrxoTnj fatcu 
aixolq,^^ ebenso Pseudojonath. *^) n:nn ^v:^ lyiDttfD „eine 
gerichtliche Untersuchung." Hieronymus übersetzt nach 

») Cfr. „Meletem. Peschitth." pag. 37. 

*) Die folgenden Worte fcO^^flÖ i<\n ^p^^öi^ sind eine zweite Ueber- 
setzung des nnip!3 • Solche Doppelübersetzangen sind im Jonath. häufig. 
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der Halacha „vapulabunt." cfr. Crithot 1 1 a. pim p^Ä 

Numeri XXIV. 24. cnr TÄ CiT^ „venient in trieribus de 
Italia." Jonathan :x''^l:n nx^^i K'^^ns:::!? p 

Deuteron. XXXIV. 6. '»^S IHN lap^l In einer Epistel (ad 
Ripariuni CIX. ed. Vall.) bemerkt Hieronymus gelegent- 
lich: „Ergo Moysi corpusculum immundum erit, quod 
juxta Hebraicam veritatera ab ipso sepultum est Do- 
mino?" Diese hebräische Tradition referirt in Tract. 
Sota 14a. II. Chama Bar- Chanina, derselbe fruchtbare 
Hagadist, in welchem wir (ob. 8. 8, Anm. 4) einen der 
Lehrer des Hieronymus vermutheten. Die Stelle lautet: 

^2p^) rs'^nn c^nr) -i^^p nbpn 'd) iO'^Jn 12 ^ÜH H •^^«' 
: c^nö na^p nriN ^in ^'•aa ihn 

Als Beweis, wie werthvoll die ächte Vulgata zur Beur- 
theilung des massoretischen Textes sein würde, mag hier 
das folgende interessante Beispiel dienen. — In Mischna 
Pea V. 6. wird bei Gelegenheit der Ernteabgabe für Arme 
auf Prov. 23. 10 Besug genommen. Wir wollen der Wich- 
tigkeit wegen die ganaß SteUß hersetzen: nt( n^3D )y^tw ^u} 

(Mischna jerusch. C^y). cfr. in Frankel's „Hodegetica in 
Mischnam" p. 232. „Wer den Armen das Auflesen der Aeh- 
ren wehrt, oder den Einen vor dem Andern bevorzugt, der 
beraubt die Armen, und für den ist es gesagt (Erov. 23. 10): 
,.Du sollst nicht verrücken die Grenzen der Vorzeit," oder 
nach unserer Leseart und der gewöhnlichen Auffassung „der 
Heraufgekommenen." Nun lautet die Stelle in Proverb, nach 
unserem massoretischen Text nicht C^^ly, sondern C^ly (wie 
auch der jerus. Talmud richtig hat) „die Grenzen der Vor- 
zeit." Was aber das n^b)V zu bedeuten habe, darüber giebt 
der jerus. Talmud z. St. — babylon. Talmud giebt es zu 
diesem Traktat bekanntlich nicht — Auskunft, er enthält fol- 
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gende Controverse hierüber: '•Hy i?^ "!Ä« "in P]DV '^l .TÄ*T "1 
:p^DiÖ nTttfli^xn^DNini ,cnsö R. Jirmija versteht unter 
C^Hy die aus Ae^ypten Heraufgekommenen, d. h. die älte- 
sten Vorfahren; R. Joseph erklärt: ,,Das sind die von ihrem 
Vermögen Herabgekommenen." Wie die letztere Ansicht 
in dem Worte ü^'^^V begründet sein soll, ist schwer zu sa- 
gen. Der Commentator Obadja aus Bartenora macht sich 
die Sache leicht; ihm ist nach der scholastischen Interpre- 
tationsregel „lucus a non lucendo" ("iPi ^30 '^2) „der Her- 
aufgekommene" nur ein euphemistisclier Ausdruck für „der 
Heruntergekommene," cbiy = Cl^lIV Der kritischere Com- 
mentator der Mischna, R. Jomtob Heller, geht schon gründ- 
licher zu Werke. Er sagt: Der citirte Halbvers (HDPt Sk 
d^^V ^n^) kommt zweimal in Proverb, vor, c. 22 v. 28 u. c. 23 
Y. 10; an ersterer Stelle mit dem Nachsatze •]'»ni2N WV nu^fc« 
„welche deine Vorfahren festgestellt haben;" an der andern 
Stelle mit den Schlussworten JOn bt< C^l^in-» nt*2) „und in 
das Gebiet der Waisen greife nicht ein." Die Divergenz der 
obigen 2 Tanaim, sagt nun R. J. Heller, beruht auf dem verschie- 
denen Zusammenhang, in dem der von der Mischna citirte 
Hemistich an den beiden Stjsllen zu dem ihn ergänzenden Hemi- 
Btich stehL R. Jinn^ ▼ersiMlAiöiter d^ Citate der Mischna die 
ßtelle22. 28 in den prov., woselbst der Nachsatz „welche deine 
Vorfahren festgestellt haben" zu der Erklärung veranlasst, 
dass das C^^iy des Vordersatzes auf die aus Aegypten Her* 
aufgekommenen (d. i. „die Vorfahren") zu erklären sei, darum 
erklärt er: C^12flD ^^ly )b^* — R. Joseph dagegen bezog das 
Citat der Mischna auf die zweite Stelle in den Proverb. c. 
23. 10 und, geleitet von dem dortigen Nachsatze: „und in 
4as Gebiet der Waisen, d. i. der Unbemittelten, greife nicht 
ein," erklärte er die erste Satzhälfte dem Zusammenhange 
gemäss: „Verrücke nicht die Grenze der von ihren Gütern 
Herabgekommenen." So geistreich diese Erklärung des Lipp- 
mann Heller ist — und wir werden sie am Schlüsse auch 
beibehalten müssen, nur mit geringer Veränderung — so ist 

.5 
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damU Alles, nur das nicht erklärt: „Wie kommt R. Jo- 
seph dazu, das C^^IP mit „ Herabgekommenen ^^ (O^Tll^) zu 

übersetzen*?^^ Diese Frage wird so lange stehen: bleiben müs- 
sen, als wir die Leseart Q^^ly beibehalten; doch zum Glück 
lässt sich hier ohne Veränderung auch nur eines Consonan- 
ten mit Hilfe der Vulgata eine andere Leseart in der Mischna 
mit Sicherheit conjiciren. Befragen wir die Vulgata. Wäh- 
rend sie prov. c. 22. 28 ganz wortgetreu übersetzt: „Ne 
transgrediaris terminos antiquos, quos posuerunt patres tui/^ 
übersetzt sie denselben Hemistich c. 23. 10: „Ne atüngas 
parvulorum terminos et agrum pupiUorum ne introeas.^^ 
Wie kommt Hieron jmus dazu, d^V mit „parvuli^^ zu über- 
setzen? Er hat offenbar nicht D^, sondern Q^V L e. par- 
vuli gelesen*) (cfr. Jes. 65. 20 u. 49. 15 „infans dierum^^). 
Die Mischna erlaubte sich, ihres ethischen Zweckes w^en b e- 
wusst, diese kleine Umbeugung des d^V in D^, um diese 
aber für's Auge auszudrücken, musste sie, da es noch keine 
Vokale gab, den i-Laut durch den Vokalbuchstaben Jod be- 
zeichnen und uh)V schreiben ; aber dieses konnte jetzt eben 
so gut Q^^^y wie nb^V heissen. Und auf dieser Zweideutigkeit 
der Leseart beruht auch die Meinungsverschiedenheit der bei- 
den Tanaim. R. Jirmija las ub\V und o^ärtoes, parallel dem 
yrxnt^ im Nachsatze für oni» ^^P 1^. R. JoMph llis crb^y 
und erklärte es im Einklang mit dem im Nachsatz -Itere- 
spondirenden C'»Äin'' ftlr ]rmD:i:> 1T]Jttf )bH. Dass Gn5in> in 
der Mischna identisch mit D^^jS gebraucht wird, bemerkt 
schon Heller z. St. und verweist auf Pea VL 5. — Nach 
dem Gesagten ist es nun gleichgültig, ob in der Mischna 
ü^b^V mit plenem Jod oder defect üb)V steht; es darf die 
letztere Leseart (die die Mischna im Talm. hieros. hat) nur 



*) Vgl. Qeiger*8 Aufsatz „^^^n p'^DJ^ÖH DDttlD** in d. hebr. Zeitschr. 
He-Chaluz (Jahrg. V. p. 26), woselbst 8chorr auf folg. Stelle im Talm. 
jerasch. SoU p. IV. h. 3. noch aufmerksam macht: H'myiEä ÜIH tW^ vh 

: 01 übiv b)2^ »n i?« iö^ n^ron rhv ^3 dw nan np^^iy\ nan 
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nichfc D^y gelesen werden , sondern nach R. Jirmija D^P 
und nach R. Joseph C^y. 

Zur Seite 8. 

Das AufTallende, dass Hieronymus nur zur Genesis und 
nicht auch zu den vier noch übrigen Büchern des Penta- 
teuch „Quaestiones^' geschrieben hat, schwindet durch die 
hier folgende Notiz, aus der ersichtlich ist, dass Hieronymus 
im höheren Alter sich mit dem Plane getragen hatte, auch 
zu den anderen Büchern des Pentateuch Erklärungen, wohl 
nach Art der „Quaestiones in Genesin,^' zu schreiben, dass 
er aber wahrscheinlich zur Ausführung dieses Planes nicht 
mehr kam. Er schreibt in seinen comment. in Matthaeum 
(ad XXVL): „Lege Exodi librum, de quo, si vita comes 
ftierit, disputabimus." Wenn er dagegen (comm. in ep. ad Ti- 
tum n. 10) der Paulla und Eustachia schreibt: „de quo nuper 
vobis in Levitico exposuisse me memini," so ist dies wohl 
nur eine Berufung auf die mündliche Erklärung dieses Bu- 
ches, die er seinen Schülerinnen vorgetragen hat. 

Zur Seite 17. 

Gen. I, 7. In seiner Apologia ad Pamachium findet sich 
eine Stelle, die hi6r,(z. Gen.) ihren Platz haben mag. „Veniam 
ad iUuiD loaiuu,*in quo arguor, quare dixerim dumtaxat, juxta 
heMlb^am veritatem, in die secundo non additam, sicut in 
primo et in tertio et reliquis : „Vidit Dens, quia bonum est^^ 
— statimque subjecerim, nobis intelligentiam derelinqui, non 
ease bonum duplicem numenim, qui ab unione dividat.^' 

Auch im Midrasch wird die Frage aufgeworfen; pt< TXöb 
31D ^3 ^^UQ n>ro „Warum steht bei den Schöpfungen des 
zweitea Tages nicht „und es war gut.'^ Die Antwort giebt 
R. Chanina (gen. r. 4) : npi^HÄ 1«ia: nu^ ^.niK Ki^^n '•21 
„weil an diesem Tage die „Theilung^^ geschaffen wurde (die 
Scheidung zwischen den Wassern).'^ Es ist also ziemlich 
derselbe Grund, den Hieronymus angiebt Vielleicht ist auch 
dieser Rabbi Ohanina der von Hieronymus unter dem Namen 
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Bar Chanina angeführte Lehrer (vgl. dieEinL 8. 8. Aum. 4); 
denn im Midrasch werden noch viele andere Antworten auf 
die obige Frage gegeben, und Hieronymus kennt nur die 
daselbst im Namen R. Chanina*s angeführte 0* Hieronymus 
thut dieser Hagada noch in seinen „comment. ad Aggaeum 
c. I.'' Erwähnung: „Neque enim poterat secundus dies, qui 
numerum facit, qui ab unione dividit, „quod bonus esset ^^ 
dei sententia comprobari.'^ 

Zur Seite 19. 
Gen. IV. 8. vnx bv\ bt< pp n^toi Bekannt ist, dass alle 
alten Versionen (LXX, Syrer, Samaritaner, Targum. Jonath. 
und Jerusch.) hier einen Zusatz haben, der dem Kajin die 
Worte „Lasst uns auFs Feld gehen !*' in den Mund legt, und 
eine oberflächliche Kritik schloss sofort daraus, dass in dem 
hebräischen Original die Worte mu/n ^CÜ ausgefallen seien. 
Aber schon Hieronymus erklärt diesen Zusatz für überflüs- 
sig. Er sagt: „Superfluum est, quod in Samaritanorum et 
nostro volumine reperitur: transeamus in campum.^^ „Man 
müsse sich,'^ se^ er, „hinzudenken, dass Kajin dem Hebel 
die Worte Gottes in dem vorangegangenen Verse mitgetheilt 
habe. „Et dixit Cain etc. Subauditur ea, quae locutus est 

Dominus," 

Zur* Seite 24. 

Gren. Vin. 7.* In dem Dialogus ad versus Luciferanos*): 

„Emittitur itaque de arca corvus, et non rediit, et postea 

pacem terrae nostrae columba nunciat." Die Stelle in der 

Gen., auf welche Hieronymus hier anspielt, lautet: tO!P «JTI 

2W) „er (der Rabe) flog aus und kehrte wieder zurück." 

Alle alten Versionen lassen den Raben nicht wieder in die 

Arche zurückkehren. Die LXX übersetzt: xal H^eX&tov oin 

avä(nQ€tp€v\ die Peschittho hat: ^^oi \fo j^iso j^i&io, und unsere 

Vulgata ebenfalls „et non revertebatur." Hier ist offenbar 

zu Gunsten der christlichen Dogmatik die Negation hinein- 



«) Für fcü^^n n^l «:^:n "in •) tom. L p. 195. ed. Vallarei. 
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gefälscht worden. Der Rabe, Symbol des Teufels, wird aus- 
getrieben, und die Taube, Symbol des heiligen Geistes, wird 
die Yerkünderin des Weltfriedens, wie es Hieronymus aus- 
spricht: „Ita et in baptismate ecclesiae teterrimo alite ex- 
pulso, id est diabolo, pacem terrae nostrae columba Spiritus 
sancti nunciat'^ (ibid.) Schon in der Hexapla wird zu der 
o. a. Stelle der LXX bemerkt: 'O 2vQog ovx ofioiwg t^ 'EU,^- 
Vixjj* jLäysi yäq VTiätfZQeipSf xal o ^EßqaXoq. (Didymus). 

Zur Seite 41. 

Aus den Worten „in extremo hujus capituli" scheint 
hervorzugehen, dass Hieronymus die Sidra-Eintheilung schon 
vor sich gehabt habe, denn mit den angeführten Worten 
schliesst kein Capitel, wohl aber der Wochenabschnitt ^^n 
TTW , Da er seine Handschriften aus den Händen der pa- 
lästinensischen Gelehrten erhielt, so ist dies kein Wunder, 
denn in diesen waren wohl (wie in unseren GeseizroUen 
noch jetzt) die Abschnitte durch eine offengelassene Zeile 
(nnir©) angezeigt; weswegen wohl auch seine Uebersetzung 
in Erklärung und Leseart sich so sehr an die noch heute 
erhaltene jüdische Reception anschliesst. Eine Art Einthei- 
lung in Parschioth (m^iy"lD) scheint auch Hieronymus in den 
prophetischen Büchern vorgefunden zu haben; man vergl. 
Stellen wie Micha VI. 9. Zephanja lU. 14 (die Commentarii) 
u. a. Dagegen war die Abtheilung der prophetischen Bücher 
in grössere und kleinere Absätze, Cola und Commata, und 
der lüstorischen in Commata eine von Hieronymus einge- 
führte Neuerung, wie er selbst in der praef. in Jesajam, in 
Ezech., in Paralip., in Jos., in Job, in den epist. ad Cyprian. 
(Ps. 90. 11), ad PauUam de Alphabeto hebr. (über Ps. 118) 
und in den comment Jerem. 9. 22 gesteht. 

Die Yersabtheilungen fand Hieronymus in den jüdischen 
Handschriften ebenfalls nicht vor, denn sie wurden, ohne 
äusserliche Bezeichnung, nur auf mündlichem Wege fortge- 
pflanzt Dieses folgt aus Nedarim 37 b, Chagiga 6 b, Me* 
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gilla 3 a und Beraehoth 62, woselbst die Beobachtang der 
Versabtheilungen als eine in den Schulen gelehrte Kunst be- 
zeichnet wird; erst der später abgefhsste Tract Sopherim 
thut einer äussern Bezeichnung für die Versabtheilung Er- 
wähnung (c. IIL 7), bestehend in einem auf den Anrangs- 
buchstaben gesetzten Punkt Hieronjinus' Versabtheilnng 
stimmt meist mit der massoretischen. Dagegen streitet er 
oft in den Commentarien gegen die falsche VersabUieilung 
der LXX. — Der hebräische Text war in Hieronymus' Zei- 
ten noch unpunktirt und ohne jedes diakritische Zeichen — 
mit Ausnahme des einen Punktes über dem Waw in n^lpDl 
vgl. ob. Nr. 17 — man vergleiche, was Hieron. ep. 125 über 
D^^ u. D^]n, ep. 126 aber D^ u.Salim,in denComm.Habac. 
m. 5 über -inn u. 15-1, ib. 3.4. über Cd u. Dto, quaest in Gen, 
c. 47 über n^p und D^ sagt. Es ist aus diesem Grunde, 
wenn auch gerade nicht zu entschuldigen, aber doch zu er- 
klären, wie Hieronjmus zu einer so grossen Menge von Irr- 
thümem kam, dass er z. B. Gen. 3. 7 ^^3)n mit ,4n opere 
tuo^^ als stünde ^nlD]D , ib. 13. 2. rüp!Dn mit „in possessione^' 
als stünde rOp^2, ebenso Exod. 9. 4, ib. 14. 5 CTQ mit „cum 
eis" = cn2 (vgl. zu dieser Stelle Frankel's „Vorstudien" und 
„Einfluss der paläst. Exegese" p. 15 u.Anm. h.); c.22. 14 rwi;? 
mit„videbit" = ntn>; c. 26. 33 rw^'ti; mit „abundantia," er las 
n^kf • Aus demselben Grunde übers, er V^if "1^ „puteus satu- 
ritatis," wozu er in den quaest. in gen. 41. 30 folgende er- 
klärende Notiz giebt „ino^ „cum et ,Juramentum" et „Septem" 
et „satietas" et „abundantia" prout locus et ordo flagitave- 
rit, possit intelligi." — ib. c. 35. 20 übersetzt er tnjT) TD 
mit „per pastorem," er las Vljn. — Im Comm. ad Ezech. 
8. 4 macht er die Bemerkung: „zelus" et „possessio" He- 
braice dicitur „Cena;" er verwechselt den rad. top mit H^p; 
ib. 31. 17 sind ihm inj und Ip] identisch, et „brachium" sive 
„semen." — Eine von Unwissenheit zeigende Bemerkung 
macht Hieronymus ib. 38. 13 zu H^"!)^? „8i enim per „Chi" 
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liUeram scribas appellatur ,,catuluB leonis/^ sin autem per 
„ce/^ quae hebraice dicUur ,,Coph^^ ager appellatur et villa.'^ 
Fehlgeschossen! Der Unterschied liegt nicht im '3 oder 'p, 
sondern in 'V^^ und "^p; ein ähnlicher Fehler ib. 40 s, f. 
„Sin autem pro „Esre^^ h. e. „decem/^ legamus ,,Eser^^ &£• 
gnificat pronomen „qui." Er verwechselt hier "Itt^g mit 'W^l 
Wir haben Nr. 32 einige Beispiele angeführt, woraus zu er- 
sehen war, wie Hieronymus nach dem äussern Wortklange 
etymologisirte. Diese Beispiele lassen sich um viele ver- 
mehren. Comment. in Hoseam 5. 13 bemerkt Hieronymus 
„proJarib" (3T) alii male legunt „Jarim'^ (D^IJ) P^r „mem'* 
litteram . . . unde et „Cirjath Jarim^^ interpretatur „villa sjl- 
varum.'^ Hier vertauscht er das dem C^*?^ gleichklingende 
C^l^ *)• ^^^ vollständig sinnentstellender Irrthum findet sich 

ib. c. 10. 14 p^ iIL^3 „sicut vestatus est Sahnana etc 

princeps Hidjanitarum, qui interfectus est a domo Jerobaal.^^ 
Man sieht, dass er ]9^ mit "Syo^ „Salmana^^ vertauscht hat 
— Verzeihlicher ist's, wenn er comm. Zophonj. 3. 9 zu 1!^ 
bemerkt: £d enim, quod scribiturper literas „Ain^ et „Da- 
leth," „fei" et ^^ fAagtVQiov^^ intelligi potest; da die Wörter 
vocallos gedacht werden müssen (n'27 und *1}?). Dagegen 
tässt er sich (zu Jes. 8. 12) vom blinden Judenhass hinreis- 
sen und interpretirt die Namen „Sammai und Hellet' in ge- 
hässiger Weise: quorum prior „dissipator^^ interpretatur 
{^'W V. D5tt^), sequens, „prophanus," eo quod per traditio- 
nes et isvtsQwcsig {d. i. r\)^Stl^ v. ^^t&^) suas, Legis praecepta 
dissipaverit, atque maculaverit Der Kirchenvater hat in 
seinem Glaubenseifer i^n statt bhr\ interpretirt!! 



^) Hierher gehört auch die Stelle (in ep. ad Pamach.), wo er von 
^Basar^' sagt«, aat „caro^ aat „in tribolatione;^ er identifizirt ^\t^ und 

^fä^<i weil ihre AuBsprache dem Ohre gleichklang. Mit dieser Etymolo- 

gie wUl er die SteUe in Je., erklären rTJV?!? D>-03 pöH! 
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Wir schliessen hiermit die Beweise von der Unkenntniss 
des Hieronymus im Hebräischen, da die angeführten Belege 
wohl gentigen werden, nra zu zeigen, wieviel der Gelehr- 
teste unter den abendländischen Kirchenvätern vom Hebräi- 
schen verstanden, oder richtiger, nicht verstanden habe. 

Zur Seite 48. 

In einer anonymen Schrift, die Evagrius *) dem Hierony- 
mus zugeschickt hatte, wurde die Behauptung aufgestellt, 
dass der Priester Malkizedec (Gen. XIV. 18), der dem Abra- 
ham Brot und Wein entgegenbrachte, kein Anderer, als der 
heilige Geist gewesen sei. Hieronymus widerlegt hierauf in 
einer langen Abhandlung (ep. CXXVI. ed. Mart. LXXIII. 
ed. Vall.) diese unsinnige Behauptung und stimmt der jüdi- 
schen Tradition bei: „hunc esse Sem, primum filium Noe.^^ 
cfr. Tract. Nedarim 32. Hi p C^ ion . Auch Jacob Edessenus 
in Assemani bibl. orientalis I. 66. kennt diese hebräische 
Tradition. Bei dieser Gelegenheit referirt Hieronymus noch 
eine andere hebräische Tradition : „Simulque et hoc tradunt, 
quod usque ad sacerdotium Aaron, omnes primogeniti ex 
stirpe Noe, cujus series et ordo describitur, fuerint sacerdo- 
teSy et Deo victimas immolarint et haec esse primogenita, 
quae Esau fratri suo vendiderit Jacob." Diese Tradition 
findet sich in der Mischna (Sebachim c. XIV. M. 4) : tÖW ly 

ptr^n cpintr;t) nnDDD rnny^ nnni!^ niMn m ptt^ön cpn 

: COniDn mnjn mÄ::n now „So lange, als das Stiftszelt auf- 
gestellt war, waren die Anhöhen (Privataltäre) gestattet und 
der Opferdienst bei den Erstgeborenen u. s. w." Dass in 
diesem Umstände der Grund lag, weshalb Jacob sich um 
die Erstgeburt Esau's bewarb, bemerkt schon der Midrasch 

(Gen. rab. c. 63) ,m)D2r\ bv )wb: |njty apjn ^^''3« ntn rro 

'Dl cpin t<b^ -ly p'^^m (cfr. Raschi Gen. 25. 31). 



M Bei Vallarai LXXIII. „ad Evangelium.^ 
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Zur Seite 46. 

Wir haben oben eines von Hieronymus aus dem Pttni- 
schen abgeleiteten Wortes Erwähnung gethan, D'*p?n, in der 
Bedeutung „aquae calidae." Wir geben hier der Vollstän- 
digkeit wegen noch zwei von Hieronymus aus dem Puni- 
schen erkjärte Wörter. Im Comment. zu Jesaj. c. 7. v. 8 
erklärt Hieronymus zum Worte Höi^yn „Lingua quoque Pu- 
nica, quae de Hebraeorum fontibus manare dicitur proprie 
„virgo" alma appellatur*)." 

Das dritte Wort ist |Vp'»p, das Hieronymus, im Wi- 
derspruch mit der LXX, mit „hedera" und nicht mit 
„Cucurbita" tibersetzt. Es ist ihm hierin von einem ge- 
wissen Centherius der Vorwurf gemacht worden, dass er 
willkürlich von der Uebersetzung der LXX abweiche, und 
Hieronymus motivirt seine Uebersetzung mit den Worten: 
pro „Cucurbita" sive „ heder a" in Hebraeo legimus „Ci- 
ceion" quae etiam lingua Syra et Punica „Ciceia" dicitur. 
Est enim genus virgulti, vel arbusculae, lata habens folia in 
modiun pampini, et umbram densissimam, suo trunco se 
sustinens, quae in Palaestina creberrime nascitur et maxime 
in arenosis locis. cfr. comm. in Jon. IV. 6. imd epp. 99. 
Hieronym. Augustino. — Die Bestätigung dieser Erklärung 
müssen wir den Sachverständigen anheimgeben*). Auffal- 
lend ist es nur, warum Augustinus, der zwar des Hebräi- 
schen unkundig war, aber des Punischen kundig sein musste, 
da er in Carthago studirte, gegen diese Uebersetzung des Hie- 
ronymus eifert und die LXX vertheidigt; er meint (ep. 97), 
die T.XX müsse doch auch einen Grund gehabt haben, warum 
sie „Cucurbita" (^xoXoxvv&fj') übersetzt habe. Mit solchen 
Postulaten ist aber in der Exegese gar nichts gethan. 

^) Cfr. Gesenins „monamenta ling^ae phoeniciaee^^ ; p. 358. 
*) Gesenius ist in dem genannten Werke diese Stelle ans Hierony- 
mos völlig entgangen. 

Drack Ton Oraas, B^rth A Comp. (W. Friedrich) in BretUo. 
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Berichttgangen« 



S. 8, Z. 16. Für „Barrabanum*^ (ed. Martian.) ist nach der ed. Vallarsi 
richtiger „Baraninam^^ zu lesen. 

S. 10, Z. 2 ist für ,,ep. 139^^ zn lesen „ep. 142 (edMart);^' in der ed. 
Vall. ist es ep. XVIIL 

S. 13, Anm. 1 fdr „Ikkamm^^ zn lesen „Ikkarim.^^ • 

S. 19, Z. 5 Y. unten ist nach der ed. Vall. für „dolore^^ zu lesen „dolose;^^ 
die Worte „(s. h. dolo rem)^^ sind demn'aoh -i^j itreichen. 

S. 20, Z. 16 ist für rö zn lesen VT)- ■ . ' ' 

S. 61, Z. 20. Ucber den „codex Amiatinus^^ (so -so!} ^ ob. heissen) in der 

mediceischen Bibliothek vergL Bunflen's- ,, Bibelwerk ,^^ Th. I. 

p. LXXXI. 
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Einleitung. 

JEiines der wesentlichsten und unentbehrlichsten Hülfsmittel 
der Rede ist die Metapher. Sie ist schon in ihrer einfachen 
Form durch die Begriffsbildung des Menschen begründet, weil 
die sinnliche Anschauung, ohne welche sich kein Begriff ge- 
staltet, das nothwendige Substrat der Rede bildet. Aber auch 
ihre complicirte Form wird uns in der Rede zum Bedürfniss, 
so oft wir eine mehr oder weniger abstracte Vorstellung, 
oder irgend einen Gedanken veranschaulichen wollen, ja die 
Metapher ist so sehr mit dem geistigen Prozess der Rede 
verwachsen, dass wir oft ohne es zu merken in Bildern 
sprechen. Gewiss denkt kein Mensch daran eine Metapher 
zu machen, wenn er beispielsweise darüber klagt, dass die 
Zügd der Regierung schlecht gehandhabt werden, oder wenn 
er das religiöse Leben durch breitere Grundlagen gefestigt 
wissen will. Die Metapher ist eben eine Zuthat der Phan- 
tasie, womit sie in der Rede dem Verstände zu Hülfe kommt. 

Doch trotz der absoluten Nothwendigkeit der bildlichen 
Ausdrucksweise werden wir bei einem Volke, bei dem die 
Phantasie oder poetische Auffassung den Verstand and die 
Abstraction überwiegt, mit Recht eine häufigere Anwendung 
der metaphorischen Redeweise voraussetzen dürfen als bei 
einem solchen, bei dem dies weniger der Fall ist. — Ein 
solches Volk waren die alten Hebräer. 

Das Schriftthum der Hebräer, so weit es uns in der 
Bibel vorliegt, ist von Bildern überfttUt, was freilich auch 
durch die abstrakte und ideelle Materie, die in der Bibel zu- 
meist behandelt wird, veranlasst wurde. Trotzdem bleibt es 
ein merkwürdiges Zengniss von der üppigen Phantasie dieses 
Volkes, dass der Gesetzgeber oft da, wo er es eindringlich 
ausspricht, dass kein Bild Gott darzustellen vermag, mit einer 



bewundernswerthen Naivetät von der Hand, dem Fusse und 
den Ohren Gottes redet. Es steht jedoch fest, dass, so lange 
die hebräische Sprache gesprocimi wurde, den wahren Be- 
kennern der mosaischen Lehre diese Tropen immer nur als 
solche erschienen sind. Als aber zur Zeit des zweiten Tempels 
die aramäische Sprache immer mehr über Hand nahm und 
zur Umgangssprache wurde, und sich endlich das Bedürfniss 
nach einer Uebersetzung des Pentateuchs immer niehr geltend 
machte, da war es natürlicl» eine Frage von der höchsten 
Bedeutung, ob es rathsamer sei in einer zwar wortgetreuen 
uebersetzung die Bilder, Gleichnisse und Wendungen der 
Schrift, da wo sie sich auf Gott beziehn, unverändert wieder- 
zugeben, oder mit Beibehaltung des Sinnes dieselben zu um- 
sehreiben. Die Befürchtung lag nämlich nahe, dass das Volk, 
welchem mit dem Verlust der hebräischen Sprache auch das 
Verständniss für die Ausdrucksweise derselben geschwunden 
war, das Abbild mit dem Urbild verwechseln, und diese Tropen 
als Eigenschaften und wesentliche Merkmale Gottes auffassen 
würde, — ein Missverständniss, das bei der crassen Unbildung 
, des gemeinen Landvolks gewiss sehr nahe lag*). Im Targum 
Onkelos ist diese schwierige Aufgabe kurz vor der Zerstörung 
des zweiten Tempels**) in so eminenter Weise gelöst worden, 
dass diese Uebersetzung von den grössten damals lebenden 
TanaYm ^ ) für die gottesdienstlichen Vorträge bestimmt wurde. 
Sie stand auch in der Folge in so hohem Ansehn, dass sie 
wie die Halacha von Geschlecht zu Geschlecht mündlich über- 
liefert wurde, bis sie endlich im fünften Jahrhundert, als auch 
die beiden Talmude schon redigirt waren, niedergeschrieben 
ward. Für die späteren Uebersetzer wie Ps. Jonathan und 
Jeruschalmi hat sie den Grundstock gebildet, den sie dann 
durch Sagen amplificirten und mit halachischen Vorschriften, 
die im Talmud an den jeweiligen Vers geknüpft werden, 
vermengten. 

Obgleich nun das Ansehn des Onkelos so sehr gestiegen 
war, dass es in der Folge zum religiösen Gebrauche ward, 
allwöchentlich den Urtext mit dem Onkelos zu lesen, — ü^w 
DU")n "inNi Hyo — so hat es doch eine lange Zeit Keiner 

») Philo erzählt, es habe zn seiner Zeit eine Partei gegeben, die 
alles in der Schrift buchstäblich nahm. Quod deus sit immutabilis. 
Mang. I. 280—282. 

b) Vgl. Luzzato: Oheb Ger. § 32 und in der Einleitung S. 9 seine 
BeweiRe gegen di Rossi, der annimmt, dass das Targum gleich schrift- 
lich abgefasst worden sei. Wir theilen nicht die Ansicht Luzzato's in 
BetrefiPder geschichtlichen Existenz des Onkelos; wir werden hier jedoch 
oft, der Bequemlichkeit halber, von Onkelos als Person sprechen, wo- 
mit wir natürlich die letzte B.edaction dieser Uebersetzung meinen. 

c) Vgl. Babl. Megillah 3. a. 



versucht zu erforschen, welche Grundsätze den Onkelos bei 
der Abfassung seiner Uebersetzung geleitet haben mögen, 
welche Motive es gewesen wären, die ihn bewogen haben, an 
vielen Stellen von dem Urtexte abzuweichen, hier die Anthropo- 
morphien und Anthropopathien zu umschreiben, die er dort 
in harmloser Weise wörtlich tibersetzt, bald die passive Form 
zu gebrauchen, wo der Text die active hat, und bald wieder 
Wörter umsusehieben, die im Original nicht stehen, — kurz, 
nachzuweisen, dass es nicht Willktihr, sondern strenge Syste- 
matik war, die Onkelos bewogen hat so und nicht anders zu 
übersetzen. 

Erst Maimuni hat in seinem Werke in'»NntJN rhi<bn^) gele- 
gentlich einiges über Onkelos gesprochen, indem er dort nach- 
zuweisen suchte, dass seine Ansicht von der biblischen Aus- 
drucksweise, die er durch den talmudischen Satz: rrnn n")3"i 
DIN "»ja ptt^D^) characterisirte , durch die Uebersetzung des 
Onkelos bestätigt werde. Nach Maimuni nun ist die Ent- 
feinung alles Körperlichen aus der Wesenheit Gottes der 
Grundgedanke, der in der Uebersetzung des Onkelos zum 
Ausdruck gelangt^). Mit Recht hat Nachmanides diese An- 
sieht bekämpft^) und mit gewohntem Scharfsinn nachgewiesen, 
dass sich hieraus nur ein geringer Bruchtheil seiner Ab- 
weichungen vom Texte erklären lässt, während der weit 
grössere Theil derselben der Mairaunischen Ansicht geradezu 
widerspricht. Jedoch ist Nachmanides bekanntlich nur in 
der negativen Kritik glücklich. Positives weiss er wenig zu 
sagen, und was er hier zur Lösung der angeregten Frage sagt, 
ist theils Mystik oder eine Anweisung auf unenthüllbare Ge- 
heimnisse, theils sind es haltlose Behauptungen, die nicht viel 
mehr erklären, als diejenigen seines Vorgängers®). Der Grund, 
warum selbst diese grossen Commentaroren nicht Ausreichendes 
zur Erklärung des Onkelos zu geben vermochten, liegt darin, 
dass es immer nur eine auffallende Stelle des Onkelos war, 
die ihr Nachdenken anregte, und die dann eine Erklärung 
hervorrufen musste, welche natürlich für die meisten ähnlichen 
Stellen des Onkelos, die nicht waren berücksichtigt worden, 
nicht passen konnte. So war es wieder nur der eine Vers 



») »Lc Guide des fSgar^s« par Munk. Paris 1856. 

^) Dass der Talmud diesen Satz in ganz anderem Sinne senommen 
hat, zeigt Levy in seinem chaldftischen Wörterbuch a. v. ^^, 

^) Hier mag das vorläufig genügen. Bei den betreffenden Bibel- 
stollen werden wir seine Ansichten und diejenigen seiner Nachfolger 
eingehender besprechen. 

^) Siehe Nacmnanides* Ck>mmentar zu Gen. XL VI v. 4 und Ex. XX v. 16. 

•) Die Beweise später. 

1* 



Gen. XLVI 4, der Isak Arama bewog^) auf den Onkelos 
einzugehen und eine Erklärung der drei Ausdrücke nid'^d 
^ip'i und NWDü zu geben, die — wir werden dies später 
beweisen — sich durchaus nicht rechtfertigen lässt. Dasselbe 
war der Fall bei dem unbekannten Verfasser des Buches tnv*), 
der aus Anlass des Verses 6«n. L 24 eine allerdings ganz 
zutreffende Bemerkung bringt; aber auch er vermochte nicht 
die Lösung der uns hier beschäftigenden Frage ansubahnen. 
Jedoch das wenigstens ging als wichtiges Resultat aus der 
Nachmanides'schen Polemik hervor, dass die Entfernung alles 
Körperlichen aus der Wesenheit Glottes nicht den Massstab 
abgeben könne fttr alle abweichenden Stellen des Onkelos. 

Erst in der neueren Zeit, welche auch auf dem Gebiete 
der jüdischen Wissenschaft die schönsten Früchte gereift hat, 
wurde, besonders in Folge des Studiums der orientalischen 
Sprachen, auch die Uebersetzung unseres Onkelos genauer 
durchforscht und der dunkle Weg, den er bei ihrer Abfassung 
gewandelt, durch das Licht der modernen Kritik erhellt. 
Luzzato hat es zuerst ausgesprochen^), dass das Targum des 
Onkelos für Laien, für das unwissende Volk und nicht für 
Kundige abgefasst worden sei, und er hat mit diesem Aus- 
spruch die Norm festgesetzt, nach welcher im Onkelos ge- 
forscht werden müsse. Jede Regel, die wir durch ein genaues 
Studium des Onkelos als grundlegend für das richtige Ver- 
aiändniss desselben aufstellen, muss sich erst an diesem Prüf- 
stein bewähren; wir müssen fragen: kann Onkelos von seinem 
Publicum, fllr welches er schrieb, so gedacht haben? hat ihn 
der hohe oder geringe Bildungsgrad des Volkes zu einer 
solchen Voraussetzung berechtigt? und erst nach einer ge- 
wissenhaften Bejahung dieser Fragen dürfen wir die fragliche 
Regel als eine untrügliche gelten lassen. 

In diesem Geiste wurde dann auch von Frankel geforscht. 
In seinen verschiedenen Schriften*) hat er mehrere Regeln 
aufgestellt, die wir in dieser Abhandlung vielfach benutzen 
werden. Dass auch er bei der Feststellung dieser Regeln 
den Bildungsgrad und die Anschauung der damaligen palästi- 
nischen Juden berücksichtigt hat, sagt er selbst in den »Vor- 
studien zur Septuaginta«, woraus wir das hierher gehörige 



») Siehe pnSP DTpy Abschnitt ^yt), 

^) Ueber dieses Buch Tgl. Luzz. Oheb. Qer. S. XI. 

c) A. a. 0. s. 1: »niprinn m^vD b^N D'»DDnn noya nc^^ tS Dim>" 

^) Frankel: »Zeitschrift für religiöse Interessen des Judenthums« 
1846 S. 119 ff. Vgl. femer »Ueber den Einfluss der palästinischen 
Exegese auf die alezandrinische Hermeneutik« §§ 7. 9. 87. Vgl. auch 
eine Notiz in der »Monatschriffc für (beschichte und Wissenschaft« 1861 
S. 80. — Wir werdän auf jedes einzelne später noch zurückkommen. 



wörtlich anführen wollen. Er sagt dort p. 174 so: » . . . . man 
erkannte also auch in Palästina die sinnlichen Ausdrücke, die 
in der Schrift mitunter von Gott vorkommen, als bildlich an 
und wollte sie als solche vom Volke verstanden wissen. 
Doch muss hier genau die philosophische Erkenntniss von 
der gewöhnlichen Wahrnehmung gesondert werden. Dem ge- 
meinen Verstände ist zuweilen das, was der Speculation als 
anthropomorphisch erscheint, ein Begriff, den er von Gott 

nach seiner Vorstellung nicht trennen kann« pag. 176: 

»Dieser (Onkelos) wählt stets für das, was der gewöhnliche 
Leser als somatischen Begriff auffasst, einen andern Ausdruck ; 
hingegen giebt er das allgemein als Metapher geltende un- 
verändert wieder. Hand für MacU ist eine gewöhnliche Trope, 
ebenso Auge Gottes fttr Vorsehung ; hingegen der Fuss Gk)ttes, 
Gottes Rückseite, GesidU (insofern es nicht eins ist mit Auge, 
AUgegenwart) involvirt Somatisches und musste vermieden 
werden.« 

Allerdings sind Luzzato sowohl als Frankel in der Er- 
klärung der Weise der Umschreibung der Anthropomorphien 
und Anthropopathien bei Onkelos nicht weit über die ersten 
grundlegenden Gedanken hinausgekommen. Der Erste nicht, 
weil sein ausgezeichnetes Buch über Onkelos die Ueber- 
setzungsweise desselben überhaupt zum Vorwurf hatte, mithin 
diesem besonderen wenngleich hochwichtigen Theile nur einen 
engen Baum in der Abhandlung gönnen konnte; der Letzte 
nicht, weil seine Bemerkungen über Onkelos nur gelegentlich 
bei Behandlung anderer Themen gemacht wurden, und weil 
da die Form der Behandlung es nicht erlaubte mehr als 
Streiflichter auf die Anthropomorphien und Anthropopathien 
im Onkelos zu werfen. Nichts desto weniger sind es diese 
Gedanken, auf welche allein weiter gebaut werden kann, und 
durch welche sich die Grundsätze auffinden lassen, die den 
Onkelos bei der Abfassung seiner Uebersetzung geleitet haben 
können. 

Was hingegen die Ausdrücke n"^d'»d, N"»p^ und w^Dtt* be- 
trifft, die Onkelos gewöhnlich vor den Namen Gottes setzt, 
so hat man es gar nicht versucht, sie philologisch zu erklären, 
sondern sie wurden einfach als technische Ausdrücke für 
geschaffene und doch geistige Vermittler zivischen Gott und 
Welty oder auch fllr die Wesenheit Gottes, wie sie sich in einer 
bestimmten Weise äussert, hingenommen. Die erste Ansicht 
vertritt der Aristoteliker Maimuni ^), sein G^ner Nachmani- 



») A. a. 0. n'O blSQ "Äfift er bei Bospreohnng des Verses Ex. XXFV 10: 

pbo 'y\2 M ^n^N r\yyt^ ^^y« rr>y^b ndd^ (»c- Onkelos) ^djd 

>£r bezieht also den Thron auf seine Herrlichkeit, ich meine auf die 



des ^ ) die zweite. Doch hat NachmanideB auch hier blos die 
Annahme eines Mittlers überhaupt von seinem jttd.-theologischen 
Standpunkte ans und durch Beweise aus dem Onkelos ad 
absurdum geführt, ohne sich indess auf eine positive Erklärung 
der angeregten Ausdrücke einzulassen. Was er unterlassen, 
hat sein Nachfolger J. Arama ^ ) ausgeführt. Luzzato hat d^n 
die Erklärung Arama's in sein Buch aufgenommen^), ohne sich 
jedoch darüber weiter auszusprechen. So war der Stand 
dieser Frage. Eine kurze Bemerkung Frankel's^) hat uns in 
Betreff dieser Frage auf eine neue Vermuthung gebracht, die 
wir durch Analogien und durch zahlreiche Belegstellen zur 
Gtewissheit zu erheben hoffen. Hiemach werden wir die Irr- 
thümer Gfrörer's*) berichtigen. 

Da wir nun die Absicht haben, die geheimen Fäden 
eines Systems in der Weise der Umschreibung des Onkelos 
aufzufinden, so werden wir den Spuren Luzzato's und FrankeFs 
folgen; durch die genaue Befolgung ihrer Winke hoflfen wir 
unsere Aufgabe im weiteren Verlaufe dieser Schrift zu lösen. 

Unsere Behandlungsweise wird folgende sein: Wir theilen 
die Arbeit in zwei Theile. Der erste umfasst mehrere Kapitel, 
von denen jedes einige gleichartige Regeln enthält. Diese 
Regeln sollen durch die betreffenden Stellen aus dem Onkelos 
bewiesen werden; jedoch wollen wir, um Raum zu ersparen, 
nur einige Stellen anfuhren und die übrigen durch Zahlen 
in einer Anmerkung anzeigen. Uebrigens soll hier auch die 
Nützlichkeit mit entscheiden. 

Den zweiten Theil widmen wir einer Untersuchung über 
die Ausdrücke n-^d'jd, N'^p'» und NJ^Dttf. 

Die späteren Targumim zum Pentateuch und zu den Ha- 
giographen werden in einem Anhange kurz behandelt werden. 



1. 

Nach dem abstracten GottesbegriflF der Bibel, die zur 
näheren Bezeichnung der Wesenheit Gottes nichts anderes 
auszusagen weiss als das Sein, .thn "^k^n hmn (Ex. IÜ. 14.) 
giebt es in Gott keinen Unterschied der Zeit. Gott kennt 



Schechina, die ein geschaffenes Licht ist.« — Die Hauptstelle wird erst 
weiter besprochen werden. 

») A. a. 0. Gen. XL VI 4. ff. 

t>) A. a. 0. Absch. ^•;i^^ Pforte 31. ff. 

c) A. a. 0. Seite 14. ff. 

') Siehe: »Zeitschrift für t^ligiöse Interessen u. s. w.« 1846 S. 120. A. 1. 

•) Gfrörer: »Geschichte des urchristenthums« I. S. 272 — 852. 



keine Vergangenheit und keine Zukunft, vor ihm giebt es 
blos eine Gegenwart. Der Dichter drückt dies aus in den 
Worten: »Denn tausend Jahre sind in deinen Augen wie der 
gestrige Tag.« Dass dieser ideale Gottesbegriflf zur Zeit des 
ersten Tempels, wo nur mit kurzen Unterbrechungen der 
heidnische Cultus fast ausschliesslich herrschte, dem gemeinen 
Volke nicht geläufig war, ist eine Thatsache, die uns durch 
unzählige Stellen der historischen und prophetischen Bücher 
der heil. Schrift bewiesen wird. Die Zeit des babylonischen 
Exils hat dann zwar das Nationalgefühl gestärkt, aber für 
die wahre Erkenntniss Gottes war der Aufenthalt im heid- 
nischen Babel gewiss nicht günstig. Nicht viel besser mag 
es mit dem Gottesbegriff des Volkes zur Zeit des Onkelos 
gestanden habep. Oder dürfen wir etwa aus den wirklich 
erhabenen Aussprüchen einiger Männer dieser Zeit eine bessere 
Gottesidee im Volke voraussetzen, dann müsste ja auch nach 
derselben Folgerung das jüdische Volk des ersten Tempels 
die Gottesidee am reinsten und idealsten erfasst haben , — 
und doch zeugt die Geschichte vom Gegentheil. Wie konnte 
es auch anders sein! In einer Zeit wo die Bildung in fast 
an^chliesslichem Besitz der Schulen war, und wo eine strengere 
Beobachtung der levitischen Reinheitsgesetze zwischen Ge- 
lehrten und Volk eine unüberwindliche Schranke setzte, musste 
letzteres nothwendig den crassesten Vorstellungen von Gott 
zur Beute werden. Nur so konnte es kommen, dass die An- 
thropomorphien und Anthropopathien, welche der Gesetzgeber • 
und die Propheten zum bessern Verständniss noch ohne Gefahr 
von Gott aussagen durften, zu einer Zeit gemieden werden 
mussten, wo das heidnische Element so überhand genommen 
hatte, dass von dem alten jüdischen Gottesbegriff kaum noch 
eine leise Spur im Volke vorhanden war. Onkelos wollte 
durch seine Uebersetzung dem Volke neben dem klaren Ver- 
ständniss der Schrift auch die alten reinen Ideen von Gott 
wieder beibringen. Natürlich musste er nun zunächst jene 
Stellen des Textes, die durch ihre metaphorische Ausdrucks- 
weise in Gott einen Unterschied der Zeit setzten, indem sie 
sein Wissen cds durch die Zeit begrenzt darstellten, erinnern 
und erfahren von Gott aussagten, als dem oben erwähnten 
Gottesbegriff und seinen nächsten Consequenzen zuwider, um- 
schreiben. 

Wir hätten demnach einen Grundsatz gefunden, der 
Onkelos bei vielen seiner Umschreibungen der Schrift leitete, 
und wir wollen ihn sogleich besprechen. 



/ 
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1. Kapitel. 

Die Allwissenheit Gottes ist durch keine Zeit bedingrt. 

Hierdurch sind folgende Umschreibungen entstanden: 

1) Sich erinnern setzt vergessen voraus, kann daher von 
Gott nicht ausgesagt werden. Onkelos umschreibt daher die 
Ausdrücke: -^idpi noiN nips'» nipD '"»mpB "npD u. s. w., indem 
er zumeist für das Futurum, resp. Perfectum das Präsens 
set^t, oder seltener ein entsprechendes Nmnen dafür ge- 
braucht • ). So : 

Gen. Vin. 1. m n« cr»n^N "Mpn 0. m ir» '»•'» "^'•m' 

„ L. 24. DDn« ips^ ipD a^rbti^ 0. v/n -^^^-i -t^-jq/ 

Ex. rn. 16. '»mpD ipD 0. Njn'JDT -ono' 

„ VI. 5. '»n^'^3 DN "^DTNl 0. '>ID'»p P'» NJ^'J^TI' 

Lev. XXVI. 42. r|^^^ pnsp '»nnD pn r)NT 3ipr "»nnD pn ^p'^dp 

/ Dpy» Dy-| '»D'»p P^ N^ 1^D"n 0. -^DTN pNm HDTN DTTIDN "»P^D PN 
W^NI n'»Dn NJN OmDN DVn '»D'»p P'» «TNT 'pnSP DVn ''D'»p P^ »INI 

— n'»Di WN 
Seltener ist ^ die Umschreibung mit einem Nomen: 

Gen. XXX. 20. d^t^n ^Dri 0. '»'^ onp n^idti !?vi 

Num. X. 9. v^ ^jB^ DP"^DTji 0. '»'^ D"ip p3^J"Dn Sy>'»i *^. 
Die Imperativform "iidt bleibt jedoch im G^bet*^) als eine 
offenbar metaphorische Redeweise unverändert. So: 
Ex. XXXII. 13. • Dm3N^ "^m 0. Dm3Nt> idin 

Deut. IX. 27. DiTiDN^ noT 0. om^Nb "^din* 

Hingegen übersetzt Onkelos wörtlich mit Beibehaltung 
des Tempus, wo sich diese Ausdrücke auf Menschen be- 
ziehen. So : 

Deut. VII. 18. n^TP noT 0. -IDIP -D1D 

2) So oft die Schrift berichtet, dass »Gott sah« und in 
Folge dessen errettend, strafend oder helfend auftrat, gebraucht 
Onkelos das Präsens anstatt des Perfectum oder Futurum des 
Textes. Die Thatsache nämlich, dass trst jetzt ein Ereigniss 
eintrat, weil Gott etwas sah, was doch schon längst statt- 
gefunden hatte, konnte Veranlassung zu der falschen Ansicht 
geben, dass Gott dies erst jetzt wahrgenommen habe. Solche 
Stellen übersetzt Onkelos mit >'^ onp ^ba vor Gott ist es offenbar, 
was soviel heisst Als: Gott hat es scJum längst gesehen, aber 
noch war die Zeit nicht gekommen um zu retten, zu strafen 
oder zu helfen. So: 



») Diese Bemerkung wurde zum Theil schon vom Verfasser des 
Buches ^»h^y gemacht. Vgl. Lucs. Oheb ger. § 3, S. 5. 

i>) And. Stell.: Gen. XIX. 29, XXI. 1, L. 25; Ex. II. 24, IV. 31, 
XIII. 19; Lev. XXVI. 45. 

« ) Wir werden weiter noch oft sehen, dass beim Gebet die meta- 
phorischo Ausdrucks weise üblich war und daher nicht umschrieben wurde. 



Gen. XXXI. 42. crr6w hn') "»dd v^y^ hni 0. "»-^ nip ^b^ '»t niN^ ir»! 

Ex. IL 25.bN-)Kn'>aDnNDM^NN'T»i 0.t<nKr»'»J3N"nDvr '»'^Dnp'^^ai 

„ in. 7. loy "»^y DN '»n'»N") hn"^ 0. '»oy NinyK^ '»onp "»^a nSjid 

Dent. IX. 13. hth oyn dn '>n'»N"^ hn-iO. jnn Noy rr» '»oip '^y 

„ XXXII. 20. DnnnN no hn^nO. prPDiDD '»n'> no "»onp ^b: 

„ ibid 36. T rhs '»D •in")'» ^dO. pyDi ^monp "»ba '»>e*) 

»ipnm 

Dagegen übersetzt Onkelos wörtlich mit nth' wo die 
Schrift erzählt, dass Gott etwas sah, was erst damals in di4j 
Erscheinung trat. Mag nun in Folge dessen ein Ereigniss 
eingetreten sein oder auch nicht, gleichviel: es ist keine 
Veranlassung gegeben zu einem Missverständniss , denn der 
blosse Ausdruck seheti galt gewiss nicht als Anthropo- 
morphie. So : 
Gen. VI. 5. pND dinh nyi r\y> "»d "»»^ n'i'»! 0. ^^e^aD nw "»"^ Nim 

Ex. ni. 4. vht< N'>p'»i naN"»S •© "»d '»'"» n"^^i 0. ^asrw n^ vo Nim**) 



•) And. Stell.: Gen. XXÜ. 8, XXIX. 32, XXXI. 12; Ex. m. 9, 
IV. 31, XXXn. 9, XJCXIII. 13; Deut. XXVI. 7, XXXII. 19. 

1») And. Stell.: Gen. VI. 12, XXIX. 31; Ex. XII. 23. - Maimuni 
a. a. 0. n"D blSß ^^^ die Frage: warum Onkelos das ^N*) ^^ Textes 
bald mit {i^m' oald mit mp ^^;i übersetzt, durch folgende Erklärung 
beantworten: ^^ nnyOD ND yo Du'-^n^N "JD^ JD nmX\ ND pboND ND^l 

]^MV'i nnN IN HD^DDD nj-inpo •T'n-^^n lai "»no hjn nm:i D'»byn^N ^nh 
-wnpNi iniin!?« '•ynp'» n^hb^ ^bn ^d nth jn ip sh '»'^ mp "»Sa nn")BnD 
no^DD3 pbynn n'^^'b^ i:i nin i?ib^ rr^bv p^N -nd "»^y ■piot»« '»b^n 

^"^ Dip ^^31 b2 NTPn ^p^ N^* »Nachdem ich geprüft hatte die vor- 
gefundenen Stellen im Tareum und was ich über dieselben während 
meiner Studienzeit gehört habe, fand ich, dass er (Onkelos), so oft er 
das Verbum hn"^ ^^^ etwas Ungerechtes, Schädliches oder Gewalt- 
thätiges bezogen ftind, es mit Dpi ^^;i übersetzte; gewiss weil das 
Verbum ^'^^ in dieser (aramäischen) Sprache ein (objectives) Erkennen 
und ein Anerkennen des betip^ffenen Gegenstandes, wie er erkannt 
worden ist, bedeutet. Deshalb übersetzte er das Verbum hn"»' ^^ ^^ 
sich auf eine Ungerechtigkeit bezog, nicht mit ^mr sondern mit 
^«^ 0*ip i^;i • « Maimuni bemerkt freilich schon selbst, aass drei Stellen : 
Gen. VI. 5, 12, XXIX. 31, dieser Erklärung widersprechen, weil hier 
nach derselben Q^p ^'^^ stehen müsste, was aber nicht der Fall ist. 
Doch will er seine Erklärung deshalb nicht fallen lassen; lieber ent- 
schliesst er sich jene drei widersprechenden Stellen für Abschreibe- 
fehler zu erklären. Eine vierte Stelle: Gen. XXII. 8, ^^ nN"i^ Ü^Thn 
TWT) ' ^^ö Onkelos gegen seine Erklärung mit nnp ^^;i übersetzte, recht- 
fertigt er durch die Ausflucht, dass es dem Onkelos ungeziemend zu 
sein schien, ein unvernünftiges Thier zum Gegenstand der göttlichen 
Erkenntniss zu machen. 

Nachmanides a. a. 0. verwirft diese Erklärung mit Recht, indem 
er bemerkt, dass Onkelos hiemach auch bei ^^ji* dieselbe Unterscheidung 
machen müsste, wie bei hn*)' ^^^ dennoch umschreibt er es überall 
durch die passive Form: »Qip y^tt^«» — Allein wenn wir auch davon 
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3) Aas demselben Grunde, nämlich nm den Zeitunter- 
schied aus der Wesenheit Grottes zu entfernen, ttbersetzt 
Onkelos das Verbum yor' so oft es sich auf Grott bezieht, 
durch das Präsens passivi nip y^or* Er will damit andeuten, 
dass Gott alles sofort hört, ohne dass eine Zeit zwischen 
Ursache und Wirkung läge. So: 

Gen. XXI. 17. "^yjn b^p dn ü^rh^ VDiir»^ 0. r6p n^ ^-^ nip rojcn 

„ XXIX. 33. -»D^N HNi^K^ ^D ^"^ yoB^ o 0. nN '»'^ cnp roßf n^e 

Ex. XVI. 12. btottn "»Ja nui^ riN "»nyoK^ 0. nDynnn'» "»DiproB^*) 

• bt<iitn "»ja 
Nur im Gebet ^) übersetzt Onkelos vdb^ wörtlich mit 
^3p' indem er gewöhnlich sogar das tempus des Textes bei- 
behält. »Erhöre o Gott« war im Gebet eine stehenfde Phrase, 
die Onkelos durch den Zusatz ndi^s (seltener Nn!?Dp) vollends 
gemeinverständlich machte. So: 

Gkn. XVI. 11. -j^jy ^n '»'"» yoK^ "»D 0. 'pivhn '»'^ tr»Dp ^"^n 

„ XXX. 22. D^T^N ry^b^ yoEr»i 0. '»»^ nm^y ^^Dpi 

Ex. XXII. 26. -»JN pjn o ^nyoBn 0. n^n wjh n« nnbpp bpw 

Num. XXL 3. bt<ivn Vip3 ^'^ yotr»i 0. ^N^Bn-i nnib» ^"^ t>'>3pi*^). 

4) Mit noch grösserer Bestimmtheit zeigt sich uns was 
Onkelos mit seiner Umschreibung ^'^ aip ^t>: beabsichtigt, wenn 
wir finden, dass er sie auch Ar das Verbum yi^ gebraucht. 
Wissen und erkennen sind keine Anthropomorphien , warum 
also die Umschreibung? Nur die Annahme, dass der Ueber- 
setzer, wie oben angedeutet, dadurch den GottesbegriflF un- 
getrübt erhalten wollte, kann sie uns erklären. Gott erfährt 
nichts, an ihn tritt kein neues Wissen heran, die Objecte seiner 
Erfahrung werden nicht zahlreicher mit der Zeit, denn er 



absehen, so lassen sich nach obiger Erklärung, ausser den drei von 
Maimuni angezogenen, noch viele andere Stellen mit hn"^ nicht recht- 
fertigen. So übersetzt 0. Ex. XXXIII. 13 p^;^ ^);in y^V ^D HN'IV 

Deut. IX. 13 nrn pyn hn "»o^n*^ hni ^^ ^^'^^' xxxii. 20 no hn^n 

np^iriN ™^t Dip ypy obgleich sich hier das Verbum ,-)N1 weder auf 
Ungerechtes noch auf Gewaltthätiges bezieht. Maimuni's Erklärung 
ist überhaupt nach dem in unserer Einleitung gewonnenen Massstab 
für aufsustellonde Regeln unhaltbar. Denn aus dem Onkelos geht als 
evident hervor, dass das Volk es nicht für unpassend hielt Zcmi, Eeue 
und Verdruss (Siehe weiter S. 16) von Gott auszusagen, wonach wir 
schlechterdings nicht einsehen, warum es gerade Anstand genommen 
haben sollte, ihm die objective Erkenntniss einer Ungerechtigkeit zu- 
zuschreiben '~~* 

») And. Stell.: Ex. IL 24. 111. 7, VI. 5, XVI.' 7, 8, 9; Num. XL 1, 
XIL 2, XIV. 27; Deut. L 34, V. 2o. 

i>) Vgl. oben Seite 8, Anm. c. 

c) And. Stell. Gen. XXX. 6; Ex. XXII. 2; Num. XX. 17; Deut. 
L 45, IX. 19, X. 10, XXVI. 7, XXXHI. 7. 



11 

I 

ist nicht in der Zeit. Gott weiss alles durch seine Wesenheit, 
sein Wissen umspannt den Weltenraum, durchdringt alle 
Zeiten. Um dies auszudrücken giebt es keine passendere 
Phrase als: vo mp ^^^ es ist oflfenbar vor Gott, welche das 
Wissen Gottes als ein absolutes, von Raum und Zeit nicht 
begrenztes hinstellt. So: 

Gen. ni. 5. ü'^rhs yiT» o 0. '»•^ aip ^hy '»>e 
Ex. ni. 19. '»ny'T» ^jn^ 0. ^b: '»oipi*). 

Dagegen übersetzt Onkelos wörtlich mit Beibenaltung 
des tempus, wo sich das Verbum yT auf einen Menschen 
bezieht. So : 
Ex. XXXIII. 13. TyiNi 7»^"» ^n nj ."»jy-nn 0. p'» jyD ^^v^-^n 

'ipm yiN) 131Ü miN 
Deut. Vm. 3. -pmDN pyr» Ntn nyr» t6 "^b^n 0. NnyT n^ n ^ ) 

•"pnraN pyT Ntn 

2. Kapitel. 

Hensehliche Thfttlgrkelten werden von Oott ausgesagrty Theile des 
mensohllchen Körpers ihm zugeschrieben. 

Es war eine arge Verkennung des Onkelos und seiner 
Zeit, wenn man behauptete^), dass Onkelos menschliche 
Thätigkeiten und Theile des menschliehen Körpers, wo sie 
sich auf Gott beziehen, deshalb umschrieben habe, weil er 
jede Vorstellung von einer Körperlichkeit Gottes entfernen 
wollte. Denn dieser Behauptung widerspricht zunächst eine 
noch weit grössere Zahl ähnlicher Stellen, in denen Onkelos 
das erwähnte Verfahren nicht angewandt hat; dann hätte 
man sich aber auch leicht überzeugen können, dass selbst 
die Umschreibung solcher Stellen die Vorstellung von einer 
Körperlichkeit Gottes durchaus nicht ausschliesst. Denn bei 
näherer Betrachtung bleibt es sich ganz gleich, ob man von 
Qt)tt aussagt: pyn iicya ^^ tt»i »Gott stieg lierab in einer 
Wolkensäule«, oder wayi NiiDya ^'» ^^ohni »Gott offtmharte sich 
in einer Wolkensäule«, da in beiden Aussagen die Körper- 
lichkeit Gottes in der sichtbaren Wolkensäulc beibehalten wird. 



i) And. Stell.: Gen. XVIII. 19, XX. 6; Ex. IV. 14, XXXIII. 5; 
Deut. XXXI. 21. 

^) Vffl. Gen. XIX. 33, XXXI. 32, XXXVIII. 16. XXXIX. 6, 8; 
Ex. XXXIV. 29; Lev. V. 8, 4, 17, 18; Deut. VII. 15, IX. 3, XXXIV. (5 
und noch viele andere Stellen mit y-^^* 

c) Malmuni a. a. 0. r^ !?yB sagt: n3t>^N ^D Nli t^CND lan Dl^pjM 
CrOirfeN yDI mj\ bv\ np rPJN'»"0^1 n^3N"^3y!?N »Onkeloa, ein Pro- 
selit, der sehr kundig der hebrftifchen und syrisohen Sprühen war, 
hat sich Mühe gegeben, die Körperlichkeit (Gottes) zu entfernen.« 
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Hier, wie in vielen weiter zu besprechenden Fällen, sind viel- 
mehr die Worte Frankeis*) wohl zu beachten, dass »hier 
genau die philosophische Erkenntniss von der gewöhnlichen 
Wahrnehmung gesondert werden« müsse. Nach dem »gemeinen 
Verstände« können menschliche Thätigkeiten von Gott wohl 
ausgesagt werden ohne seiner Unkörperlichkeit Eintrag zu 
thun, da solche Ausdrücke dem Volke als metaphorische 
Redeweisen hinlänglich bekannt sind. 

Die hierher gehörigen Umschreibungen des Onkelos sind 
demnach so zu erklären: 

1) So oft das Verbum t)'» von Grott gebraucht wird in 
dem Sinne einer Erscheinung oder Offenbarung Gottes — was 
eigentlich zumeist der Fall ist — übersetzt es Onkelos mit 
^^:riN» Hierdurch ist aber das Verbum in^ gar nicht um- 
schrieben, da die aramäische Sprache ftlr -tt»' in der Bedeu- 
tung: sich offenbaren, keinen geeigneteren Ausdruck hat, als 
'^biDH' und da andererseits die Vorstellung von einer Körper- 
lichkeit Gottes dadurch, wie oben erwähnt, noch gar nicht 
entfernt ist. Femer gebraucht Onkelos auch da das Verbum 
'>!?anN' wo die Offenbarung Gottes im Texte durch die verba 
N5P nDV und nd ausgedrückt wird. Eine wörtliche Ueber- 
setzung würde in diesem Falle durchaus nicht das wieder- 
geben können, was der hebräische Text aussagt. Die Ueber- 
setzung durch ^hx)H ist also auch hier die einzig richtige. So : 
Gen. XI. 5. piNib ^"^ T>^i 0. Ny-iBnNt> ^"j "»banNi 

„ ibid. 7. m-Tj hdh 0. '»baru nn 

Ex. XI. 4. tT'yiO TinD NST» ^3N 0. DnSD UD "»banD NJN 

„ XII. 12. D^-isD pN3 "»iTiDyi 0. nnsDT nvin^ ^nbnNi 
„ XIX. 9. yb^ HD ^D^N n^n 0. ^^ ^^ano njn nh 

„ ibid. 20. i^^D nn bv '»'» in^i 0. ^^yoi niid ^y ^"^ ^boriNi 
Num. XI. 25. jjvD v^ -n^i 0. njjvd "»^ >^anw^) 

Die Stelle Ex. XII. 13 cD'»^y ^nnoDi 0. pD"»^]; oin^Ni und 
ibid. 23 nnen hv "»"^ nosi 0. Ny-in hv "»"^ Dirr»! beweisen nichts 
gegen uns, da Onkelos hier im Gegentheil wörtlich übersetzte 
und das hebr. hdd in der übertragenen Bedeutung: schoneti 
nahm. (Vgl. Jes. XXXI. 5 D^^m mos '^'»sm pja). 

Hingegen übersetzt Onkelos wörtlich die verba '^n ^^nv 
T^'»' wo sie blos hinabgehest (Jtegleiten) , gehen u. s. w. be- 
deuten, ohne eine göttliche Erscheinung damit zu verbinden. 
Denn die Ausdrücke : Gott führt, begleitet u. s. w. waren dem 
Volke als ebenso viele Bezeichnungen fllr den Schutz und die 
DHtmuj Gottes ganz geläufig. So: 



^) S. oben S. 4 a. 5 die aus den > Vorstudien« angesogenen Stelenl. 
M Andere Stellen: Oen. XVIII. 21; Ex. XII. 23, XIX. 11, 18, 
XX. 17, XXXIV. 5; Num. X. 35, XL 17, XII. 5. 
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Ex. Xin. 17. 'i*^ DTU N^ 0. '»•» PJ^"^3*' N^ 

„ ibid. 21. om^D^ i?n v'^i 0. p.Toip' naiD '»^i 

„ XXXIV. 9. '»'^ NJ T^ 0. ^'^1 NPJDr p;^ inn*) 

Ebenso Gren. XLVI. 4. ntjy du t^vn o:ni nc^nso -joy iin '»djn 0. 

«poN ^^e ^JpDN n:ni Dns«Db py mnN n:n^;, wo iin so viel als 

begleiten bedeutet«). 



• ) Dass der Zusatz {i<pjD(& ^i® Anthropomorphie» die in *7nri 1^6fi>t, 
n»c^^ mildert, wird im zweiten Theile bewiesen werden. 

i>) Ebenso erklärt Frankd diese Stelle: »Vorstudien § 81, S. 176. 
Vgl. die Stellen: Ex. XIV. 21, XXIII. 14, 16, 22; Num. XXII. 9, 20; 
Deut. I. 30, 33, XXn. 16. 

«) Dieser Vers ist der Angelpunkt, um den sich die Ansichten 
der Alten über Onkelos drehen. Wir wollen hier das Wichtigste an- 
führen. Die Frage, warum Onkelos -{-^{^ hier gegen seine Gewohnheit 
°^it piriN NJN ^^^. ^icht mit ^^;ifix übersetzt, beantwortet Maimuni 

a. a. 0. ro^ 80 : s^ntr»^ ü^rht^ nDN'»i ^Np T^yiyht^ mn b\i< jn in) • ♦ • • 

ND «Tsn Nin ]tS n^nsb^ im pbjjd r6'»S-i niN^ioD Sp n^N ^pt>N '»Dm in 
^s mn ND »Tin in n^N '»J'^d nn t>y '»""» "ti'»i 'ppd ir^a nsp nsn Nt> b'»p 

miUlt'N *^1Q{<^* *1°^ Anfange dieser Erzählung heisst es: Und Gott 
spracn im Traumgesicht der Nacht, und sprach : Jakob, Jakob ; . . . 
Und er spracht Ich bin der Gott ...... Ich werde mit Dir hinabgehen 

nach Egjr{>ten. Da nun aus dem Anfange der Erzählung hervorgeht, 
dass dies in einem nächtlichen Traum gesicht vorging, nimmt Onkelos 
keinen Anstand die Worte, die in einem nächtlichen Traumgesicht ge- 
sprochen wurden, buchstäblich wiederzugeben. Und er thut recht 
daran: denn dies ist die Beschreibung dessen, was blos gesprochen wurde, 
nicht aber die Beschreibung einer vollzogenen Thatsache, wie etwa (in 
dem Satze): Und Gott stieg herab auf den Berg Sinai, was eine Be- 
schreibung dessen ist, was sich in der Wirkliehkeit ereignet hat.« Nach- 
manides a. a. 0. widerlegt diese Erklärung, indem er sich gerade auf 
die Auf&Msung Maimuni^s in Betreff der Ausdrücke: {i^ip^n 'N*ip^ ^°d 
W^D?^ beruft. Wie schou oben (S. 5 A. a.) erwähnt, wird nach Mai- 
muni mit diesen Ausdrücken das geschaffene Mittelwesen bezeichnet. 
Hätte nun Onkelos wirklich Maimuni*s Unterscheidung zwischen Traum- 
Besicht und IhatsäMicher WirJUichkeit hier angedeutet, so hätte er auch 
m allen ähnlichen Fällen, wo durch die Erwähnung eines Traum- 
gesichtes eine laxere Praxis erlaubt wäre, die Zusätze: {»^nD^jo fsip"^ 
und N^^DIT, weglassen müssen. Man vergleiche aber die Stellen : Gen. 
XX. 3, aaVIII. 13, XXXI. 24, wo Onkelos, trotzdem überall von einem 
Traumgesicht die Rede ist, die Vorsicht gebraucht {««iD^p 'N")p^ ^^^ 
N^^DK^ einzuschieben. Seine scharfe Polemik schliesst Nacnmanides mit 
den für seine Aufifichssung characteristischen Worten: Q^i^ijyn b^H* 

»]n D'»];-n'»t> üiidi rh^^n D^vn^ Dnan yi ipjim üihp2t6 rht^n oime uns 

seinerseits etwas Positives hierüber gegeben zu haben. J. Arama a. a. 0. 
hat auch diesen Vers zu erklären gesucht. Am Schlüsse seiner Ana- 
lyse, auf die wir noch zurückkommen werden, meint er: Hier könnte 
be> einer Umschreibung füglich blos n'^C eingOBchoben werden, was 
aber nicht gut anginge, da man vom* > Worte« m'^q^q ein Hinabgehen 
nicht aussagen könnte. — Man sieht hieraus, wohin man geräth, wenn 
man von fsklschcn Gesichtspunkten ausgeht. Die Alten meinten : Onkelos 
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2) Theile des menschlichen Körpers, die Gott in meta- 
phorischer Weise beigelegt werden, umschreibt Onkelos nur 
dann, wenn die Metapher entweder dunkel ist, oder wenn sie 
eine zwiefache Auffassung zulässt, in welchem Falle sich 
Onkelos durch seine Umschreibung für eine von beiden ent- 
scheidet. So : 

Ex. VI. 8. n*» DN ^HNB^J "^K^N 0. no^DD rr^D^p n* 
Diese Schwurformel war dem chaldäisch redenden Volke nicht 
mehr geläufig, daher umschrieb er sie immer. 

• Ex. VIT. 4. n"» riN ^nnji 0. -»nniaa nno n^ jnNv 
Hier kann -|^ metaphorisch sowohl MacU als auch Strafe be- 
zeichnen; die erste Bedeutung war aligemein bekannt, die 
letzte nicht mehr, daher wird t> immer umschrieben, wenn 
es Strafe bezeichnen soll. 

ibid. VII. 5. "»T r\H "»riDaa 0. '»nnoa nno n^ din id» 

„ Vin. 15. NM D'ir^N VD5fN 0. N\-l v'^ Dip p NHO* 

Hier könnte vdsn auch flir Warnung genommen werden, daher 
wird es umschrieben. 

Num. xn. 8. n naiN riB ^n hd 0. noy M'tfo \hüQ py "hao' 
Die Metapher kann hier einfach das Hörbare der Rede — 
wie im Nachsatz daselbst das Sichtbare der Erscheinung 
nnnD vhi T\tmy\ — oder auch die Nähe des Gk)tteswortes ver- 
anschaulichen. Onkelos entscheidet sich fbr das erste. 
Ebenso Deut. V. 4. ü2QV ^^ "^s"? crJB ^ o^^ö 0. \haa dv bboD*) 

'r^y:iV " Wo 

Solche Sätze hingegen, in denen die Metapher nicht miss- 
yerstanden werden kann, weil sie von solcher Art ist, wie sie 
das Volk selbst zu jeder Zeit im Munde führt, übersetzt 
Onkelos wörtlich. So: 
Gen. I. 26. u'^moiD U'»D^5;3 din ntryj 0. ^^rhi2 nb^jn tdvj 

Ex. VI. 6. rpiöj vnT3 0. nd-id ^]rro 

„ Xin. 3. T pTHD 0. N1^ pjipnD 

„ XV. 6. nD3 niNj '»'» iJO"» 0. N*r»n3 inw '»'^ ^a^D^ 

„XXXI. 18. n%-|bN ];3yN3 D^DIPD 0. v^j-j ;;3sjm3 p3'»rD^) 



vermeide je(2e Anthropomorpbiei daher die Qual bei eiuer Stelle, die 
ihnen das Gegentheil bewies. Nach Luzzato und Frank el jedoch lösen 
flieh leicht die Schwierigkeiten, wie aus unserer Erklärung zu diefler 
Siielle crsichtilich is^ 

•) And. Stell.:' Gen. XXXVIU. 7; Ex. IX. 3, 15, XV. 16, XVII. 16, 
XXIV. 10, XXXII. 11; Num. XL 23, XIV. 30, XXIII. 27; Deut. II. 15, 
sind ebenso zu erklären. 

^ ) Maimuni a. a. 0. it^q ^y^ entschuldigt hier die wörtliche Ueber- 
setzung dadurch, dass er annimmt, Onkelos habe unter y2}Sii ®i° ?®~ 
flchaffenes Wesen verstanden, das auf die Tafeln geschrieDen habe. 
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Num. VI. 26. , yhn rjD "»^ nkh 0. pi^ rPD« i^ 3D'» 

Deut. XI. 12. HD 7»r6N ^^ ^J"»!; 0. hd -jh^n vi-ij^y») 

Die Abweichung vom Texte in der Stelle Ex. XV. 8, 
G^D 10'TVJ TB«* nii2i 0. N>D iD'j^n TD1D ")D^DDi ist von seiner Auf- 
fassung des Wortes lonyj = wurdeti listig abhängig, wozu dann 
freilich: »der Ausspruch deines Mundes« besser passt, als 
»der Hauch deiner Nase.« — 

3. Kapitel. 

Anthropopathien werden Ton Onkelos ungreschent wiedergegreben^ mit 
Avsnahme «olcher, die offenbar ein Zeichen der Schwäche sind. 

Ein anderes ist es von Gott auszusagen: »er sah« oder 
»er hörte«, ein anderes wieder zu behaupten »er roch« oder 
»er schmeckte«. Wenngleich alle dergleichen Redensarten 
nur übertragungsweise von Gk)tt gebraucht werden, so ist es 
doch klar, dass sehen und iiörm von Gott ausgesagt nichts 
anderes bedeuten, als: Gott begreift die sichtbarm und här- 
baren Dinge, was von riecfien und schmecke^i nicht gut an- 
genommen werden kann^). Mag nun wohl der Denker finden, 
dass alles hierbei auf eins hinausläuft, und dass so wenig wie 
die Wahrnehmung durch einen Geschmacks- oder Geruchs- 
sinn, ebenso wenig Wahrnehmungen des Gesichts- oder Gehörs- 
sinnes Gott beigelegt werden können; so gentigt uns doch 
zur Erklärung der hierhergehörigen Umschreibungen des On- 
kelos die G^wissheit, dass das Volk solchen Unterschied wohl 
macht, weil bei jenen das Mangelhafte sogleich in die Augen 
springt, bei diesen jedoch noch etwas Vollkommenes unter 
der Metapher gedacht werden kann. An diese wenn auch 
nicht philosopisch- richtigen, so doch praktisch -gesunden An- 
sichten des Volkes hielt sich Onkelos, wenn er von Gott un- 



•) And. Stell.: Gen. I. 27. IX. 6; Ex. XIV. 31, XV. 12; Num. XII. 8; 
Dout. IIL 24, V. 15, VI. 21, VII. 19, IX. 10, XL 2.- XXVI. 8, XXXIII. 2, 
XXXIV. 10. 

^) Eine Unterscheidung, die schon von Maimuni a. a. 0. yj^ bsD 
gemacht wird: ^^ i{< j«spj ninoÄN r6'»Dn'> ND ^D JN DNID HyXTi 1p 

noDH jND jNi ^^Nvn rh rriDj^N ddd myrion d^d rih^ pn '»d rman pD"» 
ND PN^NDD nmn nhd pjsn ti^n t^p in rh nn^ynoN ^n*?« N'»K^Nt>N ddh 

Nn^Dn 159^ ^5^* "^i*^ haben schon wiederholt erwähnt, dass alles, 
was aie Menge sich als eine Unvollkommenheit denkt, oder als unver- 
einbar mit der Wesenheit Gottes vorstellt, die prophetischen Schriften 
auch nicht übertragungsweiso Gott beilegen; obgleich es sich damit 
ebenso verhält, wie mit denjenigen Dingen, die wohl von Gk>tt ans- 

Sesagt werden; jedoch (mit dem Unterscniede , dass) jene Din^e, die 
Ott beigelegt wurden, als Vollkommenheiten geUet^ oder (wenigstens) 
gedachst werden können. 
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geschißat aussagen dnrfte, dass er liebe, hßfse und züme^\ 
Belle und Ekd empfinde. Nur in gewissen* Fällen, die wir 
gleich besprechen werden, sah sich der Uebersetzer genöthigt, 
diese Anthropomorphien in etwas decenterer Weise wieder- 
zugeben und dies um so mehr, als hier die wörtliche Ueber- 
setzung überhaupt nur eine dem gemeinen Verstände gemachte 
Concession und nicht das Resultat der subjectiven Anschauung 
des Onkelos war. Wir gehen nun an die Erklärung der 
einzelnen Fälle: 

1) Lid)e, Hass und Zorn sind Prädicate, die Gott ohne 
weiteres beigelegt werden. Die Metapher ist offenbar : Irgend 
ein Bing oder dtw That wären so beschaffen, dass sie diese 
Affecte hervorrufen müssten. So: 
Gen. XIX. 16. '>*"> rteriD 0. ^ryhv ^'^ ürro 

„ XXXII. 11. n%-6N u^n ^d 0. '>*•> [oip] ^"^v o'^ni "»"tf* 

Ex. IV. 14. '»'^ p)N "^mi 0. -»n Nwn »pm 

Lev. XVn. 10. UD '»nrüi 0. van jnNi 

„ XXIV. 28. '»np nora 0. n^ ^iippa 

Num. XVII. 11. '»•> UDt>o ^n nsp "»d 0. v'i mp p ^iy^ p^j 
Deut. I. 27. '»'» nNJB^a 0. njp^ ^'^ ^jd13 

„ XXIX. 19. IHNJpl '»'» TN JB^jr» TN O 0. '>*n NU"^ r)pn^ p3 '»-w*) 

Dagegen schiebt Onkelos lediglich aus Decenz das Wörtchen 
mp bei solchen Constructionen ein, wo Grott das Objed des 
Satzes ist, wodurch bei wörtlicher Uebersetzung die Passi- 
bilität und Veränderlichkeit Gottes grell hervortreten würde. So : 
Num. XIV. 11. nrn nyn '»ji^nj'» ruN nv 0. '»oip pmo jiiT ^noN ij; 

„ XV. 30. r)-iaD Nin '»'» PN 0. u-^D Nin ^'"» mp 

„ XVI. 30. r^NH üw^nn lyN*»: '»^ 0. p^nh «nau ip^in ^-»n 

^«i PN vo Dip 

Deut. rV. 25. '»'» "»j^yD vnn dp'»e^ 0. v^ mp ßn^i piDypi 

iD^yDr6 yrb^ \-nDip NunNt> ir6N 
„ IX. 7. "i^ PN PDspn 'WH PN 0. -»"^ cnp pu>e n p"» 

„ ibid. 18. • ♦ • • iD'»VDr6 • • • • 0. %'nD-ip nw"^n^ 

„ XXXII. 15. ipyiET» -)is ^aj'»! 0. ND'»pp Dip u^ni *^ ) 



») Selbst Philo findet es nicht unpassend diese Affecte von Gott 

auszusagen. Vgl. Frankel: >Ueber den Einfluss c Seite 182, 

Anmerkung b. ^ 

b) And. Stell.: Lev. XX. 5, XXIV. 17; Num. XI. 10, 33, XU. 9, 
XXII. 22, XXV. 3, XXXII. 10; Deut. I. 34, IV. 21, XI. 17, XUI. 18, 
XXIX. 22, 23, 26, 27. 

«) Hierher wären vielleicht zu rechnen die Stellen: Ex. XVII. 2; 
Lev. XXIV. 11. 
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2) Beue xx^i EM übersetzt Onkelos wörtlich, weil der 
Sinn der Metapher (vgl. oben S. 16, Regel 1) auch hier 
leicht zu finden ist. So: 

Gen. VI. 6. '»•^ nnj"»! 0. mo'^DD '»"'> Dm*) 

„ VI. 7. '»norn '»d 0. nD'>DD rv^jn nN 

Ex. XXXIV. 14. vn. om^i 0. •»'^ Dm 

Lev. XX. 23. DD ppNi 0. pDm no^o p-in*^! 

„ XXVI. 11. DDTiN '»raa ^:n t<b\ 0. pdt'' '»'^'»d pnir\ nb) 
„ ibid. 30. DDriN '»ic^BJ r^yai 0. pDm nD'»D pn^r — 
Nur in solchen Fällen, wo im Text das Hithpael ge- 
braucht wird, setzt er die unpersönliche Form mit Ein- 
schiebnng von mp* Denn das Hithpael schien dem Ueber- 
setzer etwas auszusagen, was mit zur Wesenheit des Subjects, 
das in diesem Falle zugleich Object ist, gehört. So: 
Num. XXin. 19. ommi üih jd) dtd"»! bt< tr»« t6* Onkelos bezog 
ommi auf die Menschen: pnu pj^N n nib^d "»ap nDiyD n^ ^ni^) 

Deut. I. 37. ^»^ ppNnn ^d d3 0. '»•> nip p U") Nin ^by p)n 

„ in. 26. DDjyo'? "»D ^^ ")Dvmi 0. pD'pnD ^hv ^^ mp p un Nim 

„ IV. 21. iD »TJNnn ^"^1 0. "»^y u") nih '»'» mp p' 

Hierher gehört auch Gen. VI. 6. id^ ^n Däyrr»! 0. idni 

mo^DD (vgl. hierzu Gen. VHI. 21), wo Onkelos den » Verdrösse 

in eine Strafe verwandelt : nr^]^^ priDpn "^DnDt> * ). — 

3) Dagegen werden die Ausdrücke riechen und schmecken 
nicht einmal übertragungsweise von Gott gebraucht, sondern 
immer dem Sinne nach umschrieben. So: 

Gen. VHI. 21. nn'^jn nn hn '»'> nn'»i 0. r\:yy\p m nijtid '»'^ bnp^ 
Ex. XXIX. 18. Nin '»"'»^ m^N nmj nn 0. M2ip ^^^^^2 t6npr\tö 

Nin 1"^ üip 



» ) Frankel a. e. a. 0. § 7 meiat , dass Onkelos gleichwie die 
Septuaginta Jieue und Verdruss umschreibe, weil diese Affecte der All- 
wissenheit Und AUweishcit Gottes zuwider seien. Frankel findet nämlich 
in der Stelle Gen. VI. 6 und in andern ähnlichen die Umschreibung 
in dem Zusätze: mo^DD' ^^ ^^y *her x-)Oip — wir werden dies 
später beweisen — so viel wie 3^ oder ^nj ist (vgl. Gen. VIII. 21 

1D^ bf* "^^ ">DN^1* Ö' iTID^DD ^"^ *^Pö^1^ ^^ sehen wir hierin keine Um- 
schreibung, sondern eine wörtliche uebersetzung, nämlich: rno^DD ?n 
= orU^V ^^ auch in der That unserer bisherigen Erfahrung im 
Onkelos mehr entspricht. Warum sollte er auch Zorn und Hass wörtlich 
übersetzen und gerade Reue umschreiben? Vgl. übrigens £z. XXXII. 14, 
wo er 3nohne n"^d^o hat. 

^ ) wir werden auf diesen Vers unten noch zurückkommen. 

c) Luzz. a. a. 0. S. 32. Das Buoh tn^ ^°^ ^^^^ nicht nio^q/ 
sondern: ^2püb ♦••••• 1p^^^ und nahm nmyiD *^* Uebersetzung von 
ip^ (sonst immer x'-ttj^oT» demnach wären in unseren Ausgaben zwei 
Uebersotzungen eines Verses zu einer verschmolzen , was auch ein Be- 
weis ist für Frankeis Hyx>othe8e: >Zeit8chrift für religiöse Interessen 
u. 8. w.« 1846, S. 119 ff. 

2 
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Lev. I. 9. ^'^h nppj nn twh 0. Nijno ^Dpwn p'^p 
„ XXVI. 31. Dpnmj pn")D nnw N^ 0. p-^ip wy-ia ^DpN n^*)* 

4. Kapitel. 

Umschreibungen aus Decenz« 

Wir kommen hier auf eine neue Seite des Onkelos zu 
sprechen, die denselben durch ihre conseqnente und syste- 
matische Durchführung vor allen andern Targumisten aus- 
zeichnet — nämlich auf die Dccenjz, Derselbe Onkelos, der 
Anthropomorphien und Anthropopathien von Gott ungescheut 
aussagt, ist von der peinlichsten Rücksicht, bekundet das 
feinste Geftihl, wo es gilt Schicklichkeit und Decenz im Aus- 
druck gegenüber der Erhabenheit Gottes zu beobachten. Und 
wenn wir dies Verfahren genau erwägen, so müssen wir ge- 
stehen, dass es vortrefflich ist, und dass dies allein schon 
genügt uns die grosse Verehrung zu erklären, welcher sich 
Onkelos bis ' auf unsere Zeit zu erfreuen hatte. Denn je 
crasser die Anthropomorphien und Anthropopathien sind, um 
so weniger ist Gefahr vorhanden, dass der gesunde Sinn des 
Volkes sie missverstehen könnte. Das Volk wird immer 
Unbefangenheit genug besitzen, um das Abbild vom Urbild 
zu unterscheiden und den Sinn einer Redeweise zu begreifen, 
die ja seine eigenste ist. — Aber wenn ein Wort oder eine 
Wendung, eine Redefigur oder eine Metapher gegen die 
SchkUichkeit verstösst, die der Mensch in seinem Ausdruck 
der Erhabenheit Gottes schuldig ist, hat man auch da die 
Gewissheit, dass das Volk diese zarten Nuancen flihlen werde ? 
dass es durch eine Redeweise nicht würde beirrt werden, 
welche durch die bekannte Phrase: din "»jd fitt»^D rr^in mDT 
»Die Thöra spricht die Sprache der Menschen« nicht mehr 
zu entschuldigen ist, weil der Mensch auch dan Monsdiefi 
gegenüber den Anstand nicht verletzen darf? — Gewiss, 
Onkelos bekundet hier eine seltene Virtuosität, seine Ueber- 
setzungskunst ist da am grössten, wo er, ein echter Methur- 
geman des Volkes, eine so seltene Vertrautheit mit den 
kleinsten Schwächen desselben zeigt, wo er es versteht, das 
Volk mit den einfachsten Mitteln für die wahre und reine 
Gotteserkenntniss praktisch zu erziehen. Verfährt er aber 
hierbei streng systematisch? Wir haben dies oben schlechthin 



») And. Stellen: Ex. XXIX. 25, 41; Lev. I. 13, 17, IL 2, 5, V. 14, 
Vni. 28, XXin. 13; Num. XV. 3, 7, 13, 14, 24, XVm. 17, XXIII. 27, 
XXVIIl. 2, 8, 13, 24, 27, XXIX. 2, 6, 13, 36. 
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bejaht, jetzt wollen wir es an den einzelnen Fällen nach- 
weisen : 

1) Onkelos umschreibt ohne AusnaJimc jeden Status con- 
structus, der Grott zu irgend einem Dinge in Beziehung bringt^). 
Der Grund dieser Umschreibung ist je nach der Art und 
Weise einer solchen Beziehung ein verschiedener : Wird durch 
den Stat. constr. Grott in ein Ortsverhältniss zu einem Oegen- 
Stande gebracht, so ist die Umschreibung geboten, weil sonst 
die Allgegenwart Gottes beschränkt werden würde. So: 
Gen. XXVIII. 17. cy»n^N n'»D 0. '»'^ oip p hd niv")T ihn 

„ ibid. 22. u^rbn T\^'2 rrm 0. '»«"»cnppn^n!?DMNn\-in 

„ XXXI. 13. ^ no h^r\ 0. h^ n'»DD "f^y ^n^nwi 

„ XXXn. 3. d\"6n runo 0. i*^ oip jd wrwo 

Ex. III. 1. D^n^NH -)n 0. '»'^i N")p^ ^rxhv ^bariNi n"^id 

„ XXIV. 13. D^-6N^ %i h^ 0. '>'^iN"ip'»\mbv'»^JnNTN"iiDb^). 
Onkelos findet es femer unpassend, etwas Körperliches 
zu Gott in die enge Beziehung des Status constructus zu 
bringen. So : 

Gen. I.' 2. u^rhn nn\ 0. '»'^ Dip p Nnm ^ ) 

Ex. IV. 20. cpn^N HDD 0. poj hd n^DyriNT Niom 

Num. XL 3. "n ^n 0. '»'» mp p «nrN» 

Endlich umschreibt Onkelos den Status constructus, wenn 
das darin auf Gott Bezogene zugleich in ein enges Verhält- 
niss zu einem Menschen gebracht wird^). So: 
Gen. XVni. 19. '»'» -pn ruin 0. v» mp pprh jrrw pno^i 

Ex. XXXV. 31. d%"6n m"i ihn n^d^i 0. '»'» oip p hnidj m") noy d^ni 
(vgl. dagegen ibid. 35. 2h noDn ühn n^d 0. nd^ mD''Dn pnny d^n). 
Num. XXIV. 2. u^rbn rm i^^y Mm 0. '»"'»Dipp hnidj nn \-n^vn"«ßn 
Deut. XXXIII. 21. nry '»'» npia 0. idj; ^"i oip nDt*) 

„ ibid. 23. '»'» rcro ^hü\ 0. v'^ mp p p")D n^di ' ) 

Die Umschreibung Num. XXI. 14. '»•^ montiD ")E)DD 0. 
1«^ 13^1 p^np N*nBDD ist zum richtigen Verständniss der Stelle 
nothwendig. Onkelos will nämlich andeuten, dass man lesen 



* ) Diese Bemerkung wurde zwar schon von Luzzato a. a. 0. § 19 
gemacht, ohne indess ausreichend erklärt worden zu sein. 

^) Nachmanides a. a. 0. Ex. XX. 16 berichtet von einer andern 

Lesart: nBTD p'^boi Ü^TtHTi "IH b^TWü ^V»! mplpno niNHOUD T'»«"! pi 
11-^ K'^lD^* Unsere Lesart ist jedoch, weil allen ähnlichen Stellen ent- 
spriBchend, vorzuziehen. 

c) Onkelos nahm hier nn = Wind, sonst müsste er hnidj DH 
haben. Vgl. die Stellen: Ex. XXXV. 81; Num. XXIV. 12. 
. ^ ) Wir werden unten eine ähnliche , von Frankel zuerst auf- 
gestellte Regel besprechen (Siehe S. 23. A. e.). 

• ) Siehe Raschi zur Stelle. 

') And. Stell: Ex. IV. 20, XVÜ. 9, XVIU. 5, XXX. 14, XXXL 3; 
Num. X. 33. 

^2* 
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müsse: >'^ — monfe ")Ddd im Buche der Kriege Gottes, nicht 
^"^ mon^ — ")DDD im Kriegsbuche Gottes. — 

2) Onkelos umschreibt, zum Theil mit Veränderung des 
Sinnes, solche Stellen, die wörtlich tibersetzt eine Verletzung 
der schuldigen Ehrfurcht gegen Gott involviren würden. So : 
Gen. XVm. 25. nrn -)31d ntt^yo T^ n^n 0. n^yo^ ijn pjN t^üJtnp 

pin NDOnDD (vgl. dagegen Gen. XLIV. 7 u. ibid. 17, wo er 

beim Menscnen wörtlich übersetzt)*) 
Gen. XX. 13. ^hn ivnn nttfw %ti 0. nnD h^üüv ivd id Nim 

Er theilte offenbar hinter lynn und ergänzte im Nachsatze npt>^). 
Gen. XXI. 6. ü^rht< ^b n\i^ pina 0. ^-^ "»^ nay Nnn*") 

Num.XXin. 19. ••••DD'»! ^N r»N n^ 0. ^d'jd t^mt^ ^:i3 "»^d Nt> 

Er wollte ^lügen^ nicht einmal verneinend von Gott aus- 
sagen *). 
Deut. X. 17. N^ D^:iD Nr» n^ ^b^n 0. pDN ddd '»moip n^^ n 

inttf np^ NIDK^ N^Dp6 N^ »)N1 

„ XXI. 23. "»i^n crrfeN n^ 0. 3^sn ^'^ mp Dm ^y*) 

„ XXXn. 18. T^^no ^ HDicfm 0. ^^DV•^N^6NJn^DNnpDE^ 
„ XXXni. 16. ruD ^JDK' ]isn 0. mra bjn «"»db^d nruDKn') 

•WDND ^^riN 
Aus demselben Grunde sieht sich Onkelos oft veranlasst 
bei einem Worte, das zwei Bedeutungen hat, die decentere 
zu wählen. So: 
Gen. XXXIII. 20. ^n-^bt» '»rfeN b« )h Hy^^ 0. Hrh< bn nnp ^rvhv rh^^ ') 

Er übersetzte als stünde d trsp* — 
Deut. XXXn. 27. nuN D'»in dvd '»ti'? 0. etjjd hnjot Nun psh^N 

Er leitete -)Un von -):in sammeln ab (vgl. Spr. VI. 8, X. 5), 
nicht von nu fürchten^). 

Wird femer etwas durch ein Suffix auf Gott bezogen, 
das unter diesem bestimmten Verhältnisse nicht mehr auf ihn 
bezogen werden kann, so wird das Suffix durch ein anderes 
ersetzt oder ganz und gar weggelassen. So: 



») Frankel : »üeber den Einfluss u. s. w.« § 7. Luzzato a. a. 0. § 20. 

^) Luzzato a. a. 0. § 28. 

o) Luzzato a. a. 0. g 12. 

^) Frankel a. a. 0. § 32. 

e) Luzzato a. a. 0. § 27. 

') Luzzato a. a. 0. § 24« 

ff) Frankel a. a. 0. § 7 erblickt die Umschreibung in dem ein- 
geschobenen Q-{p* Wir glauben, dass jy^p von nbg ablängi^ sei, das 
immer so construirt wird; vielmehr liegt die Decenz lediglich. in der 
üebersetzung n^' ^® 3 tCp entspricht. 



^) Luzzato a. a 



':8.w 
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Ex. XV. 7. TDp DVin 0. y^v hv ^üpib p:innDn*^ 

Deut. XXXn. 5. DD1D T»:iD 0. npivd^ irro n n^jd^ 

„ ibid. 10. u'»v priKD iru")5r 0. prpjv dddd pjnDJ 

„ ibid. 19. 1WJD1 1UD DVDD 0. pDI pj3 \'nDipnU'TN1D' 

In diesem Zasammenbange konnten sie nicht seine ge- 
nannt werden^). 

An vielen Stellen geht Onkelos sogar so weit, dass er 
aus Rücksicht fttr die Gott schuldige Decenz selbst das volk 
Gegcfvtheil des Textes wiedergiebt. So: 
Gen. IV. 14. inoN t»jbdi 0. r<iDDK^ "^BfDN n^"? ipip jrn*). 

Eine wörtliche Uebersetzung schien ihm für die All- 
wissenheit Gottes verletzend zu sein. 

Ex. XXIII. 21. 1D"^pD ^DB^ ^D 0. nnD'»D "»D^D nN» 

Die Umschreibung schien ihm geboten, weil der Engel 
unter Gott nicht über ihm steht. 

Ex. XXXin. 3. pnpD n^vN th ^d 0. ^j^dd '»mDr p^N n^ ^-^n ' 
ebenso : 

„ ibid. 5. p*npD rfevN ihn v^^ 0. ^^DD'^n:IDK^p^^<^^^VBf' 
als stünde pnpo; denn Gottes Gegenwart kann nur zum Heüe 
gereichen'). 

3) Eine andere Art des Onkelos sich 'decenter als der 
Text auszudrücken, ist die Umschreibung von Fragen, die 
sich auf Gott beziehn, mögen diese nun von Gott selbst oder 
von Menschen ausgehn. Im ersten Falle wären sie gegen die 
Allwissenheit Gottes, im letzten bald gegen seine Wesenheit 
überhaupt, bald gegen die ihm schuldige Ehrfurcht gerichtet. 
Jedoch muss hier gleich bemerkt werden, dass dies blos von 
den pathetischen Fragen gilt, die der Text gewöhnlich un- 
beantwortet lässt, weil sich die Antwort von selbst versteht. So: 
Gen. XVni. 25. n^ yrnry b DDB^n 0. iDy» chd nv^n bpn') 

Ex. V. 2. 1^p3 yOBfN -^^N '»'^ ''D 0. n "»b itJ^TN vh vn-| NDBf 

„ XIV. 15. 1*?« pysn no 0. ^m^ rv»bp 



*) Luzzato a. a. 0. § 19. 

^) Luzzato a. a. 0. § 3 gegen Ende. 

c) Luzzato a. a. 0. § 3. 

d) Luzzato a. a. 0. § 3. VgL dagegen die Stelle: Ex. IV. 22: 
^Nllßn >"1V5P ^35' die er wörtlich übersetzt : ^^'■\Bn n^n t)D» — 

e) Vielleicht verstand Onkelos die Worte des Textes fragend 
und gab nach seiner Weise (siehe weiter Regel 3) in seiner ueber- 
setzung die Antwort wieder. — 

n Luzzato a. a. 0. 9 27. 

f ) So liest Luzzato a. a. 0. § 4.. Eine alte Lesart hat hier die 
fragende Form. 
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Ex. XV. 11. •••• ,nhH2 HDDD ^D 0. Nin mi "po ->d rr»^ 

'»•^ Nr6N 
Num. XXIII. 19. 'nB^"» tS) -)dn winn 0. mo'^D b^ iDjn -vdn wm 

Deut. in. 24. pN31D'»DK'DbN^D'nrN 0, ^^Ü^Bn Nr^N Wn TN n 

„ IV. 34. NID^ DM^N HDJn IN 0. v'i n^y 1-1 poU IN*) 

'»u ib nnpt) Dyi:iDDypDDbnN^inN^' 
Dagegen übersetzt Onkelos wörtlich jede Frage, die sich 
nicht auf Gott bezieht. So: 
Deut IV. 7. nisfN bn:i "i u "»D "»D 0. nb n d-) üv p ^n 

„ ibid. 33. -)did ü^rbn b)p D y yoE^n 0. '»'^-i nyy^ü bp Noy yo^wi 

„XXXII. 37. iDpDnmj;iD\-6N'»N-)DNi 0. ND'»pn pnnbm jn -)D'»'»i 

Hier bezieht sich die Frage auf den Götzen des Volkes. — 
Diejenigen Stellen jedoch, die Onkelos, trotzdem sich die 
Frage auf Gott bezieht, doch wörtlich übersetzt, sind sehr 
leicht zu erklären. Denn entweder erfolgt schon im nächsten 
Verse des Textes eine Antwort auf die vorhergehende Frage, 
und Onkelos musste alsdann die Frage beibehalten, wenn er 
nicht auch die darauffolgende Antwort ohne Grund um- 
schreiben wollte; oder es geht als evident aus dem Texte 
hervor, dass gerade der durch die Frage angeregte Zweifel 
die Pointe der ganzen Stelle ist, was dann natürlich Onkelos 
wieder v,eranlassen müsste, die Frage beizubehalten. So: 
Ex. IV. 2. ncD iDN''i — '^1T3 niD 0. Nnüin-)DNi — '?^T3pnD 
„ ibid. 11. Ni?n — '^üitö riD de^ '»d 0. n^h — '^H\t;}t6 ndid "^wp 

i''i 1DJN ^-^ NJN 

„ XVn. 7. ^pN DN U'»D-^pD '»'» r»n 0. n33'»d "»"n npüdk^ itinh^) 

5. Kapitel. 

Umschreibnngr bei YorhSltnissen zwischen Oott und Menschen. 

Dieselbe Vorsicht, die wir am Onkelos in der Vermeidung 
undecenter Ausdrücke bemerkt haben, beobachtet er auch in 
der Umschreibung solcher Stellen, die den Menschen in ein 



») Die sonstigen Veränderungen, die Onkelos hier vorgenommen 
hat, sind durch das plötzliche Aufgeben der fragenden Form hervor- 
gerufen worden. Vgl. ibid. v. 32 — 34. 

^) Ebenso ist auch Ex. XVI. 28 zu erklären. Dass hier die Ein- 
schaltung von {««ru^^XS^ unserer Behauptung keinen Eintrag thut, soll im 
zweiten Theile erwiesen werden. 
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Verhältniss zu Gott Mngen. Denn derselbe Grand, der 
Onkelos bewog bei andecenten Ausdrücken trotz oder gerade 
wegen des scheinbar geringem Verstosses gegen die Erhaben- 
heit Gottes eine vollständige Umschreibung vorzunehmen, ist 
auch in Bezug auf jene Stellen massgebend, die den Schöpfer 
zu dem Geschöpfe in irgend ein Verhältniss bringen. Die 
Verhältnisse , die hier in Betracht kommen , sind zweierlei. 
Entweder wird Gott selbst mit dem Menschen verglichen, oder 
es wird eine Thätigkeit auf Gott und einen Menschen zugleich 
bezogen*). Solche Verhältnisse musste Onkelos um so mehr 
umschreiben, als man sogar gegen die Propheten den Aus- 
spruch that : msn^b i-nisn ü^did ohk^ d'»noj b^ jhd b)iy^). »Gross 
war die Kühnheit der Propheten, die das Geschöpf mit dem 
Schöpfer verglichen.« Sein Verfahren ist hierbei je nach der 
Art der Verhältnisse ein verschiedenes: 

1) Solche Stellen, die den Menschen geradezu mit Gott 
vergleichen, übersetzt er ganz frei, so dass der Text in der 
Uebersetzung nicht mehr zu erkennen ist. So: 

Gen. in. 22. ijdd ihnd hm on^n jn 0. kd^^v^ '•i^n'» wn dinh nh 

Er theilte offenbar hinter ihnd und ergänzte dazu ndSvd®). 

Gen. XXX. 2. -»jn a^rbn nnnn 0. n^v3 hn "»jd nh 

„ ibid. 8. Tbnw dm^n '»tnnsj 0. inujnnND "»myD v"» ^-.^p 
„ L. 19. 'ijN a^röH nnnn 0. njn v^n t6ni nN^). 

2) Wird eine Thätigkeit auch der harmlosesten Art in 
einem Verse auf Gott und einen Menschen zugleich bezogen, 
so sucht Onkelos eine decente Unterscheidung zwischen Gott 
und Menschen dadurch zu erzielen, dass er bei Gott für die- 
selbe Thätigkeit einen andern Ausdruck wählt. Oft gebraucht 
er zwar bei beiden denselben Ausdruck, schiebt aber bei Gott 
das decente oip ein oder setzt das Verbum in die passive 
Form''). So: 



* ) Hingegen lässt er einfache OrtsverhäUnisse ohne weiteres stehen, 
wie dies aus Ex. XVII. 6, XXIV. 12, XXXIII. 21 ersichtlich ist. Die 
Stellen Gen. XVIII. 22, XIX. 27 und Deut. XVIII. 7, wo Onkelos aus- 
nahmsweise -joy mit i^5;3 U^DK^ übersetzt, lassen, wie aus dem Zusammen- 
hange hervorgeht, keinen andern Sinn zu. 

^) Bereschith rabba c. 27, Anfang. 

c) Luzzato a. a. 0. § 20. Maimuni: n^iß^r) n\6^r\ iTD* 

^) Luzzato a. a. 0. § 10. Dass Onkelos hier nicht ppn gelesen 
haben muss, geht aus Gen. XXX. 2 hervor. Vgl. auch Frankel: »Vor- 
studien« S. 177. 

•) Diese treffliche Regel wurde zuerst von Frankel: »Monatschrift; 
u. s. w.< 1861, S. 80 aufgestellt um durch dieselbe vier der schwierigsten 
Stellen im Onkelos zu erklären. Es gereicht uns zu grosser Befriedigung 
diese Regel durch eine beträchtliche Anzahl von Beweisstellen gesichert 
und erweitert zu haben. 
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Gten. XXXII. 29. D'»rjNiD%"6NDy n>"W>3'0. ojn — ^'"^ aip hd^d") n^^ 

„ XLI. 16. PN rujr» cphSn ny^D 0. p 1,-6^ — "»no^n p -^3 

„ XLV. 8. '»rw Gnnt>Bf pHN N^ nnyi 0. w pnnt>B^ prw wb jysi 

(vergleiche dagegen ibid. v. 5 und v. 7, wo er das Activam 

gebraucht.) 

Gen. L. 20. n];-^ ^^by an^ün pnNi 0. — Kr»D ^bv ]inDrn priNi 

HDDtJ nDBfn DMtJN N3dS MDB^nDN '»•'» Dlp P • 

Ex. XX. 16. 7)vcm^ udv nnN -)D"i 0. — b2p:^ njdj; dn ^*) 

d\"6n udv -)dt» ^ni "»"^ mpp WDV bhor\'^ tö) • 

„ XIV. 31. M2V HK^DI v'^3 U^DN^I 0. — "»n N*iD'»DD U'»D\-n*) 

„ XXXIII. 11. hbt: qy '»'» nDii 0. ndd — niw3 oy '»•^ btonm 



») Frankel a. a. 0. — Die Alten haben diese Stelle nicht ver- 
standen und über die auffeLllende üebersetzung nip p bhor<^ ^^^ 
Onkelos eine imfruchtbare Controverse geführt. Mumuni a. a. 0. 
Theil II. sagt in dem der Verherrlichung Moses* gewidmeten Kapitel 
yb bs® folgendes: -^j^^b HB^ bn '»•'» "^DT»! •T'B i:in ySTID b JN ■]'?-n 

b n'' '»'» ''t>ü^ onDin b pn D>r6N -)3't»i t^idi '»'» t>^Di DibpjN nDairr» 
bbon^ N^ nenne d%"6n udv nDT» ^ni hk^d^ ^N'nr» b)\> ndni N'^oonD 

»So übersetzt Onkelos jede Stelle, wo du findest (die Worte) m '^yv} 
")PN^ ntWD ^N n^it (dem Activum) it ^qt / ebenso (die Stelle) ^'j ^DTl 
n'PNH nnDin b HN °^i* N'»D;inB b n*» '»'» ^) ; a^er diese Worte Israels 
an Moses Q^n^N UOy "131^ "JNI übersetzt er mit (dem Passivum) ^^ 
"»"^ Ülp p NJDy b^On^* ^^ hat dir dadurch enthüllt das ganze, was 
wir (oben) auseinander gesetzt haben.« Maimuni will nämlich durch 
diese ungewöhnliche Üebersetzung des Onkelos seine Ansicht bestätifft 
finden, das» das Volk vom Decalog nicht «o viel und dies wenige nicht 
80 klar vernommen habe als Moses; 'daher das Passivum bei jenem, 
und das Activum bei diesem. Maimuni macht hier wie an vielen 
andern Stellen Onkelos zum Träger seiner Ansichten. Dass dies ein 
willkührliches Verfahren sei und sich überhaupt nichts desgleichen im 
Onkelos nachweisen lasse, zeigt Nachmanides a. a. 0. Ex. XX. 16, 
indem er zunächst nachweist, dass Onkelos auch da, wo von einer 
directen Rede Gottes zum Volke gesprochen wird, das Activum gebraucht 
(vgl. Ex. XX. 19; Deut. V. 4, 19, 20), dann aber auch viele Stellen 
anfuhrt, wo Onkelos das Passivum gebraucht, trotzdem das Wort Gottes 
an Moses ergeht (vgl. Ex. XIX. 19, XXXIII. 9 ; Num. VII. 89). Uebrigens 
weiss Nachmanides diese Stelle auch nicht anders zu erklären, als dass 
er annimmt, Gott habe überhaupt mit niemanden direct, sondern durch 
ein Medium (Feuer, vgl. Deut. IV. 12) gesprochen. Wo nun im Text 
der Bede Gottes mit Beziehung auf das Medium erwähnt ist, übersetzte 
Onkelos '^yi ™^t ^^q/ sonst mit ^orp» Diese Erklärung, die so gut 
wie nichts erklärt, erwähnt auch Abraoanel. Comm. z. Maimuni fol. 26b. 
^) Frankel a. a. 0. Hier erzielt Onkelos die decente Unter- 
scheidung durch zwei verschiedene Nomina. 
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Num. XXL 5. D%"6M!re8;n naTi 0. hiü^ü^ Koy DjnnNi*) 

„ ibid. 7. ^al '«a unan >d 0. — '»'» mp NJoy^nN ^n ^ ) 

w»j;j Toyr 
Die Vorsicht des Onkelos bei der Uebersetzung solcher 
Stellen, die den Menschen in ein nahes Verhältniss zu Gott 
bringen, erstreckt sich aber auch noch weiter. Denn nicht 
blos diejenigen Stellen, welche eine und dieselbe TJuUigkeit auf 
Gott und einen Menschen zugleich beziehen, werden um- 
schrieben, sondern euch solche, die Gott und den Menschen 
in einer Angelegenheit, wenngleich mit verschiedenen Aus- 
drücken einander gegenüberstellen. Und wie sollte er es nicht ! 
Liegt doch das Unschickliche auch der oben erwähnten Ver- 
hältnisse nicht so sehr darin, dass derselbe Ausdruck auf 
Gott und einen Menschen angewandt wird, als vielmehr in 
der Gegenüberstellung und Verglcichung der göttlichen und 
menschlichen Thätigkeit überhaupt. Nur so können folgende 
Stellen erklärt werden. 
G^n. XLIV. 16. D\-6Nn — noNJ no 0. oip p — -"jiDn^ -)D''J no 

Ex. XIX. 19. DM^Nm •- -)DT nre 0. '»'^ cnp pi — ^ü ntwo 

„ XXL 13. DM*?Nm — ms N*? nttfw 0. oip pi — rh pa nb '»n 

Num. Vn. 89. — IHN -^jirTWü nddi 0. voen — noj; t^i^üb ^) 

T'^"iDnD'?ipnnNj;DrJi noy ^r\üi t<bp rr» 

■„ XXX. 13. n^"» '»•>i — D-iBH HE^N 0. mpp — p3'»bDDn'?VD*j 

rfc rt> pDnr» '••^ • 

Wir sind von der Richtigkeit dieser Regel so sehr über- 
zeugt, dass wir in dieser Ueberzengung nicht erschüttert 
werden, trotzdem Onkelos in zwei Stellen, welche auch dieselbe 
Thätigkeit auf Gott und einen Menschen beziehn, gegen 
unsere Regel wörtlich übersetzt. Uns ist es zwar trotz 
langen Nachdenkens nicht gelungen diese Schwierigkeit zu 
lösen, dennoch konnten wir uns nicht entschliessen eine 
Regel, die logisch richtig ist, durch analoge Fälle bestätigt 
wird*) und fünfzehn schwierige Stellen erklärt, blos deshalb 
aufzugeben, weil zwei Stellen, die vielleicht anderö erklärt 



») Frankel a. a. 0. S. 80. 

i>) Frankel a. a. 0. S. 80. 

c) Onkelos bezog ^yiib auf das Subj. des Satzes ngü' daher setzt 
er im Nachsatze, wo "^^lü ^^^^ *^f ö<^*t bezieht, das Passivum. 

^) In diesem ganzen Stück wird Gott dem Vater und dem Gatten 
des Weibes gegenübergestellt, daher überall das Passivurn. 

« ) Vgl. oben Seite 19. Anmerk. d. 
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iverden können oder gar möglidierweise eormmpirt Bind, 
derselben widersprechen. 

Wir lassen die zwei Stellen hier folgen: 
Deut. V. 24. b dh ir'?« nDin dni 0. ^on b rv* njdj; ^hsn neo 

„ VIII. 5. UD nK r»N ■o'»'» "^e^m ^d 0. ir» n"id3 ^^d n ndd ^"vc 

6. Kapitel. 

Yorsicht des Onkelos bei ErwiUinniig fremder GStter. 

Haben wir schon in dem bisher Erörterten oft Gelegen- 
heit gehabt den heiligen Eifer des Onkelos für die reine 
Gotteserkenntniss zn bewundern, die er mit allen, freilich 
beschränkten Mitteln einer durch die genaue Anschliessnng 
an den Text gebundenen Uebersetzungskunst unter das Volk 
verbreitet, so begegnet uns hier eine neue Methode, die auf 
manches bisher Besprochene ein aufhellendes Licht wirft 
und «ugleich die Erklärung bietet für das, was wir hier be- 
sprechen wollen. Onkelos tibersetzt nämlich mit bewundems- 
werther Gonsequenz die hebräischen Gottesnamen ^"^ und D^r^N 
immer durch den einen Ausdruck ^"^ Nur in den Fällen, 
wo der Text in enger Nebeneinanderstellung von >•> und u^rbH 
beide Ausdrücke unzweifelhaft auf einen Gott bezieht, über- 
setzt er wörtlich: nrh^ vn»). Sei es nun, dass schon damals 
einzelne superkluge Exegeten in der heiligen Schrift Elo- 
histischc und JaweistiscJie Stücke unterscheiden wollten, oder 
sei es — was allerdings wahrscheinlicher ist — die Furcht, 
dass das Volk nach Analogie des Parsismus in den Aus- 
drücken DM^ '»'"», wo sie in der Schrift getrennt stehen, zwei 
coordinirte Gewalten erblicken könnte — genug, dass es ftlr 
uns nach den bisher besprochenen Grundsätzen des Onkelos 
nicht mehr fraglich sein kann, dass er durch dieses Verfahren 
den reinen Monotheismus wahren wollte, mag er nun damit 
gegen den Dualismiis oder gegen die PluralUät Gottes pole- 
misirt haben. 

Bei dieser strengen Verwahrung gegen jede irrthümliche 
Auffassung des jüdischen Gottesbegriffes kann es uns nicht 
auffallen, dass Onkelos eine fast peinliche Vorsicht beobachtet, 
so oft der Text auf die Idole des Heidenthums zu sprechen 
kommt, dass er bedacht ist durch Wort und Wendung den 
Gott Israels von den Wahngebilden der Völker zu unter- 
scheiden. Ein solches Verfahren war Onkelos um so mehr 



*) Luzzato Bn a. 0. § 2. — Belegstellen giebt faat jede andere 
Zeile der Bibel. 
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geboten, als der hebr. Text sehr oft den Ausdruck u^rbn 
schlechtweg auch zur Bezeichnung der Götzen gebrauchte. 
Dass er nun bei der Uebersetzung solcher Stellen leicht fass- 
liche Unterschiede zwischen Gott und Götzen aufstellen musste, 
leuchtet ein, wenn man die völlige Unbildung des Volkes in 
Betracht zieht, fttr welches diese Uebersetzung bestimmt war. 
Sein Verfahren lässt sich hier auf zwei Gesichtspunkte zu- 
rückführen. 

1) Solche Stellen, die zwar unstreitig von Götzen sprechen, 
aber dieselben lediglich vo^n Standpunkte ihnr Verehrer Götter 
D\n^ nennen, übersetzt Oukelos immer mit wbnn. Wie der 
Text, bewahrt auch er hier eine gewisse Scheu den Gegen- 
stand der Verehrung anderer zu profaniren. Er hat ftlr diesen 
Zweck diesen eigenen Ausdruck vhm gewählt, welcher ge- 
wissermassen die Mitte hält zwischen Gott und Götzen. So: 
Gen. XXXI. 32. yrh^ riN NSton "tb^n oy 0. yhm it» ramn uv * ) 
Ex. XXXII. 4. htrw^ T»-6n rbn 0. hn'^^ nn^m pt^N 

„ XXXrV. 17. -jb Twvp n"? roDD ^rp^ 0. -f? -idvp n^ NDnoT pm ^ ) 
Num. XXII. 41. bv^ moD int>j;'»i 0. nn^m ra^ npONi 

Deut XXXII. 17. myT vh u^rb^ 0. pjivT» t&\ i>m 

„ ibid. 37. iD%"itw "»N 0. pnn^m in 

2) . So oft aber im Text von frefnden Göttern schlechtweg 
onnw d%"6n ' i^ ^rhn die Rede ist, oder durch die Hinzufttgung 
des Suffixes der 3. P. pl. dth^n ihre Götter- eine gewisse 
Verachtung gegen dieselben ausgedrückt wird, da lässt auch 
Onkelos jede Rücksicht fallen und übersetzt q^i^n mit NiyD 
»Irrthum« (vgl. Threni II, 14 D'»rmD Targ. NmiVD ^^^d) und 
die Epitheta -ihn oder -)dj mit «"»DDy®). So: 
G^n. XXXV. 2. "^jjn "»hSn pn n'»Dn 0. n^ddv niVD n^ mv^ 
Ex. XXIII. 13. onnN D"»r6N Den 0. N'»DDy myD oin 

„ ibid. 24. D.Tr6NtJ mnnK^n nS 0. pnmvD^ "luon n^ 

Lev. XXVI. 1. u;h^ht^ ü:h )W]fr\ tS 0. pyo \\2h piDyn t6 

Num. XXV. 2. jrpr6N'»np)^DV^IN'ipm 0. pnmvD "»nDi^ NoyS N")fn 
Deut Xn. 30. DiTn^N^ min jdi 0. pnmvD^ yann nd^ii ^ ) 



*) Deshalb durfte auch Onkelos ibid. v. 42 und 53 pnyi -jnöl 
nicht wie sonst mit iSm sondern durch das Verbum ppsp n? ^^mn 
wiedergeben, weil sonst diese Stelle, mit der citirten in Zusammenhang 
stehena, leicht missverstanden werden könnte. Vgl. Luzzato a. a. 0. § 2. 

^) Nach der Tradition, die hier auch solche Bilder verstanden 
wissen will, die Chtt zu Ehren gemacht werden. 

c) Wir wollen hier nebenbei anmerken, dass x>ODy mit Unrecht 
als Plur. emph. von wQy »Volk« aufgefasst wird. Wie wftre denn da 
das doppelte q zu erklären? Wir glauben, dass es der PI. emph. von 

80« »Heide« sei. Vgl. Midr. Threm. 60. b. „nj^ITND IPI ff-** Siehe auch 
ratz' Monatsschrift 1870, Februarheft, eine Notiz von W. Bacher. 

«) And. Stell.: Gen. XXXV. 4; Ex. XXII. 19; Num. XXXIII. 4; 
Deut. VI. 14, VII. 16, XL 16, 28, XIII. 3, 7, 8, XVIU. 20, XX. 18, 
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Wir finden nur sehr wenige Stellen, in denen Onkelos 
von den hier entwickelten Regeln abweicht, und bei diesen 
wenigen ist die Abweichung von der gewöhnlichen Umschrei- 
bung durch Grttnde geboten, die bei genauer BetrachtODg 
dieser Stellen sofort in die Augen springen. Oft ist es ein 
Einstehen ftlr die Einheit Gottes, gewöhnlicher jedoch die 
Decenz, die ihn bewogen haben von der allgemeinen Kegel 
abzugehen. Wir wollen die Stellen hier einzeln anftihren: 
Ex. XVin. 11. d\"6n by2 "»"^ ^-1:1 ^d 0. ruD")D rhn n'»bi ^ 31 ^vj» 
Der Grund der Umschreibung ist hier die Einheit Gottes: er 
wollte dem Götzen in keiner Weise die Existenz zuschreiben * ). 
Ex. XX. 3. 'jjD by Dnn« ü^rht< t? riM'» t6 0. ^jd -^d pnN rhi< t^ "»m tA* 
Hier ist die Umschreibung durch die abweichende Ueber- 
setzung von -»jd h]; mit '»jd ^2 bedingt. tSni wäre hier eine 
Blasphemie gegen Gott*^). 

Deut. XXXII. 12. -^2} ^N loy pw 0. pvo jr6D \mDip ü^prr^ nS* 
Dem Götzen wird keine Existenx zugeschrieben, nur vom 
Götzendieiw/ kann gesprochen werden«). 
Deut. ibid. 17. rbt^ to nne^ irdp 0. "p-« iiriD n^^i piu^ inai • 
Hätte er hier f^ni übersetzt, so würde es heissen : Sie opfern 
den Geistern, die keine Götzen sind, was gegen den Text 
wäre; daher die Umschreibung (Vgl. indess Ps. Lin. 6). 
Deut. ibid. 39. noy ü>rl^ pNi 0. ijo na rhn n>^ • 

Hier durfte aus demselben Grunde wie oben Ex. XX 3 nicht 
vhm stehen, weil dies hier geradezu eine Blasphemie wäre. 

7. Kapitel. 

Die Engel im Onkelos. 

Onkelos bedient sich nirgends der Engel als Vermittler 
zwischen G^tt und Welt, es sei denn, dass sie der hebräische 
Text ausdrücklich nennt oder in unverkennbarer Weise an- 
deutet. Obgleich nun die Wichtigkeit dieser Thatsache erst 
später*) gewürdigt werden wird, so sehen wir uns doch ge- 



XXIX 17. u. ▼. a. Wir wollen hier noch zwei Stellen anfahren, in 
denen beide Ausdrücke w^rn ^^^ N^opy myC3 vorkommen, um den 
unterschied zwischen beiden noch deutlicher hervortreten zu lassen: 

Lev. xviii. 11. nx)D ^rhH) d'^^^nh bn 0. ndtdt jbmi pye 

Deut. XXIX. 25. — onn« DMt>N nDj;'»i 0. - ti^oüv mvD^ )rhs)* — 

*) Vgl. Luzzato a. a. 0. § 2. 

^) Vgl. Rasch! , der zu dieser Textesstelle dieselbe Bemerkung 

macht: rhv^ '»Dt'D ''WJE^' "»nblT DnHN D^lt^N KHöb pP'» N^« 

c) Vgl. Luzzato § 26. ^ 

^) Im zweiten Theile. 
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nöthigt ihrer schon hier zu erwähnen, da sie die logische 
Consequenz eines Verfahrens ist, das wir bisher im Onkelos 
gefanden und besprochen haben. Dieselbe vorsichtige Scheu, 
die den Onkelos so wählerisch im Ausdrucke sein lässt, wo 
durch eine wörtliche Uebersetzung des Textes die Einheit 
Grottes gefährdet werden könnte, die ihn sogar bewogen hat 
andere Gatter nicht einmal als untergeordnete Gewalten neben 
Gott gelten zu lassen*), dieselbe Vorsicht hielt ihn davon 
ab da, wo von einem Eingreifen Grottes in die Weltordnung 
die Rede ist, abweicJiend vom Texte Engel einzuschieben. 
Man darf nicht einwenden, dass ja der abstracte Gottesbegriff 
des Onkelos durch die wörtliche Uebersetzung der Anthropo- 
morphien und Anthropopathien schon getrübt sei*^), und 
dass andererseits gerade durch die abstracte Auffassung Gottes 
eine Vermittelung zwischen ihm und der Welt nothwendig 
sei, — soll diese AufEassung nicht mit sich selbst in Wider- 
spruch gerathen — denn einerseits haben wir die Anthropo- 
morphien und Anthropopathien im Onkelos als metaphorische 
Redeweise und deshalb fllr zulässig erkannt, andererseits aber 
ist ein Hinweis auf einen Widerspruch wie der eben erwähnte 
nicht zwingend genug ftlr die sichere Annahme eines Mittlers, 
da es bekannt ist, dass die jüdischen Philosophen jener Zeit 
solche Widersprüche sich oft zu Schulden kommen Hessen 
und in ihrer eklektischen Weise es oft nicht merkten, dass 
die einzelnen Theile ihres Systems einer Einigung vollständig 
widerstrebten*). Zudem wäre es nicht der rechte Ort solche 
Widersprüche in einer Uebersetzung auszugleichen, die nur 
für das gemeine Volk berechnet war, da dieses die Wider- 
sprüche gewöhnlich nicht merkt; im Gegentheil hielt es On- 
kelos — wenn er schon den Widerspruch fühlte — geradezu 
für gefährlich dem Volke gegenüber von einem Mittler zu 
sprechen, da es damals Grundsatz war: n^n Tn>D riDD^iOD n^ 
Dip-^n ^K^N") yh px)iD inyiD pddi ddh hm p dn^) »Von metaphy- 
sischen Dingen mit Keinem zu' sprechen, er sei denn ein 
Verständiger, durch seine Intelligenz Weiser, (in welchem 
Falle) man ihm die ersten Elemente überliefern dürfe.« In 
der That finden wir auch im Onkelos blos zwei Stellen, wo 
er, scheinbar vom Texte abweichend, ndn^d einschiebt, die 
aber, wie wir gleich zeigen werden, nichts gegen uns be- 
weisen: 



») Vgl. die Stelle Ex. XVIII 11 und oben S. 28. 

^) Vgl. oben Kap. 2 u. Kap. 3. 

e) Vgl. »ZeUerc über Philo. B. ni. 2. Abth. Seite 824 und 881 ff. 

^) Siehe Tractat Chagiga 12 und 13. 
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Gen. XXXII. 31. d"»:© D>r6N '»n>N") ^d 0. pdn ^i «'»Dwfe wm n« 

Onkelos bezog dieses d\"6n auf das tt^N von v. 25 ibid., wu 
er ftlr einen Engel hielt , daher N3Nto * ). (Vgl. ibid. v. 25 JS^* 
nathan, der schon dort t^^bü hat). 
Ex. IX. 24. irrion k^d'»! '»'» )7wysi^) 0. nv3i '»'^t ndn^c hd mjn 

Hier ist Onkelos von der Tradition abhänig, die von einem 
Engel erzählt, der in Gestalt einer Schlange dem Moses be- 
gegnet wäre**). 



Wir wollen hier noch einen Gegenstand kurz berühren, 
der, obgleich mehr zur Frage über die Paraphrase des Onkelos 
überhaupt gehörend, für unsere specielte Aufgabe deshalb von 
Wichtigkeit ist, weil eine Yerkcnnung desselben auch in der 
uns beschäftigenden Frage eine Trübung erzeugen könnte^ 
welche nothwendig die Lösung derselben um ein Bedeutendes 
erschweren mttsste. Onkelos gebrauoht nämlich oft da Um- 
schreibungen , oder schiebt erklärende Zusätze ein, wo dies 
Verfahren weder durch die Scheu vor Anthropomorphien und 
Anthropopathien , noch durch die Rücksicht auf die Decenz 
gegen Gott gerechtfertigt werden kann. Solche Stellen auf 
unsere Frage zurückzuftlhren , hiesse sie aus einer falschen 
Quelle ableiten ° ). Es ist liier nicht unsere Sache alle diese 
Stellen zu besprechen und überall den nigeutlicfien Ursprung ' 
ihrer Umschreibung nachzuweisen; aber eine genauere Be- 
trachtung selbst derjenigen Stellen, deren Umschreibung mit 
unseren anthropomorphischen und anthropopathischen Stellen 
aus derselben Quelle entsprungen zu sein scheint, zeigt, dass 
sie die Wirkung ganz anderer Ursachen sind. Für unseren 
Zweck wird folgendes genügen: 

1) Onkelos konnte die Idiotismen der hebräischen Sprache 
nicht anders als umschrieben wiedergeben, sonst wäre der 



•) Trotzdem meint QefrGrer: »Geschichte des ürchristenthums I. 
Seite 272« aus diesem Vers des Onkelos das Vorhandensein der christ- 
lichen Lehre vom Mittler in den Targumim beweisen zu dürfen. 

^) Siehe Haschi zur Stelle. Daas Onkelos oft von der Tradition 
abhängig ist, hat Luzzato a. a. 0. § 9 bewiesen. — Wo Onkelos in 
Uebereinstimmung mit dem Texte von Engeln spricht, beobachtet er 
dasselbe Verfehren wie bei Gott. Vgl. Gen. XXVIII 12. Num. XXII 12. 
e) Selbst Luzzato ist mitunter von diesem Fehler nicht freizu- 
sprechen. Vgl. a. a. 0. § 27 seine Erklärung zu Ex. XV 2, wo es doch 
offenbar ist, dass Onkelos Umschreibung von in;)QpnN d^^ch seine Auf- 
fassung von irnjt^ (siehe Raschi zur Stelle) veranlasst wurde. 
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Sinn des Textes verloren gegangen und die Uebersetzung für 
seine Zeitgenossen nnverständlich geblieben. Man hätte den 
Buchstaben des Textes gerettet, daftir aber den Sinn desselben 
40ingebttsst. So kann z. B. die hebräische Phrase pn ^t^nnn 
crr^Nn in der aramäischen Sprache nicht anders als um- 
schrieben wiedergegeben werden, was gewöhnlich durch den 
Zusatz t^rhni geschieht. Dasselbe ist der Fall bei den Redens- 
arten: ny DiK^*), rw nyff^), tik t?n tin kt:5D*), 2 pDT Bei 
rw ttm^) wird jstnN' bei andern Phrasen 12^^ eingeschoben 
u. 8. w. So: 

Gen. V. 22. u^rht^n dn ^^3n^^nn'^^ 0. vn Nn^rriDTijn yhrt\^) 
Deut. I. 30. -pr^N ^"^ "ly riDcn 0. ^pbt< "»"n wnSrnt» Dinm 
„ Vni. 14. yrbn "»^ nw nnDcn 0. yht< ^-^t Nn^m n^ '»K^jm 
„ XIII. 5. 13^ DD'^rfeN '»^ nnN 0. pDnnpDnt>N^'^TNn^rn")nD 
„ IV. 29. 7»n^N'»'»nNDK^DnK9Di O.^n^N^'niNntJnTpnoyDnni 

„ XI. 22. n rrpyi7\ 0. nnt^mi? NDipriN^i 

Gen. XXV. 23. "»"^ pn Km^ 0, "»»^ oip p jd^n yDnob 

Ex. Vin. 18. pNH D-)pD " ^JN "»D O.NyXUDD'>W'»''^N3N''-)N') 

2) OnkeloB musste femer, da er für ein aramäisch redendes 
Publikum schrieb, solche Bilder umschreiben und vereinfachen, 
die entweder nur dem hebräischen Sprachgenius eigenthttmlich 
waren, oder von dem ungeWldeten Volke überhaupt miss- 
verstanden werden konnten. So: 

Gen. XLIX. 24. btattn pw nyi dbü 0. pjDi jhdk it mo-^DD '»1 

Deut. XXXII. 4. • • • • myn 0. ND^r^ 

„ ibid. 15. '»nyir» ")i» i^Dj"»! 0. npi^i M^pn aip w^h) 

„ XXXin. 12. ptt^ T»DnD r»Di 0. NrüDi^ '»'wn ny^NDi 

„ ibid. 26. x^\];2 ü'^ütt; Dn 0. "jiyDD «"»dk^d nrUDen») 

3) üeber den Gebrauch von aip an nicht anthropomor- 
phischen und anthropopathischen Stellen, siehe Luzzato. Oheb. 
ger. § 19.^ 



») Vgl. Targ. z. Psalm VII 13. n'Jnbnnb DlfT» N^ DN» weil ^D 
auch bereuen bedeuten kann, wie Gen. VI 6. Vgl. ferner Ps. LXXXIV 7. 

t) Vgl. Ps. IX 18. i'nT Nn!?pn }^hm> 

c| Vgl. Ps. LXX 5. 

d) Vgl. Ps. IV 2. {^n^^ Dip p JD^IN yDn ^^^^ ^ie Parallelstelle 
LIII 3 Vgl. ferner ibid. XXXIV 11. LXIX 33. 

•) Oft zieht es Onkelos vor das Verbum zu umschreiben. So 

Gen. XXIV 40. pjg)^, irD!?nnn ne^N o. -»mD-ip n"»n^ n' ebenso 

Gen. XL VIII 15. ^ 

') And. Stellen: Gen. V. 24, VI. 9; Ex. II. 25, IX. 14, XIV. 25, 31, 
XX. 33, XXXII. 26, XXXUI. 7; Num. VI. 27, XIV. 15; Deut. I. 36, IV. 
4, 20, X. 20, XIII. 11, XVIII. 13. XXIX. 17, XXX. 2, 20, XXXI. 16. 

g) And. Stell. Gen. XV. 1; Deut. XXXII. 18, 30, 31, XXXIII. 29. 
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II. 

Wir haben schon in unseren einleitenden Worten*) hatä 
vorgehoben, dass die falsche Auffassung der Ausdrucke tnaS 
N")p'> und NDJDts^ besonders dadurch entstanden ist, weil euq 
es nicht versucht hat diese Ausdrücke philologisch zu erklären, 
sondern sie ohne weiteres als bekannte technische Bezeich- 
nungen für bestimmte philosophische Begriffe genommen hat« 
Eine philologische Deduction dieser Ausdrücke war aber lim 
so nothwendiger geworden, als man viele Jahrhunderte vor- 
übergehen liess, ohne die Uebersetzung des Onkelos sprachlich 
und sachlich untersucht zu haben. Dieser Umstand hat natur- 
gemäss dazu beigetragen, dass der Sinn dieser Ausdrücke 
selbst denjenigen sich entziehen musste, welche im Uebrigen 
mit der Sprache des Onkelos durch den herkömmlichen Ge- 
brauch einen Abschnitt seiner Uebersetzung allwöchentlich zu 
lesen, vertraut waren. Die Missverständnisse mussten sich 
ferner noch durch den Umstand häufen, dass man in der 
Folge zur Erklärung dieser Ausdrücke, die Onkelos und Jo- 
nathan ben Usiel zuerst gebraucht hatten., in den spätem 
Targumim, in den Talmuden xmA Midraschim nach Analogien 
suchte^), obgleich es eine bekannte Thatsache ist, dass ein 
Wort oft eine ganze Geschichte hat und so viele Phasen 
durchläuft, dass man die letzte nur noch mit Mühe aus der 
ersten entwickeln kann.^ Zum Ueberflusse erblickte man in 
der Uebersetzung des Onkelos gleichsam ein gelehrtes Buch, 
an welches man dann natürlich die Anforderung stellen zu 
dürfen glaubte, Widersprüche und vermeintliche Unrichtig- 
keiten zu vermeiden, — ein Irrthum, den man gewiss nicht 
begangen hätte, wäre der Onkelos selbst zum Gegenstand 
einer Untersuchung gemacht, und nicht — wie das bei den 
meisten geschah — blos als Beleg für vorgefasste Meinungen 
und philosophische Sätze herangezogen worden. 

Diese Bedenken erheben sich zum Theil gegen die Mai- 
munische Ansicht über die Ausdrücke: n"^d'»d 'N'^p'» und NrUD8y. 

Maimuni, ein durch die Schriften des Al-Farabi und Ibn- 
Sinä gewordener Aristoteliker, sucht nämlich die vollständige 
Transcendenz Gottes aus der heiligen Schrift nachzuweisen, 
trotzdem in derselben von einem directen Eingreifen Gottes 
in die Weltordnung die Rede ist. Ausdrücke und Stellen, 
die gegen diese Ansicht sprechen , erklärt er bald mit Recht, 



ft) Siehe oben Seite 5 ff. 
^) Gfrörer a. a. 0. S. 301 ff. 
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bald aoch mit Unrecht tfXr symbolische Redeweisen, deren 
cigefitlicJier Sinn mit der voraufgehenden Ansicht vollständig 
tibereinstimmt ^). Und was gelingt nicht dem Genie! Er 
fifiai aus, dass diese seine Anschauung schon von den ältesten 
Weisen getheilt worden sei, und dass auch Onkelos in diesem 
Geiste seine Uebersetzung abgefasst habe. Diese letzte Be- 
hauptung begründet er mit der Thatsache, dass Onkelos da, 
wo die Schrift von einem directen Eingreifen Gottes in die 
Weltordnung berichtet, die Worte tno'^ü 'Nip oder NnJDB^ ein- 
schiebt^), unter welchen nach seiner Ansicht geschaffene, 
feuerartige Lichtgestalten«) oder Engel zu verstehen seien, 
welche die göttliche Thätigkeit mit der Welt vermitteln. 
Wie man sieht, ist diese Auffassung weder durch eine sprach- 
liche Analyse der drei erwähnten Ausdrücke motivirt, noch 
überhaupt als übereinstimmend mit dem Geiste des Onkelos 
nachgewiesen. Maimuni hält sich lediglich an die Thatsache, 
die er nach seiner Weise erklärt. Wir müssten demnach, 
wenn wir hierin anderer Meinung sein sollten, eine Auffassung 
nicht erst widerlegen, die in ihren wesentlichen Punkten noch 
gar nicht gerechtfertigt ist. Dennoch wollen wir, in Ueber- 
einstimmung mit Nachmanides^), dasjenige anführen, was 
sich aus d<fn Onkelos gegen^* diese Auffassung vorbringen 
lässt, da sich uns hieraus für die Ausdrücke nid^^d^ Nip*» und 
NJ^DK^ wenigstens ein negatives Resultat ergeben wird. 



») Maiinaiii a. a. 0. Einleitung ff. 

^) Ders. a. a. 0. Er wiederholt dies 8ehr oft, besonders wenn er 
auf die Gesetzgebung am Sinai zu sprechen kommt. Wir wollen hier 
nur die wichtigste Stelle anführen. Th. I. ^i^ ^x^q i^-üö du^^d^n NDN 

\"n^y nnvD ^'^i t<y^ vb]) dw ^"^ njm r\b)p "»d b^p «inno rhb n^i» 
nnnir TiöN Nnn 'hv^ "»"n n"id'»d ^D'• ij'»di U'»d v/i r^jp nbip "»d wpi 
•»mDN bv nnjDß' '»'^ iDyNi pjs) bv '»'"• '^2p^ nbip '»s bvt 'pnDi DN"y 

• ♦ ♦ ♦ Ifff Nb Npl^DD mJV '^^y n^N '•K^^N )1D'»D xnpi • »Was nun 

das Targum betrifft, so verföhrt es bei solchen Dingen nach seiner 
Gewohnheit. Ueberall nämlich, wo es etwas auf Gott bezogen findet, 
was der Körperlichkeit anhaftet oder zu derselben gehört, setzt es 
einen ausgefieillenen Status constructus voraus und bezieht die Belation 
auf diesen weggelassenen, von Gott abhängigen Gegenstand. So hat 
es zur Stelle i^^y DäJ ^"^ rum (d®^ Zusatz) ^m^y inyo ^^1 NDp^J eben- 
so zur Stelle n}^2^ ^^2 ^"^ W i^^^ Zusatz) y^-^ NID^D "ID^* "O verfthrt 
es immer in der Paraphrase und ebenso bei der Stelle i^jj) ^y ^^ "i^y^i 
(indem es übersetzt) ^nriDN by nrUDB' ^'^ ID^NV ^o dass nach ihm der 
vorüberziehende Gegenstand ohne Zweifel ein erschaffenes Wesen ist.« 

c) Siehe die oben Seite 5 Anm. a angezogene Stelle. 

d) Nachmanides* Commentar. Gen. XLY. 1, 

8 
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Diese drei Ausdrücke können nämlich unmöglich Bezeich- 
nungen für Mittelwesen sein , die Onkelos da eingeschoben 
haben sollte, wo der Text von Gott etwas Körperliches aus- 
sagt oder ihn zur Materie in irgend eine Beziehung brinig^ 
Denn sonst mttsste doch Onkelos in all den Fällen, wo tf 
diese Ausdrücke gebraucht, das Körperliche einerseits und 
die Beziehung zur Materie andererseits in seiner Uebersetzong 
wortgetreu wiedergeben, weil ja in diesen Ausdrücken ein 
Präservativ gegen jedes Missverständniss liegen soll. Das 
ist aber nicht der Fall. Onkelos gebraucht in den Versen, 
wo er angeblich von Mittelwesen spricht, dieselbe Vorsicht 
im Ausdruck, wie in den Sätzen, wo er die Thätigkeit direct 
auf Gott bezieht. Das umschreibende Passivum, das decente onp» 
Zusätze und Elipsen werden mit und ohne nid^d gebraucht ^ ). So : 
Gen. XXXI. 24. p^ b^ d\'t^n nd*»! 0. ]2b ü6 >•> nip p 'ya^ü wrwi 
„ XVII. 22. D^nbt* P^VD bv"*) 0. ^-m^yo ^-^i ny^» \fTDH) 
Lev. IX. 6. "»«^ noD DD'»t>N n"i'>i 0, '»•^t tap^ \\:h "»bin^i 

Num. XXI. 5. ü>rhi<2 qyn id'T'i 0. i«^i n^d^dd hüv njnnNi 

Diese Stellen, die wir noch beliebig vermehren könnten, 
beweisen hinlänglich , dass die Ausdrücke hig^ü^ tap^ und 
NnJDK^ bei Onkelos nicht Bezeichnungen für Mittelwesen sind, 
die er da eingeschoben haben sollte, wo der Ausdruck des 
Textes gegen die Wesenheit Gottes verstösst. 

Aber es lässt sich ein noch stärkerer Beweis gegen die 
Ansicht Maimuni's aus dem Onkelos führen. Ex. XXXII. 34 
sagt die Schrift y}tb "f?^ '•dn^d run »Siehe mein Engel (nicht 
ich) soll vor dir hergehen, c Dort geht nun aus dem Zusammen- 
hange hervor, dass Moses mit der Leitung eines Engels nicht 
zufrieden war und daher um die persönliche Führung Gottes 
flehte. So ibid. XXXIII. 15. htd ubvn bt^ a*:hn y}t pN dn» 
»Wenn dein Angesicht nicht voranzieht, so führe uns nicht 
hinauf von hier ; « noch deutlicher ibid. XXXIV. 9. nJ T^'» 
iJD"^pD '»jnN» »Gehe doch der Herr in unserer Mitte.c Diese 
Stellen können unmöglich missverstanden werden, — und doch 
übersetzt Onkelos die erste: N^J'^pon n^ njJ'^d nd^hd nnJ 3^ n'>b dn 
NDD und die letzte: njj'»d ^""»i NnjDtt? jyD >"in mit dem Zusatz 
NHJDK^' was nach unserer Ansicht ein evidenter Beweis ist, 
dass unter den Ausdrücken: niq^d' N*^p> nnd NrusKf sicherlieh 
kein Mittelwesen zu verstehen sei. 



•) Dass Onkelos in dorn Verse Gen. XXXIL 81, wo von einem 
Engel gesprochen wird, nicht mit dem umschreibenden i^jin^^' sondern 
wortgetreu ^n^yn übersetzt, beweist nichts, weil diese Abweichung von 
PDND TDN sibhftngig ist, wozu ^n^m besser jmAst als i^^ihn* 
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Das philosophische System Maimunfs mit seinem jensei- 
tigen, nur in negativer Weise definirbaren Gottesbegriflf, for- 
derte allerdings mit logischer Consequenz die Existenz von 
Mittelwesen; allein es war blos Täuschung, alles dies im 
Onkelos finden zu wollen, in einer Uebersetzung, der nichts 
so fem liegt, wie philosophische Scrupel und gelehrte Schul- 
weisheit, die vielmehr lediglich vom Standpunkte des ge- 
meinen Verstandes die Schrift tibersetzt und erklärt. — Wir 
hätten demnach mit ziemlicher Sicherheit nachgewiesen, was 
die Ausdrucke n"^d^d' Nip"» und nfüdk^ nicM sind, und wir 
mttssten jetzt eigentlich sofort an die Frage gehn: was denn 
der eigentliche Sinn und die wa/rre Bedeutung dieser Ausdrücke 
sei. Bevor wir uns jedoch an die Lösung dieser Frage 
machen, wollen wir hier noch die Ansicht Gfrörers*) kritisch 
beleuchten. 

Der Verfasser beabsichtigte aus einer historischen Ent- 
wickelung des Christenthums für dasselbe neue Grundlagen 
zu gewinnen, um das, was von D. Strauss mit so grossem 
Erfolge niedergerissen worden war, durch die historische 
Methode wieder aufzubauen. In dieser Absicht hat er die 
einschlägige Literatur des ersten Jahrhunderts durchforscht, 
um sich aus ihr eine klare Anschauung der damaligen Ver- 
hältnisse Judäa's zu verschaffen. Eine reiche Ausbeute ver- 
sprachen die rabbinischen Quellen, die deshalb besonders 
fleissig zu Rathe gezogen wurden; die Targumim wurden 
durchgelesen und aus ihnen, namentlich aus dem Onkelos 
nachgewiesen, dass die christliche Lehre vom Mittler um die 
Zeit Jesu*s in Palästina schon verbreitet gewesen war. 

Aber was nützt es, wenn der Verf. zuerst erklärt, alles 
anzweifeln zu wollen und bei der Prüfung der Quellen ob- 
jectiv vorzugehen, wenn er dann hinterdrein an den Quellen 
so lange herumdreht, bis sie das aussagen müssen, was in 
seiner Absicht liegt V Scheint dann nicht die vorausgeschickte 
feierliche Erklärung auf Täuschung berechnet zu sein? Was 
frommt es ferner »sich durch Folianten durchzuarbeiten, aus 
denen sich eine Mauer aufbauen Hesse, c wenn es so sehr an 
kritischem Sinn gebricht, dass sogar die Werke späterer Jcüir- 
hunderte mit in die Beweisführung gezogen werden? Und 
was soll endlich das Studium von Werken, deren eigentliche 
Tendenz und Bedeutung trotzdem nicht erkannt worden ist? 
Um diese Vorwürfe zu begreifen und gerechfertigt zu finden, 
braucht man blos das vierte Kapitel des Buches zu lesen, 
das wir hauptsächlich besprechen werden. 



^) A. a. 0. S. 301 ff. 

3« 
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Gestützt auf den an und fUr sich wahren Satz, dass der 
Gottesbegriff eines Volkes der Massstab seiner Cultur sei, und 
dass man umgekehrt je nach dem Urbilde von Yollkommen- 
heit, das man bei einem Volke findet , das Recht hab6| iMi 
den Gottesbegriff desselben zu construiren, ist dem Verfc der 
Gott der Juden um die Zeit Jesu bald ein »Hohepriertcrc»), 
bald ein »Oberrabbiner« ^), je nachdem er den priesterlicfaen 
oder pharisäischen Einfluss vorwiegend findet. Das letzte, 
meint der Verf., wäre nach der Zerstörung des Tempels am»- 
schliesslich der Fall gewesen. Um aber dieses Urbild con- 
struiren zu können, müssen die sinnigsten Sagen und Homilien 
des Talmud und der Midraschim, die einen vorwiegend ethir 
sehen Charakter haben, zuerst zu einem Zerrbilde ver- 
unstaltet werden, um dann theologische und philosophische 
Sätze aus ihnen herausdeuteln zu können <^). Zugleich werden 
die Aussprüche und Sätze der talmudischen Literatur ohne 
Rücksicht auf Raum und Zeit ihrer Entstehung durcheinander 
geworfen, so dass man sofort die Ueberzeugung gewinnt : der 
Verf. wisse nicht, dass der Talmud ein Sammelwerk sei, in 
welchem die Geistesarbeit vieler Jahrhunderte zusammen ge- 
tragen ist, und dass man daher wohl unterscheiden müsse, 
was diesem und was jenem Jahrhundert, was Babylonien und 
was Palästina, was dieser und was jener individuell aus- 
geprägten Geistesrichtung angehört und was endlich jüdischem 
und was fremdländischem Einfluss zuzuschreiben ist. Der 
Verf. kennt diese Skrupel nicht und nachdem er sich aus den 
Trümmern aller Zeiten und Zonen einen angeblich jüdischen 
Gottesbegriff construirt hat, macht er sich an die Definition 
der Eigenschaften*) dieses construirten Gottes. Die Quellen 
gehen hier allerdings sehr auseinander, denn die eine spricht 
von 13®), die andere von 11, wieder eine andere von 10 
und noch eine letzte von 3 Eigenschaften Gottes^); doch 
unserem Verf. verschlägt das nichts, er wählt das beste, denn 
alle guten Dinge sind drei. 

Mit grösserer Uebereinstimmung jedoch sollen die Quellen») 
von der Kraft und den Wundem des göttlichen Namens 



•J A. a. 0. Seite 276. 
^) Ebendaselbst. 

o) Vgl. a. a. 0. die Seite 277 angeführten Stellen aus Sanh. babl. 
39 a. Pirke Elieser lY. Abodah sarah. babl. 3 b. Berachoth. 6a. 

d) A. a. 0. Seite 283 ff. 

e) Midraech-Thillim. Ps. 93, 5. 

') Midrasch-Thillim. Ps. 50. 1. n'n /Q^p^w /^{^* — 

&) Gfrörer a. a. 0. Seite 288. Hier wird vom Verf. das Tarqum 

Jerusdialmi als Hauptquelle zur Characteristik des jüd. GottesbegnfPes 

zur ZeU Jtsu angeführt (MI). 
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sprechen, den die Jnden miDon w und die Griechen xetpa- 
Ypafip.aTov nennen. Dieselben Quellen berichten nach dem 
Verf., dass Gott sehe and nicht gesehen werde*), er verhalte 
sieh zur Welt, wie die menschliche Seele zum Körper^); sie 
nenüen ihn den Ort DipD^), was an die alexandrinische Theo- 
Sophie erinnere, wo Gott — namentlich von Philo — totco; 
genannt wird. Die erste Lehre von den Eigenschaften Gottes 
soll dem Volksglauben angehören, die letzte jedoch, wo 
»alexandrinische und palästinische Theosophie in einander 
übergehen, c soll den mystischen Lehrbegriff bilden, der in 
den Targumim, besonders im Onkelos enthalten sei. — Worauf 
stützt sich jedoch der Verf. bei dieser letzten Behauptung? 
Zunächst auf Gründe, die wir oben (Seite 34) schon abgethan 
haben. Das Targum, sagt der Verf., stelle Gott als ein un- 
sichtbares Wesen dar, das von der Welt vollständig getrennt 
sei. Aber wie verhält es sich dann mit den zahlreichen 
Gotteserscheinungen, die in den heiligsten Urkunden des 
Judenthums aufgezählt werden? Hier sollen sich die Tar- 
gumisten wie die Alexandriner damit aus der Verlegenheit 
geholfen haben, dass sie Mittelglieder zwischen Gott und 
Welt eingeschoben haben. Das Unrichtige, das in dieser 
scheinbaren Gonsequenz liegt, und das Schielende eines Ver- 
gleichs zwischen Alexandrinern und Targumisten haben wir 
schon nachgewiesen durch die Thatsache, dass die Targu- 
misten, namentlich Onkelos, für das Volk geschrieben haben,^ 
und dass es also nicht ihre Absicht gewesen sein kann, philo- 
sophische Widersprüche auszugleichen. 

Doch den Hauptbeweis für die Verbreitung der christ- 
lichen Lehre vom Mittler unter den Juden um die Zeit Jesu 
meint der Verf. damit zu ftihren, dass er nachzuweisen sucht, 
dass die Kiemen tinen, die diese Lehre gewiss kennen, mit 
der Kabbala aus einer Quelle, also aus einer jüdischen (?), 
geflossen seien: Die Mystik der Klementinen sei auch die 
Mystik des Sohar, beide definiren Gott als das schrankenlose 
^iD ^Hf das zehn Kreise ausstrahlt, nach beiden sei die 
wichtigste Selbstoffenbarung des Urwesens das grosse Mann- 
weib, — also, schliesst der Verf., seien sie aus einer Quelle 
geflossen. Zugegeben! Doch was beweist dies für den 
jüdischen Ursprung? Freilich, dem Verf. ist der Sohar noch 
ein Buch Simon ben Jochai's, noch der Kanon jüdischer 
Theosophie; die Kabbala, mit ihrem »langen Gesicht« und 



:! 



Taripim Jemschalmi Gen. XXIV. 62, XXV. 11 (!). 
Midrasch-Thillim. Ps. 103. Vajjikra-rabba IV. 2. 
e) Aboth V. 4. 
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»kurzen Gtesichtc, mit ihrem »Mannweibc, mit ihrer ans- 
gesprochenen Trinität nnd mit ihrem sonstigen krausen Gerede, 
ist dem Verf. hoch ein Ausfluss des Judenthnms und nicht 
vielmehr ein junges Erzeugniss des Neuplatonismus xmA in 
ihrem spätem Verlaufe ein Conglomerat christlicher Mytftik, 
wie es die neueste Geschichtsforschung siegreich nachgewiesen 
hat*). Was man nach einer solchen Voraussetzung von der 
Behauptung zu halten hat , dass die nj^dk^ des Onkelos ideiv* 
tisch sei mit der aus der Gottheit hervorgeströmten nj^dt der 
Eabbala, ist klar. Es war dies ein Verfahren, wodurch man 
»das Kind zur Grossmutter der Mutter gemacht hat«^). 

Was nun noch die fernere, aus dein Onkelos entnommene 
Beweisführung des Verf. betrifft, so ist dieselbe blos eine 
Aufzählung jener Stellen, in denen der Ausdruck nid'^D' in 
seiner herkömmlichen Bedeutung Wort genommen, unver- 
ständlich bleibt«). Einige von diesen Stellen werden hier 
am Platze sein. So: 
Gen. VI. 6. iTü^dd "»"^ "^dni — ibid. XXm. 3. >-ü^d wi ' 

Ex. VI. 8. no'fDD n'»D^p n — Lev. XXVI. ll.>nD'»DpnnnN^ 

Lev. XXVI. 46. ^jd^di no^opD — Deut. HI. 22. rvy^ »ttd'^D' 

Deut. IX. 3. Nin n^dn nb^n rmy^ü* — 

Diese und ähnliche Stellen, in denen ^'^'^ü allerdings 
unmöglich Wort schlechtweg bedeuten kann, veranlassen 
den Verf. eine Hypostase des ^Worte^^, wie dies bei dem 
Alexandriner Philo der Fall ist, anzunehmen, gleichviel ob 
diese Annahme mit dem Geiste des Onkelos übereinstimmt, 
ob sie zu seiner sonstigen Uebersetzungsweise passt oder 
auch nicht — genug, dass die obigen Stellen sonst unver- 
ständlich zu sein scheinen. 

Diese eigenthümliche Beweisführung schliesst der Verf.*) 
mit den Worten: »Diese und ähnliche Stellen nöthigen, wie 
mir scheint, zu dem Schlüsse: Entweder war Onkelos ein 
vollkommener Thor und drückte sich auf die unvernünftigste 
Weise aus, oder verstand er unter Memra etwas Aehnliches, 



») Grfttz: »Geschichte der Juden« B. YII. Seite 73 ff., vgl. daselbst 
Note 3. 

^) Mit diesen Worten characterisirt Freudenthal die Leistung 
Gfrörers auf dem Gebiete des jüd. Alexandrinismus in einem Vortrage : 
»Zur Geschichte der Anschauungen über die jüdisch- hellenistische 
Religionsphilosophie«, abgedruckt in der Grätz*säien Monatschr. 1869. 

c) Gfrörer a. a. 0. Seite 308. 

d) A. a. 0. Seite 310. 
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wie unter der Schechina, eine Ausströmung aus dem Wese& 

des Höchsten ^)€ als ob kein Drittes möglich wäre! 

Und doch giebt es ein Drittes, was wir sogleich nachweisen 
wollen. 

Wir schicken voraus, dass wir hier lediglich die Bedeu- 
tung der drei erwähnten Ausdrücke zu entwickeln beabsich- 
tigen, die wir dann auch durch eine genaue Untersuchung 
aller Redensarten, in denen diese Ausdrücke vorkommen, zu 
rechtfertigen suchen werden. Aber es kann schlechterdings 
nicht unsere Absicht sein, hier überall den Grund nach- 
zuweisen, warum Onkelos diese Zusätze gebrauchte, da sich 
derselbe nach den in unserem ersten Theil entwickelten 
Grundsätzen dieser Uebersetzung sehr leicht herausfinden 
lässt. In den meisten Fällen ist es die dem Onkelos eigen- 
thtünliche Decenz, welche hier ftlr die Umschreibungen den 
Erklärungsgrund abgiebt. — 

Was die Methode unserer Analyse betrifft, so haben wir 
uns immer bemüht in Betreff aller drei Ausdrücke — so gut 
es ging — zunächst nachzuweisen, in welcher Bedeutung sie 
vom Menschen gebraucht werden, was uns dann auch ftlr alle 
Fälle massgebend war. Die Behauptung Luzzato's, dass das 
Targum Onkelos eine Uebersetzung flir das Volk sei, war 
uns auch bei der Erklärung dieser Ausdrücke der Leitfaden. 
Wir durften deshalb philosophische Mysterien in diesen Aus- 
drücken nicht suchen; im Gegentheil musste sich uns der 
Sinn derselben einfach aus dem Zusammenhange ergeben. 
Da femer auch die Resultate unserer bisherigen Untersuchung 
gezeigt haben, dass Onkelos Ausdrücke von Gott gebraucht, 
die er an andern Orten auch dem Menschen beilegt, so durften 
wir es auch hier nicht unterlassen genau zu untersuchen, in 
welcher Bedeutung diese Ausdrücke beim Menschen stehn. — 



») Ein treuer Nachbeter Gfrörers ist 8. Langen: »Da49 Judenthum 
in Palästina zur Zeit Christi.« — S. 268 ff. sagt er: »Man könnte bei- 
nahe glauben, nur oder wenigstens hauptsächlich um die Lehre von 
der Memra zu entwickeln, seien die ältesten chald. Paraphrasen zum 
Pentateuch und den Propheten verfiMst worden. Denn auf die über- 
mässige Anwendung jenes Ausdruckes beschränken sich fast die Aen- 
derungen, welche die Paraphrasen mit dem Texte vomehmen, und ausser 
jener Lehre bieten ihre Werke wenig Bemerkenswerthes dar.« Wenn 
das wahr wäre, müssten wir den ganzen ersten Theil unserem Abhand- 
lung streichen; doch wir glauben nicht daran und wir wollen jeden- 
&11b zuerst noch Andere hören. — 



^» 
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1. Kapitel. 

jirpijj/ statas constmctus: iq^q* 

Der Stamm -idn hat im spätern hebr. Stile häufig 
Bedeutung befehlen^ gebieten. So mit folgendem Inf. Esth. L 17. 
H^'^rh iDN' ebenso ibid. IV. 13, IX. 14; mit folgendem i 
2. Chr. XXIV. 8 iBfj;'»i -jten '^dn'»!' ebenso Ps. CV. 31, 34 und 
mit folgendem Acc. 2. Chr. XXIX. 24, T^n -«dn htcw h:h >3 
n^yrr — Dasselbe ist auch im Chaldäischen der Fall. So: 
Dan. II. 46. rh nddj'? idn' III. 13. n^rr^rh idn' V. 29. piNS*) 

Im Arabischen hat dieser Stamm ausschliesslich diese 
Bedeutung^). Analog dieser Bedeutung des Verbum, bedeutet 
auch das Nomen niq^d' ein Wort, das nur in den Targumim 
vorkommt, zunächst Befehl, Gebot,, Auftrag, Beispiele aus 
dem Onkelos, die wir später anführen werden, sprechen in- 
sofern für diese Bedeutung, als Onkelos dieses Wort da ge- 
braucht, wo im Text einer von den vielen Ausdrücken steht, 
die im Hebräischen IkfeU, Gebot oder Auftrag bedeuten. 

Man kommt jedoch mit dieser einen Bedeutung des 
Wortes im Onkelos nicht durch, wie dies aus den oben 
(Seite 38) angeführten Beispielen ersichtlich ist. Wir haben 
auch in der That eine zweite Bedeutung des Wortes N"tt3^D 
gefunden. Ganz so wie im Arabischen aus dem verb. 'y^ 

ein derivatum -adnö gebildet wird, welches persona, anima, 

cor vel vita ejus bedeutet, so ist auch n")D'»d wohl aus -«dn 
entstanden, bedeutet aber doch zuweilen dasselbe, was das 
arabische iidns' also: Person, Seele, Herz, Daher wird 

N"iD^D oft mit den Suffixen no*»?:' mo^D' wie im Hebräischen 
^^DJ (Jes. XXVI. 9) yjt^ u. s. w. geradezu statt des Personal- 
pronomen gebraucht. Die später anzuführenden Beispiele 
werden auch diese zweite Bedeutung rechtfertigen. Zunächst 
zur ersten. 

A, N'5p^o = Wort, Befehl oder Anordnung. 

1) In dieser Bedeutung steht n'^q^zs für die hebr. Nomina 
'^yi und mDN oder auch für das verb. "idt wo zur Annahme 
einer Hypostase auch nicht der geringste Grund vorhanden 
ist. So ^ 

Num. XV. 31. HTD '»'> '^21 nx "»d 0. idd '»'^i n'^d^d hv nN' 
„ XXin. 19. njD'fp'» N^ n^m 0. o'^pno n-)D'»D hj\^ 



:S( 



•) / Siehe die Lexica Über diesen Stamm in den drei genannten 
Sprachen. — 
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Num. XXrV. 4." ^N ^-«DN yoty 0. iw DTp jd -id^ vorr 

Deut. XXXII. 2. "»moN büD bin 0. ^^^-po n^d ^^P^*)- 

2) In der Bedeutung JBf/eÄZ steht n"«d>d beim Menschen 
für das hebr. '»d bjj in folgenden Stellen : 

Gen.XXXXI. 40. '»oy b pK" T^ ^V 0* ''^V b irn"» TnD'»D by 
„ XXXXV. 21. ny-® '•s "^y 0. nyiD •id'»d bv 

Num. XXVn. 21. IIB byi insp t»b ^y 0. >yi ppw piT» n-MO^D Vy' 

iNiD"» p'?y pm niD'>D 

Deut. XXI. 5. DiTD by 0. pn'»"TD'»D ^y — 

In folgenden zwei Stellen hat Onkelos den Text so ge- 

fasst. So : 

Gen. XXXIX. 22. rmv n\-i Nin 0. iDyno Nin my^ü by 

Ex. XXI. 2. uhh^2 0. N'»jn "«D'»D by — 

Ebenso muss nid^d genommen werden, wo es von Gott 

für >D by steht. So : 

Ex. XVn. 1. "»-^ iD bv 0. '»'^T NiD'^D by 

Num. in. 6. '»'^ "»D hv 0. "»"n «"«'•d t'y 

„ XX. 24. "»D TN Dnno ne^N ^y 0. no'fD bv ^roro n by 
„ XXVn. 21. i>D ^y 0. nnD^D ^y 

Deut. VIII. 3. "»«^ Iß NinD 0. vn n^d^d mpsN' 

„ IX. 23. "»»^ ^D DN nom 0. Nno-jo nnv:i by pn^noi^). 

3) Femer steht nid'^d beim Menschen für das hebr. ^ip 
in der Bedeutung Wort oder Befehl, So: 

Ex. XVIII. 24. unn ^pb 0. Nmom N'^D'^ob' 

Deut. XXL 20. u^d yoKf uj'^n 0. nj")D'>d^ b^po '•mn'»^' — 
Ebenso muss es nun genommen werden, wo es von Gott 
für das hebr. tnp gebraucht wird, also in der Bedeutung 
Wort oder Befefd, was schon aus dem gewöhnlich dabei 
stehenden verb. ^Dp gehorchen ersichtlich ist. So: 
Gren. XXVI. 5. ^hp2 dhidn yoK^ 0. nD>DD omDN ^^Dp' 

Ex. V. 2. )bp2 VDiTN nts^N '»'"» "»D 0. n "»b ^^:inN Nt> v^in ndit' 

mo^D^ bpN 
„ XIX. 5. -»^pD lyDBn yiDB^ dn 0. no^^Db p^Dpn n!?dp dn' 
Num. XIV. 22. i^pa lyoe^ n^i 0. nD'Job i^Dp n^i ' 



») Vgl. hierzu TlireDi I. 2, wo n^d^c in dieser Bedep tung h eim 
Menschen steht; vgl. ferner: Ps. XIX. 8, 4, 15, LIV. 4, LXäYIII. 1, 
GXLI. 6, wo es ebenfalls vom Menschen ausgesagt wird. 

^) Vgl. Esth. I. 12, wo {<nD^D D'^^U wt» Menschen ausgesagt wird. — 
And. Stell.: Lev. XXIV. 12; Num. III. 39, 51, IV. 37, 41, 45, 49. IX. 
18, 20, X. 13, XIII. 8, XIV. 41, XXVII. 14, XXXm. 2, 38, XXXVI. 5;. 
Deut I. 26, 43, IX. 23, XXXIV. 5. — 
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Deut. Xm. 19i. ••prtN '»'^ SipD yocn '»d 0. yhn ^•^i «"«'»D^^Dpn "»nN^ 
„ XXVin. 68- Tin^N '»'^ ^pD nyoK^ N^ 0. '»•^n n-^d^d^ Nn^Dp «b*) 

Soll aber unter Sp nicht Wort odej Befehl, sondern 

Stimtne verstanden werden, so fügt Onkelos zu n'^d^d noch 

bp hinzu. Die Phrase nid^d ^ muss dann tibersetzt werden 

mit Stimme des Wortes oder latUer Befehl^). So: 

Gen. m. 8. ^'^ b)p hn ivdk^i 0. ^«^i Nno^o ^ n^ lyoBn ' 

„ ibid. 10. '»nvDB^ T^ip nx 0. n'»yDK^ 'pD'^D hp n"»' 

Deut. IV. 33. iDHo d%"i^n ^ 0. ^d '»'^t n'ho^d ^ ' 

„ ibid. 36. }hp hn ■|y'»DB^n 0. mo^ü bp n^ "woBfN' 

„ V. 21. uyDB^ i^ip HNi 0. NjyoK^ mo'JD bp ir^v 

^ j „ ibid. 22. u%'TbN '»'» ^ dn 0. njh^n "»"^t nid'»d i?p n'»' 

„ ibid. 23. D"^>n ü»r6N ^ Vor "^^n 0. '»•^n n'^d'»d ^ yoBf n 

— •ND'jp 

4) In der Bedeutung Anordnung steht n'IS^d als Zusatz 
in den Stellen, wo im Text m^Wü gebraucht wird. Der Zu- 
satz war hier deshalb nothwendig, weil auch im Hebräischen 
in Constructionen, wie nDTon vnci^ T^die Beobachtung des Al- 
tars €, ein entsprechendes Nomen ergänzt werden musste. So : 
Gen. XXVI. 5. ^h'^db^ dn loitn) 0. no'jo n'^DD noav 
Lev. Vni. 35. i*^ mottn^ nx üpnüitn 0. n"id"»d moc ir» pnörn®) 

5) In derselben Bedeutung muss n'^d^d genommen werden 
in der Construction ^"^ mp ]0 "^ü^ü* Diese Phrase gebraucht 
Onkelos gewöhnlich da, wo eine Botschaft Gottes an einen 
NichtJuden ergeht. Vielleicht meinte auch Onkelos, dass der 
Ausdruck u^rkn ndm hier missverstanden werden könnte. So: 
Gen. XX. 3. TbD'»DN ^n ü^rbn Hl^^ 0. n\b "»'^ nip p '^d'»d ndnu 

„ XXXI. 24. pb ^N D'»nbN ND"»! 0. nib ^-^ Dip p no^D Nnw 

Num. XXn. 9. ü^2 hn u^rh^ nd*»! 0. mb ^"^ üip p '^d'»d nhw ' 

„ XXin. 3. '»riN'ipb ^> nnp'» 0. ^'"> oip p '^o'»d jnjr»' 

"»moipb 
„ ibid. 4. Dy^D ^N D\lbN np'^'i 0. '»«^ Dip p ^ü^ü ynvi*) 

•Dyb mb 



•) And. Stell.: Ex. XV. 26, XXIII. 21, 22; Deut. IV. 30, Vlü. 20, 
IX. 23, XIII. 5, XV. 5, XXVI. U, 17, XXVIII. 1, 15, 45, XXX. 2, 8, 10, 20. 

^) In Eohelotli V. 5 wird j^-^n^D hp '^^ Menschen gebraucht; zu 
vergl. ist noch die Phrase ibid. IL 5: ^»^^ {»<D;iri|) ^p/ welche offenbar 
dasselbe bedeutet, was unser ^'n'i N-w^^n S» ♦ — 

c) And. Stellen: Lev. XVIII. 80, XXIO; Num. IX. 19; Deut. XL 1 

«) Vgl. auch Num. XXII. 20. 
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6) Endlich mttflsen noch folgende Stellen^ die sich nicht 

leicht in eine Kategorie bringen lassen, ebensp erklärt werden : 

Gen. XV. 6. ^'^2 pom 0. wi n"id'»dd pD\-n' 

„ XLIX. 24. ^N-^K" PN nyn DKü 0. pjDi pDN n mD'»DD n*), 

Ex. XIV. 31. nDy mwDDP'^D ij'»DN'»i 0. '»'^i n^d'^dd U'^om^), 

„ XV. 8. D^Q iD-^w T^N nnDi 0. n"»d id-^dh idid '^d'^ddiM, 

„ XXIII. 21. mpD ^DB^ ^D 0. mD'»D '»DB^D ^N^), 

Lev. XXVI. 14. ^b wüwr\ ^b dni 0. • nD"»D^ pbpn t*b dni ' 
wo es noch zweifelhaft ist, ob n'^d'^d als eine Umschreibung 
des hebr. ^b^ oder als wörtliche Uebersetzung, in der Bedeu- 
tung mir, zu nehmen sei®). — 

Num. XI. 23. "lijn '»'"» Tn 0. DDyn*» '»"'»i n^d'^dh» 

Onkelos hat hier ein dem Volke verständlicheres Bild gewählt. 

Num. XL 20. '>"'» nx dhond o 0. y^^ ^id^ü d"» pnsipT 

„ XX. 12. ^2 DTUDNi"! ^b 0. '»nD'»DD nnJD\"i N^ Oj 

„ XXXVl. 2. '»'»D ms 0. v/^T N'^D'»DD npDDN' 

Deut. I. 32. 1J\-|^N V"i2 D'»J'»DND 0. NJn^N'»''nNlD'»DDpJD\"ID' 

„ XXXni. 27. üb)v nyiT nnnoi 0. t<üb]f iDyno n'^D'»DD' 
Onkelos umschrieb das schwer verständliche Bild des Textes. 
Man wird wohl gestehen müssen, dass alle bisher er- 
wähnten Stellen in ungezwungener Weise durch die hier ent- 
wickelte Bedeutung des Wortes n'^D'»d ihre Erklärung gefunden 
haben. Man wird femer zugeben, dass die hier angeführten 
Stellen nichts von der »feuerigen Lichtgestalt« Maimuni's ver- 
rathen, und dass sie in ihrer harmlosen Einfachheit gewiss 
nicht Veranlassung geben, einen zwitterhaften Mittler in ihnen 
zu wittern. Allerdings waren es nicht so sehr diese Stellen, 
welche diese unglückliche Annahme hervorriefen ; sie mussten 
vielmehr für ihre ungefügigeren Schwestern büssen. Doch 
wenn wir ohne Vorurtheil und vorgefasste Meinung selbst 
diese letzteren betrachten, so werden wir leicht finden, dass 
auch sie nichts von jener weltverbessemden Mystik haben, 
sondern sich insgesammt auf die einfache Bedeutung zurück- 
führen lassen, die wir jetzt besprechen wollen. — 



•) Siehe Raschi z. St. 

^) Siehe oben Seite 24, A. b. 

c) Siehe oben Seite 15. Vgl. auch Ex. XV. 10. 

d) Siehe oben Seite 21. 

e) Als PersonalpFonomen. Vgl. oben Seite 40 und weiter Seite 45, 8 ; 
ähnliche Stellen sind: Lev. XXVI. 18, 21, 23, 27. — 

') ^"ID^DD ^ann hier auch als Personalpronomen ge&sst werden, 
und wäre dann wörtliche uebersetzung von >3* 
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Ä N'}0'>0 = Person, Sede, Herz. 

Hätten wir auch ftlr diese zweite Bedeutung des Wortes 
NiD'»D kein Analogen in dem arab. -^idnei' so wttrden uns 

doch zahlreiche Stellen aus dem Onkelos mit zwingender 
Gewalt auf dkse Annahme hinführen. Eine Hypothese be- 
währt sich am besten dadurch, dass sie alle jene Schwierig- 
keiten, zu deren Lösung sie in's Dasein gerufen wurde, be- 
seitigt; dies ist bei unserer Hypothese in so hohem Masse 
der Fall, dass sie nach unserer Meinung am Schlüsse dieses 
Kapitels den bescheidenen Namen wird aufgeben dürfen. — 
1) In der Bedeutung: Peison (als Personalpronomen) steht 
N"^D'»D im Onkelos nur einmal beim Menschen: 
Gen. XLI. 44. \tnt< a^'y^ t6 T^ivbi 0. on"» tö t^d^d nai») 

T^ausser dir erhebe niemand c — Noch deutlicher 

tritt diese Bedeutung in einem Verse der Uebersetzung Ps. 

Jonathan's hervor: 

Gen. IX. 17. pNH bv "^k^n "wd b pDi U'»D '>mD'»pn '^m nnan m« dnt 

Ps. Jon.: Ny^N ^1 N^DD b 1D'»D P31 nD"»D p^ H^D'J^p D^^ DN m» 

Der Ausdruck n-^dd "pd •^d'>d kann unmöglich etwas anderes 
bedeuten als : zwischen der Person des Fleisches, oder zwischen 
dem Fleische schlechthin. — Einen ganz ausgedehnten Ge- 
brauch machen die Targumim zu den Hagiographen von dieser 
Bedeutung des Wortes n'^d'»d* Sie gebrauchen nämlich n*io^d 
voin Menschen entweder in der Bedeutung des hebr. 2^/ oder 
sie setzen es, mit den Suffixen versehen, für das Personcd- 
pronomen. So : 

Hieb Vn. 8. uj"»«! >2 ^^a"»y Targ. ^n'»N vh\ ^'^d^dd TJ^^V 

„ XIX. 18. '»D iDND uh^^v m T. nD'JD ipn*^ x'^pj'» mnb' 

„ XX. 29. ^ND noN n^rui T. NnbNDnpjDn'»nD'>DrüDnNi^). 

Koheleth L 2. •♦•N'»bn bsn .-rno^DD (no^) "^dn*), H. 1. n"»-»«' 

'it)Dn Nin pn rjN nh no^oa 
ibid. VI. 3. ♦•♦•nD'»DD njn nnoN' XII. 8. n>-)D'»D3 nbnp idn» 
Ebenso ibid. VH. 23, VEI. 14, IX. 16. — Threni HI. 54. 



*) Lemf. Ghald. Wörterbuch a. v. j^'^d^o nimmt hier {^"^^o in der 
hergebrachten Weise = Wort, Doch liegt das nicht in dem n^iy^^ 
des Textes, und wir haben keinen Grund hier eine Umschreibung an- 
zunehmen. Onkelos übersetzt so viel als möglich wörüidk Gegen LeYy*8 
Annahme einer Hyposta^ des j^-^o^o bei Onkelos verweisen wir blos 
auf das oben S. 34 und S. 37 u. 38 Vorgebrachte. — 

^) N'^D^D ist hier nicht die wörtl. üebersetzungr von yy^^ • Die Stelle 
ist nach dem Sinne übersetzt: »Sein (ihm zugedachtes) Loos von Gott. c 

«) Der hebr. Text kann hier nicht citirt werden, denn wir haben 
es hier nicht mit Uebersetzungen , sondern mit homiletischen Para- 
phrasen zu thun. — 
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^n-^TOj ^niDN» T. ••••nnnriN nD'^DD n'^'^DN» Bnth. III. 8. pyj 
^NJt' riD b'»D pi feN'»DbD) nnD'»D pD ND'^D» Vgl, ferner Psalm. 
LXXVn. 2, LXXXI. 12, CIL 9. — 

2) Da es nun nach den eben angezogenen Stellen nicht 
mehr zweifelhaft sein kann, dass nid^^d beim Menschen oft 
Ptrson oder Seele (hebr. k'BJ' syr. N\(fW ^^^ NpiJ^p) bedeutet, 

so glauben wir mit vollem Rechte annehmen zu dürfen, dass 
uns in allen Stellen, wo Onkelos 2b oder tt^Dj bei Gott mit 
N'iD^D tibersetzt, keine Umschreibung sondern eine wörüklie 
üebersetzung vorliegt. So: 
Gen. VI. 6. n^ ^ DayiT»! 0. h-^d^dd v"» -^qj^v 

„ VIII. 21. )2b ^N '»'» IDN'^l 0. niD^DD v'i -IDNI*), 

Lev. XXVI. 11. DDnN "»b^j ipv^n n!?i 0. pDn> nD'»D pnin n^t 
„ ibid. 30. DDTiN '»B^j n^yai 0. p^n'» nD'JD pni'»r . 

Hierher gehören noch zwei Stellen, die Onkelos nach dem 
Sinne tibersetzt hat um dieselben seinen Zuhörern verständ- 
licher zu machen: 

Ex. n. 25. D\"i^N vT»i 0. V"» pnpsjob mü^ü2 idnt 

und ibid. XV. 2. r\y)^b "»!? \Ti 0. pisb ^t> Nim n-iD'»DD -idni ♦ 

3) Als wöf'äicJie Uehersetzung müssen ferner jene Stellen 
genonmien werden, wo er n"id'»d mit den Suffixen verbunden 
als Personcdpronotnen gebraucht. So: 

Gen. XV. 1. T^ po ''^J^* 0. -p p)ipn no'»©' 

„ XXVIII. 15. py '•DJN nom 0. T1);dd ^d'^d nht 

Ex. rV. 12. I'»© Dy iTHN "»DJNl 0. piD Dy \"T» nD">Dl ' 

,, ibid. 15. -ps Dy iTHn '»djni 0. qyi piD qy \-t» nD>Di/ 

irPD Dyi HDID 

Deut. m. 22. cD^ on^jn Nin 0. D-^p pD^ n^a"» h^d'^d/ 

„ XXXI. 3. t»jb'? "iDy Nin 0. -pip -iDy» n"iD'>D' 

„ ibid. 8. py .t.t» Nin 0. l"iyDD '»•T» niD">D» 

4) Ebenso müssen auch jene Stellen erklärt werden, wo 
Onkelos das bei Verträgen stereotype pni '>j'»d des Textes mit 
r^i ^'^ü^ü pD tibersetzt. no^D p^ entspricht vollständig dem 
hebräischen '»j'»d (nach S. 45, Reg. 3), nur wird dies im Chal- 
däischen, wenn von Verträgen zwischen Gott und Menschen 
die Rede ist, in zwei Wörtern ausgedrtickt^). So: 

Gen. IX. 12. DD">j'>Dnj'>D |nj '•jn ib^n 0. pD'»j'>DPiD'»Di'»D3n'>WNn' 
„ XVn. 7. ^}^2 wiD DN ^mD'»pm 0. ^J'»D^nD'»DpD '»o'^p ir» DpNT 

•) Vgl. hierzu Threni 111. 57 und dazu die Parallelstelle ibid. 54, 
femer Cant. III. 7, IV. 8, VI. 4, 12, VII. 9, wo überall niD^DD "»"^ 1DN1 
dem hebr. )2b ^. ^"^ ipN^I entspricht. 

^) Zu vergleichen ist hier die arabische Gonstruction n^^j ^3 die 

der Araber immer statt ^j^^ gebraucht, so wie er {[^pj^ statt >|^/ sagt. 
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Ex. XXXI. 12. DD'>J^D1 ^J'>3 0. PD'JJ^DI ^"»^D P3' 

Lev. XXVI. 46. b^ixn *jd pDi ^J'»d 0. ^n^kt» ijd p^i no^op*)- 

5) Dieselbe Bedeutung hat n'^d'»d' wenn es in einer 
Schwurformel, in welcher Grott zum Zeugen angerufen wird, 
eingeschoben erscheint. So: 

Gen. XXI. 23. n^rht^2 '^b ny^iwi 0. '>*^n n'^d'»dd ^b D'»p' 

„ XXII. 16. '»nvDrj '•D 0. n^D'»p '»■«'»ra*), 

„ XXIV. 3. '•'»D iy'»DB^N1 0. '»'^1 NID'^DD T^ D'^pNU 

Ex. VI. 8. n'J TN "»HNK^j -^tt^N 0. nc^DD n'»D^p n» 

Onkelos umschrieb diese Stelle nach dem Sinne, um sie dem 
Volke verständlicher zu machen; ebenso: 
Num. XIV. 30. n"» TN '»nNB^j 'wt^ 0. nD'»DD n>D'»p n ® ) 

}dk6 ♦ ♦ • • riNlK^N^ 

(Beruft sich jedoch der Schwörende nicht auf die Zeugen- 
schaft Gottes, so lässt Onkelos den Zusatz n^d^d weg. So: 
Num. XXm. 10, 11 ; Deut. IL 14, VII. 8, 13, VEI. 1, IX. 5, 
XXVni. 9, 11, XXIX. 12, XXX. 20.) — 

6) Nicht anders kann auch die Phrase n"1);dd ^"n n"ü'»d 
mit folgendem n^ oder mit angehängtem Suffix erklärt werden. 
Eine andere Frage ist es zwar, warum Onkelos hier n"0^d 
eingeschoben hat? Aber mit demselben Rechte dürfte man 
fragen : warum er — wie wir oben gesehen haben — »TJnN ^djn 
mit '»no^D und nicht mit njn übersetzte, und warum er bei der 
Schwurformel nid^d eingeschoben hat? Allein wir haben oben 
schon angedeutet, dass sich 'diese scheinbaren Schwierigkeiten 
durch die in dem ersten Theile aufgestellten Regeln leicht 
lösen lassen. Und in der That muss man bald finden, dass 
in allen eben berührten Fällen Gott in ein zu nahes Verhält- 
niss zum Menschen gebracht wird, als dass Onkelos wörtlich 
übersetzen dürfte. Auch bei der hier zu besprechenden Phrase: 
N1VDD '»'^1 N"iD'»D ist dies der Fall. Immer folgt nämlich die 
Präposition dv oder sonst eine Partikel im Texte, die G^tt 
in directe Beziehung zum Menschen bringt. Diese Partikel 
umschreibt Onkelos durch ni^d mit dem entsprechenden Suffix 
und schiebt zugleich nid^d ein, was an ein oben Seite 23, R. 2, 
schon besprochenes Verfahren des Onkelos erinnert. So: 
Gen. XXI. 20. n^jn dn ü>rb^ ^n"»! 0. myoD '•"n nid*» Nim^): 
»Gott (die Person Gottes) war in des Knaben Hülfe.« — 



•) And. Stell.: Gen. IX. 13, 15, 16, 17, XVII. 10; Ex. XXXI. 17. 

^) N*^^D kann hier auch als Personalpronomen auf^^efasst werden. 

«) Ans Decenz wählt Onkelos bei jeder Schwurfonnol, die sich auf 
Gott bezieht das verb. Q^p bestätigen, während er den Schwur der. 
Menschen mit yntw oder vn^ übersetzt. Vgl. Gen. L. 45; Ex. XXII. 10; 
Lev. XIX. 12 u. a. m. 

d) Diese Phrase war es wahrscheinlich, die J. Arama a. a. 0. auf 
den Einfall brachte tC\ry^ü ^^ Schutz, Vorsehung oder Leitung zu nehmen. 
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Qten. XXI. 22. npv dnt^ 0. Tnj;DD '»•^t n^d^d' 

„ XXVni. 20. noy D'»n^N n%"i'» dn 0. nyoD "»«^t n^d'^d \t dn ' 
„ XLVin. 21. DDDV D\"i^N iTm 0. pDnyoD v^n n^d'^d \tt 
Nnm. XIV. 9. uns "»"^i 0. wiyoD '»"'»i nid'»dt 

Deut. XX. 1. TQv yrh^ ^^ -»d 0. TiyoD nnD'»D ybt* v'>»). 

7) Endlich hat tr\ry»ü dieselbe Bedeutung in den Stellen, 
die wir hier folgen lassen, und die sich wegen ihrer ver- 
schiedenartigen Gonstruction nicht gut zusammenfassen Hessen : 
Gen. VI. 6 u. 7. '»•^ on}^) 0. hid^dd '»'"» Dm ' 

„ XXVIII. 21. ü^rht6 ^b '»•> m-») 0. hb^n^ ^^ ^''^n nid>d \t»t 
„ XXXI. 49. ■i^j>3i ^j-JD >^ p)ir 0. ^:?^^ '»j'»d '»'">i nid"»d nD"» ' 
„ ibid. 50. ^j'»D^ >J^3 nj? d\i^n 0. "p^Di '»j'»3 n>nD >"^i N-^D'jp' 

Ex. XIX. 17. DM^NH HN^p*? 0. '»"n N^D^D niDip^' 

„ XXIX. 43. ^N*«8n ^}2h HDK^ "»myai 0. ^Nir» "»jd^ jon no'^D ^tni ' 

„ XXXin. 22. T>t>y "»DD "»roKn 0. -j^j; '>-)D>DD.p:iN)^), 

Lev. XX. 23. DD ppNi 0. pDn^ '>id'»d p'»n"n ' 

„ XXVI. 9. üyhv WJDi 0. (^DSVD =) nD>DD UDnNT 

♦ ♦ ♦ NDD"»Ni? 

Num. XVII. 19. HDK^ T^ lyiN "^itn 0. pn pDb no^o jdtn n' 

„ XXI, 5. D\nbND DVn 1DT1 0. "»«n N-^>DD NDy DV^NI * ), 

neroDi ♦ ♦ ♦ ♦ DVI 

„ XrV. 35. "»n^Di >''^ UN 0. no^DD nnn '»'"» njn' 

("»DsyD = ) 
Deut. rV. 24. nt>DN itn ^h^n '»'"» "»d 0. nb^n mo'JD >i^n v'i ^n' 

„ ibid. 37. t>jdd in'»st>) 0. tdü^üz TpDNi^), 

„ IX. 3. Nin r^DN 8yN 0. Nin n^dn nk^n n'nD'»D' 

„ XXXII. 51. '»D Dnbyo 0. '»•^d'»dd pnipK^'). 

Wir haben nun cdk im Onkelos vorkommenden Stellen 



eine Erklärung, die sich weder sprachlich noch sachlich rechtfertigen 
lässt. Denn was soll das heissen, wenn er weiter ausführt: »Durch das 
Wart lenkt der Leiter den seiner Hut Anvertrauten, daher Leitung,* (?) 
Und was erklärt dies? Die meisten oben angezogenen Stellen mit 
N"1D^D bleiben nach dieser Erklärung unverständlich. So die Vertrags- 
formel: p^i i«n-] x'TO^D TD' *liö Schwurformel >*i*7 n^D^dd D^p' Stellen 
^« mo^DD v^ 10t*) 'Dlp \\2h n^:i^ rr^O^D »Gott sprach zu seiner Lei- 
tung« (?) u. a. m. — Von seiner Erklärung der Ausdrücke: ^-m und 
NrUDt7 werden wir weiter noch sprechen. — 

•) Andere Stellen: Gen. XX VL 3, 24, 28, XXVUI. 15, XXXV. 3, 
XXXIX. 2, 3, 21, 23, XLIX. 25; Ex. HL 12, X. 10, XVIIL 19; Deut, 
n. 7, XXXI. 8. — 

^) Siehe Raschi zur Stelle. 

«) Siehe oben Seite 25, Regel 2. 

^) Siehe Ibn £sra*8 Gommentar zur Stelle. 

•) N'^Q^Q kann hier auch als Persontdpronomen aufgefasst werden. 
Warum er n>cht ^jin'^ptßf übersetzen konnte, ist aus oben 8. 16, R. 1, 
ersichtlich. — 
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mit Nnc^D erschöpft und glauben, dass die ungezwangene Er- 
klärung der schwierigen Stellen, die wir unter B. angefahrt 
haben, unsere Hypothese von der zweiten Bedeutung des 
Wortes N"iD'»D sprachlich und sachlich gerechtfertigt haben 
wird. Alle Schwierigkeiten sind jetzt gelösti ohne eine Hy- 
postase des »Wortes« angenommen zu haben,, durch welche 
Onkelos sich als von der alexandrinischen Logoslehre ab- 
hängig erweisen vrürde. Ein genaues Studium der Ueber- 
setzungsweise des Onkelos kann nach unserer Ansicht zu 
keinem andern Resultate fahren. Denn ist es einmal gewiss, 
dass uns im Onkelos eine Uebersetzung für das Volk vorliegt, 
so dürfen wir in derselben die Lösung philosophischer Probleme 
nicht suchen. 

Das bis jetzt gewonnene Resultat wird uns auch bei der 
Analyse der noch zu erklärenden Ausdrücke N"p'> und nw» 
von grossem Nutzen sein; denn dass eine gewisse Wahl- 
verwandtschaft zwischen diesen drei Ausdrücken bestehe, 
wurde von jeher zugegeben, so dass die jedesmalige Erklä- 
rung des einen dieser drei Ausdrücke fUr die Bedeutung der 
andern entscheidend war. Man wird daher auch aus unserer 
Erklärung des Wortes n*)D"«d mit ziemlicher Sicherheit auf die 
Weise unserer Erklärung der noch übrigen zwei Ausdrücke 
schliessen dürfen, von denen wir den Ausdruck t(yp> zuerst 
besprechen wollen. 

2. Kapitel. 

^^p\ stat. constr» -^pn» 

Der hebr. Stamm -ip'> hat nicht blos die concrete Bedeu- 
tung Werth, KostharkeU wie Spr. XX. 5; Hiob XXVIH. 10; 
Jer. XX. 5, sondern auch die abstrade: Ehre, Ansetm, Majestät; 
so Ps. XLIX. 13 pt)^ b2 np^D D-iNi und ibid. 21; Esth. I. 20 
]r\^bv2b np"» un'»» In dieser letzten Bedeutung ist np'» mit -n^D 
synonym. Im Chaldäischen hat dieser Stamm ebenfalls die- 
selben zwei Bedeutungen. Für die erste zeugen die Stellen 
Dan. n. 6; Targ. Jes. lU. 17, X. 3; für die zweite dagegen») 
Dan. n. 37: T^ Dm n*^'>i/ IV. 27: mn y^b) uSd ibid. 33: 
TD^ •Tp>'»^i • In den Targumim hat t<y* bald die erste, bald 
die zweite Bedeutung; Onkelos dagegen gebraucht N^ip^ Hos 
in der abstraden Bedeutmig: 



») Wir fahren nur solche Stellen an, wo {.^-^p auf Menschen be- 
logen wird. — ^ 
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Ehre, Herrlichkeit, Majestät, 

1) In der Bedeutung Ehre gebraucht Onkelos N'ip'» auch 
vom Menschen, so G^n. XLES. 6. nDD nnn h^ 0. jd n^nnj t6 
'»-^^^ In der Bedeutung Uerrlidikeit, Maje.sfät gebraucht es 
Onkelos ebenfalls vom Menschen, wie die Stellen Ex. XXXIV. 
29. r jD -ny pip ^3 0. midnt tnp^ M ud nN und ibid. 30 und 35 
beweisen. Die andern Targumim bieten hierfür Beweisstellen 
in Fülle, wie Ps. VIII. 6, XVI. 9, XXI. 6, XXU. 24, XXX. 13, 
XLIX. 17, 18, LVII. 9, LXXXVn. S^Jes. X. 3, LXII. 2, 
LXVL 11 u. a. m. 

2) In derselben Bedeutung ist N"yp zu nehmen, wo es 
Onkelos als wörtlidie Urhersetzung des hebr. iidd von Oott 
gebraucht, trsy^ bedeutet also in solchen Stellen Herrlichkeit 
oder Majestät, aber ohne den geringsten Schein einer Hy- 
postase dieser Bedeutungen. Man wird doch wahrlich zu- 
geben müssen, dass der Gesetzgeber, als er den Vers Lev. 
IX. 23: qyn ^d ^n "»^ nni ni'»! niederschrieb, an keine Hy- 
postase des Wortes *iidd dachte; warum sollte dies nun 
gerade in der noch dazu wörtlichen Uebersetzung des Onkelos 
Noy b':h ^"^n n">P'» '»Sotini der Fall sein? Wenn keine triflftigen 
Gründe vorUegen, — und es liegen keine vor — so ist man 
zu einer solchen Annahme durchaus nicht berechtigt. Onkelos 
dachte freilich nicht daran, von Gott auszusagen, dass er 
sichtbar sei, dass er direct in die Erscheinung trete; immer 
ist es blos eine übernatürliche Vision, von welcher in solchen 
Versen, wie der oben erwähnte, gesprochen wird. Wie er 
sich die Erscheinung dachte? Nun, wahrscheinlich so, wie 
sie die Schrift Ex. XXIV. 17 beschreibt: ^'nd '»' iidd r\^ia\ 
nt>DN 0. N^DN NK^ND "»"n tcsp iTHT »Und der Anblick der Herr- 
lichkeit Gottes war wie ein verzehrendes Feuer, € Uebrigens 
mag sich auch Onkelos die Erscheinung Gottes als eine directe 
oder indirecte gedacht haben, so viel ist gewiss, dass das 
keine Fragen sind, die in einem Vdksbuche erörtert werden 
können, und dass man kein Recht hat, aus einem blos ausser- 
liehen Gnituf^ in eine wörtliche Uebersetzung mehr hinein- 
zutragen, als in den Text. Beide, Text und Uebersetzung 
sagen aus: idie Herrlichkeit Gottes erschien dem Volke,« 
beide berichten ausserdem: »Und der Anblick der Herrlich- 
keit Gottes war wie ein verzehrendes Feuer;« aber wie man 
sich die Erscheinung denken müsse, ob hypostatisch oder sonst 
wie, davon ist in beiden keine Spur. Wer darf dann ent- 
scheiden? Wir halten daher alle diese Stellen für harmlose 
Uebersetzungen, in denen das chald. N">p^ durchaus nicht mehr 
bedeutet, als das hebr. hdd* Damit ist aber fast die Hälfte 
der Stellen mit trp> erklärt. So : 

4 
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Ex. XVI. 7. '»'"» noD ns dti^n^i 0. '»•^i n^p- n^ pinnT 

„ ibid. 10. pvD riNnj '>'» mD3 0. nj3V3 "»^JinN v'n N-\pi/ 

„ XXIV. 17. B^ND '»'» niDD riNnOl 0. KOfND '»•^T N-p> ITTTI' 

„ XXIX. 43. '»nDDD Bnpji 0. "»ip^D Bnpn^u 

„ XXXin. 18. T?iDD HN N3 ^3N-in 0. -fip n^ p;D "»ann«' 

„ ibid. 22. niDD /idvd n%-n 0. ^np -idj/dd ^rpv 

„ XL. 34. pBfOn PN Ntü '»•1 IIDDI 0. N3D8W3 H' '^N ^"^T Nip^V 

Lev. IX. 6. '»•^ niDDüD'«^« «n^i 0. wn «np^ p^^j '»bn^i*). 
3) Man wird uns einwenden, dass unsere Behauptung 
allenfalls in den Stollen stichhaltig ist, wo Onkelos t<^ als 
Uebersetzung des hebr. iidd gebraucht. Was bedeutet aber 
N'^p^ in den Stellen, in denen es keinem gleichbedeutenden 
hebr. Worte des Textes entspricht, sondern als eingeschoben 
erscheint? Nun, wir halten unsere Behauptung auch für diese 
Stellen aufrecht. Nip^ bedeutet auch da nicht mehr als sonst, 
das heisst: sprachlich bedeutet es Herrlichkeit y Majestät und 
sachlich gleichwie iidd (Ex. XXIV. 17) eine feurige Erschei- 
nung, durch welche Gott aber kein Mittler dem Volke sich 
geoffenbart hat. Onkelos verfährt in solchen Stellen nach 
seiner Gewohnheit. Er ist nämlich nicht blos Uebersetzer, 
sondern auch Erklärer der Schrift. Deshalb ftlgt er in den 
Stellen, wo unzweifelhaft von einer Erscheinung Gk)ttes die 
Bede ist, das Wort N*)p^ als Bezeichnung fUr die Erscheinung 
hinzu, wenngleich im Texte, welcher die Erscheinung als be- 
kannt voraussetzt, niDD nicht steht. Onkelos verfährt da nur 
als vorsichtiger Paraphrast und seine Uebersetzung sagt in 
solchen Fällen nicht mehr aus, als füglich adch aus dem 
Texte verstanden werden kann. So: 

Gren. XVII. 22. u^rh^ T»bvD ^ri 0. \"mbvD'»''nN-ip^p^>nD«i^), 
„ XVIII. 33. ^«^ T>!?vo ^v»! 0. '»•'n tr^'^ pSnoNT 

„ XXVIII. 13. rh^ DSU '»'» njm 0. %-n^v nnyo ^"n N^p^ nhi' 

Ex. XX. 17. D\1^N ND 0. '»•^1 Hy> JID^ t^T^f 

Lev. IX. 4. uyhv nN^ijn 0. psb "hTD '»'^i n"^^' 

Num. X. 36. '»s^N nnD"^ ^'^ tx2W 0. niDn ud i-p^D ne^**), 

Dasselbe ist auch der Fall in den Stellen, wo von einer 



») And. Stellen: Ex. XXIV. 16, XL. 35; Lev. IX. 23; Num. XIV. 
10, 21, 22, XVL 19, XVIL 7, XX. 6; Deut. V. 21. — 

^) J. Arama a. a. 0. nimmt ^")p^ als eine höfliche Redensart wie 
etwa: Seine Herrlichkeit oder seine Hochwürden, (!) daher, meint er, 
gebrauche es Onkelos nie mit dem Suffix der ersten Person, weil das 
unbescheiden klingen würde. Wir wollen gegen diese haltlose Er- 
klärung nicht erst polemisiren; nur ihre Begründung wollen wir durch 
die Anführung einiger Stellen thatsächlich berichtigen : vgl. Ex. XXlX. 
43; Num. XIV. 22; Ex. XXXIIL 23. 

c) And. Stell.: Gen. XXXV. 13, XXVIII. 12; Ex. XX. 18. — 
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sichtbaren Erscheinung Gottes 'gesprochen wird. Onkelos fttgt 
da den technischen Aosdrnck tap^^ erklärend hinzu. So: 
Ex. in. 6. D\it>Nn t>N ü'»DnD 0. -»"n Nip*» r\^^2 n^dhon^d' 

„ XXIV. 10. bt^ittn %nbN dn in-)"»! 0. ht^ivp-i Nr6N np-» n*» nni' 

„ ibid. 11. ü^rh^n pn mtv) 0. v^n ^^-)p•» n"> nm' 

Num. XII. 8. D'»D'» '»'» ruiDni 0. ^dddo "»"n t<y niDir 

4) Nicht anders dürfen diejenigen Stellen erklärt werden, 
in denen Onkelos aus Rücksichten der Decenz oder aus 
andern zumeist oben schon besprochenen Gründen zu Zusätzen 
oder Umschreibungen sich veranlasst 9ah. So: 
Ex. III. 1. D\-6Nn -^n 0. "»"^n N-ip^^m^j; '»t»:jnNi niid*), 

„ XXXni. 23. '»DD HN '»ni^om 0. ^np-» rr^Di n"» nyNi^). 

Aus den bisher angezogenen Stellen ist nach unserer 
Ansicht erwiesen, dass n"^?*» im Onkelos keine von Gott ge- 
sonderte, zwischen ihm und der Welt vermittelnde, geistige 
und doch bestimmte Formen annehmende Wesenheit, sondern 
einfach die Bezeichnung für eine hestimmtv Art der Offen- 
barung Gottes ist, die durch Ex. XXIV. 17 näher beschrieben 
wird. Unsere Behauptung wird aber ausserdem noch durch 
einige andere Stellen bestätigt. Wo nämlich die Schrift von 
einer Erscheinung Gottes in einer Wdkensmde spricht, über- 
setzt Onkelos wörtlicfi ohne n'^P'» einzuschalten. Wäre nun H'^'p'^ 
der in die Erscheinung tretende Gott, der Mittler xax' scoyT^v , 
so dürfte es auch da nicht fehlen. Diese Thatsache ist nach 
unserer Meinung ein evidenter Beweis, dass N"^p^ wie iidd nur 
eine Bezeichnung ftir eine bestimmte Erscheinung ist, weshalb 
es auch da nicht gebraucht werden darf, wo die Schrift von 
einer andern Species der göttlichen Erscheinung spricht®). So: 
Ex. XXXIV. 5. pvD '»'^ Ti'>i 0. NJJVD '»'^ '»'?:nNi ' 

Num. XL 25. pv3 '»'"» -n'»i 0. njjvd ^'^ 'hyc\^^ ' 

„ XII. 5. pyn moyD ^'"» iti 0. njjvt nhic^d "»«^ "»^^anNV 

Deut. XXXI. 15. pyn-nDyDSiND'»'»Nn'»i 0. NnovD njdk^d '»'^ ^"^y^^^ 

— •Njjy-i 

3. Kapitel. 

MDtü' statu» eonstr« ru^D;!/' emph» NPJDtt^'* 

« • * • • 

NfüDB^ Ä. V. ptßf bedeutet Ruhe, Aufentluüt, das Verweüeti an 
einem Orte gleichwie im Arabischen, wo auch vom Verb, jsto 



») Siehe oben Seite 19, Regel 1. 

b) Andere Stellen: Ex. IV. 27, XVII. 16, XVIIL 5, XXIV. 10, 13, 
XL. 88; Num. X. 33, 34. 

der 

darauffolgenden Vers 2 die Erscheinung als eine eigenartige be- 
zeichnet wird. — 

4* 



Ali. öo; PI um. A. Od, o4. 

c) Aus demselben Grunde gebraucht Onkelos nicht ^^^ in de 
Stelle: Gen. XVIIL 1. n«^ y\^ {.^-^ni 0. ^»^ n!? ^^ipNT.^ßü dort i] 
dem darauffolff enden Vers 2 die Erscheinunir als eine eifirenartitre be 
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ruhig seiny sich irgend wohin ^eur Buhe begeben ein Nomen 
rijsirr die Ruhe gebildet wird*). Die abstraete Bedeutung 

dieses Wortes tritt im Onkelos Gen. IX. 27 besonders 
hervor, wo es neben dem concretum desselben Stammes steht: 
DB^ '»Sind jdt»! 0. attn NJDttfDD nnJDK^ n^nr In dieser ab- 
straden Bedeutung wird es gewöhnlich mit dem Verbum tntf 
construirt und heisst dann so viel als sich irgendwo aufJudten, 
seinen Ruheplatz aufschlagen. 

1) Das Verweilen Gottes in der Mitte Israels wurde 
durch die Errichtung einer Stiftshütte in der Mitte des Lagers, 
später durch die Erbauung eines Tempels in der Mitte des 
Reichs, veranschaulicht. Daher kam es, dass das abstractum 
Nn3DK^ später auch den Tempel bezeichnete, gleichsam als den 
würdigsten Ort für die Buhe Gottes. So ist es auch zu er- 
klären, warum Onkelos an den Stellen, wo der Text von 
Gott das verbum pef gebraucht, die Phrase NrUDB^ ^^b^n ge- 
wählt hat. So: 

Ex. XXV. 8. . DDini '»ruDBn 0. prP3'»a '»rUD«^ '»'^nk 

„ XXIX. 45. bintn '«33 Tina '»nJDBn 0. ^lar ua 102 w» ntt^NV 
„ ibid. 46. cDinD "»aDK^ 0. pn''j'»a '»ruDB^ nw^BfN^' 

Num. V. 3. DDinD pB^ "»JN "IB^N 0. piTJ^iD NnB^ ^ruDB^ n' 

„ XXXV. 34. HDinn ?db^ '«jn "ib^n 0. maa NnEf '»ruDB^ n' 
Deut. XXXII. 10. iruDDD'» 0. nruDB^ •iinD •)inD pj^nB^N • 

(Vgl. Ps. XLIII. 3 iruDB^ h^dO 

2) Die Stiftshütte und der spätere Tempel waren aber 
auch zugleich ein Symbol der ewigen Allgegenteart Gottes^ 
durch welche sich die Nation in allen ihren Unternehmungen 
gehoben und gekräftigt fühlte. Daher ist es die grösste 
Strafandrohung Gottes, wenn er sagt: Ex. XXXIII. 3 t6 '>D 
p"ip3 rhvti »denn ich werde nicht hinaufziehn in deiner Mitte.« 
Die NJDB^' die Ruhe, das Vertveüen Gottes in der Mitte Israels, 
welche dann auch den Tenqyel geradezu bezeichnete, wurde 
natürlich nun auch eine Bezeichnung für die AllgegenivaH 
Gottes. In diesem Sinne setzt Onkelos die npjdb^ geradezu 
fUr Gottj in so fern er aUgegenwärtvj in der Mitte der Nation 
weilt. So oft daher der Text durch die Präpositionen nv 
D")p' ']^^\ oder durch eine andere Ortsbestimmung ein Ver- 
weilen Gottes an irgend einem Orte ausdrückt, setzt Onkelos 
den dafür bezeichnenden Ausdruck Nrux^^). So: 



^) Weshalb Levy a. a. 0. zur Erklärung dieses echt chdldäischen 
Wortes das griechische axT^^^ des N. T. heranzieht, ist uns nicht recht 
klar geworden. — 

») Wir glauben, dass J. Arama a. a. 0. {<nJ!3^ ebenso erklärt, ob- 
gleich die dunkeln Worte seine Annicht kaum en'athen lassen: »QjCf^ 
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Ex. XVII. 7. PN DNi3'»3'^D ^ enn 0. nj3'»d v^n «rUDtß' rriND*), 

iS DN 

„ XXXin. 3. pnpD n^yN n^ "»d 0. iJ'»DD"«n3Dtß'p^N^nN^), 
„ ibid. 5. pnpD r6vN ihn pn 0. ^J'»DO'^nJDtß'pDNN^n^VK" 
„ ibid. 16. iJDV irD^D N^n 0. Njoy imDB^ ihdd n^H' 

„ XXXTV. 9. ^'»DnpD -»J-IN N3 'f?'» 0. NJJ'»D '»'^T NfUDB' ]V3 IHH' 

Num. XI. 20. cDDnp3 •)B^n "»"^ pn 0. NnBfnnJDBn'»''nNnD'»ön^' 

»die Person Gottes, dessen ÄUgegenwart in eurer Mitte thront. c 
Num. XIV. 14. Dyn 3*93 '»'^ nn« "»d 0. uannef^ruDKnv'^nNnN' 

nrn inn ndv 

„ ibid. 42. cD3np3 '»"> pN "»D 0. j\t}'*:^ "»"n NruDK^ rr»^ '»>j' 
„ XVI. 3. -»^ DDinDi 0. v/^-i xnjDB^ nne^ jiiTJ'idv 

„ XXXV. 34. HDina pK' "»jn ntc'N 0. m:3 Nna^ "»ruDK^ n' 

Deut. I. 42. DDp'^pD '»JJ'»N 0. PD'»3'»3 NnK^ '»nJDB^ n'>S' 

„ .111. 24. D^ütt;2 ^N "»D -»rN 0. H^üiff2 y\}Dit;y)j 

„ IV. 39. ^DD ü^ütff2 cn!?«!-! 0. N'»Dtt^3 nnJDtTT nh^n' 

„ VI. 15. pipD ;]\-6n '»'» 0. ^3^3 nnJDK' >i^n '••^' 

„ Vn. 21. 13^3 IN-teN "»^ O 0. ^}^2 nnJDK^ >"lbN ''•» nN' 

„ XXin. 16. ■]3nDD>"inD-pnbN'»'»'»D 0. nnjDK^ >ii?N '•'^ "»"^n^), 

„ XXXI. 17. '>3'ip3 "»n^N PN ">D 0. •»j'>3 \'t'?n ruDT ü^biü* 

3) In dieser Bedeutung steht NnJDr bei Onkelos oft flir 
das hebr. at/^ welches in gewissen Verbindungen auch die 
ÄUgegenwart Gottes bezeichnet®). So: 

Ex. XX^. 21. rw -Y>DTN ^^H ü\yo b 0. '»rUDK' rY» ntc'Nn n^n bD' 

"»du; 

Deut. Xn. 5. DK' iDB' Ditt6 0. pn nruDK^ HNntc'Nb' 

„ ibid. 11. DK' iDtt? pK^ 0. pn nruDK' •inik'n^' 

„ ibid. 21. DB^ iDK' dik6 0. pn rm:m hnik^n^')- 

4) Ebenso gebraucht Onkelos NnJDK' als Uebersetzung 
des hebr. d'»jd (sing. njD), wo letzteres so viel als die per- 
sönliche Gegenwart Gottes bezeichnet. So : 



1DD1 'DDinn WDKn inpo "»b ik'j?! pjyD 'nj'»dk'dk'd hjd'» -nn'»'»D DDK^m 
^r\ ur^ nrai '•tw^db' n'»3 -inNo "»n ^-^'p^ ins ^N'»ny p jnJT» noNB' 

») Siehe oben Seite 22, R. 3. 
i>) Siehe oben Seite 21, B. 2. 
e) Siehe oben Seite 22, B. 3. 
.d) Siehe oben Seite 12, B. 1. 
o) Die Samaritaner lesen für mn^' wo die Juden 'sy^^ lesen, 
{^Q^^* = Q5«. Vgl. Gesenius »Hebr.-chald. Wörterbuch« a. v. njgf» — 
^ • And. Stell.: Deut. XIV. 23, 24, XVI. 2, 6, 11, XXVI. 2. 
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Ex. XXXin. 14. la^r» njD 0. ^nn "»ruDr' 

„ ibicL 15. d'»dS"i T»^D PN DN 0. Nsbno 'yuDB' n'»^ dn*), 

Num. VI. 25. 7»i?N )'»jd '»'» nN"» 0. ^nli? nnj» v/n vu'»' 

Deut. XXXI. 17. DHD "»js "»nviDm 0. pruD "»mDB^ p^v 

„ ibid. 18. -»JD n'jnDN -^non "»d^ni 0. '»njDB^ yhw «P^ njni*). 

prüD 
(Vgl. Ps. XXII. 25, XXVn. 9, XXX. 8, LXIX. 18.) — 

5) Folgende Stellen sind ebenso zu erklären: 
Ex. XVII. 16. n"» DD bv t "»d 0. mp"» '»onD by nnJ3Bn' 

Onkelos umsehrieb hier die dem Volke unverständliche Meta- 
pher des Textes. 

Ex. XXXIV. 6. T»JD bv ^'^ "^DVi 0. \-nDN by nnj w '••^ n^yNi ' 
Num. XXni. 21. ^2 i>Q nynm 0. rin'»3'»D pnD^ njxn*). — 

Wir beschliessen hiermit die Analyse der drei Ausdrücke 
N'^ö'>D' N'^p^ und NnJDcy und glauben, dass unsere Erklärung 
durch die Ungezwungenheit, mit welcher die meisten Stellen 
ihre Lösung fanden, sprachlich und sachlich gerechtfertigt 
sein wird. Wohl mögen einzelne Stellen noch anders, viel- 
leicht auch besser erklärt werden können, das thut nichts: 
in der Hauptsache wird man nach objectiver Prüfung mit 
uns übereinstimmen. Denn erwägt man, dass unsere obige 
Kritik der Maimuni'schen Ansicht mit Gewissheit ergeben hat, 
dass Onkeios unter den Ausdrücken nid^D' «"^p^ und wrUDB^ 
unmöglich ein Mittelwesen verstanden haben kann, und giebt 
man femer nach den Ausführungen unseres ersten Theiles 
zu, dass Onkelos seine Uebersetzung einzig und allein für 
das Volk abgefasst hat, so wird man keine passendere und 
dem Greiste des Onkelos entsprechendere Erklärung dieser 
drei Ausdrücke finden können als die hier entwickelte. Mit 
dieser Ueberzeugung , die wir nicht verschweigen konnten, 
schliessen wir die Untersuchung über den Onkelos and wenden 
uns zu den andern Targumim, die wir hier jedoch nur 
anhangsweise behandeln wollen. 



a) Vgl. dagegen 2. B. Sam. XVII. 11: y^p2 D^D^n TJDT was Jon. 
ben Usiel so übersetzt: j^^j^^ K^"1D bvt< \"in TNl' weil dort von einem 
Menschen die Rede ist. 

^) Der Zusatz n^M Ex. XXXIII. 20. ^jg pN HIN*^^ ^* "^DN D^ Vnüb 
^P332f ist durch riiNT» bedingt. — 

c) Siehe Raschi z. St. 
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Anhang. 



Unter den Targumim ist das Targnm des Onkelos das 
einzige, bei dem sich eine feste Methode in der Umschreibung 
der Anthropomorphien nnd Anthropopathien nachweisen lässt ; 
bei den. andern Targumim ist das weniger der Fall. Wohl 
war die Art des Onkelos auch den andern Targumisten be- 
kannt geworden und sie haben daher seine Methode in ihren 
Umjschreibnngen vielfach benutzt; da aber die Gründe seiner 
Umschreibungen y wir möchten sagen, die Theorie derselben 
den spätem Targumisten nicht mehr vollständig bekannt war, 
so wichen sie andererseits vielfach von der Art des Onkelos 
ab. Dies Verfahren darf uns demnach nicht Anlass geben 
über Unconsequenz zu klagen, denn in Wahrheit liegt die 
Schuld einzig und allein in ihrer Unkenntniss des Onkelos'schen 
Systems. 

Wir sprechen hier natürlich nur von den andern Tar- 
gumim £H dem Pentateuch nnd von den Targumim izu den 
Hagiographen, die in gleicher Weise wie Onkelos einen Text 
verdolmetschten, der schon frühzeitig in die Liturgie ein- 
geführt war, die demnach ganz so wie Onkelos die dem ge- 
meinen Verstände schuldigen Rücksichten hätten beobachten 
müssen Dagegen werden wir für das Targum des Jon. ben 
Usiel einen andern Massstab als den Onkelos gebrauchen 
müssen, weil der Gegenstand seiner Uebersetzung, die in die 
Liturgie nicht eingeführten Bücher der Schrift umfassend, 
ihm grössere Freiheiten gestattete und überhaupt eine andere 
Methode erforderte; — von ihm kann also hier nicht die 
Rede sein. 

Pseudo -Jonathan. 

Das Targum Ps. Jonathans hat, wie schon oben bemerkt 
wurde (Seite 2), den Onkelos in so ausgedehntem Masse be- 
nutzt , dass man sich aus ihm nach Ausscheidung der Sagen 
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und Homilien mit grosser* Leichtigkeit fast den ganzen 
Onkelos oonstruiren könnte*). Bei einer io vollständigen 
Benutzung des Onkelos sollte man mit Secbt bei Jon. die- 
selbe Weise in der Umschreibung der anthropomorphischen 
und anthropopathischen Stellen voraussetzen dürfen. Und 
doch ist das v^enigstens nicht immer der Fall. Wir finden 
% bei ihm sehr oft ein noch viel ängstlicheres Verfahren in der 
Umschreibung der fraglichen Stellen — eine Thatsache, die 
zum Theil auch dem Einfluss der in ihrer Ausdrucksweise 
sehr decenten Hagada zuzuschreiben ist — , aber auch nicht 
selten solche Stellen, in denen er manchen Ausdruck wörtlich 
wiedergiebt, den Onkelos aus einem der oben entwickelten 
Gründe umschrieben hat. Doch ist dies letztere gewiss nur 
dem Umstände zuzuschreiben, dass dem Jonathan in allen 
diesen Stellen das Motiv der Umschreibung des Onkelos nicht 
mehr bekannt war, weshalb er sich natürlich mehr an den 
Text halten musste. Im Grossen und Ganzen jedoch können 
wir es aussprechen, dass Bf. Jonathan in der Umschreibung 
der anthropomorphischen und anthropopathischen Stellen vid 
ängstlicher verfährt als Onkelos. Wir werden unsere Ansicht 
dadurch beweisen, dass wir hier zunächst diejenigen Stellen 
folgen lassen, in denen Ps. Jonathan ängstlicher übersetzt als 
Onkelos, dann aber auch diejenigen anfahren, in denen der 
erste den Text treuer wiedergiebt, als der letzte. Eine Ver- 
gleichung beider Gruppen wird unsere Ansicht bestätigen. 

A. Ps. Jonathan umschreibt ängstlicher als Onkelos. 

1) Ps. Jonathan hat oft das umschreibende cnp 'hy wo 
selbst Onkelos wörtlich übersetzt^). So: 

Gen. XVI. 11. "»^ ycttr >D' 
Jon. '»"'» üip ^b^ Ui^t< 0. ^Dp^ 

Gen. XXIX. 31. r\t6 r\H\w ^d '»'» n^^t 
Jon. Di-)N '»'^ onp "hy) 0. ntht 

Ex. III. 4. niNn"? -o "»d ^^ Nn-jv 

Jon. • • ♦ ♦ -i JDHN D11N '»'"» üip '»b:i 0. NTin • — 

2) Er gebraucht ferner das decente D^p' wo es Onkelos 
nicht hat. So: 

Gen. XIX. 16. )^bv '»'» n!?Dn3' 

Jon. rvb mn v^^ onp jd ND'»'»n id' 0. "»"'» on-^D*)' 

Gen. XXX. 22. ü^rht< n'»^N vor»v 
Jon. r\rhi bp ^iDip roitn '0. b^Dp ' 



») Vgfl. Frankel: »Zeitschrift u. s. w.« 1846. S. 119 ff. 
^) Siehe oben Seite 8, R. 2 und Seite 10, R. 3. 
o) Siehe oben Seite 16» R. 1. 



Gen. XXXm. 11. * crr6N ^^jn ^5' 

Jon. 1«^ oip p DinD3' 0. '»^ D'»m' 

Deut. XVIII. 12. V nayin >d' 

Jon. ^«^ Dnp (s. 1.) pnno Dinjv 0. '»•^ prno (s. 1.) — 

3) Er umschreibt jeden Stat. const):. ohne Ausnahme * ). So : 

Gen. XV. 4. T»t>N v"» nDi nam' 

Jon. r\'^b '»'^ D^pp nd^hd nht 0. '»•^i NoriD' 

Num. XIV. 44. ^'^. nn3 p^nt 

Jon. v/n j^o'jp ,-p3i NJinN' 0. v'n ^eD'^p p-^N» — 

4) Er macht keinen Unterschied in der Bezeichnung 
fremder Gatter ^). So: 

G^n. ' XXXI. 30. m!?n mn roaa no^' 

Jon. '»myo -»ob» n"» NnD33 no^' 0. '»n!?m n'»' 

Gen. ibid. 32. yrht^ riN «aon ne^N ^d oy 
Jon. -TmVD '»ob» fY»' JO. in^m n"»» — 

5) Er gebraucht oft ndn^d als Zusatz, was Onkelos be- 
kanntlich^) nicht thut. So: 

Gen. XXXI. 24. ! p^ ht< dm^n nd^i ' 

Jon. '•'^ DTp jD ■TD'»D3 NDNtü NTOI * ), 0. ^ü^ü NHNI ' 

Gen. XXXII. 29. a*rht< oy Nnnt^ -»d' 

Jon. vn-j N^sN^o oy nnnDnpN di^n' 0. v/^ cip nDiD") Di>i* — 

6) Er macht einen viel häufigem Gebrauch von dem 
Worte NiD'»D — besonders in dessen zweiter Bedeutung • ) — 
als selbst Onkelos. So: 

Gen. n. 8. a^rbn '»•"» vd'>t 

Jon. v^T N^D^DD D'^SJPNV 0. ü>rhti '•'^ a"»»:!' 

Gen. Xn. 17. '»"^ pj*»!' 

Jon. pBDDD ny^lDD "»"^T N^D'^D nji 0. Hy® !?y '»•^ '>n'»NT 



») Siehe oben Seite 19» R. 1. 
^) Siehe oben Seite 27, R. 1. 

c) Siehe oben Seite 29 ff. 

d) Auch aus dieser Stelle des Jonathan ist es ersichtlich, dass 
-^^12 kein Mittelwesen sein kann, sonst wäre }<3{^t>D überflüssig, "id^q^ 
bedeutet hier: im Auftrage. 

«) Dass Ps. Jonathan die zweite Bedeutung des Wortes e^^^o^o 
kennt, haben wir oben (Seite 44) aus einer Stelle seiner Uebersetzung 
schon ersehen. Folgende Stellen Ps. Jonathans sprechen auch unzweifel- 
haft für diese Bedeutung des Wortes {i<-)d^d: Gen. VI. 6 ^^b ^N D!{yn^V 
Jon. ganz wörtlich: n^")D^!3D JliT^y p^HNT ^^^' tV2b. ü^***** Num, 

XXV. 4 vns oniN^im' Jon. •>'"j-| j^no^p cnp nrirr» Dit^sm' 0. -j«-» Q^p» 

Auch das Targ. Jer. gebraucht {•^'id^d m dieser zweiten Bedeutung : 

Deut. XXXIII. 7 niirr» "^ip ^^ vd»' Jems. n'»mt>si bp2 '»'^t n"id'»d vü^ 

niinn"?» — Ps. Jonathan gebraucht oft {.^"io^d in der zweiten Bedeutung, 
wo Onkelos es in der ersten Bedeutung genommen hat. Dies ist immer 
der Fall bei der Phrase i«^ ^g» So: Num. III. 16 ^i ^D^y Jon. qib ^y 
^•^T N'ID^D ö- ^'^1 «"^D^D bv* ebenso ibid. 39, 51, IV. 87, 41, 45, 49, 
IX. 18, 20, X. 13, XIII. 3. - 
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Gen. XXVn. 2ft ü'^rht<n i!? jir»!' 

Jon. -»"n Nno'iD 1^ ]m ' 0. v/^ -^ jjv^ / 

Gen. XLVin. 9. D^r^N ^b jru "Wn ' 
Jon. '»•>n NnD'»D "»b DrpT 0. "»«^ >^ amn/ 

Gen. L. 20. ndd^ HDB^n crr^NT 

Jon. iby N3Bn '•'^n «"^0^01' 0. nDimriN '••^ onp pi*), 

Ex. in. 17. DDPN rhvti "üNT 

Jon. pDrY» pDN nD'»DD nnoNi' 0. pDN n'^'iDNi*). — 

7) Er gebraucht Nnp^ aucfa da, wo es Onkelos nicht hat. 
Darans geht aber auch hervor, dass Jonathan den Ausdrack 
N*ip^ nicht mehr in seiner ursprünglichen Bedeutung Herrlichr 
keU, Majestät (als Bezeichnung flir eine göttliche Erscheinung) 
genommen, sondern darunter schon eine Bezeichnung fttr Gott 
sähst verstanden hat. Deshalb gebraucht es Jonathan auch 
da, wo von einer göttlichen Erscheinung gar nicht die Rede 
ist«). So: 

Gen. XVni. 1. ^»^ 1^^ Nn"»!' 

Jon. i*in ^y^ >m^y '»^AHnt 0. '»•i rh '»b:tfwi*), 

Ex. Xn. 28. rpii^ 11 -i3yi/ 

Jon. "»no'JDb '••^n N'^p '•ban'»)' 0. '•no'^ob ^•^ "»^inNi*). 



») Vgl. oben Seite 24. 

b) Andere Stellen: Ex. XVI. 13, XXXL 5; XIII. 8, 15, XIV. 25, 
XVI. 3, XVII. 15, XX. 7; Num. X. 35, XXII. 28, XXIII. 8; Deut I. 30, 
IV. 7, 20, XII. 11, XVIII. 7, XXX. 9, XXXXIV. 10. — Beide Bedeu- 
tungen des Wortes {«<-)onc ^*t Jonathan Ex. IV. 15 : n^g qy r\'^T\H ^DJNl 
m^D D^T Jon- n^DID -)D'>D DV1 "piD "^D^O Di; NT» ^•^"»DT 0- "»-«D>D1 

~ •noiD oyi TD1D qy '»n'» 

c) Siehe oben Seite 50, R. 3. 

^) Siehe oben Seite 51, Anm. c. 

«) Num. XII. 5 wird die göttliche Erscheinung durch den Zusatz 
Uyn nicy3 näher bestimmt, was, wie oben (Seite 51, R. 4) bemerkt, der 
Grund ist, warum Onkelos den Ausdruck ^-yp^ (die Feuererscheinung) 
nicht gebraucht hat. Jonathan hingegen hat auch da (^"ipn: ^^ ^r\^y 

\^V^ IID^D' Jon. Njjyi Nniqy^ '»•^T N"^P> ^b;nNT ^a:^ auch dafür zu 
sprechen scheint, dass {.^«ip^ bei Jonathan eine Bezeichnung für Gott 
s^st sei. 

Wir glauben jedoch, dass von d^m Gebrauche der Ausdrücke j^-^pn 
und {i<n3DK^ ^^^ Jonathan durchaus nicht auf die BedeiUunq dersdben ge- 
schlossen werden dürfe. Denn aus den Stellen des Jonathan, in denen 
diese Ausdrücke vorkommen, geht hervor, dass er selbst die wahre 
Bedeutung dieser Ausdrücke nicht mehr kennt, sondern dieselben als 
epitheta ornantia ganz unterschiedlos gebraucht. Man vergleiche z. B. 
die interessante Stelle Ex. XXXIII. 3, wo er die abweichende üeber- 
setzung des Onkelos (s. o. S. 21) mit dem Text verbindet: rh)fH vh ^3 

ID'ipD' ö- ly^'y^ ^nJDK^ p^N vh nN' Jon. p^^{<-i nc^N n^^ D'TN 

pD'innifi'D ^Mn2 na^ '»np"» %T» nb DID PD'>3'>3D ^"ip"» PJOB^» Hieraus 
geht hervor, dass ^'^ eine höhere Bezeichnung Gottes ist, während 
NnJD^ etwas Geringere», vielleicht blos den Tempel, den Sitz der Majestät 
Gottes bezeichnet: Gott selbst entzieht sich Israel in seinem Zorne 
( np^ ^n^ th D'^d)» ^^^^ ^er Tempel (♦♦••• v^^ nJDK') "^eilt 
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B. Ps. Jonathan ttbersetit wörtlicher als OnkelM* 

Wir haben oben schon bemerkt, dass es lediglich dem 
geringen Yerständniss des Pseudo Jonathan für die feinen 
Distinctionen des Onkelos zuzuschreiben sei, wenn ersterer 
an einigen Stellen den Text wörtlich übersetzte, wo Grund 
genug zu einer Umschreibung vorlag. In der That wäre es 
auch sonst unmöglich, diese Erscheinung mit der Thatsache 
auszugleichen, dass Jonathan sonst weit ängstlicher verfährt, 
als Onkelos. Unsere Bemerkung stützt sich auf folgende 
Stellen : 

1) Jonathan gebraucht oft das Futurum, wo Onkelos das 
Praesens au» dem Grunde setzte, weil es vor Gott weder eine 
Vergangenheit noch eine Zukunft giebt*). So: 

Gen. XXn. 8. rmn }h hn")'» a^rbn^ 
Jon. N^DN r\'h nra*» ^'^' 0. n^dn rvb ^by vn nnpf 

Gen. L. 24. ddpn npD'> npD' 

Jon. pDp^ nn^ -iDTO (ibid. 25 hat er ■^'»yi), 0. y^yi nDio' 

Lev. XXVI. 42. -»nna hn T'^Dn' 
Jon. t<u>y porPD nD^NT 0. Njn^Dnv 

Deut XXXII. 20. onnnN no hn^j' 
Jon. prPDiD3 '»rr» dd '»om^ 0. no ^onp ^hy - 

2) Femer übersetzt er oft sehen wörtlich, was Onkelos 
bekanntlich nicht immer thut^). So: 

Ex. II. 25. ♦•♦♦D%1^N Nl'JT 

Jon. '»'^ Nom ' 0. '»'^ üip ^hy\ • — 

3) Einmal giebt er den Stat. constr. wörtlich wieder. So : 

Ex. IX. 3. ^jpDD 7r^^^\ '»•'» t run' 
Jon. N'»in v'^n nt nno' 0. "»«^ onp p nhö nh^). 



fernerhin in seiner Mitte. Nun hat aber Jonathan unzählige Mal (Gen. 
XXVIII. 16; El. III. 6, XIII. 21, XIV. 7, 10, XVII. 7, XX. 18, XXIV. 
11, 13, 16, XXXIII. 22, XL. 84 u. a. v. a. 0.) die eigenthümliche Ver- 
bindung v^T (?){< n j 5 jgf ^pi/ (Im Onkelos steht sie bloss einmal Num. 
XIV. 14, wo sie gewiss intorpolirt ist.), woraus das Oegentheil hervor- 
geht, dass nämlich ^rüDp etwas Höheres ist als ^^p^* Nach der Be- 
deutung, welche diese Ausdrücke im Onkelos haben, müsste überalh 
anstatt NnjDK' ")p^ — N"^^ r\)^W stehen. Und in der That kommt auch 
diese Verbindung einigemal im Jonathan selbst vor, wie Ex. XXXIV. 9 ; 
Lev. XXVI. 11; Deui. V. 21 und ebenso in den Targumim zu den 
Haffiographen : Ps. XLIV. 25, XL VIII. 19. Hiermit glauben wir dar- 
flretluin zu haben, dass aus dem corrumpirten Text des Jonathan für 
oie ursprüngliche Bedeutung der Ausdrücke tC)p^ und ^pj^Q^ nichts er- 
wiesen werden könne. — 

•) Siehe oben Seite 8, B. 1. 

\) Siehe oben Seite 8, R. 2. 

c) Siehe oben Seite 19, R. 1. 
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4) Er gebraucht von Gk)tt die fragende Fonn, was bei 
Onkelos bekanntlich nie der Fall ist*). So: 

Ex. XV. 11. ^«^ jyhH2 roDD ^O' 
Jon. v"> t^ano '»'^'•nd thud p' 0. ♦••tjd -la vch' — 

5) Er gebraucht einmal die Partikel v\^ f wo Onkelos ans 
Decenz mit oip übersetzt^). So: 

Deut. VI. 16. GJ»n^N ^^ hn idjh nV 
Jon. par^N '»'^ n*» pojn n^' 0. (•»'^ cnp pwn n^* — 

6) Seine unterschiedlose Bezeichnung fremder Götter be- 
weist endlich, dass er die hierauf bezttgUche Unterscheidung 
des Onkelos^) nicht gekannt hat. So: 

Ex. XVIII. 11. DM^N *?DD '»^ ^13 "»D' 

Jon. N'jn^ b !?y '»•^ Nin ^^pn cniN' 0. rüo "^a hSn n^tn» 

Eine Vergleichung dieser zwei Gruppen, yon denen die 
erste noch durch viele Stellen beliebig erweitert werden 
könnte, während die letzte einzig und allein aus den eben 
angeführten Stellen besteht, zeigt nach unserer Meinung, dass 
die Erscheinungen der letzten Gruppe zu den Ausnahmen zu 
zählen sind, deren Vorhandensein wir oben (S. 59) begründet 
haben, — dass hingegen die erste Gruppe den eigentlichen 
Character Jonathan's wiederspiegelt, der in der Umschreibung 
der anthropomorphischen, anthropopathischen und undecenten 
Stellen viel peinlicher und mit mehr Aengstlichkeit, aber auch 
mit geringerem Verständniss und mit weniger Consequenz ver- 
fahrt als Onkelos. — 

Das Jerusalemische Targum. 

Ueber dieses Targum haben wir nur wenig zu sagen. 
Wir beschränken uns lediglich auf die Bemerkung Frankeis ^), 
nach welcher das Verfahren dieses Targums in der Umschrei- 
bung anthropomorphischer und anthropopathischer Stellen 
noch ängstlicher als selbst das des Jonathan sei. Hinzu- 
fügen wollen wir nur noch, dass diese Aengstlichkeit besonders 
in dem häufigen Gebrauch des Wortes n"id'>ö hervortritt. Aus- 
drücke wie sprexihen, nifen und ähnliche, die sowohl von 
Onkelos als auch von Ps. Jonathan wörtlich wiedergegeben 
werden, erweitert das jerus. Targum durch n"^d'«d» So: 
Gen. I. 16. din rr» '»"n n'Cd n"^dt 

„ in. 9. 0'»n^N v'^-j Nnp'JC N"lpT 



») Siehe oben Seite 21, K. 3. 
^) Siehe oben Seite 16, B. 1. 
c) Siehe oben Seite 27, E. 2. . 

^) »Zeitschrift für reL u. s. w.« 1846, S. 119 ff.; siehe daselbst die 
Beweisstellen. 
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Gen. III. 22. a^rht^ '»•^n n"id^d "oni' 

Ex. XIII. 18. '>'*n N1D'»D nDHV 

„ XIV. 15. mrob v^T N'^D'^D noNi *). — 

Die Targumim zu den Hagiographen. 

Die Targumim zü den Hagiographen verfahren, wie oben 
schon bemerkt, in der Umschreibung anthropomorphischer und 
anthropopathischer Stellen nicht mit der erwünschten Con- 
Sequenz. Bald umschreiben sie diese Stellen, bald übersetzen 
sie sie wörtlich, ohne dass sich überall ein ausreichender 
Grund für das erste, wie für das letzte Verfahren auffinden 
liesse. Sie folgen eben momentanen Eingebungen und be- 
nutzen die Weise der Onkelos'schen Umschreibung, so weit 
sie den Grund für dieselbe kennen. Denn dass sie hie und 
da sich den Onkelos zum Muster nahmen, wird aus den 
anthropomorphischen und anthropopathischen Stellen zu er- 
sehen sein, die wir unten anführen werden, und die sie in 
ähnlicher Weise wie Onkelos umschrieben haben. Die Ab- 
hängigkeit dieses Verfahrens in solchen Umschreibungen von 
demjenigen des Onkelos tritt am deutlichsten in dem umfang- 
reichsten unter ihnen, in dem Targum zu den Psalmen hervor. 
Diese Behauptung soll später an den einzelnen anthropomor- 
phischen und anthropopathischen Stellen dieses Targum nach- 
gewiesen werden; hier wollen wir nur zwei Verse desselben 
erwähnen, die, trotzdem sie vollständig umschrieben sind, mit 
zwei Versen aus dem Onkelos buchstäblich übereinstimmen. 
Man vergleiche Psalm. CHI. 8. non Dil d>dn tw '»'» pjm ü\nr\ 
T. Diirpi pDD nDyo!? '»aooi U"^ pnio v'^ j^jjni NJon-^ mit Ex. XXXIV. 
6. 0. D1TO1 ]iDD i2Vüb UDD1 m p'^niü N3Jm NJDH-^ Nr6N ^'^» cbcnso 
Psalm. CXVIII. 14. T]]J^^h ^b /*r\^} rv mar) "»Ty T. '»nnDtnm '»Dpin 
pish "h mm nno">DD "^on vo ^^^^ ^^ ^y ^^r\l mit 0. Ex. XV. 2. 
pns^ ^b mm rr\ü^ü2 -^dni^) ''»"'» tS^ni "»nnDüim "»DpfT 

Es ist wohl kein Zufall, dass diese zwei umscfiriebeneti 
Verse des Targum zu den Psalmen mit zweien des Onkelos 
so ähnlich sind; im Gegentheil glauben wir, in Anbetracht 
noch anderer gleichfalls übereinstimmender Umschreibungen, 
aus dieser Aehnlichkeit mit Recht schliessen zu dürfen, dass 
der Targumist der Psalmen bei seinen Umschreibungen sich 
den Onkelos zum Muster genommen habe. Was von diesem 



») Andere Stellen: Ex, XV. 26, XIX. 9, XX. 21; Deut XXVI. 18, 
XXXIV. 10. — 

^) Dass auch im Onkelos der Zusatz NDt'y ^D b]) ^her gestanden 
hat, ist schon deshalb wahrscheinlich, weil auch Ps. Jonathan a. a. 0. 
ND^ b'D bv hat, der, wie wir wissen, den Onkelos oft wörtlich aus- 
geschrieben bat. — 
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Targum gilt, das ist auch bei den andern Targamim zu den 
Hagiographen der Fall. Alle haben sich in der Umschrei- 
bung anthrppomorphischer and anthropopathischer Stellen den 
so sehr bewunderten Onkelos zum Muster genommen, so ver- 
schieden sie auch sonst in Sprache und Art der Paraphrase 
sein mögen. Dies nachzuweisen ist der Zweck unserer Unter- 
suchung über die Targumim zu den Hagiographen, deren 
anthropomorphische und anthropopathische Stellen wir jetzt 
der Reihe nach mit denjenigen Regeln des Onkelos vergleichen 
wollen, in denen wir die Grundzttge seines Verfahrens er- 
kannt haben. 

A. Umsohreibungron. 

1) So wie Onkelos bei den Verben hn")' jn^' vdk^ das Per- 
fectum resp. Futurum in das Praesens umsetzt, um das Wissen 
Gottes als ein durch die Zeit nicht begrenztes darzustellen*), 
ebenso umschreiben auch die Targumim zu den Hagiographen 
diese Ausdrücke durch nip 'h^^) resp. mp vdb^^ So Psalm. 
VI. 9. ^'^ ]^üw ">3' T. '»'^ onp v^DB^ onN» X. 14. nrwn T. Tonp^^a» 
XXXrV. 7. vDKf ^^T T. ^»DBf ^"n D^p• L. 11. crvi w to "»riyT' 
T. ND1V '»j'»D h^ '»DTp ii^by Threni III. 60. '>'^ nn''N"i T. yytp ^hy 
ibid. 61. nvDK'' T. pnp vDtßf®). ' 

Dagegen wird dies Verfahren bei den Verben ipe und 
nDT nicht angewandt, obgleich Onkelos auch hierbei überall 
das Paersens gebraucht^). Diese Verba werden nämlich im 
Pentateuch viel zu wenig von Gott gebraucht, als dass hier 
die Umschreibung des Onkelos den spätem Targumisten auf- 
gefallen sein sollte. So: Ruth. I. 6. '»'^ npD ^^^ T. '»•^ -idt qi"W 
Threni IH. 20. -^idtp "^)DT' T. -inn idid' Hobel. I. 13. ^-^ -om 

— •pr6 

2) Anthropopathien und AnthropomoiTphien, so sie dem 
Volke als metaphorische Redeweise bekannt waren, werden 
von den Targumim zu den Hagiographen ebenso ungescheut 
wiedergegeben wie von Onkelos*), So Psalm. XLIV. 24. 

"»•^ jTPn nob rmy T. i-^ 7»dt -^d^d mh not» n^riN» LXXVHI. 65. 
v» jtjnD yp^^f T. '>»'» T»Di TTi "^yriNT Threni IL 3. r^ nn3 yni' 
T. m »)ipnD ^ap ')• — 



») Siehe oben Seite 8, R. 2, 3 und 4. — 

^) Die Phrase Q-^p ^^^ wurde später so geläufig, dass das Tjvrg. z. 
d. Psalmen CXL. 18 sie auch vom Menschen gebraucht. 

c) Andere Stellen: Psalm. VI. 10, IX. 17, X. 16, XXXIV. 18, 
LXXVIII. 21, 59. Nur einmal Ps. CXXXIX. 23 hat das Targum yys) 
statt ^^'^ n'^p ^^Xl* """ 

d) Sieile oben Seite 8, R. 1. 

•) Siehe oben Seite 16, B.. 1 und Seite 17, R. 2 ff. — 
') Andere Stellen: Spr. III. 32, XX. 23. 
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Hingegen umschreiben anch sie die Anthropopathien durch 
onp in solchen Verbindungen, wo Gott das Object des Satzes 
ist*). So: Psalm. LXXVin. 58. imo^v^^T T. "»iDip in^iNU 
ibid. CVI. 29. DiT^^t^VDD iniD^ys^i • T. pnnDivD Mcnp )vy^^^ • — 

3) Aber auch Umschreibungen aus Rücksicht gegen die 
Gott schuldige Ehrfurcht finden wir nicht selten in den Tar- 
gumim zu den Hagiographen. Dass ihnen hierin Onkelos als 
Muster galt, ist klar aus der Art dieser Umschreibungen. Sie 
haben aber nur diejenigen Umschreibungen des Onkelos an- 
genommen, die ihnen wegen ihrer Eigenthümlichkeit sofort 
aufgefallen sein mussten; andere jedoch, die seltener und 
weniger merkwürdig waren, oder für die sie den Grund nicht 
anzugeben wussten, haben sie spurlos übergangen. So um- 
schreiben sie den Stat. constr., der irgend einen Gegenstand 
in ein nahes Verhältniss zu Orott bringt, in derselben Weise 
wie Onkelos. So: Psalm. XVIII. 21. ^'^ '»snT T. ppm jh'in^) 
^itnp; Koheleth IL 24. %-nDip ppm jnuND ytd?' ibid. III. 13. 
N%-i d%*6n nno' T. Nin v"» mp p .-tj^» n2\'T»nNn pro und ibid. V. 18. 
N\T u^rbH nno' T. Nin ^•"» mp p n^btüi rr»^ nD%i^nN-i wno*'). — 

Ebenso umschreiben sie durch Einschiebung eines Verbum 
solche Sätze, in denen eine Thätigkeit auf G^tt und einen 
Menschen zugleich bezogen wird^). So: Psalm. 11. 2. ^^ "^y 

in^Bü bp^ T. Tx^n^iffü by '»»jd^i "»-^ onp NniD^*). 

Hingegen scheinen sie die Umschreibung von Fragen, die 
auf Gott bezogen werden, gar nicht zu kennen'). So: Psalm. 
XXXV. 10. ?7iDD '»D '»"^' T. ^"iniD p ^"^^ LXVI. 18. ^^'^ yoEr» nV 
T. (etwas gemildert) — ?'»'^ yottf^ N7 n Kttt^n und ibid. LXXIII. 

25. ?Cr»DBfD "»^ ^D» T. ?N'»DBfD "»^ n imD p* — 

B. Bio Ausdrücke t*y2^ü^ Nlp^ ^^^ NPlJDtt*' 



t't: 



Was diese Ausdrücke betrifft, so werden sie in den 
Targumim zu den Hagiographen masslos gebraucht, denn 



») Siehe oben Seite 16, R. 1 ff. 

b) Siehe oben Seite 19, R. 1. 

«) Nur im Targ. z. d. Spr. wird der Stat. constr. beibehalten. So: 
Spr. XV. 2, XVI. 5, XVII. 15 {.^n^j^i n^npniP* Onkelos würde an 
allen diesen Stellen: vi n-jp pnin (vgl. Deut XVII. 1, XXII. 5, XXV. 
16) setzen. — Ueber d. Targ. z. d. Sprüchen werden wir in einer im 
Merx'scben »Archiv . . . « zu veröffentlichenden Abhandlung noch aus- 
ffthrHcher sprechen. 

<l) Siehe oben Seite 23 81 

«) Man beachte wohl, dass hier dasselbe verb. ^\^ eingeschoben 
ist, wie in der oben besprtichonen Stelle des Onkelos: {t^^y q^^^^ 

vgl. oben Seite 21, R. 3 ff. 
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fast bei jeder Erwähnung des göttlichen Namens wird einer 
von diesen drei Ausdrucken hioEOgefbgt. Von einer Regel 
fUr den Gebrauch derselben ist ffier nun schon gar wenig zu 
sprechen, um so mehr aber yon ihrer Bedeutung. 

1) Die Bedeutung des Wortes n-id'»d in diesen Targumim 
haben wir durch die oben^) angefahrten Stellen schon dar- 
gethan. Wir haben darauf hingewiesen , dass n'ud^O' mit 
einem Suffix versehen, in diesen Targumim als Personal- 
pronomen gebraucht wird. Dies ist nun besonders da der 
Fall, wo der Text die Präposition 3 mit den Suffixen der 
zweiten oder dritten Person versehen auf Gott bezieht So: 
Psalm. IL 12. id ^dih' T. .t-id^dd p"^ddt V. 11. p to ^D' 
T. -po'^DD n-iD on«; VII. 2. won ^2' T. nnDO tws^dd^). — 

2) Die bei Onkelos so häufige Phrase i NiyoD ^"»i n"0^d 
wird auch hier gebraucht, wo der Text durch die Präpo- 
sitionen DV u. s. w. Gott zu einem Menschen in nahe Bezie- 
hung bringt. So: ¥salm. XXIII. 4. nov nnN O' T. pD^Dn tnoD*) 

nVD (d S. 1.). 

3) Sollte über die zweite Bedeutung des Ausdruckes 
^•^1 NTD^D' wo er nicht als wörtliche Uebersetzung sondern 
als eingeschoben erscheint^), selbst nach all dem bisher Vor- 
gebrachten doch noch ein Zweifel obwalten, so verweisen 
wir zunächst auf einen Satz im Targum z. d. Psalmen, der 
also lautet: LXVIII. 17. rr^rayD ^i^v nNitt?Nt> ^»^i n^d'^d in» 
Hier wird die w^Jttf als zur ntö^d gehörig bezeichnet, 
anderswo wird sie Gott selbst vindicirt. Der Widerspruch 
ist gelöst, wenn ^»n-i n'id^d eben nichts weiter als Gott be- 
zeichnet •). Dann aber verweisen wir noch auf zwei Stellen, 
die deshalb am deutlichsten sprechen, weil sie ganz allein 
ohne Verbindung mit i"') stehen, ein Beweis, wie bekannt 
ihre Bedeutung war. So: Koheleth IV. 4. d^dt» n'^dilh n'^d^d 



») Siehe 
b) And. 



Siehe oben Seite 44, R. 1. 

Stell.: Psalm. II. 4, V. 12, VII. 9, IX. 3, XL 1, XVI. 1, 
XVIII. 30, XXII. 5, XXXI. 2, XXXIV. 9, 23, XXXVII. 40, XL. 4, 
XLIV. 6, 9, LV. 25, LVL 12, LVII. 2, LX. 14, LXH. 9, LXIU. 7, 12, 
LXIV. 11, LXVI. 6, LXX. 5, LXXI. 1, 6, LXXXIV. 6, 13, LXXXV. 7, 
CIV. 34, CXIL 12, CXV. 9, 10, 11, CXVIU. 8, CXXV. 1, CXXXIX. 8, 12, 
CXLL 8, CXLIII. 8, CXLIV. 2. - 

«) And. StelL: Ps. XLVI. 8, 12, LV. 19, CXVIlL 6, 7, CXXIV. 2. 
Doch sind auch solche Stellen nicht selten, wo er ohne {«eip^p übersetzt. 

^) Was in den Targ. z. d. Haffiographen zu oft geschieht, als daa« 
diese Stelleu hier angemerkt werden könnten. — 

«) Die Targ. z. d. Hagiographen sind übrigens so reich an eigenen 
Bezeichnungen nir die Erhabenheit Gk>tte8, dass der philonische Logos 
allein nicht ausreichen würde. So: Ruth U. 20. ^«'n*^ NKHIp' Threni 
in. 28. ^f^^ NDB^I NHin^ ^- 8- ^' ~ 



* m^ (gleich t^^üttn no' da n-wd^d Tiier schon geradezu für Gott 
^ steht); ibid. XI. 3. ^in N^DtttT; n"to>d dT P*)- — 
I 4) Dass auch die Bedeit^ng von t^-ip^^ in den Targumim 

z. d. Hagiographen dieselbe ist wie im Onkelos, geht schon 
* daraus hervor, dass dieser Ausdruck hier wie dort als wört- 
' liehe Uebersetzung des hebr. iidd gebraucht wird. So : Psalm. 
i XVI. 9. "»-nDD '^i^T T. ^y^ p-ii; CIL 16. ^iidd pn' T. ^np^ n^; 

ibid. 17. niDDD hn'ij' T. mip-iD '»^odn^). 

5) Was hier ny^ in der Verbindung tr\p nJDK^°) bedeutet, 
geht aus einem daselbst häufigen und ganz ähnlichen Aus- 
druck H^tn^p nJDB^^) hervor, für den man bis jetzt noch keinen 
Logos in Bereitschaft hatte. N"^p^ heisst hier gerade so der 
Erhabene wie t*^tn)p der Heüige bedeutet. 

6) Der Ausdruck «rODttr bedeutet in den Targ. z. d. Ha- 
giographen wie im Onkelos zunächst Ruh^, Äufefdhalty was 
schon durch die dabei stehenden Verba tnjff und pbo an- 
gedeutet wird. So: Ps. XVI. 8. didn bD*''»a'»D^D ^D' T. biüD 
yiTN t6 ^bv NnKf nwDirn; LXXXIX. 47. -inon '»'» no "iv T. ly 
^nJDB^ pbon "»"^ "»riDN; Threni IL 19. wn^^ v"i-| wnJDK^J Hohel. VI. 1. 

7) Demgemäss wird hier NrüDir mit d^d verbunden eine Be- 
zeichnung für den Tempel, der der geeignetste Ort für die Ver- 
anschaulichung der Allgegenwart Gottes ist. So : Ps. XLIII. 3. 

T»mJDirD bwT T. "inJDts^ rr^D '»Bnioi; XLIX. 15. )b ^dtd' T. ib-^Dm 
n'»^'»n n'»nJDK^ "^no n'»D; CVni. 8. ijnp3 idi D\ibN' T. ^^dd nh^nO 

8) Daher ist auch NnJDts^ die geeignetste Umschreibung 
für die hebr. Metapher t>wd t>s* Der Tempel, die Allgegen- 
wart Gottes ist der beste Schutz des Menschen. So: Psalm. 

XVII. 8. "»jT^nDn t»djd ^w T. '>n'» "iioon 'inJDK^i n^dd; LXI. 5. 

TDJ3 -«IDD nOHN' T. ^rUSBf 'pbDD }T|-)nN»). 



») Ebenso wird man nehmen müssen die Stellen mit x'^d^d üWD 
vn: Koheleth VIII. 2; Hohelied VIL 1; Psalm. CXyilL 10, 11, 12, la. 

^) Von den zahllosen Stellen hier nur noch einige: Ps. XXL 6, 
XXII. 24, XXIX. 1, 2, 3, 9, XXX. 13, LXXII. 19. - 

c) Ruth IL 12; Hohel. IIL 6, IV. 6, V. 6; Ps. XLIV. 25, LXVIII. 
19, CXV. 16. Hiemach sind die corrumpirten Stellen mit {«^nj^Bf ip^ 
im Ps. Jonathan zu emendiren. 

^) Hohel. I. 16, IL 2, III. 2, VI. 1 ; Ps. LXXIV. 12, LXXVI. 3. — 

•) Andere Stellen: Threni III. 41; Hohel. I. 4, 5, 13, IL 1, 3, III. 
4, 10, V. 1, 3, VI. 3, VIL 11; Psalm. XVIII. 12, XLFV. 10, LXXVL 4, 
ÜXVIIL 60, LXXX. 2, LXCXn. 1, LXXXIV. 9. - 

Andere Stellen: Psalm. LXVIII. 6, LXXVI. 3, XC. 1. 

g) Andere Stollen: Euth ü. 12; Psalm. XXXVL 8, LVII. 2, LXIIL 
8. XCI. 4. — 



■■> 
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9) Endlich steht hier nhjd^ wie im Onkelos als lieber- 
Setzung des hebr. ruD' wo es ^gites Allgegenwart bedeateL 
So: Psalm. XXII. 25. v}t "T^non^' T. mrüDB^ p^ho wSi; XXVn. 
9. '»JDD T»JD mon bn' T. -»jd ^mx' p^ n^*). — 

Soll aber r\2t nur Antlitz bedeuten, so setzen diese Tar- 
gnmim dafür ndn ^zü* So: Ps. IV. 12. '»^ -pje -hn' T. -T^ru*) 



») Andere Stellen: Psalm. XXX, 8, XLII. 3, XLIV. 25, LXIX. 18, 
CXI. 3, CIV. 29, CXLIII. 7. 

b) Andere Stellen: Psalm. XL 7, XXIV. 6, XX Vü. 8, XXXI. 17, 
LXXX. 2, 4, 8, 20. — 
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BresUn. F. W. Jungrfer^B Baehdraokerei. 
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Zu meinem Bedauern habe ich zu sp&t e'r&hren, dass die Jungfer- 
sche Druckerei keine arab. Typen besitzt, weshalb in den betreffenden 
Stellen dieser Schrift die diakritischen Zeichen über den hebr. Buch- 
staben wegbleiben mussten. Der Verf, 
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eite 


Zeile 


statt 


lies 


33 


3. V. 0. 


übereinstimmt 


übereinstimme 
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44 
45 


7. V. u. 
3. V. 0. 
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D^riKJn rrawn 200 

nox 31 10 [ry] ^3 .|md (f)vn nwi^ 'tt^i^i .33 .nop .nett> pv 
am }^03 po^D 13 vn«' «^idi nww 'ök S-pT 
Mh Tiia |*Ki .p"t3 rn nvüB' «S« wi^r di« iwok^ nh oSiyo .n:w^ 
.«in nj"»:i^}wSö «Dtt^ 10K1 nox an id yn)i^ yr\ü mvui .«in ptrS rrr» 
nioipo' ^3 ^li^tt^ |wSo '01« u^n .mn |iu^70 «mr li^rys non u^« u«i 
nwtt^ p)yir^ pi .«^33^ }«3 iy h^»h (3)«3 ny ia tt'^ #:& nt d^:wo 
noi .nintt^y nrp .nit^p ninit^p .nan |no nn« ninon |U3 n^i? po nn« 
jö^on «ctt^i .nr^tt^ ptt'So «Si ^ir^^ ptt^So «S «acr i:^« 13 ^d Syi .ninoi 
nnyp3 \t^'\t^ pi3 vn nnipj «otr i«. .nrutt' }^«ip: po^oni wk^ «ipj 
D^oa |ni« i^mjoi^ niyi^ |nn lyu^S mitt^yn |n^nnno nwipn nit^mw 
nytt^S IT wu^ npi nyu^S it wb^ nyi nv^ ••xn^ it n:«^ ny o^on }^D333B'31 
j^3aiD j^ein io3 p^3 «ou^ i« .nin:«^ nwip: }n (jpi«^ nnip:ni nsrnoi 
i^D3 1TB« Dn^i3ön Dn^3ntt^ iioSm }o wiöS nni .n^aiyn ei»3 f-Äipi 
31 'o«i ^Di3i« iidS n3 '01« (7n^Oii3 1 iirtt^a j^ni .nm^ y^y: jo^dS 
:WS (i}«3 iy idS ('i}«3 iy }M3 im nwi«^ (D«Jn3 

(rnöiio3 nu^ipno ntr«nir pni «n {"»ry*? .'tt^tt^i .S2 Xüp ,lEtt^ p^D 
31 10 tt^nci .^pSo^«n iiD"»«3 wott^o in« miy^tt^i 
^pSD^«niD^«a n:ou^o in« (piio«tt^ nttiio «"»^ni «n «nn30 h'^ '«iin^ 
I^DO^DO ^w 1D^« pD*« ^Jtt^ pn:io pvi:ie ^:tt^ nyo in r|D3 nyo ö^kt 
1D*«3 wott^o in« n»iio n«3fo: ni»iio ^n«^ piD^ip i^piojip ^jk^ do^do 
in«X"»«nnw pyr^ m Sy S-3fi n'^ivü 3i io tt^roi [oarp pji] ."»pSD^Äi 
|iirS3 10« |i3i^nn n« i»i^c3i .D^S«yoi^"»Stt^ 3nT Sptt'oo ny3i«i onu^yo . 
.(p3iy^« i«ri S«p/io }o «n 3'3fp |o nie w mDiioS« j« ntn 
npo pv^' (^i3n yai noiic o u^td 'om nno^ |^i n^a 3« 1:311 
«ip3 ir«i i3on Söa }30 nmc i3on jn3 «nne^ o^oin i\t q« »o« 13001 
31 101 Sy nno^o "»i^p '•3n iS^d«i «in 3i3fp nnn n"»3:S «oS« .SS3 o^oi 
(f)>u:n« 3n3tt^ noS ^3« .pi^jn aiarpiai pySB^c^ywi ^3n3 ^"pr r^'^iv^ 
ww 0^3:« yiT ir« "^phjo'Hry x^« ^3 d«d "»Da irn« ni3itt^na W3y 
irono nn«3 pp^n niry^tt^ itt^ß«i «in '•3n i«i .in^nn« «"»it^p ini« jnoo 
•joion 1100^ D« .nwy*? tt^^ no ni^« ^iriTp pryS 130031 np03i moiiß 
innrpp« 1^31*? 32fpB^ noo nmc D"»B^iTpn i\ti nnyoaiio n3i hv 
M n3^i3n pB^iTp }«3 m (3>pi n^3 a« i:ai ^laiS .im n3n3r nr«i 
no Sn3 131 «n^B^ p H^p «ai» .^in "»«o iTiinS «ne^pi ujii« naiS 
Vjn Tno n •• 1 y D a 1 10 nyi Sy lay i«i j«oS niion ifcTi .onioo 

•]icr w inar S*^ w .|3r (a .p <«'» .j»3 (3 .a naaro na p-« nvuo .vn ntn» (fr 
«npno (f .p v/33 .|H3 (1 .a*y 'd b|t w (0 .n naro 'n p"« nar .n»Dm '^ (7 
nan :no-^a (p .m'^jt a''* c)nDV .i*iomv noinfi (d .'m nava 'm p*« tntnTp .nmifia 
n«y»an n^a-^a .nan yai (• .»a-^n nann VpBPOD o»p^ a^o c)oa p4n lon non»n 

.wunai .p n»a an laai (s» Myy» an .\aanH.(b^ .ninan W jr^n • 
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'OWf ••m^ n no'A njrc p^mi nrviS »'•• pi .ntro nS \':r\\w p« |Vid 
löHW .311dS r|N 'öw 'yoBf n noSS n»^o rinw tt« rani »iScpS r|H 
ppcK^ "1 rrSy 'o« onoD man uwi iDiScp7i nc^S nKHs pm: ^or n 
wtt^ii yn^h) nthh .ik^d panw 'pott^ n io»wi .ano^ nn noSS n«D p^ni: 
ij« «3f03 .(f)iDif»pS «1» Dühh ;iN^D pjnii ••dv n n^^y 'DK onon nan 
Sdi mS Kcp «an nn htS »op «an m wfoai .noiy mn noSn Sp nonr 

:(pmhcp2 pi araa pa piSn nrrKi nn« 

nwnsr nrnw«p3Kf (jnai 'o«t »n vm .B^ .sSp .nüp .'iW p''D 
iS« Ss «»s p .'SiDT (apn .-wSk^ ne^tt^ 

•pK j^tS nn« "p-ijc vro nhn .rmtöa pavt mr^B^.'wSir monjf nvnwn 
j^aiw) nnK ^2 mtkio «^«i Ss p rje3ni^ mn pi pm rw^K^ mt^Stt^ p 
n^oS wfr nn« b^kii piif '•att^o tri^Ki "db^ rSy tt^^^ p3 i^Sn nrnw 
^vi DyaionpStt'i osSb^ nwio p -ja ck .pavt wfne^ iS^k nn eyos iS^o« 

nryo Ss (i^A p 3^vr n 'd»i kh /b^i^i .3 .Ap .Wp ,ÄV p^D 
pvaxS W113 jnyiS wnaj |noipa nne^Kia 
nttryoe .-na SaS ,rapn 'cnb^ S7T o'^aisan "»B^n^Da jnweo .i«ii3 
.yvajf^ i«iu »m -jai "ja ioi« «im iKnaiw nim nn« i«m n^B^«na 
mvL [nxp ,«ii] .'HK noS'» .p^asr 1^ xrw «nane^ o-np b^oo u b^^ oiSa 
.rrn^« ,tS n^B^pKn k^b^idi k^S «r^ao t6) m» i^^nv iok p« pnnaB^tn nr 
crSro (ocnS b^^ D^*n ^tpsSb^ pron ^a pciorcn jd 'öki jhd*? iS^cki 
D^pvn cnaw c-y« oipon noana dwb^ myaeoS onin poa "»apTT moni 
Ak la^oS n^rax onn m^B^oS p« ^«ir'» ^oan (inano o^pvm }n parya 
• CToa mpon «ia o'^^n ^Syao poi po SaB^ nrioB^ B^n «jn pSaa onai 
oSwa TToa tna«B^ .-nm nn» i^rn |nV ncKi o'^^nn o^a^Son poö y^ia 
TT 'öw TJKBn .wajf^ wia inpn*?! oSva T^on «nnir nani nn« iK\-n 
r»S ^iSji .Tapn ncafr wapSB^ pyih) praxS 'OKp "»an nS p vb^lt 
^a 'ow UK iKiaoB' m» wapi jNia itbSt pva^n jnyi \Tn no wna^B^a 
KJB^^^ jncipa nanai nne» ww .wo Tinaa nö*? way kmb^ paan jnyn 
mov«' npB^a n^an mB^ Sy "nor»' (ronnS itdh 'ow pi ,|nvDpa Kn^nn 
'ow ^NCB' n^a ruiop vib^« n« B^nr (pdtk ^no^KO 'ow p ün .nmopa 

:KnKian noiw^S kp m .nmopa "noj^nB^o 
.mSpo DTa yrtpih nrh (^rniv o» /b^b^i .HD .T*?p .TDp .iBtt^ ]ö^D 
^ KnS^D «pcDo ^31 .«na^noa pai "»Dna ^aM 

nox an no iibh ana-n .mv pB^^o ^b^dd rm rmt pja jnS nrof bK 

rurn wht .»p p jnnn» n 'Dht (7 .pain ranw Kn»H d» .p;«^ mw mw (a .lon 
o'airm f^r imina »noun »efn |»apn »ßf^ viapni »nf^^^aa .onS »♦ (0 .irjrir» 
nawnn nntpna dv o Sai Sao ruwD nran n^op '^d nawn «-qnt^ai <(46 *TU3p 'a p^) 
icyn» .otkS niDit (r .nana »«aai iDV o^jithi f^r intma nowi p .♦•nio (1 .nmn 
.'B ruvo 'M p*« nsvn vtn .mtar dk (p .oim «no^KS (d an; t^^ 



^* 



^ 
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j^me^ JOD w« p(rm pun oj^ rm nwS ip3 muA A nnioi natt^a nwf? 
.inrrS MB^n (by\7ih «an moK fma-w vunro «Sk icjry rw ^nS wno 
}on ns lyipS m^o pKn oy jror n 'o« oom "o Snun^ n 'ö« pyS pi 
poTDB' nü7n jSia jidwds p»n opD no«w D^ian rnw h^ .^w k^tv 
p3po |^»r «7H rroirTfi^ ynan (3^ko dd r)Ki .rwj^o jm pwpi pSy 
nwöa «Si mpOD k*? (: w-w^ ^3 u^msi iäv nnwo ur» oin ninp täo 
ro^n paK -o n^K an 'ok rmify Sido 'dw r»i aittr»o •u'»k p« ina kSi 
H^tt^ o'?H D^OB^ n«i^ai |*n« -pna utp^ dki .S^dd «in nn ^ktd 'ow r^a 
w norm SdkS nun» («y^pop pa nrr'anS nanaw mip Sa wir kSi «np 
Ti*»« jrra Kjn^ai toidd 'poya Sa» (pwn nm« }'»Sapo p« mmsa rw 
VW poo Y») "non n« iS pS:o f jn nny iS pimo |^« nSnnaSi .bioo 
.'p'ia w pSno }^«T npTxStt^ ^p^n« Sj^ viw poo pKi pwn Sj^ Dioni»« 
K;n «m km naSn wS vna« Sy pnao j^» pj« 'oik b^^i nßioSir it Sa« 
nanS a^'^n i^kb^ oipoa k^jk 'o«p kS 'Ow b^^ iS^m rrS KTao kS «op 
(i^DB^T mam «n o naoi pn niiiro d^äSi nnw nno nunj;«^ nhn 
nr onS ny'iim (rPjDv ai ^:Km vinKoS in:mn«i manoa n«ön wn narK 
•»^RTT 'Dw ir^ 'o»p Kntt^n .pnn nniu^o o^ddS ly 'Siai [wp ^in] orr^ rr^a 
wS ja la .wwm »vi pn mwo d^;cSt onon niS^oa na wS p«n ov 
KoSn p«n oy nna )tlh «m mron rno nao pan .k\i nn^on nno 

:p^"T3f tt^aS^i ptt^i p^ K^Syo «yit n^ro p'^w 
nt^^K wjw (ponai mwa jjm «n 'i^b^i .m Mbp .lüp MW po 
n^i p«fpo .'Siai pi^S ntro pjroi vri^ 

^B^ma »an nniT an 'O» irp-woi 'Siai niroa ine» SSa vtt ^b^:»S (dpS 
Wvrai pvia jm» pn-u ninoS ^B^»*n S^»in 'to .6iai pp^oy nwoS 
D^Ä^ B'^B^ n»a naa w .«Siai in» lan ^t Sy jorp »5t03i jni» fo^poi 
nyioB^^B^ n^iaTp»TO .ainaS u^iv nai mwj^i na''B'\T lyB' S» }»n''p |0 
»SS n»^D ym} pnaiD jn^^B^ pyöB^ ni ^m^ n .nana b^^ nipSn b^Svb^ it 
»:ni .VI'» '1 nan oy nan d'"»ub^b^ »op »jn »im »AcpS »S Sa» aroSi 
D^^tt^ »op »:n »im aroS »S Sa» »iSopSi noSS n»D pjnu la« nn» 
.pi^i ^»^n nnSn »o^i •uS»b^b^ no B^n^ »m nn .jiyor n nai oy inai 
.-Bv n 'yoB^ ni »op »jni 'yoB^ n ^di^ m »op »jm .noS» r)» ^»o no» warm 
jn poB^ '-n ^Dv n »S» m Sy nt pSvi p»:n nB^SB^ ja p»B^ iBnio }ai 
onoa vnai o^^^B^n »mw noiSi mnnS -jS b^i nt Sy m piSnn paS 
nai ^:dS onoa inai o^^uB^n »:nm ^div "i «vt pyoB^ "i nan ^»S 
•»yoB^ m »op »:m -oi- m »op »in »p nn poB^ n »in -»Dr n 
nnin^ ai w^ t»o wi» nBnc -ja onain wian^ p-y] (»•» Htai 
nßSnr loiSa noS» r)» ^»o o^iw»in ob^o jiy om^ i;^a» ^a» }i»a 

|wrp .wKBf Sa (a .pDDs i^aa »iw nSon (3 .ii"j? n'o nona •V'^nS »an (b 
.a"y T»3 «jnm Amwrr man (1 .wyn = \3on (0 .«ppp »»aa .«ppj; (7 .a^^ »o 
.a*y ra ip ar .inS n*Si (p .»n napo n p*« o«noB .onai mwa (d ^n^ rir »op (r 

.■nraiÄijr »nai (• 
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inp: 13 3nD3tt^ rm .«"»hidd» inro Si:y lai SdS j^inip wc pB^^ni 
?:iott^ ni3 in \ir> ^3 i3tt^n iinai 1^%! ^ina 13Dö|^S^ooi prp] /dio ptt^'^a 
rm .nnrtt^n jo j:iöi^ m3 anaa ir^ ^3 mjcioi ncD3 dito nn .nn3K^n |o 
13 pjK^ i3tt^m j^n 031 .3113^» DK 11^ »np:i p i:co i^ttny o^^itt^tnn 
iVöK^K^ mn i^vD }''tno möSnn nsm .ono wtcdk unpS yh'^n rn oncoK 
nD3i3öiD K^:ni irö3 i3cid imro im DaicoK3 inow (fconaim^nt^ »^3m3 
^31« innittnt^ in« »cStn .K"i3in3 «n »lomD »n «'trp «S nSy pncw 
{•"•Str nw |V3i .Dance« ^a^öo nn« 3ii3n ^3 layott^ n33i .isS n« ^100^ la^oo 
«npa icia nptt'om .ireo 3n3ntt^ la^ai^i^ «in '•3 onnn f «no S3«o iroo \tr* 
^n«tt^ nmm nnS (ajew 31 mS '0«n j^onr n'^^yi nttT?o «inno oanoo« 
:«t^«r«nö«n3 «p«ca« 1« pnn mo«n orco« ^a«D "»c mS '0« :«3a« no 

nrn Si3«S mc« (^pwn cy 'ci« n «•ann «n 'i^tri .P .^Dp .BV ]ö*D 
1^ u^idS p«n cyi «n«n3 i^nn ntS^öi rrvnm 
on^cSnn rurpotr nyci^ ^3 nt^nci .«S 1« 'Sm on r"nnSi «nn S3n «op» 
n3n 1^^« j*« .p«n op |icö jearpS jn^nöi iSSn ni:irnn hv f 3t:iD Dnc^ 
ni3S%n3inmo ^nan «^« n3Sn nr« 1« n3Sn it |n3 noiS pnatt^ Tnm nio^» 
te>^ nisSn rn iS''«i /«3n n3n3i «in yivin "oyStf^ jnia: nic^oni p« -jm 
onicrn orn cnmS D^n«n nn3tnt^ iSSn o^ro^nn rn we««'C3 jmSy iiödS 
nnio j^n«n [isrp rjn] opf?«^ jieo n\n iS^«i .n3 jynp^i nstt^n nrn^ Smt^ 
D^.nn«3 'S\n «p^oo «nn p«n D3?3 |ntt^ ••äo nniö iSSn ü'Vührh^ peo mn 
iro^Kf i^^Ni .}n«n oy «in m 'D3n n^eSn i^o^«^ «Si na^^^i «np iS^«r 
J100 pvyS p^no rn «Si j: 'ei« rn «^ '03n "ToSn iSSn en^oSnn 
(7^1: 7Mtr po 'esn iJtt^i B^i30 }eT3 tihtt^ nie« j:ioo e^i: iS*c«i^ ^«ntt'^tt^ 
rn«o nn« 'ciS 'Sn «sn^i i3i^io ^13^ ':i ih '%nn '«3 n3o: nn« or nie« 
eye S^rtt^a inna« iS^c«i .ley pipv ai^m 'öiS 'Sn rSy eiSr ^3^ w^ 
.^«nir^'?tt' jieea noiStt^^ nei nnie« «•n r]« ei^n SiSn tr*«' eiposi nnnin 
nytt^ Sj? «S ntt^3 ^13«^ nie« y'^nn ny 'di« on |trin^c 13 iS« cnan «S« 
nonantr e^oyo '01« «in 13 «S« .'oi« «in ^ti'^}^ p«ini pDmi^ (pppan«^ 
p«i ne^nic^ m3Sn ynr ir«i^ ^cS woo S3«S nie« p«n ejn j^m^h misro 
•[Sim p«n ej;f?i^ inona «^pa emiw e^eye r|« .lexy ne^nu^e ^i3«S nnio 
pin3^ Viv ir«u^ laeo ^13«? nie« f'^nn cy «3foai nicnea pna «Si^ nj? 1^ 
.rj^iym n*on3n nnin nw -att^ nnn nnina «S« na^an n« n^nn «^ eipeni 
iB« n3tt^a nrnS hrr^ Dnic3n era inn:S nnio y^nn ey niy^S« n 'o«tt^i 
^a^'n «Sm .p ia nwy^ nnio y'^nn ey ^3«^ naio inpnpa mo \t^^\t^ en« 
.nstrn n« [a^y] yrm p« nnnan n^yi ei^n n3na ^ t-y ^y pn n^a nin^o 
SnB^ Dnic3n era lannS in^an ^m rjnin y^m eyu^ o^oyc '01« «in 13 «S« 



= p^panr (d .K"jr 4"«p Kop .»w htsm (7 .or loaion Sai a«^ b"d n^noD .pKn op 

.r»»p3rw 



.(- 



jVött' pm rr^HD ^n*« .t^ pno«i rrro jr^npo «^ ,tt p npc^nS teop 
«1313 |ö jn«^ "0 n3 nDT c^ip Nop .TINO m .-[S,T3 rrnnn n^Sn '«m p 
'?ott^ piS .tS p-tt^^^m ^^»m .pnay paiD p d» ipcno p-r] n*? Sptt^ n 
tvnn^ Nep mso nS D^cn nn int nro «pcj nro NpoD ^«o^ 'oa p 

KO^p W ^733 NÖp mKO HDCn iS^CW HD .IDT D-lpT N1513 Kinm rTO H^no 

na Km kidi: «innS nS pmnoi «op n-»»ö jo n^ }rpcno mn paiD jS 
pDj; na ^S n^*? «op mNöS n^^ jnoin npc» n^Sn Sapo ipc« ^ai tn-pcno 
pnS irtr^m tenirn Sa» .na «at »n^pcno ^^»m ne:*? nro np^oöi onan 
n^S frneKT nait n^o nStn a-y» Kop m«o ra n^ pcpio '03 p »poK^ 
n:no »m mSnn hv icid n^ar -eKn 'o: p pvöi«^ pna p «e^p »o^n naii^ 
ipc» ^ai Sapo^ n^S ^:p »^ »öSn mw rjioa^i pni^i in» n^ f?y na na*w 
:Kin pn wni .\t: »ep m«ö"n ipc« n^Sn wS 

piT n^Ntt'U^ nnom pncpi (frmra» ^iSy ^roi .itD .KDp .njw p^D 
wn iai:oi riT .w} ^Noi (aKiTttiai «n^i^i «mc jn 
pu^Sai «mo *oi» ptt^^ai nD3f3 wni PjSst «in .S«ii^^ p«a pr Saaa p 
j^Sy wöo j^H^ao p^: ^o'^a (7ni:v ^nu^a «ar .(iiaaS« tnpa ^^«yoB^^ 
^Swett'^ pi^^ai '»ora» my j^«np:i ^on« pi^b »n^tt^ ptnpri jni mi::ni 
Sa«n^ }^m:i pn pSi^a jn jHijrtt^ vsry jm (,^jKa4pS« Saaa jm« pip 
mnen ^nSi yhy ':nh m raKT |«öi .aSn ia u^^tt^ -[OHaa jnw pa^ipi 
D^aca ^SyS ^0«! «Si ,r^ü^Hn no tma jn^Sj; pao pSiS [narp rjn] jn«^ 
D'^aoa '•tr«r« 7Ö3 «Sn dwo 'cj?» "«ö Santr innS'^j; jraiaön d^:w ^a^i^i 
.(nraiana pSiSi |^Sy Sa^eS ^t^«r« n^S j^yo: «nie ^a« paSiSi j^Syn «nyn« 
n^Sy jraiao «^ n^o «inm «nyi« ^tt^«r« ^ts: «Si «a\n San p^Btt^ci 
'ownricnn Sjn j^Syn Sv (rncsr: ^re Sy «^:nm jru^pöi .no"T«n "»no «iia 
'0« |rpicoi .j^n nc «na 'ow j^onepn f?yi nw^a«n hv non«n nc «na 
«a mrc nD:an ptai .«nnt^n «nyi« ^tt^«r« ^^e«: «nnc pnr ia pm ai 
'»enwptc'Sa «n^tsia }^«np:np mra« .pncpi mra« |ntt^ nc fjSsrn p my 
mra«Stf^ |i^«i Syt«^ p p pncpi .niycS nen«^ ne jna tt'^i^ cnT3«D pi 
pn nc «na jraiao m Sn ni Sy naia }"»vSi .in «ipjn ponSu^ pa 

:'Siai (nmrawn Sy «nna «^:n «m 

imo (Danan p in: pm ü:'^siüi^ "«o 'u^un .r jDp .tDjW p'^D 
nesry nSoStt^ neu .(>DrcD«Si^ Dia pi DJicD«a 

.S«itt^^ p«a ^:\tn «^■l D^«tt^i ^roa d^cd« ip^y "a uyctt^ ^a .«in no 

ia"? ainaa i^^ ^a yn j«ic3f« «ip: ^a St p«: nnyo an io io«i 



.niai'iK Kn»K K"y i-^ «onaa |3i ori /i rutws "i piß ni*wyö .nia^a« «|^ {b 

D»DiKn Q^noifn *?y wy^ nn man hki i("pibttnyBB«p) Ht»3^BD D»nBB»:i Kipsn notn 
/UnKnpD) narn <p"» .nüly (*» -nntn nawnn SaS •nnan »nran an ,n»f?m262 tidj; 

.0^3^ ompa »on«"« .W'aui'a •d*^'' o»b3j;d o^oar n»aiya .iKaipS« (» .(j^rB'^xpjnn»» 

n p"« tsma .ai-on p tu (p .o«f wana Jiwann Sy (0 .or rnana .nwa »ans *?jr (r 

.DU'AOK D)a tM'y kra nia-D .D:i*ifioi6v oa (« .DuncoKa nioM ttnn <ti« navo 



» 



^5 D^TiKin rrawn 

•OK ^31 ?in .T^ ^:pT '•Ko t6» npc« kS^ m^i »m na nc^cK ^k 'onp 
}«o ^;Ktt^ pi oic^ .»op .TWoS nrm prp nsi runo w^ «vi nV«© 
nSiDa 'OKI }Koo rh npco Kp ktsSkt kiiSi ]hti^ yenwö*! S^M^n 'on 
'OK }rpici 193K Knj^oit^ KnS nrtt^pK po^n nSirn i^Kiai .Kip^ws jnwon 
WO! '•iKtt'^S e: ^aa Snöai yoiwsi Siwn yoiws mawS '•3«^ ht^ (fe^an 
p »por p*n Kop Kjn rSß ^di 'CKp na '•anon KaKr^'S mno ••a; 'OKp n*a 
^31 pnr pT?] na joro am ^a miar s)iDaSi p^ntt^i nnK n^ Sj? i^ nana w 
wp nao |iai "»rSc K^^pS B^m Knyor Kni Ka^SK |:nr n 'o^n un .narr 
na ne^cK ^k 'oki mw Kp ^ai Kin pmw nair nSa^pB' njwo nanen me 
rsvnh iKT iwnpeKn po pai noK Kpi kopb wn nS npoo Kp mpoK 
mmS wf^ naj^ hk i^poon r:ni nonna ^SaK nw e: anKa kSt noai 
pn iS'^cKT .noinna (3IK lentw tuh aivo nao Kpi .ii-vw &: Siid^S yw 
K3\m nio .«^'•pS tpn Km ir^pS «^1 hf rSc kSt to^o^ kd^k 'oa p vo«^ 
nnKo^ Kmn na ^b^c^k ^k «oki mp^o mix kS^k Sapo tS n:no k^»o k^t 
}3aiS ntt^ir am ^3 )rh nnKair nnK noKB^ Kippen "»wm 'OKp "»ai Kop 
'•K 'OK ^31 napi KP itS nKatt^ wi mw pjioaSi pnun ihk t Sp '•noKi 
wSi inSnn Sy idw nov 'OKn '03 p 70«^ pnSi npoo Kp mpoK ^«^o^ 
n^^^h tt^nK 3^0 .kS ipcn ^Kn nh) K^p^yo mwa kSk Kin rvh riKav "»oa 
•ja^in ^a-'p kS ^^Kni n^re nS ^Sapoi KnjnK n:no aMKn ^a naoa kSk 
pyh) .mo 'o: p pyoB^ pi iS^DK ann non k3\i SaK Kop mKoS Kmn 
»nwna K^amo in^o k^^k .o^aia naSn (:D"»aii nvr Kolii^a p'M naSn 
ySna^n i^n^i mt n-nayS noi pr\ih (^nonan nK »nwn pSin nß^mt^a 
kSi no^pa n«^yo mn m n'^Sy ait^^n ^a mKi nonu^ o^no to^ iS^k nn 'tt 
iiD^K na 110K [i^p r)!] kS ^atne^ ai 'oki .i^nn kSt -j^d^k nh na tok 
'OKI 'oa p 'poB^ pm maa dib^o rm na noK kSi pm piaa owo 
iS^K nn jna pi nM dk onaj? jna vm c^mKS roaa Sa anian Kam Kran 
jna lat laa ona ^b^dk ^k 'okb^ jva 'ow 'o: p 'poB^ pn neima pSaw 
kSi '03 p 'poB^ ]m KnS nS iB^n Kn kS^jS B^noon ^anS }ropioi y^'w 
pyoB^ pia naSn nvT»oSi wSnn Sp ib)d mav n^S K-j'^aon ym na t«sk 
pai3 T^^hn pDcT KnKW p n^K k'^^k .ib^c^k k*? pamS n^^nroi '03 p 
DiB^o 'o: p 'yoB^ i^^ih pai iB^m nona p^pSi 'oki koSjh p^aiD mcS 
rrv Kim 'o: p pyoB^ pmS nn^S Kn p^i^S KoSpa SaK 'it 'pt Kioin 
pKa ni^n'^ Kno irrp n^KO jo w^n^o: pan wmKi .paianaSn kSk 
wS wi nKn^mS pai pB^^n Kp "r 'pa "S^o Saa wSn p'^an ^-in iraK ^aK 
pKrjKT .nS iB^n kS nS KB^mo na wn prpS 'oa p 'poB^ ]yn Kn mm 
nh) pana kS naSn jrpDC Hh^ KnS^oa jro^pi mS jrB^^n Krn prpS ^03 
.n^ro nS ppc^no tn nn^a nmKi jkot jr'iap pani .'oa p «poB^ pia 
mKO KnKi KM Ki^pon Kn 'oki na nat inK B^'^rK onp nn na^o Kpea ^koi 

nona .o^am th» (a Aaw p •nirp mm nro .w (j .K"jr a^S po^j .»»a» 'o« (b 

.3^ B-/^ ]ifnn .noron nii »nwn (7 .wy v^ 
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M^: prt mhn rh)D) rwSit^ w otk^ imünre^ pi nriK wrw»^ p nioipo 
Sd "oj ^» rh)üc im oipoa »VTNief -nm nn» oipoa n^Snoi »'•nKU^ 13t 
ma-un n» pooi (fcßtt'Äi n« »rrr |jni .nSibc ntt^rw loa ^p^o tShot '»;»••» 

nrn nnn n^iDc ipDti jö^d^ |0^d (:pa] j^son n« tShh m 'o« (prrnrt^ 
^3 jwöjfOB^ D^Dit^ n^n pi in» Ta pn n»^m^ 10: nm ••H^n w .[mw 
TDoo Ti«»«! nB'Tw ihnS ^33 jvw ^03 "Däh i^^nm ^tt^^Stt^ Kn» nn 
new^ noa nra w m'^nn »^n nö^i^ loa ^op yn^ kS ^w .di^d [2'v] 
nme |0^a ^^kdi pjw pp^ H^am Knna K%Tn3 nS |rioNi »iDinS pnay 

ünp DK jriT }W niDiott^ n^wun nwfoai »mm n» idtw hSido »tenin m* 
pDD Sa MOH) fTBvo .Tn Ht niDOtt^a niD^ntt^ in»S ok nöoit^a niDVitt^ 

^K rAn 'öM ünyjf ]n vm in«S rproa: Sa aman 'B^m .T .TW jö''D 
Köp «ina 'Sm m» n^ Sy iS nana ^j'^td «»a jrpDoi ,}na ^b^ck 
'yoK^ |an leop wm «naiSo Knna nm wnn pan .'oa p yött> jaia 'Sm w 
nano toßon »a^h San .in» "»t hy iS nana nanai ^a Kina »aaa »opio 'oa p 
}^a Kip^o Hin KaMi .nap |anr iS pai Smott^S j^a nnx rj^oaSi pniß^i Sapo tS 
.wwio n«2r »S nntt^ Kim Kop niKoSi nap kSi nio jjm^ i }"»ai Skio«^ 
Sapo nimS nKa kS }kij?i }nw mu^iö nKr nni^ inK ^t hv na na: dki 
an pai na t*» na nt^cK ^k iokt mw -ja inw nSnna Sapon pnitn 
apo jn'^i Sapo ra nair i^S Sapo nntt^i nyiß^o nao pai .'oa p 'yo»^ 
Kin unHDKnK^n mwf Kpi "»u-n inawp p^ntrioi nanon hk mp nn pnien 
••^Km wwp kSi viSnn Sy icto n^av lao 'oa p pyoK^ pi^ oTa im Kpi 
ninnai Knaooai .mxKi ^ktS wk ^o 'dki Kip^o mw kSi [ayp r]i] 
^K nSn 10K1 nanS njno ]mr\ (^v^ph tt^n »dk jrioK nSn dk^k K^aona 
nS ••10K1 yr» ia nai 'BKm "rK jrtt^poi .na nat na pnnon Sa na ^vok 
10K itS nano nKar inKi nane Sapon niw ai 'ok (rPaK ia naKi 'ok 
nano nrK km nSioc km nS'^ea DiSa iok kS na ^ipdk ^k nSöuo SöaM 
10K kS ikS ^ko mSa iok kS na ^«^dk "»k 'ok ^ai Kn^o 'OKp j^o^p viai 
Kop niKoS KiiKn kSi mSa iok kS kS^k kS jrpiooi .n^Sn K^m wSa 
K3M1 ^S^o i^S^K p p7o«n .tt^^pS tt^ma ipon k^m ktk Km kS ^oa n^SnSi 
o n^S nKai KaM SaK .Kop niKoS Kim rtyp kSi o^tvd h^^w Kip^o mn 
^ai Tvi^ }anr ni Skioä^iS nn^K na ••b^dk -»k 'ok iim n*jpi ntt^K^ an 

.a*y 'S «jT o«f .ntin» an 'om (3 .n na«: 'a pnD pSm .wrwi n« »rw (ä 
.poaa Sa anian (0 M'y n^a |^ .wnin n« nnr (7 .vnoSwm '"aa pSn oipo n« (i 
iinan n o«f .laa« -la nam (r .»^jr n*a nwia .«^pS vn 'Dh (1 .«"j? n"Sp »ina 

.laaii «*aai .3*nn niwn nim 



i 
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DiK ^^a ^:Kn p^sD/nB^a p'^^no »o^i^a niDK.i» m ^y m ictö^ «o«^ Tfit^\t^v 
«S "»Km n3ii "TDynDS ^n« «S '»»m n«in« ^ddo «oSn \t^wh Kc^m iion did 

n^ ^ m ■ 1D1T KOB^ ptt^B^m }^k «kh di« ^:3 ^ ^Dtt'i nn« j^aoa rnoH 
pa» n pnnö Kpn ry«i .idit «o«^ "»^n pn« n n^S 'dk rrS ^ya^o 

•■rn^3«»niD^iW3 Kopui^on yn «rurn K^n nhi r6 pnco «p Kin ^H^ .nnw 

nriK »rwi poa pmw d^jk^ pn pn^^non ^^v^ cnns onan «Sm pan 
DiS p"};] n^S }7'D0 Kpi iö« '11 it3?Sn 'n mirD nooSo in«! nSyo^ö 
^niTD «o^pi3i D,Ti^a prDD ^nic^ pn^jnon d^:i^ wt nS pöpio »p p^n 
Skiok^S .tS y^^Dö «pi n^'or n^ an «id^öo ^«ii n^h mn dik ^^a ^^««'i prao 
KpT ••03 N3K m ,nn« p3oa prmNt^ ü^:ira n"? o^pioi pn jo ^m» «p 
poi ciK ••» ^:tt^i nn« pDO iDiSa idti^ «db^ (frpino «p ^«iöb^7 rr-S r'DO 
mo^oa «3^« ^0 DTK ^:a ^:b^i p^^ao ^nra pn^^noS «i^i n n^*pio «pi 
KP p DKT ']h K^tt^pn Nni /n» «p «rnnSn tt^oB^a ma «^i »p^oo 
Inno Kp ^No .T-jB^ «n wiio ia Skio«^ ia pwf^ ani ntt ''f''öNp KTnnSn 
131 .^«iDB^a pDci }K0 B^antt^H n^ai Kin ciSa nSi . ir^^ip ^^«n .«tt n .tS 
ci» ••:a ^3B^i nn« paoa irn^it^o ,toi^ n bb^oi p^ai "[S u^id^o na n^^o 
,tS 'DK Kim ^••KiiS )yr\nh nB^yo nu^yi khid ia Skid«^ ia pmr^ ai k/iki 
nnK p3Di D1K ^33 ^^B^a pn^^no ikSi i^hidS nn^tc^yi^ nr nB^yoo Kin 'i 
imp^Di KaK m itpSk 'ii ^a dik "»^a "»jb^i p:^30 (j^tc^a kS^k h^dt m ^a 
pm .11 ntc^poD iok: Kp iöj^ö kVk ki"»! 'i ••B^po Kp K'-u^ip ik^i aiS 
(anDp^ na: prh iki aia 'Smi KnS''o ki'»i3 ^kii3 nvKi nD3 }di .WK^ry 
ii:3 itj?Sk '11 .Skidb' i::3 31 k,i khVd Kna kj?öi n^Ki hÄ v'ou^i ^a 
.tpvdS amioi n-^i^Di p'-Soö Kp paK 'ii .n^oi'» 'i i::3 K3K ni .tr''pS B^n 
nnKi .KTT '1 Kn '?KiDir3.mn ^o: iki .idi Knarn K^in kSi pncoi idS 

KDSP3 }K''i1D Kin .(7313 ''Pn3KS nVKI B^Sb' JKI'-mirK [33fp PJI] HKT ^3 
KniÖ 13 SkIDB' 13 prf3f^ 311 r\^V^ 31iri .(0''nD''K3 313 .13^.1 ]h KD^pi 

^^i^ipraD ^15^3 u^n^ii'o Knyoi^i^ K:KpDoi n^t^^S^^i .(t3i .wyo j^ KO'^pi 

^DHB^ O Kn^^'Kt^l "»KD pfy .K:KpDD3 'Sm J^ KO''pi 31 'DKpi "»a DIK ^33 

w nS jrci^ •'ö m^ önr ^i^ki in^:^ö in i^Snni pr3D "nB^a n3;i "»in 
kS^k moipo rwSiri D^:t^3 BniB^n3 ^^ryS p3i i3nü3f^K kSi Krm pr\ .t6 
Kim nB^nu' n3 pnrö in3 n^K S3K .m^'^rw n3 pn^-o iw n^7i K3M 



.H^'P «"3 naw .31 nwyo (1 jj"p 
^^ . Teschuwoth Hag. 
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nan^n pKJ pn2 m6) H^h «t^d pnn»^3i mSn: mD^na p?oi^ 

•»^»n niöKT nSy nS^NU^n »nS^o «nyou^ »nm «"»tt^ipT «nm .|p:^o KnS^o 
»iid^nS w Ki-aiS CIN ^33 ^:tt^3i pr^o ^ntt^n »nyou^S nS |röpio «pn 
Kynoo prDD ^nu^D pn^:nö »©"p nsi »rh'ü »nD)Q «n K-nD''NS niö» )hi 
Tih .tj;vdS a^nie Np iipS« n Km njriico rTtD"»fn^ jiya kSi nnS^o 
neoSo ifiNi nSjröSo [inw] i^^g» penwi pDoa ym» c^^r pn^^noo 

'öKp Ki^nnS moK ^«i .ni p^^noc '•«m km pönwi p^'^ao ^nu^n pnw 
aiS n-S iino Kp ^Ko p DK DiK ^:3 ^it^T pr3D ^ntt^3 irn:tt^ö Kn^i n 
'öK Knyet^n k^^^ii^d pam .pnar^ 31 ,tS khk^ kh Knio in Skio«^ i3 pnr 
iT7^33 kS-'vS KJirnoi ^D möipo ,'wSi^i o'^ji^a »mtc^n 3i 'ok mi.T 31 
■jKWö n*» .T33n n:ioru^ cnipi iKwn pco nBMtr3 ^^nn«^ pa3 .Kn3i^ p 
Skoi^o IHK Dip03 entt^i 13 IHK iTHi moiKtt^ n^v.y n3 nntt^ k^t non3 
'•:t^3 io: K^t^ "TP "ö: }31 .n:u3 kSu^ p3i ptrKin oipöOi^ naj3 p3 iKwn 

p:e*D ü^}\i^ r^lS JK3 [3"^] örw K3r031 Byo '•B^^Stt^3 P|K ÖIW^ H^ .T3Jn 

ew ra ihk vrn lenu^tt^ dik ^33 .-wStt^ ^03 w .inK 131 }3i }V''3')3 |K3t 
ra pKi iriK jn |K3 öh«^ nn d^:«' y3i3 }K3 erw nn o^'^u^ j;^3i3 }K3 
ih^HD pKni HT (p aoTtt^ no DJ? ra ewi^ no f]iB3rott^ 3n 'ok m .rvh r^o 
^Kiott^i .KM mtt^3 ne^rwi non33 d^jk^ 3n iSi3 K3ro:i km "mk Dip03 
rrt^^n^i^ i^iTci .npiioo nöMu^ pj;3"T dwö nKin nn3 pS iroi^fo k^ 13D 
]h WO! ,nrr n^i3 nwiS^ nnK3 nyncS Si3^ nnw n3wo k\'w nyiißo 
(jK^^pS ttniD 1^1 }K"Tj; MK3B710 ^3m Kin nrfK3 jik'ut naiu^ott^ nyiicön 
•ptt^o THK Dipc3 ynr^ ^:oo '3i tsvrtt^ pn ':tt^ nyiioo no^rw pw 'Okt 
(a SKyctr'» n ^31 k:m jopS pnoKi .meipe nu^Su^i D^jtt^3 kSt ^mn km 
"TVT -öirw pn '0W1 BMtr (73nT 'ow km p ^i^o kSk tnv;) pK eni^i 
mtt^3 pnD03 n'^^'^v^ noM^^ ^c^e 13 (oi^Sk n 'Ckt pcmu^ Ssm kmho 
pj;3 KOM"? Mon jra-üTKi nio^oS '•ko pn^pK hidmu^ Dipö3 fuo^pw ••31 
nynce w^ piiD03 rpitryn ne^m^ koSki .(ii^i^op k3''Si nj^nco niD'fw 

.KM ,111^31 p-nOtt^KS KnK ^3,1^1 rO^ü: nrKT inK3 KPID^O kSi D^tt^^O KM 

I1IK ponitt^i p3D3 prriK d^:«^ pn^:no |ö 31S rvyrüh i^Sk 'i 3miki 
KiK^3ö [K3rp 5)1] Kpi nioipe ^3tr3 nS k^m khi niu^3 ntDc^ö iriKi n^oSo 
m3on -KOK i,To kSk pn dik ^33 ':\t^ ^kii .töi^ 'i ,tS 'ok .pn'^^no nS 
m M^o nh'H mK p3D3 lo^o*? j^ n^K nioipö ^jb'3 ^ikhi py3D mmi 

nK3rD31 piDi:i IHK 11^^03 D^Jtt^ pmKtt^ 1113 n3Jt3 M1K .in ,irK13 TmK 

pK nSj? wni K.1 ,Tei^ nS k3K '1 n^S 'ok .njniDoi ihk Dipo3 rtt^rw 



'S p^M .Bf^pS vnym (a .niytta »'oa tSeaa T^y^n rnSon n«6w .onarw no oj? (6 
.nt5?SK "1 'Dm (n .awT ♦"» .am (7 .yy ov .S»jn2Bf^ "i »an («an) lom (4 .h't 
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ppj S« Ksno '0« w^jn n mjie^n »to i^nd» mod oy pnpto rrapn«f 
^n^B^ ip^n •pro w«i fiK napi Kai pon ivino djk^ jn Sajn rm .':i to 
nnoi .nnw» p3 iS^n onann j'^mo inS« iiDnw n^^ nooi ia SaranS na 
13 nry«' ^ai n» nKn .t,w ^oi nj?B^ nnwa viw mirf? nmi rmom 
nooB^ -»aiS WKiB^ ^öi .j.tSj; omS lö^ry rn^oi dik oa^ lovn ^p «tro 
rwfOKno K\T »]« i^ao nnno noa«' nonan Sy nSSmnö injn j^kb^ p-^a in^i6 
^03 Kof^'^'n» .inptb nrKtw nS •piar tj^kk^ nin« nona t«a w dtk tj» 
1%1^ p««' K^^K iniD^wa DtK nrnm ■um ^ktob^ nnana laS ^ai 'owpno 
jrunfTi jnvnp Dipön Tfy.w o-^^n "^w p^ot w^ m'^ao pam .ra«' nopo 
wj kS 13^0^ .Tia ^3 i3B^ ncpo (j.rapn ptw jS »o^pi .laie^ jnS bt» 

:inrfwa dtk 
.l^mtw paoa (iptm» d^ji^ pm «n '«^«^i .r .öp .»3p ,uw p« 
nwpo .wStt^iD^JB^a »^rtnit^^KT («jKTin Kinni 
D^jie^a ^o«t ^3pn] K-nD'^wS w KTnnS dt» o^ja ^ate^i prao ^n^^a ruo^pun 
nia^nai .in« ji«af? niSn: niaSn pa kwiSo n^Ki .nioipo rwhvn 
Knno ia [a-p] 7K1ö«^ ia pmr an hbt^ö pn wki imöi pDo (DniSru 
an rm pin3 «^tn 'ew kio^o p%n Sy jik: r^oi ..-now n^ioiB^ f?ptt^ o^prr 
piDnit^ ^31 -nwi nö3 ^n^«i ,Tioi«to ^pit^ rp:t Knio.ia f?woB^ na prar 
pnDK ^ö iMSB^ »w -[TKi i.Tro in ^T^^nni prao ^nit^a na^S naj ^nn 
K^n öfTB^^o i3fo na: nnSm SSao nwpo hb^Sb^ »pn ^^nm .»S ik t6 
^KOT wnn p3n : k^ot '•3n nynoo na^wi .wnnK «ey» «of?n ik «nw 
KH» an iTio^o Knf?^o Kna mSn: niaVna ki«^ pyoit^ ai anai 
nmrt .Ta n'^K wai »ryai ."imSynat «nS'^KB^a «in «nait^, p 
Dia 'öK pam .nioipö .wSt^i D^:«^a nö^w «^ötn ^3\i nS^Ktt^i «nytwi 
irKöWi wirr» «n3nS iT^^nwi »nan «ina p:ö^D rarpo önt^n (iKa\n 
TT pne» ^0 m 1:133 nt «Sb^ pai m la» nt pa «d^: -[TK jo pao'^D rofpo 
Dipo n^Hi n^Ki p^a «öSn w nan »rw kS «anS Sn nan »w kS «anS 
öfTit^n ai 'OH mi.T ai 'o«i pöb^ «n poiö3föi ^öki mpo ina rwmr 
nonit^ pya "»S 'Ok Skiob^t rrep nnioK «»a ni«^3 möipo wSt^n D^:ra 
KPno "TVi mD*«a aia n3Sn pne«"r «in an mn^ia 'rm k3^Si (rnnoo 
Knio ia Smiöb^ ia pmr an St« nioipo nit^St^T trait^a önnt^'^wi min 
••nt^a irnitt^o i:^ai umoS (pKin n ,tS 'ök n^icit^ nnci«to Spt^i »^p: 
31 [pppjil pr 31131 «nat^ p «n« an ^S^o pS^« .dik ^^a ^3«^ai p:oD 

]»Sin .]nmK o»» (a ^"j?^"^ "^'W .n^apn pnw (5 .wy '3 »op .»nn 't 'om (fr 
TiDj? KBnwi n .tvfyra nnsSnsT (r» .a^j^ 'S f[i ü» .k^w »nnm (7 /a ruvD o pi« 
H'^Din HaSni) ]>'?i3 v/^i ain ninno n'op ]d»d mnK ain nmS^w .»o^n oia (1 .263 
,n nawno mo^npo «'oa ntn atn jcmtB' niiB^n niHnouni /17 1105? 'J pSn (t^dvi — 
.K'^DJia Ko^un 131 .»tn "1 (d .njnwo = njnßo (r .m » 3 1 or avis n d 3 1 nnn p 
v^rwi nman »bsi ,ieaai v/33 mid pna v/xri'in tk ^lea*! or n\n^Hwa nhm 

.^^ '10 
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• 

^5Kf?of? nim nrütt^ »to ks^jh «rwnjDtt^ fW jo |ryDie^ .omo Kp nh 

KSawD30 mm w^p aiS (ft.Tns«^« «3«te onn ^03 pnoKi [ircp r)n]' 
.mSp «nn no n^3f^3f «inoa «^«aiio «ö^pa «ano «rip w^öp ,t7 'Ok 
Knnn Hyni K3\n rr^ -nno Kpi rwyn wit^^y «riDp ai .Tro ^«a Kpi 
tt^m«3^«t (3jS y^ot^ .kSt paipnn »pt o'^tt^yo joi no'^o j^S^k joi .jrtt^:y 

|W7a f^y^T^ »h ^0 0*1» nrpt^ avo^ 0^3100 d.w D''3«f?D iök^^dj «imd 
wn K^n Ol .jn^ j-'aoi pm- m an in^oy» ^ko jryn^ «St yyw .n^o* 

rirtt^^n «S ^ö3 pK r|« o'^iitt^Mi nh 
Hin wen (^wn na ia nai 'ö«i jrnn .'«^t^i .3 .irp .»p .TJW p^D 
KyKns «mn pna ^iSn^« Kianoa jrSw «p mr\ 
ntt^yö ^^«n -jS t^ncS .mn «rp'ii »yi« Jpt^n «3\n i^ («j -in« «n ^S 'dk 
n^K mm D7iy ^an"»« »riKiam «ett^ }o «3S »"»Dt^ \':in .nirch wc« o\n 
on^t^i nwo t^bt^ ic^pn "»wm »t^nn hm S:S: najn ^k:v ••aSo |ö «aSo 
j.tS^«o viw nn^:ott^ n^ron ih ,wyi nc» S^n SaS rp")n nw3 moK 
nn» na'^ao aaw mn myit^ yaiKi onit^y Saai o^oa w mia nrh vün\t^})t^ 
rmhn loa moia la le^^i .rün ia na mh "»SMyott^Ni im« nKi.w Kim 
ia ia nai mn »Si ,nvt^ n-aa mö» m«o t^St^ aaioit^ jn mtaa vmmam 
v:d [aT] aom möw jm«ö «oua j^S^cnSit^ do rram wn 7« laio ron 
na nan K2fo kSi dt« noipo in^ oipo im« naa d^^di^ "ryi •p'wm SScnnf? 
am i:m«i ,w^pia «a3i3 hd^h ^0 'ok (pja piwt^ «^••i .D-'an n« nan ia 
y^pia nonoi^ no nana lOKtr )'^ich ir" "ja onat^ ^öi ."ja }:di3 «S o^öann 
^Swott^'» mn lynpt^ ny o^et^ im« pKiip vm^ onat j^kioi .na^aa ia it^^ 
noipöS pSn im« inn nnoS«^ ovn jo «\nn (inyt^aSi «in SjSjk^ 

(rntt7ö n*» hv pnoKi om mno^ pyS /t^tt^i J .n3p .n3p .TOtt^ |ö''D 
o^n«tt^ «St }«o .laSn ntt70 «»t Sjn i«a 
"töS" .toy «p t'^Btt^ «oSy noDOt pm^oim «nte^wa ^aa S^ö«p «Si «nvn 
TBB^ D^a«:! nn«i Dotpyi o^i^m paa «oSy nocot "»«ot «rm pn /an« 
Sa«oS «S Dt« pnS "ynaf «Si pp^yo «St a^^n ••Sya Sa« .p3«SöpoS '»D«t 
mSm ^:ai /3D |nSt^ tysf iSx« «S^« ••aot p3«Söp''o «T^a^o «S n«ictS «Si 
nDoo «S m^ö ot jS^m jm« n«iD«öo nw nncit^ nrnnu^ «nit^iata «\tt 
msTO i«S n^Sa«öS n^S ••ansft «Sa^y ^«ti Sa« .Tct^i t^ct^ p3«Si3f«i «oSy 
majnio i«S «nS^o «nt napiya Ott mSy ptiD^ in«t -^«m mSi3r«S «\t 
D^Snit DP ptpto mapm^ }S «c^pi tnra ^^tp mn 'tt .ptio^ «S« «^n 
omirpoö Dno7 DOtt^ ^aoe onn« oy ptpto Hvt^ noo tnr ooit^nm 

.Ü4DU0 \whn .]h T^v nhi ]3ai pnn »pt (5 .»"p «"o nvuo .n'naty« h3iAd (6 
Unna .nan «ra «ra roi (a .»lona nSon »■mih wn ^iat nSo oipo w ,]^^q W »Sim 

.nwpo T Sjy (f .nymm V'yi rwna .njnyaSi (1 .p^ = ]3 (p .»vi'h »^m .nrw (7 
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'1 yaKn 'om jon rhin >2vw 'OKp ^sm .p^^f? f?3a Wvitnis ^30^0 dtk 
on^o lor pcp rp] nraen 'OKpt "^Km .ko^k^S jotj 00m 'ok (fc|jnr 

apr '0»pi ."lata D^3«Son iivne^ na rwt^ powi ^y^ep j'^ana^o yDn didSi 

maa .wo n» ynioi wom .tS nat^o Kpt jrm «m .piöiD^o «im pan 
^^«n (3|on3 ai 'ew .01 rroo nop-nj 'y\ rrSw "»'a^K rrjn 'nat vif?nn 
K^D kph.itS 'OKI -nw kS kSw nw (^aia ^roS nnn«S yi«n |inD 
nioiD^ m^rf? 'o« ,tS ^ya^o "S» nSy 'ai "»^ ^« nSy no» ntj^o Ski (aaiS 
r» »^na rrS 'o» rrS 'inSo ^an ^« ranpa •••ott^ ^"a '^nai iai ot^a "»tt^ 
/wm ^a [onan] noaa "rayoS .tS n*»»-! -[riinS .ia ^aron S» ra ron 
,T3n 01SS ikSo .t"? 'DMpTo D^pnsn D^«^a: pn pit^vtt^ D^a«So ptn «pi 
.tS 'OKpi .n«Tt^ noa nii^S niK^i ih rcn^: nro yc«^ '31 y^jo ^"/ww 
onatpa ,nion •]«So «in (•jtt^'^pS t^n '0«i7rairn av« Dit^o jök^S •om 
^oiK ptt^Sa ransf m« S«t^^ S« ai 'OKp nw *3kSoo lan Skii^b^ ^0 iShi 
pKi loy nrai^rw ^i««^ nSini .ia jn^ao mB^ ^a^So p««^ pm^ n »o^pi 
^noKot «nyott^ o ia K:n^a Sa pi .nn^ia »S« oiSa ia pt^w niit^ 'aitSo 
panne^ »wSk^i pSSonoie^ mit^ya pnr n 'ok m« ai ia (d pa« m ^yip 
.«nyott^t KK'iTca '»••oS «a^« pan .jnoy nrait^tt^ nnina pp'^oytt^ owi |na 
wyott^ kSi wnn »h wS y^o«^t ^«eai [aT] «A n«m ^»oa i.to itS^ 
^emi Ka«a n^« ^0: kS^k ^oik jwSa imaiiy Skk^oSo pan ppjo^oi oSiyo 
onytt^ noitt^ .it^tp ptt^Sa p-ioK-r «na^noa (inon^o j«tpi na pS^n mm 
ptt^Sa n^S pio« -nni- .ü^pwv S«ii^* nprv yott^ni onrt^ innc 
n^an^«i .^p^it^y Smt^n «nnijf yonit^m -pin innc ^ynn nöj .^otk 
1^0 looa .pr« mi^ ^3«SoSi wSa ^01« pt^Sa jviS pno«i ^S^o ^03 
W«ntt^o mm '•S^o ^0: tnoja «aw .(r^yaina «oSy rcoi «S^Sp «larK 
(pomyo am k^iboi o ."onx pt^Sa pnoj? d^3kSo iy«ntt^oi D^aM^o dj? pai 
mS mn ^0 mS 'üh) mS ^n^K io '»S ^nn-^S rrStt^S n^S '0» «am nvw 
nioi^tt^ jm« «nS^Dia k^i^bi .«nS^owi (T5«tDn3 mS [10]« 10S «ijnt 
.y^pn j«oi pDD j«o a-'tt^n j«e mS 'o« pan ^03 «aiSi .dt ntpnS poiwr 
«^S-^a« «p noiin i«S mS 'o« rvh nnn^« nonn S^a« «p mn iTySrf ni 
'0« mS ^mn^« ^03 "»d« m .«nyt^^ mS «o'^Sn mro m^ "»«ip^« i^np ihS 
j«aS «att^ ^0 nt^« w)o«n ^«tiqV^S nmn«n por pnSn ^h mn^« .tS 
mSn «pm «pt n^S »o« "«n ^Sia ^«c mS 'o« «n« pnSn ova n^a moSm 
^«ö« «ia: «mn« «^jy« 10 omo «p i«S n^S 'o«p ^03 m-n nSi .|w lan 



muin n» DipD »'oa wroa aiS nSo vik rum ;nn^K aiS .nTK ai3 nn^K otc' ^tS 
tt^t 'DK1 (7 .»'on «(U3 nnnpS Sra» kS ^» "wh n^D Tiy aviaS iwon fwia '»n »d 
]wijn = non»D ]injn (1 .H^y n wann .fi^an) pan "n (p .«"p t^d mna .w*pS 
.jra'ina irrSn :a"y n no'ra nici /K^san iwkS rmsn .^aina noSypoen (r .♦^onno 

jnan o Kn»» or .mB^iD (p .r'j? n'3 pp ijnD .d»t^d stt (o 



ü'm:rt rrawn iss 

.K\n Kprn p pm^ "ii itt^T^f? ••wia riT^i prr i^» iS«p Rihin jn n:no 

«0 ^p»ai :Sao^» 1^1 |o irtD» n^ p^ dS -poKi oi^yo j^aoa im« «S 

io«S» TM-n« j«n3if?K yorw »l«i «n3«A i^l jw vh^H ]Hiyü [lop ^"r] id1 
nA«iiS D^Si mn i^l naA ipe p^S« jb nruiT njro» «o«i .«i^3»ni «mli 

y^iY hy) yhv ^niu^-D o^Kan^i ^t^ivSi ^^ j^» 'piniri -nj m^ßhn nnw 

K^ HTnh h^p ru«i D«in«^Ki «na nypi na^HiDoS« j« 13-1 »o «ow .naxA 
^S» n«i3K "l^KD omn 'i^ «n^o 13» |« ^S» nyo tom^k ^Ssfcn jk |o i3 
nmoKSK mn ^hy ^owin "rpi «ö3« npi mii^D kSb^i pD kSk^ 'Söy ip 1^1 
D«^p^« Dja jo '•K^ ^c ö3^ dS na«^ n-Kö3 jo r^T j« .T^jn «iT^ «lyrf 
1313 nyts Koip^« h»p ^Sl ^ci nniw «nara im ^3 h^H ^h» yio 111 
ny:nini«n:ol3« ko3 3^»önj« «nS^n h'^mbn 7«d «0 kom .inn wi^o 
üix^hn yo j3^ d^i Knn3D3 nin ^n^K n^A« ^^y m^nit^S« nn3A |« w«c 
p*» D^i poK ^^jfon }« i^^v 3^' n3« nKio«SS ^^pi »nipj 3:vi nr33 n^n 
K0j;3nin j« «nSi «rr^y 3:ki «Si n3«rt Ta nnSoy ko jrwB K33W «m^y 1^1 
3«DnS« "o 0^31 n«3« 3«Dn }o Srto iSn S^3dS« «1.1 ^hv »wo ii» 
'03nS« hnp «03 .111 3:^0 öS:^« |«3 dA .i«i«o «pn «rr^y }« omni p^y] 
K03 «wo 13« «0 y«3ni« Hnh 3:^ n«io«S« nin 1^13 jhm '•'•«ra man. 
:mjtt^V j-»«*! .j^in i3i pn 103 «n^Sy na« «nS by 

310 or 'ow (5i7y^^« '1 jani «n onW«^ .3 .J3p .I3p .njW |ö^D 
3iyonnn«o pi n^acSop n3tt^S -poo «ini^ . 

:'7i3i piTy ^aB^ Di« 

Dl« W^ «^ D^ipS 31 '0« (^TIV1"' 31 '0«i «n 't^t^i .K JJW p''D 
|wb r3iaf ^«itt^n ^3 jam^ n 'o«i n^oi« }wS3 V3i3f 
loy nr3B^i n^m ^a«B^ «^« inunrn (7«^! i^ j^ppra nwn ^3«^o yn n^oi« 
vi«i ^^V3i 'om inSi3 «m .n^oi« ptt^^3 h)H)i^^\ «f? t^^a'»«i onjf m^wi 
nii^3«o^a i«i .p n^oi«piJ'S3 in^i3 «nt^np «n3'noo'3^ '3t iaw3«S 
^331 «n«^ayn ^ov3i jann «p «m na^3t^ «3npi oitt^o no«i «in n3itt'n ^0^ 
pi rm^ p3 D^ai«a ^3n3i m3i3 zn .n*oi« jw^3 v«3 «i3nK^ niac 
'10^^ )h ppTa nit^n *3«So p «oyo ^«01 .■•3n3 «3«t^^S ^«n3 on lu^ar^ 
S«B^''S«nwn '•3«^o |o Dl« V3«m «nS^o 31 'o«p om «ann pn :ii« 
y3«ni «nS^o S3« .n^oi« pB^^3 j^S^ai ny»^ jam^ '1 incoi ^01« |it^S3 



mS "«iDni /) «BIS ';i ptB r>ann? .mj^ie n (3 .(moS 9ö2) «idwS j"r ijSie (fr 
.m rrvw «wwd h9i mon (7 ,,i*y a^ nar .mw ai 'om (a .nawnn p»nyn 



187 ü^min rrDwn 

ann pS« «id i^ «o nS i^«p mpo ./iik^k 3^^ iijdcd^k mVi 13k i^i tp3 
rüo^«7K i-üTJi n^Kca ,Tan^» nh i^Kp n3» Dipl ."pa» «na jiödk *iSk 
nS«p nein« ]h «o'ni .npö po« "»rrTifn jk |o ^a «^ «nS i^«pi «moim 
(3a»i jw: wi^D ^»T }ko .«nein i^m (ft'it^ «n^o i13kc onne^ ko i^op» 

ü» a^Kia nonn» Sm *A üh «wo 13k '1^ Sio^na aK^en |» nKioKSit 
:n^^K jw j« «a«no i^i »^j;c D3n »noin» jo dtS^ ^m «^ 

^3B^ f?« nSb^ nanj^ ?j;tt^ hu w^of? nwr it n^«ttt .K2p .KJW p'^D ' 

B^Ki [,Tcp «^t] n^iin li^n» iion apy^ p«3 na^t^^ tt^«i Rinr 
OToyi na liJianm ir^o^ nni» wip irw ly (r'jwi apy^ p^a na^«^^ 
.navia »\n nb«3 owann wSa nnawn ana^ irtsf d31 na avian Sa ^' 
niaK i«nyD i^iv rin jk nWtt^SK nin ^"«0 n«an »oa ••na io«Sk j«a |h 
}« a:i tpc ppKaS« m^SiK^ n^p»a -hv:) onn n^«oa noSs^ «o jroa jo 
«0 ^p«ai Dn*n p jo -i/ia« ncf?3^ »o y'^o: ^ pn^oS d^Si nS«p Koa Sojr 
Air }« a«SS Sy3 noD« ^3 nSS« }« ^ki^ .jn3«S« niK^wS in noSa^ 
^Kp »0^0 .'31 oa n-K iS^n*3n D-i^a n«^ni nSipa nan^i n»T ^«D3 mtAi» 
j«a iiaaS« nr-jf^n ^di AnmV '•o nS -iokSk |k «iöSy raa n» if?^run 
^Sp nSK^T n3iS« "jSi '•Sy nTa f?lo^ }« a«SS tv^ «S n^xai d^:«^ ^c kot 
n^Ka naaS» »ai .am jo Wen nS ttj^ n^wai n«iD |ö ^c a«SS idkSk |» 
a«SS nrtKi^o aaii 1^1 tw rp^a^K jn niiai^K n«Sw in« ^tfiT f?Kp A 
i^ttn^i 'So t^^K iDwn n3tt^07K p i^li .'•i^ mtn&jS a:^ üb) n-Sy p ^iSk 
(•7 Sa Sy WAttt^ DiSa lOK kS p k^^k^ oipea ^it^Tn ^na na k^-k^ Dipoa 
j^o^p riai it^nvS ^wiB^ "o Sy iok dk 'ow «pna p pm*» "i nnina aina«^ 
»pna p pm*» n Sp mt^i .oiSa idk »S it^n^l? ^itn iy«t^ ''ö hv lo« dki 
man '•^DDJ Sa m'»'' ni:an p na Sy w D^:an [a^] ra p Sy io» d« 
npna p pnr 'ia naSn S«iot^ 'o« m%T an 'O» iioSnS« nntt^i .po^^p 
niinn 'ai 'mn ova mm «np 'ö« «pra p pm^ m n^oyo ^«o nai 'o» 
nina a^S» Sip Kiö^ «S «o:»i .nn^t^ ^o SaS voaj SwnS axS r\)^^ njw 
'oi«n n:tt^oS» nvj «ea «Sar« ^S«o p «••15' ^3nSdS« "^a« f\r «S m«apSK 
10« «S rn« DP u'i^^ «S ^^a 'Sd i^*»« D^:t^ "»c Sio^ «S iiaa ^^a "iSd «^^k 
«131 «13 «S« f\y «S S«p }« «o«D .niina ainau^ no Sy nmit^ oiSa 
VC Sy voaj pSnon mt^oS« nsfj «03 i«od«S« n-'DOj "iS« im «"»too }«a 
Ditt'o 10« D«i j-'O^p nai iiaan n« jnS mt^m in«S oy-oi in«S nan 
nai wno pt^S rjioa pai y3fo«a pai nSnra p ana oiSa io« «S ntt^iT 
pij'S }Si3 njp^i p^tm nar Siö'» iS«pi n^no jiiJ'S ^oi ^aM inwi .^o'^'^p 

DKi pw (5 .onn v iDKa [rcp eji] nooS pi /D»bd3 nSon ri'wn^ i^'w .v (fr 
♦♦HO TMiiH^^ lan n*aSi : rrfyon o»Dm iwon (a .laa ^nn tv\ mnr a^i .(]n n»a am) 

.no V'S .Sa (7 .031 



wen »01p TiriKc «n» n^ ra «^ n3« KaöKf?« ,T^y 
tt^-ma 'So Dva o^iyn i3« i:wa iT,w wyo .»nnsoj nin .T:na d.tSä 
VTüWfoi ana^ ja (ftiD^^n-omaK p tnnSsf« «Di33tt^pi p /um 'So 
ie»S jnv V03 0^31120 nu^^ii mt^h^ vhv rutt^ro inj?ni neoa Söw nSin 
*:3 Sd lins wS wS Sjn pn p"j hy loiS jn^Si «b^^S a-^tt^nSi SkitS piot^Si 
KJTOjn ^3 ^3 ^"nni ly-r id«i msr -jai .pK^n D,TSn Sy o^aSnon D-«^n3n on« 
■jtt^it na IT ^:Ktt^ itn ivnno o^pSn itt^y n^oi^ riKtn nya iSi3 oSwa ^S 
D"»pSn wttt füoo ^ivüi .pD^3 p n^m npSit^ p "Sy jo onpo nSw nwip 
nnainsa ^Sy nS mnit^ no3 t^id p nn3T nn naio^o ^ntt^^S ra^ pit^ 
^S tt^ne^ no S3 SS3 om D"»pSn it^y n»t^ ^S i^^nt^oi iran^i im»o vneo 
nKipan p; Stt^ ncoi i^D3ni amn noy na pniDi^ n^ö p» "'S it^n .na 
0^11^ 'onw ^nio Dv ytv ^rKi .(^DoHi» o^Kipin o^pinoa.nt^SK^i (^nat 
oa^^oSo S«itt^ ^:m .i«^yD lott^ Sn: nnKi D^3öp o-^^a ni^Sit^ ^S tt^-it^ 
jwW j^K ^a (7DaS D^K «Stt^ D^ot^n jo ai» lai^ iSapnit^ na non ^:Aant^ 
iTntntt'a ^n«i3f lo^pn (lop r|n] ^nn^o oipon "niri "»sfp jr^ni^^ n>on ora 
^nn-^on^nt^a San w»^ dm oa^aa win non nat (DD-^pSni3fo St irmai 
"jaS ]r\r\ ^miap ^aiw -»^a^ian on^ono ^S mp-^i dok3idSki nanS« n3D^ 
Sao ona vmeo ^a taSa h^on.o^tnp^n o'^ai» o^ooa n«o jKiyo Sran 
Dj;»Si niiö^o ^nt^« oy tni rnK oy ny^an iS n\T «Si oSiya ^S wcoin 
n:nönp«i o'^pSn wy n^Dtt^n ü»3iDpn ^^:a nit^fJt^S jnri ^nono oSiya dik 
nnyo rrnco "»a j«tyD on^n« ^nySaoi oSwa ot« S3 nySao oiaS onS 
DiStt^i cn OKI .öSmo p^S^o oS^a ^S «jfoan S30 rnpS^oi iSSn coDa n«Da 
iKtt^:m nSnna o^coa nKon j»tyD "»^aS jnr onvpo o« "d Ssn kvo^ kSi 
^aaS ijw^ D-0D3 nKDn nwa kS» wto* «Si diSij'I on dki .o^^an nti^Stt^S 
nnwia «Si nn^ nnn kSi nnai na naio^o ^nu^K Sv« ^S j^w .]Hiyü 
kS jnpo kS mino kS onjn kS dw äS ant «S if]Da kS oSiya oiSa dw 
"nn'^o nnKSi orno n^nioo la^oSi .mn neino iS-^ow oSiya na^i Sa «S am 
DTD (rDin iS^oKOi D^ttnvn nyiatn nSSpi «net^i mnai nyiat^i nS«i oano 
«Si noy annS «Si n^Sy lyiyS äSi n^Sy pytsS "invo nnKS nw) jw 
n^h^poi (pn'^no^Kn n^niTai n^n^o ^a [aT;] noy eott^\nS «Si ptS «Si nwnS 
n^Sy ^H) nro Saoi njf Sao npTJOi nat n^n^t^yi marStt^ d-'^o Saa n^nom 
«S (T5yw3 kS wiSn kS novi/i «S onan «Si p «S ^nono oSiya d^tkS 
nanao n^iSn anan jk ätS« oipm .«oSya «o:k S30 n^o oitt^ «S mtS 
^ovi JK KoSo ^oin w« DA mo nnSy ^0 S:iSk ^pai «n^ hpk^Sk nnu^i 
■pnoi .m«nt^SK nnn nS«n npon'^i mo» n^y m:i jnS» inrwh» lana 

n»aiya .dbm^d (a .\n»nin »nw» mS .nsn (3 .(ip-^fw) jrmn =ny3n (b 
•iS D3H mS n ha\ p *md nnoa •rann pn '3 .dsS ojh «w (7 (.yyfiwö) «yso 
«♦oSttf ,n»anpa .non w Hon ^ 'Sw .non (i .r'y n*3 n»^n .o^^p? nwo (0 
jimm c|TVW pvSo nman *fia j^tnenn (d anno yV^bmi = o^vi i^)>Mim(r .onsnan 

•qud:i S"» »Sw .jw;i (p 



185 D»iiKin rfown 

» 

;'^i3i (ftD^^D . . . nw'jn .... cnij'pm .Dxf?K [nt^^B^ nf? 
pnr '1 p^aa |ct (3i:pn no [3T?] ^:bo .'rt^i .r .[Wp] .iDtt^ jCD 
Dwo '0« t^^p^ irm nytn «^«^ ininn nn o^tt^ö 'ö« 
VHK na w V1V7« na n« «t^w DiKt^ D^oyc ntt^n^c 13 .ltöj?» '•«o nn^o 
rhv niToi «%n movi D^t^-rn noD inMnci raiara in« DipoS -[Sim nn^:o^ 
jir« 03 nS an«! j^ctt^o mavo «'n^ n«3nöi n^ra «ai in«o nnayntDi 
193 n^'^nana jd^30 iowi manp k\w "ioö ,tSp ncne^ pyot^S n«^tt^oi 
)Hh) ."ja nitt^V7 Kin Sia^ j^ö^aa jöt f»K io«n d«i .itod wa «.t k^u^ na 
nami Soine^ ^»o vnn« na t^p:'^ "^«ni D^u^an Sa »S« min« na «pn 
pTCo aiy^i ph Diip »TniJ'iJ -r«^ «Su^ poa jöt i3pn "jaS .n^Sp n^onS 
Sa» .pnr m n^oy» '^«n .lu^ai ^pin«^ nSiin «\n miio iS*c« dku^ S^nie^^a 
|n nStt^ .Toaa niTc ^o^kö yivi^ «in ma nn-o dwo i^'^pS i^m .toj^ö 

mStt' nn«^ra ppipa (apainen niTo »m iS «Si 
nnx .nnanjKi nc^a ^a: 73?«^ (7anaa »Si .'i^u^i .r ,3ap .TDtt> p^D 
nu^K noaa iJ'iicou^ noa losfStt^ no^a (d'd'i np no^a. 
nmiopi n» i'i^iyi^ i^^i opno an» nan»i paipasf nöao n^wj?«^ (i»2tr 
ntn moa nn[n öai] nt^« »a opn d» idw »in pi .ini».}\ ..... a 
DopTn }D layctt^ ^a nnana» .nnnS »2fr nt »Si nu^nanö it }^»i ana m |u< 
D\n [acp f]ij nanea (p^ann )>i»i naM p»air (rpsfin »vi "»a 
oniTa ^aa Sr n'^aiya ntt^pair jan pai .D^aiaS j^3?a2:ai jni» pnnots^ 
p» anan niniara ym }ni»a Dpn o» '01» »in jai .pi-ar prar mpii^nS 

:oa m 
DiSt^nS^»M man Sar» aniair oweanaSa .(T5''pD»n .::p .nott^ p^D 
p»ipai nwT nna» jni^ jna »arrai jnoi »t^o "parai 
: Sa? cnn^ nicnn lynvi^ na -p''D»n Sy DinnS j-aiOB^ pS'^ai vn jaaii .yoH'n 

S»oipS }^»iip ^01» jit^S .ino (>n^Siaia .'^rt^) .rv .lap Xü^ p^D 
D"r»tt^ joTa pi .(f)^»nDpS» n^nsa ^»»a n^Snaia 
.n^Snaia »ipa ^ar ana yna la^o^ laaa d^Sij'oi S»ou^ laaao Snnoi ania 
ia inot^ni man mnS caD'^aanSi mimS oaaaS nincS vonna S»n ie»^r 
»na» 'öan iie»t^ nca naSn lai^S lain .napna niaro orpa oanyi au^^nni 
niSapon nmaS o^aoiTo vnn .101^ ^at^im v»i^ üv latt^nn .(3^»i»aD »Sn-h 
nar ni S»iöb^ n ja n^t^o n niS»t^n ^apno o^T'oSnni .na-ai^ -30 
noStt^ ni S»iott^ n ja jai»i ni nar n ja pnar^ ni -iS rjor "i ja 
:ai rt^^ .mm h)t^ mnaS (aoa»i '^^ nioS inn^ vn- min*» n ja 

po'j .\3pn no '3DD (3 .nawnn p»nyn «S iBiDm ;»'oa pcoa s)3n nw .o^Sa (b 
.K'5? '3 ]»D»J .anaa «^ (7 .n natro 'n piD maina .]>'mnon mi'D (i .K"y t"» 
.]nnn = pyin (r .a^j^ ra natc^ .n»« noaa (i .»Saan nipoa n-npa n*?on .»d^ (0 
.n»ST3u(» .>pD»i Kn»KDBn ,K"yrS ]»du .»pDKn(p .»"aa pDoa o» nvnwn .>ann"'(o 
'S»m H-UH (3» ,n»iD»a noa n'SnotB' Ta «nor n^aij^a .nioy^H (b» .yy re ]»iD»a 
HKiaa rrantB'a rton .whi (j^ .h-do nnyocn k-uh iKn^n oaft la^j? 'n nna-ia .hiiod 

.rionai lari ]o 



jKD*?^» ift'iTo .«onv »A^aiD (j^Kieit^ 'o«n ^vw nntn :(fcniott^f?» 

^jSp «7« Kin j3 «^ /ynTD ^rySp niow pt^*? no 
p n»Tn n:t^a n^Sy i3S«t^3 ins it nyiot^i .-ynto ^:^p ^«^«no 
.d^d: aV 10 p apv" ai io S» naitt^nn n« nnai i^mv pi |»n7 
dmS« nS^p '•3 t^iioa ^3 ,iiö^na wipoa «in ^a tt^nce laa ^b^«io *»:hf 
u^:t^ w«3 /i« Sp lu^n^Di wn nanpo pi^S ^i^pi .it wt^o mo«3 ^An 
."Vir .1CW '•it^ ."xnam j3i /jk -[p^at^o ii^itdi wpoHin wi ^^"p^att^o 
nSSp ^3 i-«o n ij'n pi .D^03n ^laia nw naim A^tnpn ^o oitt^ wj;ii^ 
ptt'? no [nrat^] lyesfo dinij' jota on« ^ia piJ'S mvi niai ^3 d\'tSk 
p-T3fo iSSn onain rn i-«o n ^i^ ro-^ai /niTO ^jSp '•t^«io ^:Sp niow 
.(oT\yh *»bp 'o«i j«ö3 ^^a« 'ok wot^o ^«o nSy frio«i .di» ^^a ^oa nain 
vSy jnow nain lytssro diku^ jon ^oi« iiiJ'S naio -pi ja vtt^3j? ly 
^11) at^r 101^3 nc «init^ «Sip jwSo Kin ^3 nöiii .n'^^K^ ^Spa a^me^ 
«in ^01« jw^a jnow w«i^ nt «Sipi .noa laSa Kvitt^ ^03 lyva (aop 
DK .n^V'^ya^ö ^>hv naa ^«n «ai n^S 'o« /^v jiB^^a nonoi TOKn i^ip 
•]«M DM^« nSSp ^3 i"«» n t^i-'D n^^M^^Sp jit^Soi iSip Kint^ vh)p pie^f?o 
nnaa pt^SS 713: «im niSp pt^So «ini^ ^yiiTö ^j^p ^t^Kio ^:Sp ioik n^n 
lyojfott^ JCT3 Dl« in pi .«oSy "S . S-'Sp 'ö«i }«o3 ^Ap «ai 'o« kS« 
ph winoi p:y:nc«^ Spn iai3 SSpno «S« lo«; Sy iiöy^i laanS ^3^ ii^« 
o*«D "1 irn }3 ^3 i^«ö '1 nai «ai k^tc p .■•i5'«io ^:Sp 'owi (ipSi 
D101 Dyo «n^nn "i^iio iS-b« (pniin? an 'o« .(ri^yn i«t^ n«] n^m a«n 
iD«^rim «^0 n-01« ptt^^ yy) .o^nSt^ tv «im .pi«o ^r3ion^"»iDa .|n^ 
n«ip3 Saaai .n^rar jntt^ D-rSte^ nn» «m «wnv .o^a^nn ^0 hv ]y^h ama 

:[S3«o '»i^D S3 jn^ Dictt' TO^e /01« ^y^hh anp d:wS ^3 n«:mf 
raö laion m f^ai« ^ya pai i:m «n .'t^t^i .r .[;p] .HD» |ö^D 
W:m imata n^yan "«oi o^pion p jn no .o-pion 
^pic j^ao Sip i-^yott^oi^ 17« .n^^öa (^^stkdo^« o^picn p .n^Aaa 
y^ot^en m iii3t .m^Q laien oin'^D m «-:m "a ,jn^tt^ ^nu^n n^ai om^^^f« 
Wt^:n .^«lott^^ij' iSip Swtt' yoij'ij' ina lapn '•oSao )>i«n nnno f?ip 
rT'^ßs n«ipii . . . . 3T |o 1« Dnt^ p«Si5' nSaSa jnoy iJ'^t^ 1^« nSA:a 
B^St^ niw:«t^ npa^ [«a-^pyi o«:«^] (joiy^S« n 'o«"r «m ;(fc»ni3S« 

p-^D ]mn3D .i»HD "1 'OKI (7 .\2h ]i»Sy "m .pan ]kdS»d (a .«rnn kSsid Kn»ie oan 
nn i»"33 Tipa ]3 (0 .[r'ü^ ]D»d 121» 2 tid}? ofino^] rop eji nSytaS nHti /n naspo n 
|D -uwon Sa .Tyn '^w n« (r -inaSi |kÄ = ]Äi ]3S (1 .or nSyoS »niyvn td 
'DH (0 .nj;n»n n»Sj Sy 3"n» lanan rujtB^a twon D»Dwn Sano »yo ly nSien nAon 
n^an^a .S«hbo^» (» .3"^ n»D pinao .aw Sya (p .r'» o^o pTimo .rmn» ai 
1 'p»n (y .'ina iSup 'ran n^aiya .niaSii (fr .{]w>t^van») r|un «naie -nan 

.H'y rr^ pimo .ity^H 
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.T^ 'OK «t^o: S»p «on w «n ^d .nyioie^n v^r\ ^a (ftKon nit wj?oi 

iniK }-D3iptt^ «S« iin-D p »h D^osnn am .vi^v ^i» p-i30 nwo yan« «^ 

.iw pn yi3t^ ph y^3«^ '•31D3 (jD^m ^ip-.ij^«^! .y .löp .Kptt^ |ö''D 

w yoit^n h^) D-Tin ^ip i^röti^o nS^o «^ne^ |on nöirn nyw p^ vn 
^D yiv n^nn Sai in m j-p-^^io ncin^ nntt^o ^tr^tt^ jorai .«p jan jtdi^ 

• p]iya p^ '3t^ itt^r n« m nmn^u^ f,TniaKö p^a nmco 'pit^ min^a noit^ 
.nSnn 7yia poan «n*»ir iiui j.Tn^aa n« |-d:wi pa payt^ei ph)n vm •pa"»w 
Dn30 h)p ]nh .th p'»D nöi nix-isn n« i-roöo vn -3 W)^o ntt^o rj^oai 
B7K pn piatt^ pn ria«^ ^"»n iiSaa i3n iw dk^ nnt^o Dt^ nntt^o (D'Wa 

iSea K^ xiiön lot^n («cp if]t) SeaB^ 

«ö3«o vma^r pt^Kin an« ^v lo«^ '^^^ '^^"^ .-3^ .Top .3Dtt^ |ö^D 
^h^ (rpm- n 'ctm :Saa nsrpa mpö .(iKip«i 
ma« in» kS« lan^a nSy «^ jSiaoi t«o n^ rn o^Syw ni^«^oo nwo 
^r^ pi m^B^oe 'n3 Dr^niS«t^a u^jfo «S .pi2f "»^tko n^ nö«i iDa iSa»^ 
piöKt^ pio^Si jno^o jna u^^ nS« o^^t^o ^a i^^^ .wana lu^wa npiot^n 
nS"»^a a^na »ipiti^ pnan^K^ ansn p:a .Iwn nrn "»bö p i^^na 
mSt^oo iSw .nrnw o^St^o S^aa nrSoi noannam pciö n i^^i^ naoii 
^opeS nent^- «ipo Sy iöd^ö jno in« ^aa n^n i-ko n^ iS rni^ o'^^Vi^ 
t^" no hvi^ "h 10« .iSa^S r^r '^^^ «a«^ ^pwa nt^yo .d-Sk^io p ']ai 
,1300 rat^i ^1110 nm^ pt^ di» inw n«io ^:»«^ ^oy «ia "jy^at^nS ^a 
io«nKn inNiir jva .S^cno «intt^ninso at^v cnsi noiao pi: dk^ nMi 
Ni-no nn« ^k Spi«^ )h iok ."iS^B^an »Stt^ niSt^ inSeno «i^no "»rin '?yiB^S 
l^a p ipi -[iiari nn» ratrn lu^ay ppn v^jo i^a p kSk Ki^no i^a »^i 
Syn loyi Svit^ iS «a .laina Sc:i pi:n ^p ppi nKnnncna .nam pT 
ySj? nsa mviDn j-ki^ -»S nio« «Sn nKn )h iok .vSy p^fo^ pian nct^ 
B^cn3 nnNt^ 7a« 'm hv ])V ^' laa by)^ ih iok .na t^cw i^a p «^« 
«^noS SyitJ' 1^ lOK .nrnpn D^:a -:b^i loa iSa«" ma» n^n i^ 10« .ia 
iKt^ pi .nrn StJ^oa t^" idio ^ro noai noai pT] .wit^wiao ^a natt^n 

:m^B^con 

i3in pj-oa (piow in« no«t^ ,po pn« /«^ij^i .T .nöp .iüHf \ts*ü 
«ip:i (pSon« }ua 110» .inn pn»a ioi» in^i 

ü>3dS .iiba (3 .2"y 2"S ]mrüD .D»nn Sip (3 .k"j? t"3 nn qä^ .koh w (6 
mavia »oScn* .nu nairK*« (7 .»"333 «nDun moipo noaa wBni^n oSi» .inaa »n»H 
jmnaD .HipKn kd:jkd (1 .Tya 011:10 nn»« otBf .Tayn d^ijid (0 .o'nawa 'n rof^n 'h piB 



-*• 
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••nit^t^ ,tS ppBO n:t^o ™ 1^ 3fiDi j'^iya 'ö«pn ^koi .i^nini«3 iij^wott^ viw 
'OKpi ^Koi .nja (jn-'M if? r\n:)ü nnw loy noiSJi »3tr ivtk anw nnvi 
i6» im«i kSi^ na: w,w ^jco «S ']h noK «ip^öS «ans j^f?n3 v6 pw 
«oyö pnv ni «ov» ^won «oyo ai (^isr'^KD i^k^idöi Knöo^ia an 'ok 
:in^ KTSD ^ytion i^^« na'vrf^iai ']r'nnS .«oy» «nna Kim n^» an 

n^ij'in an nna «on noain (7DW ^moo .'i^Kn .'»• .TDp tsv p^iDb 
Dnana iu^k .nan iiij' ^koi |03^d ^»öi «ik ^»0 .«n» 
D^iv ^rriDO an:o .Ktr»at^ it^n^ci .it^na tn« «Sk p ir« nf^ia m» 
^:a^tt^ D^3r ona jt^i^^ob^ ^i^«air D^:r jna p^oi prci paiu^ p[nDy]0B^ 

•Tymn "n nna Kon laop dtSk^ ^an ^:oo p niUT;^ idwu^ kS» |^Sot3 jn 
[TüT^] Ktt^Katt^ «intt^ »1« p^3fna o^i^wa i.w ^:co dw ^n^ieo iSoo; ^a 
onpn 13V DK i^ioiKt^ p-^ yY noip'^n lo^ann Kam d'^ihk dik ^:af?tt^. wv 
|r^ -[iv noTp-Ti 'OKI iKöSi ."ja -^ jnn onpn ^jr dki ^a ^S jriK [rjp r)i] 
.KP Sta kSi KoSya di^k^ '•an '•»0 k^k -j^ 'ök kik 'dk . kS idj?» ^ko 
DK pown ^3 1^ 'OK jvf? i^r noTp^n 'dk kS 'öpö ^ko kik 'okt |ko^i 
nonp^n one^o D^:r mioo t^nci^ "dt .K'-aipa pntt^o •ü\n onpn vh dki onpn 
(Dwott^ IHK 1^ 'OK }n\:pr^h m no: kSk^ ocu^o K^a mo m ^owtt^ jv^ ^jv 
R'aipa pntt^on "»a .i^ non Kini^ dt?k d^^v" nnoo nuo^ jinn K^aipa pwo 
KP p3Msi .17^1 itS 1^5:1 i:r nyta n^in d^:i^ meom lo^ry nyta nSw 
Tan Tit^i .K3n^ orci 0333 d3x (i d«: n-a onn jint -»a nowi nm^o "pw 
DW pnoo 'OK-r |KoSi jri^poi .nvnn oy piirn la-roait^ in^^n votf^^ 
hena kSk iiok laSa d^jv k^i i:«^ kSh Kt^Kait^ ki,w kik p^oj;ott^ Ak 
nonaa "ja noi^ t^^ p^S i^r noip^n 'OKt jko^ (rKo^t^a wtoki .rjijn rm 
mh nnatt^o pK ijpiDi .kp "SKn na nona kik 'okt jko^ kSk .r)vi n'n 
Ktt^Kat^ onni^n pko niij' Toyo ^a .nona po nan niij' 'oki jKoai nan iwa 

rTJiin nanStt^ lan m»' wy pB^'»«^ na 
pinrr' p pvo^^ m -pwiT ia (p^p 'in mt^vo 'twi .K^ .nöp .DW p'^D 
nn\-rtt^ nann t^n^c .moya wt^ nayS -Stk Kp ninn 
B^n ]rh [a"P] iok nnw t^nim pw nK n: kpb^ dik wvo nTW nw 
.(^ny^ott^a t^mco nt^Ka n^y^at^n hv jniB^n o'^anant^ '»^co .(i^B^nm |na tt^^pS 
(rpKODTJK M^ih h^T ia ^iiw^ Kia: dk )h noK 0:00 iB^nnn ^k (fcooi^ 
.mar -am i^ w^annt^ .(rnnao •»^Kyot^'» jiB'Sai k^-ü:k witoi .naina ^:k 



nawriDp^n jrsn '» K'wp'ij^ai ;K»jnnK aii rna k^'h oan ,H*y n'o pinmo ja*si* 
Van>y .DMj n»a (1 .»Saan iipia motc' nmpa r6on v/^n .ruow (d .«kh ai ora nm 

nwn 'TT rw:?D (d .»oVya ntpoa «'oa .KoSra (r .dub »n»H db^ /h rasm 'pi pn» 
or .njnova (» .tc^-nm nn»» D«n ,]»n3 «"aa .mni |na (p .le-^ ra ]mmo .(«^'n) 
oraa) r'Sp rji rh^h rwm »pow» Rnwor .pHDDUie(p .noAa == nw (fr» .nwsA 

.(owanioninD) diu W \nia Spa nnrj^an rmaj? n»aiya .rnao (r .(144 -npy 



181 ü'iMiin mawn 

rhnrü «apv •»o 'o» (5«iD^n ai 'ö«-! «n .'i^tw .»D .<aöp .njtt^ p''D 

■[D .nw )Th)£^ aro -kö^ ^on« ansa nivi n^n^: 

«apiy 10 'OK Hiün 3i 'ok .K\n "jd «^k onaro it^K3 nyiott^n j-kv 'U'^ki 

33 i3N3foi '»^K^na Ko^p «m «apiy 103 'S\n w^i ."oi« pti^Si •••ntt^K anaa 
mtt^N anaS kiv n^ Sy runt^i ansnir 'o«n ^dv m nn« .nv?i^n tt^Si^ 
na f*Ki .Kitya nioK^tJ' rvhv viai^ n^Kn s^am .iitt^«o jnoy nW 'ö^^p^ 
tt^oö na jw .n^öiK aina jintj^in anai nvi .Saaö nSy k^iido nw it^oö 
naj anatt^ loiSa «ip^öS «ana pSna «S Tipi .'ow wn pnu^n inw f?yK^ 
mantt^n^ rnyt^ ana 'tn 'nn n'^u^c n*« rS a-nai -rpi .im«i kW n\i 
.mt^Kpjnoy nS^t^ nii^K mn ananoir^a iiyi .lanaa jot ^a ana'» noiSa 
anan Kim j^pt Kim^ nay anaa mm njn^jt^ «apir "Jcna ^dv n naop 
}^Ki .nKiia^7 Kana kidh ai ncKU^ Kim nioinn pKipin o-^nian ia )fmp!ti^ 
)Th "a nKiia-S pt^f? i^i^iock^ Kin t^i'T'Ci .nK3ia^S kSk nw la^W moSna 
n^n^anr nitt^K anaa 'öKpi ^anm^^u^n npiSnni /or na na^n jw .(^nKi 
n:n«^ jrai ^n^ |nS -[cnj isönir jrai nt^o [eyp p]1] n^ ^y Skiij'^^ mm 
SaK Kirv n- hy anan nrntj^j "a nT,o ^ai K3fo:i^ .ph iminnn Kity ^o^a 
Kip'»öS Sana j^Sna »h o-'^poi n^an pin nj^t^o nnan nmu^j jaS otip ^a noK 
ni^o n" hv ]m^ noa jnS irnin kitv n^ Sjn wiu^o mnu^ nyi^a n: ^a 
iiij'Ko n^r nt ana "»or 'i "nanS KSföit^ .iKiy D-mian ra anan iniK iKu^ii 
ntt^o "T Sj? p:B^ Kin nt ana (o^ai na^Si .ntj^o («j^t ^r omia n^a u^^i^i 
kSk ntj^o n^ hy pj nt anai^ na naSm .naj? ana Kin omia ^'•[aK^i] 
|a jipot^ na naSn kSk .^Kit^^a mian ana nmi^i ^a inioa na^n j^kk^ 
nr ana -yiion i^Sk n otj^o iokk^ köib p ii^Sk n di^d noKt^ in^^K 
n^D^na jSiai iS-k SaS ai Kin ^yiien itj?Sk n "a nnK .oSiyo rcnw nh 
/pniö^ liK (rpn^f |Kiy möipo noaa Kin noiK Sk^Söj pi nm .(iVTof?n 
(p|-BKiT n^-'öa "11 pnci .omorn ^11 'OKpt p nniia iStj? nvKi ^a mpi 
11S non Kinu^ kSk Kip: kS anaSi^ 11 ^a irimS . ^ anaStt^ 11 jmiv pi 

K^KKipa KSn;a pi .anaStJ^ 11S non Kin "a kSk Kip: kS ^San ik "San 
CO jrioKpi onnK nioipoo j?"mDo Kpi -ripi .nnKo ninci im^r Sao Dinoi^ 
im: kS m ivS i3fo Kvn i^Sico ananir jva jnoij? rn o^a (ümniSu^ "jodi 
n"Ki [IT] r,K m3;i [a'v] .D:a loiv jP^roK K^roii rSj? moyS oiSa "jodi doS 
mni^: kSi^ D3ii^!?ai oanaa ommn Ski 'oik Kin Kirp "o^a oa "a K^n mna 
pai "pico Kp Km "piion i^Sk m Sy Knyot^i wpDoi myi .m kSi m kS 

.»T Sy |]ir3l B)»wnS -piyi hk-ü .n» ^ (7 .'Saan Tipaa nw rmpa nSon »'oa .nw (a 

.s'^y n"3 nar .]o»i!r (]*ny) ]»n5^ (r .n^oSn »'oa .vToSn (1 •^'i nixroa »"aa .«ai (d 
.H'y r'p nar jivn^ar low od (p .(ipS^WB') nwSi*? nnKiin n^aipa .|»bhit (d 



D^jiNJn maitm i so 

. wno pi .B'^Sn» rmn^s ^»leir noJnn nn pp'^c«! wna y\ nan ^Sösi .jbu 
rD^ain mu^i j.Tnnn o^inpn nmn Die niS^n Spo^Siao oTiy nnn\n *d ^»lot^ 

D« .jwi cn itt^«3 D-:tt^n n« lap^ ph n\n rm,T p«3 nSna (r^n^o 
kS» |3 rt^ij? rn »b) .nnhm d«i m-yn t^oa irt^n u^-t^ n-nooa 
p D» HiH n:i5^n n« (Tjnayo }••« irnm ^3trt^ it p:D .t^ipö -21^' -:bo 
7«it^^ nrSa "»^ooi o^noo nun '»300^ ont^in "icoi D^mn "jco n^n^f nnM 
K^i W3fn "»iBO nSi jSrn UBO »h ^3« iy^:n «S (rj«i3?i joipoö npy^u^ 
^311 i3pn: «Stt^ }on 101« riKVOit^ .jo^poö iipy: »Sir Skii^^ nv^j *:eo 
^jn .n:t^n n» jnaj^o o^j^^nn i^i^f -ß3 c^noB niin i:pmn «Si o^Sr -^ij; 
cnt^noT on o^pi j«iy d^hob j-anpo pot^ c^nan^ d-nSöh D«ii^ mj? i:t^ n«T 
.hihi6\t^ I^B^oya jnS it^B« "d y h'2^2 n:t^n n« pa^ö J'« ptn k*?! 
iS lyo iS« n« ^itt^S 15^" maya 112^3? nit^ nan^ru^ in» lai nrna Sa« 
nwn n« ina^; pwair nnon cy jniJoSi n^Böa vhy [nvp ^1] d^^böh^i 
wm« j^ynnoanaB^ Sk-So; ja pj^o^ jai üi^ü iö« -«r n lar (inr^ai 
^KB^Ka Kn^^o niBtt^^ köo t<h «a^ast «:oti ppn^n «-iö^ki p'»ai K-Sm paS 
no ^bS köo kS «a^a« |ct ^a man ip-j? /öv j-nSn «i «nt^ ^5? n"'B^Di«i 
nn''B Syi nB^nn Sn a-a«n ^3? n^t^n n« jnapo pö-o nt^St^ ^3; noKi^ 
irtt^pn ^ov pSn iofc<u^ }rai -iS ij?d mStiim D^«Sen ^poy nx ct^i .j^-«n 
pi wit^h^ n3t^ 1137 no3 «"in «Sm d^'K^Si^ 'öj p p*otr pi iow i«m 
:D''iJ'^ in t^nn m kbb ai 'c« jrpiBoi .tj^nn ioik 'ö: p pj^ot^ 

"•an inS nt^ ^d« ni (r^öK n^ piiaöo ^3 'it^t^i .T .D .Kjöp ."i:tr p'^D 
D^aiB «Si piu^ kSi Sn3 «S mn ^ni^^n pinBi 
iS^M p niB^ ••3 .t:^ h)n3h n3n2f pKtj^ .1^3^15^ .tb*3 «p SSnnc .p nSp^i 
.p painif ^3 ppnona pi« mBnSi .tjb n« niöS nan^r pxi .^iBa nij^ilp 
nonann« «Si Di«n n« «S (proaiBo p« iriit^it^ nöa oaiBnnS nsnar psi 
"OK '1 13 .jn nSv' NM nn n^No nn« nt^? nSu^ b-^ni .D^Srn n» «Si 

:p"U^poa pB" "»D« ni 
nowt^ nn« (15 «^3n «dij? i^iibb^ i^a-n ine 't^t^i .n .30p .Utr p'^D 
.onoDoa itSp pyiap p'noiB^ it noo »m .«tn «013; 
tt^'» npiBno KMt^ (^nmea ü^h^i «nsoca ntJ^iiBon nööa nm «Svi ndij^i 
Kin «SsfpnnBi .nn'^yjfDHa an^oi po-SpJi marn ^nt^i ni3ii«-nK^ [2^] nh 



.0 ruTD s'^» 
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:i3a (jaK ^^Km «init^ 31 10 pKa ^3oS Da»p ^^n m'riw 
KTWiSoi jpion (annw "»ntt^ noKi noa DnSniw .1 .ihp .KDtt^ p'^D 

:'^i3i ^«öij' n^an 

wn .KriK;i^D ' p «nariB^^ot »ir^^^-tt^ imu^TDU^ (nn^onp 

WK j^mip Dno3n nt^:w lovpS noi3f kvi «S« iniK d^^i^t di» '» f»^ 
:nma ':ira inw p^2Wi ^ojKn (votnip «n pn^a |rio«T "»a .^o«iip 
nopKVi .Kow .3n3n ^Skpoi^'» jw^ai k^ic'»V k^h »n-icip .(r«owi «n^aoip 

«^ piDca (ppm^ ni in^^K n ii^iD no .'tt^B^i ,n .n .rhp .Jitt^ p'^D 
lue m 'Dw iTpS» n .jwopi nnp^ iw rrn^ 
p^3 ^D 'ow «in ^a VDrö3 T« .«an üh)v^ Mn -icp ntn bSiya npnr 
ja iwn pyp pji] wtoj oSiya oovi nS-'S it^" ^a it^in D'^cyci iw d^opd«^ 
nnp^ 13^« ja tj^« «an üh)vh Sa« /lep D^eyei ip" d^o^d }i«ßpi nnp^ 
«S '3tt^ Ton «in ^i2fo ^3 laSa «in -icp «S*»« p d^oj^di |3 d^opd jwcpi 
ntn oSiya niSn«i 07« nat^ nippi mm ni« 'c« tt^^pS it^n ."ji^ott^ iiy «a^ 
«S^« way nt^«3 p«Dpi nnp" p^« rnjS Sa« .{"»«iDp jna ti^^i Dnp" jna tr 
oSij^a .D"»aiiD D'^t^ye iS« 11« 'o« pnr n ."»^ ^niö? y-^a S'ai 'jir taSa fi«op 
Duopol D^ip"» D-oj?o nam ••iJ':«i piep o^öpci onp^ o^oyc nipyo "k^j« nn 
^B^:« Sai piDp p Dtt' ynT3 onp-» 11^^35? {ni^^ S3 «an oSipS Sa« .i'^'iBp 
D^irSy «rm -iS ja yt^in^ "n nna ia ^oina jn jnp^ j^>icp jn«^ ntt^yo 
um jn^Sy j^i^po j-«i nn3«i jn niu^mo jSi3 iS''«i .nSpoS D-:innni nooS 

rann« nunne mr\ «ipöS t^-i .(rim^na j-t^pö j^« 'an 
D^ie^ipnn«jn3 j''3CDett^ SnaSt^ onioy .(^ae« i^itdi xhp ."T^tt^ p'^D 
.iSo'» «S jroS nSjpn Sr nnipSit^ iid isaj-n^iö jnu^ 
fmio "•aö«ntt^ jota «S« D^ann niit^i jnmnn j"»« niS:pn "a «113 ai 'ö«pi 
jn'^Sy imvt^a Sa« nnipo jr« t« (fr^^a o^t^ipn nmn Die isSa jn^Sy 
«ma an nai Sy imenni .b^ain niu^i jn^nnn j^«i nnipö i«afö3 ciripn 
.«\n mipö noi: nSv nSvi «a:« inS mo nin «3m ^ae« i3io«i n?« 
D'^tt^ipn n« -pöoS nS:pn ^33 Sy «S« Dn^jnS ^ae«n "in j^« ••3 [3"^] i:nn'»ßi 
nmi:aSo hv «S« nSSn hv jni« j^n^^ö j^«i mipo «mi n^Sy jnu^ n3?t^3 

nSpoSnH'^ ;p n»a an .y» = 3k (3 .(tt'dS 99 1 «im) nntDwS .a'^tc' aar (b 
p»nyn »S neiDni /k tüvü h piD D»nDD .nrnr *nr p .(94 -naj? oenaa) 's B|n 
tt^nni B)ipni /K'^y n^h ta»nM .n^oip (p .'« .-uro 'n piD kvis .]<ßwiD (7 .nawnn 
.»D-np iD'Str »D :«'y S'o i^an»:; .»DHiip nn .»^aan mpao i^opa '^oa nnipa 
pBppD ]»» (p .H"y '3 D»nDD .pnv m ityS« n (d .h'^p a'^D D>nDfi .kowt Kn»3mp (r 
♦DWii^a nn:jKn nu^a o'jrwn onoKonS inaia »t»ki iHT ]wSa loipo »npn» kS .m^na 
♦«a»»(» .mj» nan ^5? ]»aDiD pHpaino« :w»anB»Mai Dtc^ai inonai nnc^i nar 

.»'oa pfiDa »a nSon (<>» .»j^aiw «n»» oan ,wy n"« nay 



'OKI .inS n^^ p3i ^3» wo npiSn napt^ ,t^ n"»«-i Kin tko nn »3-S» 3i^ 
■|f? m:p ninpwtt'^^ npiS (3^3«^^ tt mr '^an^ 'oi«n m 'ok (f>«3in m 
K30D kS m nwa Sa» ono mu^a an n^nS^o «nano'^o nni 'ok n:p rir^yo 
nyo m nwa iS^dk an 'o« dm^khi ..tS.tj nS ^^STo-r iok^ ^0 'ox .Triri 
oSiyS Ka «Sb^ nan ^anS napo dik 'okt rm na n^nyot^^S mo» |«od an 
in»S n^-'^nu^ in«S n^^anKt^ in»h 'h ntj^iipo n« m n^nh ioi«n }:m 
'ow i^KO n i^oa^ 7S pSn'^t^ in»S ^nin« nion«^ in«S i'»Sra nio'^t^ 
wo^pw nioa^ai .nt^mpo i^«o n 'e«i »^oi it m«^ "ai nt^K »m nit^npo 
pSnoDiSa pyoirSpi«n jw dki .pnn«ia 'S%m«Sn noit^a (:it«o m anS 
ai 'OKI ^2 ^b ii^nS pyoi^ a^^n yianS nS »atJ^ai iS^r« «in pipca "iS 
.ana 'S\ti iS |^« nau^ iS tt^'» ni3;o nnpSi ^h^ wh^ (7na T:n pyS 
yv' m r|« .pipe oit^S jwi 10:1 iS p« ypnpi^ yir m« lao an |rnoKi 
a^K «naoD« j^v^^ »inpe ot^S jnai no:i jvoir "irca "iS jo nsfono ^r^n^ 
K^3p«naoD« 'S\Ti .«rn "»aS (D.T'nKiaT o^cnNi Kiaan nti^j^o s^-rna pno«n 
lOTyo 'om D^pean i^neoi aitt^n p rr^aa .Tro lapn «im o^r» «Sn «im 
nyi p'^o ^S «-ao nn« [vp ^"r] 'k d« ^b ioki (omt^^ Sr iniSn pm -ap 
KNT (p^Dvn p^ano-r nhy pnoMi .iSt^ »\n nn (r''St^K\n nn D-3ir u^Si^^ 
itt^ayo ^:p ,T^ 'OKI }-n^:no -e: w «naSM |o npie^S N^:p «naoo« 'o«n 
npi p^o 1^ «^ao ^:« }^K D« rrS 'osn «3\n «oSki .«naS\no piorn nhi 
N3fo:B^ *Si3i "»nKa «S DK (13 ']ö'': m pm »%nn ^ai "»ap virapo ^:p 0^:12^ ^h^ 
n^^ ^wnn im« *dS join im« nriKSi .■•lan inwa itj^aj^o j^e^^p nwpnni ein 
w:pn nn noK ^Sik nr Sa» n:p ^lana »StJ^ .nj^tj? nmsa mni^ in:pn iS^ki 
p^^nawpa (^yaoo p jS »o^pnnap »S iToi:pi5^ d*}?» n:o "»aioo |0"jS 
rupm^ n-o n^p iS^« «in nomi Spi nn» "t Sj? iS nrrtr i» -[lu^o^ir nj? 
nn» hv ^w S3; naioD nKapnn pt^ d"pk 'Sc n:p »S d^dd: "[2i "[a 'SeS 
D^'^on'» »S DK piKnS nnS iai "ja ^aioo }o ^S -n^apn neiKra noai nca 
Sa "»Km SaK .t^oo ona jw on c^Soa iS^k onan la^eS iniK n^fc^i ^oc 
jiin K\n nSoa ppoB^Sr ipSna iS>ck ppot^S pwn j-a nnpjt^ nt^ncn 
pwn p nnm ^aa pwn lajran^ ck i:eo Soait^ no Sa pisnS TmnS jipott^ 
DK nSKtt^t^ no pv^) .nnu^oS omp n\nt5^ mea pyot^ Sj? (ftonn^ -iS jm 
tt^^ ia D^^cno ^iS }^K vt^35;i aivp nana ^iS n» o^^c^t^^ 701^ er piKn poc 
no ^iS DP nK^y ^Si naarp nmK ny [a"y] -:oo Sio piKnS noiS pyot^S iS 
naüfp nniK pwnS pyot^ }n^ dki nt nan p3?oi^S iS t^-tj^ irKn p .ficnnK^ 
1K Ttr\^ DK pa iS mori "»iS dp p^i piKn -[S^i no^-p on^rair nnrc 
D^^cna DKtt^ kSk oiSa pa pyot^ Sy j-ki nnva ik n:oo nona inntj^c^t^ 

.K"5? r3 Q»TT3 .n»nHi3T D»DnKn (? .a'^y T-a »yneo .na i»3n (7 .2"p »y y^ 
.'w "1 |w:nDn (d .)hv »*33 .»Sr (r .':» naco 'n piß «x?>sd .ijtw Sy imSn 
.H"y v'D Kynrö .yaoD p» (' /t ruro 't pio pe»:» .■pji nr (p .«-7 vd h^^T2 

.jnn» »"33 inn» (b» 



177 o^3i«jn rvQwr] 

J^söTD m v^ i:Sk^ TiöSni .«in p^:ao poi» |no it^-i Kin tho pow 
moj oTM mawa jrnoKi .«in Tnn-ao "»3 y»i3o pioo ^«ni^^ ^d vhy\ 
KoSn ^To« «npr soiJ' ü:yüh «ya ^d n^^n n "»a n^-oS n^S (fcpoy^K ^ai 
n^'^n n f?»^^» p n^jDctt^o "n« "»ai inoij'« pna »3^« «Siod diWi dh [ü-y] 
i«»' (aiiD^ K"^ «^:n 'ow ii« m:ioo ^r^ai .n^n "»n« (j^yoit^D "»n« «p 
smnS .^^n^K^ r^n "»an iS^« v^ai po ppinei Saat^ nv^: "«^»n iS^« 'rn^o 
Kpa '01K liK niKiina wi .%'rua ^^aö |reanno"r ntin^Sr rS:i j-ao on ^3 
•]3^c^i .Saaa ^nijf nn n^S'o« n^^a "3« no (p*»:« paa n"»^n no (tH n^ao 
ptnooTa wp ai «in "»a T^nS S«w^ pwStt^ niamsT it nyioir wiarn 
^3n (i^ino «ID0 ai "»o: wno« cnm .-an n« rn^S i3iian: «Si «:Sn pai 
rppino «am öaij' dth n^? 'o« i^pu^a ^5« nö "»j« ji:3 (rano n n^j'^D «ya 

«:n «inm pvett^ nna «n n-^ mn jai«i j^^) .n .^ .l'^p .]«^ p''D 
nnwa jntDy ^wo mn «S ^iSi ^SS p^n ma n^« mn 
DM JjawiS jipDi^ m^ 'e«i "»i^ pSm ipSn bv |n^ra ly^r ai c»«^:« 1D333 nj?«' 
}3i mnnr no S3a ^jioö jo io^"»c«tt^ "Sp muaip lai oiSaa nj^ip^i ^S «la^ 
pmio ^i3fc nött' rSy lanai ito wpi D'»aim -[si y iv ai^rp iai iS lo« 
ini^S« ppett^ ^S }nj i^^c«i yira jnna «rpi«*? 'o« ^iS «n« ^3 niaiyi 
}ai«iB^ nyiat^i jna "»^ t^"«^ ^Sn «7« ^01: '•r«i D-^cno.-'r« ja^ i^n^ 1« 
131 p «^« jawi^ir mriatt^ai ^pSna Si»« «S "»iS •io«i .'Siai "S a^^nno 
}ai«i7 ppott^ iS io«i [nyp r|i] ai2fp lai mn d«i /«o «j^t i«^c« *«t^ lai 
m^a ir«i 13 ."»«o «:n p? "»iS oy iitm -[S ^n3iy (pimyt^ lan 1^ ^10 ' 
rtr?^ no Saa "»^loo je id""»©««^ "Sy -1^ m:aiy pi«iS pyoit^ no« iir« 
inanS iowij' "»oa aiyn«^ "»iDO ni^aiy «^ip^o «S «nS^o «n -31 .«in mye 
1031 mStt' iniio« Sy «S« imSn «Su^ 'Si3i yiiD ^:«i imSn aiy ••i«i iniSn 
^h\t^ n:^«tt^ nw n^anS laoB^ "»oS non 13 'voi^^ ^a« .non nt n« niSmc^ 
«n30D« «nS^o «m .p^a nroynSi n^Sya* i2fi-K^ no Saa nniip^ 'hv iS no«i 
tayniMsi aiy (^no-c« 'o« .pno«i 01 .non nj^«maiyS Sa« «^3p «Si «\i 
mim 'iS nayniJ'O aiy «-:p «naoo« 'c«t ^dv nS ^or ni min^ n npiSno 
D^ryo «m 10^0«*? ^K'« 31 n^S 'o« naynu^o «S «"ip «S «n30D« 'o«i 
«pi n«:n «\nna "^^h an 'o« «S-« nayntJ'O aij?i «^3p «S «naoo« dv Saa 
«naoD« 'o«i 'or n3 'S\n mSi jS «o^pi .mK^e: n^ayit^ci io«3 n^S po\io 
D«tt^ ^03fj; hy "jS ani3i ^JiScSt^ iniK^ 1^ i3io ^rin nanS io«t^ ^oi ,«-3p 
iS ama ^a d« -[i^a m-oyott^ ny D^^cnoi^ no Ssa ino^^c« ^S n^nao^ »h 
naSa uoo npSiJ' no «S-« iS i^TnnS a-^^n u^«i "S^o ^^n -aa naynit^o «S 
c« iS^o«i .nan^K^ noa ni^n Sya n« d^-cSi ■]S''S im« pa'^^no p n*a p«i 



♦'oa .»3« (3 ^"j? K"» wnn .n n»3D «jra (7 .h"j^ 'n imnao .-^id» »S »»an (a .pa» 
wu .imjnt' (p .V'X3) »n»n "10 »n»k otr .aio (r .or nvnn .»ano hidd 31 .uk 

.a^y j'7p Hina .no'DK 'o« (p .imj^aBf V'm 

^^ Teschnwoth Hag. 



rmnn »mp m j^n «in r»^ mninn (ftioDo D'-iU^ai rroanni wva wa 

hf jnS (jwi DK iritt^«^ nnwD inupS lana iT^nS ns^t^ Di«a p mie«n 
nn\i pT?] DK "njn .o^Snan inji un n^ Sy (a^nS nsTOi irwi .im ^t 
jny iTapntt^ nf?«nnwonS3 ^d'ow »vt[di .hSkd nnim iSnnDi (7 map 
Dma« nan^ noD nSr«^ oiip c^aan Dnw upi pmaK )m )n; wi D*:aS 
ne^e "»rm »S» )n« lo« «S .hktn un '» ^nn: lyniS ':\t^ p«a vaaf? i:^3K 
•nopf? j^Tnjm^ nnnn Tcoea pS nai f)»i .a-na« wia jn*? jrn nDvm^ 
ymii^ j^pn »vti 'in 'aw^ ^^ai iit^ iS »e«: y\t^ pnn m itt^i^^tt^ np virne 
piSitt' nnnn Toooa Snntt'^S nai u^a» apy^ ^a p)»i .d^-uto n^iwS aiS 
■jao^pTpion D^KJnn ^a n mpi .pSiw j*p np np jnov |nt^ oipon ^3cS 
no ^aa vaa^ na: pu^Hnn dtk ^a j^K^nooi .naa ^ua pf? nar a»n p:iB^ 
(oB^'pS B^n 'CK .D'i« nmSin n-oo n^ papa '^man iB^ncK^ noa )nS p^ioi^ 
in in roiioi in in. roam in in |w«in dikS n"apn ^n^r^w loSo 
icooa na: «vi f)«i b^-kio n*nnn »mp w. p ir^K^B^ «in n:i insnm 
nnnn iodo u^i«^ ik^ki .iSw D^vn ain*i^ ipi n^t^ö j*p ip povn nniin 
}^« 73 w jntt^ K^i .(ipov jntt^ n-apn Sb^ v^th ^W pB^ioo k^^ V3cS 
vxh nor Dl» inn»7 (pnopv nnm anS«^ na: »^« (pdi^Sb^ la: (rpa 
iS anpr in ^a raoS |now onnpa iwfo: jWKin (>di» nojfi^ai .non 
.r\rmn [ipp p)i] S3 t)iD ij? n^^Wn inn ^»S nn^wi (p^v^sh 

üfw mS^««^ maiB^na paS panai ^«0 '\t^^\ .1 X Thp .ttöt^ p''D 
Towr «Sa 'ow n^m im^a (y w n^n ^ai 
im n^juoi j^Toi: jn«n '*}s6 nm ^ip: n^jnr^ noo y^ rrtmy ^:« di« ^S 
rmT MB^o wm ^» W^ n^S wa^nw w« »mSa 1^1 (rww ai pSo 
'm ptannS nim .»napu p ww min^ n^ai «naio «vn p^:ao wki 
mnpB^Sa oq^S« laanai:^ iS^x onai ^a pi .in n^ats wSi Rin po^^ao w 
niavoi Knaooa S»ib^^ p» iioSna wi^^ jni:S ^Sai f)miS ^Sa Dwana wk 
(7»^iS;i'0K la i:^\ nviynai:^ pic P)iDa peSno in«Dipoai .«mim «pTca 
p .PjDwi p (-113 «r p .TiTT p SSn na awa D^SriTa i«3fö pm^ nS^:e 
.aSai p yu«^ «aSa p .a«»«! p (r^jwaip p .i3a«i jo noan n^rv 
•aaipaw^ ^aaönal n^nn .(p^pio^in p (p>Tin^ p .(p'»7jn p ^«r 1 
fAn «p )«a no«tt^ hhn nw tnai p«ioi .«ntnnn Tom ^aao n^cw n 



.1 naro 't pie pn^j^ .]nS narm (a . . . . na? om (a .nwoai »in»ie obp nßro (f) 
]nr (1 .wy 'n ?rw miaj^ .BP^pS B^n 'dm (0 ,yy a'o |»du .(maiy) maj^ nnm dm (7 
:i'an n-üK rpoa nona oroi) nmn nanrnn nnain pw o^oa am o^ino nSaaa .]ntaiy 
.orSr(o .p'^-aa .|Ma(f .o»tdip orw nnnn iBoo:Kn«Mwn<a"f?in p«ö ia*a oanna 
D^Tipa;-!]? OTH nwrai niSon p (» .noyr »'oa .noyw (p .ocrS :o» D»ino nSioa 
»an (y .db^ wein nioar M»n »Siri »waeS nijma 0» o^aa .vaeS (f>» .db^ D"öa non 
.OBP wawa »oSwiT .»am an p^So iw (:• /a naSn a"* pnD niawa »oWn» .vaj? n»n 
.po^aip (m .«pp ]a »n»» dv .wp ]a (ip /a naSn i p*« waj^n »oSvn« .nS ") 'Dm (t 
OBP .pniwn (p* ."nn* itnm .or .Tin» (d^ .»S'jn »''aa .»Sp (p .]W3ip nn^ie db^ 



175 • D^iiKün rtttwn 

KpTß paw kS »31 'OKH ^Mn KpTio »Vki lan ko^i »tnVo ^Si ronw 
To 'öue 13» nm "UTai .»onncT rwyo pas D^rrr K3\n Kai rmo ^ram 
'op» ^Ko fÄKj unaT vn WTß p»w f » i^nan rn wen 'ok ftnwr "a 
lOK A 'DW1 mn nyn n» }^S«w ^^^DS^ .ana^ p3 »^ rm a/w pa- m 
.Sca es no» kvt ümn ^»o ^a p xw onann rw avoS jaun (j^S 
•pjn D^ar ^3oa kjttio |ew ai 'ok (7Kai idk jno»n ^a (^p noir dki . 
nytt^ nnwa ana »^ ctw .anaS iSSn D^nai wu ^«m nn .laina töA 
•01» wtt^ noa [aT] m^oon Sjnt^ m ana nau nov m «wdji n^ay anai 
.»nSptt^»»i »yno» (i»nn an "o nai onn pan »T»»a (p^w»^ n^Sn ^a»ö 
w irc3 no cm tci^ »nSptw» onn tov »jnio» onm »m arts» 
onm »TT« i»S *» 'o»p ^an «jrno »S »n^pt^» w »n^piwe »V»jmo 
^rat «frrat f an m^^n »am ai 'OKn .tojidS »w a*) onn Tot^ »nSpiwm 
^iTT po»i }^» i3na\ rn »rno po»3 f » w^'OT rn n»» |oro ai 'oiim 
•]a »01» in»?! npn f »tr dtki .»n»tt^ po no ^ ^n» nhi rm hv "h^ ■ 
npi ^yn ■ 'ow njn »inn . ^a ^rm in»n i»tr3i ^n»p n^nrrw ipyoV *^»n 

: \nn p .»CO aia naSm n^ f» 'ow 
IT mpifm OTT»3 'aS niawn ^nun »a%n .twr (r.3 .1 .Ap .flOV jtWD 
»■m ep3 f 3^Tn t» pnn ^Syao nn» ^ai tt Sy 
l^n mm nana 'o»n »mp ja (pjnrßr "na pnay nD .pnap ^»o'\Tro 
pSianr OTpoa ^a »rm y^n 3'pon -in» ^Sn bnoTD nana iVOTon nmr 
inana jn^ijn f S»w ny«^ nnT»3 o^^p »^'w 7nan p n^ao Tann a» WS 
nittT^ r^ f »1 .^o^att^ ödw »S» t^ jw ptn ini» n» p »in »mir 
an^ (p»ai vtS 'O» piOKi [vp «l^J n»n »mr noa »f?^» onn» nana 
n^a wrm la^opf? ^n »rrr »poc m» ^a jnnn^ a-n nna »w ai^ »oo 
(>»S^»i 13^ w»o» »oyo ^S n^» tkt ^»aaS w^nKT tp niyipi^n »S »ar© 
(r}»nS |'»tt^ n^i^o iTorn »h ^03 noroi nrjnp^n (f^»S nn^o Tn»S ^3 »rm 
73» .rwT vtoa lynao »in«^ fnnan p n^a »3f03T .ni^n rryv ntj »^ 
^)t^S mairn m«^ )tn fman p nw •)3nn n» nihvrh ir^o» ^»r |DD 
no »S» A pr 133^^3 r'^ao »VTT noT n»n »in«^ no pin ntny o^itw 
D»T ,rSy poro p nnKn jT»in nanrn3 p ^3 nSw^^ai .nwn rrjw 
131 c» »nnp |3 jnwp na p^iy lann TnT»3 pr p^^r pif^n o^i^ *ir 
'ow Tn»T »^3nnS 'ot» nn»! »vr peo d«t t3 pTono »nm»! »in tio^» 

: Spon nn»^ pSno -[33 T3Tfne^ iSSai .p»*3no p »^nnS »Sr 
^133 ph nsiT 3»n (rw» Tn »vt jim »n .'b^i^i j •i^p .nov |tre 

»M (a ?i) noM oMn = nf?wa -if? iD»e (3 ^'^ »^ ntaina .vie -o no (fr 
»anB (0 M'y 'o mna .nan 'Dk (t «p^n^n nwon nöomo na -ot ne lon» nrqn 
o»ao»Dn (f .nan -o na nan Mnm ov .win an la nan (i ^*^ n^'o «p or .»»w^ n«Sn 
.jnnn» 'Tra (o .pnon nmpa ]n «^m ,nmp3 »nr Twt» nn Sjn «n o^nwa ai 'n 
.hS »Ri = ihm (• .a*y rp Unna •leai inS 'Die (p .466 .pw nnonrny Nnfioin 
/a pne nvv .otm n»n mn (a» -V^ = I^^tS (y jit^m ♦^'aa nSaaa kS nSon (ft» 

'S navD 



D^iiMjnniawn • 174 

r , 

i 

TnK ,tS mm »n n^jro u^»i^ inKn nyn ninyS »S t)» .no ^ Tpon 

* j^tfta nmn n\t^»n dhu^ u^'^n i^ .'^n« "lo^^ : D^^r ii« in« ^k^ nai jw 
|^»3 .Ttnr ww nnr npms «im nio'» di» nnoi nn\n pwi^K^ inu^» 
pSyi niTO ny hb^t «St uoo ntn^ai prni:^ nit^^Kn.nSin ndb *d ^üih 
irnrnn now wo m» w» mn «wn jo .tki w^am nma .tki «^anS 

(ftw DK Y«m .p« D« n^i^^K' htS e:n n« wd«3 ^3 lonm D^ny ^3«^ 
I^K jn n^33 ü'^upo öA«^ »y Sp p^ onw ^0 Sy f)« ni^Do n^p n^ wirf 
nmano nrn" noo: «S |jnyi e: r|S« r6 nna iS^kb^ .»an inw hy •pooS 
,TrS Din n« ijneo o rwy j^now wn ^Tp ^jB^r d^ki .»wiv «vt |»T3n 
otdSi rwn nSea htdo 'ow jno nn»«^ jra ;n^Do ^ry nS uw »^ ^a» 
.T»i nne^ivS »f?i nS j^« jmo: j^u^itj m^-üS »Si nnu^y: \mh)t^h- nwinf? 
I^Ki nn\n (jn^M n'T'Do nowr ncn »p ^niots no»»^ ncn nni^ .nana 
Tj?n [TV] «xüy\ .nppS i« ii^wnS m wn rt^ap«^ 01^33 pra n^ onri 
.tt^Knntt^ii'» nprno nnit'ii'» riKK^mS vhy pi^\ü jw in« lUf t}h^ ^itj^n 

• j^Toyoi Spnn ^i^iv npma .w»n jutp h^ cy onn mppipn nrnS ^wn i^^oSi 
nK.rr^^ irioo "»s onyn ^Jt^ wtfn laro 123 d» ^n« .}rpT3 jnw p n^a 
non ir» m nrn ip^ .nmn nSea htdo loiS jto nn» «3 in^3jn wn 
rTio»S non (acnsT ^iit^S wotS i^^ »S^k inai vn ^wi noKtr D'^'iyS 
^isS nwnS D'»Se3 onan kS^« j*«^it: nr»«' nrsS 1^3 nrnn nao» m.'W 
^Tpo "innri "ryn n3i^ yictt^S p3 .th »^ n3nn ,Tn 13^3 (7i3^'»Ki .dtk 
w ■n{'»3 nn\n rhm htdo o toA ono ?n*D03 onm 3n3«? in» m^Don 
^KO pow* i^« 'U'»'m rn n:o« noKit^ onp (own3 3110 nro yoK^ 'ow 
n3i v,T nio« no)^ jo«: u^kt jvsi /tsnn «7 nSiy« rn nf^iyn p'»3 'oy» 
nrn n3Tn n» r\V2ih K^n^ »S» /un j^» 'ow Tyi (run 'ow ny^ ^om »^ 
10« DKB^ ojn py^ )no nn« .d^^o ^ju^o un3i vn «yno no«B^ ony^ 
«ynio ü,r:th now «\t nSe3 idw ^:ki^ m^DO o o^-n^ vn ony^ Sy3n 
ko^:k «ytio noon jko ^«n (rni^«^ 31 'o» jnom .«in So3 oa mrt 1313 
^^»3 [3yp ^T] «o^m ino ^3n^«i m^Dyn «3n3f »^ twit^o «yno frymo 
|t)i3 D^t^j ^0^:3 'ow nnK pi '»:n^S "»o: ^3n «ow jS«^e«p »TynioS .t^»3 
pm .»cp .Tyno^ .t^ ^^eion iy ^:» nj^n no«*«^ ly ^«0 jn^r ny inw 
rAiDo kS D«r pSc^n d^wd«^ K^n^ (pTH« Tjfo «ynioS iS^» 0^31 Tiy 
.rAKr3 mc nK'«3 f?ni djw .t^« y^io .rn ' nm^j -»d (pWKin^ ean 
130 iW t)«i .mn 13 S^3B^3 ^3 «yno nooi oan nTDD3 1:00 nS^iro la^oS 
.T3 yn3 Kf?T Kymo ^3 (»^ynin: no» pnem .13 o^p Kynion m p3 ,Tn 

.»Saan -npao »T»a »"sa rmpa 'on .rAoa (3 .dbp h*»] qn Wn mru .bv dm ((!> 
a-^iD m»o yor (.■> .-p ih^m => v^ri (7 .lopyra HjrnoV) ruoi6 .onm »»6 (a 
panjr .nrr an 'om (r .w nuina .(»lon) nan 'ow yph' (1 .3''^ o^» niaina .wna 
.»nwnnS »^aa .tniMinS (p .n-oio wh o e)N *nnie *r« »^m .ihm (d .a"p ira 

.irp 'D mna «ijrnru noie (» 



St3^ ino nnavü rh dSb^S [np j^kt jrai .rhp2 hv rwnh nh untr p^ 
my v^HTi üH) •D^O'» iW^i^ |tt^ i6r pnr JK' ^oS non mn "nrn jo nwT^ ' 

p n^a ^t: ^nao^ inpn^ ait^^ no»n dki .mjnat^a TioyS iS yn vmyh 

pcw rw TP pntt^m wo D^^cnn dk (^»ti ^3« .innrp^ ^Ktn 13^k nr üi 

n^a pco\Ttr jet f?3i ..wwf? iSnon^f? p» *3 ^«m nnawD rA dS«^*? m 

/naS mrr nvnS i:eo D^'»cnn cw rm^'u^ 3^ w nnawa rA cArS 

* no San nS TiopS a^^n uoo mann «6 om .nnnrr »Si ja .«wy^ vnSra 
ntn naia mryo j^Kny ii»i .nnavia ü)h^n rra \nn8' •ly pn jo vSp me^ 
ni^Sv jtt'^^ »Sk^ ya«?in f?y i^k^ noa rhy jp»] nipSoi .D^oann Toroa 
KSa D^b^ ntt^fne^ Dn»S wo« ^Ktr pait^j tnt^f? injnar ip^yo m if?^«i:^ o^o^ 
»3f03i wo no^^onoi^ wc»» nr f?aK .-viSk^? jrn vm j^pSo i^oS (fewr 
ryort^ nr« la^cS mn^^ iTa \Tr iro^» ^a nn» wi inyia«^ n« o^po 
:mviS 3^D niryS na nocS ^i»i p« prr m*« nao (ftn^oi neaS ktt 
OTTponann wipoa ipoifo rrn jawi .nf^m^i '.3 .ttJf .3^p MSü pt* 
\WH rw pi^oin n^o «rr m.wai poSi^n 
^0 ea "awaS ot« ^^a rarpo vriarr w^n nono nnw pj«toi VDipoa 
VW« «nn «Sr na nwth^ nnainaa iS B^nt^ ^ppnpo Sa nintn«Si vwweS 
rjiyo j03fp n« manS ja ptg^ipv i^n nnw ^»0 m .rnnn nrcw 
v\mh u:ivi ort anan«^ onipi inB^«S 0: anai ja jaun nry .poSc^n pT] 
•W3f ano «S« ^iw« n'»:TSo7 lania T:r« m . w ^a oan ^tj?o , -rn«S non 
^ra w:nn p ^a «vr Stoc oj ^a ^hv ^r\ S« ia Dwrrn dm r^nv poSrn 
n« ^rtcp^ ^j« ^a 101K1 laa Tyo ort n^o «Sr in« ny m /nB^« paS 
wo Sjn poSrn B^^Tpa rnnn ni^oru vw« «nn «S«^ na ja rmvh ^iiSo 
(jn^nB' ^pnpo Sa nnawaa nironm no^a nS jn^^ nn«S ean n« nS ana ja 
1003 la mm .npar S«i«^ SaSi «:to hy ^m ni^«n nnoi n^yo rra\ 
.«\n uSi^ ntt^nM ^ai «in Stdo 03 oan ^a loiS Span wir i«a nSpa 
■m« jnS 10« Dipon ^3pT wa iny n« lo^p no^i n« wm nt^«n nnn 
^S no«i ^3iSo «na jai ja nono m e: it monn nprmntt^ in«S ort ^rpo 
pSmo no Sjnr ^lan p« iS no« ^Sy la b^w noa i^yn S« «in S100 ca 
naiaS o^rnp lai D'»3"i«a n^tpoS u«]« ^a :^«o «:n anaav "[nny 
Sy JO01D nnyn nn\i (anjn Sy 7a« nr un^ ana jnoi«tr lorn ^Ty *a 
«101^« wnn 'e«i (7«co aiiS nn^S piowi lou^n n« pSoaoi jn^ian 
(pn^nB' nnyn n« j^Smoi lern n« j^o^^po onifpoi -nntt^o «p «^Syo 
S1D0 ean viw ^a Tyo oan nyo «fw m« lyr p^a jrio« -»o no Sy onyn 
nnr j^Sow «o^aS n^ (ijrSow «^•^ SiDo 'o«r oaa b^w nyn oy Pjioafo.mn 

jm^rw (* .«To nSoa "m rooS |3> i»^aan -npio nta »"» "npa inrn .rar {p 
•^33 .iTj^nr (0 ^*p »^» ntavw .mm stA (7 .»lun = mn (a .iS t»nr Vt» rw^ 
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nw ^33 üf nc» pf?n jwn jo «:^S }»p dwvkd^j 
TW nra pi^a p-npo p»Dp] |^w:n |*y ^3 .v .ts .hp .lOtt^ 1013 

via K^xno »S i^ora d^ jna n^OTK^: imb^ pit^^ SnK .nsSna ]n tW5ni^\'A 

a*)n nro 3i 10 na un cnna» n 'o 1rSJ^ n^ann irain« un^^^ 
aiKtt'^ lojfy 1D10 nnKt^ oa^Sy jn DDiya lon irnS» D33to«^ 
sn^ ' ."injDno hv i'^tynh) n» »'*)c)nh noiSym ni3 p"»?»?: min 
iSm vnn ^Son -[K^n^ .mm nna SaS pt^K^yn^K ^3oSo p3tn 
iDino^ ü:^n •i^3\nai ikd331 ro^a ^Son j^^arn .nan« ySy 
Bi^r^ ^Ki D^^ni^p im^n«^^ S«i .nynn S»i (ipaon ^» onra 
nni^n yau^ni h^»r\ d^di3»o .(pn^an mjf^ßjn fj^Din .kik^ t^ 
.0^5 vniSwtt'O inKn^' mnn» rnS» a*»»^^ .^^a» ain jprni .nnm 
rniryo i3tio^ -[na nipo \n* nn»n oann yn« u^nin« d31 
D^'»pn^ Dsn^öSm DDny^Di Dsnan Ssi .Dpo ^]aSo mawna r\:t^p 

:}»n7 nrnoo d^d: an io ia apy^ m no mS»t^ PP*!*^] 

jvh n*K «Si .•wäS vib^« iS rrnn nSr yaw pikn .röf .H^p .riDtt^ p^D 
rorpoi] (r«o »:n nunniSi .t^wkS nnawa iv^ 
TB'c» ^Ktt^ nan Sy ya«^: jainn ^[«n ijiotn int^nS nwn jaim npSne^ nvi 
npiS D*D^ hk^Sk' (rjK'^^KS«' pait'^n pai iiein »rrts vroyöS .T«n vi^w ^h 
^Kn^oHnnS no»i«oyiD pn pS^iano^« »h o^ToSn narpoi .viS«S jtr^i 
1^ wo» ^KB^ lat (pp^o^j ntt^Stt' jtt^^ «Stt^ paK'in*^ w^ kS«^ pat^iS 
iS wo^K nnaviD nir«' iS jw .wiA vik^« ih »nn k*?«^ pait^ini .S^a 
nya w»S iwr iown nana naSh ^a ir«n -[a .u^n» woS^ .d^:o noao 
naSa d^o^ ntt^Sr |tt^^ »Sr yait^jS non m nan pKtr ..töpäo »Si nmn 
nnpS j^yatt'i p^w «w .mn np^^o nan n k^t m non nan la r^ »h» 
a^n Dil ton ^Krn mmh jnn p 1^ f^«r nan nnt^pS yac^xm nijfon ^y 
j^Ktt^ l^io an no« Sra an [noK] (p^3[no] »jnD an jrno«i .uk^jt »^^tr 
("[Sjmo Sa» ('»htm ir« nan nan S'n^ «••? 'wi^ mjfon ^ niapS y^n^^ 
»S DK1 nnaina nS dSb^'«^ nj^ w«^» njt.rnaS iS }*»«^ ^«mi .d^oi^ ^cn 

.v'»n 1"» :oTBn Tiöj^n »^a (a A:h S"yi nn-u .SaS (3 .ymiy\ = ]»3wai (b 

(DT rwana vih yar^Sio) mj^wa fjtpn kS S"n .noan n^wa «|»o\n ^0 .a"p r» ru»an 
.njT'^n «Vira aroa "uwon »ini San iif nin ntpoi |d (1 .]nuaS «i'dvj du o 
lona ai. (p .»"aa mon ona» nSon .ona* nafSw (0 .wy r^ na» .iw»» lAw yaran (r 

AnnD = Smo (» .a'T^ ro oma .»ano 



171 D»iwjn niawn . 

rrSy n^>n arm (b'W»: vwn rwyos K^oim «o^^ nS^no iS^o»i im 
K3n K3'»^i «nf?uD WT3101 .Tro i:p npren »yiK ^tkoS rrSapi Kuotcnro 
.T^n^f?yi»n }»o i^^dki 'om mc»T n^ai jvo^oi w •nvM iS^w nVt» 
«f?^Kroio »hl »in «i«^k tiAt ^ko h^ .jn»' r^t jko p«^ ^31 rrVwrS 
vn«S A i^Ktt^ oT?K D'wt nnnpn wk^? Smo«? no^i itro^tn WK^ry pnD 
(5}orT3 ai 'D» Drm pno« ^an yrtr mn »Vi a-y» nS^no tnn pn )d 
KTo^S jrrjÄe n^o mm »piK xiin «r^p »h »naoo« pai iiom «nwr 
rvyih hpi niTo ision Ton^»ni nS^no «rm kV hipta nS^no jom an •odi 
öaB^^^^«r'no jona an 'oih la nmS ^ D^iyS wa «Sr ly wina'i 'ok 
mn »Vt j-y» ^«n Km .mrhn am ^j^ar »an pp^ioi mro jrpoo lA Jd» 
mayna n» pn w .mSn« laa ö^ontt^^^ ^»o -nmoV »rn p rrh n^tn . jrr 
manwi ^^ai [pm] am mop waw mh (a»an 'o» mna pnow troM 
mnarn «w »S nwwn nS^no mn »S K\n myßa nS^noi n»m nn .n»nK 
kS VT nvi WT »nS^«3 «naitn n»:w ninr K^wia ^lyaa p^n«^ »pn nw 
:nV^no »^1 pn*»n9o »na» »Sn »a\m .p^n»«^ [aT] nw 

jny pS neo^Ki ypp.pS fnm ^n» ^in .'»wi .n .W .tap aöV plD 
D^owM Tn»nai ^:a nn vt^ro m Va paun 
in. Va »ya*j^n ^:ai mn nna pnpSm aü'oS va pmo ^n» nn aVonD^ 
•»nna jvipSin ao^oS van j^S^k mnrf oy tjwni^^S »^i mn» ao^oS T[mQ 
»p jnna» naoi nn» 1^2 »n»io )S ^o-tfrtsn ny la^^a }^»5fn jno» mn 
]^»3fn pht m uh ^d p^^p j^nna» ip iS^» nnV »aSoi mh »aSon pn» 
^vi 31^^31 niö^n jS a^'»no •% ^no» ^rnn»i .parn »Sh* aiVh^i »S p *^ 
^w /»o »n »nn »y:n A^iMn mn nna ^cwik^^kS (iK^^ya »h p *3on 
pK 'o»n |»o n^»n »S w vtSidd no^ pSn iS pna j»p pm^o nn nvr 
^D3'»3a (DpAnV watt^ d^ow^ »nyora n^o^» na rn» Dp] jcpS »S^» pma 
.»^•nn ^:a cy Sa» i^-jmian »vt pa» ^t:2 rn» cy jap »pirt |maK 
])rvphn vnv j^n |w ^n» ^nn -[an? ]v6 n^»n »rm pn .'sn» no^ 
r^^Ki nne^»n »:a^no »V 'o»pn »vrm .»nan »nna pnn»» hpwh j^omro 
»yn»S nS pSon ^o»n ^3\m .^»[n] j^nn hnenDS jix »Sn nt^^c»» ^:on pn 
'»jrV »p^Dn [»Dp ^n] »inm mmnn "»jr Sy Vma iV^o^i mir »nrio T^anK 
Sy prr jnra nnS» mSnvi i^S^ooi pnS km nn momra pinn pn»n 
«yV2 »h 'OKpm m^:r oyo nne^pS -p^r »Sn nn»n ^mn jnr D^pSnn ^» 
Sm^S paw '('iphn nyhm ^ar nn »yi^n ^n iS^o»i »rnn» nna '»owir^S 
»naiSon ^rna par»i nn» oy momr iS i^w if?r »vt jno nn»r ym 
tj^pno Dino nno Sy |^oia it pa an 'ok (iKniu ^n Sy »n»yn» pnn vm 
i»S ^m» ''rio»n p^ai .»\n »nV^o w*? ^rn» r^o»n »:7a 'o» ^^a» mS 
p^hür\ ny »yrn »vin "»aiay jar Sai pn mS »mn »a^«n a-yw »^n »nS^D 



ov .ton 'Die (a .a^y vd My«iö .pm an 'om (3 .M"y n"» pts^ji .«mu imm (jb 
moa» .pAnS wa» onsvi» (0 .p»ya S''« .«»ya (7 .]Dm nSo norm «"aai »•e'^y-t-'o «p 

^w» an noH :Hn«M wn .a"y a^» nnna .irua in Sy (1 .a*^^ ro 



To: ^»V 1^ ««3''P ^ '"^^^^ ^3' w?' war ttn^r o-yK ito i3p »h 
(inv .tS nSr onn pno» pni .p to: ywS npSnoi 13 iwiS Sir (f)p 

"h 'W nrin jS k^o Kp ^kd u •mnb Sir y^« yarai wnoa ^S wij nn» ^ 
«roana naSm npfwro -[S jiwa-T jS ro Kp nn» ^Sp jow 

n^ n^^T ww pn :(:nD^nnyT3va^rr«i }»oi .i .TJf ,Dp .KDt^ p^D 

iodS h^tokS k^^k rvh n^^i .RrtS^o (7 Dir 3 «Si o'^nvir d^Sd3 >^Si nwa 

:»rrSttn .tctid ^p w «^ii3 Sp rmn 
pn .'S01 ppnp ittnn^ p» ^^r p^wtn .1 .rot .rcp .aov jö^'D 
HK pnS iT^.Kpmn^K D>ön no« «im wnn 

^^»h iro nnp» }o n^pjo^oS prnn Spa n»^ n^Si ^«s^ion phm hv^- 
lapm jvs m Sp m tron no« jnS y» (oipSnie^ )^n«n ^ktit a*pKi .rTW 
hVi «Kop^pntm ^3\n ^3) .npm n^S »^vt jtmnn iT^o p^n«^ ^ov. no3 ire 
«VI T? mpTi») TinSa «mp^nit^a »S» nS^mom anoni nnipni j*nn p ^^n 
?wn jA j^oi^ pSn np »n^Scoi »nwa ^»n (i»ran 'o» pncw .inS^no 
lA ^or npar ip irn mvoi n?« wi .nptn [yy] ^«n i^w p^o npm 
maprn jtfftn ^wn inS« «roa n^ian wi npm ^wn -[Sw )»a^o nptn ^wn 
(rjw ai 'OK p^io» iWT^ A p pnK'i pt^^nn awoa inapK^ po ASn o^on 
«no vn w •pnS«rn nW pap 'D»m .'Siai ^3d«^5 .pnn» ^ooA p^m» 
p-r 'DK kS w Sa» rr^h Smo nSmo ucSt pto nn -pnWn nS^w n^S 
nn3 (Di«^p To n^S 'O» onn jyie»! .p^mo. m nm Smo nptn3 vnn m 
nA 'OK ■T3poS mn ^Ko n^S pr Kptt^n K03ni3 iKn '»t^K 3iS «Ton 311 
'ir t«:3 \n3 ^3n3i Ki«n Knwatt^o '»jn on Ko^n nh wt ^^vtoS ff'S "vth 
.^nnoS ff»ST?3^K ^oi ^3n ^"»inoS n^S 73^k.kS^k 'Siai (p'3 '3 n 'r 'n »Sk 
rvh rw ^ko n^nn« ktcS .wt Kiia 31S (^nrK 3n n^S 'ok ^01 pnoKi 
^p^ntrt ^Kn 'ok ih pnoKT ^ko j^aAi /^vioS n^S ^a^K nA 'ok napoS 
K^n ^p n^S K^^ar kS n^^TT Knrn wn jo n^S n^^ kvt nvi vfn 
(fe^'OKp w lOK^ ^0 Hr\n .KTo^o pn n^S ^:no »h .kSo31 nip»3 nS^no 
w iTniat kSid3 ^noo kSi ^vioS inn |ko Sai ,pt mn kSi p^T woi 
Kn ^KVT nipiD3 nV^no ^kti 'o^n A^ki .^to rvh ^)no ^0 k^pt mn »S 'OK 
Pim^ Dn3T3 nS^no K^in kS jr*»« ^3i .nS^no k^ii mpo3 nS^no p3rK 
Krw3 KTiannK ^K nT?iK3 KpT3 Sptt^ (ypp 31 DAT jnoKT K%nn p:3 
^Kn pa .'S)3i v\nH Sn nA 'ok jon^ [nop fp] 3n n^opb Kn« n^Sn kVi 
ni«ei KpiKi n^:K3rvn n^^pK lo K\n nTwn pt np wi KnS^o Knaioi 

Kn«n on ,2'^ rap unna .nai ?vS n^ (j .a'^y i^ piruo ,p nai »»Sr (b 
««'da .Dwa (7 «natrnnD mru msini .rhmmn «-di nii o^Svn lo nmon (:i .k^m «ai 
lanon (r .a^'y n «|t or .Kran 'Dk (i .a*p t mna .ipSnr pnRn (o .ora 
DT jirvp *iD rvh 'DM (d .|Dru mh^m on «r^p n mna .tor an 'dm (p^nom =) 
ov .«VM a*i rrS DM (• ^^ M^a Mn MpM piB»n |^ M«3r oSv^Da (p .m*^ n'h (jt 
Jt^ M^D Mnna .pp an (p .mn |a noMpnan = 'DMpn »an (b .a^y n'^S «in 
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|3r!D Ä1M ^^«n 'o^nt ino »»'»i^o |ntMli nprrr nr« w» nt3j> pnsp «jt] 
pK n^^ «o^i ■pött' p^« ^S no« mf? «rat pro »ro« ^k -001 n^ Kmr 
»n^^o »na> .p 1^0 Kp dSkS 70 rrno m jtD C3i^»i ff mn mÄ^ ^^^^^^^'^^^ 
nnan ^«03 ^^n^oi lyno«^ pyoK^ j^pa «pT ?uye ^ ^^lantr^wS pi»i ^nm lir 
(ft(p) 1*? n*»» «nS^o «nm n^S «no^o^ |n n^nf? n^« ruo\io jUev rrS 

nwott^o pai nu:»T «n :(3D^tt^3 it^Stt^ j^wSi .0 .SX .T3p :rh^ pis 

»nh nn^« mvr »S iki niina «S^« joarr tut «S ^»mn .ruao n^S p:r.n »3 
(aiaro »Si nr didod b^irni aSn nb^sKO nniorsi^ pan rrno« hi »rhv^ 
nt D1000 iS^cw rwt^in nr« lapnn «Sr na •poa nu^otw^tt^ai ..'WKn aVn 

rnDnjf nr« 
:(7»n»b^Ktt^ nS^nn .'Si3i D3Kp.'':a iS^«tt^T pS^« KDÄ^KV 

'To*? pnDK'» pT] .'^131 (DK'ip «nabDK 'S\-n .K ,n5p tt^tr p*© 

. •lett'n hy2 'okt »3\n »W .«in »oya wS ^K:ne: an Ditt^ojwrm .'f?iai- 

«pT «in wyei n^n'^Sn )«ea ^tnei^S n^ait^^n nei^a pT^ j^on ^:« p« 

«7 ms» ^»1 ^«TöK'S n'»S wynp ^S panK^o nai wioo jnn -[Sp wrj?» 

:n^Sy mS n^»n wn nD\n nyiat^ vrts «S^» n^^vnS yaru S^a«^ 

^acr« WT wnn pan .'f?iai nnano w'i^Tipo .2 .Ä .Op .D» p^D 
paniroi n^iöK'S n^S S^eaon mroa iCK^n 7ya , 
(ipw ^h TO» )3fn n^ToS n^S n^S pana t^o t^pi pan njna«^ rrh 
■nmS Sw^ 'DW i^»o n ipa ^yn mr^K^ ^Sy p»Ki ya« ^Sy pw na« ^Vy 
n^S mSi^ n^oStt' na (rio^^ an 'o» |riow .ia nwiS Sia^ p« 'ow 'oam u 
•DiSa p^ip nn«S p« pS nSr ^Kts ito lipi pi loa ^»S Skiok^S ai ^ao 
n it^Ki ^TO 'h nn iS 'oki npiair iTan*? (pa^^n n\n pn npT^.pnn Syi 
Sya i^no kS w Sa« .la iimS Sia^ p« 'tsw 'oam la iiinS ^a^ 'ci« t«o 
^:«i ^S yatt^n 'ok dhd kS^« nD\n nyiai:^ miSn n« r^t^nb nrvut^ icrn 
«S^K .n^ro n^SiapS leit^n Sya hf n^Si wnn Sy nnSn t neit^ n» np» 
^SiapS niSo Sy n^S nnnn nyiai^ pja «niwa jraK^MS miSn n^tt^oi rvh ^3foo 
DK1 .DnD inyiaK^a rtr\^ rrhün to liptt^ [top fp] o-yw noNt njnaK^ n^ro 

hVi (a .3"p a"i moa» .ova «6r (3 .mn-uDn ]Jn inv«»o njna p nSön (fr 
kS nePM nwon »1310 |n rAMn nAon .»nitS^iw rhnn (7 .135^0 kS tti tw^ .-pima 
•3"!^ n^D »»jnm .H<3p RnaDD« (HfiDSm) 'S»m (0 .HnaooK »a^na natrnn nie p^npn 
ai :»n«H a"j? i^a «|T w .now an 'om (r /a nawo u pie pimo .pio iS noK (1 

/a mvD ':i p*ifi dt .a«>n rvn (d .Ma^an 




Twn a-yK "Dtt^ rvhprh pwiS rr^ jro^p ppor '*^ pvnn w m«^o i«^i 

Ofr:v icnntt^i ü^m ppoit^i pwi '«tri ,3 .Kit .ßp .»Stt^ 'p''D 

nyn orrjv p-rpcm mwn ^npo -ds pijnS pyoi^ ,tS 'Ok na )o »nVo 
^ yantt'^« ,tS '0« wi 'okt (3 »od ano ivck^S pwi .tV yanroi «in 

^hv fo«: Kim njnw ui monit^a ^n« [nop ^n] pwn 7p ^S p» iS ana 
ji»mra SiDp«^ wn nnn mw ^3 Dt« ua pow p ot?«i 3inn ,T3Tn »Si 
iS an3i pwn i^ |rui^ no m K^itpS j^ot^ rnn it« ^d rraio lan m p 
iT^ '0» ^31 p nit^yf? ^13^ mn momt^n onn« S^enSi in» "piara jna ie«? 
K^m «n^^D «n ^3 jrpn^ts «Si .n^S panK^^oT «in »in ^S yanit^^» ynyio 
pnn «Tjnm k3m iS^c» kS^» wioo «vina pyoi^ hy «iök^ pwn »Ta 
^S n^hi n^S anai »in »rnn» wioo ^^«n lo^oS {♦a^Sn 'pot^ hy do t»«? 
ntt^ pS «rya^o Kpi »n^^o «in (ama n:o\ioi monw «nna nyia«? -[f^y 
mwrnn^p lec^n Sya-Ti «NnpcDmio«: »n lo-o^i piD^oS p n^af? pib 
1^ ^onn^ö*' w nio\noT j^am ^h. Sinoa kS^« n^Jio\n7 wn jo n^S n^Si 
miDi:^ jnna -[S n^S nyiai^ »^a ^pt^^oS b^ n\cirm «na nn«ei nSp««^i 
.)7» »p »^ «wy» «n ^ ^a« ^S yan«^^« «S^« n^S '0«p «^ jipoi^i i-y«! 
«vina «t^e^n «a^« ^an pn lay^oS jn n^a^ pnS nc^n «jrnn «p pan 
lof? n^an^oi ■» p «iioo ^pic«T ««'«^n na n*»« «wye «\nm «aM «nS^o 
TAna«n [a-pj nnr ^n-« ^«n wa«S«^ 'ow nn f7^ma«SK' 'ow nn «mn poa 
ony cipoa yit^h )h no ^^a« '»«t npm ^jk^ nSa«T ^ti«^ w« ^uni «nt 
^Kni npm ^:i:^ nn^a«i nnaat iroi «\n ian3«ip«n^^ 'c« mn pno« «S 
mm pi» p« 1« jyiöi mm p» ^«nna«Ta n^y ^^ 7001 ^ana«T noKi 
jyiDi «n« mm *«ia«S pcii jya «Si wn *a ^-»«p mm «a\n nowai .piei 
«iwn «3^«n 11CN* ^«11 nr pa nnoa« «n«vö mo'» p^öi itim pia p« 
«fn yante^S pixi pio'»« «V«i hm «K^i^rf «a^S «nS*»» «n ^1 Sa« «iioo-r 
«pi pio^« ^«m «oS^TT Sm «B^t^n «a^« «nS^o «n «"Sro «S i«i po^« 
mow nm «00 ai «o^n^«i (pryt ai 'o« onn pno«i .njnatj^ p ^m^o 
ytr p« n\t^iiy ncno «an nrjn tnr na jrim .npiSS pj^ei K^nrS pajn» 
«n 17 nob (v?nptna ii nn nwiöTWi prt nai "urn npS nr^n npif? wj?» 
.n'»wn«t«co an 'o» nron (iinpmait nnyann-a itb« inpS d«i jam 
«nai iSt^ finS djw m« (rm«nemi ptn «na pno«n jnoa na^-ur pipD«i 
^S'»o ^:n ^ai ma: S^n« ^bvi« ^e^ w mo^^c -di^ «in i^nn yan n-a ib^o«n 
p«B^ (nnptn Sa pma jpiD^oS |S n^Sn ^S^o «a-«i .dS«S 70 nnc Ma pnp 

VI |n^ WBf^S pxnw T3 iSi3 poenr nao Sjn :nh»n nAbn »du p»Sin »Swa {b 

.3"^ ji"S mna .»nui6r 'ow rm (7 .nwMn Tipio inapa »"aa rnipa in nw ^13 la 
jiunomin (r .inpma innprro ♦"aa.inprm ,nnpwia(i .ie*jr i'o »nna .Tat an »öie ^0 

/i nawD 'i pifi mna .npm Sa (d .nwimTjn »*aa 
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.tV wS^eao iS^c» ^»T «ytioT nmrS 'O» «yno -©»o tot |«o «ym 

«oS» 'CK ^K Diw iino n^jrnesi o^rm »Trt\ /pi» ^piSo^ "no Sa ij« ny 
pjiDa }wti^pK-n .»yivD S^exa kSi oyT»o ^jtto «S »0» wwai ^S^o ^ana 
D^^p Diw.'w joT Sa »VI pn dS^S »pnio wnn Swan pvräro »S wfrixp 
.TnjnoT «nS^o «man^oi «d:w »pfj pSno^D ^» Sa» .»pnvD wui S^a »S 
»piio «vin S^öa ^»11 ^ratS p^^o^^pi »yncS mSöa uinSi fiDp «^t] laio"! 
(f)D^i^j ^ö^:a 'ow nn» pi cnn pnn jrnm .SiöKa .TSwa? o^a^t na Sa« 
»op m;nioS ,tS S^oaoT ny »loaa WK^nci ^3» nvii loiri^ ly inik pia 
PTKi D^oitt^a inw pia wn |OT«^annS viw (^pia«? iS^m j)m i^n pvS 
Djwa iS^o» wTioS .TnS^ea 'o»*.w «ö-: D^^p^o »S nyvio id«o la p 
(jpioti^S rrafo laoT riptm »no:a jno» «n ^o: »nai .'ok «n jtn Siea 

• rp^So :(7r3 :\}yro "»-na ^»m D^oan nai /• 

nnoo 5?o»3 i:j nit'O ai la- cnia» n 'o iirt^i |^S^» KJIKVflW 
ntt^o n '0 «jn^e »a^K^n Ka»D di^o »aijo nn»a oaxp 

.'Siai «:oTpS ipo: yo»a n 'o na nan 

poK'o ivn nap pitn : Td n : 'Siai n^ano |ni^o npiSn .K .33p .iSw Itro 
7»aS y^n pyou' mn »7 q» jnn • jn «in ^a .'Siai 
HTDO IT m a^^nw »Sit^a mry iJira »S» lama it^» TOya naon n» 
niSynSvSy j^w in iSu^a jawi nwai nmn no^^pwwtnn m^aoni mmr^ 
StDa .Tn iDon ^ai pT] n\n mpe npo ^a nS^a Dwn niSana dki .lar 
nama iit »S (iiran n» mSon ir:«' nwa 'you' ^Ta nwSn nwa D^om 
üy pyou' ntt^;«' msoim .n^n tw«^ ^jbo mnoa woo iw«^ »Si mn 
D^:owa njo^ «Si naSa noijnn 'yß«' vSy a^^n Dion n» iS nS^a »Si pun 
D» o r«n w "jai .inyio »Si^ n^an -üma ma pwi wre^i ptsia »S^k 
lai^n^ynS pwi Sy p nj^oS Tay »S pwm »-üäS- »o^p «S lamn rtnw* 
'0» (r^ono ia p|Dv ai 'c» n^arr n» mSon pyS pnoK^JT»! .JWOvS 
DA10 w (pnr:n jS ro Np ^»o 'hm iTan "urna -nn nomr dt» }oni an 
n» mSm |»öa [pw] ai »on "ovio ia p|Dr an jryoK^Hi »\in .'Swi «:o» mn 
(ijHMSn pa pyou' Ssf» myoni^ ßT?«i ^o»i mSm |»öa wS ^^»n Sa» .n^an 

.'♦ nsB^B 'T p'iD ntaina .]»WD«r ^S»m (3 .«"j^ vp nwa» .ova »oua 'öw nn» ]3i (fe 
]vS:inS5?i .ntn oipea to nrnwn nn'iin j^im vh (7 .»"y n*D nnm .jnorS m»o (a 
^V :iSn d:i /Ht onoaipD '« p»D p^nj^n mS neion (0 .t^'nn» ]ö«oS Tvn t t^ 0«^ 
M^n 1S10 moa m p^oo nuo^ ?»nn» ]SnS oSw <n— a) innn o^nan o»»»Dn nrSr 
wr .»ov» na b|oi» an 'öm (r .a nsc^o 'n pne «jn» .n»an nn mSon (1 .pvinn 



•Tjmo WD^ae w^no idot jko ^»n (ftntw ai 'ok ]noH ph^.S^BKa 
KO^m mo ^3fTw n^^Djn »ynar «S »e^U'o S^»3 ^^30 w wno p'V] 
njm TotTtt^ ny ^»0 jnv ip w» pcw ^jn-: p d« jS u^o «p ..tSid3 "huc^ 

frtt3DT iy ipT^ f?3 MD'»: }^nn»D kSt |:3i T:n:i .^ea cnnana im« j^^mdä^^i 
^rni len .tiw vi^o j^pcn ^ymoi ttiot ^ynoi ^wni 7"no Sa Sjra 
^3UtS itS p:«i K3\n Sa« .wtio -T^^y anroS «3^f? i3i3fiS K^r« yn»3T 
^S D^i» Kp "iht ''^^rti^h 'BAT w^no too^oS ,tS n^K ^on rrS ^ätt :-y« 
KOiw pn |o wr^^n «p i.to ^:t3tS ^S »rr: »h wki maSo »jn« rrS "mth 
Kfn^D «S» .Twpfcn nnoa «Sn pD'^OTip ^S^o «jido »pi ^h pT?n^o kVi 
KnnS npio»S WTD^ »d:w pSnD^o idi D3w "pruD'KnyB^S rrS «rm »pT 
.TT )o ^»jrwS nS wp^poi ,Tro »:S^pi^n d^ot \TSy w-nno .tt p kjhk 
/i^T ,TD:wa .T3 i^yn^ nnu^ wmNi jn «3^110 'h lam 10 wn lavia jya 
jiTT nntt^ p» rra a^na kSt »pto Sa (^^pa-u ^10« pnowi jrn »i.t 
nS: (a«:noT wn w ^»on »y^io »in »jvno wS k^:Sot .TD)wa fra 
WTC kS^ki .»d:w pan ,Ta ana^oS 712? «S »oSnt .«vt «oSpa «nS^o 
jiaa d^:kt »a\n «an mo ^:^at» [aop ^i] »y^io f«na «S «ai '«3«n "»ran 
.Trat «PTD TDO kSi pn ^r»r«S ina d:i« \'tid:» ^ni .(7«dt)ot .neT^o 
pn .T^n 'S\T (o«an 'o« pnown |unn.nKS ühish So»^ »Si |u^« ^rat 
1D0T Ka\n SaK ^ipoi io: rvom aj«T »in «iKao »nSti YPi /rat .Tra: 
(iHSKoS iT^Sn ^aKöT .nt^oa ^:poi lo: »Si .n^nyT k^."?: ,tS lanai «yno 
«nSpK^«« cnm j«o »yTO 'isS *» 'c«t wp am .Toye pino-r pti »iKraa 
pp7i ^rat ppSi ."rat .Trat pn (p.tSä 'o«t .ToyeS wvt an onn to«? 
DTTP r.i .iS^nn «ojwa inayn^oT .tk^wk .TiKra« Syi ^rat Sjn (rSira 
vh^ WK^no laai ..iinoa. «Si ^J,na «S t^tio Sie^a «iök^i «ddiöo wSt 
.nno lera nSi nao neu^a nS ^^«ini ^to Sie^a ana^oS n.iK'S jviS mSi 
'OK^ai .««m ^To Sa n-S'^eai mi^aamS 'oxna «S^K^.TiKra« i»t^a «Si 
KSiiana wu^kS «i.n duk »S^k j^an^ai ^nio Sa mS^eai laina laio viS 
mSnaa viS 'o*n ^t?» du» ^w .tS ^:no »S »jnio noo ^k lana «S K3I^ 
in.n.iaT jva Tno Sa f)iD ny ^jmo i^'o j^pcn ^ymei ^ynien ^ynioi ^tio Sa 
S^»«a kS p.i a^n«a [aT] (p«Si pa.i icoS '»0: wn'»» ^:iatS D^r«n d:ik 
|^a.nai .oyTO pii^ .nnwöt^a a'^na^wT '»ynio Siea dji»S .tS ^no «Si nym 
(TDKina an 'o« pne«n Kp.n Sy jraooi wS i^onpn )»o nay ^3.11 )m »p 
ai 'OK irio« nj^oi .(>}»i,wS .Ti«onSi .tS ^sdoo ,t.t ,tS ^ti»! ucS "»k 
|Su p^a .TTV j^Toyei .TK1 jn""Nn .t«i w^aw )Sia «m ^S 'o»'jon: 

or .lunoTi (: .n"j^ tD »ina .»jrnrD nö» (3 ,yy »'o i^a^ ^bw an 'öh (b 

»tfia .Han 'DH (0 .(■!) *Saan toso n»a rmpa nn niM .hdtibt (7 .urunDii nn«» 
.a^y DV mna .»b»bS rp'Sn »awn (1 --"J^ t"o D^aan nifn ,irwSn Rn^ie on «»"y n^'o 
nw .«Si (D .'jrno '^^o «|*dwiS Tim ,pSn oipo »«aa moa nmn nSon »nn» .SiB»a (r 
mm nmffh nn^n ow .]mnBf^ (» ,yy ro mna .lorra an 'oh (p f ftoa »"aa nn 
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s:« ^ynio Siö'^aS "ino ^ö: psn n^n d^wkt n^oS «yno ^jhöt ^3\n ^rr 
S^ea «cp WTO "iDo DN »bn p Sd nrnD -n» ^ko «in }3t p^Di .«cjw 
^oi pn wnn« «jn^o ^nsoS .t^ n*K -SieaS o^ari^« ^«i ^^^o ^:na rrS 
no San «Sn pS-^oa «.t niDo««''i '»niDCtt^ 7^10 ^5i kS'»« rro mn «S^k 
i^ncn no n^D:i»» K>mo arD^öS ••SitsaS o^^no td .tS n^«i |wtn arc«^ 
^Siea^ H'DiN sSt ry» iiyi /S^o ^3n Sdi '•ptiot ^nio pi ^dq 'rhtyi j^a 
nKOU'a n^anD^oS wn:o T3j;n\n jva n^S layi n^oa ,TDi« »Si th» 
^wn .Ta ^aSo^o «^i jnnirDi n^S i^ana .Tnyi K^ai ^no »nctt^T »00*01 
ainan ah icoS "hk 7110 "»SioaS irn^oa o^in-» «St rj?w «yno htto 
,Ta ^a-So*« "K -j?n:o p")?] S^o^aa ''aiSe\sS jnsf »o^n aT^i .wwo .th'» 
«5?-no n^ymo ^wn xin kö:ik '•S'o -in Saai jvai .avian «S lo-oS S-air ^0 
iTSwryT^ nSt '»KOKrS*» ip-ya n\s KoSm .oSipS Soai (fe'oi «^:d Kf?i 
nnu' ^anx u^noSi (3TKn ta nirnnSi «nS-oa wV nrn«? «3to mao^S 
"tt^noS wranan ^ko nS^n .nnj« incS »^cmi ^yiio Sie^aa ^aiSo^nf? 
^pwT ^ynici ^v'iTCT -y-nei 7T0 Sio^a ana^oS n^oi^^a ppn-KT ^«m paS 
»jnwn miro ^S-c (a'S^« mir» n« inaoit' SyaS .TPpwS |pn^w '»p'TO w^e 
d^:n »Sna .Toa: pTon |koi nnSa n:noi oaa «S» ^jno »b oiwa »^ 
.Ta d^:kb nh -yiio S^iO^a «nora a'Tia (7«^'» »rin^o tikt «d:w ^JiaA 
|nnK> ^rar kS'^n ^raia ip^y Sa ^oj«b «S 71101 «oS» naie loo ^m .ojrre 
.Tccn'^ST ^opi «noi^ n^S aina^n ^opi poi^S n^no aMKn jawi Sa« .p»^pi 
iot^''jiScS .tS wama «pTD^TV vn pnS 'osi nno '»opKjmo •too Kpi« . 
kS"« .Tn-jpsi nno: nSt N:a*na Kp "«nyio «Si n-iSo KyiK hv njno 
«nti^n na N:anin «nS-o dik^o ,t5 ^^lyosSi waTiai «p «jNTpwnTof? 
[a"Dp p|T] n^S ^:Np nSi «in Soa n-S s^a'^ran «noin ^S lani uvüi m^n^^ 
Ta pimo nno lott^ p-cwn ry« nsrnniina xyno nni^ j'^aniai oyTO 
7T0 V.o^a n:no no^^a xn^ nSu^ naSai .tS Soaoi kj;to pn *n« pi?c«^ 
.n:no lott^ c^-poi iy?To Kinn S^oa '»pTo S^o^a n^no no^^a a-na '•« SaK 
la «S-N n^no notc^a tt50 Sio^a ana^oS n:no lott^ n^S pnS n^S -[aSini 
,tS ia.T laina inS 'o« -ni /^to Sa n-'S^oa u^iTca n:no jnun inS ,(D'eK 
ana-oS pnS n-S -yTO rr'S'oa inS 'o« kSi «nsian -iKip^S Saa n:no noB^. 
Kp mu'S inS 'ONT tk^itc pam .»j;tct »pTO sa*«i '•ptä Sio^a rrSy 
n? «:t^nsoT ndS^o ^«a^Sa n-«") n-jSo «yiNa n:no -^oi^ ^;SoS «ja^nna 
N^Do Np N5?T0 pm ^t^iitS Nn-npT "Koa K^Sn wa^/ian niioi ^a.i nna 
TVTO ^isM ^a *o: pa.T km n:no wS ^Knyn «^Sro sSt noan pa^oiip 
^:«p pS -[21 -ja Tay na sn Knjno n^S «r:poi wno: pan n.wS 'ON-t n«:n7 
"S lam laina k^to pnn pa-onip «noo Npi "jai "ja n^ay na «S^r opio 
iDon }No Ko^: p:j?S ^0: pi .-•»wm ^to pS^oa "Kom ^to S^oao nai 
n-S S^oao '»«i nj;to n-pTo n^^na n^iiu^S pai n^SioaS pa nynü tSf 

n3(o .hS 'X = hS»« (7 .pS^x z= »^*H .nma = nun na (3 ?Sd3DT (fr 

.'om na «^aa /dm 
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.tS ^pm] pM [Dp Pjt] ^3fn [^3]« üh^ p:: nun -»pr: f?:«' f\nTir\ iwn ,t3 
D^cSi^ ine^ |*:5?Si .|ru nS i[un Syaj .ts a*'»nc nS pncn litten |c pr:S 
n^ya^K|rpici .^MK^an Sy "tm \yo pie^sn |ö [?n^3jS] y%nc Np p^:ni^ 
«r^ Kn kSi «3-n» «r^c »n »^ »e^Ki jnj n 'c^n n^n ^nt pa-i no^k 
Key p^n ^)\i^rnt^ dii^o ' man SynS MntsB |:[m] .nK^ii^o pi .'^i:^ Nan» 
neSni^^o n^;^Ni in« -[S p^ioi i^od Sd wS pir:S n'h 'o«i «in wnnx 
.K3öSnK'''o N^nsK^on t^yn Sdö n^f? 'cni pnNn s^n nbi: nn «Dn Sns nn "«ro 
nnt 'Koa "nan SjraS jn: n n^S a^^no «Sn Kin cnn |n: n 'C'x n^ya ^» 
n^nnai^K rv*h 'on-t sS^k man Sya hy "^ihn'^h rrh n'»Sn f)nnn ne^n Sy n-S 
p"w ira tS 'OK "jfo ^e »an Sax p^Nn «in -ni^ prn ip^yi ■]i'»aa -«ninS 
(i^aSin (^n'^S^Saa pio*»«! n-^Sia D-oSu^n iii^ koSnt pn« nS pic^K 
pnon »in w«'^^ |nn Knyoi^i .-nu^n ^y n-n^«T ^km (7}mo*K a^^nc «S 
w^t nonSo nav irNi mi^ao nau np^Tnt^ mm «ai 'o« pai ^di: «pm 
onSi ^-»«in «omn ino onb K^ao icanci iK^a ^aw pir: n-S «anarx nein 
^0^0 ^Jtt^ l^n }oi .|S i^q Kp dhS *n^^: »in itt^a S^aNi «in «na"^n Ki^K^an 
Hphü ^3\n pT] nonte nai: ir«i 'öNpn »in ^b^x -ino |S N^tt^p mn vniy: 
.[nci]D lon'^K «a%n n^S «anar« neio e^pn [-njyi .cn^o pr: "awn «nyn 
»noa Kp^ny KnDi3 pna«'« p-j«'] noa joi neiD len-« «an «rc« mn wm 
Kn «a-na pam /-nnS iisi^ ^oyon ry« «iSn wnk^^S |o n^JKi^^^ ^^i^on 
San mit^ao pw ^arn nSriro ^S^Sjn '•dv n^ np^ni^ mm «an 'on .NnyeK^ 
Kaniö3f"« HBiD «am «n-^ep irn nonS -iBancm nira Saw piT-i-n nmo\so «S 
'OHn 1^ rt3 «p on^ m'»^« n« it?a nSa« n« p^ro n^S «o'^S «ömn inö irh 

:ni:a mBa "S n^« ^o «j« maaS m« "»«ö^ on^ pT: n*^ 
jTTn «d:i«« «yTie idot j«o ^"«n .'«k^i .t .V ta& -xrp .n^^t^ |ö^D 
^o:n*D:«i -ymo ^'tsa djk:^ d^w n-S 'ö«i 

n'»S n''« «n-o «r:n «S i« «op «yiio idb^oS «Sio-a '•'»«n S710 *o ^"cai 
«S w «pme '»wm «op «viw ^SiöaS nT:«"n td:vs n^a •»jm'J«^'» n''ana^öS 
^ymei ^"«^m ^ymö Sai pna amai «i^^n ^«015^ pp^na pn %to 
^niDöK^ ^ymo Sa 5)10 nv ^ymo iro ppen '•vmoi ^ynei 
|ina pSeaon ^^«k^^S Saa itt^ayc o^nSo-a iidoS ":« n^nyi^i 
^«n «nS^[o «n] irpm *«op'T |inmym jS «'»Sr« /^«jm ^yno pai 
^^ ^im [*^Dpfinj n^jmc« «pnio nDOpo]7 n^S n^«m Söa «viio dj« S^aa 
^S^t3 ^:n ^a •»« w Sa« .[Soa] «n^ miottK^ «yniöi «S^« '0« i«S "« 
^« .«nS^«tr «an «A n^« pa .71^0 Sa pS "»Soa n^S anai pai irpm 
pai irpm ^h'ü ^3n Sa «löK^a ana^oS ^0: n'D2H) n^ea i^r« D31«#c^:« 
n^a irm«i «rno n^Sianai «oii« -«na j-yin ^K'«r« '»yr.cni^^w n^S anai 
»2srm D1J« «m «ymo ^«in «Sn «nyi« «pSo *o pi p ana^eS n^D:«! 

«ytio n^Tio «S^« pn 'p« 'pSo n^a Dr«n -Toa rvh jry^no ^a\n nneB 

• ' — 

.n»SiAD3 (3 .p"nD»HnSynm »no "«ran ]o niaA a»»nö lep nöHon •Tiy'Cf »Sim (b 
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hy2 lAi on nh rsvw Hh\ m nh lao: i:w ^«r »S 'ow wyoa Kvt naon 
}o ^anno »Si i^nDi |n .t3 n^h nona lu^po ^«ty pS -lOw »3»nr tno 
^jno Kran B^nai |n via n"»»! lann^e (^niaai d^cSb^ SaK '^a Spo nVyei 
|ai TaSa im k^^n "»ktj? ja 'o« «S 'ow {yncn ja ^m^ na« ncio» nS 
'o«p -»13 jrnoKi .naSa nwa k^k i^nai pa niaT*? nao »^ ^«iy jai ^kot 
^H nwa noi .(o:p f)T] (^nnK^n D^Sya jioö j^k ko^kt o^oSt^ ^cvo*? 
tttfyo '»eiyoS Jim" n 'Cn »^a^o d'^o^U' «in ^wü nnoK omo (ivnmp 
D^Sya poo "»»ty jaS jSia iiDaii d^oSk^hi^ (3^»di ja ^or na« lao »eS«T 
'o»p naSa iwa »h» »m jrt^poi .naoj u"««' kvi wpoi d^t30ji ju^k 
j:narR kSi K^K^p jrpD«i ."«dt ja -dv na» 'c«p ^oj D'»o'?i^nB^ nno»p ^rm 
^.«St «an 'OKI nh^yti jna j^kk^ d^dd: j*n'':no y^yh jmm KpiTo nanwi 
D-D3i n^^o cnaj"» "ko «S^» KCp Koye ^a nS^o jna j^kk^ ü^^y ^"^w^nh 
enn ^Da: w»« "m n^^o D.T'^ya jiooa j\Htt^ nciSa nS^pa j^i onaj^jw 
jnnf? Kpii'»o jrna«'« kSi '»e: j^Sin w evin ^oa: "an^S ja^K^pm .yhv^ loiSa 
»nye«' Sai D-awKi jb jrö^p: j-^am .«an «oye S'-ea «S ja c'Tni trrp 
KpiTo n^ mai^o »o^n p7 nt« Knarn jri^ip *wn »S »•K^ipa »pVoi 
pin «ep (DKoyts o low kd^kt KoSya »:»t^'»7e jri^pT «n ^a ja«' Sai 
p^H o^Spa "03^: nS^o jna yt^^ cit^np »ofi»T nS^o jna j^»t^ 'o»i irin 
pnm .nS^o jna ynit^ d^ds: ertn -dd^S vi:Kipi »)n pi n? io^oS Ka^tn 
K%n «am «nyou^i pwa j^a^''ni:^ o^K^ip «a^»n Kop «oya yyh jw •>« 
«op «oyen yi^nh nS^o jn jna j*»« nVj?» jna j^««' ^«o 'ö»n Kvn 
^^«m . jnnio^KC navi irNi jwao naw ip^:nt^ [a-p] d^oSk^, »an 'OKpi n^n^K 
j^rn "Dij an ^ai kiomi .«p "ktj; jai -S^San -dv "n »opöi »yhii »nts^o 
kS Sa« jwac pw '»srn cSnit^e "^•»S^n "or "i nanS ip^tni^ d^o^i^ »an 'CH 
ira ma^^ »any «S mS jrcpici ^pSo maaS jnio"« ]y^pü\ .jttio^ko 
'owpw •3rno Iran lon d«i nii^n n« j^öu^k^ «ai 'ö«p ^an jnnwK'TOja 
noano nn« nnu' pwn ^srn (incin jn^ö'^Nn i::3 in« ii^a •»*? jn p^h 
n«i3 nn:S j-'anp jnio'»«m o^oSirn nivi3 öntt^: nt «aro^ .i^Sn jn^s^na 
«in p^tcm c^oWn nS^a« min: j'cnu^ (rjci «in ni^3n n« pnn S3i«i 
Hnvt^ «nS «31 nie« j«03 jrtt^p«i .c^o^K^n «^anS jiidw «int^ icano 
jfii '11 «m .JJ311 «a^S« nh) jn: 'ii «a^^« »h «-^do «pi jrrn «p «^i 
j'3m .'h^^^ D'^n hv2 nsS ii^3n n« (p^niK^ int^ nSyoS nui3Tnr it j:an 
tsciTöa icnw iwn je pw -3^3 «S^« pnn ni iii^^ j^ri «p «S j:3i nit^iro 
j"« icnii^ iiK^n je i^ -»wi j-«k^ ne S3« nrc iS '•Witt' ne «vn on 11»^ 
i3Vi^mip Sc:i mn Sy3 ein «01: n3D «pi nan Sya n« 13 j^a^^no 
TO3 p:: "yn i««' 3^'»nc «p «an jpn«i3 «311 «St« «Si «m «nS^o wb 
3^^no «Si nn''C3 n3n SysS n^S a^Mei j-^rn j« m .maaS iSyB^ jnio^« 

= nöin .H0j?B3 = Höjra «3 (^ .»nptr Kn»H ntn .vjtmpep V'» .vj«mp ]«k (7 .»nwn 
u'3B^ *K"j? ;i"3 »öp Maa .tp-iBP nw (0 .proa »'/3a »on .(|mdi =) pi (r .r\ühv76 

Tiwn HDSnn u rroT» oipon rrSyoS wroa kS n npnjma 



wna K31B0 iDTTKi pcSi^S iDo^KT ]Ht2^ ,Tn'»a |o Djno 3':rKn j«o pyS 

jrioKi .(jnS^yo Dn3 ^Htt^ ü'ü^y |m «m ,i .itt .na .2p .i^tt^ p'^D 

n^^yo |na y» 'OKpio .p^jnöi xpo^o ny «mi «tt^n^o nu^noS jvt'W 
n'o» wn )»o j^pw pn n^^rro nS^o ü-p f?a« t^ipn »iw.no noSkt 
^T3i i:ieB jntt^ D^p D^i^ip mmS "»^n ^yo nSyoi »'•jm "S^Sn ^dv n pv 
D^tt^npa ponrip ^rnpa [mp p|n] p ipSna irnpon pm «m ^S^'?:.'! "»ov n 
on^np -lao ^^^f?an ^dv n A^»i ^S^Sin 'dv "13 nSi |«o3 nK^mpö nr« D^Sp * 
^f?^^jn ^w^ 1 •«» ^D ^S^S:n ^or hd so^n iS^o» (tkp rfSya -d:: D^Sp . 
^am »pnüa |nWb^2K: «p ^3 rm'^fw nn«S Sa« d'^'tto (7 »in D"^Sy3 ^cb3 
^^"San ^Dv n 'ok tränen mo»r o\t }rt^pö nm .nu^tipo nr« 13 tt^nponi 
»VW1 ^n D10 Spm ^n D^en wk jnsio 1133 pm ü'hv2 ^03: o'^Sp D^K^np«^ 
m3M nh« utt' »f? ms« 13 ftnn '0« |em m 'oki nt^Nn n» 13 j^u^npoi 
n*3tt^ }ot3 f?3K (pn^an^^3T ü^in^h^nh d'h nynh ^n kS-t |r3n njn p3 
nm^ '^3 f?j?o n^yoi pm 31S »y\ :vy*nm nh nynh "»Tm üy K^npon 
p»S njfTO 11333 Kr3Ki ^Jt^oi '»f?'''?in "or n n3T ijioo jn«^ o^Sp o-t^np 
.Hhnhnnoh p i»3 D«i3y D^o^onp dn '0>n pyoK^ m n''3^SKi jrp^Dj? 
p3 ^n D^on 11333 ni3» 13 n3i 'ok pn: 311N 'h'h:r\ -dv n rSo in-o 
^S^f?an ^DV nS n^S- ri^3D mm .ni^»n n« 13 yrt^yü yn ny K^ipon n''3«' 
»^i|r3ipnN rht ^^'•^an "»or m »^31 -:iro mn «in D-^Sys peo o^-noi 
jrioappoi^'ii «3^Sni p»S mnn3 11333 p^^no^ ncpi» (ikS'n pn ^w 
^JKK^ »S^« »in pm i^picoi .Kin o'-Sys poo ^n ii33ni^ -dv n i3Dp »Sn 
ni3iS '^^3 nSyoi noi: .onn» p^y] d'^P D^iripo njin3 ni^no S31 1133 
nth irtT\ (rK'iion rtmrt p /rS^n -or '1 n3i i:ico jmt^ c^^p CK^np 
jm^ D'^npntt^ nio:»S 'pc3 (p'ej;3«'m3i "op ""»s SycnSyoi »:cni 3n3i ^S 
j3rntt^ Dtt'fcn tt^oim ]y »in 3^'^n y3K'ii jns ii^3n3 di» rn3 d» "»^ nvs^h 
vh '01» (p^»Di |3 -Dv n3» c'^oSift'n n» ni3iS 'oi» '»»ty f3 D''Sy3 |ioo3 
h^ ür\ü '0»p '»^^711 ^01^ n ntPiTo p3n .13^3 11333 »S» "»ry p ie» 
»^ 'CKp rp^«Di p ^01^ n3»i ü'üh^ 'o»pi m^y rSo -»ry pi o^Sp o^tt^ip 
-m^ 1» rSon -^»v p »^ino^ frn»i 13^3 1133 ni3iS »S» wy ' p 'o» 
»nrn jrtt'p»i .«'n3i p in3 n-'S o-u^ip S3 koS»i o^o^t^ 'o»pi ••S^Sjn 
jry3^o 1133 uieo nio» pii^i nm ncum d^3D3i ns^oo p^iye }mr d^oSi^^ nei 
mcn »S *o»: 11333 (\vr:m '»31 K^nsi |n m3 n^^i lu^yo ^oiyoS pnr '1 'o» 



'n piB Hüp .nS^D ona ]»iw o^oaa (3 /t nipn onpn iioys rh^h nni (f) 
»"33 .rrua (0 .H»n »'^aa .mn (7 .yy s"» ejn mt .ina r\^hi «in n^^jro (a .0 
innsya (0 .«mon «ni»© Vth rw^ .«nnon nwn^ (r .kSik »"aa .hS»m (1 -n^^vo 
.Hurna) = inani »a) (» .mnDn ]a ^w Man : lenm ov .»moi ]a »m» nan (p .pipca 



161 D'iiwn nui^fi . • 

»n^i ?no* if ttnom «nyoB^ «poö id (frKraii «n« an na ^r^ mnoa 
nöK MDD an .Toa^i» «ran» ^anan ny b« ai ia .T^n ,Tm:o%na ipn rrS 
no ^oi pnotn ..Tro pim a« ^«n ^S^e ^n %i^ia .Kn^na« jK^nnoi np 
.tS 'OK «narn »m «laa »n »en ia ^c«i 'cki -[S iiaö (jKa»» b^täw 
..Tnj;iKaeDK^''an.n''nj;T «aoo onn .»rffr k^ «navn »rm «p «na: ht\ 
Kanv Nai 'o» D^ioS nanat nr« i: in^ 'o» hioi: -la Ka» "n .TöpS nvA«^ 
iS^cKT pnoa ..Tnpi »aöD nS «an n^nyi »aoD nnn d-:cS ^:cSi d^»^ 
na npi^S j-kk^ «ma jrto» »n nu^iTa n^S nf^cn Na\'n ^iKp «S ^nn 
^pco Djn'^o n^a npiSS n^S nmi^a ypipi nou n^S Son a« "^«m oAa 
nna mm pM o ^e^^p jan oipoa vnri Tpio:n^ n^S n-» mn «Si ^ko 

. :^^na nr^T\ *« poö ^ 

j5 poca jvott' }yö jawi '«n .[wp r]i] .n .ir .Tfi .B -p :if?ttr ]o^d 
pano n3?iar n^ja^ni Saa j^yeir noai jai 

n^«i (^tSj; ip-'i '•yiani^"«^ jawi wa «7 Sipr-ii yanr^ii jawi« naoK 
KnKpy jo n-Sp piiöi jNO San Kiwu^nS ^ij^^Nm dSvo y^riB^'» tf^n J»p 
n^S r\'H ^Ki .kS ik n^S n^« dtid onn «ya «yi^ hv yant^Ki dwo nöK 
n^KT |N0 loai jai ja pyor hy jytD pwn «rn ^ai »n^Sß^^ laio onno o\n 
'Kya '») .wmn »am w (7%ti \t n-a noai d^tö \tiVp pi ja^»nS n^S 
KnonnxS nS ycrn ny Nni^^:a ^aa «noinNi wrya jvob^ ^t^ |3W1 
Kii^ai jon nvT "k «nr-^a ^aS n^^in-^NS n^S n^S ^»i .»S w n^S n^» *o 
n^S pa^^nö ^o poi ^«i .»S w n^S n^» ^ö pc^eS pyer Dp ^onn«S wai 
n^n'^a jo n^S na«n jno p« »oi^ n:j;ö Sa jai .«S w yei^n np an^oS n^S 
TB^m j«o jai .kS w ono ein n-önn»S n"? n^x y)r rr« n^a- wm n*o 
n-S n'-S ^»1 .nS w dhd ein {"»an Sy ,tS n^« (dk:öwS n^ioon tt «^r» 
«a^S« «Ta }nn .kS w n^S n^« ^o yn^ kS ^« Tii^n ynn «a\T ^S*ö ^an * 
.wn p n^S n*» Sipit^^Si r^in r^^tr-S io»i no^n 'lait' a^^n^an 'o«n j«o1 
hy n*a -nioi^S «nKöiSi (rKprc*» p n-a (in^S j-ana ^••»n ^ai «inn jwi 
Ninu^ 'pott^S n^S jya^^no »Si jn n*aa nnoa^ d^to \'nSy n^S n^Ki j«o 
^moi^S jawiS n^S n^tn .(pnpiait^ »in jcki jS KO-'^pn [a-y] |e« io-oS yanin 
^a^^nö K71 rp« '3?ci^ a^n«^ ••« nrwt^^:^ ^aa jn n^a jon «nKöiSn (rKpno^a 
-» nS"« .(TjKnNci^ re^'öS Kni^^:a -aS nnna SrcS pyerS jn n^a n*S 
n^5?:o^öS 'pK'S n^S n'-S dhd "n'.oi^S jawi ^ntn «nroa ^aa pyoi^ ^onno 
tt^ion no D)?TO -[Sy ic'^h ni^o ^a npc: «p ^kok n-S po» pcroS ^n« ^«i 
nSnm «ni «iNt^n n^S n-n« -bö npo: lai nrc»i^ »St pi nyoNK^i pa 
«n nc« ^C5 »nit^n «nriait^ neno »n ^it^w« pox »npy "[S rn« ^ki 

vSy v*^' .'H'^ »n» (7 .non nKiina n»a%*o mnipS nAon w nann i»^ naai ruon w 

n"3n 'K e)T nSj?aS pi iHpnc = HpnB^ (r .n^S mjma '"m .itS (i .pöSttfS meai 
.»noBf = KfiKotB^ (p ^'y ts'o nijTDB^ .nyiaBf mn |dkt (d .(1#80 "noy oo-ua) 

^^ Tetofauwoth Hag. 



.|i Q'min maitrn leo 

hHrw"^ \'nDin .wit jo um Ti^to'«^ Skii^^S n^S n^Ki ^S 'yyn i6 am 

hv am ,T^ n^«n S«ii^^ T3«n oipoa^ .Sn-ik^^ Sp «tdd m^kt mpoa 
■[S T?a^n «S «rrT»» »f?a »nirr:a .T'^aa^oSi nn^ jo 16 um ^pisjitS 10:^^0 

TaK\KnS^ö KpMC "w ja«' Sai «'•i^^pai «m^ea lam «aj^oS Sxw Su»n 
rrSn «:n ip^yn mit^o ^pB^^eS n^S nn wr^m »p jun ,kS i« «a^^e^ 
rr»« »m jar ^ai .jr-wK kS n-:ieoa '':i2dS w ^»nr^S rrpi^r^ «ox^pi «in 
D^ m nn nei iS rai^^i (3va» nK f?Tui pm N^'^^ u «nun «n^^oa 
l'^Ka am ^Syai miS iS j^Kir w mm 'D''« dki rn^S 1« r:a^ i^omi pp 
n? nn ^meai ^ma i:i^i^ nr nn ^S nin^ nn» ^NtJ' oiip ijaS 'c« j^ioji 
: p^Toji }^»a am ^Syai miS 1^ j^n rn»^ ix Vi3^ }n^ ^^rt^y^ »h 

ny piao (aaKn lao , |im «m •iTnS^NtJ'i .1 .^ .ifi .rfp .:h^ p^D 
pnaroT Rnpe«^ joi tiTtn prr .'Siai nion^ 
«n^o iTpicK^ asn ^«^ti^ w^n pno: nro on^iv ^y mmpSS jm^ «araS 
nn^o pp a« pn ü:ryy\ .r\):r\ m mp jan xn^'»o ip'^pi dw^o mmp^i 
•üa je .wnu pn [iJp ^11] ina ypipS ,T:p ui jinanaia ,tS mm xm 
(7mpö Dl» fKtt^ jS «o^p «n mjpS rnjn^ no n-'S ^jp« iS^cxi m^^pn wn 
no lon^« ui /3pT ^«ö K^^K mS ^3pK kSi jaB^ *?ai o^yS »a nhtt^ lan 
nr««^ nw laioa »h^H lon^« «S itS Kianr ma: Sa ^:tt^S jwin (niao 
an itS 'OKI D^JWK-n o^Syao nph) -im aio (iSwo«^ n^i^ö »ya -31 iSr 
Kien To Key» jb^'tco «n .itS Kunr nia: Sa ^:rS pr«i iS lao no 
mmioma oip^n mS {;Hm 'o» ^i^» an wxS« rtrip"^: »Sn n^S »mj 'ok 
wnoa mS «a\Tn^«n imra «a^« «npci^ p|iDa pp^oKi ."im:u "»ko pnoin 
nawn^ma mnwma oip^T mS am 'oni }»o iSb^ nrw^a maot^^ H)mh 
H:vhn} rmp^: »Sn mS «m: toxi jkoi mnuoma üyii n'^S wr^i ^03 mS 
3Kn 130 mS roa: anai^ a« j^vS »am .-[nStn ^ro ^h^ ^«o mS 'o» 
iTi kSi no naai mon^ ip vit3o ono nnß^ npiSS »nuom axi mSj? n^S 
p^aiwKSr: (pmnp: »Stw^k «opoSi 5]ui n» npM Sa^p «Si mnwmo 
»p "oj» i^n |o D'^iirinn o^Syao nnpSi imi iSt^^ n:-»»«^ mir laor »mm 
m Sy pno» myi .npiS pn um »S ^oyo -[i-r K3^S «am npiS [a*jj u»t 
ninoa nan^ nmw w war o^iwtnn d-'Swo nnpSi imi iSb^ m^wra m30tt^ 
«p (pkS^oo niriTa n^S nVc: war npiS ^ep nopuA «njn» wat mm 



.'B naro 'o p*« nop Raa .r^K n» Srun (3 .lain w ppatn V'n niru .«am (fr 
.Tao no (p .ify J"» nu»» .mpo mie pur (7 .i naro 'n p-« lenna .ann nao (a 
.w^a (0 .nya '"aa .im»a (r .or »ijr*o Amo» rp^o iQ?a •a'Tr vo itr«a 

.rfwD »*aa .i6«DD (p .n\>p>i «^'aa 



159 D^aijen rrown tfj^ 

Ml m'^ü »pa p"»KT «.To .Ttn nS wnsi .(6^na «^^" K^tt^S poin 
S5 .tS 'öKpnoi ;mi mtt^3 »t'j 'ok vto o^ttoy rrrhjfn hmoiim (^Him ia 
p^w iDn^« K'^Siaa tnnn .tS inno Kp w ^3 ncn» »Säd who dntox 
mria »oSk "löfTK «^iM mrrn jnöKpToi .Kvt wv ^^«n ^3 ffror? w^o 
»iv t6^ D^3t D^ jfcrSö Kitt^ nh rrm^ 'n'vh pnDO «^ ^a ^a na n^» ^ 
,Toi^ n ina Sw Kp mn (ar|Dr ia pmr n ^oi pnoKpitDi .«^Jio pe^te 
wS ^no^ ^:m .»ittn ^ö*« ^ö^ \ta ntn nwn "pn mn ^n«airT ^pira 
Tö Knyott^a }om ai pnS i^n «aro Sy ^a« nw n*n Sy «Sk nai^ ^y 
pa jtnS Kanon p^a .n'? jnennn tt nnw it m« •»» wa«i leotWD fmrr 
(7|'DKi nai 'OK jriöK nVjn .nS pc^tt^in D^m» nnSyn »h pi crnox nnSyn 
KnyoiM .Kai kSk wS ro«^ «^ »3n:Ki pnana piuKi ."^ maoK hw ia 
KaTD Kvrn (pk'jw mrai jona |rSn |ona nao Kav ^Kn Ktnoona 
|om an 'ök ^0 pne^poi .nS |rtt^Tn Kin rtKn nono D^noar n'Tpn kV«^ otk 
Ktwn Pj» r|To wrt [a^y] .nS pt^i^in trnoaf rmSpm joinS naioo dk«^ 
nnofno jom nap:«^ nKn pm an 'ok nsr» na r|Dv an nsHm rrs^: kok^ 
/:wn Kawn oipo Kn^an oipo Ka\m Kn^an oipoa onn p"»:!«« ^nntt^a 
Ka\n kS^k ^:iKn Kavi^n oipoa wSn am oipoa |DinS naioo dkt pnw 
Kan^ Ka-'K w ,KanS na«^ na jian nnaoKna n^ ppna nnonio jonn pKV 
Knyo«^ '01K Kvoiw mtt^ai npna yix »h ^iiKn Kaw^n oipoa Kapu A^oki 
onn mySv jKn^inn nKnn wk pnnna |Dinf? naioan nKn |om ym Kn^op 
Knn iinanai .ninSa ^:iKn Kain^na |om an 'ok ^ovjo na i^pi*» ann f?aK 
K30p kSi .rm^a myf^vS -pooi ^ao pa jS Ko^p nnw nnonio |oini pnoKn 
KavT'n Dipoa Sa 'ok ninn jko ^^Kopa Ka^K rmn'^ KnS-o Knna pa^nyn hv 
Kntt^^aa yao pa nntt^a »Thn Knaina ^iiK woan onn Kpm Knainn ^iwn 
.Kni^'^aa ^aon Kim 'OKn KrannS ]:^ttrn kVi .nntt^a Knte^^aa yao kS pai 
Kntt^^aa Kapy ^ao ^Km ^k 'oki Krann hv ytxn |ko KnKian |o Ka^Ki 
nS p^pna kS^k monio joinn ^tw Ki^an 'OKp i^ao Konaa ik SaK mtt^^ 
n^ nn^Kn ^a\n ^a Knain K^nna KponS rr>h poo [wp r|n] joina (idk 
Kpnoo kS na nKn na Ko^'^pn o^n ^a jcina k^o inKVi nKn na Hp'*2r\^ 
SaK .wrnn pn K:mKi .nS pnwo mtasrao (rK^Ki rh pOK Kifavao ^ki 
}o t6 jrpnto ^Scan (n''Si3f jo pSn na K^Kote^n Knm Rj^on ^oik ^nnn 
'oyo "Ko nnra Kvavao kS^k nKnS nS ppna ^f?i3fa nao pw ik '^hrx 
|Dina nao Ka^Kn Ka\ni ."pon Knain kSk ^^laro pon nuc'') ikS pnoKn 
Kein p^cKi iS^DK 1K1 r6 jrnoKi jrir^n nono nao jo ko^:ik nKn Kanoi 
:r\h jrnoK nnnK KnanS nao "»ikS^ p Kan^n 

1-aKno -[a nnKi noni^ji iTan nK m'jon }in Wi X -nB Tp .a^p^D 
noit^'oStt^ nunT pSno mf^on SKnt^ ynonf? vio 

yhm .Rann na »ai (3 .»jna = »ms p«^:in Sj; ipn« .^nia aros owa .«la (6 
nannn'Hor .pam nai (7 x» pSin .*|0i« "o prer "1 (a .ron na -o nan :iry n"D 
.hS »m = hS«»i (d .j«ai (rxoch «p»n nm »nTitm »awa ^uh mcfon wnir 10a) 

.p?A 103 /lyhn = t^ (d .iA »m = i6in (t .on »*aa .du (1 



> ü'^min Tfiswn i58 

.rrott^ iwri t^np jwSa (frK^^n tem twci .Knnon»3 p|en K^^n Km pOK 
\woii jriru pro Knenp m^^tt^ «nna Sdk /i^r K^m (jK^in Km tt^n^i 
^KD j^3iö tt^i^B^ K^in OKI j^Kom ^ÄO tt^ipöD Stp kSi \i^h\i^ j''K^2nO J^K 
j^K 'öKpT KTon Dl'? mS ^ Knj?^"'o pp r|i] Kn^opi nnK '•3Knpn ^03 po 
.nnK K^mS KnS^oi kök/id Sdk ,nDino nn« on^m k^k ü'^iw yvtni: 
D^^yno D^TH^ iSmnn onn nSy pncKi .o^^yno o'^Tm ^jm pai noNpi 
mtt^S mnirr Sd k^ pai i^m j:di K3in ai 'ok d^^h^ jko nSj; j^tcki 
nKTD nantWD o^nt^^ k^ow Kirr naB^f?«^ lai Knf^^o Kn ^3i .ntt^iy i-rr löjry 
pravot^a D^ntt^ n-m K^anom ^^Km noKpi .ptnei jko d'tik' h^tiü j^ki 
w'ji np^D nnwa ^ o^Tm no3 ymnS nnK K7k ^h ym y^ naa j^oöS 
^öKi Ton wp^DD p'^f^no^o pn) .Hin ^picK^ S-^k^ kSi Kt^Sin onwD 
^y joary riK yhuütt^) (ainn n^vna j^S^m dik^o pSin on^n-^ ji^KyoS 
(7Knino Km.T dt 'ök y^po '•ko prK pn rpo^ non-KT ^i^itd j^nni .ii^T^n 

■^OIK JwSd KniHöl ..Tl^n p^DDl KJK^Ö KpKICö KCO 31 'OK KmnO ^Kö 

nnaiDDi .H'rnnKi »-fnin 'ok vrutt^mo^oSWK t;kd idt :fc^n pt^^ 
KinaS (pmin kSi eim pt^^ wk p^Do onKt^^ b\i^ü möSna woo b^^i kih 

D^iltt'Kin Vn ^Dl .(vn^Diy mVDO K^K"» KpKItDÖ riTDT .JID KicafOT 

^D iHKi .n3on nK ruK^a k^.w iöiSd rmm dt ^o^a Knino nmK pKmp 
KpKiÄOjwS yyi .KpKiÄO fiKipii ruit^^ö p-y] TOtt^ mmnK Dipoa *ow 
^Skvoi^' jw^a ^IKi .(pKaipy mnpntD ik (rKiian n^p» moKia nao ptt^S 
Kipi ia pott'a oripm ,nSin f^y naora aKaSK pio pöKi pi» naon 
Kim D'^^aiyn on ^j;k^»t KpeoS non mn tt^ipoa rnnt^^ rpcm .npi»ö 
|ni^o ia ••iSnt5^ Spo loa Kim .npipö iniK j^Kiipi niatao miK j^KiipB^ 
w löv jTpDOtt^ ^03 f^no^K ^^yot5^'' ]y^h2 rvptm .Sana ^i^oioi ypcio 
(pwrpo' *^^i i'^OKtt^ «'n iti .nn^iS mS^nc pnyi »iäiod ik jnt^^c ik joa 
.iTa 7pDn' nK rmK naöm npiSn riK po ppoion »mn iniKai .jnmoa 

.(6^'Siai »ün ph ana^D^ jm^ai le^a^i »i^ci (^pan w mnam 
p7\ .»Siai jonS naioDn nKn (j^jom ai 'öki Km .3 .n .iß .Vp .K^tr p'»D 
KoSn jcn^ naiDon rttn juiiokt KnS^o Km Krin 
kSk 3"^ p«^ nnyo aiiDT koi^^ö pnanai ••kowS p'»»«^ kS KanoKSiKa^eoi 
IcrAnaioDn mn jwSa d'^^wki «nTc jo KaTO naioon pnSiaKnKian ir")o pr\ 
^no^ mo^vKaTD f^yp^Son o^noar nnSyn nap^a kök^ nS piwin ^k Kanon 
pniKf^i.KaTDD^noafnnf^ymi^öönpiann naioon laonnpo an loi.nKvn 
mpiayaK jnti^ "»pia paa ^no^v d^jwki iB^no Kn Kf?K pop r|T] KnS^o km 

nrw (o .»mo ai no» timw wff »ova .«niriD rmm ai 'dm (7 .inn = •unn (3 
^ Tjrn -oai pöD vhi öim «wnn ]'nBf : »ti'k on .a*p a"» nop »aa .min 161 twni 
mavojrnan mpio (r .(jntw«) «aip mb^ w Spo .ma-^ n-wao (1 .'J n "P'va m 
.pan tan (• .';i n»ro ':i pn» naw ,raj?»pD» hSi (p JO»npp »^aa Joipp (0 .r^ 'a 
l*^ .|Dru an 'Dm (y .p^ronsn onwn i^nSi fioo .'W »on^a (fr .a'^y a^a hoi» 
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n^^D Kp D^-'cn n^nnD ^k jinnoNii .py\vü Kp pTl ww naaS pyo^ 
S-y^n no nn in n^^io ^k nn« kSk onS pio |^ki «o'^n "SKno^ö ^3\i 
nxifina "» .n^Dyn-o »in "^ni «rn tnco «S n^cia o^^cn p2^n nawn .o^^n 

p.njftr pienit' yTo^ pS ^inei n^^ii^ wSi mn n^^nna p» pm iö^d^ 
^:»Tj; »3\yi rywi .in'» w ti^j? ntt^Sr w wn'it; H^:\r\^ m3«^ jaips i^ 
^rnn« "»^ktp n3^»i "pv nD ps r^t^^ KnS-o wti D^inD pon i^D^röi 
vnii »f? 1« pr n3 pna n-« yi-oS nnS^o »Tixi foyio «S"« lovi^o »Sn 
n^cu D'^'D ^3» nv33f«a w^^k lio^o »^ Töna idh pn Tiyi .Tnn K30'»oS 
j^S^nnc "oe j^nri^ jn »S-» mraat» nwfina ^Sn «71 lo-oS Kmw «3^» 
»nt^n yh^y^'i:^ nn» in« n:3D »nS'^c »nS^c piiaei nKpn ^pio'« inS n^« 
ycB^ Sy (M^ncS niry -d iwn "k «tn^oS hti^ «na^at j-o^^^o na ^tt^nr« 
w D^jrm D^^a« nDiaS i« ai^ioi iöj^öS w na-nn pp P|n] ^»S n^S w 
Kpio-D nNp kS» "»itt^i piTKi pnS w jA m »S w Dt^^a pton Sy j-omf? 
K^cn Ninm p-isr w j-b^Sb^oi li^m nKpi .'a 'k ^non ana ^"itn pa 
j^K^nor pa^np« iwp'^Dfcna icoS »aw .naw »in noioi »n^^o nr^y 
lU'DK ^K D^'^cSi^i .(3D^^oS im '•r'^j^D 3?ToS in ^:on nn p»^ nvaaw 
in in p^coi piiöNia »S-k .nn» nh'» ^h pio p» trnr trnont^ loif? 
K:Sn»ie:a »unco »Si ryw kh^^ö «"»m pani ^okii .poixoi ^»pai ^ko 
joio (:nn» N^ifp 15^100 pan nnm Skib^ pKi fcnioSna »ncö in^o iA^m 
y^r\ ina hoki laiS n^»i ,1^ pio o^n«^ koSk iS pio D^nu' »e^m iS 
ipnci y^v Sa if? pio p» ^h pio p« mo itt^pei iS pio p« b^S«^ trm 
«S« iS p3ic p» U'Sr (7(iS) Kmi DK »öS»i m-nM n» iS p^iö p» 
j-jranora 'cw «atenB^ o^ni^ w nn» p»^ifiö jn noi pn'^ano p tor^nooi o^nr 
jT33fot^3 Sa» nn» »S» iS pro pK O'^nB^ »••anon pao noa j^tS niyav» 
DK p-^S praJfon p^^ySi .D'^ntt^ iS p^io nSr ik D^n«^ Knnen o^h 
piKi KUoSna B^ioo pam .y^pcn [a^] Sr n:ioon p npA «^iStt^ mi 
Dnn na n\si Skob'S ik -[Sno o^^on nM pe^S rTcS KnS^o htuti Hhw 
^aM KiaD pin hy jm^i^pKii .ip*y Sa ki^o^k kS K^Sn kikomi kwiSc 
pr^aate rr\^ paS K:e n-cica k^^ki n-a "^wS D^^on nS^nn p^inö Kpa«^ 
D*ni^ iK nnK j:n pan iw .nS-nn jt^vö rn p^ioS 'öSn nS^nn d^^oS 
KiieSna b^ic^k kS köpo ^kc jviidk -k SaK d^^c? p^aaroa naipiKS Ka^Ki 
(ppK^nö D^rtt^ pnonKi Km .KnS^ö Kna optö kA roB^ kS Knnaai wV»i 
.}:-30 noD yrh pr^asfc jn p^^oStr Ka^SK kSk lan^K kS K^pa^o nnK 
wo Kn'^öp Kn'^ia kp pan ^kii yvü kS^k kvi k^b^p kS Knnaa pniDKii 
''^n ^03 K^in pai poij pam .nSina Kn (^nKaa Kn 'oki Kion aiS rn 
.nnKKS^KpS pjic pKi D^nto^ pKsno D^Tn^i pK^io pK D^ntt^ pnno nnK 

.DT MDi« .(atnaa) nioa am (1 



■vre n»WD ko^äb^ y^ ^Sa d« no »vi jni o^SnKn n« nimS j-io i^m 
^h^ h^ 'OiS noSn vSnw in»n^ jn i:-» v»wd irrer B^tn "»Sd vSm« 

rn .pw 'HK tjS iKa^ .'Si3i jrrcwD n'^awT ^^3 tir ^Ss (ap? ^Sa ir:«^ 

^Ss ^3 »h\ p ^S3ö 'öiS 'o^n niuom (pnmmKi aSipm dSidh (7^12^ p 
Sa 'dA noSn "paSnn n«i nSatsn n«i jnSitt^n n» «^vio ^:«b^ Sia*» i« p 
aviDH nantt^ in» iS^k n« «^nnSi iS'^« n« niaiS nn-Kt no nan }^y "»Sa 
^B^ött^o nm DiKn n« B^öro «ii-w nnva p; p? ^Sa Sao toiS moSn »ro 
n» i^B^ott^o jnB^ ^paSnn nw nSaen nw ^nh^'^rt n» nai« ^:» ^k Di»n 

jnSnrntt^ ^S iiaw nn : oTKn n» j^b^ob^o j^ni dikh -roB^o n« j^b^di^o 
n«T "iB^« p? 'Sa Sa awan «o^» "laB^ »itt^c »ini^ ^d Sy pj« »öö p? 'Saa 
jö pn "nnö d^ä^S pSmi^ (^p? "Sa Sa i^noo >rn:B^oa d:i .jna na»So 
^3B^ .|rröit^D Saa «m «np^oo «nS-'o i^nn "Sa Sa« ..TSiai Sioan jnSwn 
niDoS 01C -nn» -pn iS j^K^n kdo -[in iS i^^b^ Sa (riDin S» 'oan ui^ 
w :(Dra [wpr|n]DStt^i :mn Su' n-n^oSi nrcoSi jnSu^Si SdooSi «oaS 
iwoa^ry tkm noan njn«^ D"om npi^ ^S'nncB^ iiaan ^So "icSo jian 
D^OB^n DiSun «an dSvS 'oan -noa ai^ni .TniSyei mna SaS (^natni mm 

roSipS yhv ^T 
DTpS '"noT Ka«aS 'W» San Snan jn n^aS npS jpw j^S^k KflKS^KW 
i/na ."a^no b^ki :'W m »dt "»la '"no b^nt ""»n ':aii ':■» 

: 'a^no 'Kl mi.T ni "i '3 'a"no n r\K:n m 

:'Sw 0"a loter lenaSn Kai 'ok 'oki kh (*.K Jfi .itop .Mtr p'»D 

}o fS^Kien KnKS"KVT ovna K:om .TO"p KwianS K3"m .n }w pv 
.'Siai pwno }"K D"/w }"K"3no ivtk j)m ,D""on |""va n"Dp 
«nco kSi .0^«^ w nnK (f)»|"K"3no jn noi ]v\ }"an j"n"inoT wnn pn 
"vnn Kin k^ikoh .pio o^ntt^n kokto kSk iS pio noa o^n«^ tv^wi na 
(yviTnS ^tr30"3i jrB^pKn jrjo noa ymnS |n3sia«^ pansi jvinm "ko 
nanS iS^w Skw^ hk nwS -iwk pmr» n 'OKn pmr" nS Ky""Do jmnKi 
."^K^m .nnK kS"k pS pw jw o^nu^ jwvio onrn^n tiok Knnai .nwo 
pnoK "ojm ":n p .nnwn nK jnS (a^pio jw «ncoina i:n j^an |Sn 



.t nmfc »row ir«D .vrm «Sa (3 .mn -«Den r\vn\n jn» >A^ '""^ w n"» (6 
JVrtnam (0 .i nane »an» 'D h'äd .Sia« yy »Sa (7 .'le mvo vö piB o»*?3 .yy «Sa (a 
/! nr^ »snjBf ir«D .latfi Sh (r .'k rwro t^d p-« o^Sa .yy «Sa Sa (1 .nnvuw »"aa 
i«nnS 10 wS «Sw w i(mDS 1016 ) nnorS ra» jjSm iwS nswn w .t'o oSra (0 
lo»on mi p«nj^n hS i«on(r .naw »''aa .narni (p .«on i«d npnynaannn o» ooB^ai 
.innS in3«»»3i(y /Mnavo o p*« nov .pMnriD in noi ifc» .mniiSBr nwSrm mn 

.181 nvap S*uiiDnpt» nno iinsDVi .paio pm (p .a^')^ a^o c|i ov 
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lÄt^n Sya T onow lan *?3t ivAa Rn«^ «nn kS^« niTW ppoterf? n'h 
ypipn Sw «nS^o «d^St wvWn Sy iDwSt^^ iti awp i3i^ kd^k tJiB^n 

(7T0C0 pyot^^i .TiiaiS pyet^S ,tto 3.t pitn .JP .Mfi .-Tp .tSV "jpf^ 
mpTiKi "»OT n^i^D S^3p kSi ••iSS pyott^ ,T:an 

an .Tnwa «^:n «m oiSa pwnS jnn w ^i^S loiSi la iitnS S^^ rm 
ynrh «a dki innnNa a^^n an »ök iS a^^n (p^^NtJ^ 'hüh (rwö i^vi non^« 
wimwa a^^nt^' iinc ,toj;ö im •nm'? «a d» 'öki Skiok^ iS^dkt .im ii^ 
«a DK Swoi^S iS^DKi '.vmnxa a^^n i:^k ^wii^Ka pr nmnai |ra ^^Km 
^tS ^ih rmn» »St ^op ja «w^at »nnn Sn kSt ^k pr Sai im irn iwrS 
»aa^oSi ^iSS wanS .Tinn»S K:n jo pi«iS n^w »^1 miT; ^«n «m pyot^ 
jwri D-oi }ö p^Sno^K jvöb^i iian^o ia pyoB^ mna pDoi d^i^ iT^^d 
pwiS cyiö ^^«m pyott^ piw vh löKi ^17 ica ^»i ,pwiS am ^h hv 
^an »S^K iSn j.w ^S «na 'o»p nS piKii nyiar pwiS rv^hy »yh K^t 
pm i^i NT« KDtt^ wy» Sy 'piatj^ wn jo n^Si on^ry iriu^p kou^ 'OKp 
KCtt^ rupea kS*»» Kna n:y»a »St^^ njnm n»»a »hrt^ {v^vw: iS^ki 
SaSaK (^»'^ 'a 'm^i '»t^^iin .wäti pii»DK.ip (^pjonym j^omtt^n pj»»i 
Nin KD^pa [}p f]i] »io''o wi Kot^^ n:yöa nj^iait' .tSj? n^S ^3.1 }o nn 
»Si pwiS ••öl arfSi rrS 'ex »Si piKi'? »^an ^"»Kn ^iSS ppott^ rr? 'oni 
n*te mm D^oin n« Sapö .rn Kin (5^j»iy kS^k noaS npo «pn ^lo p^Wn 
ri^vn ^iS''S ^10 Kpio npon n» ^nimmt^ wiiaru naie'ji na K^oin rrf? 
'poir Sia^ mn dk mt^^« k^i ^nw Kip^o^i K^S^'^y Kp mm mo^ kok^ ^n'^n 
^S TD^Ki liöo iv^):^h Sia^ ki."w p rr^a du^ rrm o'^öia f i n-'aa v^rh 
pm^y kSi aim ip^ya ^ih y\€iy kö«^ twin pyott^ mn kSi d^d33 iS tt^^i 
.wv^kSi (riniw ^iipnS iS 101S pwiS i^^ Sita loy«^ ittk mnn kSk 
pian^K nSi nyiat^' n^Sy pwi'? mS n^K wo K^inS Sia*» mn «S dki 
JawiS n'^S nS Sy SaK «ot^ n^ytoa D^yat^yt |o wm kdhöck nvii tr^y^pf? 

.1DBD (p .noo = nD3 (j .7VW = nHBf (3 .S»a^ lA V'n rmna .Sj^a mS (b 
.npSo »'oa .n'pSo (7 .m "didi htd n«pn Vi .{»"y h"3 •om») idbd "un r^ 
Ä»»i (p .»3Bf »'33 .»3Hr (D .«"i? T'» pD^ii .(mo) MSD iSin (r .aina ^mnSna.wia 
•pna runw n»rDn (fr» .pD»nHm = [rlD»ij?ni (» .'n raan^ t piD wjn^» .n^aw 

.»«"j^ n"B nttvt3 .n»niir) «3ipnS (r .|»»tj^ = imjr (5» jvan 



WTO K3Ö V Toyn TM i»nK «13 jnn Snpi ybii i6:S» moyn m« ayn 
^ »^«n^K I» pcinf^K nSS«3i skuSk .nSioD Kih» «in ^o osnS» ko 
|W ppor ftiKi rjpD Sön m^ jkd »n» wkd pwi fliKi i»nS nnihy |k 

w ^3»picS« ^7j »k3kdS» r|^pon -m jo ^:»p»S» jo ih» jk i»ni nS aao^ 
«ihK ^:fcADoS«i ^i«piof?K [n^öp PiT] vipf OK'jto*?« rpi «i«i nw3 ^d .twkdö 
mT»i ^nß^ lon'^K S-t wnV» Step kö ^»^ wnSte «orrSr pnS« y»p |ö 
nf?Tpi TW3D W13 |t6pi nSijn na^so rüia pnnn wm di 'dk ito n^oS it 
nrwT ••nv «Ton am .TnKi3 »^^m mim nöoSo r^oo jrSy 'ök kidh am 
ncoSo jr^Do »*S« n'^Vi "t^^ö .ins ^ann jv^n iök^ kS itö nSyoS it 
Sip »o«i .mo y»*» |K r6 »in Srto jvöb^ i»n«i ^Sy iDon kiki .«im 
ycT nh mKi ^D icSsfKn |»3 w« ro/i kbo ,Tiö3p iAn rh |k pwi fti«i 
lAun »otWD m» 13 »me di 'ök iS«p ko3 nS nnatert nptnS« Sa «y 
A i^^enp D^D^3a ^h pyoii^ j^» nn» iS j^yoiu^ Snaa nwu^S «nu^ pnrm 
Ka iS fjow »j?dS iS fjoitt^ }*K niiiSna niaiS iS j^yoitt^ f« o^iaSa 
pnDW fK (ftiSro maiS) ib |^pow j^k o^optt^a iS ppoiB^ o'^ntea rsch 
tmhv^ DKame otn j» '^^nhtüh» j« irt ^ n:nSKi .'Si3i (j^pow tsfm iS 
Sap Pi^eanS« tnik ]h ^i»picS»i ano^ »S noy»JKi no^cin o«i (jJKi aiio 
m rt^ [a-p] n^ "^ Wi d«i p^ n» Sap^ dS 'rpfin S« iki» Jki «ö 
Sojn yan^ l^^ a^ «o ^^^ ikAkSki n» Sap^ dS n^ .td d^S ^u^ Tim 
|it w Sa na ypi htsfh» |« n^Sy St kS «o ktdi ikAkS« tSj; Si^ kd 
npm 'num tßh mna ^a jom ai 'o» iSnp raa tSp ponv »oS «npo pa^ 
«Ka i» /»nnw jnn^n »S ^S iroo ^3S »re« 'ök K»Son n^oi a-yHi 
ifppDnSK KtDKi nrrr |k nanKsrSo «Siopo |Kp ip ne^ ^Sj^ Sin nuMpS« 
^nS» ff«3nSKa SwtSk npwr wS mxnn üv w«d jawi /ntn nyoi ^nh» 
Ann |3Do jo rpsi» kö 7KnS» nwo j» iokS» nSwi nSoöS« rt^n "»o 
pnn |o piw Ann ^Sp n^ d^ iSySn p jawi Ai»i mi: «oa |iyott^ 
SwSk ^ nae jawi Ann S»p wd3 iökSk Sa n^ }»3 köd 1A3» Ttn 
«iS» itina n^ kSo aym itspna kSk n«i^ mS j»S«i loyn tm «t pa 
^3 D^am mm ^:a S^MpSn m*) TnKn nS naiSn Hin j« iai ipc npoSw 
:^S mn ••03 kS^do n» ^S im «S ^3^0 »S ^31 ^S wr ^i^j» 

kSi KnM w j3i |3a ppött^S Knii iai» |ai»i .3^ .fi .3'»p .Dtr p^D 
[WDp r|i] pn .'Siai na tki ^3«^ noa i3ije 
laitt^n T »13K iv^tt^ p^ySi «rSyn Sj? ypipn Spa t niT3t^ joySi «rtn 
Kisnp Kntt^ Kin jo h« khot w |31 j3a pwi 'otepi ^koi .«vSyn Sy 
vion^rS irainT i^t; irwa'^ano (ain«i3i«ß^niD^intt7o ini»3i 'üHp 
n^i mn nitt^ H^.in (7n'nv ipSm hoki troan ^icS n«T^ö Kai innS ant 

nnwn (a .Bin »«'aa .im (j .♦*'3n pnjwJ n^paa Smj "umon .iSna nu-A (fe 
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13 D1S3 hwhü ntn ^n n« nimS j^to^ wb^ jö: f^ai nnnn inn p ^jrn 
DK 13101 VT rw Bt^^io jH^i^ iNH ^3 TJK j^jnrtt' |eT3 SsK .Twvi rro» 

pwn ^D3^i3 pt5^V T:«B^ DIJnS [3*J] NStt' B3K3 KVT m S^D OKI noK^ 

jnS no^ riKt ^3 nKiii y^:) t^k 130:«^ pnn- jnS kvö3 dki .naryn "«^ 
DwS nVk D^ian n^ioK S^si^n »^1 l^jrvici 13k p3iö jnfi"! i«itt msont^o 
'03n noK 131 ,wp ynm onS ai» Vk i:k d'^i^ *KTia ^ok .irowS jrw 
j^Toyo p n^a D,T3K ^D3^:a p^hn^ waie^ d^'OW nett' 'Ok (ftjon: di 'OK 

mD" pSn ümh i-.iai dwiiöick 
pw NiTD min ^*?K hSkooSk mn N^yci .IT .BP .irp .rOttr |öi: 
cna^r S:k jo oiJfiSK p tr« K03 ^313? fecSa 
jö «na rKöHK jKß^n yai» "un^K .rtnS ^lao ^ iki nS pi»i onwjn 
panK^K jNtD^nS« mn in« ^c naeS« ^c yw^ tki^k mn "»^Kai «nn»« 
"•^ n:i3K mSy p?ai nSyi Sbd k.td i3» ••lao ^c n3K iki pyor^ 
nS iH3n "laoS« hn» naiB^K ^Sjn ioIöSk jawi iki rrc -»iSk ^laoS» 
^n'jK iKnS« jKö^n jo jd-kh ^^y »^«n DKpK crt ^aoS« nnl '^hy b«3»d 
kh-dS K3im nycttn pwn Kleine ^laoS» ^^ non: r6 mion jaijnS 
aw mn mKi^ ^n^K onp^K »^«nS« ^e SiiKi piKi Anw oKpc .nrrAK 
hüyhn «nS jpriKi au^i^K nin trh «ipi rrSj? rpoi "laoS« ^'•pon |o «jn» 
»S ^Son p-op r|n] mSp r^nS« Kin rh S^pi p^ctt^ Anw rr^ naiWD 
^^tn '•3^0 VT1 nKT »^«n irr »"kttSk pwi An«i r6 hnpc k^b^ rr^ Soyn 
iw D^S inSS jKm'jN wan no^ki ^ki ikb-h jo raKiS« »•'«nS» vi 1« 
j^a yo «niya Kmippi im jwn ^pKa ye K^a^Ka iipyo vn niKiaof?S 
jKe"'n nui jk o^yni "laoS« 'h» nK^a .1:1 »"kh^k «in j» «*•« i3k S^h 
yw^ »••«n^K Nin kS^ki jik3 jo mn Kim nK3 "Sk Soyn kö3k thSk 
Ml D'^ip P|^pon .tSp "S Kim KihK dAi nKi ko ^iiifo ruoi nn aKa 
}K ^^yicriD "iKi pK ^D 1.1D »^Kn^K Klim rj^pon'jS VSi nraa meap 
^Sy VI ineiai i»K3KDi i3k ^lao jo n^nK kc^k wki awSK diu SaiK 
jö ^3y3on jK p r]-D3 Kiai aw diu »^khSk Kin "^hy iS kwki laoSK 
pwa^K JO njt }K .iSSk nK^nK pw wtd Sip^ kob ^n^i "aSoi nKi ö-km 
nKOK^ri ^"^la jaiKi Aiki . iki ^Sk o^Kn^K Kin jk nKpnSn pKnoK^K 
Olli Sjk }o nj^io" JK jiyott^ AikiS Sn iSa^K didi jd 0.11:3; mviro 
"D pKin 131" üh JK1 -laoSK -»Sr rj^onSK kojki o^Kn^K •« mSk awf^K 
Kono "Sk 1^1 "D wi" S.1 nn^rar [a-'P] ncipoi ijra aKmcK kSi ii.tSk 
j^-oati^K IHK 1^1 KaK JK1 on^D "»i^k pwa^K pKim airiKpni oSiy.i moK 
jaiKi A1K1 1K1 ''^K ,1700 .1113 pyou^ A1KI .1013 -c Ki^K oAi la^r hn 
M w jaiKi AiKi 1K1 '•0 "iSk onp^K r]pnSK j^ai ^laSK .nn pi Hin 
Vi} Dw^a "pa ^m niJiSnSK jii ^Sk ri^pon^K Kin pwi Aiki k^jj^c jni« 
Kin JO ^:nci^3 ip nh h»p jiyoB^ Aiki k4^k my i3iKo .1:11 ik la«^ 
I^kS inino ip Sa jaiKi Aiki rh ^Kpc ^i^pon^K Kin n^Sjn nyci ip ^iSk 
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SaK .T03»S jro noKi p*o now rovi^ ne« ^ntt' jnu ^f? idiö ^mi ürhwj 
,Tt3» iSar on:n noi« Swcr 'ck .rt^T ai 'oi« noK ai .npmn ^dS f?3n 
m nS Pi-pnö .tw nnwa »S» ,tc:i» 1S3 «Stt' yira nw nnwo rupno 
p n^o hy\t^ «CO ai «o« kS^k ipnh mSci^» -pn n^o ,t^ wrSi »co 
cn j^apo mpB^nS no»n ^3t3f 73»' le^ nn» p^o .rrwn Sj?3 r^ ^3^p 

rp:m pa«^ ]w wiof? ^^m loSiy n^aS ibd: jaitn .tt .Bp .Ätr |e'0 
[aT] }onn« nno nitt^S y\y mo ihkSi moai D^:a 
iKai ni^an ik«^ noaiD o^ian it^non ja^o iiwS Ktt^rni iiaantt' o-np nwan 
rn» iS noNi .D^oaxt Saa miaa pSn naan rani jn^a» "oa: iw^a piSrA 
D*oai iii^^j^ nS "^»1 .Tn mec^n ijnvrK »Sni Saa miaa phn hwn yt'^n 
lÄwa »S^K niTaa pSn -[S j*»i pSna phn mitt^a li^SSaS im nno«^ p^ai 
^ijn rrn kS m»tt^ omp nitDo:n wiin« ^a 'ow -naam .rth ^imn jd pn 
•»D pSn Sie-'S ^3« n»ii fcrn i:Stt^ avr nSyaa «S» nmr ny«i oiSa nS 
•iiaan no«tt' noa pm^ irKi -[a ."»o oy pn pw n« 'lüh'^ .Saa D'»3tt^ 
}b Ko^p «m .THN? ww tt^mntt^ oiSa nn^p kS p|«i mSa nt^i^ jA naiw 
nno Dw HVi-rS y^anw mpnS D-n»n Sy mvo^ trn c^nKi (^ain n^a 
naa nrtro kSi jna ruir: nrw nna »S iS^dkt .oiSa nS yn pS mip 
TP WB^iB^ pi iKU^^i «^ Tj? injatt^ p ^[anuan pi wn nnoiio ma^K 
^S 'OK joTTi an 'o«i '1 naT jnoiiD na*»« vfn |.TnuTO na^K iiia K^tt^ 
lanai mn« w no*» nnK^B^nt^ now jon^ aiS »an rra'^nwi na KnaS^n win 
jn^nS ^Knt^ no po irmS Snanu^o trn nSia^ nt o^tt^ona w n«oa nh 
»iano''o "03 "an "»no kSt »m "«non «n Knt^p »h »Tm nSn: «n nf? 
rhm: ürt«r\ jo wir^n na 'ow n «r^m "an« "ain ir«^p ja cm [lop r|T] 
r\xtü noS nn« .nro po«^ wS kS"» kS nw3 nr««^ p ww D"oai nt^"p 
naan iaS"n mSa nS p iS nmp nno oki nrn pioa «hn oiSa n^ pwt^ 

:^aa ü'w "D ^v 
n^oS» n":ni pa«^ 'n«S "*m leSv n^aS nioc: 'vn .^ .ns .''p .T3» ptD 
.'^1 TfK na*? n»iSn ana rhv wri D"Äp D"oinn 
a» »vitt^ no rwvh) icioai -oin i^Kia o"anS nrn j"iS«^ ASa "a u"«n ^a 
"oaA Ti: »S •TOiK«' "0 "lanS tt^mS jw .jinn" ia jnS tt^n^ noi d"owS 
p«^Sai .nj?i^ -p« naiS c"ow "oaaa tooS 'oan n*an nnu^ i^aoai d"ow 
raKnf? D"Oiai n^wi D"nai nvtoten onajn nona {y]r6^ü para itok nrn 
tt^i jn^ nc" »intt^ nan Sa kS"k naSa S^atenS «pn wSi .manS kS f?3» 
"iS |a jnwr m n"niaa"»a mm (ohdiibck K%nn |rnoin pnn" la jnS 
D"w "a noK "itt^Ki ."To kSi n"S *©» »h) mn pn Knnjn» pto Kp mm 
.jnjnatt^ f?y mSi d^tp ^ »S •j^oo'? j"Ni kw nai aro "ai «iok ana p 

•Dv pD«;i .wensBH mnn (0 .irp ^"^ ps^a .|nSvo inaiD) (7 .^"v n^ü 
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iTtn pjnno j^jw oipo f?3K .1te«n ^cS w j'^tny la kjctd w ^JKp lA mw 
K31P« ■Dien m mi .yaro^ «Sipi yywh enovr jS «e^n pooa |n^eno f « 
ly rSy povn Sdt .tkih v^yi Hin pavi npiSn tö npon n» tttw 
pV^ pi nijytsa n-tn py^ p pD Sto SSa nn .«nj^Do rrtn nmrw 
nitt^ K^K Tij; »h) .(f)|.Tniypip jno no,^i^ d^däh ^noKm .nDf?nD rrm 
pte pD^oS «3731 (3,TD33 pn wnn pyh H21 dä^o ip^3tt^ ^D r\):Mt^h 
iDiS }^Ki 130«^ rS»7tD0 ü: '^'mrh Äa nr ^3 loiS pim kSh ..t'j -nn^K Hh^ 
ronan }^K(:j373tt> cnm löKi nt pyS d:i nnr mppnpn hv hSk d^3c 

"pie^S ^ywi Kiro 13 j''V3 K3ioS wrn .onSKn ,t .Tp K3W |OtD- 
Ktro 13 S^3fcr »^ TOT imh d^öth vm npiS to »pik 
pn TOi«^ DK nn^«7 ^ai .tS 3\nir p dk kS-k npiSi kto «jmA npiceA 
w tt^OD n3n3 tt^^ i3ion pi ■[r3 hmu^ jot ly »h^H w3\t »S «nr» t3 
iTKi w-Tn j^sn .npiSn |o in" tok ^» tnro 13 j^im kS^k my kSi .t6 
iTt3« »np'^cc Knf^^oi D'»oi3 kS^k np)h'^ ktö whkS npiojA .tS n^h Tcm 
n^Si [3*y] ioi'?3 ^T ^n^K 'yr» 'o«t K3"n »hu töki jS (7nD3y kSt p3i 
d-^Sb^ 133 "ivy^ no» »h) .»rn^^oi w^wi |ot iir«^ kS» mnHn^tA ^f? 
poSo p3i 110K1 KM.13 .TKiSns iTSy n^n^K jfcny w 131öS d^oi npiS rr^ 
|n3iTiT P|S«3 'SdS '^Sd nitt^ "ni3o 'So ^i« (nr»3 jn3 iiTrr kS«^ (o|nw 
.T^ pno 13101 Dit^^o wSi .mxo i^on 13 ntt^ij "iw niKO tt^on jno "^ 
^»m 10»'» "01 uian3 kS«' «iro 13S iT^omS npiS Sy "i»i liirQ npiSS 
p i3ioS 3in npiSn Sy o^oin nm j3DO"o kS tok «nt^m jtk iok" "oi 

nnro pi pDO"o }"3 n""Ko pi ""»n 
mpu^n^ pyott? rrw ■[in3 ni3iy o^on noK iS tt?" 'wi .n .np 13» |0'»D 
K"3*if? jiyoB^ niu^ S» Di3nS ,i3ni m j3i»ii irnt«^ 
m rt^vn Sw D"on 71:13 nh» i^nn Sk iowi rSy mist pyoBn vo^o n» 
nok Sy tö: ^^ly^ww D"c:yn o rSy jyio p^^m wi"d n» tdctii n«^ 
^ r^r niy^oi S31 niiS^K S3 (rj*yp 113^3 -[S^^o "nw p3yo an tron 
nS w 1^00 }3Wi n3yo3 b^m 'iw: on« noS" .d"iiv "ji^o o^on no« nc«^ 
n tron no» nonS hjb^ S33 mni ht j3W1 iiyi j^ip^ iS tt^" nr«^ no3i 
}3wn n"0JK3 ^133 iS "3 |yioi D^rnrn Sy viw ntwyi icy n3vio niSynS 
}"K "3 irNi 13 .11« '10S" .pnS [nop f]i] viw «"snn i^ iowi rSy 33yo 
"Km .D"on nK3n3i noKn pp"n3 yiat Kintt' S30 piKi hk yuoS pyoB^S i^ 
vnii"c nK rnTDcni pyot^^ Sy pT.i }n3fp03 r"«^ mn^ d"31i no3 ^ dk 
nmn ^iin K7k piKiS p pyoB^ Sy pTn ^2 pi pwi ^iiv u t^ jn^fpoi 
pyoB^ Sy tt^" löiK' D"D:y j"iy^i .I3in nT3 ntpün 3,130 orfitt' onS ^ on 
t5'p3o piKii^ .10 pyh) .vin |o iS tt^" ^\t^Hh \y\tn y"30B^ .10 n3 iy p^h 
D""03K,i "3 nw nwyS i? «>" pivn Sy icyn mSyn^i D"on noK iionS 



ji^aipa TO3 D'an ibod nnn mpa ptrt .Toeni vo -yiHp w yjfp (r .«npa 
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TP mpSoa .tS ^3»o k^ lojry ^do nain nt**^api «S höh rarpoi whS 
^S }^K noK^t^' mK Ss Bcu^ös intt^K rovi3 iip^i^ iS j^ku^ ^•^331 inrat^ir 
no }WJ -in« "idS^ p^no iSSm pow A^n iS^» i^iD iS^ Tran .tnf>3 
npott^ uS j^Ktt' ^cS v^arn^ pn jd i^ku^ u^tn i^ pop p)!] : |nn |o le^ 
.rranc rrntt^n nK^^'^m ^D3 ^nie^ nwön (frj^a^nn nyiatt^ Jim poo ^y »Ak 

irai^»*^ f» »Ti^ay "laj^ 01** ^y ^»«^ d» ^2» .peo tt^i^n dwo dh an 
a^ma tt^-ncon »ncn ^3 jrrSy p;att^3 j^« |na«^ ,tki^ nnctt^ n-n .nm f^y 
Dt^D"p3fS OKI .jTOötDti j^iw i^^K wri peo 1M1 (jS^Se^ön nai rtyau^ 
diiSkiw nr im j3i^ iy\ .npia«^ pa t^i nKiw jna tt^^ wmSar ^o Sp nwS 
\in H^tt' 3?att^3 nm naw kSk viä^kS d^b^^ no )h \*H\t^ iöiS jok: i"» dh 
ra ^:d3 jnÄtt' pn ^naa poiew m ^a« .«in iwn nwS oa mt^KS iS 
»h ^«0 ir« D^iiyo na^o (ana^o löKn rSy piooi Kin -p ^a pnev 
D^anya iöw "pnc^ ntm kst .kvi nnS^o nnro kS^k TioSna kSi nne^oa 
rnw ynyni j"nan •^^cS rropm 'ip-o «m 1-0 d-ki ia aman pnjn mn«^ 
pn jo Kan am ^a ja«^ Sai .nyia«^ v^ o^oan (7^iaia v^aro lA pnan 
a-^mt^ '1S0 tt^Ra (owk p^yo j^oiDTt ciya j^nia .pbo n^^ «in na nr m 
wtt^ TttT; njn ja^o 'ow «vn dv o^tt^Stt^ in (ija^o jwS w pfjH rryh 
DT twfne^ njn ja^o jjn^ pa iTa nt pT] ^^k »ti nann di« noa rnont 
nppr: ni^«i vne^» dh k^-uS patt^itt' m Sa« .d^:b^ iät^ lyi |a^ |W7 pai 
Toni j^T n^aa nS%ip rhf h^rtpr^h ^wnn ^a «fr» .poo }»a pn r^ TttA 
po^ nmi nnni "jS «^ d«i o^ott'^ moo ^in nn nnino pjnr «h p» A 
p Sj?a KVT! lyn Kvn löyo it^nT •^'' npiat^n Vp iiaym inu^» op wpn 
'DKioai vsoa '0 y ^n^m 'ott^öS caA« ^nanpi 'üh) ötd Jai pw Kvn 
76 oSttA mSa ^S pjw ^3K jnr loir nm Saa dki .nptt^f? ^ot^a (fu^iai 
A p^ OKI neina iS mnoS o^nno no3 A »^ nt wai .njna«^ ynat pe 
noa yaw w\n »S |att^ yn^ '^rm iS» iowtwi A mno^i A SftwnS oan 
mW nwjA D^on bp nno3 ntt^pa anaa«^ ^d«^ n'apn tok nn«^ nt no^ 

nni^iA tt^^ p 
nt nan /rat ^Ttn ntt mf? (piarw« «St pat /«twen .'^ .tp .^v p« 
"ToS^ .pra ttnLrj «^^ t« Aof?»oa pt n^ppoa p rw 
ypp tt «ra nattt^n tioo tioSS »oan t«att^ nat f?av pa«^ tr«i ia :mn 
Tonon Sa«^ wT«Ta «f?«»« m« lata ntn pn n« ]nh\ TonnS t^S p«i «in 
(pnt^in«jnS p««^ o^oa: ^a nynstaSnnnt .n^«i«^anS t^Vppooaja«^ f?ai 
p«5nottr jotat T«Ta »h» n«t n« htA tiS p wp -poi^ |rai .nant^oa p^pa 
po«:t pop fp] h'^y «pt nnanS ^to ptoi |«o ^ui (»«at 'o« pia n^«i 

.a"j^ T'D Nop Haa .SttSö^on •an (3 zu naro i pn» n^jnaw .p^nn njnar (b 
noo .w i^ryo (0 .-ona «^'aa .nana (7 ^-^j? n**p HjmrD .nans (nom) noHin (a 
.lamtMitVi pt (d •'vai «''aa .(D^viai) .'Via^r •]KaD = \am (1 -'^ i^^b^d '» pns 
'DU (♦ /n naro 'h pnß prrpp ^»nn« \r6 \>w D^oaa (p .lanoswi : n*^ nr ntama 

.a^ vy iqr» jon 
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u9 D^3iwn maitsrn 

TibSS n3Tm imin -[^^inS iniD ']zy\:h dmSkh no«^ pi .pW-D "13 nc» 

D3»p nrio joi HB^o iö -13 npy^ no «ran pS"« KDK^IW 
Kn3''nöT «3N3^ nat »^nn^n^ N:oip^ jKpoj Nntyoan 
t^^Ki n-::/! K^an »iiei nn3(^«n3••nö k^ni ^^»p 'mi ':io cnpS 
Kiöip jMn^ ppi «31^*^^ »na^no i^Kimm'» KJioinnaxna^no 

:'Sl3l Kiian 
: 'Si3i 13VI0 vny o^iTD w .3 .TttttT p^D 

: 'Si3i ^3in loi^ 13» lOKi «3r ^0 }33i ^^m «n J . W p^D 

n^B^ D''cn noKi jS-k nw iS B^^ pwt (jOdSnim .1 .Ip .rw |Ö*D 
^S-K mit' "iipj^S pwi rp3i pj^ött' mit' f?r msir 
^:co pS rrw ri)\t^vh "jn^^o -r« iS ne«i pyor v^ 33^y pS rrw viiipySi 
nn«i rnn3 nn« d^o nptt^o pS m^p nn^\m "»Sr rrw Sy pa^y iti^ ^o^«^ 
nitt^yS "S B^" T01N1 |:?iö pwii prn ma ^Sp K'^i mo in" nmptt^n^ nny rnm 
Si3^ }i3?ott' )'^«B^ li*»«! ']'2 .jno ^0 Dj; )nn pw 'jhk noS^ .nriKtt' to S3 
no 1W3 nrv Kin nn»' pS mit^ ijS'^k m«? niwjnt^a pi»i ^ aapS 
naatp ynit^ p'^a pyoir mit' -jina maim o^on noK iiapai .mm Hvrtt; 
y)r Dipoi »w nr novy nown dji d^oh jö na i^apnS pi»i^ B'^B' nof? 
r^B' jnn p d«i (a^^na .tni nn^'^ iS**» ^nti .nma a^a^; prott'S pn mn 
p^a SsK .iS )TOitf p« niarS pi«i k3i ncK3 d^o msyn^ rtyrr narp 
..T>n «'»anS v^j? Tonon [a^] "3 vSj? TonnS \h p» narp Sy n^m pKr 
tt'^it' Dipcai .ption nuS^Kn nn jS^»^ d^it pa ^i^-it' wtüti^ moipoai 
^0 (7D^b:n jnw c'^on nöN -cjn pjj?^ p-iONn uyit ]w Sa rivS^K m^^pS 
nntt^n hy2 Swoif 'ok pm 31 piiT nwn Sps Swob' 'ck mvr ai pmr 
.SnSmo peii Sa« pmt 'okt }«oS jnit pir Sa pei: 'c»t jkoS J3?»w 
(Din^ao d^5dS 113 ^y}\i^1t^ v)r mpo ir« d« n^3n Sj? dwS it^'^r -pi pvb^ 

llf n^DI .pK2fV Dl« ^:3 yillf nj^W JW^ pD33^i OI« ^^3 -pW npV3 Di33 

pin p CK1 .tS p« )if ^Si -naoS m» ^:3 jrw nyirs h^H i3 H3n-3 w dv3 
Dn^:if nyio lyn p (i*pn iS i^n: i^'^jit' nn »in jnT mpoi nvpiöiS irr 

mvn Kinit' n5?if3 «srn nam Kimf nyOT om 
wtt'KiS nMn »Sif D^iy ^3C3 wit^i pwi ronSNit^i .n .T\p XV |Ö''D 
•OKI pei n^S» iwtS rp^3i »inw pt in»S ntf»S 
iitnn npS^it^ on-eSnn nsfpo mnin nif i:Si nni3:nS nn3Vi3 iiy^if iS p»«^ 



ncfSttf (3 .|Kna»no b^k-j K-jn» waii ioidt nn^l miSon r» «|»tnnS -p» {b 
nSß33 v/aa) qibjjh |nw {1 .»nana = nana (j .•»iDn p'nyn »A nionipn nuwnn 
.'n naro '1 pie jtnna .in^aD o^acS nia (p .a^:? 0"» Kinn naa .(fnw nSon n^ea 



a. 



ricn^^n w» n« loim r^^< r^wo i^on «ini^ r^atn n^fp ny nn» ynarK N\it^ 
i^Ki n): v^H Ssr iS r^i^ tari .wnt^'» «Sr na ptino '•S^n im viwSb^ 
mwcK' -nnn i^»t viw cy a^ifer jotd •]d^oS nirnv« nwc u^on iSib im 
r^ n-'':t5^ ynsf» i.Ta:or jciDi mpDSfK nwe i^cn n^oo noiat 3733:» hm Sy 
Mtt^ T\2^} h^ im i^Ki Wf03 min« ynjr» nwo u^cn iij? j^sarw nnwS nS 
ncN nwo irem ^iS« irn» mj^n^fK i^Sit^ nma ^yn no« pi^n i31k mr^K 
t:^3öwi nwo rorr in» h^h no» d^oSk idik myasf« ym« nni3 Sjnri 
«'3tri rrcK yb^rt n« ,t3J'' dk jdi .nwn mo3 ncisf «in p dk^o mcioK^a 
najrr noK^ u^^ m (3 reu^ insr pt^Kin [«ep p]!] yici^n mi«D im r«i 
»inn ii» nno" ck^öi nio« pdik n^nr dni .poD^ws fi» ne« m»o t^^en 
nSyoS wtsT.'w po^B^n mw n« ■usit^it' prs •]d-dS ..1:3« coS« jnS tt^^ 
D^c^K nDiJT na c^aei n*Jia: nie» yaiKO nSpoS mcicit^n n» rSy d^u^oi 
Di^o nno iS^NK^ in'' k^i lon »S nyy na j^«tt> j^ir n^:c:r yiHrt p ne« 
N^i lon »h no» d^cSn ^iioa kSk pKa yaa kS »inn ^ric^^ra tm i^Kn ein 
nSw nSa» nig^^v norS iric^it^ moA ']n2f yt^^ in» nu^yo nwa i^'^i .in" 
iSk^^ nr a'^Si^ejtK^t^^ orai .rr^Jtssf«? ••iit^jrn a'^SiiearNSt^^ nn^oat jwa 
nn^K n« p^in ^jS: ^r niS^^na rn o^i^t^i nwo triSi^ Kin piSn p^jaeatKn 
liöö y^ai S: K2f03 .jnicjrS njni «ini^ mo« d-cS« i3:a S^n d-b^k nSaen 
nSöieon n*^ j^a^jroi^ ina icDca moictt^n n« la a^ifoi .no« m«o u^cn 
ö-ao Kin m n^S'^'^n jnwo nn« ^^n nnw ycit^ou^ jOTai .niKSy nKipn 
nn\T jna »3fva w i^Sn c^a-na .in" kSi iDn nS no» d'oS» nicisira nDw 
Sia^ "ja nc» d'^dSk na nicjrS Si^^it^ ci^ar i^ii'^a nm .'0: jaiSit^ niciotr 
ipoy yi^^ nanin pyh) .yio*B^n'. naijn -bS ja-o mn ja-o lon na moirS 
larr nKTn pia p-K in^o «S« j^'^jSk' ipoy jna yivi^ doii nöa t^^^ «••^Sk^ 
ncy^ itt^D« "w .«":^i^ ipov noa yiri nit^a^a na ö^aoi mcicti^ K^ao 'oan 
[a^] paa r-c^tt^ nvi ycnit^c K^jnt^ jon k^k n«Tn "[na »"jSk^ ipor ^y 
i;« p'oyoi jnw i^i3foi jm« ncoi v:o aooi inti^ Sv loiy ciwr jorai 
noai nöo^ laiN mo ntDa niDioK^a »'•aoi va: Sy pa: »in iS'^Ka ^yio^i^ 
irAr lam nvnS Sa« .ipoy mm noa rn''i ai^nö jnc^ra vr^ypip iy 
meiern n» vci^oi^ onain nSK^r jö^t^^o Kim .km nanp in moioB^a 
inwK^a nie^aA r^c n« rmoi nin« nci^n n« nKnit^ ly «••aW it noro 
D1K iSnoi mw ncwj' Dipen n« nKin mnit' niOD (: noit^ niciot^SK^ yio^i^n 
iiy^K^ wm Kin nca nu^a^ai^ cipen inw rK itjoi imi jcd ia d-k^oi in« 
onc^yö noa nwmS 'oan i3fi -[ai .in- nhi lon kS ini*?»^ w k-jSi^ lam 
HM npim pw D*pKi K-iSi^ ipoy na ii-a:n ^a-cS nioiot^a niu^S tr' 
D^f^K (nfwan jo jr« (7 im tt^Kia jnw o-aoK^ ncK d^cSk -a pm .iko 

•1"1p55^ V-n »'Sasn -npao fopa mipa 'on nw .now (3 .m^iioi = k»»oi {b 

.rmn «'oa .w) (7 .ycW V'^n^aa TipaD fopa»'oa -npa 'vn nw .iior (j 
nn ;|Dn V^i .^ nw rnie an» ^ 'hh nw Sjn «nan mwiro anaj »"aa .]Man (o 

.o»oai p nSon nimn nSj^oS w o n-n» 



1^1 jo ne^ ^c pnp» too hv\ h^ ^Sp kSi 'So hv ^nao Hat fyaS t6i ^S 

'03n^N jkS «nwiDl ^nS« niK.'wSK ,tSk r|'»ih jKa kSk p^ö t: -[Sn jw 
■HDtt^n n» iS TtnnS '^^rh runö rnui 'ow 'o: p 'ye«^ pn rrn pi )htxp 
^0» 31 'OK KopÄ^^Ko •noSnS» ••d 7»pi .no'^p vunö 'cw 'osm vuno rmn 
iSnp DA ,ji^D norw jo: Sa wnaaiS win: i: .mj^ n^anS nowa r«T?3 
WDoa nijpi nvnwa hdi »ok kSk ^03 la« w n^a: w w nan nS rj^pno 

.•"Ac^o »p 

pwin^ 10D3 irjto (ftnSi» ^iS« mS« jo r\'^r\ [o'p rj-r] .TW |B^ 

:/SiDT t^^tnn .Tnet^ i^m ja pnS» Sku^b^ na mo ^ja nya 

.naSnn ir ope kjS nanoe «S nanai »^jSr ipoj? (jJ^tS nvm .?6»W .3'» 
nnw Sy m lan "a m .no*' no^ tt^iToa nop» ijan» T:j?ni^ 
yiont^a iTT'oyö .TiW na wrra Sjn .rnö» [SirSjo: janS iS nn\'W niDictt^ 
tr:n pm „Titry nmt nau^ oinnS mp^yci rnnn «iw nio» Sa ni[»]iS 
np^jn .wa^a naw d^dSk na »"aoi nci^r n^ntt' 'ö3 piS iS nn\i n'iciott^ 
ö^aoi nci3f »11 nxo} «Mt^a ra^ i:j nicioi^n n« di» i^oyo dki^ nt iai 
^oSa nnw v^^^ dki .mo ^Sai avp ^Sa ni»iS ryyz na b^i^ no Sa na 
jne^B^ nS naio dk nöo ^eSa B-anSi mDjrS jrSyn nsfpa rj^y ott^i nco 
ny»^«^ r\H lonott^ p: Sai no« o'^rSu^ai ontrpai iie^ya ni»p mö noi3f 
n«iett^ ^ioö na ö^aoi ntwi; no nio ncoio wiaaSi nnu^S nnw rnpoi 
naun ^dS tnn mno ein iSwai pDaS»a ycwo »pu^a «oo »vr pyn 
^iiw pta poaS«n o nnw v^'^w^ y)t^^n ^<3n'• in rtn iSwai na^arnt^ 
(a»noKSa jrioNi an^p jnntt^'oan ^laiS pSat ^«^oin ^ar fj^or pii^ OT^Srr 
jncn^^a nyowo nioio«^n n» a^n dw ,KaiDaS»a *i^oin ^ini nnoK «pnna 
nt^ovi ^im «noK jioaSKn inw nioa »Sk uoo ncijc p» yaiioSt^^ pDaS« 
iDvn pSatm tnn ^m (7 jKa pa tnnr pnnai ySatn dw .in- «Si lon «S 
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mN«' nS«n o^Sarn ^ar p«^ paSn jno^tt^ i^n^^a nißic«^n n» y^ü) [ai?] 

yic^t^n pva n« loiie^r piai «inn jioaSKn nio m naoo nciv larp in»i yn» 

y^\ nt paa p?n p t« ni^nao w Snan p tairaa ptaott' ^^a nu'ijn ntn 

y^ no nio ncDto m^aaoi^ pt Sa vtct^^a nycwo vSy niDtott^m 

namt^ pta nau^ otnnS tt -pi piiao ia» mt .naui ^oS notafu^ 
d'^dSk ^w naoo nioarSt mo« pai« t^^w netp nioa motctt^n n» n^aanS 
noH D^cS«a nwo i^ono in» mo« panw "»dS ni^v «vi (piar nr»a no» 
ySat iS nriyi nn» paar» inaa oa »ipau^ in» Ta T^an Sy 1» p»a n«ny 

a"D pn'j^ .jn»S rnnin (3 .ißcn *|1d3 wiyna mm /a^» ]t3»D pn An onwipo p»njrn 
jijna»'n HfiDM ^3 (a .n'o id^d 10» 11 TiDr DBiaa) -n^ — 'o t^ nSpoS hmii *a"^ 
nijnsa v/aa ,-« ^rita (d .nooS \s\ iO»Dai p ;nD3 = \yo in» (7 .mj^ t-^a piTjr 

.•wniia 













'D^riKin rrawn 1*6 

•m mate inSot nn (:i2n:i:K] KpK^j jnrna m» n 'onni nvo »So iraa 
.-pD^Sro f3pi am nr-nj^ yw nn .pnan nrntD inSoc 

.•uro »*?» onsfoS W3^ K*? D^S»poip\n o'^Minn rpnf^S» 
&3 aiop "ütt^ CH» nan^ o» Q'^'W ooj? 13*?^ Ä D3n»S oaw npyt nwh 
'jnip^ inw*? aina^ 'ir^ 'Sc*? m jn jno mnh lotn nana -piD inrtA 
Wittum : »S w nw DitwD m lan }3n\n D'»3r ^»a ini^wS u wir ntn^nn 
nwr mno f^n iwn n« »^anS (lontt^a San irwir [öSp ^n] no m im 
naj nnciui .toid t^djw}) now npcfüi tt^in Snam jtDp Sa'^p ^na^i (rnoioi }»pi 
(pmaSnn Spa ana San .»m.nwiawS nai nioSna uto«! .Sidotw^i 
(iDKSa ttnna p«a ^»ran n io n» «oann iStnw uS ram nrn pja 
SaK .»n rw pinS kSi »an n» SapS rrS«^ nrrrS ira u^» na^ ^a nom 
'Sc S» ntn naan n« ^i^Svi iS loiSi ^tiS u^rpi naaa »an n« -pia^r ^no 
10» awan ^a ja mtc^S iira^ »S o^oann iS no«i .irw»S ww nnS 'W^ 
*oaw |3 nnK niaSn»n Spa iow .'•ti »Si S»i«^ nmStt^Ta w m'^a |n3i 
nS 13W Stntt^ Tm»i nir^S ijw dk iwn n» n: »^aw ct» y^» i"in 
.nSyao n»ram »S n«ir^3 o«i «^'•kS nSnnaS nnw h'^w «S htdo n^pa 
:DnDirSvuiTain3S»n lana "»pa .th ^a maSnn Syaiomrm hv 7100^ umtn 

rrw: nino pyott^S nS pai am ]y\vr\ ]h p nn« nio>n .3p .-W |ö»D 
nS anow paiS» 'po«^ oSom j^n n^'a orpa i»«^ iS anai 
njnoS« .tSp "n^ |» ik-ikc nyiySn ip jawi ('S»n j» 'poir ^»i oA mo 
ppott^ }K ^Si w a»uSm .»S c» ^Si on'» Sm iob^S» ana^ ^"a rhm) 
nS nam f»a ^7» im jawi ^S» ^«^S» »nn it }» i«na» ip f»a ki» 
^S» nn^Sc tiyott^ iv »11:10 naioS» lorS» j«a f»c tkd rw ^Sl jkb 
f» nvwS» 7ip*c HDra noo: ^hv inr» }»a »7» "[Sl (ft^yinp^ »Si jawi 
.■mirr iai i»pj? f»a |»d ^ai ^a -»S am np }»a jawi j» wS S»p ppött^ 
.tSk "ffi T» j» naanm n^ihi f»S» nma» npvonpo lOB^ai mio: n^noa 
HDT ^Sy lanaKi inc^apo ^ä upw '•Sp [a^p] HiW» }»S»i naSo ^S» "njrS 
^S» ^rw laaran nono jawi ^^ mpctm ^woS» jo }ia^ »0 nawa hätp 
^K nai ^aSn mn nn jk nnnani n^4i ip '•:»a p»0B^» aKoa na» 
¥h^ rryo^ ^ ^S prr »Si nnen pn 'Sc nSo im ^aSo p :n3 npi jn »So 
nSw fpi npan »Si npSp »Si npcj hi) p»m «Si -[So »Si njo '•r ^c 
^•wfr }» jn 'ScSi paiS» mn ^c ^S f»a pn Sa nSoani noponi wapo 
D^Si nDo:S mK:«SK na»^ jin m««*S»i nanSm raS»a i»SoS» f\i!^r\ mc 



nnoM TT? VW .nSp on (d ^nuwnm; n)Wn \ü .thoo p (7 je*u«ain itp^ nsna 
Ssn (1 .«am p Smor anS ntWn snroMO S«nnn "wion o mens mo ;i'n yntjr) 
n |*tt«A yYD .nidSnn Spa ans (d jieno = noid (r /) navo a p*« pD^ .D«*ira 
'nn nm hv »panp« (^ .psoa «'da 'nn rtw .Sun (• .ma == iiSa (p .156 -npp Mtnifti 

•pap» V'»i pnön ivnpa i«on 



:mon TDJr S^f .mo»m (aNnioan nhw .ID^ ."W p*D 
(D}WD :}hh» Skj^o«^'» pip*?3 n.Tp tt^iTci .7wp (7mp^ ni .3 .nr pD 

:n«w rm 

:}ip ni^ po nwy Snn nnn 

:no''S3 Sin ntt^iaSK^Dupi .(>«n«nn3T ^asD [rrSp ^jn] .Ä .lD3f .rw ]ö^ 

.nr: ^"o^S }«v» ^»ii (b^^c^Stt^i *j:ido powip Wom 

m^cDn }^3B^io D^ir:«*7 nnMi jxrx riHT d^jicSk^i o*j:d tö it^Tc 13 

iDL^? ynp^ »Stt^ jriKn ^cSro np ö^^s^dti nh .rvmü wntS^:i (y''£B^3\n n*? 
DW .{'•^aw TccnS kSk^ iöwc3 c» .yion^ k*?ip cvi San cipoa iiyn n» n^jn Ski 
:Sp \}^\t^ ^D .}ccT.p (a>fpT *?: :nD*n3 «Stt^ hb^k Sy fcna? »Sir SircSi tt^noS 

:pvi nan Sp }^pnpnon (7'pip3 .13 .TW |0^ 
mntt^ ND3''D jinnci .«d:^d is ir* nay ^pTir .dod (115 }pT aj? .ttt? |0^ 
"h pK^actt^ ^0 /n3f «S (nD.Tora ncj rrniTD Sj? nann oynno 
.nKDj: 13 {-«ir ynn pDyne ni nn (rjnom in nci:i dw w o^äSb^ jwp 
.n^cpc nvi [«enS] So» (p^pnj-won ie»i :nntt^ IiTo »C3r hm iS^wr 
:nj?i u^K o vxSo cnSn n» "ptt^c Snw ncn iown 
: 'Si3nSi:3 jnir onm b^^ 'oi« (td>t»o 'ijim »n 'in .[ypj .W pV 
nSi ito wpi n^on 'jröirS 3n:Stt^ pjn 'p jru pwn 'i^tt^i .p .KV p^D 
Si3^i (D'Snn wp: 'eo }^ni ynöcn S3? }^:p '•in iS p-iron 
inS iröno jmn yh^y^ ättSi^ p-ünS nnarp p«ir "dS w .ia ntnS 'wi 
D*nit^n or« nn: nrnir 'tn j^sn .in nimS Sin^ }w p^Snn n^p^i niT^S 
r« (tonjip nnrn pm nij?i nij^oni pScSöo n»irni niron «S» yncon 
}•« nic\ni niDM n» nuip niynn nipo pm .an:n n» wip fp^n j'«i ^Dnrr 
j'PiT i^cDn rt:p »h •n n^^nan uiri^c nnn pm mip ^^»m .nipin n« nuip 
pneee in d^:«^" w o^irnn iöic dni .cno j^conn nrS n: n^Mrü »S }n iS^»«^ 
.|mön nijn nyoi nm j^-un p-Snn pp: pSöSao.w |rni .leicir ncn 'iSc 

or a"nn nruna ]wj?^ ,nnD now jnsnn^ "i :a"j? t^c or .min» ni (7 .a^j? n^j e\i 
n«yS mn n'aiya :iSSh nH-nm .nr» »hd »icö mw' an a"j? n*D nnaa >d n^ ]d»d 
niw (r .«a^r-fl» : a^p n^p or .wnem (1 •»''P b^» imnao .]m:iü (0 .nis^w vijn Sy 
»aHO (» .»oSrin :«"y n"p imnao .»örSin (p .a"5? n*S »01» .ninwy (0 .|KrniS« id«w 
.»W3»n »S (y .D»»i3»a »"y rp 0» .»d^^i »ojido («>• «nnan ra«^ a*p ocf .«nKrinan 
rpnpj :k-j? '3 mann .panpa (r .ipnSr :yy 7 «p db^ .]pT St (y .yy 'p «in 0» 
nnjf .inoDDi (n .or ocf .n^oaa nw (rp .|030 ipnaj? : a^y p i'-rrnao -ipt aj? (yp 
n (p» .mn nniwö o »n-uion ia m«fnHm ,onara d» or .»»oa nenn (m .nw»noa 
^mn (Ito .a«^ n^'o vtym .]»B«Sna napa j?aoo |»in (3 .'j nawo 'o p*« oma .n»Ko 

.'K naro n pn» njnro .rwp 
iO TeMhnwoth Hag. 
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nj^^m j^ö^wo nott^ö '•ip:»ir imco ia? .»r lA ^»e» 

.pn»ö nöpö 

r\ch fpn }o noi^j n^rr rwp (aw^^ri n io«i »m -^ .SX .Tin |ö^D 
mc^ .»i^nn '•cn mc ^d3 nS now eri m mo^sfD 
.mncD n»ip3i }\nö3n p ni*7nj jntt^ nSk }\to3 po * mc^ci .nm "ncaf 
l*»«! pnp nic^yi mrc nrtPi .iöd^ri noa^K S^a ^S^ot^^ ptt^Sm 
«:ip ^»0 nio»ni .n»o nso ^n: lyarm ^n: prma «*?k jnw S^rö »trim 

KP ■ Stt^o .öp3 ^jNo^tt^a .Tipw 3:: «^1 (7^0 nn •IT -Ä .ron p'D 

»p ^3fpr »S» »m oSr ^3 ^:dö k^i jnöp uro: rm nrvn 'wn D'^o^on 

:3W*? n3 13 pRi 
nenSon ne^:««^ pühit^ np .(iR^cnsn «np :icdo .(dj^mödw osn JO^D 
.(r»SiMn :i:a3 3»3f3 '•S^pott^ pi^Sai pw dj? jm« pött^ 

:m^tt^i30i nwii3o Dnynr 
p^ßi3 D^Dic rntt^ [3t;] D-arp pH'ip ne» (p'^proni ^pKip ."K .TSPI J0''D 
nstt' S33 D'^jry^ D30 n^3 S3 Sp rrn ^3 iwn n'^nS jno 

n-so 13 pScw D'Tisn Sp jnmö Dnnnn rnir (p^pron .rof .ran |0*D 
pn3o nn: win^ n3 nnx pKiiptt^ nS^^n nnsi in» '?3 
»133 »ui (>»n» o»m» w »^30,13 '01» i:»tt^ ,103 '•p^^öi ini» j^npi 
}V3i .wy 131 »S103 1» 1^103 1» 'cm nö» in^opö »aii^S n^ptt^i »i3n 
: niT '3j? tt^io^i^S |nt^ D-y» )rh p^3iT iiot^S »^1 piisno jn p3fp n»ii*?i 
löSni *?••: ^3 »3^1 loiS^iJf nn» -» .(ft^mio t: -T I3f -ttsn p^D 
c^öSir onin mio h^»: »aro: .onin ^dic ]wh2 i^Ji 
p»tt^ ^01 pi3V p ni3*?ö nitt^i3 ^3 p^D ^11 '•i3vS pjni: p^oic.i i\w 

:-pi,i nöiir im» p33pö loy 
lytrhufchrrt pyic .(^^»itt^nci »Jiri .ip -raf -W p'^D 

:i^^an:i ii''3fn3 niJnD pic .(r»n»iDi^c cic .r .K«^ p'^D 

13? D^3itt^»i ni3iy3 0*1101 .]vy>nrt p (7>D303fp ly^oi .P -3«^ p^D 

:i3*n3*i i*?n3*ir 



n nom (a .a^y d"S hdv .pvnm |iyo» novsi (5 .a"j? rS Ht3i» .tr'p mipm (6 
r3 imruD .|»»bouh (d .onara H'y a"D imruo .no nn (7 .wy 'n ma-D .wan 
pinmo .»W»n (r .a"y ra i^Tinao .»»onun Rnp .pown : »n»» oan ,H"y 
(»aniH) »3«nnH (» .d» pmmo .ipanan (p ,yy ry pTinao .»pa»öTi »p«ip (0 .H"y T'^a 

n"3 fiDT3 .oaoty vat3i (t» .HnnDT» rw :yy i-^ r|n ote^ .ktihotb otb (a* .a"j? 



n^aiKJn iTDwn 



siyo 



§1 



.poD ^3 1[»3]^ DTpon m» p .Tpiqn 



nipö 



3ipe 



l»«Son natrS 






ntto 






i- 









fiiown ravh 



Bnponfi»ararS 
nato *»K 






I 



mtö 



mto 
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rarS ^3 'D^öi pTo»p-n 

101^ njD '»3f vrn ^3 

"lyo 'öm »NW »lancD 

Ptt^W 311 .T-D Hm 31 'OK 

101 p^ jf\ 3*tt^»n »p 10 
nio«i hm^ ^11 3^«^«^ «p 
io3f3 nio» w kS» D^jcn on*? (^p^inoi \rn »o*p mn "iii 'ipo »oW'3 
HP 'yo 'om3 '^0 'Ott^ wS »^» o^ion onSi .Tnsnn ^»o »o^p mn nje 
^^ß r3tt'S 'ij?o 'om .13 S^nn.1 nS»o nn» .uiro ^3 .ntt^iTo ']3i .on^^ »o^p 
.D^ÄH onS *tt^v wtt'S '1T0 'Olli nS .t'^j«^ mn» 3tt^m po^ yii m»i pip 
n»3fOJ .n^3iM 'po .Tin»i 'jidst 'to nn^^Stt^ 3tt^m p^ pi •jVn r|»i 
vaoirsp^ pi .iTxo «m ^3 o^K^on n3tt^S^ .t*»:«^ d'^äh anh nr.y nste^S 
o^»Sß n3tt^S^ n'T^3i D^ion onS •tt^iy hstt^S woj nin»n ,i3iro3i .mto^ 
n3tt'^ jroii ir,n nri .^1103^ n«3f03i mtoS ncir3 S»or yii m»^ ^3 [3T?J 
31 ^:tt^oi .n^p^3i .injo3 it3i rr:«^ nn^o: tt3 ^3 '»n önS n3tt^S» o^jcn onS 
T^t^nn Kp 101 P)io3^ inm j^o*» pi 3^irKn »p 10 j?mT 311 nn3 kjp 
^3M »o^p mn 'ij?o 'CX3 '^on n^tt^h nio« w k^k .tj«^ jrpi S«Ott^ pi 
n3r*? i3fo «M ^3 ii3n3 m .n3tt^n''o ^yK3 n-r^St^ D^:cn on*? n3rS wnn^o 
«SnT"»:no3 ^ini ^^«m d-kSch n2^h Ko^p nin 'po 'om3 one^ »S» 'Sön 
nNafOJ Dtt^ vn m3ir*? 'n .mTpi nyc 'o^r nyo 'oar 'po3 nriM 'hm rat^h 
Dir rrw mst^S p3i«Si 'j»3r miy*? ^3iyon ywpon ^)ü2 km pKSon n3tt^^ 
^3,1 «i3y '•3M S»or ^n n3tt^n Kpi rn^jno 7p jrtt^p»! piim .n^om 
on ip30 }rcSn p'» ^n «S» it kS wie nn»ir (amrt *?3 10 'o«ni 
'jTo ?wSt^ ip3 iiJT? 0^:«^ hv loiyt^ S^pirr 13 ^o»i *:»ni noSir nrytt^* 
n3rrw «tt^o riKaroa .j^io^ pi »Sk vt» »h n:ic nnKtt^ (anwc ^3 '2^ 
DDV^hh .13100 o^jc.1 on^ n^v n3tt^S nssfoitt^ ,it,i iid3 'Ito .tihki n^om 
wpTci ..im 11D3 nh 70 'D3f ^3 inw 'yo 'om .i3rm^ S3» d^kSo 
it^nS iS ip^ }^o^ 111 3wnS iS B^n .»oSw «i3t^in »3,1 nin3p3 Dn,i 

.-Sko«^ jrt 
mw pT3o 13« }^»i [tSp p)ij «p ^:iv p*? .(7|-Dif?*o -T .K3r -Kicn p^D 
pnv w f^Ki (d7'31 imo hn nnpo no p«ai 

:iS 113^31 pott^ Kotn po 

.poiS»» n jns'B = nwB (a .pnnnDi ^^ .j^inön (j .«how = »iwöi (f> 
nnjrra mm ,^^^113^:^ jinan wn uan S^ri rwo .»p»an (5 .n «wo 'i pie Kor 



•noys n^i3i i3r Dipeo D3D3 nenn iwtt^s .(f)»öVT WTn -l .HBi p^D 

: »ein wrn n^S np nov 
Sn33 tr"» Vtt^Djri .(a »'•ti f\H 'hm ^Sin (^j^ipt^ ni^^i^m -n .ÜBT je'^D 
pnewi «in ni^p ^ipi D^ofw D"^^Tni d-ö^k tvto yott^w Sip 
tt^nno vhn ro«^j }-«i .«nn im» p)p ^a D'^^wpei^n ^»i .»nn h)p nr 

ppan {'o'ppv' }3 iw^S» '1 'OKpf| naip^S »n nWtn .1 .3f -p |ö''D 

D-^cn onS jronö »lano^o ^dm »e^p nvr n^om n^aiyö 
Dnsfö Sk nutt^i^c 1131 n'^rt rwp km it nj^ie«^ .jrwoi D^:cn Dn^K 
.npn pmn '•ca ^nw tk^j nS«o m im Sy nW«^ in^o »S» .n^nna 
n-3iyö n*:ic3f yiypon nnM (ip^Sen nat^S onn pm »^inp nSn ip^ 
rr^a nairS nn»i neninn nat^S nnwi j^nSö nairS nm Dir rn mairS pm»i 
■!pion n'^M vn (rmatt^S yni» wwi D^»n onS ^tt^ij? nairS nn»i npion 
fSnao j^DD^Do jnnr^Kii *?inn D^ntt^i iripn D^ntt^ |^SpiöS nimno nwic^p 
pip ^^ nDirS nnM H^^n 'om n^nijö niu^oiro vn noi *?TnS tnp pa 
"•wiott^n ^31 nn i:m ':ic3f nto D^jcn DnS ^b^ij? natt^S nnM km n:» 'öm 
^^»n jrjiri .nS^aan n'»aS jmv na npo 'jidjt p^ oSo larp^tt^B^ naio ^jaK 
jranKi n^aiyö n^:ic3f yiypea nriM D^K^cn p-yj natt^S 'OKp »na pnrip n^Sia 
n^iicaf »na jaip ^ht nairS nn\t KM'om 'lyo 'e»p-Knai Dir vn niairS 
pn-jnö Kn 'o» wp ai ^piTc nea »^irip ^-»na n^a ipicw .n^om »nai 
»an jKO 'öKp '•am n»in» tSdi Kann» »am '^ano »m »m »an nm 
'1 nnon pnS »cpn ly »nS^oa n»i iSpn »^n app*» ja 1^'»^» "i nno 
n'^aiDjr D^»Sßn nair? »n lao n^em »an »am ai 'e»pi »m apr p ittS» 
»piTo picS pnr an n^na »n» an »n»i wn n'^om tod nnöi »am ^^»m 
»naiSß' nair^ »nS ^^nirS ^a-'Sc wn ^am iö^oS p'^a'^iar »S iö^oSi »ann» 
(p^»n nom? ^"»pn .ma? piarpoa »o^pi »^arp^o '»^sfp^» lo^oS i? n^» »S» 
miy*? n^aicaf n^aioar r^^p^ ^^»m .Dma ruh n»n nawarS ^^»pm poxa nh 
yai» ^am n^om ppn D^ipSi .^a'^So »Si S^n*? 'ein mem mnpn ^»ni 
yxo»a nn» Dipoa Dir vn niairS yai» pn^anö »na pai pn^ano »na pa nin 
mty pox*? p^pi pSpiöS nimno maiö^pa o-mr naaa dmit myano vniywpo 
niaiooni trnpa mtyS maitDon Sm*? niaioo dmiti rrvtyh niaioD jno dmit 
nair*? nvir pMioir dmit "»ano (^»ne pai pn'»anö »nS pai .rna h'^nh 
momnn nairS wnpa ita nnn»n DMirm D-»Sß nairSi D^aon on*? ^Bnp 
ma itaa iTa ^a pao^D jna lama »S» nioir jnS i»ipa »S irai ipton n'^a nairSi 
n^a Dir hv r\h n»p »p jSiai nS'»aö maS pniv itai nato ^aa» [frp P)f] wioirn 



'3 wy* .iSin |Sipt8f my^Bfai Cs .lam len^n nn ä"j? o hw» .hovt wth (fr 
•ono or w »3 ,a"y n'o n»apnS ruian Jivapnai (7 ,h^ vf^s tp ü» .unn c)m (a .a"jr 
.r'— voD »av moion Sai 'n mro o pifi nno .apy» p iijtSh "i 'D»pn (:» .mtto 
.1 ruwö '« p*« nvTO .mavh ya-m (r .»a mro »a pi© Ton -iiiSDn ravh (i 

.«nS S^^r .nno (p .ppV» (nn) nun Vtt nru .nun (p 



^aa hv wpnr 'V ^^r^ i^ J"*^ i^ i"to«i runöa Djn'»^ i^p^ai navi i^SbSöo 
'^S HD» ^p ncB 10» D^tt^n^^ -poD jtSd ran n^3 np*? nttT; ne ypp 

: ron n» lo^pi »hm nran n»oi |i« 'p löjn 

•vüoi pij? iw mm SsM Hin J1T inii .jn yhü ^nr .(ftp: iw -Bl ]ö'D 

: tnw «VI nie 

p»n fiK D^nw njn^n höS«' '12H^ (jniin paiKi tniry .1B .HBT p*D 
mrpn W1K1 onttT^ T\oh^ nScnn tc^ ^d i^jdw im .6121 

iwnon ainstt' D^oyo n-a wd ^3om 13 Skiob^ ni laSn n n wnfw paiw 
rpnx HDjn nöK "lan Sy mS mSr om^jc /ai n:nn n^on n:-i nöSr 

31^ nmvTO (D^win ai itS 'o» jano«! mnm nnyött^i .3 .Ät p^D 

:»no^cn «er ^Sj?öa S^a» (iwon an nS»n .J-lBtp^ 



r^ apr »Tm 'jfoa rS^n« «m npr n« ntn diöj »oSrn onop n» nm 
pn .'*?üi Dioyi nS nrutt^ö ^3m dtoj? n« nwi 'tt^n .th» »Sk dtvt wr 
'xo ^wn*ö '^tt^n .Tn»T pni n^ jnnco j^am wSn ^^kd jo »npoir ntn 
DiDjr Sp i»^i »in r^^m hv ato -mia »*?i wpo Kpn »n^^ipi .np ^iSi mn 
Kn 117 Dtt^ Sy »ip: ^»n fno»i ^»0 diitö i»i ,mn o^ar .th» ji»m 
nnim .na att^n^ inNi itv dk^ hv »ipa vo^ fjioa 10^0^ n3^»t »^«^p »*? 
in»S p pniai -a»nn:a w «Taaya j^:awi ^aa^ j-saB^ o-Ssto ^aao pwo 
:Di*?a 12a }w ^3»nnn»i naay^» o-ar noa 

•ja D*e^ ncr hv wn^o .»n»ia ^»'•d (n»o^ 5)*a» -S -HB -IBT |0'»D 
no iS tt^^i tt^naStt^ o^aDioi ü^t:v »n»ia »:d*d kito^ 
^iJTor lan »S» Dipö Saö tt^pan ^»'ow«^ ^oa Sna» »ipai piD ]h'H noa 
jwSa •101^ S^n nv7ir poi .»n»ia ^^d'^d »S» »anb nn» ^» kd^ ^^a Syi la 
JiSiatStt^ ittaipö Ka »int^ inwaroi inn» pnaS p^ jöirai (pinn mn 
rn nprn onana nain S^ain ^a ne» 'ai jniaT 'ar o\-i Sy in^na nm-w 
.jna (' S^ain "^rh [rchp ^if] »a ip^y o'^nann jnw yya A tt^^r ^ino ^a 
Sma,-n .a n d » 1 a S»pott^^ p^^Sa .(6^ popic no» .[a] .ttB .TBI p^D 
.mpa 13 D^KHpn rtnp pi «^npn p Snao ^ar n^aa n^n«^ 

o'o r\\yn .rvüy\ yanw o^'ntfj? (3 .pay :Kn»H oan (?) a"j? wy inriTp .pa iru (fr 
ra pan»j? .yanon (7 /a naSn 'a piB n^apn 'dwt .Sht»» (pKi •no^na (a .irj? 

ipnj^a »Si »Dn an (1 .»a*^ J »"y t"3 bji dt .»M)n ai n»S 'dh (n .a"]y 

D»noB .»ö» «i'an (d .iScp :a"y it^ap H-ma .iSear nj^ar (r jiioiipn nwrnn nrSv 
.a^j? H^'a HW .popiD noM (fe» .S^in =SMin (» .vnn ssTnn (p .»"y n 



D^Ä S30 yth .rh nt p no pDno nwo w^ dk ornnS mni nr» |^cn 
f» ^D^cSi .133 1^^310 ^3 pTOtt^ ptnfcj ]n mnp nrSn ni3fö 'öki (jjoi 

^ösn r,w D^:w^n^ nnna ^^^e w pnao mn ^di /crtS jri^mn jno \nch 

^n npinn piDU^ ^Sd pnncro moSS ^» nmm [n-y] mnpu^ frrpDT^ 
n3vu way y^w nmn ,t:non "»a «rm pn .»iir on dtd w» '^ron jn 

nnyn n» r\rü) rt»ihr\ w 120 i»«^ hy )rvrt dk A» p« .pSnyö^K 
>nn nirai lör wwn pn ^03 1:» r]» pS«' Mitten jSrpi jn^«^ nws'vn 
B^'» ^Mar mSnan nw«n ni^nom .d^^ h^^ D^ryo Ttray mn^o jai .uSatK 
nann vnn^ pioi jn-o pr^i3fo jn 13 mip^ pasnon d^ot n^n«^ ^ }na 
(DOTToa tiny jrK onan Sai oa^a rp pyii^ t:» ptn ipir '••ono }3«^ ^ai «ir 
ona (r}n^nvDnvn^ fy» no» u^nwi .(iptnö jmr po ^a» wrr nptna kSk 
nwnpi^ »Ah 12 p^Hip D^pnnoi oncai nwpo «^n .jnw pwa» w r]« .onw 
pYinci^ piwaö 1JK p» 1^» pa p^nrnyo pin:i p pSew pa rririr r\mm 
f\«^ Dipo Saa ptt'tt'Vi w '•«m r]n pjySi .Dniatw piaitt^na onssfo iip«a 
T10K1 wa DM r]io .vTy ^t anao itn^ p^apö pKi fjvtS yv^v^ )hhn onan 
i^T^iW nmn mivn n« t3» piiai noKw ly po pSapo p» u^t ana nt 
13« rj^n .")*?c p 'ScS wirai loua viw pnooi prpö i^kip 'So p *ht hv 
Kvi pi^ poi p^nwaipa piSpa kS» pmuD«^ Sy [rhp ^1] paö» u» p« 

:P)inS Olpe pa p« 
moK yaiK (pjcnaiw lött^a pan^an nwK yaiK jHit^) .HB tttPl |ö^ 
"loS nawn w^Sjtk «^w mo» no nino iS^« w «pn 
noD ifroK »S» »pn mo« n wSt na a^nai Vpt ncSc td ia p»i no3f 
'ow (TDHaw n K^jm .nvan 'pi jwf p n^ro »rjp^o yp-^pn p nt» Sy 
Siaonc ff»7y avo^ wyö mnai »Siai (>'aai nmca na^-n »inu^ Sa ypnp 
nrS pKi jrn «naSn .»S w »rn 'Sm nvin« jnS pKtP o^oaa noy nypSi 
n«70 .«Ni rnna r^wn ypip nee ^a: Sy nran nKöi jwf n»öT nryoi naob 
iS rni paia (yu^iTa vrw nS ^tow iirS» "o lenTa nSn«^ (fr^imea 

.D-nw (d j'orjr pya .(o"Sn |0'D 117 " -noj? .M-ua) H"»p «jt» (a"B |D'd 61 iiQp 
non w .«na» nn-ün '63 r» r» dj •i'h'iö irw' po -onoa S"» »Swi .panS narp 
neva (d .on^oninv ikm^k an /n mvo 'm p*« t«B«:i .irpmonvw r'yK (r .no *iai 
•v'^ D"«p iiyo 90-98 "nep orua) e^ft— re r|n rAyoS nm iniwnn "wera .Knanw 
vmt (3» j-^j? ra pm»p .inKa nrjro (fr» .itaaai (• .1 mro '> pi« w« .'a»pj; n (p 

.•»on ifTDa wiyna nm ,rpn «na :nn»H or .»«nTa 



l 
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^WD D^SpaS ma» wn dwo la pj«^ 'mh yiüfn no '•»o Sw dwö la }*»n 
nwpf?i nw nrtpb j^^jiir Dipoa ^a ,mpS Krai 'o« jrpicoi .na^« ma» 
«'«iS paia jno j^myi pSip iom nann miiy j^d^möi^ }via manSo woo 
:maK airn oi»^o ia |^k Sa» Sw dwö ia tt^'» ott^i n:3fn ^joo i^iaSö w 
SiiraS pp ^^Tst »pTio ^'•ßaoi 'wkS md^: '^nan |ko 'i^i^i .KB .npi |öTD 
wa Brt ww n^ro tip »Si nie ^'•»a iki »S w »nio 
KT^a^o »Si /« 'Sya »mana «S» wno ^SicaS pp ^isr »S .Sidc w 
•100 w Sa» .713? »S Kjrne Sira iS^ck Kjrno n^S loo «S w «S» f am 
100T }«o ^«n (frniw ai 'dk pnowT .^^»«a »niana .t*? *?^ßao na wthd 
Ko^mpo ^3n*Ki (jfn^Djn [a'jrjHany «S«rt^o wtio rrynio tm^iti mo 
iy '•Ko pir np. ^jn^S ja c« ^dj ^an 'o^» (al^tf^OKp .t^tiöV rrSca ^Siöa 

: «op .TynioS iT*? *?^eaoT np "»»^«^ 
wa'» »S D«tt> njo ^ .TmrK^ «e^j a^riKan }«o nS»ttn «SB .Tjn ]ö^D 
Sü^ tt^^W n*» Sj? (i^wm ßjn mni lu »t» 'Sc jot ly 
inw n» ScaS kp Sia^ ^a pco «Sa .wS d» »p pw n« S»aS Syan 
nrS wiDo^i^ nS» n:pn laiS jw iS»aS Sia^ htS »p yo^«^ onip -»a bp 
Dt TP 1« t^nn iipj D*jr lyt p^o pwa »S ck nS noK^t o^ty ^^r ^joa 
iy ti^K np (7^"i:rp Sp htS p^pip jvai m «rr» »S PKa dw bs »iT 'So 
fo nSoo »St ta j^» öp nn tS^cKt b: tr« »a d» Totp '•tSn nannt tSoaS 
n'»at wtnan }o 'dc 'Dt« ^«ott^n^a ^Sojt pi^KitK (pmaS ana tpi napan 
fo 'DO «S (i^tjn iww «St (7^tp Sp nS t3n:t^ o-y« nSoo «7 'ot« SSn 
wS p^ptr "P« t'jBa D«t .ta nippS mntot w «tn nn «a kS D«t .man 

:S»a )yH |op tnt« "pna tS'^c« 
na '•rSo «nS^o «n .nS fr:n ^ap noa^a miten '«rt JB .TJ?l p'^D 
nnn kS d« nnto jna nnt« |^n y«^ tiS u^'» ^a t3«t pai 
nDtt« Sp nno m:« j^anta SKtott^ 'on «:D^p ta (r^att ai 'o« pnosn oa-nnS 
non« ^S iPK nSp pSp ^i\ p^tt^pD ^at .oa^ nioti^ hv *tio nn:« j^anta jw 
'r»ia pm 'itVT« 'Jtt^oa Swtott^t njtK^tn n^tt^ea nS jropto oa^ niDtm nsttj^it 
rSoT }»öt .'Stat iTD'^fD 'rS 'anö t^•w «rSn nsfoS (n[nDntp] ota^ ntsfo 'otK tp 
ittt^a^H jem ai 'D»t (fr^'y^Sn 'öS 'p Dta*» '3ro lotS tnp 't2in (^pnr ma '•Sn^o 
matoiannt .nS pai^ »S no^onKStt nrD jrpoD «S wem jrrTi /ikt 
»St .nD^cn «S ^»0 tSx» nS jran^ p« laNoSt '3fo 'irS ptano j^kip ttt^ap 
'otS B'p oapnS n^rttu^ ^0 oa p«t ntoa- tt^Stt^ dpk' tP D»tt^ »S» ntp 
(3*STtjan«p t: ^» jnö nn» io»n D«t .ppawa jSpwir «St ntmto jSta«^ 
»tm^ n-pKt noa^S n^ftn tr« Kvrt oapnS n^anne m» oKt .nn« Sy pj 

.»Kann :Kn'H otsf .nan .'» n^re 'n pne |»du .ttnA ana (r .»»anm = »unm (7 
:nwo ob6 ]«3ianD (p .»"aa mon nonipiTSon (0 .»"y t'd maina .»aiD an »o» (r 
/Snuan S^'tn n^na .yrvDn (r .nrSn fn«A nemp (fe» .a^j? d"S nwa» .pmr 'nna (• 

Anu in^i'a ^tsa ohh t"ii 



Dr MfDi r\c):n »3i .K31 'Ok aviatj' ^nwfo'oi^a .'^hd «an 'o» njnot^n 
onann n« no^i «in piat ^3 yv «Si TioSaT nat itx^D latt^m ^3 -»An 
pSmi^fs ^13» nnim* .'Siai ni^ '^ns «ni *ok lon^» nn« oiö^ipa |^3 
nown wi nn» pi^S w «u^n^cn w »ni3n«n K^^^n pi» pa w nown nvpa 
r]i3fo Hintt^ 02n "»Ta Sio^r nf «in nyiDOi tn«3 i^id lamai ip*»)? ia«nm 

: ney»S nS^o Sa hk h^vioi -»ann n« 
no ^«01 .«in |K0 oitt^ö -»on-H }rio«T «a\n Sa '»^) .ttP Jjn p^D 
nr lan .«ai 'ck pno« «Si (f)Kai 'e« lon^« |no« 
«in «imo ^ai (3'SnSi^ noi:a lan ia pSw p« [a^yj lon^« w« piiiir 
nn«i .nyioirn nni« n« ia D^ino vn «Si ntn oipon n« irano i\w «owa 
pi^Sa nnn jS^r« mian^Ji^ poi n^now ^co jnS njnw pS« n«a ^a 

:«^n yn^ on« oitt^o «f?i ^a nioSna njapii non^« 
rh no«i jan jni^^ ^aS ijSp^« '»d« aii (aS«io«'i an '«t^i .B .ijn |ö^D 
^«01 n«^n^o ^«0 .nijS «:^ai 'o« ij? 'Siai jan yiar ^aS 
ainyiJtt^ p'»ai .nS^onjan yiai^i .jan pno yy^ .|an piaiw |an jn«'^ «m 
nS-on n^a 1« jan p^no n^a rvr^^ ntn mpoS jSia o^anS ^0« aii f?«iotefi 
^0« 1 ww Ssfin fof «in ^D« ai nn .nro nt jn^niSpoa vn panp jni^Stt^i 
ptt^ ^D« all «3na ain piaa «xio n« nioipo noaai .j^n^ "iSr iToSn 
y\h (7nw3fo i«*3rvi i^« naun 'aoon 'oja i^icoi .pniun r\ n« pan^o 
«jna an pv j«oi iJ^maiSi^ piaa wo jn^Sy atj^^ 101 pca jn^Sp 2ttrh 
19 S«iot^a mioi S«ioipS -naa ph^n rr^n ai ^a pnio n\n jai .^0« am 
n\n S«ien 3«iot^ n« (pomp an rvn «Si an inn«i «^«na ^«lott' ümv^ 
omp S«ioi^ mn «Si vnn« Swiott^i nSnn D:anS ia nniei *o« an n« naao 
Dnipn*n«S 101:1 ^0« am /o« (lana ja ntt^ip rr^r^ «S an Sa« .'»o« an n« 
nn«a nin»S pansf ]wh\t^ mpiitt^a .an ^mn «S« om rr^n «Si an n« 
am an rn iSw .nSnn S«»«' ojaj S«iott^i an vn iS« .nSnn «m o»^v 
••0 irap .nSnna ^d« an D^ai '•d« am S«ioi5^ vn iSw .nSnn an o^i ^wt 
«Stt^ DTptt^ 'V ana. nn» S«ior ^a nn^oi .oinpS [a'Sp P)n] '^ana rrw 
/D« an DP ^«lotj' anioa S«ioi^ inn«i .an dj wjoa ^o« an inn«i .finÄa 
.xn:o3 «S«^ nSnn ^d« an um) oinpS ^0« ana an nr\}b «S noS no«n o«i 
oinp^ «Stt^ an rr^r^ (rnatt^ wo .lop un:o3 am lop u-uoa vnn« S«iori 
jn^:^«' tT?« n'ünp«i S«ioi^S n^nan«i ini«na nn«^ «in am vSj S«ior 
«Stt' na nr Dipoa S«idi^ ia nn» ^a-^oSi .vSp rrnip S«ieir rr^n «Si pw vn 
«r p''n prpi Sinn «a a«^io inwa tnip .vW ^d« an n« cu an ivnp^ 
unnS nme .B^mi oSnnci a«ti n«a latt^n«' ^»0 lo^pS mo« Sinn nm an 



.yy ropna» jnjnro iiwnn th (7 .h*t^ 'b map .hmem yy (a .naSn Sr (» .hs'^ 

.»mar = nar (r j>*o V^ niro ^id (1 .oTte («» 
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(b^hxf '0« .mM -pt \h^H iS^cKi nma iSswn nnnw ^aSr nwnr |^k 
r]D3Sr nD^K mtw no Ss« dm .iü^m 'o» nn «nnpoa nwK }*nn na ^i''So 
rnwr ^h^ ina 'öjn }ko3 paim .nrna 'ok nm .(jvm»^ naK nn 
31 12? «nnaoTCT ^CVT ^noK p ^•vr« wioki .it nyior nnSjn pcDO nraw 
viönaS pT] S'2Kn kS» di^3 Sa« »^tt^ ct;« .(j'Iot '•S^ana 'W nm.T 

n»o n:n3t^ |r3 nS''3KS .Ti>n }^«i m)ü« K%'n^ ctk '^131 'e»n rropcS 

:Kmn »rnntt^ no jno 

.iTTtt^ iirt^ ^^' 7^ jnir»' i^^k m /Jim rrn }cp n^n 

Sptt^on lioy .Topn pnpn «Si Spiro i:'»m3i iittc »S Spuren io»n dki 

jniii nwpntj' r\ytQp) mSn^ntJ' nSn: K^no 'ow (pmw n pm nn«o np^«^ 
niSnaw rhm «\n it '•» ^ay^nio nD ^di^ '1 'ok c^on n« pSvn o^on ']viS 

:n«nSt^ vijn "cS f?Dn kSk niiiBpatt^ n:op »\n it ^»i 
rwvi 13 »n in p»' in rroi'» in nsi 'o» (i«in 'i 'o«ii .BDI p'^D 
«]n^ Skioij' 'OK ([«••rcip riTci .'orn n^oSnS (rK-^rcnp 

.«ißp kS «non nnS no «S moan pi ':in .(poncio iie^ .jn |ö^ 
.royn 'Hki .i*?n mw jnowi iSSn nwipos j^yio (td.t.'w 
.-DTiTni oncion onB-jn^^ iy .d^mt: in«i ..i3i oinn ■]'»ocroi 
neu KM moipi nisvo »\w mc .(^nhc^^i t^oo^c B^n^oi .Kjn p'D 
D» p»n .in» nptm pyett^S ^jp nsi^ laiym pwiS n^i^p 
.D^tt^o [«Sp P11J iS n^p nciatt^ mo Spa nnaai nitida ^apm npnn nnonjoa 
DTpoaiavn Dipo nonD (f)>niyyir pj3 npnn lav nenou^ nnc-« dk Sa» 
: ürv^ytt^ viw pSiroi ppSin laiyS«^ inw nono ott^ nMip no pnm 

wipion ^Stoo iitt^i iw 'ra (y«ai 'o» lon^Ki »n 'tri .HP .Ml p'^D 
7a noSna ir» 'na onanaip nt .iw 'na mo .in«»' 
'•'»a» w:«^ j^tt^ipion '•Sidc niri iw lon*» nS jroi: j^an nnvü^ «m ip7 
f»iyi 'pion ^h)M nv wn^ci .pt3 y^ai oSi^o 'o» «rai pt: ^3fn dSk^o 'o» 
wn pai ^«1 .onana it^^a «ai 'o« it nyiott^a poi: «S i^ki .pnc nh 
ainatt' (r'tt^^ ai ^ai 'on ^nowa «sfoiip «S« .«ai 'ok na'ow|rK «ni^n 
n« ana dik ^a onain uS wi^: pi .'Swi '•Sidd ntt^i iw «ai 'ok jna 



.vnwy (3 .hSi)? no» tmp (»hotim "pnnSaHHSl wSon «i«wnS -pi« .HSiyo» (f> 
'Dim (i .1 '3»D T*» "16 D«^3 .min» ") (o .|?b«^ (7 .101T »'oa .miiDT .vniHV »^aa 

«HU^Daip (f .(n»0T na nan nnn) »a« ia n»0T n : »n*« oan «a"j? a"«p nia\na .»nn "> 
0"!i «jT nSjnsS hH-n ,a"y t"S oma .onBio iiD»p (d .»nu^op :Hn»H or .»u^onp 
oBfi /K"j? T"D »op .»nfi'ai »oo»B (• .vrwf = n»nr (p .(«"i p'o 103 "nop dbt») 
♦Vi» .ht» an »an (y .a^y :i'o »op .»an 'd» (y .nn^a^nr .nna^jrr (fr .»nea »nw 
.♦«^ nnn ]na ainar »♦ S"» ^h w ;nBDn riwa ninj^na n»n ,\\m pintan <a» »in 
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nimpSn to »^sno Syni^ n:n:i m^K niao d» ai^o *dm myni .IDI p^D 

i2on ^3 «^sns «n D^OT »Sa mmpSn to K^arien ^3 nnS^on ip^ .Tnj3 
^a:S Sp3 (3»m 'OKpn m ;]ki .iSk^ ir«r no nao )h •DotJ' ^ei »in ^ 
»^3nei »3 »in jwHin ptt^wn npiSs ^o«ti npiS3 p3i m^u^ nr:n t3 '•dv m 
D^OT jn^ «f? Syan p ^» uioo }o o^on iS |n^^ vSj? p»! ••:ipn npiSn n^o 
hy n^o iS r^ iSu^ nr»ip nwfoji '^3nS m«^ i3ion »3i »o» ^3i .i^ioo jo 
ne ''S TTnn iS (:ie»i mnfTK3 im wnr myo iS )ir> .iS 130«^ i3ion 
.com p Dif?3 vf?p }Smo npiSS }"•» ww mi^n Sy3 ^3« .^:oo rfmw 
tyn^ .yp^yi) o^opo no3i no3 (7'm» 'U'i 'oa3 «^iico nn n3tt^n j^^jSi 
n» y)2ro )h b^'» ito mB^,t n» »rnn Suin mk' }St» rrpxSnr jv3 p 
iy3vii »3 «in ntt^«n n» t^irn »in ntn hv^ri) ü'ü12 nn» rinv n»i jStxt 
tt^ «\nn mtt^n '•on i:eo nSo:«' npiSStJ' vmyo nr» nm-w pT3i .0^013 
^:oo »S» 0^013 »^sno npSn i^o »^anon o '•:co »Si npiSS oTmnS vhf 
nm Tf^n n» Sio^r (p'jn 'So »Si rSp nvin»ntt' idioSip i^iv »vw 
iSSn 101S 1:» pSis*» }'»piT D^ic |nS }^»«^ D^cD3 nn-'in d» f\H^ .nm n^oi 
in»3p ^3 jriTtt^ 131 nn^:n o» 5)»i .np)hh jm» p^moi p i: ppp ^1 
••T ^ytt' noiyno nT3 Dwn^w i» i3 nwi rhv^h }^»r nao Sp [Sp p)1j 
nM »Si njrcns i3 mi^ySi nvinir ^oS n:no3 innS n^''n3 rh rvrrtt^ pnin 
tt''» .iS»3 »an^3i nn3Tn3 i3oo n»xi n3ioStt^ poo 1» .nitt^i 13 nSy3S iS 
nS n^n nr pooi nnn» n^hv t^^ ^m )h pio» ^3 npSS troi p'^S vSy 
ip^ir p?iT D^D3: '•»n S3» .n''Sj?i^ nnn»3 i3yntt^3 1331 n3fon3 i3 mt^^jS 
D1S3 po ]rch r\h r^n »S no'^^p nnM iS^wr pSoSoo p nvpip p nS 
IT n«W3(i»3i 'e»i IT ^:co rtnn»3 n3pntj'3 »S S3?3n ni«n3 »7» in»S 

:üih2 po pw f»! »in »^3noi nTo »onp 

no» .'Si3i nn» ni:nia »h^ts '»o» 31 'O» (rn«o^p no3 '»tt^i .1P .\Dl |ö^D 
ononStt^ mSnvT i»ip3 .noni (T5»naw iS-o» (p»3i "»s 
^3^3 31 ^»3 .ni3y ntt^ro3 1» an»3 im» pSii:«' SpiStJ' pSyo »ii ^^31 
nip3i W3P jntt^ nwi33 onon itt^p iiy»!^ »an3^n 'tc .ip-^n ^»0 (>»3n3^n 
ww»i3 i3io»tt^ 103 hü 1» »30 1» SpDio ^^33 i»^3n »Sr 113 IT niTin»i 
ip^n ^io»i p3i mopwi JV31 .1133 -pi t3 r:oS win »S» »'•131^3 »Si 



.injn Hp^o (:» .v'B— T'» Kjnro .|«Tnw o^aan hid:o (7 .noiw = nom (a .a"j? v» 
noH (d .a"j? D«^ nuTna .(npo»p =) n»D»p noa (r .»"j^ a"B novia .icn 'om 
wart .i«ö*n C .»•WHT Hn»H or (p .an »a »"lo» MaK n :»n»» wy 'b «in or .«an »a 

.lAr »"an nonaa 'a fan iiipa 07m iHtan :or 
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ino n^pm .pnv ni .Tprn ^r^c *?Sn n^an »3*^»i 3imS p^no SSn n^ai 
Kn- »^1 vinin^ »nm pynn p no-^u^ nn» aip^ntj' na ncna*? nona j^Scie 
«^ ^:r ii^jro nvo ^a« iti^yon |o "ja in» n^ ScietJ' cy») itt^nD na 
m .vmnS niric^o no^Sip j^ku^ ^jco nr:nStt^ nipe^ nu^^ jnw S»»^ 
na v^v^ t6H D-D^tt^ aic ora aip^ nhri^ na myo*? nvo pSoi» 'OK }3nv 
a« navi na t^^ nn wpo noi j^^inn jo n^a nain f^«i nainn |0 mSa 
jr:ni .nain oi^a na }''«t^ ^cS ai» Dva n«a n^K Di^a j^Sinn jö }^»w nn>e 
j^Svrn }ö inain irao oiKtt^ no^o noo pm- m ^fj 'Kia »^an loa K^:ini loa 
n 'OKi^ (jaiy^ 'OKpno .^aia ii^» 'oiS 'Sn [aijo] any^ nan d«v yyQ 
THKia «^:ni .«aiyn^o »Vnonaa nona h^n piynöi^ niyoa niyo j^iv 
.'pon je i^'^Ki p^o j^Sinn jo }w»nn aie di" 'oik ^ko«^ n*a n^prnn 
j^^im »eS»T pt^Ki ai» or '01» '•«ott^ n*ai niiir«i nSo« *?^n n^a noKpno 

:»nyeir n^ian K^aio pn ^yi .nroi mo nn» nona p»i jn j^jrr 
M^Da» }ric«i .}n D-yy ^ro .do^do ^^ai (aDia^oa» ^^a .'»1^1 .laj? .Ml |D''D 
nyan« -:noT jKoa tt^r« tt^^ont^S (7KS13; 'o«ni :013a» oe-ooi ^snp ^« 
nia^n njwn ni ni^iToi pai pi: pan .nyai» ^i»m }»oa tron«^!? hSi 
«in nt uiic^n «^ir nio^nn pya »in ^:ne*i ^a» »n«*3no "JKm jko wS 
ynv »mtt^ "»o ^a lann [»"ap ^ii] »in pi .noKi nia^nn ^p m i^moSn ^a 
«n»^3ne ^3»mi .(pja noKn ^^non »in m nTo nyai»*i ^«^»rn »nn^'^ao 
niaSna tt^'ti^ |n^oni ^»pot^^ n ^a*i »^:m ^a m oan 1» m oan iwo jua 
npn wan (manm nr i^wiro »\t »n»aS\n Sa» .niaSn p»«^ pa rtn 
: ^«^»m n "inen }»o jo P)ny »n»aSMT nj^ai» ^:»nn f»o »voj .nioa naW 
»nS^D »n .t^nno nra 'ona lan (ri^nnS Sia^ o» .'i^i .2V .SOl pD 
^ir ne^S »Sn pooion nScnai na iy:: ic^oin »S oit^o 
SScAit^ ^Dio »in P]Dion »in ni ^a iciS Sia*tt^ jva tt^nm ^^»m jwn j^ooio 
\n^ -»an lo-oS n^S n''»i .pj^^dio iy»i n:w »in iia^3f niaaS »ntt^m nip^o 
i^Syni^ Dvn i-:dS ••nSScnn it^» 'rhtn yoi^ntt^ i:\nS» '^^ yjcSo ^))i^ 

.'Siai 'ja '3?öni iin»S 
pc^Sno n^c u»^ ^a niONi .jn (nppn 'ro ni^St^ /t^i .ly .lüi ]e^D 
niao p o »nna t^nce »f?ni n»to wnen ,(vrrt hy m 
»im .mrc: pcaoi (^^icn:a n-a »:pn^ 'o»n }n»ici ayvi ^ai joa nnn 
(3^ (pro ni^Su» i:t^n) pro nrSr i^tt'^i .»pono»*?» (ft^'pey» 'Sa yiTn ^hm^ 
irry ni» ']S nnc- niaan ^So .yy Sa pco ^aa p»i 7t S» im» piip nay 
nyi^i noan nyti^ i:tt ua-an i^aS t^ii^o jNn-patt^ 'oan ^ToSn SaSi 
:ai v\if' .mr: \t D^^na opSni leop^ nSnn nopoi nra 
• 

.DwSos» »Sd .aij«3 w auA h"Ti rwu .anj?» (5 .nv»w ,n»nmD = 'ma (b 
Siy DH (r .ninor .rwnnn (i .|»d = p (n ... .»Sw 'dhii (7 .yy va rwan 
]*6*SnD (p .ipmn Hn'H ottn iH"y yh na» .j^p-n »:«Dfi»W (d .wy n^'anw'o .«nnS 
•wwon (y .'?»j?Dr» prSa ((>• .or na» .»aonaa n«a loyT (» .mo nt ]»«ro .m ^ m 

.»"aa myioa ^eain 
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VD35 aW iS^O» Kf?K .BVnnS ^nTD03 (ft.TOjS ^HTOK JJnn .D^'^fTÖ jnf? 

'nnf? (3VD33 amsn }:m po^^p nan n:no jw^Sn mtDinn jnir cy» d^vtkS 
\Tro «nn /S^o j^mn dii^o »tSh ipivS nnec^oS pa^iin ^^«m /^wi nwi 
1ÖK1 i'»iDcn DKiP pm }^pm .'31 ••c hw kS 1W3 "33 'So (atr^K "lOiKn Jim 
ntt^iT» D'^^p nm^ p'^^'p vi3T ipSn Sa ir«t^ cpK i^i ^d «S» m^^ S» 
ijn iniD DU> nrnS "j'^iafip p-on pa "ran «\nna nn» i:n iS^c^n mwr 
SdS SwnS 3»S .t-^^t 'onn oii^c pSno ^S^ö '•jm .n-.inn ntJ^iT D'»^pS na 
p jinr m 'oyö (7nm 'd»i .'ji ora .Tm '"»nan rnni Ninir no raao nnK 
yeo tt^i^'» S» lo^S ^»1^1 ir» nmaa pSn Sd» .oi 'tt^i n^3 »nvin wno »nn 
^e: pp^Ti /«ri ^yn «dS» Sav »S 'o»pi itShS iT-^aT 'orm -[di ^3 t^» 
'2) .Tro nnöD^öS S^DK^ nh nan pSrr »öSki 'Swi (dvd3j pSrron pmo 
1^1^^ S» '0«i H3\n '•S^o ^xn owo pSno Djn'oa »tiöcdS "pin pnöKp 
yix »h pim in«S 'no3 vod3 jrün »yn Sn» «lai "ja »S» noiS "pwe^ 
DicS i^ö^^p man '•^DSi Sa itt^ v:ao nn» Sp 'ök ^o^ )h .wiv*? mcc^oS 

»n Dwo m^M i'ran '»nnn» »nS''Di .ina jn (ipnv 'na 'S\n [n-ap p)1] 
pncKi 'Siai intr^S roai Sa anian Smoip 'o» (rnnirr an 'o» jTom 
'OK n^» -D ^KS'jn ai '•»ö jöp laa n»e» kS» wi^p «S Sn: laa Kirrt 
KnjiSoi Knyer iKtn 'öck kSk )twv kS nonya Seien pp iS'^ck Sktot 
kS »yo »yoa v^a iKr nK i»en »Trt Knm .Kam 'oro ktij aii KMin 
Tj; nron jon: ai 'ok (pKan 'okt iTjao nn kphS w w^kS iT^r »ineK 
^wn kS invS irr p^aKri icko w la wno pi .}.TDa: Sa nK lana^r 
rT^ kS 'OK kSi voa: Sa aniaS trr-n KSna KoSpa SaK .roa^ Sa ania 
nwfiiooKS pr^'H kS dSvS mmpn7i npT3fS SaK »vnna iS'^ok m^öo -paf kS 

: irivS .TicceS ynst kSi 
.nonaS nona f^Soiß .Tpm 'oki Scioa (tdkSvck /rri .KP .KDl pD 
nwn nS^cön 'oaa kttco naa .pScioi Sei© riTc ^ko 
Dva vu^ana 'k K3rr o 'ow onK y^^rt SSn n^aS "»Kor n^a pS 'oki p^an 
lan Sai nain Ka Kinr lan m kShi ^w iryoo rrooSr '^Kin a» 
.Sciea kSv 'ok SSn n'^aS ppnco j^Sinn jo kSk Ka irK navi Ka kvtt 
|o nS Scwi pSvin jo (>nnK K^ao mn prSa jne^nco Kaipoan paii 
•py K%ni pyio DTO31 pno pSaiK iS r^r dik pa nann ipjn .ittT^on 
D^oSr K'^rtS ira pw wkiS nwjno mSw wanS pno o'^oSr ranS 
Kn-r j^Sinn oy irpon |o Soio nry^ no wy «''•r j^Sawn ^oS i'^Sinn |o 
oT?K '•Kor n^ai .pSawn oyn parS onS nS'^c» irpom W':in yy pSnn 
r^r no K^anS jn pnow anD ova nrjnSr o^oSr K^anS p^no [a-yj jnr 

anwn (3 .inToos «vitöh nn»» oon ,n rore '» pn» |wnp .ma^S «nTHMt (b 
«jT w .nan 'öw (7 .'T roBnD 'n p*« otsf .«^h nown (a .i rwro 'n pi© «nna .i»033 
.H"j?V'p Hnna .|3m» »v '^n (i /n mro 'n pieo» .vosap^nön (o .nai :K"y Vp 
'H wan .hSv 'o» (p •a*5? 3*^? »'^na »an 'D»n (d .a*j? n^^p «in dw .nmrp an 'O» (r 

/a nrf^n 'M piB rwan «ofinT .nnH »»ao (• .H^y 
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rrwf |mpi) onmn mi^j? ]'*i<Dp\ mii«on f?y .j^aiaött^ vtk ijwnb q.'^ina 
io«'»i ninoa onjfo n«'»r p^'DtDi pior dm ,Tm pott^ pipi (f)(jr'OTn 
mScn^tt^ niD-in ihk^i .a^n no»n ^mi^^ n^iw Sp mn«^ nrw pTMi 

Dnain nii^p wipi isna jm nnK .1212 id-d (jw^een }nS 'ok jarn ^w 
W131 mayi 3^ri nöKi mann irSip laini io«''i yott^ ok .t,ii per 

:(aD^in3 (Di^n) 

pnap »S jn n^n n« »'«im »^i^n \if»^2) n^nn ^33 •?? nSpo (oIoh j^anüi 
^D .«n^-o «na ^"T ü'm: p hwi^o n-«n p n^a 3«i «^r: oipön tuhn 
na^y n^ayn i:^ }^« nin« toi Saan 1:^« m-v mvr\ nio»v m "»^ u^hi 
«S« h^2 i)T^ n^wn }^« (i^wioi^ 'o«i .^wott^ia i^'?^ a«3 '» «^« 

»''•r jOTn «S« 2M 'Ö3 TD poi« [T'Dp Pjl] }^« p C^WI ^3^3 3^3 njnt^H 

nn^x n^»n ^^» jrpiooi ii3^3f n^^ynD i:^« 3«n 'ö (rpm'» n 'om ?m 
}^«i iiyjf lY'jynD |r« S333 pmp ^«r nrw i«ttn .ma-o ymw ontt^pS 
.Dn^ dt: Diponu^ }n n^n n« |^«i jrr: ynri^ ^:cö nD«So 1»«^ riD un 
p^ap pr«i «nw-^apn p^^« mo« nm (pnov "i 'o« 'ow ^«itt^ p» ^»i 
D^ipo.in:D jD ^c^p p]«i .n«^t^3 pna n^^i dwö pr« «mrjpn ikS (i^pap 
o-p«i j^pnnöi ]n'hy (^«lanr mar Sd f?p niDii« n«ia pnr Saaa paipr 
Dan «fTB' -pijf in^o «^« .n«to Y^:iyti jr» jn n^a am ri^a dk' j^rv 
n^ntj' pa n^Dno na-tt^^ ^iai .j^witoi }^«n Sam iir«ia jnwi S»i:i^ pnaio 
••aa n«ta myn paip vn mip Saa töhi m lana nam j^S^po vn mwa 
Dipoai nhm nnara «S« ^a j^t^ip vn «Si p^öno vn i:na^i^ ^:a hw .an 
D^oK' "Wü) n^aoS föjfp nmn ^^•«ai pnaio hm Dan w nain 'oan tt^v 
DJ1 .(>n^«a nv:pn D'^epc noa wpap laa u«i .Dpn jnnn pip om'un 

:}a j^u^ip pnaio an tt^^ir Dipö jr«»^ onn« moipoa 
ißo «^1 D''^:pS vd:: ^a wm^ir nn^o nono nw }awi .'K^un .P .Dl p^D 
in«"» n'jöa Di-eon «Sr jva i^ne« *o oi^aa pi^ivn n« 
Sant^ }va «oSn w jhm cwc laa n« imch (fr^on« Sia'' pai iiöht 
pn iio«n nio«pn di« ^«^ «n .no^^p in«w di« ^la^ ^^aa p» o^'^ipS 
D^iii^«nn n2fp (3>«öK'i 'o:a nn*»^! dSipö [a^p] n^roti «^i n^^ wrpT «S 
jw .'^iai nanai .jnap-:o ^« ynn^ )hhr\ Dnan no« ^^«ina ondi^wi w 
«p j^Dn «S« .|^Saa ij-«!^ noi p^aa iJt^'' no «^i D^nann iiw pii^ )iH 
iDcr -aa imo nn«^ •'D«m o'^^apS voaa ^a jnanS ni3fon «^pa^ö nh^ «:n 

'n pi6 n»on .n^oon pS 'oh (3 .nipoa ''oa iScm nnuon nAon nwSaf (d 
♦"33 p ^7 .D^ana ppnn anaa n^arn nSon Sjn ,orn naiai :anD3 v^» (^ /« nswo 
«jT or .7WD» '0»n (i .'H roiff^ 'a pne n^ayn .neu p:nw (d .jirun man »'«S' nnn 
.a"P T'3 Q^HDC .pnv n 'öHT (f .HSH 13 iTOT "1 ors noHa m 3"y »'" «|Ti a'^p 3"» 
h"t) naioT anar .ppap pr^p |W'»n (p .'» naSn '3 pnc n^a^n »öSm» .nw» n 'Dh (o 
.hShSs »"33 .nSH3 (• .D»nar Tijn /in3y pm ; «DSBnT3 »onun w»Si *|»p3p |3in 

.noan v/33 .HDBn (y .n n3wn3 nooS nni .onn h\s* (p* 
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onioDn üV) r]}^n i^»iSi^a p 'ow hti '•mi ^si naSn Dno mio»n «itt^Kin 
vSy j^pSm jnain ^t o^ann n» «^3fio in^sf n^h^ ^3 n^rn nio^ ixi^Si^ pm 
jyii'» n 'ö» -pK mp^o |S ^«^pT K^npni .nni nra inie3 nsSm ntai hd 
»nna A t:^3toi TKD n pw |»o pnr ia jom ans npn^o naSn 'e«i d^tio 
Di^i Wtt'n K'jnSir nwiM (f)iS rmo t«ö m omin Dnai nimoö 

mcK nywi^ *co nh) .»an no »Sk ovt n*» o^nin n» «^3no nyy mStt^ ^3 
nD^n TojnS o^nan ^w 'oa pi^ D^tt^n^ i^p'^air D^nn onani «^T^^tt^ «S« 
'03 pw i:S po nm nep »^«^ jrai .jno nn« hy o^-noi jne nn» Sy 
pi ie» K^ 'Sn D^ain m »*^ü na^v rrSr ^a n:irn Sa^i^ ma-aa 'ow 
tt'Hi^r ma-aa wrutt^o nan n-n laSa omcan ori njirn. i^wi^ra «S» 'oa 
HaM 'in jnrir pir Sai jraoD kS ^^u^k^w '03 pi npiSn oai jn nat^^n 
ono Sj? rjKir dhd p-ap r^i] njwma nK^nov win nn niow ir» rm .Sea 
rtna wwtr^oi «p^^oi wn »Smi «a^W «npöi^i 'oa pi^ 'oan omo iok3 
pnS pio DfiD 10»: iT^p r]Ki 'o: pna na^n ono 'o«a rrSjn jrn wtt^n 
|ntt^ na jmo nvior w TopnS »an '1 nair p^ai .TOpTci w*? nni^pi 'oa 
nic^ Hm TT .Tit^n n»5foa .naSn noK ira »^m i^ no» na (jpp^vw 
p nijnoB^ *ne^ «o«^ nimS S«w^ pi« -noSna tiy laipm .naw>nS riTo 
m r(i}i^n v^hi Sirai «\n nn« nj^iei^ ^a iJKarei me»n rüttln Saa «01^ w 
naSnpnvn dm jnic^n nai (awp n ^onann jnei« pi .waroa w«a 
*» ^an (7»att^ ^»oi pnyoi^a ja-'ncÄpT »S» my »h) .«np^pn pS*«a 'oa pia 
iniwa 101W |ra ai 'OK Swaan ai 'onm '•^«ip \Ta ^v^oan oitt^o «o^a- 
7aSt^ nwiaa iia^ar n^r n\T iS-»i .(Djtf^'n oitt^o «Sk 712? la^» air aina 
'oa pr\ in« lan nijn ."an {«"a»«^ nin »S jnain n^ o^ain m «^arw nai^n 
io«n cm .noaan n^aa iia^ar n^^ir nvi» pnoiyni mwair oyn iönd »p 
piißo mwatt' Djntt^ inai*? «aroa viiea na^m nSia nai^a 'oa pi -Taw 
'Soa pn (iTinnS ia^ p» iaS\n .i^a iia^ n^^tt^ ir^ir jota S^a SSenno 
.janay Knein? o^Spitt^o D'^Tanm^ jota «S» .n^ma '^mi «n«^ nSiaa a^So 
.laaaS nww n» 1^ la^^^a mvu maa im ia^ lan i^oSn nn«r •pnei 
nSüna kSk (riia^arn n» necS na va p« nWr n^«i^ «n^o n^y }n«ii 
•VW ^3 p^Sonoi pinoctt^ nma nan^M anao pi [a-y] .jnpi p-ai n^^tt^n 
:Dnim ou^n 'irnpi nniaai nia« ioiki on-acS nv na^ar mSt^i loarva mw 
noaa *va» lanr» n 'ok «a» ia (pw^^n n 'ojn «n 'iri^v .nD .roi |0^D 
iraa pan ^opo .niScni maia 7>ntt^"S jnS lap-n nSnan 
n^aa nSona ]rh rt^n »h^ layei^ -ja .in^n^ar jrin ^»01 nay iin "3m pB^»-i 
naiai majn ninr>n rSu^ }m ott^n y) nniaai nu» maia »6« ]ii^tn 

.loin '^ (a .ppSin inv V» .ppV^ntsf irw (i .n^ S"!r «Siw ,^ v/a- .1^ (fr 
.iry mS najynw»') .iobp»hdi (7 rwn :»n*» oan ,iv roSn'i p-ic n»n »ht'oSbpit 
nwrannaniHS i«on »''an p^» (r .h-odh piort .-pnnS (1 .nenwn :Kn»»DBf .\tmi (d 
.H^y :i*S nona .i»»«n "i 'om (0 .»Sa» . . . »n% (p©M n m») aio np n» tpy Tn^anj? 
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D» iö«? yiy^ rrStt^ pi .iia-»]? rrSut d^^dok^ (6inKi nirw^ jnotS Trrn 

W3fp ^p romv^ ^0 na^^f miSu^a t^-»! .vi^on vi« j?dib i:*» to^ hn2 

na iia-^^fa iS^oKtt^ .Tn pai maia jn^^na ^•»^n Tn^i rm bi jwon rvt 
Ki,w Jon patt^o inv tt^n^a i^ i:p^n «St^ «S« m^cn iia^^f rrS»^ Tione^ 

.tt^nSattt in« «S« na^a vm«^ PidbS iS i^p-^n k^i .113^30 
wi »t^öi p^j? np nmon n^cn )r6 h^th^ Hy\y)t 't^t^i .TD .Wi p^ 
TCKi na^nn ^^dS «n^Stt^ naw "a «ov ^'hn t^n^a i^sro 
kS KoSn )H ^n^pa nppo^ p^Nn^öi |^ia n« «•»3fio «Spa n*^ ^S^foi :wr\p 
nmn nw» im^ai^ nK:n nyn Die liw i^a^ ^y nnSy .p^'^no »^ pH» 
n^ noian n^a ^yint^^i^ D^ann n« H^nü na^3f n-Su^t^ Sw-^oa pna naSn 
maia^i^ nn« jn o^ni^ pm" n Du^a (^nKnc-^it «3^1 nn ^a paio i:^mi .jnam 
iTiH) .n^K^nmo" n«u^a iS^c« «^n«n cno nnwi Dniorn di^ rou^n «^kiW 
'ö« «Si itt^cw D^Spii^o cnanni^ ir«n [n-ap r)nj npiott^a aö\'i i3öa\i "p 
.»npci^n «"310 ip] K\n onican ovi n^t^n i^niw maiaai «nn «S» j^nv n 
iri^pn Sk^Sdj pi7 D^ean onie pnr n 'o« n:n na ia nai ioku^ jva *a 
jmv'i'ö« n«nc3f (jKnn n 'OKm onw laio pnv nu^ i[ow] nn» -[tm 
Ki^n'on "«"m n^Sp SSa-o k^k imoa na^n loiS ^S |w S«^Soa pia naSn 
^a )t^ish Ha« '1 Hy\ .piiö Dipoa naSn j-kij^ d^ö ^an cp »S »a« t» 
SaSu^ maiaa ^rSon SSao na^ni omoan dvi n:i^n t^KiStt^ maiaa d^tto 
pna naSn pm- n 'o« nKnc^it K:in 'i 'ok «m vSp nt^^p^n 11^» ny wte^n 
tt^«i^t«^ n^iaa n^Sp "r^o «oS«n] omoan cvi n^K^n rr«iSu^ manaa S^rtea 
.naSn nnwi omei^ nn« .nipior ^nrr i:^ i«3ro:i (a[Dmßan on nate^n 
pi^nS «a« '1 ai^n iitki .in« laia in in« lana it n« TDpnS i:k pnan 
Dmcan ori n^t^^n t«^«iSu^ ni2ia Sp m lan -a lei^i S«'»Soa pn nan n« 
'1 ia io«t«^ Kim v^p }*pi^n c^aann nn«ai .nau^n -^ki^W mScn Sp w 
nai 'OKU^ NM1 iS omo inKai .inica nr^nt«^ pnv n dw nKiiB^3f kw 
^a )h omo n:rn Saa ^a 101S Si3^ n\n k^i cmo pnv n ot^^a wn ia ia 
nniiai nipiT» jm^ (7nniona dk ^3 rbp ip^n: onican dvi n^rn K^KiSt^a 
m*opn -[D^o^ .Sa^ nipir p\^ WKa vSp ipbm ^«m i^ omo p pS 
piSm Dnic3n DV1 niirn r«ibrra i^ jn pio ^a npiorra kSt ^iri^ tt^ii^a 
■[nS^Ki^Si inan^ mn iSbn onain ncp iS-k .ihiöd naSni nai^n SaSi^a vSp 
nia^itn^Su^ it «Sk i^nSa nn:o iia^xn SScn^ Sk (ppn^ [a''p]npnr pat^ 
irn DJ1 paiD irM pi .jnnin«^ ipDs-i jn^Sai n» npp^i ppn wiia^i 
niaiaa 'o: pnS o-oan omou^ no«n 1^« «a« n^ r^p^n itt^» ^a jnaw 
niaiaa 'oa jaia naSnu^ t^iTca wpou^ «^ni cnioan cvSt^i mi^n utjnS«^ 



:m\*h wen ,a"j? t'S narn »mi .riKnw« iow "iT (3 .in« S^nnma .inwi (fe 
=pnT(p .nnnjna = nniDTD (7 vonp>S;i h^ vpa paTwm Tina •uwon (a .run 

.npvn 
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i3o,T H^t^ n2 13 j^ani^B^ an^n inwn |.Tnrnwa )pyr k^idc^ |yoi^on 
ir jnna parm nr pna pirrn ans ^oi w j^an nap nh w .onain 
,tS Jr^DB nh j^ania wip nt anDai rr^n jiK^^a i^-o« nnr« anai yn anai 
Sya ijnyö «p «h^ «a\n Sa« .nnyo Kpi ^a o-spT oipoa «S» md^^S 
f]iVTn anaj naai iidoSi dwtS onySi ainaS loioS mu^n jru laai K»^:a 
K^Sna jSnS |S pci^o kS •»pnpn j^S^« ncio {b^yi »hi rp« upna 
nKjn Hb) Km Kjna «"'jn »Sna «ain »Si jm p wn kS Syan «njnp 
.«a-or« mwaa nh htü^h ^ki ,Ta nS pnut «S*« rna^Ki iv |ö ma ^ki 
no^ lana j^««^ wS toip a^na »Sn nnSna r^riKitoar rw ynn ^axS 
(a . . . .Ta n^Sn ppa a^na toivi j^kip i^oip a^na n^t kS^k .}ow nciD n^T^o 
ainaS itw py ^»ma ^^»n nS«a »jfva w oSySi jn «or jo rra n^Sn w 
wnm p^a onyi tcid [rap P]n] ^ein^o nh wi .pnw ponin onyi in« &:i 
pai prnn njwa pa rra «nnt^^^o kS pina Tor mn r)iin a^ns »b w: 
npi^a p KVT wa vr« pi^Sa mni^ cj?« wipoa roiin dki .nnn nyit^a 
^iwt n» iiott^t^ p*» wjfoii nan npmu^ jcta prnn nyu^a »S^^a pa pmn 
»V^K /ojn Ttt^n jatt^ Sa vr« anaai rra wS'm mn nt^^Sa cki .pvta 
viiKa lanS Sar «S «out nSnnaS in« pt^Sa -[3 nwy? nh^ ^wi "«n 

w»ai ino iK ^on w jr pK3 3wn jn n'»3 nyuB^ «in p dk kSk q:io 
kSk •J33 Tjni »h OKI .cn pptnio nnt^ oipmm pntsie jnw yp^ni^ Dn3n 
pi30 iwrom inpnn3i nT3 pimo t:^«i ipno pyo in« pi^S3 öj 3ni3 Tm 

:»in nt«^3 jn'13 
(7^^^03)313 'S%m jS «ö^p WB^n t«^«n man3 rt^^n .'\t^^ .1D .wn p'^D 
rrio -[3 ^p3 n^m^ riK tnno «vw dk^s ns^y mSB^3 'ökt 
D'»^oö •'3 nSia «niSif yei^i tmm nn^h^t^ ms n^nyi pi30i3 /p3n n« 
SScron (Dpi 'lOKi mSt^ jn» 13 inKi nn«S mp^oo b^Su^ vdd-b^ "insr 
B^nSs mm ^^hm i3 ^S^o ^jn 'Sn w .'Si3i niroo b^Sb^ pdo-ip Ti5t 
Hmfwf3 nng'w p^ooi t^nSs ^^iS^fS ^3fo »Si in^it mSt^i .i^isr «S «an Sa« 
)OTa o n3''t^^3 an» "[a .«S i« nSon dSb^^ös pdb^oS a^^n^o «ma^sn 
m'^aSoSt^ m«ipö io« «Sip dt« n:Bt ir«ia nwi3 v^^ lo^ryS SScno rmr 
«n m3i3 pt^n -[1^3 to^ n^Si^ip «S« niioiB^SB^i manaTSi^ }3B' hy 
yoiD Tmn p« wo noi^S injn n« p^3i n3^3f n^St^Si^ m3naa p-y] Tn^n 
y3t^ «%nv ToyyS SSoanip nSon3 «S« diSb^ jnyi vnin«S my^Do rSu^ 
«Si m3i3 p3B^ iS^B« yp Sa B^nS3 Tn\'i SSoan «S o« ^«n S3« .ni3i3 
jix 113^3? mSt^ nScn3 «S« nwn i^«iSb^ poio nSDn3 n3in ^t «r 



.'^33 fhn oipo HB (a jii«dw im Mxaav V'» .niwtM» (5 .pip'i = pnpi (b 
^'y T^S mirn »m .Sm»^ pns (7 .nonai nimo nit nn :niSo too»3 niiian *d3i 

ja'^j? a"3 «Dv .]aai nom (0 
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rvm DK nt^Kn (pm .hiit viih pip dhk i03f ^on« jw^a m viw pip 
m iT^D Sj? iTviT Sbw«^ na» .tjd nunnS na dhk io3f rvtv pwa rm 

:ni3fno^ nsro mry nt 

np^of? i^pTi ^KTiiT «a-»«! nKn%T kicd na rpSn «noS 
/o«i i''Bi^i Knaina Sjn kö": hv pnm nwc ^«ivi^ j^ana rwoit Kana 
K%Tn nantt^KT .TnnrK^ wd^: iwoi }«o ^«n pnau^K (a*n^vt» wianai 
in« ö3 j^ama d^jwki onySi id^dS inrn*« dk i-ct^ '^na mn «Vr wra 
"Tüi ^»n .lemn onySi aina idto^ 'owi Syan ^y« jnnn ^nh otn f»rmi 
npB^a wi »P TDK^n ik'ji vnvniKa [rap p]i] a^nan mo« n^o kS n^onca 
»nntt^o vnrnwa tdu^ a^na nhi Ka\T wn pyn^n »Sn mu^::! K^^ pmn 
10T0 pani^-^o kSi i^eip "»na t6 ^a nnay jii^Sa viianar K83^a ^a:S m 
ana^w tu ^aa wn ^rt nyt^a »St^ wi .n-a rTK^nnu^^oi nh ^ko« crnjn 

:n^a K^nnu^^o '•«o« tck^ '^na tni n'üioa 
n^iiv n^'W rT3?i (nn^iay wob^ »: pm nw n^«Bn .no .rui |»»D 
i»B^n anao ]r\MV ana pi^o -«o« .6in iK^a nnay rnpi 
amat^ oa 'n^no «na '^N-n nSnn «rtn «an .«^ i« iK^ai p-jno onoa 'Svn 
wanwca^nan »: ']a^\Ti .it^^a nnay vipi n^:ir aina n^w vnn nnay 
mn pt^^'ja w maS^na ana^i^ yiit ^tc «^« .ip^p «ja «r«^n la ^m «n 
nnay «m "air anaa i« ^did anaa ana:i^ ctki n^on« jwSa n^a w^a-n 
imh a-^na «vn ^w ^dic anaa a^na mn i«i (i «in n-^oi« pi^^i p^ana «p 
Sa pi n*n n^^a w uSt^ n^oi« ana «Pit' ^ntt^a ^Saa ana i« n^oi«n ^JwSe 
u«3foi *.m:ipm in« |ib^S S« vcivn twSr idij pnnn iS^d« i«i .ia «no 
nn (rw^K^ icu i:^mai i:K^ir «im .«in it^a o^oan oiip^nr D^a-urn n« u 
»31 raiTn idd (p-ro ^a-S "in" n pi '01« mvi" n ci« SaS ninio n« 
(pin7 «-ya^« }3nc«i .p^aarnn naa h^h «aoan^nS inoS j^pia«^ n-u«i piB^ 
jvn lec 'Sd na 'Sc 7« «ü'W (oi y^nt<i v^^ «n «S i« pi jij?a ^d 
iS"«i dSjtSi (f>^«:n«cr p «n noip je rnrnr« mm «miSo na 'Sc n^ 
«Si "piJf «S« [a-y] 'e«p "c pie^c tsai j^an^n idd "[^epoSi 'ö«p «S pi 
vi^aj: j^Sipn Sai pai 113? irpn ):h^ D":iir«m ;c«p «Si yi'x "C3 «an 'ö«p 
'o«n «m .iira m nn in« jiK^Sa iS^c« 033 «3rc: iSSn cnann f]in dm 
«Sipiaina'3 «S« «rn pörcnpi aina"3 «S «ra a^nan |«o ^«n (j^'^^a« 
«S«niJ"« yct^^ci nir« ama^: «Si ^neS «S« «am j^oiron (r^^o"S ainaa 
}""a3:"ni p^imn jröre «S "«1 p^a^rnai p^in^na iv nnSn nnSn aina^ii nn:» 

K»nn»*Di (7 .157 "no}? rnö um (a .158 iiDy «riHivT ni^n:i nwSna (5 .n'H (fe 

«u (r .nB^ '3w w 1DIB an3i n^oiM pir'ja w pSi ,n>DiH pvSi naj; anaa anaa 
0» .inS H»j?2<M (p .D«i3tr "nyi .*h3<d hh^h nm .^a^o (d /n ruB^o 'o pic ]*bu .wf?» 
anaa v^a .«31 (f?» .db^ a^nn nruna hmi dSw *»ai hh^m d» .ai (» .a^j? n"B «|i 
nn"« *0B^ i'ou .«a« 'DMT (3' -TfinSw -nr *'oa ]hnh^ «loaa lanno-ja pi iprui Kai 
inD^So*» »avS pSna moiia uv .710*^ (r .(a"' p»D5 ixtsj; onaa) 'n — n «i*» n^S 

•Tno^i 

^ Teichawoth Hag. 
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"po^y hy üv:^ n« '2n tm^h «ano cm: JV3 'o«i [j]»»'? 'o» pnr na pm 
(f>'0i3 t^ncen -d^ • 'onS x '» jnn Sk na «:np ipi^ T^ai^n jvai .«it^ . 
o^:a '» 'an wt^^S na K3npi kw npiat^ ^0: myuira n^M p^nn nyuin 
«Srr[n]«2:vi ^:a inr-tt^ {yv^t^H lö^öbi «n^^ö «na nSn-«^ Sj?a^ n^S n^« 
imö jnn ^3 K3m K03?ö p^tt^in k^i pn «3^ Ni-ao kS K^n^Ki .nainaa 
^3n ]''^:yh ])n''hv p^aoD k^i Köbya »nKDODK -:m .t^^mn^ }^ri 13« «^^ 
nyiair ppa jepS }3noKpn k^k ny n^i .k31oo T.pß»« «^i «^100 '^vnSi 
p3?oi^o Dl» '3ai (7n^w nonai na"i [a*3pp]nj npi n^mpt^^nnari (aKitt^ 
mpiaij^i nnb Dm3 n3^o }3^or .d^33 nn^ö lai^« nSi poinj^^o o^amm 
niyiair ^«ii ^a« .pna i^ö-^nt ^nc ^3nK^^e mn »^ mn ^a im ikt ninS 
yair3rr ^0 p3a n3?ut^a pinoi n^ipö 113 n: nn Dm3a po^^pno jnr onan Sp 
)H 'Sc pic nwtt'S iK {^SScne iia*5tni^ DipcS -[S^*? w -[ai -ja o^^3yS nnS 
onana wn*a hv it ntt^» nS^3i d« c^^pno 1113 n\n 113 iSki5^ .iSwa Ksn^a 
npiw «S nyiat^^n ciiro nainaa »Sir [nK]3rv "«ni Hn no^^po n3*«i iSSn 
n^aS -[S^S nwnn mvD 'So hw ovn niyoS yarr3ir '•e Sa« .oyno n''3'0 
iS»a Ksn^a Sai nt piSn K^iaS«ir nt laa Sawir lon mS^03 ia ynit^ nntron 
iwn D*^p kSi npuB^a nö^a D«t«^ o-p» vSy c^pnö n\n «S ^Dm3 iS^w 
D^no V3a KTT3 1133 CK noi }3noK kSi m3piioS noini Sp }3''3;t »S »vt 
«S« rutn cSi3?3 oTsn jo pj;io3 p« jmcn ciai nain o p\e^ Sa «S latra 
lan n3K^ea w nioSn3 i3^3ro itki^ cy»! .vSp nij^pi «an cSiyS iS owa 
loiS no^^po nSi nw3S it^^^pnS 13S n%n »S c^no 0^33 ■]3i -[3 jwa ina 
mp3K^ »S "|3 n3^'n nn^'^n iS^Kir nainaa »Sr [n]K3rv ^h nS'3W mt'K ^a 

.•1315^1*01^ nöa »Sk mt'yo nu^y cSijro on« *3 i3K3fo nSi }3a"i 
(rKn^3noa wm *3 Kn3S\n (ipcio moKtr n^3Sipn .'^^\ .2ü .331 p^D 
Np^TcnSnsntr» kSi ^oio ^33 n^^3Ä^3i nSy}3^K^pon cwo 
mcD03i n*3irn n3^Kir p33 Skioit nrixi .Kip-yo p3t«^i3 »minö }3no«i 
c^33K^nir Dipö3 K^nSa [aT;l »Sir n3'n3 mooo ir^oirn ^po^y Sy w 
nj?3inir p33i .ir^oirn ^po^y hv nSip nyoircir Skioit nai iriTc nt .pyow 
nS^pi nnw pc^ocir ny nSnna nv303 o'ir3nir -jna nSnna ny3e3 »\m 
nSipi IT i3fna nireirc »3m Nn*3noT S3» /an 'S\ti nKT3 n^m3i3irS j?oir3 
nSi3^ n3^»i m^n3 nS ir^ ir^oirn nyirsir nirn^c -[3 .mn« litni j;öir3 
^oS Nin Keio »nS^o »m }3^irpo ^s Suir3i .yoirnö nno^ir3 n« »iSaS 
na }3ina «Sir n3nS n3ii3n3 «S »%'n nyoir3 nn?:^ir3 nirwn p^na »Sir 
f3^p'D»i .poion Sa3 Kin 010 kS« nSSpem m Sy msiyn oy n30'»nir 

: S«ioirn3 n^3Sip'7 »niiinon 
.n^3c 1333 nni mica «nyotr pan .(pn^3C 1333 nm iriri .:d .:31 pv 
DnNn(ppn ^a .n «xraai naSa yia^tnon« lesr nriToi . 

Mtoa nwn nSon nnw .«-na »«m .ma (0 .rfta V'» .nSia (7 .r'j? ;i"S na» .hw njnar 
.Hn»«^03 (f .';i ropo 't piD wawa itd*« n (i Ji^So »n» oipo "njrnya v/^a pSn oipo 

.|Vjn (P .08' mavD .TP» "»iüa "»1^^ (d ,yy yy f\t.üv 
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• «^nS (6}:nr n .tS 'cn j^^^n ne^rrtt^a iij?na .Tom .niDipn pt^S mn rm 
[trap ^n] «rn nSp t^iooi .nnv^ njw ^i« i^rr jwSa ^^r^pn Sk »^^p^ 
•tS 'OKpio K'^pS tt^n ^aaS (jpm^ n ,Ta nm D^nooa i^frof "w^aa Knpor 
na^T .Trto 7« iiTONtt' jn n^a a« ^kok^i «n^^a SSrw mm» ^pi ."»jo^apn hn 
ano »S ^a .1:10« i\^h lann -d Sp nSiy m w .ittA Sar yw nca 
'"''''^ (apTi^a au^^o kS« ih hct^ rrn .mo ik^k kp nn^ toiS .th pm» 
|fTr lana k^k^: ^aoa naSn niio jn n^a a» }••» jric» '•ai ja ipSnw naia 
.vhv ph*in m P]K W3fy nana miö m d« ia j-piW nai Sa« .ia pir 
p n^a a«i vipiSn n» j?nin Sn^Soj }an Sy pi7n .Trwa (7jne^p^ n •»%ti 
o mnip ny n^v ja iw^» n n» iTöym 'oa jai ny^JfB^ai .j?mT n n\i 
mnatt^ ^niPi m na^^ »S« .titp ja ity^« n n« na^ «S p]ki vnTmm pienn^ 
onan .wSi^o ihk «inip wS isnan j^-apS ^«ot^i ^^n ^nan vn ja f]K .nr 
"»i^B^ 1VK0 ^a »hn .Diba -[aa j^«i nana pnwi j'^wtt'ii vm jna yphmw 
ia m^jit^ Dva ^mt^^S rrtt^p nann ,Tm ^«ou^ *:dS a^^n f]ioa SSn rrm 
iaii Dvn inw b^n ^p ^«ob^ ny ran Skiip^o nairw onann j*»io Say 
Ä^K3 nwmS lop jm5i n«^i: .thi^ onana "pijf hhn iTm .tko ^ko«^ jna 
ww j^rrao vn «S ja nhih'i .noSnnS S»w »%*ii5^ onnai iv:hh paw »vr 
^itaSi Wß5 m (,-)7»onS 'r^n i-ocini .vSp na^nb v^ nan«^ o^iann jmn 
HKnKirw TP .a^B'nSo j?iö\nS "«ob^ Sav kSi onann WJf^r na \03ry lut 
pSvT mn nnp^po "»a .npSin wo .Tni^ mon m nwm •»kcip wp "»a o^ann 
^SiDa ^a n«iii j.Ti^a nwm «D:pB^ ip nawna S^n iprm po»7 wa j^a 
K^t^ '»ottf DP nan iu^ko n«!^ hy i6 hhn )ü^v ^car [a-p] ^SiSi .vnan 

:ma «Stt^ h^vn n«'wpu^ (roa ma 
nm: ^t:^ot namaa »hu^ (rmwan" i^^n j5m »n .'i^t^i .KD .Kan Jö^D 
Knpiat^ Ko^^p^o «Si n^o mapi npai^: ^a .no^^po »bi 
nr«inp3tt^:.w jinS«ianD^KT jNonw «S« /ökt no^^po nrni (pmiu *a 
^KO Kcpe nne» j^am .no^^po nr«i n*ni:a nainaa »Sr (pn^xv no^^po 
^tt^D« w nS loiS tt^wn Sia^i D^nö o^aa om: jipa (00 'o»i mii: ^a:i 
»nn j^am j^p^Siö noan 'o:a i^nco «nna yy .rr:a nna^p«^ n^:mj .WKa 
jn (fro^Ki 'a '» 'S yc '« jnn S« oip o^no D-^ian om: jipa 'oi« "21 
^nan D'Tio D^:a oma ppa j3ai i:n .vnvai vja 'ow ^vr dtk*?«^ vn^ nu^po 
»)\t6 '5ip mm Siö^a j^pa 'öw min^ "i ^«nv ja 'po«' "1 '^t^ ^^3 '^n^'S« '^ 
jva [^aii] ^ai irn «^i^n n'n.T n (j^na^o ^a jri^poi .oa^aa '« wan 
anjjno»^ .'^nnv ja 'po«' '"^'3 itpSk '10 npoi^n inaS jrpncoi .nöK oma 

^"y n^a b|t o» »du »aiS »''i mS omp^ ,yy a'op ]»Sin .]3m» "i n»S 'ok (b 

'n (7 hm |na»pi ruD»on o^poa n^n nr o n»i3 ]Sn^ oSw -»iniTna oipo «p^a S"» 
^Sm (r ."»03 V'» •'03 (1 .7M0 |wSo S^wnS .^HonS (9 .r'j? n^'s nona .jm^n» 
'ovn (» .mn» »'oa .nmn» (p .m-ma = miia o (d .n navo 't p-ve nuvo J^iw 
.'la'o o (y .nt'H :nara er .iSm (&• ,{yy yh nawo) m"j^ a^'j? 8|t nuvD .10 
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nm pn Tnwn ^«m wk hSk^ nwnpo noDi höd r;« p^nr noi .n',T kS 
VKip^ p3: [yp ?jij "[3 D^wi .»in mnöi maö nn »ipcn npnyn n 'öwi 

T:nan n» «-ann ^d^cS .onn« nor nn« Sy ^na osn nriNK^ inan ySy 
Sdv ^0 ^3 .}mH -[n IT ^»1 liio» jH Sd^ yTV jyo^ oa riam di^idi nS« 
rm '•w^u^ K^a nwia^n ^"dt nS» loiSi n^yrt^ y,^h nt ^»3 Tn« "iod winS 

r^iTan »in 
m »ött^o nvj 13 apy^ in (pp^' m nSt^n «n nS»i5^i .W .ttön p^D 
.'^wi pn^a Dit^^D jna p« jnK^D ^^2 noKi^ 0*3?» pnv 
miN j^pjoip in« n«n ^y payot«^ ^m^an i^itoi .'^131 n^i^n «n ^3 \yma 'S\n 
nSpxo Nipn nyaeni hnp^hti «ipi ^^pci^^ ptt^Sai .mitn^tS n^n» no^a^a 
nSinan 'o^a pne«i wsno nn« nio^na s]N1 .13^3?» yn^ n: lani nSpooi 
|n^ip 013^33 \^h\t^ pn^: N^p-fico «3-n n^nn Kiin^ (y\t^» 21 rr^h '»»pi n»r'5 

: »moin ninj? pnot«^ pcSS .'»moin n^^ Kinyc pn^: niö« w 
"iitiJ •»3tt^:pc nn» D« (aSSnS ^»cir 1^ iökip no pv^\ .D .p p*D 
.«n^^o N^Sn ne:pn3 pan nnw moKi .np^oon hy ^h hkoio 
Skw^S rrti^p rvn^ ^nci^ ^jcS airvi P]iß3 ^Sn Tn orn inwi ^51^»^ no ppSi 
p n'^a a» ^»et^^i N^tPi SSn xm ••ko dwo moK .^w la nic^ar pva 
naSn miö nfo "o N^r^i ^ica (7 p n'-a a» inonw pai irp«n pnau^Ki 
piTWi^ onana n^k niTTn »n^^o N*^n na^pna wSn "»«m .nr lan "[»rn 
^^tw.^Kot^i .Diw^ ^iNW 'cyir^ iy no3i noa p3 j'^i^i j^Ki^iiir onna 
Kinn Km .nioipo no3a nt^nico [a^J inwDp mr im^a (opßip n^n«' 
nnn ^ni« no^'^an hhr^h^ ini:ni:y 'OKpi r^^^mh nr ^3cSi nr ^:o^ (iKat5^ 
non "[31 .n:^3ip ^D:a nnno •»meS nt^^pa ^kok^Si«^ inmcpi nr^rt^n ^W3 
mntta j^poio j^»i ninöa jnsna no ^:oo ^Not^ nK hhn Wt^t«^ pta ^a lann 
nin ia''t«^o n\Ti5' naii^^n Sa ^a Sia" nSi nrb nr pa iS ni^r? ^koip t^pa 
]^-üna no ^jbo yi^S lann jn^Sy pm ^enna (r^iOK pan «m .SSn n^S "»K^po 
wxT KOtt^ KnVo w^:n- n 'ok Ki^jn 'ni .mnöa pioeS yyi^ pwi ninea 
irara^ koi^ in« )*iTn pn'^Ki kio-o ^^«n "^nTKi rt^h jrt^pKi .nwoö nicipa 
}om all -niai^i: dik^o K^nn« kojtö Skioi^ 'ok «a« "ii .niccircn nioipa 
ü'hm: \s*ot^i SSnip pco «Sai .ii^3n oiiro Krin» 'ope maK ia nai 'ok 
ny ^Kot«^ Sy SSn jo navi pt^^ipi on^ra nay ff'ai o^ye KCtt^i nxe nann iSko 
noS hhn ih»^ p ^a .np^ooS nn^^a p ma ^u^i^ kxo kSi ^koi^ Sy lann pn'W 
na^jT ni*3fa j'kip 10171 hpr^ jm^^a mitt^nS Sia^ n^'^ kSi .p^ra nii^o i^^ 
.ni^itaa r^'vyt np^oon nx pp« "pijfoi p^^a mt^o ^^k nn iS iok kSk nin» 
nö5pi nawn K5to kSk^ dwo kSk nöipn oit^o mwr kS n\n f3i lann mi3f nm 
^:d7 lan iS Tn nSk^ o^iann oyai .mS nt riK nm^o -rnn tok nwt^So inrr 



.pip = pwp (D ]n n*a an (7 .k^ r» naw MnS wo» (4 

.♦miDH = »"noK (r .irj^ wh nar .na» mnn (1 



-> 
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u^nn r i3i^iu^ ^0 ^in^ii .(f)»m5cj?oa »nin ^no^ .tw^t jko ^kh Smor . 
an2^07 nrö «poi -1«;^ noi^ (jDipmip «nn Ninm (3f^iWDKp im 

:»y^op iT^ 

ipT ^3 nwn vhv na^nn K^t^^i iru3 nr «n^i^ n3 inwn n» n^onS yw 

no3fy n» lo^^i -|33 Sain^ip ny «dj^o »y» oyo ^thr 
(i[niBo] mepn hv P ct^ »'^nen (nt^'p^ ^''^ '0«t »ni .M .101 |0« 
Nnopn^n rmnsn nm k^o my5 n-nyjn ^»3«^ }"n:i ':i^ 
Knnw3'}Sn^N k^i .iy: (r':t^Dipc ^3 jrnoRninWi^ nan« 13 «i« sin 
«Sk dW mp j^Ru^ ^Kii «in ^s .'3i inw ii^ipi in nhn «So mp: nSiD 

t^ncoi Dipn^ t^^ n^Bp no«T p3m n^n np^y .(pn^sSiK^ nnD53i «*? »o«^ 
m3 Rßß 31 nj?c«' poro3 rt}tßp i^^o« ly: «ip 'cn 'oyö [3^] «^'p^ «^n 
KHK jvi« ,tS 'cn ^ir« 13 ^o^Bt 311 ,Top nioK Stk (pn^n''73 ^30 jru ait 
mcpn hy yi dip K^a^ion t^^pS i^n 'on n^ jr:no khk p» nS pn^ino 
13 Kl» 31 nh pj^pno 3in2n i3i k^o mp nipjn ^3kS }n:i '^rt^ m» 
'nsm ."uep iS^c» (fr^Kro» mn ^3.1 wS «n niy: 'cni 'n3i 'p» (nimk 
y\t^:)y n3 wS n^iDpi niSpDi nnpn n-» rw^xim nai i'3in n'^n ntDK-o'm 
npiorn ^3 .yot^03 .i3ttp ih'^tH ly: ob^ oipo ^3 Ss« .11^5 (yfK3 »^k 
31 a^irn K^o 'n3 jk3 ry^yw V131S oyiD t^^p^ B^n jn:ip jV3 ntpii^ nn 
mn lon ip: 3in3 hm iS*«r y^2ih kstoj "[3 "loyei^ |r3 n3n» 13 rrm 
i3''i.n3U^ 1T ^3 niii3 .TKi nnu^ irxö (r'im yo«'C3 n3»p ^^"ok »:^ok 
n3 wS ruepi nS-po n3^^n yin oi^n .th noK o« n.w map n^*» 'n3n 
pnnoi .n^BpWN *3 peS i^m «^onip: .im «St^cTw^im km }'»t^JV 
njiDp wSi nn^3 KM 'Sm kW r^pS i^n icw kSo kmb^ my: |o wSi 
jnou^ K*3ne3 jk3 yei^03 .1:0p i^^dk 13?: 3in3r cipo b 'OKp om .km 

lS*ßK IHK DIpO Sö3lP loS^ K^O 3113: ^3-cSl .liöp .irKB' .IIJ?: KM 13^3 

n^rr^3 ^30 jan 31 13 kcc 31 .iiöki n^iu^Kin ,iyioiP3 kmi yoB^03 n^öp 
^jb^ i^äS nWn 0^0^31^ n3^t^M ^esn nxp itppm .^rK 13 ^e^u^ 311 .^op 
f]i]fno IHK Dipi^oi (7^Dnm p3i mrt^pn ^3 Di:KafOi Diipi^o }.t:b^i pi^ip 
B^^ ^3 n:»p3 kSi niy:3 nSi3 pi db» k^xiö (i^nmcr nriKU^ ht ^3 [rrp 
J31 .nSve? wiCKtt^ KM iiM3iipn^ .lon iw .13 tp^ oa nn kSo niy: .13 

.Dipniu »"M .oipmip (j .|S yoB^D HP (3 .Kfjn^oi hm^h or .Mm^oa (fr 
lonn »"33 -yy '0 ninins .w^pS b^i 'Djh (» .h"j? t"D nmo .pwni nrn iy (7 
.nnw TwSi n«mS S"i »d rwu .hSkSjhS (p .d» niaina .'3Bf oipo Sa (r .11 db nSon 

.iODM ♦"» .H3'0K (fr» .HSnH '"33 .rttHH (' .]3n 3Tn3 HT "«05^3 HDDS ]31 iM^mSs 

Sirwf» pHT |33n .onm ]33t (r .«3.-11 w »3^ S''» »Si« .nm (y .]3 ^/aa .|K3 (3» 
.♦TOiS ninro hmk» nSo w riB^nD W .nr"tw nriKW (ip .nttöSw^ons »oSmo 



^ 
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• 

pi^S n-nn man oSn dm^k 'SSp ^2 tko n t^^n pi .'oan^ianaTTtD naim 
vou^ ."»jn^^To ^iSp ^i^«ie ^jSp 'ow pi^S no nj?iD3fö dtk«^ jotn on» ^^a 
"«0 nhv pnotn .DiKn ^53 ^ca nain p^^fo iS^n onan vn i-ko nS«^ 
•»01» pt«^^ nmo pn 13 ri^35? np .n^»S ^Sp 'om }ko3 ^^n» 'Ok Hytstsm 
KVT ^3 nom .(jn^^S ^^p3 3'»n^ v^p pow nmn nyejfo cn«tt^ jora 
nt K^^pi .nca n3^i »inr ^03 njnra an^ 101^3 .ne Kirrte K^ip jwSö 
Kai .tS 'OK ."»:v ptt^Sa nonoi iioKn i^ip kvi ^oik jiK^Sa 'ow liKir^ 
rr'c n^K^ ^Sp jw*?o^ iSip Kint^ *K^ip jwSo dk ..tS ^ya^o 'hv naa ^kti 
mSp K^-rtr^ ^pnto «»j^p ^t^Kio ^^K^p 'Oik .th ^kni 'Sn 'k n^^p ^3 tko n 
31 .KoSp ^h h^hp 'OKI jKe3 ^i^p Kai 'ok k^k jinaa ])x^b yijf Kvn 
Spno K^K ipw hv nop-^T [a*y] laaaiS ^i3^ irK ipoxo«^ pta dik yii 
nai nai tn^ p .^^kio ^:hp 'ow jKaSi jKaS i5i:noT vwri^^ *??•"» "»3i3 
ni3T.'w D^iwan naia dvi-d no wt kSt /k 'S*?p "3 tko '1 t^ii p "»3 (a'i 

:Kin nia lain ^3 n3iaS ü'ii^)y lar 
nßo: ^^ ^3Ka Kip "^kh ^ko ^31 (7r|DvanKn .'it^un .na .Hol p^D 
D^iai iSSn Dnain rur^o» ^a pi .noio iy öci^o »Sa 
.Kin rn^ rrtn .wyen riK ioki^ ^"aK ia -a^a an .jn dik ^:ao pinioo 
ipwi D^aK^on DP iai^ p^opo rm ikoSip kSk ipit^S panou^ oi^t^i om 
iiiSki .paoiip nom pnoi iSSn Dnaia p^oprw nooi o^irn hk nwiS 
(iKcri .(D^^ip 'no^KOi pn^^noa t^icoiai ..Ttt^c: n:T ^oni ,t^p pai ipKa 
irKi laai .lain hm -[3 Kott^ ik .13 mon ^kSoS iok ron .103» nai 
vhv t^'tt^ '00 n^rwnS po^oa pK3n^ n^an ^3k^o ^a Kipoa «^1100«^ nop 
D^Ka Dn^^^K mr^^ ^Kpirr hki wk3 'Sc jo^o vhv ^k«^ ^0 w 'So p*« 
.'31 nSinai nrrai jpt jnS lOKtt^ ira wwo ^Sa tt^w p^Spn ip«^ yiie 
noipo wrK ia ipoip inw lat^ npiöi^ o-pKi npier ^0 |.ia i^^ip loiS ite^tKi 
n^aa nw nn^o avna dik Sp ipt^ n^p ii^pn iS^k hkii K3f .iTapn ^5oS 
minD5 pn^ .Tap.w 101V 11p t^^i .ii3fv ^»S nwpo na«^ .t,t j,td Sp pi 
S^att^a [nDp rjij ipe ^3 jn poiott^ c*pk ^dh kpu^ no kSk nit^S }m:o yn 
nttT^on ^^aK ia -»a^a aiS }h noi^i koi^ ik .p;n^ kvt n'apnr ni^pn noa 
w p 103 foiSna pKii |n ^3 picoo dik ^^ao nainu^ ^na loAna mn 
nnK Sa (pjiTnpi nimi no3 ^3 .npi mi .(po:cii3i: /an (riTKm n^on 

'OK (ft^DIpK^nip ^KO jriOKI DIpK^nip (OTttKI^ ^0^ j:m3 /SVT Sp HIpOTO 



]»n»«^oa (9 .a"p "» pu»an .«|D1» 311 (7 .|Hali »naT .lKnm]an w ,|iaw]ai Iilan»» 
.Hom ««"P ^ ni3i3 mojiS ruwn o iHpn w ]»n»:no3^ .*nD*D"» *"3a .]^"np *no*KOT 
.DWiTiu la^'p ';i n:n;in .Dwnau (d ?TTm |ko n V'» .xtwm naon (r .noBn »"» 
I^Du.wniir »D(» .]nwjn S"» W/iwSnn »Dsnpta (oh'ädww) pn^npn w .pn^npn (p 

2y rü ip DV .(wpimu MO »-'aa) «pm-mp »kd (b .wp^mp nn»« wen /« mro 't pn» 
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•Sd na ^nt«^ pno«pn 'niDna ^nt«^ 'td •»koi .'•ii^ 'yo D-Ju^n tkk^ t»n ^fl^ 

.SiDii ^i« nn m 'owt tov 'öw SSn r\'7\ ov TiynD PW5 }3 dk kS« W 
rr:«' nyi33 Sa« n:iir«i nriaa npiSno ^e« na (apn ai 'OH nSy pnoKi 
yyrmn) cwm o^Spin jiaa nn» nsnn mt'wn n^om n 'ont jrai /Si3i 
nna "»-»p kSt n^ean n^t^^S jniryno tsaw ra Dtip pwi^o wjtw o-pK 
r-t.Ta^nir« n*cm ni panna oyn iiiipm" n 'om .n^o loa nna nh» noan 
r?wpT D^:i^ '3^ nii^ijn^ n-:i^ jn^t«^ riTat^ mr,m:a pm^ nS tt^S «^ 
n'^t^^Si^ n^t^'nj? pio« n^a^a jwnt«^ mt^ nwK^ p^ai na^ nna pn 
p^nt^^K Nnavn «n pnor: jn-nn^o ü'^w \i^h)t^ njn«^ ^:co yiai^a .Tne^ ir.'w 
(i«ro«p .T^ Ko^: p^n^^'K ^ko» psn ^dv nS jnrn (pna« n n-S 'o« 
tpn .T^ 'OKn Dit^^ö liarrn .pai^ ^^ nno« dki .roni -iS »i» ^S [a-pi 
^05 ^^^^pHi .pm^ n p^nt^^^N ^an oit^o rron: na mapt pai npa«^ tt^p 

la^i^n nia i6 ^d o^nann no3,n .«nnwi n^v'at^ '*? rnoN nKi pan yyvm 
üH -:n •"T'on Kina na «a» n 'ok jra^inö'; .pMon p^nt^^n dwoi u^^pS «^ 

:npic^ 1^ ,Tni^ *iDO nait^^n^ pnv n n^a^p 
«p ^^eo i.T^K^ K'r^t«^ an ia (man iT^ 'c»t »n 't^^K^i .li .löl p^D 
Dtt^ic^ T^nra ^:Sp '•t^^^nö "»^Sp nan3i /Siai n-apn r^v 
H)n TOI i^Sn onann ip-y .omoö 'it«^«in (nD^:iwo t^^n^o ]h n^Hi i^ip» 
.qiSaa poynnSo nSiyoi Donot«^ ^dS it nyrra niriy rrapn no iS«i^ kS 
K^^ec 1^ 'CK ..rapn^t«^ lycna vt^^ap o^t^^j?: o*rryo no .iSst«^ "[a »S« 
^a^t«^ nj?iöt«^ •^01*71 D-oanSt«^ piaa n^atnS jni» msro n-ap.-n o^at^^v n^yoStt^ 
.(r>in«Si^ reo rrnn noSir ^c^ 'ow jr« tko nSt«^ vbo Sa« .loi^a th« 
i^paS nit^i 1^ j^«t«^ iSSn noann naia «S'ii^ an la naiS toii ^TS^e ^ai 
nKi^tt^ na /Ji "[«So ^a wtü y^py^ ."nini li^-noa o-^orr kt dsho «^» nivi 
nan 'OKt^ jrai .iSSn onai iS noiS N^^t«^ an na nanSrr "oSa li^^ no vi^S» 
nan^tt^ laS nSaii pnr inc'Spi Sa« lavi njto pon nro «po: ^«o «S^t«^ an na 
i3^Ki5^ ^00 [T'Bp p]n] nmn noSrr ^o iS^c» -a man iiiwn:i t^h^tt^ an na 
nnnprunet^S inyn pvaa Dr.c m p«i no«^S naSa nninS psnnS Si2^ jun 
|o "iS ww naa -[aa-^a y:^ jvs p noNi vnana noK^i i500 in^WSt«^ ^nyn 
nit^n Dipon ]r\: lu^ay nnt^^ naSn no«n p]«i na» "[nne p^i niaa o^ot^^n 
/aa n^«o new lot^^S iS:o »]» n^Ko nw vco noiS nSj?oStt^ «^SocS 
nSn '^e nSSp ^a t^^nnoa ^a (^moSna loipoa «in rrmco naa ^t^wno oSpi 

0» .pn 31 'OH (j .':i naro 'h pic nys .»hdb^ n^a (3 .yijn »pSo nis^-o (fe 

/M3D»p »'Oa .H3'D» /»3*DHp (l .82 H = rüH (? .n'3»n»K = H^a^ni« {7 .H'y T1< Bj-J 

»'oa .nn«^ (p .D«3«3D *"3a .o^aiwo (n .yy vo mun .nai n»S 'okt (r .wo» 

.3"y v'D imnao ."noSna loipos (' .'mnhv myos 



nr^rri iudc ny«^a nöan ^a itpyon p .möo n^roi^S nowai^ nT^tt^^B^ 
p':i^ «i?:inS- (anoTD* 'oSi^a ^^a« n^7 'ok .»irr m» nma w -[Sn •ny'M 

n^t^^i^a HB^ni^ jvai rm:n im S^ pno*n ^no» nra«"» jo «"iwo ««^"i »Ak 
'CN nntt^yo arna n^t^^t^a nö5n nw it^oa a^^rrn j^an w nr^ a^n j^k 
Nin p: nei^a .ii^jroa a^'n^n nncK iwi na (nntt^etPOö San -t nai rrh 
r\^:n)i^ jeta nv^aa na^^ini^ ci^a ph^r^ i:k «d^h vr» ^a it^oa a^miw 
npcn «in nn na jn^o^^oo San n'«' p^a kS« .n^rci^S nD5a?i ht^m 
üh^vh n^ot^^S noia^K^ n*i^ip na ainn« 'o« wijen aii .wpno ipcn |^m 
Tot«^ n Ditj^e 'OK min^ p p3^ei^ n (i^a^nio .iK^poa a^^nu^ 'tb .nn^n^ 
yH\t^ nir^an jo niUDCi it^on }o miM n^y^at^S nojaw n^t^tt^ na mn» 
n^'^aip nai avna »pSii arna [a-y] Si3 ja ü» nh» itppoa a^'-ntt^ lan ^S 
a'^^ni^ lai -[S p»«^ uran jo miMi ii^ycn jo mi» n^rott^S no^a^B^ 
NB'D wiÄn aiS «^tt^p Ki^n .niMa öpSii iiöoa Sna p d« »Sk ittm 
"nraa na^^n «iwon aiS pa nanS pan .wuon anS pa mh pa «nt^p 
i^iotWD ^JEO «Sk ni^na nan iond Kp «Si ^Sw msan ina vriini Smn 
"»^«^n pnoKi nB:n nna pSim jvi^nn wiion an'ji naiS jrpnooi .na San n^ 
(rDioSiea« ryn ^di" n 'c« «^5m .S'tn.kSt Ka*«i na^n nna Swi »a^» m 
nn» (nnt^wa lioj irniai nt^^yoS inö^pS in« ^iin« D^:p7 jwon dwö 
^am »icno mon noi^ (piai« jko n^^at^ .n^-aK^S pa ittT?oS pa miD^pS 
(pnK^wa uci u^niai »Tat^S rm}n m» it^yöS viö^pS inK :innK «»inp 
inKii^poS ne^pS in« 'oni (^Jfca nainTat^Spa wj^oS pa inrpS nn« 
itt^oS nö^pS in« Sn» n^y^att^S no^aai^ n'-t^^t«^ na ^an owoi .n^^at^S na^n 
}o miM nein n^i^t^ai^ p^ai n^^ai^S nö:n inai mi» napSa n^rat^att^ p^ai 
»hn rw}n ina oSiyS 'ckt wi:on aia (ftona n^S ^K^n ^m a*y«i .nran 
nwna ntt^poa po^pn ^rin« "^wn «a^« :m:n ina «ep wn Swp laSa nTaM 
wwn ai ^^«pi mapu^ mi^S itpyno eau^a ra omp vnnx (y iiwntt^ |S^k r^ni 
n^nKia u^^pS u^ni (r na po^pn «ii^on aia naSm . wj?oa loai nTatt^a loa 
nna iS^cew [rap p]i] n-rat^S no535t^ n^twß^ na ann«a pnr n lonö «pi 
pai Sit» jS*« "aa nai 'c» (i^jm w jncKi Saß oii^o rv^hy y^n laa n^'U^yar 
oat^^a 1»»S omp vnn^o lö^n«^ jS^k K^^nn «nna «n ^a nuS-» i«i^ai njwn ma 
n^Si Tom '1 rSßi n^an n:)tn wvno aait^a r» inK niajn^ n^i^S itt^^nö 
cy^ttt pnv n (nj'CKpT ^a n^em na panna Dj?n lawtr «Sk n^nKia "7m 

= *nD^o (j .a'-'j? a"3 o^noß .rrnS nSa (3 .'n nawa 'd' piB or .^mSt» pi (b 
.]»»Droo73n T iKn^K or .nvowoD San n» (0 .TonnTTi nma ."nonn (7 «Msto 
DV .nsTM (p .Mvuia = nsHMa (d .oSitsaM «'^aa .ousSicdm (r .«an^D = ia«nw 
B^Hi .uaanr ]S»h (y .naon ^na w ,\nS V"i .wa n»S (b .|wm = pa (» .nai »in'it 
?(inHoipDa) |Tnw V'» -i*« w(r .i^nvi =»^i VTinifti .na (» ^-^ ro r«m 

.iDHpia = 'D»p"» o (ip 
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..•man n^ ^eo prr jn -[^^ki jro »royi^ n:t«^ "oo |^^n p 19^ wnrw 
niöaS« SKyott^^ pi^^a w« pi^p«^ ^e1n mn jora ^3 jn |^iru onaii 

fwie^ tf^Ki ^e.Tle^ mn pai nc^pn^i^ »at^a in:S anp «im .(MipSk ^o 
|v^i^ "it^ 13 1151 031^3 -^«3 ann» «Dp^Sr '3^pp n3 nttT^o ^31 wn .jS^kS 
pite^ %}t8^ i3r3 pan jn^^icoi .S'jn n^3 ^312 im<i ^»ou^ n'»3 ^lana irm 
n»ö ^K0i5> n^aSi nwfvn rwit^n |o SSn n^3S 13 i*ö -tjn »3W inHO ^3 
Yt lyi 031^3 IHK |oi pi3«^3 n^tT^StPH wtttSttf ntm ini»r -nöm .nKin 
}S^K^ nne^^^tt^ wie^ no^Di kSi^ ^cS ^itt^ it^pe lu^S ^wi SSn n^aS n 
tntin •pii^'V ^51^ (jSx^Soa )3n anji .^:y wpo itt^pS nKi "»otf^ n^aVi 
.irn n^r^^v iS^kd ^iy lu^o »mii .«%'t n-^ou^ wv iS*«3 ^^ "irpo 
'rpS onvn SSn n^33 naSn D^ipS te^^nm nein ^vi3 |n3j? ^01 p-B^pei 
jrpTCOi .11 ■]tt^n3 S^Dsm 'oik amsn vSy ^Sn n^3 noinsi "mrt^ n'3 ^nona 
1K 110» ö3«^3 nn«3 1« S^n n^3 yr «^1 n^^ pcno^« n^iKOi «a^pp n 
^^n n^3i ^«ou^ n^a ^n» kS 'ow nnin^ n^a ^dv n .110K 13 wy nu^ona 
n^iyS }S^«S niitt^ aim« }:m n3 oni ntr^» '"ii '03 jai 3n:o k^» na ani 
iir^» "1 '03 pi '131 iiiK^'P vi»'P^ nVt^au^ pn^S nun n^'at^^ ^an^ 
mtt' (aaiin« öp^^tt^ N^jn -an jri^pei .nan ^3^ j^-«^ niw [3*3?] ann« »ow 
«D3M in» n-S -JKt^T jNo inai^te «Si .in« -[na pT'ri o-ain »aa |S^kS 
i«D3nt^ aiin«3 teah (vnran n 'o-n wi n-aan 31 'ok jrpicoi /«o«^ n-a kSk 
inxa rrrt ^a n-nut nu^poi ja'? cnip i^;cKn ^nn jnai »31^3 r» omp mir© 
le^Ki pTa iniD-pS nn« 'oajai 'okt a-y» win an 13 n3i 'o« jrpDci .«sava 
nw^ itt^yno eai^a rssS oTip vniTo leanir jS-» pai um «D3k^ nSip natj^ 
}va :iinK (n'ann ni^n^ -am .nnan n:u^S iK^yno .»31^3 i*» in« m3jn8> 
ina Snm n«an nwS pi^yno 'd: }31 naiS »ai^a i'o Diip rniTC w:tw 
.nuS-K ^aa n-S ane^m niayi^ nau^S pnu^pno iiy-S» nSi 3innN3 ne*pS 
'3'»pp "1 nu^yi -n^ iw-p 'OJ }3i^ nnr^-Sit^^ noaa:«^ n-5K^ n3wn n^Nt^ ji^ai 
m*i«^ nnM D« -inpi «ncoma »i »nn3n »it^na wk^ '•«0 pneni .ntai n?a 
KnS^o n-y'3iS noaa: n-K^-^t^ nn\n dk -:npi «an wi^ -»01 mi^-St^S nojaa 
p?3 t^ott^oS p3io DKip .»1- rr^h «^u^p aiinsn |S 'K^OKp n-mw 3:« 
nvöK^HTatt^a «o^p -^ian3 (ri^0K»ö0T n-^Ninnt^: Kin on-a :nn»SiP 
.nT^ih Dom n-r-^r nn\n dk :inn»3 K)n -rn dik^o p^^ n^n r; n^ 
tt^Ki ann« «n jrpDKi .n-r-bt^S no^a^t«^ n-^it^^a rnSxo aiin« p«r loi^a 
1TW niaipöa pi newoa p noipnSi^ «Si D-i^nm »3i^a re n^i^ nwn 
romrt^ n-tt^ip na iinn» nai 'o« .d-^v po -joSk^ it niBipnSK^ [T^p f]i] »m 
«M nTai^a -a mu^t^ nn-o S^as nr«»^ -0^ •.u^pon jo mi»c n-y-3rS 
(pniriK tt'^ip'na pm nTau^SiP iiy-3 (r^inri nip-sn jo micci nöpS: 

ran (j .K2»pj? '1 S"» .Sk»Sd;i ]ai (3 .}>ya o^on im33 :n'aij?a .hd^k *•« (fr 
nyan 1*'»« rnn^M ov (7 .Hno:i3 d» n»"n »wnva mn o^porw nma .jnvut op'f?» 
.nmanson {\ .»piTw «mp »an Sj? rwon im »»Hm S"» .»am (d .maan n «o^nw 
/a natro 'd pnfi n^y^ar s\xr)H whv (d .^nn = mnn (r .woa^onoT »n^K »'oa 



■ * ■ 



.noDna loipo myaoai icipoa i3n^ d^ösh ToSn i3 tt^ jn n^a .Kin nna 
pau^init^ joim .j^rtNöi vnmS j^pnir D^ai lai -[m jkh 'So |^iowuf jötai 

nh .«n«Dn no23 nana ib^«i .«n» .Tpio^Si nwn ir« ^a w*» irm 

maSn (6}nln ktiddm in« c^pea kSk iwShd nw ir]fO 
\nS ^t^'icö «Si Kno:a pni ^nh "pni^n 'S\n ^n .'i^u^i Mi .Hol p'^D 
p'-cS^i jrcS'' "Hin .jrnay ••3\n w j'^n^anon «SS30 jrcS^ 
m i^Ko n /SsSa i^epi »niiSc na n^N im .."wyo na j inavi Rrr naSm 

Km .pai w^D naSn mn kS w pai \n'itpno dptö ma n*»» mn wn 
pnöKT pai )r6 ^tt^iDO naSn poSn nro Tinai D^Saa (anwwo prraB^» 

laSa '•anS .'hm j^oaioSi p-ir6i (ij^mb jmu j:m «n .33 .2ön |B^D 
^antt^^o ^31 .D^i inSiaS «oSn w ^jjiani^^Ki itoS n«^ 
Sy w ^Son n^a'jip k\tvi noinn «%w j^n^^noa pai wncn ^S^o ^ii Sy mS 
paio ^S no /yianK^^Ki in^oS n«^ ^d^:» inSiaSn «rm j-an .^S*o mSw 
D"iTß i'tt'K a^nai «in kdi:« ^vi onon jS Kö^pn |vai .pjw Sa ^S no 
S%nS j^Sia^ )}H }'Hi ^ieo iai oienS w d'ükS «a«^ ^vi Sa '31 «•i«' ran 
Sitr Da *3 w» (pp iii^T cnan Sv iS j;3t^MS i^^ (rra ito t^Su^ n» 
ck^ .Kin c^^iyStt^ DK1 .Nin Sn: (u'oSu^ dw .nw -jSon n^aSie^ ü» .iSb^ 
«nS^oT Koy»i .3\TK^ Kmw kS"« »S3n3 3*i^»n nS wm diu^o .inK lat 
|3m ^^Km kS» .wm p i3 j^S'-afor 131 S31 wn j3 05k S3i5> k%i nna 
nSr^u^ kSk iptt'S yatt'jip i3S Sk d^i^^k^ »S njn3t«^a ^k (»'ow SSn n^a 
m: D^Stt' lonna »Sn ^nm5 kS ioki (fr^onns n^ irjB^ nnw3 i3Sa niö«^ 
^nTTi kS 10K1 jaip ^ö3fy nn d^3So nw3np3 kS« *nni »S no»i jaipa 
«Sk ^nn: nS ioki ^S n^:ni ^nu^K Diip .n my rvnS ^nniw D3ry3 H7K 

.iS^a K3n^3 w (j^Kam K^ip ^a "Da w .naiu^Ki ^nie^KO 
(r 031^3 inK3 '^}non «pD^c "«m kio: i^idS nSKK^i .3J .301 ]0^D 
itySK'TOK (7»'oyo *K0 pncK pn .'3i jS^kS natp ipki 
n5i^noi .pn3ö noipn 3n (iDjKnpi n:t^ ^ott^a 3n ikti S^^nn K^jnenn n 'oie 
nm: kS pn30 ncipn 3nu^ dt» nai^ •»ok»^ 311 wsf^i Swn 'DKp om 

D*p«^ 3npr Y''?^ ^^^^ ^^^^ "i^^" "»^^'^ 2^' D'^^ **''» o'o^^ nnarrS 
KcjriD n3 jnoK pnn pani .|d^: noipn u^kiS ^mao n3e [^y fp] noipn 3nt^ 



nvaero = nwawo (a .lo^pii = »D^p*?i (3 .a^j? t'o oma .p"»3T naona (b 
|mi3 «'n Püvo ;i''' piD o»^3 .prwo »'oa .]nrB^ pnoo (0 M'y a"d jium'3 (7 
.]»HnB^3 S"yi n«n3 .]*« inaf» (d ?td S"» .Ta (r .n rüvo ';i pne o»ti3 .ju-nn*? 
.'n mro o piB oma .oina •naCft' .d» on-u ru»o .'Dw ^Sn n»a (» .»«Sw (p 
'HD {V .'H rovo 'H pnD rüvn »hi .d3b^3 "»nio (y .n-^ n'o o^ma •«an n»ap (j» 

.]WTjn = iinjn (ip .i«*j? vi n*» dv .tdjto 
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"p .«n^^o Kn ^M Kwpn jniS inS n^K w ,inS pnsi^o pn (fcnwpa 

niöwi K:n3 31 nn:ui nn»i^ iNt^a ^^w (3 Tnpn Kim friöKn .n^iaS 
rtm KUDm .in«n nmr: «htoS p n^a iT»n w vrö vhn .rv^ pn 
KWiD mn rmp"^ no Sy n'»^p D^nm h^m rnven mn p dk rnf cnm 
jr^m KiiDi^S- ,tS }3ni^3D n^3^o w«pn w ^«Sy lowri laina inS »oii nnS 
'Sei »^ 1^3.1 1^1 n^3 i^nnsn r^o nS n^t^r^i rpiw3«S »nS^on «rupm .no 
nn jviS leK 'Sc bra rrnS ^5iSdt iicki »rn ^aS «»ipS inKn ony prKi 
(iiMWin ^iKtt^^S Sds 'Hby lemm lairsi vrsjro ^io upi nnt^ [3TJ *»<^ 
iK jno3 «Si iSt^a «Si 05wa »h 13 ^i^w isjfsn nono mSo 'So^ rrS lam 
'SoiTHOK pm .TßiDai .«iöipt.tS^o tjwi .}i3^oip wnio Kp (7 «in ma 
«^:p''öS 1^31 woa |n miSS 'So p wpi ony 'Sdi 'So jo wpn d^tj^ 'Sei 
n-w DTp T3 HN'wtn jn ki»«' W3n3i »S7S K'iooi '^n3i no S33 no 
wan^ K^ip n^a iTnD«i no Sa Sj? p n^a »an:« «aonm pno*oai pS^n 
iTKi pinai j^na «in «^Syo «iöb^ ^«n«i .^3tS n^Ta ^in^Sn mSo 'ScS n^S 
lo-oan n^a ana^oS py «pm .«ip^oS j^t »h «niinu^ np^pi nn«n' 
a^/la^on «rm« «ri -aa jnnB^^S «Si p\n ^a «iok^ a^na^« (r)«nn«^ 
1«! «S^pS «:B^nc laai .«leir «inna «aioo tmn ^Sn «S« «nn« «10«^ 
^pnaS «nS^o «anat «yoS pn^ «Sn nnoa jS o^pi pan jna«y hS 

:«ana Sy 
^anai d^u ponini^ d^uSip nw3ij?a j^Siyn nnot«^ .'is^t^^i .tto .ttSn ]0^ 
(ijrya 1« «iT«n inS pnt^ao «incia *05 1« nc^na \tS 
.(rivi« 'tt^a 'K'Su^ u^ryo inrntt^i ^i^nrnS Sia^ p«tr pcyi iiy ^i«m np 
no^na 1« p-na «nSaca ^^ryS 0^131 not^a «^rany «7 «nirm «rtn |^an 
poKD «S }i:^«n DiK'O «S"« niim« no^ira «3«^ry jo mn^o «rn^oS «Si 
poiojntr ü'iy nny «S« j^Sapo «Si jnSrr ni«3iya |^Siy }^«i ^a«n3 Sy 
lott^ai i03fya ini« pm^ i3«i^ n: no hy 'oi«i nc Sy j -»n^you^ jnSt«^ }^ocik»S 
laa 'in^^ai lot^ai loxyai ini« |^yiv 1:«»^ 'ScS losry Sy i3ni« ■T'yn loin^'^ai 
Toitt^ f^« D^np n^ ana [a"p rp] vSj? ir^ir cy« lor «r d« Sa« ."[3i 
(pio^e« '0« '•31 .|nSi^ ninotj^a }^«^ij? 1:« p p]«i vSy poio iSSn D-i3n 
po'-nm n^Dica a*n3n «neii^a 'n« 'tt^a lou^Srr irjyo -nneai «nS^io «rcyia 
lanat«^ 0: «r:n jwS S3a jS yot^^e «p ^«0 «S« pno«i .Swiii^^ nnB^ n-Sy 
^yi «ro« nin onno w jrrriDoi .115^3 nnaj? viyi n*:iv n^:iv vnyi nnay 
.}S 't«^o«p «S nnot«^ i«ra Sa« o't«^: "o^aa ^S^o 

n^ro vpT «im «nan noaa pai nio«T «ni .nana i«'«i .: .ö'i |e^D 



«•UDion iD»o Rin .mn lona w (7 .(ma? p D«ai ncoö) Knwan r'n hm*« .Mnwn (a 
.prwna nn»« wen ,2*^ d"» i^o'a .io»o« 'ok (d .nann« nova lor^ (r .|apa 



S1D0 • «31 pma oni^D n^yn d« ^sk . wo3 nSea fniny m n^iwa Stdo^ 
nnj?m jnnt^^a npma jni vn'rDoa noij? >nn oni^aStt^ i^iwa k^ ]rh W;i 
'OK riKT -«^i .p n^aa m3?n pT^n pa nnp ip^j? |^rp3 p jna no^^pnö 
leiS .13 nnn «Si t^D^n n« (6nT n-w inwiKiip o^n« ^jk' wr no ^31 
vSy nj?nS nyu d« pi .nStta nnpn Sa Sudoi oni^a ia niinnS inpii Dtw 
Syi .|nnynSea Sidci onw^a jn n^aa lynS nyut^ ik p'j?] Sidoi ontt^a 
j^Dia^n jni^a D^:ir wjtoi nh dhit 'oi» nnKip naa ^«ii nniDt^n jn im pnn 
|nira D^3K^ nbnna N3fC5 dk Sa« .nyi5 S1D01 wa n"w nSisa nny nn 
101S u« yh)T^ }ota netj^n n« pSoio p» j^Sidoi j^anp o.TVT^e1 pwr 
CKSaK .D^:it«^»nnnynö »Sit^ lonni j^Sidb wa oni^a lonmc^ vr« ^a wdk 
]^SiDD liKa^o DK }3i .Sea ict^n n:iiaa nyii jSfc ^a njiai nnj?a uS yn^ 
jniran cnjrn ip^mn «ot«^ 101S t^.n anan dvd nriK romoi ruivm ne'»B^a 
.n^:^c i^^irpT }KpS «nin p'^aKi^i jKoa anan jo natnoi n»n^ jnnj; n» 
^jt^^ai .Dm^aStt^ jnpno nw niinon Dipcn ini«a lonm j^'jioon iSk wai 
ai n*S *o» wnn« n»^t^c jnoS p« (joiep ai 'd« 'oik 1i^e iS^n onain 
}0 p^K' *nK^ D^T3?n /w p^mn t^:m .tS 'c» «n -jS «:o oicy aiS |en3 
niD^ttf a^nai P]^^to 'Sn Sidct j^ö^ip ^^t^ »w ^ko wa nn« n»t^ Sido anan * 
'^0 'ü^ r\:r\m ne^K^o jnoS p^ (a'^o 'ot^^ ikS «S« p]^» 'Sn ^oj nn« 
p-nnn «^inn yct«^ »n jmnDi ino natnoi rtt^^ D^npn nK p^mn inS irjD^» 
ony 'ni n rn wa ja^o nmc SiDc anan |ö nvnoi pnt^ ^n«^ onyn n^e 
n^S W^Dö iKtj^a nnyn cr^pnn Sido 1« aiip jno in« jofoii rSy poinn 
■[3D nK^Stt^a Sdic nn« nw nenn S»i .'Siai innS^o n^prn 'okt n^pmS 
*?iDo 1K anp jno in« «2^0:1 «nS pai n^S ]T\t^ «pio .j?ai«a S010 7100 
Kim pnpa mw^^oai 'ivi« 'gs^i^e peS f^«tr anan jo onyn n» p^mna 
'o-t«^a 1« n«t«^a nnp o^^pnn «pn nj^o pot«^ oni^a [K"^p »]n] ponnn via 
:«in «o^va ^iS^OT ^jiDaS 1« pö'? pw^ lött' nnan wit^m • 

kSi «npw «nana S«ik^^ ^a: poo tS n^«T jko tt^t^i .TD .T^i p* 
ino inS ^a«:i S-t«i ypip a: hy r^h ^jpon S«nt^^ nat^« 
nio« yai« n^^jpa Skiit^S n«K^in ania «iw pj?a d^u 000 w .o^ ^^i»S 
S«ir^ p «nS^o «na irncn n^« 1« .pno «Si ncoin «Sa ^S ania^a 
rtH:pn pjyS Sa« o^i^S S«it«^'» pa ^"ijk^S «a^« nin^Si^^ pyhi «:nn pn .onaS 
'öKT S«iK'^a ^«Tii n^S ^i«p }ioo winr^ ^uS ^Jpo na ^aSin .pw n:i S«itt^ 
'jpi a:i« (ijrya «S (ppiiajt 'S%n jS «o^pi vpy a: Sy (7p«n3p«S -pirr 
.naS ania «in -ja n«3pna S«'ik^''S aniaip }wSai .(ijrj^a 

^öp n^a ponm nniDip (rn«tp "Oi 1« am löt^ .'iwi .no .r6i p^ 



.onpp an 'dh (3 .nt b|T3 n^^ niow «S w j^tw^d nt nSon .m rw (b 
.|nu» (HfüS^n) 'hm (9 .onupnS i]U»n:pnS (7 .m»D ^n» (a .irj^ a*op kv« 

.TOT wjnsa »"aa .nur (r .pya 'oa .|3^a (1 -^y ^^ itnrp 
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naT ninK wS rrS 'ök jniDt^ «m ^a wp^poi m; hko pn^ (frmänS 
KDo 31 'OK pri ^^Kiro ^rt ,tS 'ö»t ^m nS'^api «nnoo« nan^ frnm vrh 
nionitrn jo ^n^5 wk hSk ^3 loiS pwi^ i*? yn -[2^^ .ki»«^ p-p] yvrK 
iTKi 13 K'^ ^3 "pSy 3wn wn rr^on |o iNt^^j ^h iH^:r\) pnonn nnm ^nVaj 
iT33 p3in nn« nnpi lötrn S»3i mSön npT »"""w »^«Dcpncn jo -[tS jr^nr 
nK j^^sK'öi "1^ PID '•2 'poi^ WtP' .T'KT "[^ J'^i "[Tipifi 'ow ppctcn |ftDn 
D.TW wp ^Ji nontt' p-ionn jo rS« y^^on ^3 iS pic naDtt^ pwnS vo«^ 

low kW u li^itt^ ij^itiK' paK^n loj? ^n-ry ^2i picnn n« }3WiS ^rono 
piPKin KnDopic ^on Sp pwi P]*Din ^3 ^npTi parnn 'n^tt^ "osfpS *aK ^3 
r«T? kS iSki .vSk ^nn^i^ iipk '•jk^h N^oopic m^rcn pro ^n iSpro Vpi 
(jnn^ K^pyo kSi 13 iÖ3fp^ 3wn^ )h ppoiir pK .pnon «"Sp .th k*? "jd 

Wn lOtt^ DK' ,Tn Kb I^^OK kSk nnttP'B'S .TH'K JKipi |3W1 T3 n©«^ 

M kS«' pt^Knn K^oopic hv n^po^ lat^ix«' no Sp piKi paw mn 
'pott^ Saim vSk p^^n pi ^s ^3i pi^D K^iri 33J kSb^ ^ii^n hyi oiSs laoo 
piKiS patt'nS 'pott' Sp i^^ 13 j*3i p p3i .piKi Sk p^xitt' ponn ?3tn 
kSi^ (apP3t^3 i*?Ki j:m .piTD K71 DP3 3]^ K^i nr.0K3 nrip kvi sjk o 

.Koi^ njpBa kW Kna (7WP03 K^ir jrii^icci .'^i3i ponnrn wp»3 
SiDc w anp jno xk kxo^i (DO^it^ no pm «n nWi .lö .1*?1 jö^'D 
'nnp SwDW anp jno nn« Kafo:i hb^^i^ 5]k nWa jnnp 
Wior 'OK (^Hl^T a"i 'Okt nwc: ^^na nh -pioi ^or '13 •S\n .nVaa 
^ mnpa -S^o ^jn 'la '^m iki .n^nKia jom an pocn na 'h^n w .thäü 
pai nWna pa pcin onii^a d*:i^ k3^ki K3m loira [^"p Pjij nnpa SaK no 
T3 pDoi |om ai3 '^\'n Krm pan .Kiir kS Kobn w ^jiDa pai parona 
nw .'OKI HTn ^3 -rna (rpn: aia rt^hn ]h Ko^pi KnpoK^n wpoo Kvn 
ontr^papn ü^ K^no pncKi (::'e3n3 "nS (^nn^D^p*.o Kp Knna Kran Km 
Sp nrtK' v^K 1K1 ^OKi "aM no ^p no Spa pa anaa pa '-n khi .nu^StM 
wi .{Vi^riK ^KoS |vi3K VT^ pnoK p^rc jina n*Ki cni:'3 pna n^Ki no 
^TOK m .n^ia nnp k^cc^o lynh n:Ni3a pSicc op o^Ka onit^ai p^m 
^a\n pa"i iv:Kn nc^'^p jnnp niKib wKa p^ioo itoki npnS i3Ka piic^a 
w .in^riK nvTit'K^ '.K V1MK Ktn^oS vih pncK "an Kai 'ok (onS jrno» 
pnoK wi .nboa ]r\)iv ^idd ik arp po nnK KifOi jrnK mni^K^ piOK 
Kfi^^ Kn ip^i .rrc:n hk ^ihk^ inKa •.kik' c^hk ^^k^ )^v' no p^riK Ktn^oS 
DK iWa Kxva un n^i^pS kW vhv ycnnh (^^-ir^Sir Ka 'oki 'a^pp 'na 
ühx^'\tf no3i no3 nnK hv .nTap ^naipa nn'-ap naip^ Wo^:^ avian r^jp p 

.a'^j? n"D «IT üv .naj^oa mSb^ (7 .'ji ruB^o 't piB mytt» .]»yaty3 iSw (j .nn» 
naSn(f .m"j?t 8|n or .(mini) Hmn* an 'om (1 .'1 puitd '» piD niao .o^a» no (d 
^rnnao .nS o'pio np (p ?«"p 'n imruo ?»"]? vd np^io ^yy vx »Dp .]Dn3 a^o 
noo.*r»Sr «3 (b .»"j? "» niao .inS pno» o^n (' .'Dana^'aa /osna (p .m't? 'tp 

.D^3»r nT*»a 'i nae^D 'h p*« 



133 iS 'ow HNO 7ait^ ntio «im nm n-ya ira löi^n n^tt^ii pwi to 

.■]1tDK^ 13« 133tr .TN1 «^3 IDCHH ftp^S 3?3V1 nn«1 p»r3l^ .100 im^ nSßi 

iKi^:i dmSö: P)i*Ti^.i }0 .i«o.i 'ow «im it3 iov lornr |V3 koSm w 
micw iT3i^ n)rün nio it «.m iT3 ^S i«r:i .t3 dho "Sy iDonrr '5 ^S 
ni3j?on S3 hv nyi3i^ du' t^*» ofcn p3^^nno jn .10 ':n« noS^ .n3?i3r nS^nei 
Sy3 }^w 5]nwn in^m rp^\t^ loy mmc^ -«113 3nTr iia»' jsi .«nn i»rn 
ppno ^:rt^ '\')pr]h mn 1313. ir^ ^3 t^^ki 13 .-«0 «n 01^33 nmo i»vn 
rS« y^M 133 pyoi^ ic«r m nwiS }^3n3f nSnn .v nS«r3 wmc »S iv» 
y^ii ^3 'fcw «in ir3 pi«i 1^3 jnio r^n ittK^m (^^wn n» ^npipi S3n 
-n^iry ^3 10«^ 10« Dfcn .mcmtf^n 101^ n« yip ^31 ^3,1 (a(nK) n "pfw 
innm '3100 }o ^h rnoSi^i pionn mn ,10 nm li^ir )2 irviv pm \oy 
iS^K niKi*?i ^:ipn ipnon mj? mpnS w yy^ t« /irb nimi loirn ak ^S 
irn3 ^3 vhy ii3no 131.1 .T.1.1 'j^ok' vih )nhv^ «••oopici S33 i»i 103 
irn3S St3^ «S« .T«i w 1"« OKI .wS 0« pi n>33 nnow nv'T ov rm 
(7nxmrStt^ jToo ^noSniTi ^3 )h 101h Si3^ viP3y f]« jvob^ vSk hSb^ iv»3 
dW,iS ^h r'i in (D.T3 Sy lor.i ^1^3 iKK'ii 13 1:^ ^n3tf^^rw^ pnvns 

(r'Knn ^3 'TIT ,T3 -pOO .11.1 (iVT3« '11 ,T13 ^0''3« pnOtH tr,TT3 D''31.1T iT3 

•'S 13.1 inS 'OK ^ni i.iS 3.in in3 .m3« 13 .1311 ,ti3 «en t3 vunw 
Kn« «10«^ "jS 3.t:i [typ 5]ij ^:nrTN w« pr: 'kio^d yn .tS no» '«ibb^ 
iro .i^S 'CK kS .i^S 'CK Lirnyioi n,ir "jS n^K rvh 'O» i.i3K 'ii mopS 
^'Kio^D fimci -wi ^Kio^o lo^oS '»S3^dSvo 0^31 im kS io^oS •»tenn 

Sl3^ir }0T3 JK3 5]K .nOp.1 in lOoSl 3in3 lfcK3 IHK T3fO liS .Tt^W pOO 

iok'Sb^ |ioc,i }0 in' wo: iokv p'3 D1S3 100 ^nSoi kS 101S }31ki nvi 
'31.11 .i'3 iot^,i }o -S inwi pion 131 13 nionw.i ivo -j-Sy ^S jvr^ vh» 
11^3 .um 100 miKi Kni'w »it^)w .morr .iyi3i^ rSp B^^ir «S« .Kin }om: 

(n.TOOpiC.1 DW3 .1iWK13 kSi D1S3 WOO 333 kSi 01^3 1300 .103 kW 

.iiry K*?« ini^303 jnt^o kSi ':r.i K^oopicn nT303 .T'3tt^3 kSi jwKin 

'3 .1'KI J31K1 Sj; r^ OK S3K .^3.1 fO lS ini3 J3 '31 .IT p1 .11 p .1310K3 

ii^3y .IT ioi^Sk' pooip'yKiiW »yoir vSk mhrt^ .it.i K'oopici.rSK pw 
iiD«>.i fo 'S iKi^:i jnoai nnni nionw.i |o k3i^ .10 "nnph '3 'ow kw 

kSi .JVTCI KIII K3'K K.n KlOr .tS yin'KI )h pOir pK 0'3VTT iT3 

.1K0 'S yic .i'i3nS (p.i'S 'Oki ki.i.i p'ioKi jom 311S k'Oi k.tt k'wo 

'CK 1.13^3 "KIO'D "[ll .1'S 'OK "jS 'pO IkS .tS 'OK KlOtt^ K.TI ^nCTIKI TIT 
.tS 'OKI KP,11 K'OI K.13 rSoi '03 KOC 31lS kSk .KIOB^ JHfi'« }0W 31 



nSon (a .(niBnwn) 'enwn S'^tt .«jnwn (j .p»ion »o S-ti rwia .pnomo (p 
pfiDs 'n nw .n'o (d .nisnvSv v/^^ j^isnianv (7 .pnon nii)p>d «"^aa rmpa nii 
.n^oopiBn (d .^rnin ''aa .»min (r .H'^y n"B nvavia .inan '11 nna nyan (1 .»^aa 

,w}f a^'D niptav .rrS 'om mrm (p .mopifin ni^ma «'»aa 
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ntna-n sa hv r|W .ony *n^o mm w i3ii^ jmo mn w 'Sn iTh^St «nrn 

n«Tnna ^nant^'«S .tS yan m ..Tro3 Sr w"? «in w^ic »i»r itS 'ok wt 
»m DM wnoS fnS i2Sni 'Sei 'Sc ':c3 ynpno 'OfcnD njriai^o loo^o lA 
w . n)hcn 'Sm '0« (3 «an «cK^o «cc 31 pno«p nc Sy o^iya mSo pv^ 

•pi3f 0-1^3 «S« -VlCn S« iS 10» D«1 D^1J?3 lyicS I^IV f» 0^173 IT» 

jew D\n runoS jnS isSni 'Sti 'Sc ^:b3 ynjnß iS 10« d«i D^iy3 ipipS 
nmf?n nöt^3 3j]p^oS yh^yn nwm) «101^3 «^:noi «m niicw wS w 
.itS jomo kS nnr jo ^cö S3« rrirw fC'CB mSoS miS .tS jjyntn 
}no«i «Mn '3 mSoi nuc«: «^:no «S miSi «1^3 «i3ii p^c«: w "ja^vn 
n^ic St« «vic «S nio«i no^« S3 ^S nicMo nn3nS (^tS 'o«i mnn 
n^ioM«n lo^cS ^*3« i3d dSij^o on3ivn «S mSo n^S 'o« ^in ^3 ^iH3 
«ni^n .n'iOM ^0 nni^ jo."»db n^i^w je ^c» n^:oMi m: n3i tS 'ok 
jvi^3ao«Si «iBtt^S n^S }ViS»30 mn«i3n nnSpcan wi ^ne*« Sa paS^n 
mSoi ni:o«: Sy paooM «Si «nS^oS i^n^cS pa^7j? n^«i paS "psM «S i-ra 
n»K'3 (7pn-:no w ^«11 S3« .n^«i n^S n^Si jvi^ti 13? nnS *}C3 h^ 
D^iy3 (p«i3n nnr p^c« iS-t«! nnir jo ^c» nnS Sy mSö }o\ioi nHihn 
«S««ißB^ pn S*B«3 «Si niSo n^3 niei 13? «i3n Sy yzo^t^h n^S onie^a 
p« ja o«ir «yni «p «pn: anao [n'p p)i] pini paS ^j?3m mSö n«"nn3 

1^110 13lS 

r|Vin^ niin3 «^»opic D^3inT yp j3i«io Söj pyei^ ii^t^i .nö .nS"l p^D 
o^3inT rp3 nicmiri «:iooi n^jSoi mSo iö«' iS anai 
nioipoa 13 "jS^ pcoa 'yo«' hib^k^ na i:itci iSoy lat^ jawi iS poci 
■jSm 5]iSm jai namoS jT^^a m*» o^eirn }o pemcir Sai ia inon onn» 
«^ßopic ^01 iTa nSjri^ Sai pocn «'^St^ nioD i^Dcm nnno ni^jn '3?ök^ 
in«S TOI Sö^i maoi pwi icyi nin« (i «^tsepic pi«i Sv« 13 i:^«' laeiß^ 
ne Sa ^d ic«i 'yet^ |yöi iDcna pwi lyan uiptn inwo jiyct^ «a jet 
(ria ^oSi wrai m:e«:3 ^cj? iSni^ m^m 11301 rSj? ^aniejM «S ^S nnrüK^ 
n^itt^n «^öopicn ^ei3i ipir3i 7pirc3 -:n^öi i3ai mi^ditc «Si Mpipi «S 
«S iS^«i nS3p «Si iDcnn «Sc: -»Si« n3 y^y ni»«i «la:«^ iy ]S Mia^irtt^ 
101« }3i«ii .n'3 nSiy nin n3in ^jiDa 105? poynnS ^:nn:ni nSnna ^an^on 
iDja:i rpiSnc jn-ra nn3ii .nocni nSwi ])^^n p n3in n*DD «S« ^a «S 
.nny ipi njt^ ontry ie:o lain ik^öji .iSi:- «Si }n'r3 ipDt^ir nao^i^n 
'3inT n'3?a iißt^ n« pi«i «'arini pi^S lat^n 'pcirS pi«i i3?an itrayi 
.na^io n3?ira n^o iccn ni pyct^Si^ vn« ": }3?ö D^ircm n«cai^ spirm. 
nicnwn p i«ir:i o^ainr n«o «^tsopion '•oi p vS« y^an ^d 'ai«i :^i)n S3« 
San vS« p'jn laa ^a «S 'ci« '3?öiri /ini n-D pj^eirS r^^ iDcn inr '2 

mnn (a .a^y h'^o r» .na-n novo mbb ai (3 .k"ü h"o ni^iatsf .kcb 213 (6 
V'm niina .]»n»anD (7 .0» |wjr irunro noran ctsf d^w .k^j? a"D nipstr .n«S 'om 
nn«^ n^o w »n-cnw nrw V'n nnia .man nnr (0 .»nan on^ann dk Vni ivrano 
.•ptßSi = 13 'bSi (f .H»DDpiB nijroa »''33 .«löopifi (1 .noaS n-inre 

9 Tetohuwoth Hag. 



-iSS pwi .T7 'tsm D'^TfiK TO pnp^o w mSo pyoB^S n^S mn ^oa w .rona 
}o n*»« .'•S n^ÄH navT m^o r»»i ppoK^Stf^ jtoo ip^o« ^nn« i^nS w 
pnt^^n 'Sn w ,p n^aa ttöit o^^pu^ (6in»S ppott^n dpto ^i^icrwS »n 

n^-3f «Si TTo^oT TP iTod^jS pnH: «Si ^nwS pa^njt pn oicSi ki»b^ 
p3?ott^i .T^j? pwnS rrh mn iS^c» S'pT p«a oney ai io ana pi^ »xn 
}fu mo pwiS HT^ow m^o rrpioinS wn }o n^Ki "i»rai o^iya judo 
wn «in pm .'ai »-ana '^ani n:o 'ana mwS }^» (a'ow jw n K^:m 
Sa wn ^a im "\Hrh .tS y» kSi 'ob^ tä^o nai frS pam Sw mm Kpn 
.pwiS .tS pa.Ti «an ^a .tS j^poano .TTa wie» poi^S mS n^m ]m 
n^Ki (7KJT»i nßtt^ Sa» .nnvin pna n-Sn '•••Kop n»ra ^S^o ^an 'oS^n w 
jn n^a ^:oa kSi^i ^:oa 'Ao pto^S pa j^anai j'^pirn ^ro noai nmnn pa 
an 10T ^a pn»i [rp ^i] pwi wnn pan .-»an layoS Jon jo m» 
^o: w .pnKjn wn "»a o^^Kpi tp nrS ymy\ mo poo p«^3fT0 p»«^ onoy 
iW! w pnom /AK »h) rvh jrnSin ipT^ Sa pn ^aS •»n« »Si tiö^ot 
Hm .Ta pnajn nna un .-n» mn «n^o tn»i^S mS jhöt n^Ki mS n^ 
moa^jo mSoS mS p^noi mS jratrn mai pia lopa piy »n» nhi mtt^o 
■rn Sa Siptt^S »Si nrS p:mii n-S n^m Ka\T jo judo p^nnoi nyuB^a 
njnwn };m ^«o pjyS }rno» pan oioSi .piiyai wn jo j?:oii ^«^Krtn wioo 
••»S Ma nttT^o m^an w (i«n» n vh nyiara kS« jno'n »S (DV»a »Sv 
Spa Sa« (rni^ owo n«^« navia «S» ub^ kS 'o«i «^aß:«a kto: pmr n 
vnipo Sfiii inKi Twc Sa Km »Sir am Spa iS^o» jero an x» »ai .«S am 
"nm }K0 Sa» .pS ^joa nSn Sjm nnw D\n nrioa iS a«n^i ^iSvii iTanSu' 
mS frppiro »S tner nm o\t «noa kvit 'So Sp Hy\üo ^S m» 'oki 
jynao kS» iS nnSi wn Spae »^annS »Si pmi Kvmn moa^j }o mnaa»S 
wS^i »an ^a nn^» »nS^o »m .»mi »amS »mno miSp panai \-nSp 
TK pn poK pam «nKnpoK^ na pon: onm pa-n .wnjoa »mta^no pmna 
pn^n V »im pnSn ia -m pna^« nSn nnna prtSiws p» »m (ppm (DTn»a 
n '0» »w^: pSno jac wS om aeio »ia^ o» nor pnSn ia im n^v 
onam 'Sm pam .pnao »S» pSno }»a n^S mal pia nopir »m »^jno 
moKpm .»i»ir pn Sp naw pmi (» »mn mTa n^Si 10»^ ^w p p»u 
S» ma [a-p] iv» '•am »nSnD »na opiö »^ato »S n»Tnn nvo»xi n»nnn 
mro p^apts nvi »S o^ipa »Sir mnpic 'ow mn ^»m -» d^tp ^»a »S» mpnon 

nvavD .'ow jw n (a .«^aa npeioo nmn nSon .npion (9 .iniiS »^'m .iniA (fr 
.'n rystm na pn» nuvD .v»3 t/h» np^wn (0 .mTKm = vonmn (7 .iry »*« 
nuvD nAm» .vwc Oh) w (d .vom = wn (r .H^p n*B «p wr .hhk 'i 'dk (1 
jwinn S^ «wm (• .»oa n^ua p'm nten (p .o««r np» qp -n» rahn 'd p-» 
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roTi yy» pom njnar nnS ^»S mSo a^^rror nAo 'to mS mn nofrh 
mSo cuc kSi rmS ^m mSo noi »rn SaK .jvrnyera nrrS Swon arA 
|3i j^m v^na njnar mSo yvrm kSb^ ttio Smoien n A^cn v^m tibt 

mw crin iS^k nn .iryanD vu^« ronar lAa S^pr (apma« itnrn mVo 
^Trr o vr^ «rS njn^tf^ ^^"ctn nnSn jo paK^ am ler pM povrar 
vyS 'EMe un .nyiatt^ nSa MOKno mctt^ }ra:i kSm (^pmaK Vy rnn hVt 
(ajvnaKn -a^n -3 j^yawn pnrn Sd3 jT^ai^i judo d3^3K Sy ^ tr n»T mA 
pn p*:noS KÄ^pim rrS yanB^^oi «p «ri ^ yamm rmS rr^ «t w 
pajw am •»«^ nwaS war mSo ^on^a nyiau^a kSk uno^ kS irown 
m^D nnv mSo ^^na ni^S no iSx» S»i«^^ p«at^ u^niaiSi .mA nwro 
a^nrr: "laa mSö ^^rra miS no qk Saaa«' (7U^maiS Sa« .raw pDM 
[rp^ijK^« jnc^ kS pw- 'Da^nD jr»'^ «an Sair njnav rm ^:2h nAo 
KD^pi "iiTTT rnra (D(KnpT) «p^oi vja*? nyiar «n« dtk fm npnra 
mw luc D,TaK iS^cK .Toia nnS jö mSoi o^ow Sa» .pvrn p i^oura 
viSia ^S^o -m .y^ Sa «nS^o «na ktu^Sc Ka^Si pwi f'Bnrn lar p;ar3 
'KTUt nvw Kn'roS nwwi mo«: »h) n«vn in pna n^Sn ^tu nww 
»Si KanwT »S KöSjn «n«:riDa iSx» ynr» kSt ^h panrv imi im 
paoD^nKSitrn paKS«' maSna pnai^KiienS^o kh ^aSm ..tS iryaro 
paaoi miSS .TI701 ^on^ pam n»B^ ppS in»pn dv Saa üt^po) jrhf 

Mvt «n«a^no pmna «nro »nS rm «a^i 
'^ühßh wn o nia^m to«^ 'aa wn ,tS mn jaun nS»n .» .An |D« 
^3 Smtt^n «rn ^aa w^p'Ki ony ym wnS «f «Si 
D^ittf SroS VTO LTnnnr «Sapc icS »yoi«: ^pitxS d^tAit mw ^»a nrwo 
a^VT mr p n^a x Sp iTy^i p^iy Sapo ü'xhv; öonrr Snpn p pawn 
woiKa imanvT pöa wn *aa «nSns »^Tan^jn po j:ne« nD ,y\ ip rrh 
vh T^a^o nh .ttc^k toi^ inrnntr« «*n p^a kott w .prpoi ^om 
^a no^oS pnS n«' »S pin^nr« nh pyoirt jran wnn pry .'•an lapoS 
pn n^a ^o Sy io^öS Sa» .»vi vnp^i owo mt^w» pintt^»! o^ nim 
^j.Ti ."o»! TCK^ nrS a^n nrr tjS naw ine»^«' w nrS a^^n nrr w priv 
^an^ ^an -[a »:riay »pi n^a nnm ^er 'S pn n^a n^S pnoi^on nna Ans 
wSvS ^ n^S '0» 1» Sa» .»:n n^»3f »p »Si o'-Stw: »p »Si tS n^vn Tm 
jryarö »S» D^: n»n "»a n^Sy pnnt^ö »S »S w n^S n^» p7T »Si 
pn»3n rmöS ^» »rtm (^ »pnpn n^S jrrn w ^»ti .n^Sp piooi n^ [a-pj 
a^rroi TnS»o laiS o^Sai B^n jawm »Jieo (nTa»i (r»moir ja»D »Si 
ToSn »Si »n ^a »a^S m .i»n ^a n^Sp n^a pnno -oiSi^S p rraa 

in*o i|i DT .Jim ]D D«Dm' (j /ji rwro t pie nijnaiBf .p ^oa .o^oin^n ]3i (6 
nnnvD Hn;?*! nSon (o wnvan »^'aa .wnwA (7 .iman »^aa .pnian (a .|hoo »n'H an »M"p 
ifwnS "pn nma .npt^jn (1 .S^p »mma n^n-UDn |aSi ^pnon nnipa n»Sp wn p^npom 
.Hnorm oinn nax »rSina» nSi niav S^nnirun »ea .nrinir |anDnSi (r M\n rho 

.■mm v'aa .-pam (0 



»n r)nnn ^ pTX toi ytisf vn m »^ro (ft^om tt^p^ «n n)3 p^iom 
vA ^po Kp nr^» 311 ryw .not» u^rk^ pa jioi noiio rin }»3 ira 
}r:B^i ^3 »n^ino 'onpi ^-no k.to KnK-;no3 .Ti«fcS nmn p? m« ^mpS 
j^pmoT nntt^i nn^o kh ^33 .m^pm nttm rr^ jra^ijt toiiö p koS»i 

mvr 31 |rioKpi Wim vrop np '•iOMO nwer» «oSn »o*n ^3i jrpiai .tS 
Wim m»» ivS» '1 »n ro^iaf v6 vhuf .tS 'ok trnKm nnpi (aiPßafo 
31 SaK ^:«^i noDi |tDm 31 Kpn o^mmi ^in ^iod (7iTop iiKp SKim 

.tßh wnnK B^rtn ^iirn ^icd ^0: [rrp 5]i] w ^rin» nooi jorii 
löÄ^w^snwpw (pniSna niaSna pnwKiKn'iwi .30 .371 jö^D 
},T3K nw AxM «11 jnio pwS ]rh now onnK ^ am 
}«oi«oc 313 KO*rii p^3i H)rt jnioip jT^3B^i yiic j^iow jm nio w^itr 
«ni^n j?3r!r» mSoS rrS pnoK mn pr» .tS 'om nn3n« ir»«f (irp3i 
nii»V3 n^^ewi n«iai }r3n3 }^3n diiwdi 'Sm pn mh y3ntt^^o .nSoS rrn^yi 
311 KnVi ry30 k^i }rr^ paoS jw jn j'S»3 0^311 }^3n 6m wS kW 
npi3tt^ rrhüh rvh jm^mo k? nSwiaS j^ki mSo n^^o 13 pnt^M »h mm 
lÄir W1003 mSS iT31vtS «np^Do »nS^o kSk »jtoo ,tS nn nyur3 nAi 
•T^ 'OKI JK03 ^vi KiT«DO itS rr3iTi finS p;© 1K1 kSk „nSo f!jn3r3 
*OKi kSi .wwi .Tfüj» Sp . p3mS .tS jrwroi jr3 6 (rwo manS 
31 'OK Knyov rrr |^3ni njn3B^3 kSk kud»^ k3:iuA iT^ n^^i iior üswh 
h2 wh Kin Kyno kudb^ rth ^'oki fn3n Sp kiob^ pcoi jko «kh (d koo 
K311 m3 KnK 31 rrh 'ck ..tS p3ntt^o 6 p3n«^K rvh *w wi rrros ^3 
,TS}r:po KVT f'po kSi a«pK onn 110«^ /w oaioS rrt p no ^3i ^tw« 31S 
*3Kai vm njn3V3i nott^ cuio iS^ck kS^ .kS kS "»ki pK pKO w Kan |3k 
injn3V3 fow rmSn pK mhn p diäh 3in lOB^n wtk m3aS o^oin^ ik3 dk 
a-T^Ki KioB^^ .tS T3K31 pmm njn3B^ ^2w rrhts ^'on^ kSk k\i jmtB^ 
(»«nio D1K p Hrfrts Kii 03 pnoK kS n3n3r 3^^frK 133 (ppm3Ki 
pnoKi ^roS [3*?] njn3r mm pioKi ^333«^ uw3i^ iS^oki .r»S njn3r 
rrh noK wvi 31 13 ,1311 kidh 31 rv^h h\p kitoS (ft^jonj 31 ySp^ 
311S mpp^o^ -Die ^:n ^kak Soa^K \rh 'ok Skioim 3hS mpr^ 10 (y^nK 
noi n»«^ iM»n kdc 31 'oki mn nSy (r^'W kSi 13.1 kSk Skioim 
13 .1311 Kion 311 }om 31 w^iorK ^31 .p3vi pmrn nri3V p3w pnr 
p3W pnn Skiit pK3ir u^nw nn3 ii»«^ iM»n pDy3 ^^ä^kS Km 31 
^OKn njn3V3 kSk ^3K3 mn k^ ^^m iijn3tt^ 3^n^5 no«^ w»i onwD p3Mi 



n-nn» ai (a .Mon Wr rwia .>5on (j .dt \*rmao .(nji) »om «r^pS m (fr 
,n»Dp np |ona aii D»nni :nnöDran mSon «[»«nS t»t» (7 .a'^ o*'» po»;i .t ^ cto 
^MB^^^yttMOMn) »^n 1)^ pvmn n«Dp np p Msoan nn nt^rtu onxm pr^m 

Mao (r M^phi ntjpo^ ^22 .wi*pn (1 tvsijf mVin mmm owi .ntVru rtahrr^ (9 
VW pM (• .inuMn ^s^ .pmam (p .m«i^ wo n^jnav jim sn 'S!! (d .mo = 
j|»ou (i» .«n»^ VTf .»nM (y ^-1^ mo wr .pmai jyVpm (fr» .wy ro rnjnMP .wnvo 

.owwr Tijn ,«|»D^S Rn»H dv 
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..tSh ^:«^:^ Sj? Dp^o^ iB«' vnpüh tt «S vtSid iim j':o^ n»rn Sy 
^31 kS pp 5]nj (3 w«TKn Sa« }^«^pa mi €^:^\i^tnr\ nnna '•S^o ^n KoSn w 
}S D^pi »^»t^i nrw' p ^T nionfT Sy prwoi pnn Tn«i pS K'iött^ ^riK 
rrajraaoi irrina proS jranjf kS n'^^Tp^cS j^noj «Sn »iöb^i ni'w i^rra 
m IC anaia «nS^ö ^Knn «rm pn .jrp-im pnpn KoSn w m^prr «^a 
iinS^o -»nn»t^n n» wnp kSv ot«i p^^po pr« nnr y*: pKa nnpo 
wn ••aS nni^S p«inn«S jra^njt »h^ rra pa:o D'^-p^oi k^bk^t anana 
ISd-'p »St K3\ti j^t n^aa jnny mpn^r ^oa ii^j "ißi^n Sy lenm jrTjn 
p^wiai )76 jropw pK^a npma k^p^dS jti«' «*? i« KyoS pntr pro 
W^ »Av »\T 'oarr rupn ^^»n ^Siai rra p^ajo ]tph i.tt nionna tner 
ppnaon np «lera rü'^n »Si nrw nna pToS n'^n« wi piS ^:ca rhi 
^3n no» (aoy» no pnoKpi '•a\T ^ai man m ^dttik^o n^«rK p^önD 
o^pw^KTi Sa« .ph '•3ca n^ Sv^n nh^ m^pmrwm (7}rya »S nwee 
vont^ w ppT nionn wkt :it?« «ip^öS prr »Sn kibi^i nfTK> l^na |S 
nS pion (pif) ^a\m p^rm iTina ppn trmit^ o^piKi m» oipoo p ana 
tDK pnoKi «n |o ananjS inS inen »nS'^o «^7roi i« no Sp WTyS 
.najn^öo rra p^aao S«i!r nrw rrSp po-nm »dio kibi^ ^«n (iio^ök 
hHiittr» npm wSn ^«o Koyei pma nh jröpwi .np^oS pjn' «S «ni jrvpoi 
(rirrnna pToS jranv ^onc ana Sp nn«^ pnatt^o lai -dto ana pm 
pro"? jra-njt «S nap ana \^vy^ Skib^^ nprn Sa» .'^ti jS iSroi np 
pr ^DTO anai nap anai pi«- »S nap anan [a-p] fS pTnon |«oi .imna 
"TTPi .wo anaa nnna (np'p'Tr '•a nap anan nnna proS pa'-tir n^aaS 
o^ÄO neno jna jfcrrS n«i3K^ Sai nono pna jKnS n^»ij «nS^o «n ^aT 
Tnfcn(pmiioö ^n in« |3n ^ai m^prrai nt^ma Tina proS n^S n^« pKn: 
in»a aina (^yöT«' i»r »'•am «n^-ia nSp po-n nTpnai nt^ma nwo: -:n 
viwa «S.TI m loir Sp jn^o D^ipn i«\n ne«i o^ir wai nööi^a }D^:a 
(fr»p^a wi .imanai nm« »oi^ onra o-rpi nra lör 'So oipea th wp orn 
a-pK »lör D'^'p^o na »eS«-r imanai nn*»« «o«' |rno« ^3\n m^pm ntri-r 
n^SjripjDin^S pa^Din^S jropio nnt^a nprna «nipm Kwp» rrSp Ka^«T 
|r:roi .iTt^oaS p»^oSi «n^oS viS jranaro. »Si nff»« mn^ n'^^r^jffh p« 
.nono irKt^ pa j«3i nono pa }«a (3>'o« koo an pnow «n«^3no 



= ]y*pn\ o (d .iHMina rn^a »"aa .w^via (r .nnoiB nn»H on ,3'^:? o*» 
a-^ «|T or .uonr "wor (♦ /h ruro n piß pnmo .nu»D »an nnn (p .p'p«TT3 

.a^j; a*^ pinruD /oh hm an (t .p5?a »"aa .ja'jra ^fr» .h*;^ 
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»rt)*>r\tn) .ryS '••oip on^S .it S-o»^ i*paa jus rr^inn ^oo SW tn.w no 
mn« nnpn »pi in«^y pt^S UDp: «S» pp fi^t] ny pu^S »pi kS "noSnS 
»in »w^h nn mn« mnp picKpi ncnwr ip pi n^aS p«^y niijnjn 
in» 7io«D .ninj?ni ^np pte^S wn ip^n ^iSn wn«^ ^:v i"ip^i (6 pe^» f^T^ 
myön (7"«3Ta mpon n«ipn pB^^ .(ap"npo pans "»itt^ .'^pK^c'ißa »tivö 
(p nS n« »p"n .«-t» ^ko nnv» py p««' ^otk pi^Sai .nrn ipT^n |o nonaa 
«nirnnp pt^S nV jnncon ••o: n^w .(iDpi .Tn:iS .Tn« .nS nK «p ^ko 
nepnn b^i^'otk «in pi «i«n« (no: ^»o pno»i rrOin nw j^mn »nim« 
wno«i .lai n^n mip3 (ri^m ^n^»i «S d« .dj7 "jS '\nS 'nco rrft »voo 
7D1 .W3^n «n»m« iät^ nSn n^S vi^k mSo mtw (»^wn nvn »vin 
(fr^n^» pipSn pa^; naim .mNiy wjwSn Kinr mtn^ (fr^n^ns ptt^Sa py 
«w» pn Spi .ünh} ühv .(r*»: d^S (^Kfncr 133 nnj? .aKia n^ 103 
rrmjnjn mnjn mn« ncn»:«^ jo^d ^wm nSn: je rrnnr-cn ^«0 ^np*o 
D''Di Kinn no p ^^nn npj?^ di 'o S»b^ nr« iSSn niS»B^ 
.'S«i u-joS iK3r^ 1^1*^7 nrnoo nir« 
.'^131 mm nrnin vib^m (7>dm nrioS'iS.'w ^0 rhtxtt^ .h^ pV 
m :'h)D) üit^} K'Sr (ippiow rn witt^Kin pm «n n^mw 
inr^np pnow w n:tVTK n:tt^o Spi «»\'to kS n:nn« wb^oSt pro D^nm 
TP ntt^naS Spnn n» pow vn »S niim» niron ^o^ni r6 p^)o\'n3 k^i 
npnm nmoS rwniS ^«nnn pnn w^pm [n«p] rrny Sn» .wr '^ (ronon 
(pnro 'OK Kin pnoKT Km .noDin mSp nS n^Si nS jrB^nao m^K ptenra 
nnn -S^o ^3n woKi K\n nrnS U'^nt^ onm nDK n 'ok rrro nnoK K\-n 
m "DTi n\n ruoo 'ow kvtt ^ hf f\H^ mS^ kSi o^jk^ iät^ nop nntw 
Km nainn ]m k^^i kvi iäob^ «ok: K^n kSk iS ppow pK ^300 1A1 
SnK Kpfe Kpn K^n 6\ti k^Sk Knpen k^^o^k pn-^no nrm Sp «npov 
"iKt^ no wrp 101K KVT p^jp^ .n:oK3 nrK«^ lOiS nm m prr ^op 
nn Kn-n KwiSca nS nn^K> w mSn kSi nt^p kS nnow kw wipa a^v» 
.ToSnn n^ajS wijon nni m (p^Kan nvii Kn-o nnSn pn^opo jo (n^wbon 
a«D nnpoS KnS^o Kn ^nn k3^k k^k n:o\nSi nro ^SmpS tS n^S oipo Snoi 

: r^mon ^Kon ^pw kSi |ko Sn Sp ^nioK^^i 
iS^Ki ntt'Srn (ftDnnott^ ovp pm iiokt Kn .vn (d .MD .kSt |fi^D 
nnor ncon Sm pK: nnpo nn 'oki .rmrin jniÄt^ 

v'D ]«Svi .n'npo lan (» •i'pn nnn mn «i^nm ,ninp »3 mn mniH o S"*» (fr 
»nota n'VDn (7 .yy T'a ww .pi-o »ar (a .rwenea niipoi las rAnVü tirp 
n»»'« .nnpii Hfi'H DBn ^n^'p r'» nws' .nn npii (0 .H"p ma i'-nnao .nonaa 
DT .03 'HD (0 .'H ro»ü 'n piB HVis .03n nm (f .n»nH :wy 1 pYrrno .nnA 
.'ara mm mnn (• /t rwro 'a piB wpiar .»na vi^hi nh dh (p .h^j; a"p «p 
•«p S't (ai» .te»a nSon D'SrnS mna (fr* .Hninm lo^n :nn»H an p"p o^a wr 
.D»n nanoS iSnr 'O (7» .n^a^ipa lea mn n«iapa lea V"n ?iwno^ ^'»tt (a» ?inn 
^//t navo H"» pifi onna .p-ttaw vn nawHia (tp .taSv iwono nawnn rpnpa lAt 
hwAm (»• .H*'p n"D woa' .nana 'oh wn (r .map Tarn Tp ,mn Tp = non Tp (ip 
nn am p»ripon (a .naT mpoa »^aa .naT (v .H"p mr oma .Kaiaon aT^ itaT! 
.'D TMon nii DBn hS «a i|h «nronn navnn r» na u^aoa Sap «a .D^avS oTpn )o«cn 

ji*p 'D mna jwinm m»p ^fra 
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.131 Rn30D« HMn wa «anaam (*nnon rup kS Kar na am 

.i^a^n or ^y jnnp n^noo inar iSS.n fnS«r .AD .tSn |Dt) 
■wn nnin nair nrw |3m^ n 'ok (afan ktw ^an nW 
3^1 p^aip f» fSia nonn -rnin npo nnHi 
}0 D^o mjAoS .TTTV npirna rwyü (7^01^ n 'o« nS«n .K .?T3l |iyO 
mioo pr Dnai irco ner un^an onw .(t^rrS .'Viai f'yn 
»fn "»^ .Ti:o .nw prSa rrain rrnno ij^nia» mam w^man *oo wra 
^pvw iSw rrS wyT nh .•nom niS^wn fnoo w ira v« jKoa pTT 
w nSpaj "iraS p^T nfn Wa^*n .ti^m iVxw nra tSw wao mo« im 
.niviaS mra ^03 nnai nwaS mra »rn ^nSpa^ nraS m .tiöki fnDoS 
koSkt Tyn an »a^Kn kpi htd an vtk paSw Rnn^m (inv^ paySi 
nvn w'So Ktri •'Tn\n nmt^ nKivi 'twn «an "D ]v\ yh pnoK ^n nn 
fra }:nap«S »ok »ai ia pn am it^vtS .«n "jao hH nn ^^nei {j^dki 

/-«voT ^»VD pam «^nn paS kw^-«i ^an nn Ka^» iS^cw «Tav 
r^inttn^i Ttor: ^3\npn n^aS (rmn» «^a*» nS«ttn .3 .10S .tön pHJ 
|KOi Koro K»n: pan K3n:K .rrnyiy mKnoua 
K^a^ \'naK [a«p] Sxior Kno jo S^api min^ pKa k^io jö S^apn 
rvüv} p iS^api KrmK Kam .pa-n nan ^di3 mn pam .jn nw miiK 
KHKiai p^K p^Ki .pn n^aS nmynp ra^ py im: »)iSk htk ai ioi 
SaK .imSa-noSm ^oKna jopai ^ra j^Skth ^:ki^S jnn pS^Ki /Kra^vn 
p(hn pTra pKi ^wn inSia Dn pani K\n (nai ^an ^id-do kh^-d kh ipi^ 
.Ol n-^iKn ^-co mn^n S«^ n*rKa 'oik kth }ai p n^aS mny ra^ 
Sia w DTia 'rir nanS -rat laiS .tki pKr o"Pki (pSkiv^ pKi KnV^aoai 
niiyiyi ninK '•^Km jnoS pai mny ^:Km jkoS ra lanw iSSai .jm 
Sia w D^ia ^nr pa no-ioS jo^ ^m ^ko p w nSa: jo ojno .Tttnro 
KnKTTK am .Tpar-'eS S^n .tikt ^ko w .ny inK^a^r S^vo nynnr jnK 
r|noi (vfOT Ol D^rp nojry prKn KjKim Knopip paa wtk p^aiK pK 
PKO'' rnm jom vira Ka^K n^a: mion "noSna rico nn .rpip r)'K rm 
nSa: mio nj^ pko^ rnn jkoi .nSaia ^S^o .tS n^h noio^ir onp ra^ ip 
Dipo Saoi .rAaaSr (ft».mj?ij?i mnK p noS «'•aor jo^dS itS ^-»Kp Kpi 
K>a^ Kop K:n np prSa «npS ^wn ipo: nh KnioSna non^Ki Kn^ia Kn 
.tot: rym p:a m^iy prS pioK «"ToSm .mny K^a^ 'ow Sikt Kaw o^np 
^«ncon Ka^Ki .onSaS rnp pm^noa .(rppr^ '•rp ..r^Sampn .n-n^ 

.pai »''aa .|»an nnn »an (a .»"an nmoo npnp hS«p nviH pown rhr)r\n \n rAnn 
•n (0 .>> n»fo 'H pn» nvaina .»w '1 'Dh (7 .npnjra v6 nawnm .H"y n"S wa 
,D«3irinn o»»»d t-'S ia iionr f aipo •«lon p»njrn nn-un »»ai ,nBa n*^ p^on nmwi jrm 
H*» Mop .n-niH H»a» (r .h-^j; vd niavo .n»pn papSi (1 .navaa pnjmn oo»arn m 

DHDMPD 'B HnS»ao AmT» fTin wiS»aoai (p ? an »ai »•«•oo (0 .h^ 

nwo .pprVr n»j? (a» .niynj^i n^jnaa »^aa .imp^ {t> .a»nana» = 'nan »ai (» .ro 

.mij; iin'it wn ,it*y 1*0 



D^aiKin mawn loe 



TSPK «fn T3W DM }3m K.TO KW '►WD (b'^H y\h\ 

}nö:i ^0 .(3 D^Sro .TY»a.-n njnA rrai 'rwvi RoSm .it3 onn pooi .'Sü 
•la n-n »\nm .kS w Tivti nayeS rra wn KnK30D«i ^S^o SdS rrro 
D^Sr kSi ^in rrS mm T'ia-K tk .'S« mt wna an rra p^DO rmi r^Kar 
.Ttt^w« ^rw ^''wn owo «nS^a B^ncrr iT'K 'oV^n w .montD »aroS ?r^ n^» 
,tS ^jKp kSi yH »nr.Ti (7/i:-nn or^ "nri^^a o^StWD Riore rrS ^awi 
*3nM iS^» 'oSn w .pai nS ptr»o pii .vt^aySr lyir mcS «nvn »ih 
«poüi .«lonS .T^ ^3Mp vh jijno or^ ijrra »non p S^pwen iTIWuh 
KHJoaian iüS n'ia^ .lap najn ^ko n^noa .Ta.T ik .tiko rr^at wr wo 
«nwacDK nMB^o Tay« «Si pT] (pTaw »n «n «iu^ "ko pjmfn KnS*o 
i«i niDr /w tt^Sirw ^0 fiaa lay k^ napoS ira nvn nnS-o irSron 
.»n3öD«a nS p^opioi rrtein jrSiao ^koh jr» kSi lavi iw j^'ä^oS ira mn 
.nnSn lawi (i«ynM S^apn mnna lenTn^ KnS^o 'onpi owo «oS^n w 
»Si TaiK DM }:m p^^n» »nn jo^m j^an .^S^o ^^m yy wio »A tü^ 
Ka^S «amiTa »an le^oSi in» naiS m^o noröS »3^S (r'roa 'te^» rap» 
wSi ^o»n anatt^ ^oa ana »St^ ot?»t »^oi p n^a ^wa j^n^mo »nn vra 
»r-rana »btt^ o«p»i ^n^aa jniSoi« ■ü-'ö ^or» Sa (nnS an« "jav jjn pi 
no3 nm» pv (^m^an na nawoi iTano (pmr SaptDn »ri onw "an 
DW» Tay» »Si Tai» D» A an« ^at^ 'e»p"n iS jnw mte^^S n^»n »^n 
.»aiD^oa chrtr^ nap »Si (f)»Tan w p n« wnn -jaB^ 'o»pn |»oa »awa 
mw n }ua .a^nan n^o \na n^ »nn jwS jna f mw ^nSia "S^o ysn 
i»ttn a^nan ^tö »a^Si rh ama ^ar vib^» Sy Ttn? p'ip »^ao tn» (yoi» 
^ö»i »Si »n p ip^ n^n^Si »naoo» »vn "i:n Sa» .pa »5n«i ••S^ö ^it 
»jn» S^apn (a»»nM «inn |y-w»i Ta p^^no »Si »in »ow p n^a nw 
»naoD»i »^n »naoo» »an 'o»i »nSvi naw wi »oS» -[S »:a%T nS »ina» m 
DAT »ao^a dSv» n«p» »Si Tai» o» |im »mo hw "»o »am »^^p »S 
pySi .mte^pS n^^wn »\n noa no»n p n« "Dn Sp »nTn^ »nS^o •o»p »S 
»S nsft "»0 ^no»p «n mS pt »Si n^o mS jaroS n^nanS mt amn }»o 
.nn^am [a*p 5]n] nw Sapona (7»irpnn « ojrro mS a\n»n pan u^ 
r^r» '0» i»n »^w^uf y^x\ Hüft Tia »Si jTa i»S »an iTa onn nnnm 
.|"an »in wSi a^^mo nvi |3roS iTa mn w w "»n j?»r»on "»o j^^S 
.iTa|^»pi ITa «^ p ^3»p »S i»n Sai »nS^o »nno noi^oS »a^S ^aSm 



«ymo .Hjrm V^apn ninna (i .nait »*m .n»aw (» .mann ,«onn = nj»nn (7 ^«tt 
'n p-« nnvu) .nS anu *pv d .'i navo ta pns ov .loen» dSvm (r ^»jf n'p 
natvoi Hn«^ ov .nn^an na namrai (* /a navo ta pnn Msmo .n*nr ^apon (0 .'b navo 
r'jn ,n-i^ Tp Hjmo .lam mm» n (r .n»ain *m s lan ui (fr* .nn»aini pn ,na 
,>ypma =ss wpm «a {t ^y n*^ i^rsD .maa mnn (a» .a*» navo i^ pn» o^pa^ 
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niöipoiri J3n o-S«yor^ prSainiH pimpi Tan nK la na^a«' mny »a 
Hfianco TioSn ^wk min^ctt^^i .nonpS» ^Swoir prSa nnne pmpi^ 
rrinSrwp:! wni .ncoi i»:in o^SicyoB^ pu^a mpii ja« w tnrr n>a mn 
(3»ip^S nr .(6(D\n pnott' noiwn) "ja^S inSin m |öt^ loa »nnan natn tnra 
KTi TMa D'^f^Kjns«^ prSa OT« rimpr m .(aKrÄrn-TO nai :nS»rn |0 

:rSn 'öw 
»o^an Kian o^d3 ai io mri khäS^kv nvpo |^S^» pT] 
:'Siai «:oTpS }po3 tt^np nSa «^kt apj?^ an noi nna Kvn^ 
:'Siai crann nnna nioy (7kSv 'om »n nSww .Ä"i |Dt3 

(nrrncn Sa Sy n^a n»\Ti »nn^» nS«twi /k .(t)'i .r6 .131 p^O 
^D3*3 Sa Sy Dinoi njnaK'o nm« nroi rrn^an »i^n rrSy 
ju^arr ^n^ai w: San motna .Tina n^nT Sjn tSp n30\Ti n^S n^m 
patt^i nnr n*«^ n^n^aa •»oa^i tS n-jn p^ti jra w .K30\no njno ^Sya ^ 
mo»H yS pio^^ «Vi «Sk 7io\n «S nS pnow m^onto kS »ami ^aco naa 
yh nan^T a^n»a nin 7S pan^ nanoa wi ^Kno ^0» "jaa n^« 1» ^yj 
wo\ne rh anai jra KöSn 1« .yn^ai twn n^Sp (rnn^n^oi ^wd Sa nanoa 
MIß 5]S^ .pnSwS |viS »Sptt^i «jc\no ^Sn ^oa^i Sa Sp nnr pnna "piana 
n^i:t^S pnS n^Si pK^iv na pa^^no nSpa niON-n m^owi jvan »rtn pan 
*Sp }ow iS ■»« Jim .ninoa ^S Tan^ mewn opno nro ^pc«S pnS rrSi 
nimS Siy 'öw T«ö n npa ^nn nB^Stt^ ^Sp poK: ^a« ^tp joj^a (nnaie 
»Si DPTO D^B^m f^TT }o "picinS '*»!) .la iwiS Sü^ j^» 'ow *oam « 
w n^n^aa ^oa: rrh n^tn ttt mewni .nS n^S nwai «aa n^Sp nrnro 
»S «öSpn ^S^o SaK n:öMi ni^ow Kpin^o ^«ni inp»B>n »nS^o nSp ir^a^ 
mn w Kn^a «inm »tt^n n^Sp Tnn^oT ^ko Saa nSn nwwS nS ^pno 
.niinnnn Sp "«Di^n Spa r "op» pm no^oS ncM^co n^m »onDön «nS^o 

: UDWc ^TO W'V mS «nii» [«p rp] »yh «in in pn^öpen ^S^o Sa« 
»«oni« prncö o^iWKinrn -ja .'tovkoi (uSiaSa '•»0 .1 .ih .roi p*© 
iSSa »S« «in no ppm^ i3« pH -o« n "an pnr 'ömt 
«nopn« }oi .ia pcn p« '•Saa nm r^»:n la pme^ na« lan «iw lan S* 
|o D-ra nSap n«n .«in nia'»« (fr^nnci« ptrS ^a nw vtfr «jna ain 
ia p«i^ laiai nia^«S vnipo n« jnii m« "»ai 'o«i }«oa ^o«ni .D^:itt^«%T 
VB^api .wii« nioS na naira rü nwnn iip'^t^ ^a n^on: n 'o« 7«i Spvi 
m piT ^a iic«i n-r»:tt3fp |o ir^cS p^ivon on^oSm own n« i:S«tt^ 

nSKnrrtSon .nWn |d Bip«S m (3 .DioS^nmapna »'oa ipnoa wumon nAon (6 
:h"p 'n fDW 'Sw .nSip 'om (7 .or nvia .unn^y^no lai (a .«"an p«npoo nienja |n 
'npr hS DJ /' iort»Siin pcoa '3 mn (» .rowrin p*nyn hS iwom ,i"nia nj^n "nop 
TWü .Hin'nnji (r .nVin 1% "uosr ,i«n m^ nn^noi (1 -nr "«Doa "won iDo»no 
rar .SiaSa (p /a mtro 'i piB piiruD .nan ^^ |diü (0 .nh^oh loa mn^noi hm 
nriTw .w neoSn »cnaiH w »B^ian nte ^ namo nSiwm ,n mwo 'n pn» 
p Dm /tnrdH Vir ^im jinuH (fr .Ksn^HK moiia dv (• ^'y 'b nav MnojD 
.*«Dn ifiDS m-ipnn nH*n ,D«f h-uxd dj ddd^ nn*n nm o noiiS "pnss 



s 
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fcrvTO »Sk .Tn n:tt^ lan iA dS^öi y^v Ss »ritten rr» lAi o^ »A 
(^n»rm^ Swott^'» .tS 'OKpno firoam mirm m^c rra rv^vn »rfrü 
5]« fw m n ^3n ,T3 ttfncoi |wtein m^Stt' itcd A nn A^ ^anS 

-3 nrwa >rjn »ewn m «np^"^ •'"^•'^^^ •"**'^^'^ ^^ ^^^m n^K rutWD 
^D wia^r ip »a n^ro "jSd |^« jai ora nS 'ow >m na oinin n pntn 
.TT }w»in oikSi^ iTooa pioKn }n iS«i ni«i3\'A naiwioa iSjrr nior: 
KnyoK> ^piDsS Ski«^ Sa m jian^i kjti^ par tror |on .on« nmSvi n«DO 
HK'^aa ina p^oo ptwa d^o awrSi nia Sj? lai TopnSi 'frn*i »aAn 

: ai jn^^ : Skw^ Sa ^toi oa^TOi i:^na pnv ?mo 
pwa vSn Sy i^no jaitn .f?t "i»:i 'n» ^:cS n?««^ j^ .3n p^D 
nw:K> ^0 na nar kS«^ no oit^ n»w3 niw ainaS t^p^ai 
nri" OKI nioes SaK^i v^n -o^ Sa na moSit^ it .Tnm viiö vtkS »S» iS 
no .njoo iHtt'^r no i« «^n w jnr di»S vtio Tn«S »nm nnn iwrS 
5]): kS ip^ Sa oAa naw npra ruöo rop kS nmn n:piort an^n .wpn 
pncjn nn^o nono .tisfo jnö (ja^arS »S« n^w «S nrni /Sia m^o «Si 
Sa» ."VTK onnS mno ]W Sai »pAo kSi .'Siai yr^n naa (a«ai T^Ka 
Kn A niTtnntt^ ruo Sj? lo««' ik nriKir np rt^ajro -jS ww tt runo noK 
onD\n p«att^ p^nn^c 1.T0 kSk .runonoir (^TTnnS roo Sy frino jS KO^p 
ama^ oiSa nip vh nr nn jnwS v.t d»i^ p njnö SapoS iS m-wr^ ly 
DTip jm^n jni: dm m lana p«: m 'Sei nn« otw (^rrayo tt runoiS 

rSapöS ninon nn na ^mm io»^ir 

.niva |o |te^n«t niS«r jo pSn [p r|n] 

pSn (ri3n nown .'Siai vt7\ dh lao hS (in'^an n» la» .»On p^ 

.'Siai 'SoS 
m^rm nSi^ nS b^^ nSon m o pow lite mo» «nToi ."6 .M"l pND 
ippoi irjiw «3 D^ary ^ro «in pB^mn .v^niai pB^Sa 
(pKf^ Sk ivtu^ '^oan iiokb' tos rvtit lou^n^fpn .^ytt^i .mcaa ni»on (dak 
mciDn .nt^AiPi .i'^vp Skjob^^ prSa lunTci mc» jno wr «ou^ mvw 
.1^ crS»yor^ pttAa »in«^ Spi ^vvi je nry:t^ ^3 mn pa niowi mn 
u^irr rn in .n^ßKa S»yoB^ prSai «mca ^o^wa |m» pip mn Aam 
(ft'O^^iyS pSno n^c» 'oan tiokb^ »\t wi .n^ciaa (»mirp irn«^ nnor 
»IC DM .o^o^on Sy iian p ono 'cS pSn lin 'own njn "ja^S .pmwSi 
onmoen piv'^D iS p:ny yn mceai mnpai n-ana o^o^on p iS pA 
n^a n» laion ro^^winn iro3nn irn nsSnn nn itn^cu^ no ^3 o^awpn 
Kin (r»noSo TioSna viwn^ct^ mn dni .Soon nni D\n n« "lao (ynan 

.aarS '^m .a^arS (3 .Shid» nn^n oen ^"y me njmo .nio»nn» S»yDr» (b 
.wapo (p ^^ H-'D naiD .TtnnS wo ^ nano (7 .a'^r a*Sp mna .loi 'jw (a 
nn p»npn kS •«lom /h roe« n pn» mna .n^an nit nao ft .i'ryo nv» •*» 
navD i'^a p^ nav .*iwDn nii ippm (d .k''^ ji^'D mna .un iDwn (r juitn navnn 
.1 naro r» pn» nar .nnwp lonr n^iot (• .a^'y n*o nmaa .hw» Sit -nnr (p /n 
.'n navo n pn» mna .nan n^a nii lauDn (y 4^ 'S itoi» »Vw .pSno n««D (fr» 

j*B i|i nSyoS mm .a-'y ro mna .mbmSv ntjw »^aa .wibSo (;• 
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kSi jnpi o^iD iTiD^i 'CTO «npo (ftpmr n »okt «n .'«te^Ti .S ."n ]0U 
pK ontTD »ipo ^ri30 nroS ns^n j^np «^ j^ansi j^ana 
^o^au m» tritt' roTp rptin nn« ruyn in» 'Idid itid^ d'ov onne^ pH 
Ttyn OTtt^n jnwatt^ orn^ vn .'p«p '•«o 'n» u^ «no^ 3» ^"vts "jnptjr 
(7Dnßio jAk mpoa j^pn nvr kS (aiyicD ^öi w (jniy» pnp rn yy^ ^epo 
|ö^a »Stt^ nn)nK3i pioo 5]iDa d^ob^i onsroi pK pip rni mK ^a wrw 
rtöo.tS n«p nvi (DKpntnpo '•^«m .ne^ nS r|ro n pa ^tw pSpo nvn 
W7 onoTD jo jOTipoK^n pnSü ^S^o ^jm pnS nwi pmr n »nm .ittdid 
mwD^ nsSni [SMf 5]^] ji,TTn »\n nSap kSk prrnrr }o jui^^pn onciD 
}«3 »nsnn pK .o^w rpi^ .D-ei^n n» ]m .o^r «nDna cror .^roo 
o-'ORtt' pDnSKtt^a pn:« fwansni .pK y^ p>* paa^wnsna piK .«» put 

^iTT .r)nno^»i r|nnS« np^ö ^nij? prSa »ron «n ^3i .«ney kS 
ynpiv .cpjau "vtki onu^ lonp .nayn inw odsS iipw iiKp nv» (i^wwva 
»nnro ^S^p pS*»a pKn -oj? «3iid prart^o mm .'3i 'nn 'ctt^ei h'H nvo 
pnoK «S» nnS np kSi ^i ^in^ pnS pnap «p d^icidi r^rr w tji .|öt 
-rtiö^i^io pS^«S pnS n»p nvi ,nan 'nn "piDcro .o^ini in« .nupn vm 
mm njn /roo ntt^oS naSn p3n p*« nbpi jviS idki pw n «n*n .'o« 
}nDioi peir kSi riKpi ^^ t yot^^ »h pioca pirani^o nii «nrnS o^anp 

:tenpor «ni tmni-o pan .m np^oS «Si pi030 
••in M^3i pnS'^Htn maite^na psS wansi -«o f?y /«rii .kS .m p'tD 
»ntna pip^Ki ^3 «oSy ^So Mroia^oS pap^K kS »n^na 
tentDW wSi .wm »^:n »S« pai lin ina jrioK «Si k^j^imk nn «"^n in 
a-y» n^nwD K^:ni Sai «^:nm jru^pe niooi erin no« nSj?i nrvi «^ n 
»Sn -jinS «^:n ^^«n pa B^icn no i^öSn mn^ naSn am oipoa ToSm 
pa ^Tit^ MW iai Satt' pyiv vn : on« noS^ «oSj? 'Sw p:«DiroS pappte 
loiSa «^in vSp loiS r^ «n«na Saa pai no^oa pai «ntovia pa uwipoa 
irnjtt'oa }rKi^ onai Sa» .mo» "öt nwB> ^o i^nto p«i niie«i mi^B^ i: 
Kniria }«^ip^o ^an oitt^oi .|n nuirn «S« ou^:«' u» nSb^ }3n ina jrioK lA 
pai w ma wno« (riaSa myK^in m «^^n n [a*3?] "»aia mn^m ^koi 
«oSpa ^"«in »7« pjw pai ^:n wSi (n^n jo iiti «nnna Sa« .nv:n pan 
ono «"in "ja^M ono ütt^h «:im «^in «S« pai^ iin ina pno« «S p:un 
i«r pai m^an pai pai nrin p« pa «^jni «nS^o Sa Sy lon^oi «p 

.m^in ""»«jn 
nn tßh «im« .ma n"« ^«0 pr«in oi«Sk' nco .'S«irii nS .»n jo^'D 



w ,DnttD = onDD (a .niytaa = nwD (3 .a^j^ rS oma .prnr '•» 'om (fr 
n^m "pwia ,DnDiD rew n'vna rn w (7 .ppnma i^n vh Hipon 'ibd '3 V'n 
nma pj^n »ßS .»CHn^Ji .np'inn nK»ip = npn Knpo (0 .onBio Biy»D noa 
,nVDn wiat jnn lA dVih ^onrnarai prrpi^ vh» o^KTipr dv^h R»n nSon nniin o 
.onBa »ran nn'» wn ^mnnawnnjavi nawa loy "p^ya «a »^''aa n»anw ^iw 
.rhvio in' .n^i« fin .»;n p th (d .a^y H^'Dp \h)n nni .laSa n^nn "n H«n n (r 
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^KTw Sy n^V^äp lo^oS ^a» ro^p inan njan o^pw om miD^o ireS ^n« uc 
iimS pn ^^a fn2^ p3 jov 'Sei '^ ^^n ^poo w 'Sei 'Sc f'poin ^«te 

:pnro ^ip^m 37» pa 

an3 «Vi 3ne'oi p^pi o^iya vo«^ w r|nw (fr im .'mni ns .iioi p>D 
•»ra ^rvTK mt ^tSo pyott^ jjt p*^ virS .tSp mcv 
r|Tn ^T iwn^ «Sk yoB^ ^33 nantt^» kS km^oS ^S) [mr r)n] pun ^n«T3 
iKn ,tS 'OK ."»Tn miDV Km "lop^o «A^pr km 'iki? nS .tS 'ok .ino 
onoT ^OKT *S awi jKoa Kniar n^ana kSi ii-t^ki ppa Konp ^tt mSo 
nh) K^p .tS n^K mn T»r iS yw mn i^k ^A .tS 'dk .iov na^naS f ^ 
'loS^ .KnS'^o Kna o^iiw o^tc Knn "ko Kn .to kVi »yorS wt^no nvi 
}o )3p nmen jra Kp^oo na n^Si K\n KfiiDne« KnfroKm wnnpan .'3Vtk 
KTwn pana^S ktbv lara k^ inKn^Kn i'y» riKiSn K\-na mrh jwoier 
iKi .tS mn Kn pn paKp nai pwiS }ia.TSi .tSp pö/vr^i jot Kwta 
i»K kSkp itS n^K mn msir -jS a^na mn iS^k ^S mS 'OKpii .n»va omp 
Dpn »Th) .TjÄKi mSo .TSp«n nnoa yna^K A^k nnpo ^Sn .nawa «Sp 
KOOTcw .T^p poj n»tt^ ^^Km yroS ps^njf ^01 niDira onip in kS ^0 (^rrhp 
(aKap^po KSp kSk KnTO» nanoS pnt^'^m kp nmo n»r.wS .n^nSnD 
KniDi^ ana^oS Knitn aMK^i n^ro wpi n-w niA m^S SnKi Krwo ff»n^K 
: njnai^a nanit^oT "Koa nan kw lora o-np KnB^m nm «w\ jo K^p 

an raKS on (7rp^r vro p vA K^a^Ki Kn jmS^Kttm XO Ml p'^D 
nao 'OK wrn ia *on an .'oa -[piS nanKi 'ok nano 
rr*h p^atf^ kS (pKaarr n^'ia 10 .kiid-kS w 'OKp Kn^nnS nona naoi onK 
loS^ .kS ik nK^ia pnoKi ^la ^a Knia Kn .(iKma n^S nnt-oS nnaS 
KnrnD K3iVT ia ko^i y^ pi [a-pj «^0 ai p jvnnni w^m pn .'jhk 
nnKtt^ Dtt^a .'u:a "pn^ iianKi \t^n Kino an /tni Kp KTnn^ nKr Kp 
kSi 7nj?io vht^ (r mian jr Sy nSiSawi maitSi oik nwoiS nwiiaro i^k 
all .7103 -j-yiS n^anKi pana nry -[3 pj? i©«^ nKin nn^\n kS ^juna 
11190 nmmrh nona nao no nona nao oik n30 (piriKn wrn na ^on 
Kpn K%n ^pvn n^'ia ioi kco ai nKpn a-j^Ki .1100 inwonS oik nao rjK 
DTpoa pay nvn Kin rrrn' mon wrtn pam .(pp:n niaro vTja ^pnio 
nro naino p^ö ipm wS (^na:«^ mian napi iSniro wt ^^Kia: paie^in 
pK'S nfn YPi .\Ta nKm ^ia "»a K3m Kniai .KnS^oa k3*S kiid^k San 

: nijnawK 



TOP ,n»Sp f|pi »a-iyn "pi Sjr .n^ opn (3 .pwi pn^iwm = im '»wm (fr 
p (7 .itip'yo W >3 mru inw Ivnnno ,mwD .itapnro (a .vm mp Vn ,1^ 
•oai .nniia Kn»H dv .Kwa (1 Mx^yn = Raarr (» .a*p i-'b ppwi» .npnr wo 
•wKca (p w^rt = mm (d .»^aa nSwa nnian nVon (r .Hrnpa ona Tny^ '3 ^-^n n«yn 
1» ,n;iar n-iian S'^tt .nxnr mcn (• .-«on ipoa nnjma mm ,»i3r mru mn 
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»nro Km wnn ^27\ .on« neS^ .'•«o K:n npa ^jni hk^Si^s ont^o» T^ yvn 

rwDi ^ tt^r« S'3pn HTni jmsa pn j^n^ino «n^e iS-tn .ipa ^pn rwSr 

^3K .D^iow irw3 ony nn3?a o-Siddi o^aiip -jim «nnrw^ m^p «SapnDi 
*in vr» «S .T3 a^'^rro kS opto -[Sy jrpOD «p d':ow •jxn rr^ ^hoh ^k 
'^no tt^»m HniSj k^ki o^pimS »ra^no k^kii «niS: t^«i3 «W wok3 
^ViapS 3^^o ^0 pa kSk' pSn anp .Tn^Sn |«o Sp pn i^k 
D^SiDcS 'OKpn ^3\n «sm «nS^o »rh »^on «S miow (ai^Sin .pni*o 
ürn^ttn 'Ktt^c^K ^3rnS^ap d^SidcS -0: 'o« wi onu^s o^ipa w^n^ne^ 
fvrS n^S 1.T0 kS» .TS i-r,TO^ S^a»^ «S ,Tro ^}p^vci Snn pn n*M 
a^VTO '^yn pD kSb^ Sa« .|toS Snan p n^aS n^KT ^«na nhn poS 
pSapi »aw D^K^a o^nya pi^itf^ tpnS d^toc S'apn htth n-u fra 
jKöa pa »hr wn ^ko .tSp pDc^bS pnS S^apöi «a\n p n^aa p^w p^ 
>Aapi »S Smi p n^aa wi .p^npi «Sap^o »h D^nya w pw niOK 
Tpcoi^Köa »S«p.Tnjn «Sap^o kS -03 o^N^a^a wi pa «S» -0: p.Trqn 
»na laröS »a'^S "jaV^n .pnS ^ik^o »0S3? n«oa ^0« «in pa ««mp jvrS 
^^«•na«D ina pi o^:ik>»i «n^ian «ett^o pain «010a pnm .»nVo 
Tip p3a ^e«n ^a\n (7 fwr^wo .mn pi^Sa ^S^ö pS^« «nea imn pa^n ^a 
fff^hv p^Sapo nairrS p matS p pa^Sp p^pocn -«0 San prn ^a |0 
pan KopiDai pamo w Knnwn «rn jo ipot w ipooi *ko pmSy ipooi 
^ifcnt «"nra itc«i .nnana in •nnoS pan ^Sya isro »S ipoci "«0 ino» 
SKTOtt^i pT?] aia nap itpS« na (inapn «:«n pno«n (D«Mn o -ipoc 
^»TT Sa» .(rn«nna nn^oS prn ^Spa wo «S pnoKp ^^Sca pno«n p^a -rap 
*Spa pna p-nn p.Tnpn je irm '•«0 »S« pa-n wSi »nwi wSt «rn Tpoo 
nanroS »t» »nS^o «nn wrm «in:« «S« .«in p:p wS ^ipn pp) p^n 
nnSno «nip^an pnn 1« «ner pnn nnanS i^r« 'e«n «aNt «nacD«i «rna 
p^:p« niTC pr« i« pcn pnn ^oi i« nSno^öS 'Sei 'So ^S pno« 1« "jS 
wape na 'c« wi «^ip «Si «\t «naoo« -[S p:pn 'Sei 'So ^S pio« i« ^S 
1« npiai^ «nn 1« «mp^an «in 1« «ibk^ pnn VK^ape "jS n^Sno 'o«n JM 
|«^:pn 'Soi 'Sc pio« 1« nno |ai ja vK^apo -[S -n^ip«! Snm 'Sei 'So p'io« 
pm onatn lö^^pw awn p-i n^aa ^S^o pS''«a imiS n^ro lipi ••«ro -[S 
^Sip «M m ü^2\t^ i^Sk^ ipi (up^o ^S «^ao nn« ^« o« iS io«i (pin-iK^ Sp imSn 
'D^« nT3 i«i «^:p «naoD« 'c«n «\n (>^Dr n ^:ö «n nSp pno«i .iSb^ «^n nn 
}o naS in« (fr^'^iina ni^peS n^^Sn ^e: ^«i vi^apo ^:p tS 'e«T pn'^ino 

.7301 mj«9a v/aa .^shdi (3 /a natsfts 'Ji pic tmruo .(ksk =) na« ^Sj? pw (fe 
.•noSna nopoi (nAon w) nStDn nKiin jhk h^i ,pcDa 'tn nw (7 .^^S♦^ = laSin (a 
1'^ niaina nim a*y n^o wjnaw .lajn (Hyn =) wnn (1 .mnna = »t»nn o (0 
.|ioD =s i^D (p ji naro 'n pie »ir»o .wir Sjr imSn (d .mna = nmna (r .a^y 



Dii^o »in poD wu ^«n o ^31 r.Tn^o onyi ißira wS '•«wm nam 
-eiSt^ pv7 irio«i .p)^Tp ^cBT ^K03 »nS^on «rniiS nayoS 5]nw a^n^oi 
(tD^Si^o «S ktök' Sipt^i w rr rrS 'c» ^«jrm ^r« 21 'o« '•«0 (arrStt^ 

losrySt^ poöa ^» nii^S mnt^ |V3 'o« mm n^fcn .'•mv*? «Si "jn^w "iipnS 
(pDipen w: [iv ^inj «nna »^:n »m «\n 01^2 «Si «nS^o k.ti .iim p 

'mth 5]nwS rrS n'»« n;in nvpo ^S^t« -wii^w -:utS nrion an:o (iw 
.tSio^oI? S^DNn 11ÖB (ria«! ^fcnt^»n j^at wi Tom«' mt^ia kSk' ^^nrnn 
«3^«-[ «3\t w*? nnon jh^öt »Dnc -0: «m .nnay »inÄn wn:03 k:h 
lim }«o nrio Ssa «s^kh ^3n «o^n «S w^ p3Ky (pkS ks'^ki pawi 
o«i ^a«xiSi ^ß^Si^S ^«it^«a :,TöSi m^DO "^^o no^a .t^tb^^oSi pioo 13kS 

«Si «3'»» m '«iB^«a 3.T0S onn »oSy '*h)2i 3n:o ono «piB^ »m ^05 w 
Dl« Sd Sv« viyn nSesB^ Trrs ^i:»m 3n:on jö wb^os nrro ^«iir«a a\nK^ 
jnni «mion «n dtid pm npT "id^o o icniu^S to^öS h''^^ ^«ni 'kh p3 
^kSp n^3n» «Sn }V3i "»«Sy n^:noi ^S nj^mö nvi ^'•i^k^S '«ro n^ya w «pir 
^jn» kSi }V3i «:t3p «an» onosi ^n^^* n^wi irw Sy nS^ap ^fJiap 

m»ö »pn »inn 'c>n -»0 pj^Si .mi^w« t^dck p^k ^:m kSi ••^wikS .t^ 
'Sof? pipB pn ^«n ^0: w 'So «p07 ^ono i3i -jd "jm 'SoS n-K Kpo^n 
«p Hpü^v S^po «mm mSyi S^tnn nynr «•?! iTki pD^njf kS \yy\n yn 
yanr-o 13 «7» yw^^ "»03:0 j^iC'S «aS K^o«n «Si pI? n» «p «pi py» 
'Km ^:Sc «pD7 '01 Jö 'ScS mS n^K pi pi »po^a mw pT?] «pT «pn 
'0« w ^KT) p^: '^ano «'•ane wSn 'oya '«o pyiai^a pnS a^^rno 'ScS ^on 
mSn ^pickS a^p^o «S it mn i:t^M kp jSnS pn y^im Myr n«ai^ 
.•Si3i mpa«' (>}^yat^p Sa j:m '3 ypooi j^ani^^o ,t«i «a'^S n3i mKia kSh 
w pi p 'SßS n'^S n'K wpT «Si pn ^*Kn «vt «7 um«' 'ök n3 Sa» 
03?nöi (6»pnn^D mio^o }o^ w«ai^pa "'«pn »p »pD^^ya mwe «pT «Km kS 
-moT |KoS mio^öa |rami 'pui^a 'okt '«oa mS po\no mp^o np mra 

.3?anr^ö^ ,tS 

p^i^o: Sy iS^api 'poK' nna «n mS mn 'iki pS^Ktt^m .D .Tn p^D 
Sp ipci ^Sapo jp'^ra ^poon ^«o San }''^:pa «oSpo nnSn 
«öS"! w mn mpoa pp «m ma "nn^oS «pnS mS n^K pa »Sip jno mn 
«no mmmS ^n^w S-t o'^^iäj nvpoS (ajnar» na mrreS mS n^K kS 



mavia .n^Sr »oiSr i^ajrS (a ?an»n S^ .a»n*n (3 .0» ovioo .»nn pBo »mwit (fr 
«M = iK (1 .|n»S iima» : h"» rwn ';i pie Kynro '«nn» .Dipoa uw (0 .oSro=o«SvD (7 .irp m» 
^3 (• a^ o nmins .n^aan kdsik (p .hSt = kS (d .•n'nn nijrna »^m .lain (r 
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p rn< m<.^ x^ tr^r ^ ney nnri .-^k hv^mm»^ i»n nmfe 
Dp^oS S^sr kSi navi3 jrrS rrh n^S nai .niöo nM\TS rot kS Ror nairo 

lOK QM o\t runoa ran .thi iok nnor pu^n pnS^Ktm .ro Jan pt) 
van ^aw raK dki i^Sjck [«t jjnj Sna k.t pow iok ^w 
urA ,tS pDToi 10» ^aw »K DK SifK ww prrao laSaw Sna iw pom 
nn*oa *S^o ^:n 'Sn w ;tei ann nnv loicf» jcp p m-n r^nor *o irim 

vwpnr jr» a«n ^aiip«^ mdS nttn^h ^wm» ^d f«f« im« (i|Wo fii na 
pan^oS ^m pn «S« ..Tro wo^o t?! «Sd w« tnr »vir .tow va»h 
ia nori ww T301 jt.wd B^r«a S^an «vi ja dm ,Toia pia^m Rma^M 
(7iTi*aorua.Tn oMjim »rnn paa .Tnjn «an^oMDö .Tan »T^prnA nrr mn 
(D'Knm Kvin pnom .rüaon ^aoo inp^aoi maB^ nS i^iniai p*ar6 nnw pöia 
^WT tAaa nanw npn^a (iSn jjdv na ^on aiS w 'ök Skuditt rropS 
•Tans rüT?S w^nB^^aa rtoa«? «« naaf? kbo ^a n^o 'ok kS \-6)a» rmifm 
[Rma] ne^« ai 'c« .tS p^pna ^«ea neio ^na ^«n wt? ^öa n^ wi 
.tS n^« ^oö «3\i p^m u rattere wpTi jne dik Tao la^K dki .hojmi 
one^a iS «^^ jno nr» nam injn jno nr ^» i^ry jno (rm ^» nn rm 
D«i .itS Jjnp >oön ja^tm «3\t viw p^ao nnaioSi pia^n «erS nAiy 
pante^^OT «3\ti .p^p a« o^oat ponip a«n ^ainp nS« Saa ymt^ fm 

:}3 ja^« D«n ^anp Sa« nonna rSp tt^i rvh ^«^p a»n ^anp nono 
Sptt^i ^Kw«a an^ pa*o in Stm ^onnr j^m pnS^ewm .12 .sn p* 
pn pt "jS mo» kS Mate jr» .tS 'dk tdcki ^ki«^»3 
«an ^«WKa jnn kSt ^«Sp n^an« «S [3*5;] (pn»i .Tonnr .tS 'c« ^»nrKa 
.«S w «TDD .TOP n^TT WH jo n*» jnn kSt nm3 ^arw kSt p^3 .^iw 
pi -[3 ^«aa ^aAoS n^K «pD^a nne^o Kp mm «m 'o«i aSo*oS vw ta: 
^1^ pate^NnS tnn }o»a 'SoS »in pnpo pn ^»n ^oa 1» ^aSo «pT? ^oto 
|o noan »i'm pn jm» noS^ rnpiait^ w .tki "jan o^iar »oSn w ^an 
nrKa^»V^»nB^Ka ^D»nw jo in a\TT «a^n «nS^o »na po» nin «nwttn 
«nptt^ »rnna pn^ nvr «Sn ^Kca k^öi^t »a«onn ktoi (r ^a^3oi ^rtvn ^aoMo 
(»^pino w D^nviD w D^^apS ^»it^»3 arr w Sa« .«in töd ^kiitk »i.ti nam 
[K]nS^o «m .vi^ao dSi^^ ta» dki >nn pitno Dnwn w D*i^pi d^p w Sip 
(6'To^Ki 7301 p\TOT KinnS ^fcni^m lo^eS n^«i T^n .tiokt jkoS .tS rrS 
jei K^oirn »aoirro dpto nirro •»^oS n^m mn na3D Dip03 po nTopn 
^oa janotn .«^^a ^aa aa« (^kod ai 'Dk jano«p k.tt p«^ S31 B^a^K »nnn 

.pn»ao = pnao (a .a"y s'o nraina ^or »d (j .»"y t^d üv »laai um (6 
»K (f .n »"33 .Sn (i .K^p 'D or .»Knm »»nn (o .3"p D*a maina .m»30 mn dm (t 
S^i .»ysm (p .nin avo ^i .»^aa 3D»n ma^a runt 'in nw .nw (d .nwt = m 
,TOin = TD^w (fr» .»pniB = »pi*)» (» .neoSn o^rpi onp p lenn ^n »aooi 

.M»pa M»«a:i a;iM Sa Kn»H ovi ^irj^ ji'^tp D«nN .mm y\ 'Om (r 



^ n »m Krm pn : tt« 'lo^a^o nmo nnainsa mn k*? w ^to rrna 
.rooSK3 iV|iKT3 noK ^d: ^nnKi «in n:oS»a ph ansn Sn noir ai 
•nnon (6p3 Sna SSsi nmn ns^m dwo ^3n «A ktsd »S «jmin 
«S ^oi pwr» nSi .tki n i^KB^ poo3 DT» 3^TO "jÄW ..TiTin rSp '^ano 
y^r\'üh »TH ^ßw no3 joi tij^i .pan nap^o^ »a^«n moSna k^ n»03 
ana ^^«n «oSn .^^»na [rar P]t] nooin .thtu^kS an3 ^»m loir ^o •nn 
»yo na r^ Tt manp niavo (jinn j^hii w» nrw nain ana ^m »yo 
pM (anavia i»«^ «aro inna «^jm rn nyno «oSn iipi .nain na «^ w 
kSi pyi^S K^^^«m ^dv 'na ns^n ly 'Siai nr»S 'W rmo Spanr pta 
}^« nra kS«^ töi^ ^ö naina -iö^b^ NnB^n .nrrui ruo^iA nama nwin 
^i3fo u^>wa ppTcS |ri^^^n «p nm dpto .Ta nS mo «^ n^ ww pnno 
»na t6 a\TT j»oi .»nS*D »nn »pmo »ai» mn» n»^» navD n^ pinu 
»3\'npp^D»i .'Swi dSij^S nnavo naw n^a»n^aa »vnr ^lot Sa ]:m ny» 
»Sa noom Spi^o pj^ Sa» .ncovi »S^n» pno» »S npy Ävr» (np^no» ufn 
»o*pi »npoB^ »na »Si p^ino »na 7«^ »S pjn^S pwr p^:yS w n^»i 
pr^n nr nnno wn^ 'ins i»«^ p»«' jotai jT»ia »S» n»^3fD p»n |S 
nnio a^n p» d»i nS^n» »Sn »nyo«^ »n |o |ri03 nmo a^^n w ittmä 
mamaa w^ia oSiyo |raj» »Si irrS wao^i^po no3i .nS n^S n^»i p»i 
rn i»M »nS^o »^inoi ni^»n njnw »Sr »nS^D »^vren »a^n »S» .ntanp 
pDcesS onana D^invS pnS pStB^ö D^^:y w o^^iii^a w on^ry on» ^m p» 
»S »rt }o p:»arnS Sa» pnSn »^töw dhsS mrcyna n»S»i ^0 
»3n»i3pnaj? mn psn py onu (lUpt p»ji p»: n»o »a»i .»:3nay 
awp Tat [a^T] p^Sn ncomn pr^ion ^»0 p:ySi .iTa^ pn pro» r|»i 
Dipoa in» -lan »Si nianp niavi3 jo »S ^now ponv »S ^»ii »in 
^nn» n^n ^i3fO naina iiaiw n^»i n:öS»S B^n jno »S »rw mio »nm«' 
«^n Dwoi .iSia oaSv jmo (miaan jnp^i y»:«^ |vrr»n »Sn nSjD nn^ 
aTj; »Si n»i]r nocn» »Stt^ my^airn oiSa nTa atjne^ 1» noon» ^•»ruf loiS 
pjySi .njnatt^a »S» d^ow ^oa» njno: (pn»S» p» jirn »vina nra mSa 
rvn nea n^»i Sy »S» n^Sp poon »S tv*y\i: jai prrrp nw pnpi ^»0 
pSrpB^ nana pn^S^oS p^p^» pan »a^S idi .ppi^ »3^Sn w n*»ii avo 
pnayn »S »n jo "ja» .pnan ^»oa »^ob^ p paS mon cntS mrcai 

:»S7S BncoT3 »S» 
»SiD^3tt^ 1KV noy nnK'i (rnttt»»«^^ jm »n pnS^»K^ii ."D .im p« 
nano nnawa wn »a%i .'Swi S»a^S ^»m ir» mS^ 
^»D D^n«^ f p]io^Da op^oS Sia^ »Si ntc^inaSi 'ama nS jn^oS n^ra n^» »Si 
nS |n^ 7"i3f ww»i7 nS [pMDO ^»] ^»nn »^nn pan /an» 'toS^ n^nipn 



«jrTO .naina lor »wo (j .-inn = -mn (j .K*y ro nop .pa Sru SSai (6 
fopa rmpj runnitn 'nn nw »^aa «nia^n (' •t-'b «|T TtSprt mn .»apt S*ti «Sw 

• • 

.1 navo 1 p*» nroa« .nv» mvs (p .1 ruvo '» p*» ntaina .raoSN pi (d .«Saan "npao 
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, «„ n».^ „ ™W ^ «^ .,., , W» , ,^ pj» 
^ VI D^ j» ^^ kSöphdo i}n pSitA» "ptt^S« jp naA koi /pa 'mtS 
|V3 wvr n:» n«^^ p« 'Sn ^d ^« ä-6 Sa .'pn rw '^ rjn "noSfAn 
IV '« «noi »a n (^oi^a wtk n Sip (friSn noiann oon^ oSi ptdoSk. mn 
^ lOTfl; ruR3 ^Sk cnoiSw .'hk 'k^ 'B^k S*vn rrn rw Ttwc ^ leop 
iiToS» Hin Pi^jn ?•: '^öroS» '^noS« dki ^wl« «oSo itAaSn Sa 
ton |o kS» dkAh pa hd ^d Voi pnnao oip na Sop dwSk t ^ lAai 
nwoS« ^ }«a »öS WK Könp pSip^ oip jKa ipo /oa mo Kcm .StjcmSk 
}D ppino^ kS iinoaSw nm ntrpo lai jo «nno jaun [nt ip] n»T^D 
^nS« mrpSKc nnKnp ^o npwoaS» «i»r ^nS« p^oKicS» Köm .nomn 
«na »t:Sk ww oioiSk KnSa mwS« ^o S-t nnpo n 'o pKi »mal 
'^^ .ttnpo .'oa ^0 .tt^^H '^^ .»^a li^o^ri .cnS^ '^^ .Knivwnnn iia^JcSn mnpS 
.d^tS 'inaSK ^o D^^tt^Sw .n« nnon jorm Sk '^^ '^ .aw .nno *a .^w 
oaoTDi :ß ornan «d kdw ,'tt^io^ vh ."jina .iwp /^a:SK ^e 'hx\ /ar» o 
i^oi Sn DnS«D ko »oki .na »nw^ kcö kSv« nK»ip kcd ^-pS nnSoi 
\T «Dm nrnonS« SithS» jd kSi iioSnS« ^o «n^^HS« mn hoc ioovi 
mpi ."pSo^ '^ .'loa ^0 «oki .jjSoSk jp nrtmo «n^ nopSi muMonnM 
KDKc .n^Sp npawD noicSHo ."anio oi onvrSi .nKaimSwa npn»S \tc ."pro 
^Sp Sno }KD |m 8^0101 mdki ,n^i'^:)n kSo nnSoi |d na oaovi «tu mo 
vcoL wra »n«3^ «oa ni»npoS» mna a-u^a «iKr jw Kwn^a^ |« tu^iSii 
nar voma »^ .cnDiS» otSm ana^Sc lu^S» ^o p]HSa na i»i .^Si idtw 
ip^ iianan it Sp nno^^i min nna SaS "non k^kt umie riN 

:itipn ^na .jtMcai ptt^^ .nar: mo^ai 
:}Kn^p ^:an «hnS^kb^ 
:ptioArro}S »rpa^KKniai ^ajm >a (anai 'OKiKn .m .Bl p^ 
wa ntt^-jwi^ w woSkh:! nnaina ma»«' n»^» jinS^Hi^ni [a^p] .JD .n p« 
a 1 1 D }S anan .kS w moDvii ip^p o^n»» nnaina nav 
ipSr o^ni^ pK^ao nS pi^ip irai .n^coin iS^d» nam St p « a n d ic 
pni^a«^ ninoa nS p:nu jna k^^ ncovi noajnwpwm n*maT»pSi^ mama 
pnS^Tmawaa ^anaincovi K^pno» nSw anao .npiarai (7}nK^Sra w 
n-a yy mw jSw «Sk rv^iyih pnn^D nSi ni^i^pS po^o^o p« kp aptp "o^ 
ppiMD nptt^ai nt nwo pai» San -jo paniai jnw pSSiai .n-p«' nooim 
Jvai .D'^aipSi^ iS» D^ainra o^Sna o'^ainr niK^ i^k' tit 'n jnw |*o"i» 
")aii |nD pToS w noi n^aina i^Si^i o^ni^a wS i^^ -pw ^ko im pam 
prn^p wipSi anp joio laroS uoipo ^:a yn:t^ n: ow .inn SaS autp 
^o irnt^ ^ÄO ,mi^ }:^«i^ nann manp b^^ on» ^»S laana laa«^ noa 
oiSa nS panw piw i^^i »pio «^^i c^na^a i^n mi^ ^oS nain nS pamar 
nrcn« rSt npau^a irn "nfo St n o jt a i i d idkb^ tt npiait^i .nrp?. ira 

^nxfv^ ,oran wtt» i ntjnsa »"aa .ora «nK n (j .^n1 ni^oa »"aa «T^ (<^ 
i6 nanrnm .a^y 'ö ]»aiTy .na*) nDKi (j .«"» naSn 't pne nS*:io »DSam»n »*bj7 

•inwSra Vtt nru .]nrSra w (7 .nwono npro» 

7 Tetchuwoth Hag. 



opmin rroirn " »e 

«^•«^^•(frnSK irwn nai .va»SSpoT^ Hian kSb^ imA it "[nran njpn 

ntipn ina nenSnD »nS |an *n» 
ai 10T nna Kin^D «^n min^ ai noi pS^K »n»S^»i^ P'^T^J 

.'hm u^hn p'hü (^nicni md jKnSoo Sina^neSKOKi wtd? ww .n pT5 
^iSkivtoS» ^ Sn ^ovoS» na^nöS» d«i wtd ial (a.33 .m |0'»D 
n^i^HTa ^0 'a «mnjn oannn d^S pio© »ca .TimS» ^ .noS» 
:nrö iD«n :np^ :aip -Wifa N^n nioB^ r\hm ^0 a*^ imo :'tt^^ jara \ti 
\'n :wSo 'mi :wp^i :na aiW nem :.'wd »i^i :^S no»^i :jtik -«Mn 
:i^n rrrTO "jS nnjn r'tt^o Sä '^^ 'm :*S rm^n nnpi :ni^o a«n minoo 
«71 r«t »Sa «nv mwoS» iwS« ^o.«:*«! ^lam »ai ^aia^ '} laTi ^ßi 
».•wo nw^ oSi pioo »'3 lan «»S a»DnS» »nn ppi P|^a oSya oSi .j^p»^ 
ßtxw>) pijSi» öSa }o -[Si j»a }» nSS» rrr» »n^o »aonrß •»•' »Sk 
dSiSv fwpo ^ ^S» ».nSa pHD»*S».nin omn p» y*io ^» p »ioiri 
rno idh» ^Siai .rwo jn^i ^» rwo iö»^i jo tj TioSnS» ^0 'oanS» iai^ 
(7niKilJD «i^a »:td »A mte^n .'oanS» rr^vr oSi nnöJift pjo dS 'oa 
SSsa TP »Si 1» SSaa lyi rwo »i^i tj? nioSnS» Sip |»a jw .tSp SopA 
na^noS» dhi Sip "joa |o th: np ,a»uS» .»op» »3td »aS rm^^ 
dSi »"3 S»p rü» cnSp 033» .»Sw p'3 .p»j ^Sp »»Sa» mp p'a ^oveS» 
D3n3D3 ^0 »00 »nS-:rcm pwp dp:» mtanana »0 ^1 X"^ ^ü »n» rntt'^ 
:'i :to»^ :'n :io»^i :'T mp^i :'} :w»3 M^ :'a rmo :'» rjatt^a \Ti 
rnnnoo nti :»-^ :TO»n :'^ :wy^ :'» :iosri pT] -"n :»i^ :t mo»^i 
;^^i :r :iS nnyi :w :^o '^^ io»n it"^ :o» nnpi :r^ :'D att^i :a*^ 
p»a »nSip^ dS ö»Sj» «i^H »rroi oanioa ^d mn ja .»«^ .im ."^aia^ .t-^ 
loa ^Di .'iDft 'tt'n D» nnpi in »tD:»i »ann »nn d^Si /S nnw nnpi .p-'a 
To»n Danaoa p (^Snam 1»«^» »aiai »0 ^Sm .ispc napi »nSa iitdS» 
mm ptrpo»on im .»i^»i ^nS» Si |i»j titd "pa roa ^0 im .^oS mb 
.i*^ nicr nSm ^di oanv fi»a iitd -joa roa *o |» onanai .131 ^nS» pioo 
»nnß .nioB^ nS»i jo r »n^ ^Sm St |i»a irro iw jo »n^Aa »Se»ni 
ana p &Sa |oi oa-rap "paS» &Sa »nao S»p »0 'Sp p»a SNip» D6a nir 
p^D»ißS» rrtn Diain pao p*io ^ jo oaSip .m»o .»a^S» nlS»B^» 7f\r\ 
nooa Ml nrö »1^1 ^S» ntt^o lomi jo 'oSnSu ^ß ^S» j» nopSo ^»nSa 



in n nvnwn .iwu (j .mviin w »Saan iip» mipj nSon ^s^ .n^K (fe 

ranrnn npnpn p^'a |D*Dn *ino .a'a (j .*w)onD natvnn npripin 161 .^s^ ntpeioo. 
Vn mna .^nam (9 • .njinnp wpoa v^a .nanrno (7 .iMn ipoa mn n^» nnprn 

^Snam 
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Sprunr^ kSk' joT Sa mS Sip jo nw» »nair ddm3 Tya'\ii nrmoSM vt 
Tip npm T*K «.Twm nrro dSk ttikS nKB^^j kS *3 rrm ranS iwnirn 
np Bh3« .Ttn pnirr jk onDwS» paKnm nnpma a^^:hm aimn oS mo 
Tpo mmo f»3f p]t] K,T«pK Tp ort:» .Ttn i-dtrr» jko ./wtto iwSh ipfii 
.ni«iSK MrnM /iutoS» ai:o oSonc w^a iilrr oS }hi .nwiroS« |0 [njnan 
«.•Ulf nraS» TKin« \i K.Tf?pi «nrun nojrth rrma ptm «ruwn Typ] komo 
pv^^ .nwTo KnS D^S nra Tinn dS pn ..ttoito T5»m niJTtD min <to 
rroTn^^K ^Sjn mnicfe «nrüm nmo oS» nSa Jirnn cA ko no. . . [Hnravip 
.nainaSK nniv ritoDo "jSl minH }«c .«nnavo ncvwK Tp rtuk .tkt pa*r p? 
«mn Tp ^nS» }»7ico .npiaB^a «nnavia «,T:ior |k d.totS^ pirr oS |ki 
oSi^nnav« ^inon dS».tj» rftn Tinn|K ».TSpvKnrun ncpii rftro jmn 
.»nnaviaa KnruS»ßD ^Sp \ti runn «n^K) h.t^ nnS*wr kSi »nnavoa noon 
'oanS» SipS nawa «nS d^Sd i^ia w^ai ,tkt linn npn tA wKa KTm 
'am nr« dki nm« 'ai^o pmv »awa npawB^ pt Sa 'ow 'oa p tot pn 
MDO aT nS P|^pno jrreKT 'oa ja 'Pöb^ pTa naSni .nnw '«^o n%T p« nm 
•TTo ^ptweS Kcc ai »0« *ko 'awa npain wä 'aina npain om nrm 
^rTV jo pjTano^ |k nSpaS kSi Sm ^rivS dA "jaSin .wpSrtoi Ttjr^» 

rpTT "jai .»n:D ^«^ kSi Sm navia ]7\tn 
' /TOI 1DÖ pK ppn jo (fe»]rr.T Sa jtt jo .3 .TT*|DH3 
nrpr ^nr tran«^ ^o St 'Ji»3 nirpoS inait^K nana Ttt^m (3.m plD 
KnS^o KitS nn^K -n» onuT^ ja »iTB^ tp ^pTpoa Tpo w^« 
lOKT pDpa WB^ ontrp tp mTpB^ ^n«^ iran kSt noaT «rm pan :kS ik 
ir« (ajKTpi^^iöSiDeS j^ai ^pprpooa pai nnpS j^ai va» •oa^aa TiaoS p 
irn noS«^ rüiWDi ra-p] .ü^i«n "^w nepi niTpa j:paT imo Sam le^» 
.nnptt^ ^ntt' iran kw iW ont^p ja thki th» on d^w (TPt^n ja tttk 
.njB^ onBT^ TP ra« ^oa^aa TiaoS j^pTia«^ Skto«^ 'ok X^?°^^ ^"^^ '''^•'^ 
.jnoi «ro anDa npT ia k^«^ prS np^Ta -pTir nnp«^ ^n«^ jranv'ß'pjn 
wpT j^«i [jnS] anpi nrrp B^om muT^ paT»a nnp«^ ^nr [«o]an pen] 
,Tt»m DioS KnS^o. «na ^:^d pT n^ai ^rat wS patoT ^rat jnoi »«^o ai^a 
/rar n^rai 'dk lam .tS naooT kth Tai ^rai ikS .Trar 'ok (i«aT «m 
.Tn Tna jn n^a irwn oioS kS« köSp ^Siaa k%t »wceT KnSnD wSi 
OTTp T^pTpo ^:wtS npT ja .Tn^K ^»t ktjdi: loa naSn t^üVH Qprm 
.mTptt^ ^ntt^ tränte o-p« Ppipoa n^nnT»^ nSapo «S wS dki T^pTpoa niTp 
nnp mry pK «TiDit le '0«pT «^tht TonsKa naSn nino papS ^oa pam 
^n«^ iran«^ oSipSi .«Tw:aT«uTD pam .nano inano tohdk 'o«p rra (p'poa 

jm I D niSon wnio .nawnn npnpin «^ .':i rwro '3 piD natB^ .iwn Sa (5 
pn» hSi nSi"u '1 nw »"aa «toa nm p»Dn o-np (j .'3 r|TS nSpoS mynn nm 
•pm ana (d .td naro '» pie nioa« .jvn p m» (7 .pnyr = ]inp«y (a .nnimn 
,»anin = prun (r .|Snfn iraion Sa) a^p n^ap ow .»ai wn (1 ••»"P v'ap mna 

.]WHn m Sp 



• 

«^^ .TK1 rovrh "13 pe^Tco k^«^ ..th 'w^ w .th nj *:no dh^kt nrin 
nw TOT w cn^ao ^o iiwp pwon Skik^W pnv niyi ..T»ia kSk htnttr* 

nnyn "pna :pnn "[ai .ii«n^B^ no ^S 
tt^«i «vir on» ^aoSo npS« n«! ^ja iSkb^«? niS^irn th» 

mnoKfi kdSä Kmew p« .(apinnj^ p^wn »jn» ronSmw .r .m |ÖND 

.(7piDTB^. Kjn» KpDO 'oSn ttW^I 'SipS »HWI 

mD «rtfiK-nS Sm oanSoo |o «»jpn (pnfta }« .ij^m 73 .rr» .31 pND 
• poSpn jK nan .hS c» nmoKSK ikSb» |o ^«^ pT jwitS» 
«ra SsT Tp ^iSä nrw S»o pnDi :)tSK nAtm aw wai n«^» mm jo |k 
KWM Hü ifc^S« pnM iS*cK fttcpoT K^s ipi .p rrvo nnnn nn«o Kl« 
nSipipa m« iddS hböd nSro aon kSi rrnnSu hv ^»0 jo ij^ot ,TSy^ 
m^KSwK .nßoh 'WDO Sm«^* ^;aS rAra aon «Si n^ip ^ m nr na Sai 
Kmrrrw pi nucino StSk ^i nSim Sa ^Sy n^ieS tn« n»oo tSiSk d.wi^ j» 
Sie Hin \H i«!oS«ao omn Skit SipS« »Ina ä:tw «o:»i kwo toi 
|Ka Kl« 'oanS« S«pD no»S |a»S« nftjm A« Kna köio p^DKio [a"p] 
nSip^ Ko ^ |»ai -nSrinaS 1^ »aoS nSn: n«nr na antn jp p» y nSS« 
jkS m« öaB^ p ^"^K »raaii »n/iT »SiS ^Si p »w «ojk n^ «rtSK^o 
.'WD Sk 'idm "11^ ':aS nSw aon «Si nSip m: ipo .rtT kS om^y nh» 
vrm .na« ^wo mK Sie 'o m »on leSi mm nSipS pa^ j» jo (^na leSi 
D»Sa mm .in» m 1» i«^ »Sa jttSk >h^ ^o^kS^ ^Sy (rSi -jS^o ana vi 

.'Siai aKaSieS» niS ^voS» »in ^ 'wa 
nDW f)Snn 10 jo nn»D n»S» *» |» oam oanS» »inai .B^ :n |trD 
nin I» oaS pa ^Sl »^nw ipai .»nnaina rpw »nrt»n 
»nnawa |e »nanS »Si »nA»nS irSi nama »nS dA n»BinöS» n^SwS» 
Sap aS»ttn dS na»a »1» äi3»S .nna ^ SwS» »wir Ap »nS j»a ^iS» 
»1» Sipi j» pty w •onrmSS »nnainaa nnoo «w» Sipj nutm »na-iiTn 
^ pnrS» nnSwf p^ j» nr njna«^a »S» wnon j« »nS w »S j»a 
»nS irS po npo n^pa ipi ^Sa ravn ip^ «»a »im .onra Saro:»! paS» 
'1 »oanS» iS»p i»S njDS»S«^ nwo p -[Si oSy«i .nna n^ 'wi nnr |d 
n^nutto npan »Si otb^ b^S» srnB^ nnnu^B^ «oS» »lon ja ^ov n onro pm^ 
.'Siai liiTO no» srow^ |ot^ n ^h2 |rio»i .»Siai »nit^n n'-nuiTO ma^» 

• 

njnH (a j'Tn na« nuuu pta n^a« n»n«r wnn anS nsiam ,pn n«a aM niVoo 
pM :inn «aipn *iDiion nmn .nai Nmm pii (7. .n^i^ t^ap mna .fHorv p^om 
a^'B mna .pimv .m^hm 1900 mo^ wi«d d^oio .D^{mi d^w m» wpi) onsn «r Sp mSaav 
htm ^si M in (r .Tau »^aa .na 1A1 (1 .iBonipoa nm d*di naw^nn npnpn (o M'y 
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^ ffl^ jrtr\ nvyo^r un rrt nt .i^m^r noa nrpn it nny nDn» 

V21 (fr'ttnTa ,T.w ^^no k.tt w »jfva' »Vi m lai •noVw lefn n»03 nS 
To« «Si tn3 VTiSrai^ no Sp "ioo «S ^lawS .Tnjn «atDO lAi onn ^njpuS 
^31 .n3J hy n^pm pan n^a m vho n^a npVi iSn kVk rht}3 na^ ppip 
(apija Tow .Tn nap^o »,td imo aa hv (jrup: ' j^« yawDT loreA pnir 
I^SSvTO •»«! irm n:noa 'f? pwi iSSn mro nn n^anV io«i nij» rra: pn 
jätV itV a\T niyo iTa «^ »n iTa pew «oj» rraa A m^^ mj« Sp pi 
.tV ^3p3 pc^na nip: paco mo« ^»i maw .tV rnm i^r ^aKm "pTW 
rrh n^T (tKJHk aa« .tS *;p^3i n« «a^Vn pi'w^ai itto aw "pHnS mpo 
'n3''0tt^ W7 »Sk 'Vwi Sca^K Ar irew pua ^inp pwa tow Hm.iipT« 
Hp »V ppip A few ^D nwto nn .»^o 'or 'ßAna [a"p] wpi paDD pr 
pyr ony no« Kpt «n ^op (nnr-roKt »rnm .0^ vnW no hf yom 
jiMM an .Siran phm hy ^aoo «p kS oViyo ^«nS «jn« n^S mn lAn 
^ WT« "»3 Skid«^ aiS im^3p« kS (r^Kiin ^a w ^dS« lonn nA x-r ^a* 
«HW ajK n*S ^:p« pn «hn .hvrwtr* p«i pSn Vp -jodi ono ppip aa 
(pKai 'OK }no«p «n ppa kS j^naar pnoKT :"p» «V» iip tAi .n^rrar! 
kVi n^S anan «im «lon ai 'ok AoSoo ^aw T?pipo aa» AisSoo nA '3pie 
HTTÄi /VcSoo ^aKa ^pipo ^a«a na »oSkt ncte^i ^ocioa J^n KniooDMa 
"ir^ p«oi pSn Sp |raoo »V Kn^p^oo «ntrap» Saai »nynoa unVnn 
^pimxVi n^aroS S^aen p-'T ppip -pv »S» n^^aa^oS wno Sapo S^ar »Vi 
•wrapm KOB^ i^na pnV tr»i jiai jApo (unnKaiwi Kn^nnKa Sa» .n^ 
/aiea »pn «in oApaSi k\'t «oSpa wiirrSr poKi nr^ piKai pSn |o 
^«Vp Sapo »n }o ^apn^oT Sa nA anat p^ai «op «arAn «aA«* pr Sil 
»wAiHaAMi .KwA pnna p;iD p«: ^min^ ai io 'OKT..n«i«^ iwrW 
«01^0 }S p^oiri .KflS'^oa «mn ^oa »a^« n^^w «cnw ^to«i »y» unn^ 
(rmi ^ao «n» ^a wtk ia Smiob^ an n^cwS kdc an p^en ^«m Rmnarr 
4p n^Sn^a miS pr:p«i n^n^ai »DiD»a p-mSi ^nA «St ^a*n ^a "i«vi Tp 
ff'S «no^oS S^a^ -»ppipo «aa «St p^ai ^0: miS in::p n^a pnn« i«t vaa 
|«oi }«:™o ^am .«n«^ap« jo j«^:i^ «n«aii« oipo Sao yy'W «mSr 
nan pi Sn nA a*n«a «pi a7«i Ppp aa Sp n^S a*n«a «pr rp« (u 71101 
viSiaa [V ^11] amo pam .nS S^oao «naT«S nSioaS ^«a 1« TroaS p^am 
«St nrni |nna«T «anaoi pnao «n«aii«ai .pan i«S «n«pDD «n«^ap«i pai 
oananS p«a nnpo ai 10 'o« ^ai .n^^aa^oS pn^ vpp aa Sp «7« |rao 

^"P n^ö «jr» .nap3 pn yaooi (5 .a^p va ^nnTp .DSani^a n»rw »ano (5 
on .ijiH nipioa »"aa .np^K a;iH (7 .'n mans 'T p*)» »ar tb^ .|Tua loip n»n (a 
p^a S^*w ^nanöKT S"» »Sih .punom (o .o^nar -njn ppip aan H^'p ro npnioa 
nin .«»imn »a (r .ov Hjrto) a"y T'p »op .mm aii (i .t'd— a"D mna m» iS nao 
n» Da .wwanwi KnHnB^iHa (p .a'^ n^o Rnna .Ka*) 'öh (d .o^p «|tS nSpoS mpnn 
nm) .(nnann iman) imoi Spen iwoa nooS p ^rntrinS «^Tra nnaiiH o rnna 
(H*y my «jrTO p^p T'D naiD) t^ih prVo mn nman «Da) .re ipS nSpoS mpnn 

.TniD /iitBfi «h inmnir 



wvh 1T0 lipr mn tt^Krr -jafw .'^'^n r^ne^i j^o^Sna ^3Kp nvr ^^^ 
•pw j^w .nS )nnS a^wwi nS wp,w no nn:p nn nSpoS wtn^tt^ no3 

lOKB^ no ^a« .'Ttt^* p«3 «^tt^ Sy "poob namt kSi ppnp A p k«^ o-y« 
^»TO nma .poo kS) ppp m!? o^ipa lan 01S3 njn^ nnwa A .th »^ ^3 
D^aimn (frnmo mo nS jrur m «^^ ^3 nK^pHn iiw2 nnri dh iiprf? ^itn 
inntt^3i .1T3 ^i3fö K1W njTD r\h wpn ri-y] '3 wkips T^nr\}) iTnn naa 
«^\i" pipin ym nsn Sp jwjro p» 0173 ^S .th »St n^3 w «S nowi 
iiDra pK DK S3K .no*rp in«-nn ^3 wh dk Dif?3 iS iTh kS ^3 ,t«i A 
ewi3 «iiW D1S3 1T3 .Tn nyr nnw3 dk -npnS ^ki nm3 rttmn wnon 
.onSitS iK rrn v3kS w iTh 1^ pjni' p» v»iw dt?» .mn.iv'tt^3 13 |nw 
nonv .«^^ inpms it3 ^ijfön ^3 ^ijfo "ono nS n^ptiv; ^d npms «vi nt 
D^Tfwf? K^H ^S TTK 'oiK «im nv^w poo* 1T3 iS tt^i 3in vSy nt^ oikS 
«^3fio3»VT nn ^.S 13^K (3ifc^«3i .v]pm3 1T3 ^sfcn «f?» rVj prrjtt^o pwe^ 
^3 tntt^3 o^nys .T«i m j3wi irso otf "I3^b^ .,T«vr vSyi inptno i3i 
n^33D^^pnni "nopm mnynpi3nni D1S3 njne^rr nm»3 ^h rr^n »fnr^ jn ppw 
D^D33 ]3^o •vwf^ ,"wpr fym /v^ «3 «fnr^ '^3n^ nsn n3po3 «vi nn pn 
pwnni^ nw'niTpn o^iyn p3n:ttt^ «S« üih^rhf ifrr i'w«S p« nann 
0^3 iS n\T «S njn^ nnwar .tii-d htt u« ^T?nr i^owb^ o-y«^ •jni'V 
p«m onyi p:T30i .jt?ti^ cn« nr3 jn^ piow «7« 13^3 nm Sy pso« r« 
•an Vy w mi:\i; bv w 101« Sy jnyr io^3Dn d«i jnn3T wtDO^ no iv 
(anynn«ppni3 "«^3 u^w ']^^- .D1S3 no« «S niw nyT -pi ir««^ nn« 
jnowi }n3i^ Snan n« p^B^o^ pnV jnw prvw p^y po^^«oi |ni« po^^o' 
«^ ih 3^m .(7^J«t^ ^h 10« «VI no« D« rrh T^n rw yn^ nn« nir3 iS 
OTß3 rio«n8^ Ty D1S3 to« «S iS 3''^n «vr»^ ^h io« 'So tt^« oAs ^lo« 
no« «S iS 3^m «VW ^S To« «VI j:moi .nt p*p i^ 3^^n «inu^ A rnvi 
nr« n«w «\w m^o« ^3 (d '03n ip'^p ih nivr uoc3 no«nt^ ny D1S3 
^^ny nn« r»3 mSon pS noi««^ w o^ny ^Sy vn miSn pS no«w «^ 
■non npT^a »]« .'S131 T\h rr^h «roo wno« [o*o ^n] p^oi pnii^i ir n«nvi3 
nytt^3 D1S3 'W? p«tt^ D^ny rrytt^ i3nn 713^ •»«•m ASn n« rpnia ntn 
«3n^3 w W3J S3 tt^npn«^ |vi3 o^pvn jnu^ o-y« D''3m «^n^^ «7« (i'So 
w^nS ■p'we^ 131 o^nyn ^-dto «w d«i .nsnp nya nmS omp /wn 
^nn m "013 ww^ nny mn tt^^«S p« *o«i .nryn it^y . ijn i^psS ns-^^S 
p«i naro 13t SS30 «vi ^nn ono ^«1 inpm3 nyt^ nni«3 it3 mnu^ no 
130 (rmo iS 130 poy3 li'roi .,-6 dS«^7 «vi 3^^n «S« nyi3tt^ nt3 naia 
lipTßi ^jp« wipo 33« ^hthäb 'Sn tt^vrSi pne^p«! mSy iS Tyo n^S» iS 
imo «Sk ".OTiyo •'«n^ «yn« m^ «"vi «Si jryT o^ny ''io«p'i «3n5t vh 

.nrnat (j .noiy \wh t^ hp o»3i ik» nnn napan |o»d .nSito = nmo (6 
»3IW (7 * .n ruvo 'i p*» pnmo .o^iyn = nyn rir .Tpn (a .101 h»3) hm nmj 
.iry »«'3 prwuoa 31 non min» 3m mons .'oan ipnpn (» .»i» nv«a »"aa .a^n 

.3^ ro Knna .m» iV *idD (r Ji^aA» r^«^ *= 'ht nyao 



l 
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tt^pa itt^K3 'itt^n lanai .na 'natt^ no Sa Spi n^ripi nnan hv 
w»3iann mn p d»i p-y] ^^ nSw^a awD«^ no Sa Sp (auri; .Snim 
l^aniatt^ ppip me» pai« ppS pm 7»\i te^ncw rmp ^a i^^hi ^a na aina 
.TT mnoa pn rrm pnco i:k Sk^it pKo nn« SaS «^ne^ Sp paewi 
'wrt n«o TT- inSaS nrn i^^nh wpn ppp ^aa Sp «Sr atnn nnn iSintr 
^ai ihhn 'am: rr«o iS itb^ no SSao nS nipn ^a i^ht itd Tip kVk iy?n 
D^aim nKo .jnw un ne^Kn nmp ni lOB^a tmo nu^na nS oSte^S rra |a«r* 
nw un nt^«n nwp nn lott^a «^i« itt^«a nS oSte^S n^a p«^ ^ai (tI^Sh) 
aiT' }S HQ^p IBM e^nco w»a nS oeSe^S a^nwi nS mpn«^ ('avn mio 
paooa piw er« o^ainrn Sai laSa yaiDon ^nSir p^Sna p^p: pScSeon 
WK1 .amn n« r\})p ^oan pKi »joan n» n^^ (^anrn j^nn .nnsö «Vie 
D^n^S e^pai nain poSoo iS rn«^ (r^noT nuT^o nr Sy nS»wa me^pn 
nryoa mo ^m .vpy ^aa Sy o^pntÄ ny napn iS pe tS notn nanoa 
p» rv2H\t; rrt kSk .p^Sna ppa pWoon pw^ dwo nm p« ^a nrtnVr 
hSi .wo^b^ na wpn d«^ n^n «Si n^ ^:pKT «vr d^ott dwo h^pn A 
jn^fc^K7«nipn tS nnM «S -ja^oS .iTSyniaA wpon irowDtt^ ^o w rr^n 
iTy^S« na 't^n^a nSw nn«a nryo (rmm^ n 'ok t^v\ pm jp-y aa Sy 
1T0K mnoa DwS i^p^ai nann pSoSco iS rm paia tt^n'^a rrn^i^ nS noin 
■noo yan n^a nph) "jSn nten^ no ypnp aa Sy oapn^ ny n:pn iS p« A 
'TcSncB Sy ncoi .nvarrn^oi j«v n»o loyi (pnM Sy nco no».! 'fnemA 
%Tt^ (t)}3ya kSt naoo moSS w«ai .nain« to^^ 'an tdi }«» *n«o wjn 
}»3f nKo [n-6 ^nj S^a^o p» noo Sy noo ^a vpyn ']vo piaar pSoSoon 
n«oi }*wr n«o ^01 tS napn ja ^a iotS k^ inoKi nw n» p^rni .nvan n»Di 
«^^1 .pia3f pya kSt woo nioSS ^S rw jnw S^ao noo Sy nponv nran 
^03 ^an pnoKT nowa lann ;vn jai p n^pr^ d^ot wto» w»a nanS pim 
^aa Sy iS jniapnS -piv n^n »S vn 'an 'p^ |«v rn iSk *a d^ott jenanoo 
D^OT CK TOyoSi iro«K^ o-ytn .ypip ^aa Sy kSb^ (>'Sna pp3 'anm ypip 
mn nh^v n:pn d^ot 'okt j«ot «a^S« ypTci .n^S^nS inraroi tS n^pn 
nM Sw^ Dtt^ ir« nyip;i\t^ cy« vSy irt^pn are^i .n^at^on ny\ph rr^rv*» 
upi^o d:t /lana wpi yaoo jS «o^pn in» ^t Sy o^onn n» iS niarS napon 
i^e^n o in« ^T Sy o^onn n» nxffy n:pon p«n »S loA e^^ nm nn 
wpn iS p» iS no« 1«^ napn d^ot d« ih ^y^t^pn ym .vrS S^a«i o^o«ttn 
ir« «in Sa« in« ^t Sy na^ta r\:pn iS i^ «Sni ypip ^aa Sy mpn«^ iy 
n:pn iS p« m« n^ Sy ^lanS Tnyi «aoo «Si |«o 'o»p ^an lapTOi .p«o 
im 1« Sa« .«in yaooa n«T Sa ^a iiaw nm .ypip (fe^^aa Ty D^p^te^ 'V 

.lawp v/aa .i^j^ij; (a .«yan^ »'^aa .\i3am (j .n"D e|i rAjnaS n«*) .p = "non (fe 
.hvij; »wrna »n-uon laS) iwon n^öa ''ßaa o nmj oint n»o ly iSSn nten p (y 
n iD« (f .a"y vo ywwp .«ainoi rww (i .'« narro n piB ity^ .ronp amn (d 
/^nm (' .i3^a = ]^a (p .»jiSdS n^o «j^wn^Ttr .neo Sy (o ja» prrpp .mw 

.»a:i rfjon lonn ♦'^a .»a:i Sy (b .rww ^anm = 'Sna 
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mn ^S» ühü HO ro3 ^ KDn3fn^ 1« ^nS» «nnS; «Vi mo^ nirA d^Vi 
p? w«n3» ^0 kSi fön ^o vh) t^ ^ß nn^ii "wpj; jo öitu^Sä nnna mo^ 
Ko «OKB .p n^3 ^D ni^K nart kik a«S« p«a «Sk jm -»o kSi ko.ttk 

nf?«n }o Spp Ko:» tvkSk ^o w» ^Spi «i-'D iSl jk3 nyN^i« rh |» -rpy!»* 
p W **oi« |«3 }w .nino noi^ TmnS wo 7p n^no wi3i tp ko3 nanS» 
.TTKy ».tSk pbt ^lf?» }» ipprrm »no -nntt^S« |fc<3'}»D .tihpS« 6cVa 
1»SoS» Jjnxn «.To nivnn kS khjk t31 »oiKi n«wS» D«3nKa nrrmt 
«D3 TO»f?« }»3 Sa pl DHC KO |K3 }Ki Kny«^i» .fSo »r6m }P «CM 
hS'd^Sd .,to Jji3fn^ »Si p*»*^ kS j« .tSp »«''nn»S» Tvp wk jo nwi3l 
p]i3fnS» p «o.tSp linStn .tS? iDtrnn»S«T nScn nS Sa nooA rvi^}r\^H, 
Hö3«i .TiKy »,tS« yionoS« |» }^^:pS» p %n«6S« }»3 »i»i .j^nn 13i .,t© 
.TioS» •'Sp nirA») ^tt^S« ^Sp »«^nn«^« ^ ^^3«n n^ ^Sp «SwSnnoK Sino: 
VTi wwrai Sp OT ^S^ Sp:: jKai jfcfjKa iokSk Son^i naiea ^ winn 
^Sp ^«^Sk «nn ton jo a«S« «in |ao^ j« |o Sp« «Sß .Tn«fcSk r|«Sa 
:ai ptt'^pn 131 .n^jjiarnSS S«^nn«S« jo «ön:30^ »h f«i fccnS« n^«ni 

p«3 |a p«j |a (f)p«a »^^n« ^3oS nS««^ •p'o*]'^] •* .*5tp p* 
npiörnn«.mon3 |«n7 ^:a W3 .|o« (jS-^ |f«j p 
WTOD poo iS np^S vn^i^«^ '^anS me^ion aviane^ pni«vina anaS wap 
Tonm lanai ^300 i^pi onp rn 'Sc p 'Sc i^S no« 7« ."js iS a-ina^ .dm 
iwro (a W3ni« rncStt^m iwmn p«! mo« pai« 'SoS .^nn» neno 'Siai 
m«ttnnn pin3 c^nt "jai "ja 1« o^avn p "ja wo ^S npS 'So ja 'So Sp 
SpDn«S mno awaS «n^ d«.j31 .pnvn pamai ppa woo pip pnovn 
D^^ D^ntn iS wir «Sut o^opo«^ .in« ptS iS jnne^ cniT i« o^ainr lo^rp 
avoS rtn^i m« oipoa npiSni (7mpoa |nijn «n^«^ o^opci .npn inwa iS 
"ms^ mm 'Sia o^np ^Sp rn 'So ja 'So liS 10« 7« .aina*» jai .wno iS 
ni^non pin nooi .D^avn "jsi ^a w omt "[si "ja iS ^nn^ ja3«i mo« n V) 
nwiat WT Sai «pnra monnvniana iS^«i .nn^o in«Si ovno i« wapo 
nwon ^Tpao noai wnön Spa Ta j^inw j^onmi j^aniai 1300 pipf) jma 
nnp Tpi D^xitt^«in d^o\i jnwo j^aoDi jnpn r^^^ Ppip" jnS j^«t^ o^ttmon m 
niaitt^na i«vo«^ loa (pS«itt^^ p«a in«i nn« SaSt^ ppnp mo« pai« W 
:'Siai y'i ji«j ^«Sm 10 jo cn^ma« iS««^«^ o'»iit^«in D'»n«3n 
S« nSijS«^ na^tt^\i ip«^ S« ir^oS n«r it nS««^ (i.l^i pNa 
app^ (rj'i«: na^«^^ tt^«i ^^«n i3in«SB^ Snanjnn^a 



31 p ,p»u n»an ai p ^pio rrw ai Sr m ^^n ai inn .i3i pw ]ä pw (b 
= V'» (J .nSa tB^in pi pw mn i6 ^SmtDr ai ,nTin»*a') Sw van dSw ;pm;i rmrn 
nSo «nrt noSa mw .ns) nwn A »nna :inifnn mna p:j;n ^S .vnaiw (a .lyS *n» 

TV rom .HnDiiH S'^ h"p b"d wnaaa w »a a^'nn pi« .unaiiH nnn ibid ^v» 
nnpna mn .Siinsh piD nai msii pa*tti (0 .nnn oipos = mpoa (7 .b«b k|*t hboS 
.piu*navt «^31 .pio nav« (r jampv fiyon ^ natvn #n rnnp^on «"»Dn tpoa 
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|ow«a« ^^ |o«a iS TOK a-rSip ^o pnon^« ^ 163 ijpo rmÄK i^n^ 
'ö3m 13 iimS Si3^ 'Ol« ym n ipa im .wW ^ j^äk^ yaie ^ 
SvKrA« K31 .p loa in»S pi p no: ^äS p la iw6 Si3^ itk 'ow 
rro yp p io: ^»S Skioi^S t\ ^no .tS mSt^ .toW la «lyr 31 'on 

ny^an j« m«iK ^no nnm ätt ^ .tihp n:» «,tS« noSo^ ko ^ nwaie 
|»vp3 w nan w ra 'o tcw io» ,to «nS d^Si "fn »rA d^^- natn |k * 
nS«opnD« »nSi Sop^ j« oa^ "jSi ^Spc "[Sl ^e a»S» p« nya tAic p t^ in 
f«i n» "[S.T Ko -jSn^ w n:o iSa^ ko »Sa^ j» ^^k na yieon»S«n maie 
iina« ,Ti«pS» Soyno^ }k TynboSS «03kb m^ai Y^a anS« p ^3p ko |Ha 
SKp «03 «na« 1^1 nn«a« np w» i^po W iShoSk jo papSwa n^a Mono 
S«Toir nai ma ^nKo ai 'o» oSipS (ftiaiöa hni» jona ai 'ok 'oarAn 
}K nS D^So «rop nanKV «Srto jHDi»S« ^w» «1« kokd .t^o lapn levn 
^ DiD")S» im} «OD rrjSa noa^ «o:«i nt^ i^a jo n^Sr j« ^S« noaS^ 
D^ w« S«noS« }o DiSyoS«a |fcS« naSaac a«S« «im [rc ^jn] 'TKiyfwe 
^Sy nnt^« ipi «o^D «S aipS«a nn«yS« v:r\y ^lS« i^y* «oa rrruaK Tp^ 
«0:« w« in«feS«3 m riy^H S«d nS«tt^S« *e 131 ip «oa naj ^3pi jttVk 
lSoS«mr «Si a«n3S« «in ^c niiaioS« öiwS« ^Sy «a^on nma« 7V0 
ny«:ni« nS }«a «4^« övi«^« i^i oya onrS« mn "»Sp «S« rnoS« mrA 
naSnS« nnart np «03 .j^onS« nao «nw p3^ j« p? nna^ oS majA« t |b 
■pSonS« «f?i nanS« 60S pS»« «0 w« ^Sjn .nano nb«^ '^'^rh wo Vy nmo 
^livnS« «nn«a« np n:«3 p3^ nawaij« «S^« ivn «Si «rrS« npon «o ^Sp 
131 «0 «itSj; ew«i 3in« ^S« Son^c «nw w« «loio }«3 «1« waS 
«orrSp t^«opS« jo i^rv ^iS« j« «o.TSy oie^^ oSi i3l «0 :itS« ^ 
n/iim 6cnS« pn r\t^€^ j« «om« nS«n jo DiSpoS«3 j«3 ^a nS no-D 
n^i«pS« np^p jy -[Sl :i3 tpo nS noi: «onotS^ nh ,ti«od nrti«n ,t^ 
minS« ^D «03 «rrf?«opnD« nn: jo rti«inS« ^lo ^ neia 1 wooS« üh mo 
|«B .'Si3i D3n' low jn pow nyai« n^K^oS« -o «ji /ai V"^« V«b^^ ^ai 
n?oS« «npanT ^nS« n«ipS« np-pa n:« Api lone pipS«a TifwS« pea 
}«i ."[Si ^Sp hüv oi:S« «njTT i« n:a«S«^SpB rtfn«n n/iin |«i .««^ «ik 
pphn .13 ppi ^iS« 60SS« 'by SipoS« «03«i «onra «ovwo "jSi p oS 
nvwaoS« rruiS« mn^Sp (jnanS« oan^o «na« n«ai3i ip «0 nrc^ ^S«o 
nr3' j« w i^noof?« n3m |« nn«pS« }«t^ jo d^So .mwioS« wwS«i 
«S na« i-'pnDoS« «in ••Sp ow^ j« npoS« «in a«nme na^p i^a*» j« w 
p^an an^ }« nf? aimoS« }«i^ }o «oa«i .iS«oS« }i«a «S« 1S1 [a-pj ^o' 
«S «na« nnaa«S n^p^ jfe i«i« «0 ^ a«S« «in öw pp» tw «1« 
.»ii^S« na ppi «03 na«rt m r«a %t rt^ihn «in ^Sp ySonS«! -iSl Spon 

.nan^M (5 nsisa onM Smv :ai"p r'p Mpnm ,>anDn S«kv «'Od .n^ea Smv (b. 



IT aw prmw ß-pK jvh 'O» wn no f n n^aa it ana pmin |3m^ 'no jw 
pn poea la^^nS ro f» "ja^oS .pin ^:a o^oa^ »S» naia ir» p n^aa 
ih 10» nnoS pn iS 'o« (ft-jTa ^7 mo w-w WKa non njnar «S» vhv 
•D\n 'att^ inw jt^i^oi (3|ow an 'o« n^p pnb»i .ii»o -[S rnn: ^^ vi:n 
inrnS o^np ^»a mSoS it ana n» niSn ido dki .wioen »iin na^tn dwö 
•pw ityS» 'ia naSfw pw y^» ^nno 10» ow "^»t^^ non iTkiS vhv 

CKT« na^nöS» d«i «3td (77ip^ »0 .u:n» ^:oS nW .-T .Tip p''p 
«n^S» TKwS« o^Son Sapi nwa» :it» S:i ^d rv^hy nhh» 
Km»i K,TT ^0 m«p m ,tSk dSd^ kö' p^oa j« k,tSp »le^tn «njo wpK 
.TD «nS D^Si 1^1 NnS ja^ dS njran w nann j« [no rin] ni»i» ^no 
^ a^S« p«^ f» nya »S» py i*an w }«vp: w nan w ra 'o tdw iok 
DK .tSp Y^hn) »ii^S« «in npa ^mS» »Inf? na«So n^asr S» nin Sn "jSl 
Tan w nan w r^ }o ^Sro »]i3fn"Tc ^iivn^ «^m» nao ^:p» k*^k jtAki .«S 
«S« r«: «nS ja^ oS pi ^ TaarS» nS nai» |»i .a«S» p» npa vh» p; 
npKani« w Kin npa ^mS» ^Sp iDfcrnn«S» a»w iki» j«ß .aKS« |i» npa 
dSo aieSw .kS w ^Si p npao^ ^paSS d^Si ^Si nS j»a n^aarS» t |o 
nmp Hin *Ai . nwaS naSo np nainaS» .tSp nSonu^K «0 yoa j» naw wp^ 

,nna ^t^a a»aS» »in "»b^ nntt^SK n^^p inv »Si a»naS« 
nSiaStt^ na^tt^M ipt^ S» iraoS n»3f^ v nS»t^ (p.T .rofp p^D 
(iiion apy^ p»a na^«^^ t^»i ^^»n laan» -acS 
ainaS la^^an la^aof? n«ip:i app^ p»a na^e^^ i^«i »m«^ i^nn 
»m«^ uan» ^3dS Sn:n pi n^aS» neun d:i .nnaii^n n» 
naitt^nStt^ nnnö» Sp DinnS mvi n-Sp lopi Snan na^tt^M tt^»i 
mn ^ ^an «oa idh^k }»a j» .nf?»tt^a 'nan'^oS naSnn (r«M p 
pap^Ka nppoS» n^H j» na^aS» nin»&S» D»an»S» jo diSpoShd nSiwf?» 
iai ^a 'ow nivr '1 SkioS» ^ »ntt^S» Swe ^0 w »oa .nna»rt nmmr m 
iwwaKi nwa» ^f?» «n^ a»^»' dSd Sa pap }a^ dS Ai .ny mn poea«^ 
MD ^^ rw 1^1 j»a »TT ^ n^i«p na» ••Sp nSKopnDW na VMn^nhn 
Sw« na nw »0 »]»Sa -Sp n^iKpSw npniS« »ir ppi iSi .»ib^S» na pp 
|o *Vi» wie^S« wKa «4iS»a trw^hn p i^»3fa ••Sp pip iSan D»an»7K 
npiatWD TM nvnS Dan löiir nano natt^oS» ^c w «oa DKan« [a"p] ^» SiJf» 
.oSb^Soi npiae^o piiM nvnS laie^m lat^ »u^ia dSit^So tm nvnS Sk^t 
KTana ToSnS« ^0 S»idS« «ai S»wa nvnS Dan iow Sp panoi »an iS»pi 
iap»S »D^n iS^» 'B» jam^ n a»iaS» S3f»ni ito laptt^a »oSn 1» »öSpa 
»7 |0 S^ipn ^ci .nne^oa Taptc^oi io»a n^S poMo »p n»an rnna ito 

«ji DW «lona ai 'oit (j .0 naro 1 pi» wpiatB^ .(wo ♦"») .ira »S nao (6 
naw^nn npnpn (7 .o»ai nuMpoai a"p 'o po^a .(»i» »*aa) nn^oo »np (a ^*p 'd 
nmn natvnn o qm (e .|nSr ö"Dm r\r\onr\ op in»a iBon «|\Da man nnniA«n nmn 
r» p»o naoS p\ n*n a«^ traoo «awS ipw »"aa oVw .n»»S naVtnn n^wnS na«» 

.wn ]3 o = mn ]D (f .D»a»Tpn jw^a ] a = -non .»*» 
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ntt^oStt^ wiitt^ Sa^ .DM Sj? i-nio»S«it^n rwü »hn m^«^ väS noK mhi 

hhrt n» inairi v:cS pnpnoi ppnt^o S^nl^^ vm na^o f?Do htnvr* rvüvn 

: .TiT T^S p)ntt^ nnn. '•^ra nr ^d3 ']yth .mnm rn K3t^ tj pß f)n] 
nSy:na mS ^:d »h) pa'^S j^anar D^:a» ^Sai d^SS: ^f?3 .B .Mfp plD 
«^w ^uo (3«tneT wo pi ^iDV ia (f)pnr ai jrio«T 
ni2no ^S: itS io» .tS«»«*? 13d .Swötr^^ pt^Sa -^jn tnpar jok ^^a 

.pa^^ yian «in non« ^Sa nr Sa« (i/c mnca jmoKn 
nn^o SaStt^ .onia^aSt^ nS^n (7.«n^iir.'n «man vio .'• .Äp |0^ 
pa «n^:ijn ^01» pt^Sa nnw piip }.Tmi^B St^af? pS^nnot^ 

:mTc i«i^S pa DnonS 
»:h n«nrm^» pan /Siai n^tna «nia .tS mn jaun 'i^tw '.if .ixp ]O^D 
n^a »nia «"»im j-y« Stni^^ nwa San wnio pam «nS^o 
«a^Si .«i^"u ,Ta« ina D^^a a«S n^n^wi rcit^ Dni^p na iS^»i n"ma n^aie 
kS» mtn ^:« 'SdS «io'^oSi «nyi \tk '•nS^S f?*ntt^^ m:aa ncjfini «nimo ^to 
.«in: .Ta» ina «nna nptn pne« n-ü^^ao ntt^n K^pa-o kSi .naöD iTaK hp 
S«iK^ niia iKK^a piiea 'i^iT^p .Ttr^n-pi S^api nao kh jrioKT wn pam 
5)81 ^e^iTp ,Ta« ^i^n-'p «eno f?a« .rra« ^tt^n^pS «ipp «-^Sa^D p dk jAk 
»h «maKT ^i^n-pS inS «ippi «^S:o ^«t jS «:oi .nwiSao •n»' kSt aj ^ 
i^ya nüxy ni^n^pi "[iia n^a» (pnt^i^p lon^K pnDKpn ^tt^n^p na poon 

.'Si:i n-uia «%n nm 
D^«voin cniiwn D^iepn D-^S^cn "»oji: (i.^^: ^d:i: ^ko .3'' .TOtp p^D 

ro^Sicn pa 
•jai 13 iS T^n «i,w n^ ana iTan hy H^nrw "»o .'i^tt^i p-y] ^'ip p^D 
ir«T "[a .-«0 «rn i^npc Sa« Kin n^ ana yr\ ioki mSn mvn 
nan Sy pn-:tt^o p«t^ irmai no« «Si^ let^n pna n^ anrS pn 13« p«B^ 
piow i:k -jar D^npo neu^ mSon Ta u^^u^ pta «S« ^nj?-» io«tt^3 miSn 
irTT anantt^ no« «Su^ p^3i .'Si3i «leu^ p'^con }«o ^^«n (r«oB ai 'o« 
]h «»••^pi ..T«ia «Sk' poo K^3finSi ja -1017 tjS p« nt laia lett^n pa 
n^Sontt^ irNn n^^e lan p^ryS nn niyi jan^^S «Sipi yainS tnoin wiooa 
(piTan nK mSo.i ^r:«^ •ja»' .lött^a mSoa kSi "e^nnc SpniSo3T anaa 
vhv K'^^nn piin -ia d^D3:o nai: cnj? n"» hv pnayitt^o o^oa^ö naia nöt^a 
ia nai (^n^ro «j?a nSj? jneKi .piin ^ia o'^os» nai: iS a^-n «pt^ n^ ana 

iBjna = H-noi V'5f noKni .mnoi Hn»K ots' (3 .3"y n"y ry .pnT ai (b 
,18^1*6 |ö 'iwn »Sw 'D WK .110 -p-iyo «niön o^ana niinai »nnion loa ,nvi»n 
niama .«nowm nniön (7 .w hid:^ \v\v "n n»a»D »^ nriDO »ttS :n^Son nnn 
.»yu «DOW .H"y o"y i^BnTp .rwmp non»« (0 .iddh «)im nl^ns n»i) .«"j? »"o 
»nen mn «n^Dn »*an * 0:1:1 •p'iys o^» .»5f»«:i «o»^:i «oiun ow .H"y x'> nriin 
.'n mtWD " p^t Hinn .n»an n» mSon (o .H"y h*^ wjnsr .mm y\ 'o» (r jTinDWi 

.H'7 vyp «|T ov .n^a^D «ya (p 



n^)nD nS aw üh f «ii naiw p»Si .'Si3i nDiKn:«^ woS» .1 .'Tfcp p'iD 

hv «*?» nS ans kW hä rüoS«i D-n»o rtyo 'nSina pon^Mn jo ^sn iiK 
nS 3fü »S ^D» w^o «^an nS anai «pin «d^k .nojü kw n» 

13*01 rrS p^^Do.n^Doo Kpn pnoi nno iiwi tdcmt «oiiidcki .n .nfcp p* 

.'Si3in3jW9a«SK^(3lT?är:iS^«i ^:«npi.TS pT^au^OiTS \yphuQi 

"rnh mh. narjn inaSn (ana *nan trm ^a paj? «nc^» .1 ,Bfcp p^D 

.^a:*p TP *03 ^K .jnn Kivoa vriSj? mS woi h: jmS nay 

«ncSö .tS npi vhn msf oa IiTiS^p nS woi S: nioa pS nap jvA n«? na 

wa» (iKnancp .(dSoo »noiS» iawna''0«pi ne^np rroB^ (m^ü |wSai 

(pnwsoi :»naißO trn »m pmDl «iipa S'-^poi (rw«i:i »Ta yttn *nai 

n» iAi Dnapn n« »S (uiao »S Sa« 'ö»pn ^a «w^oa wan n^a p»n 

(»D^op^n^n^a :pmo^ tronapnmon mTp (>D^öp^ .^pwKnriK KSitnon 

.•pmoS ro na pnrnoT mTp n^a «rajri.Kn^a . 
n^S lanif k^i ^biiaS »i^a jvot^^ n^S pn tki p^^iwn .T .^p p9 
n^S ^ToS jtif Ki^a n^S n^jn niKDian wn^i »w^oi^n 
n^f? WTßttn p-p] Hr2 jo p^oon ••ai^o na ^pio»S »i^a |o jA^ nnan 
iö«T «aM ^03 ^« .kS ^« jn^S a^^n^o n*^ irr« »h) ono n^S pn K^n 
w myiD ff'nv» p^» «wsa ^rat «i^an «ntt^'-ote^n iS a\T «Sn |ra »aiat 
^ate^^o na m^^th m^a p S^pSn Knan fcwn fcr:D wSt |ra wnn pn :kS 
(fc^n^an n« naio» mn'^ n^o nnna w» »^n a*y« laio n^^ po^ a^vro 
'Sia (T?nm n« laion 'Siai (ao^n n» laion »Viai (ypion n« laion 'V\ai 
^03 Kan ivh ]r\\üh a^vr» n^7 e^nc »St ^t» }%vo na n^ irao kSi |rD 
ppTDi pin Sa pin «no n^S o^Kpi «no non tnap (ip 'no na n»3o .pn 
icno n^tt^ .(pn^Ttt^ .«non n^^annSa jh't «to "idd .(rooioSip^» :KnoT 
pmw pwaoi pToiSi^ p^onm pnwSie^i nn« pp .(p^itn^a'^ :^3«a jitk 

:«pino naDon «nntt' na'ppnon |ni«a pvu pinm wS ^n«f 
.SSnneS pnoiK S«w*raaanoip (D^ta^oS«^ iSoc 'B^n .n .KJfp pU 
nvn HD* Sa iSoßS laa iio«i 'oan i^^ait^ »in ^i:^a nr nan 
10» ^3a ntpS» *Dr n io» no» *o (^nr SSn |rno»pi iSnt^a D\nS»n n^a 
Tin noiS vTan vSp piSni ovi Sp nopB^ nptt^a inno» S»nr^i 



'n ruBPD n pn» »vn .roo n^j^oa v/aa .Soo (d .nn^naa »"jr n"p t*^ (7 .»-d (a 
.KTRU (f •a'^ ro Hvo .Hna^D (1 Aoo fip injh 9*11 nooS mm p^ rcTipi 



.'K navo 'n p*» mn^ .*)ao vh S^m (p .iDtpo pnn in .neoDi (d .«""aa pfioa tn nw 
n' piB otBf {T .'H ruBPO n piB DT (fr* .a'O? ro Knna .onD^n n»a ,on3p» (» 
.K"^ n^'D t}*T Dv .KM^aviD *D (ip .Ti navo DV (r .1 ruvo dv (jp .n naro 



SnanDipt« nnDiin»Dvna) .n»n»»» ornnna .mir (p ^'y mo mna .DioSipaM (ip 
.30 inpi 'n nJTD n*'» pi» nAnn ua a'^m n«*w •wpo pn» hS. .Kn»a«» (m ,mm 402 

.DV D«nDB .m VSn (9 jry r«p d^db .natfiSv "^db (p> 
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rhrh nS p-'cisfo «Tnn «^if?^ «[ni] ^:w ^nvi po^a «a^w »ron tto^A 
nhrh r6 [jrc]i3fo «n^i^i'v «nm «^«ot^a «:w Kin «3^» [^«i] .mwi ^3ue 

nsw iS T'n 40 w n^ ans . (f)vSj? «"»afp pai i^otn. «n .3 nftp p^ 
Kijn' «^1 .Ti:3 '•^ D-'p «^ lofcn «rn .pin ^ja fDaao 
nnD »Th) pm/T^D «S ^«1 .«in it aw ••«Tin nnoon nno ^pa «ana ^«na 
jo pianS j^K'ir in«i n'-an ^j?a a^at^ ^«i .wn ^aMi mf* w mSo paw '•o 
Kin IT anan nio «p ^{< a^^n »vnt^ it ana v^y irann .)^t\ ira miS 
IT ana pm)7^ ^o: ^«i .pin- -ia p^oa^o naiii d^tp woa p Spa rwTn 
m ana ptmn ]:nT no jm ia (3 »an .t:-o «pan pvi ^^ao nai: 'p n^aa 
^:ao «S« nai: ir« |n n-^aa it ana ptm.w c-p« tS to» pö pn n^aa 

. ana pimn (»a« ^a«: pp -^ao «Sk «Sp ,tS n-Si ^a«: «S [a^p] naptWDO 
^iSp paoD «in n"» anan pnon nno «a^« ^« nio «p «Si p n*aa it 
(iO^np tt^^ D« ^:npT ^n-D «ana ^«na Hivr «S 'o«! n^roa Sa wSi ony 
(7nTn'» ai 'o«i .po«: }-« in« oipoo «n^ ]r ana n^nt^ w jT ana txvw 
TpnS pwn fo (pin« i^anjf jno in« noi i»K>n Sp |-oinnn oott^ ai *w 
ana "»«m (r "»iiSo jo hy yrhü (^ n^ott^o «in n^ anai d^tp «a^S w .rhy 
^nb ppan«p niSoi d-'I^iv pS p«i n-'an Spa a^ar -«i .ica «pi «vi it 
«S ^«1 .P"": miSi IT anai n^«T "»n^^o '•« jprn (p^an on .mS nnrS 
%n pDpa jpia« pnpoi «p pma«T ana ••«m j^pa'^T miS ^^ao Sa j^nott^o 

.fnca «pi 
PI« pao D1D aan «pt^ ^0 "»ai .'Siai (p«^oiD n-'S n^«T }«o ,nfcp |ö^b 

:iani« n« irnS 
niDt^a^S''0. "»p .'Siai «löt^ p^cDT }«o ^-»«n (^«oc ai td« .J .Ifcp p^D 
(j^ptt^wpo ip «Si_ni3fp "[11 jp^iöu^a pana um (f)>nnioip • 
jpnöt^ rpGPOi SwiK'^ ip 12 «ip-^pei .n«nnn mna pna ip «Si «Tan 
•ü''pn .nneS npiae^ D-^rn "na n^S pnsfo «p «pnc 'o«i mS pw ^ppo 
«p «in npia«^ «Sa n^S pion tSp "in«i .jraT .n«in pn nei^a ana^oS 
mSo «n«i miS n-'S a^a«^ "»«ni Sa« .npia»' «Sa tS pioi n"«:n o^-poT 
}iai mai3f«i nnan Dai^«i niSoS miS n*pic 'Sn }rtt^••^n ^on^ p "pnD"»«S 
.«am }S «»••"pn jva npia«^ «Sa (r.tf^icön nnctt^a n«:n apan jt?«! npiat^ 
n"S pansföi nnsfS jrtt^p npiau^a «S« pio" «S d-op" "Da:o (rpno^S 
picnnnöi^a n«:n apai "pa niSi niSoSnp"«n pc5]n]«ap Sa« rnpiat^ 
.npiat? «Sa n^S pic «nan «a^Sn |va npia«^ «Sa 

n«P3 .c»Tp ts'* DH (a .H"y v'yp hps .«ai n»a»D «yan (5 /n nxm '» piD Hina (b 
.o»3r Hn»K or .iHH |»y« (D .»"5? K'o fiuvD .nTin» 31 noRi (7 .'j ru»o a p*» 
on (D .]»D ^3 = »aiSe p (r .nnor itu .n^oro (1 .o^in» = 'vih voa V'« »Swi 
te\yom .hdd. ai 'Oh (• ,wy n nit niray .>t^wD n*^ n»m |md (p .opi nn = on 
.oi»3ioip inwD iwDD ipna «^aai .o^avDnpn Sr onoB^a = nvawTp nara (b .wy »*o 
mpatBf ,;^i»»S )tanT (r .jnunsi S"n nun: .Bneoi (a» .pa^-w»! pa*« = i^tB^MPio (j» 

.H*j? ro or Hima nim .t naro t pne 



# 

pmo »^T j»03 »in pn wanan ^«oi .pn ^naa na n"«! wn ^a»moi 
l^^pKtt^T «^»opiD pn n^mo^ pnTa n^»T (6^t^»r« »y»T «m^aöea 
powaTo^ pn n'-a pnS ppoo n[a]i maim n«»r prr^y j<pD«ii (jumdi 
jropio »^ ^:n pa . w^n wSi «vi onn«! p^a n^«T "•"•«m ' .oyTO wS • n^^ 
ispm T^pcoT iTroa ^a wSi .pnyo na^o na^o no:oS "•raoo npma inS 
.nwS^y yantt^^oT «oSya ^S-'oa rüia: n«nina w ^pmo n«öB^a* pna niavr 
p]« pnnj'iS n^noa nnS n^»T "«o pi«n ^oa w tnp^t^a yant^^o '^^m 
Kpn }»Da «jnp pj.'n ^nct^o [••aj.-r ^ai oyTO mh n^Sn ^a^t^OT pn^:aS 
«•^"T pT] .n^a ptt^iBO j'^am «ittid }^an«ai rny n^Hi ^«o an^oSo o^-ino 
w-}ai p am 'Sc p 'SoS (7'p ip mSy •nan*'« 'So p 'Sc .tou^t (iin 
»tSp wS^Ktt^i oyTo ,tS fT'Si »p »raooT 'oki ,Tjno^oS iTn^ WTpei 
pn«" «Si ^TMDi S^pKir »Si oyTo mra n^jn no«i .Tpit^ yai (D^a«an^ • 
wanai «p «ri nai »p "•raoo npma »St »rtm »p "»0 »nS^on »ßu^ip 
wpii.Tro itt^no pn» p]» (ipan»iS ^»on }o:a .Tmots^S }n »mno PiSy 
pi n^a irm noa .T'ro (r'W pt^i»Di np^o »mnc pnm..mi:o p:o iTa 
pmooi »n ^a itS pyatt^o »S» .»S ^or ppt^n p "o» Sa» ^or pB^n iy 
(u^mn wi wtSc» didSi rram dibSi (pTayn ^»0 dibS .TSy»:iooS rr^h 
^j^aooa ,Tpim»S pnSro pa pn-'t^a pa ^ov ppt^n p Tvaa pn n'-a 
pman po Sa» ..Tvia ppnao na p,Trya "wm ^a pna»y rryiat^»Si 
»V »VI »raoon pn n^aS aip^oS ^op p »n»^ia iTa p^no »pi »m:aDoa 
p voi ^Jtt'i nt^om ^itt> .Ta ivio »S» .yy Sa »rrno .tSj? ana^oS "a^nar 
pnao pan Sy pn n^a ,tS pyaB^on |»o Sai .nym ,tS n^Sn .tS pyat^o 
n^S »mn po /oya nn^^o: ,tS p^m» 'Sc p 'Sdt »nt^^:a "naa piSy 
Sa mS patt^o m.n pa^3»^m .»nS^o »nS-njrrS poi »t^o ,Toy nap^joS 
»S pnoio pjn ^naa i,to »S» .pan nan »a^» ^03 »an p]» ^or pnSn 
pyaro n:w»i njna«^ SSaa »S» .per pnSn Sa »tj'»!^^] \*^rt ••aa pat^o 
•[Syn^»! ^»0 [Sa p]a n^ro jnc^oS n7a»n "»oitS "n»! ••no^» San n^S 
nraan^ pno» w .n^S [pjratf^o pn n^a nyi Wp .nT»]«D narpo pai 
n^nT^pa m]i»i ^nn . . . :» pnS itm n^rS^oja pn»n poi n^pit^ ^pai 
:»3Snm»^n {panji Qri]n:o pr»pS^» .n^S pyat^oi »:n n^a n^S panpo 

.St '»: nov ano iS» n[iS]»t^ [ao fit] 
»nn »n^:[ir]y nS n^»i ^ii» ^nnn »S» nS n^Sn n»n .K JBp ]ö''D 
»oS^T 1» »ron "iw nna [pcjiBvoi »ron »d^:o »at^nno 
»n^3üT? »on»3fo »S nno»r .ncnw »ro^ nna »inn^ »n'-ju^y »pSp] »S 
»n»"! (»;ra ^m »inn pno»n p^j^oS 'oan nnw ictjm? i:»vo ^:w p^roS 
n^» »n^^na Ty "in ^t^» aiS (fr» n^w na 10 »w n^S 'o» -t^» am n^opS 

»^S . . » pnm pan nio» pam »nin »n^^w^; viS npi niw ":na viS 

■ 

.o^aar .»aav = «shsv (0 .p»OD w a^'n'o np =• 'o np (7 .leon «|Wö wnyna 
»mn Tm (p .larwor no »bS = Tsjn 'hd nah (0 .Smaw (r .panA = \or\m (1 

.iwn s mm (b* ny rü pSin .»a»a wa mnn (» .nn 'hi = 
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im^a TiDiWT tr^pfui nKTin n»«^ t:^k vnnn "^Sd o rw ^ite^ lan» tt 
mm nwnnn n»t^ n« i:^ki o i^^n o^npn ^» ru^sy jncw dm .r^ow 
ihhn trnpn ^^«^ pow ow .-wa nettem p:ow |n m onp rw^w cnpo • 

Dvpn pi iW^tt' yix iiW;n orp onpn ^t mcnn ^»^oa dm ^sh .ne^^ 
.onyn ^T rnonn p^^o jnt^Sr vr^ yi^ p'yj |'«tt^ dt?« o^^tt^a W3 nm 
la^mott^ 13 prrr an 'ok «i« n 'o« (6K-100 an 'ok irioKt «n o h^k 
AK tr^p^ lar^ rwStt^ an noK win an 'o» n^ no»i »nn an 'ok nmo 
;St31 lonn »Sr np t3ö (3 v^k ttiki o^ny n^ mann p'^ao po o^:«^ nww 
n^ mann p^aon |^m "^ü 'Ottn pn r«T?: ny '^0 'q^ nhn rü^o yotr 
ony "T nuDnn poo j"»!«^ {"j^n wtD 'otn orr^a nynS pa^mr j^k ony 
TBtt^n wwa onyn "31^ .T^y (ainyrw mnym .nn«i nn« Sa ^»a nynS pn» 
.ntt^a nKKnnn n»tt> o'-^pn^r ny nnoiyi »TiSm n3w no^rya ntt^nion Vy 
.irp new nn yso pSy kSi^ {noy nn«i w^:^ jm» rw^a D^pno tun 
niDtt^ np^ Sy ^nnoy '7d p '*7D ^:k .net^n nnn ^^n» on« ama .pt^w -nrai 
'Sei »Sb }fw iny mnyS ^nppnni 'So Sy A ainar 'Sc tranrw n«ttnnn 
mn niwnn»n n»tt> orp f^y on^n ^:Kt^ n> n^ anai d.tt nvDnn Tao ^im 
mnnBW Sy D^ny ^:tt^ lana d»i .-^j^na \m3nt^^»i \'tüo^^pB^ rwbtt^ »minr 
iritt^ UK ijonm o^'^pw wu^Stt^ i:^:cai netten orp nyu^a i:^\n ntt^^ ^a 

.rhyoh ovnarw moipo noaa tt^mcott^ noa ^o»n Tct^ u:^j< ng^^u^m 
^a "Dp pa pyo«^ »tS ^nun nit n«oa pyot^S rryan p)»i J2 .TBp p« 
'OK iTa mS n^mKn rrS an yü^h wn ^a n^S 'o« «rn 
^nn mn na Rnt^n "op pi n^S yno^oS «oSya oyTO ^h n^S 'you^ vi^ 
oynnD DW (7W«T«na n^'Sn n^S^ jTat^o j^rn pn ^a jSn ^:»nn pn^^ 
^ nniyn nj^u^m «nn^a'^nn" n^ayn ^«0 :vh (dP'k^i m^n ^aS n^no'o^ 
.An Tya mw np^ D"':ai mt^« iS r» d« v:ai inu^j« n»nm [«x f]n] inwnn 
ncoa K3no anan "«0 "^^n irnn (iwrm t^nm ts^nn Saa |Tat^o Tiyi 
pam n^rToS pSa«^ »h) «na: ^^n wn ^«na Ta \non na^n«^ myia«^ 
|y nycKnoS» pt^ Sai n:ao p nyo«noS» ^o «im rr'onn 'W ':n» 'OK 
«ntt^n .nS pa p (p«tt^«ep y^a^i pnp'S nnoS« nnn 7/10 mai: «;»ftnpo 
"oiSt^S oyTo {0 üitt^ mS n^'Kn «nS^o »"•Sro kSi n^Sy n^jn ^mo Kp po 
'Sd ^an »0": t^noo mot^a n"'S pnots^o "'a\m ^ov pyt^^ n^S p^nots^o ^«ok 
w »nt^n n^D «Si "'S n-'S 'o«pi n^avi SyaS "•oiSt^S (^tS n^K w '^ p 
.Snpnp inw Sna:i nnna nanonpo SaS (fr^pnoB^ow ^in^i nm mS n^H 
p^nm »h (a»'^«op "'or. pnSn (ynotn ^a D^pncS w pcivn ^ov pyt^n "n myi 
HnyorwSi (7»'Tn na n^S «nS^o »nn wnnpan /m« woS^ .-Siai n^auS 

.)Tj?nr=nj;nBP (3 .♦"» nVwa u'h nten (5 .a^p roftiaina .»ibd ai to» (b 
.lOTHPn = lOTm «ro*^ = PO'*^ (^ .Harun w .mtj^ »na = lOHrnna (7 
W (d ."»on B|iDa wij^na nm »aij?n tohoh npnj^rw .mdhi rnnw uarm to« (r 
s= ]3«nt3roin (fe» sA nijma '"m .w n'n (» .dw n»S »"aa .dw n»f? (p ?iw noa 
.nnaS«n (t jj^jy a"»p iiop .nw pnSn (s> .pnoma = '»nom »a (y .pp^noew) p^noro w 
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^imwT paiio nnöB^ ovpn po .naSa (jd^tv ^:tt^ (fr'cStt^ Tn«tt^in 'D'-joa 
.nnSn iwm ny ^an no"'oS pS ib^b"'« «St inrj ^nn li^joa o^'^pn: noHpt 
(awnnSn m,ToS ^rh ^yyo ^«n wn P]wn p"y] p n^i pio« 'oSn w 
»Si .Trtt^rK |ro im jn.n nnSn ne» (iiIk nwi mS (7/103^ «S nn nri 
«in pim jra "laiSt^ iSSai .«S w t^oo }p^f?-oa n^« .«p }«o }^ nna 
a-n Hnh^t2 ki.tt «rm pn .kp «"Syo «iöb^ w Sidd irioa o^^pn^ no»pi 
«nwa-Tioa pan ^ra Mhn «p np"« jn n^a ^oi d^:b^ 'o»pi (d^ö^h }oru 
«^,1 na^rri a*vw ."oy» "in "aa «p KaoDT wSt pi no«pi nnn noao 
"V»a p:yS it)m /ioma ''^"m pma 'S^m joma 'Spi »nyoB^n noioa pnöKpi 
»pwnay (i»iod anmo"« pnoKT nwsfo 1W1 »nyo^^ hy poKoi «»": 
OK »a« ni .TDpS.»nK "no^KT i^nyn «Sa :Sb »"ibd an Sw mn nna 
h «io ,tS 'OK nnSn no "m (r"o: w i,TDp wScn nnSn "n"» S": .tS 
•Siai "OKI "0 n"S '0« }n n^a "ioa mno (pp fT'a or t^" dk pm kh 
lai^oran t« nSyion^K wS p n^a "^oa »Sb^ (i^maio woSk jjm jnn 
.mövnn p n^a nanv Sa« pnoio p n^a nanv nr« jorn an 'o« "01"» 
pr«n nn^n {om an -pnjfo «pn kp koii^ p:yS »an nö«n pan jo hth\ 
no "ora »mSa «^«n "«non na noSt^ "o^an noKi .nytav'^n pn n^a 
anapDDi KmSaB>»n "op «Smn «nat^a «n^o» d: p«: Sk^ob^ an 
j^mpiB^ «S» p jn^rn (frojn«^ d":«' 'o«n SsioB^a n^yro? (^nSwnn pru 
irom «pn "DB rriK^jfo iSjon jon: ann n^S ino»i imnn.nKi .pjijfn p n^a 
mnütt^ m"p pvSi ['o i^ni .«nHa^no pnnn "op pa» na »p^ocw «nS^o «nS 
iSmdk «Sk npSa nSnnaS nayoS inSi nB^S«^ yn^rn «non Kpn wr^m «p 
(a^«TT'noKnS"o «nsnn'n 'o« }rne«n nt^St^a nS« ovp ":d kS rj^nayna 
n»B^n n« o^^pS lau^"«^ nt^St^ nnnar lay jon «a» 'n wS w "S «y^or 
na fon: an no» "np-S nm »rp nnSn amoa ana'-oS pansr jno nn» noi 
'o«n KP P]wn pn n^a 'oSm jrB^poi .-pnv »S »rn "a n^a (7'apa "» pnr 
'OKn^a'-'nan jrpnci .'Siai "t^» an "an pan jru^pN nnm 'Siai (w'it^ 10«^ 
.KovpK po"njp "nn yn nna "t^K anS n"n"» r\)ry »oS«n "t^» wan wS 
»h »3"n n"a '"na "a "a»D np pnna »ovp a"na"o na (njwn ni"o p"noa 
"31 .rrnr»a kS P]T3fn pn n"a »oS»n np r^w] ^^ n"a 'S"m p"no» np 
»nop7 (p> popj »na"no t^»n mnn "u^k wann »rn "a n"a a"nan pp"nD "oa 
Jona an n"S nwo "a"n Sx^ot^a pS Kn"aD "t^» an "an pan »oS"m jj"no»i 
"nn n"Sy po"nnn »ovp pnsf" na jom an nra» »Sn pt^"nBn ny .pmt" na 
"r» »aan wS '0» n"a n"Kn "a"n »S» "k^» »jann »rn "a n"a '"nan a^y» 
nS«ra t^nicon rrtn nou^n p":ySi .pr» nnSn tj"o "nn ^pn KnS"o «"Sron 

= wn (3 .ony »aw lonn Bj^DinS ^-wn nnn3 .o»Ty »» (3^ .»aiSe Sw = 'bSw (fe 
Ky*tD Raa .meo aii -«0»« (1 .a^y 3"^ i»du .pru 3*n .(© .nea»»^ = nesy (7 .»m 
njöSn (p .'D nawa '3 pie Mjrnro hm .T'a or.w» dm (d .»w »h = »w ih (r ^'^y H"S 
niavD xnm n^» (b .a^y 3"S pou .nS^wm (» .o nawa w^ pie maina Jinaw 
.H'^y 3^3 nt3\n3 .n3n "« S"x .n-m 'id (y .ioh»t3 »"3a .najna (3» .wy a'O 
.•«^3 = 1^113 (p .»m = wn (rp .D»»f Smor nom (rp .<n3 v/aa ^»na (r 

.|a»Dp3 = ptDp3 (d* 
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p n'-aS 1^^^ yain mf?on dk p D-y»i .«p Snn p n^aa ^a .injnar 

aK .p n^a ^do nno',o n^au^ jn n'^au^a ^S'o ^m .»Siai vwr (j'» pinn 
(ajrnoat^ nvpijra f?narr' p n*ao pjvDO |^iw ^p'rn «n«Tvi«n pn va 
njna«^n Sy maj^S loiaS na p» onStw«^ iia nyia«^ pau^w ^oi .j^anwi 
pt »\tna D^j-n .(ovSy pn ^Sj?a n«^^S viyiat^ (7rT0pttr joTa inv» 
(rj^nv n '0« HDioa T'0"'»na mrnS rüo^pwi .'Siai rw^u^a (inuioo ^an 
HtDpi «Tao Kvp |o pna 'ow 'oam jin jrtt^pn jrai .(ainioatt^ nra-iya 
png^pK 'Siai i:^n (pSoic mjini ••«o pj^i .'^lai 'o«p ^an t«o m Rn^^o 
«Spn^a ^0 poio»eS«i .(awmoatt^ 'j?a pnr n 'o« ijp^Toi ,Trea,^3 
|rnnoi 'Siai noio ^:npnp kh -pn^pK inni .p^SwoS ^^aK^n t«o n 'oicp 
710bS wp Sa kS wrin 6iai «nna (tjw om 'Siai jian nöKp' ^an 
n^a ^00 nrw w« ma«^ JKn moo w «dS«t .jn^Sy o^ai vnrorw (»jim 
vnnoi-w Dn«a itwiSb j^w .iSdcS Sia^ "MiNn j^ki^ n^«o n r^ »? p 
nra jnn ^Spao in« nia dk nao pam .invion «S p n-^a Sa« pSy cran 
T«o m .SiDo w anp mrw n^«i K^an }a d» . «S« iScäS Sia^ nan f»K 
irim iDvy pT rp] hy iSapS kSi^ nnoie t^^kb^ ^e Sa SiooS Sia^ nao 
.wri ^an (aKnioat^ nvaiy Dipcai nro pno: /Siai oSiyS (hy^n ^m 
inw «^no p n'^a pw ^jdS a«^^i 'n»0K Tor d« nS«B^a awa ib?ki 
»Dn»o» Toyo pi .«c"i»o« i^oynS iS p pawn ^a D^y-n" rn .vijnaK^o 
pwm nan pn Sn iS awaS Siap '»o« Topo yanjn d«b^ .yawi kSk 
ni^'^rt ama «vi ny^an iS t^^ mn yawn d« ^«n Sa« .iS njpn noi -[«wV 
nwt^nnn »cB^oai .(y^^nm "a -nt ^cS«iD''m n^S mm (y«co an ^a. nn«^ 
p« patt^iSi^ vniyan yavn pn n-'a inw ^ioS au^n ntinlten ']hm .nwia^n 
jn^mott^a pn" o'^t^i« Sy d«i .oiSa n«Ta dh^^bS at^^ «Sw: pats^^t^ nt Sy 
jm« "JcS «p at^vi p^wn on^i« jn p"i-nai jn^ioS at^" «Sr m on« yaw 
w «Sb^ m Dl« ya«^it^ ^0 D«i .viyp«^ ^to «p «in" n«)a w .d^otk 
po*ia p«t^ D-y« loipo ^iaStt' pi: pic j;at^:n nti «p an^n di« (i>väS 
mt^V" «S«^ na no^Si ptüS jnS t^"» ct^n SiSp ^»o pyiai^ SV iiajn pw 

.pioa in« 
D-'ivn i:« li^ica nn\w miy pia: n'-a apai «i»«^ (ip J a .KBp |D^D 
'Sc p 'Sd •]^« :hm (nsnaB^a pi pa nöoS popnn 
u^:oa löt^n D^^pwi pi p Sy 'Sc p 'So pi^ini^ n««^in i»«^ y^^oS «^vp 
no"'^pn: ^a ia apa«^ lei^n nr Fi^oai 'Pa p^na «i»«^ 'hm v:o^oi nya 

»m '^ '"32 .vSy (9 .7\mpi!t V'üT nifu .nopw (7 .nooS p .»"ttDar »''sa 
BT Arne m (d .ii"y :i'o .|vnruo .^anv n 'dk (r .'it ruro ':i piß pnruD jiuioö 
•ttMon Sy amo m o nnia iwonnoi .wanra »an onvniSon (p .'« ruaro ':i piD 
.»an »03 mani (f>» .i«n = ]Kn (» .'la^ i»kd »anS iS inon yor itn ;ow unnoua 
|W]^ .»«nn = »Hnn (y .a^y T'p «Dp naa .aina =' mm aii »a (r .ov pinao 
fuh iSnnna nm p»Dn ]od3 »"aa (ip .^uh »"aa .v»S (r ,•»» BjiDa niipna 

.nawa == nawa (rp .oSnanS^ a rvm »n^wm J 

6 Teeohuwotb Hag. 



d^iiKJn mawn so 

{T^K^o «*?« .'csn 1131 nwa «S .ja*»» nvro «S» .Tn «S 'öw wm p]Sk 

ihkS Dipon *:pTSi jn n^aS iion^ dk nS«t^a aina ik^ni .«na wj?» nwa 
D^ain D.T nny oi pwi -^na looiDn: xS«^ nia^n 'j?otr Sy "»a 'wn nn^o 
poc 1T3 na«^ ü») .leryS j?pip iS j-^kt laina yiici 'wn nrnnoo laioi mn 
^\^xr;h n^pytt^ oipen ^ipto on^i^ r"») .i:eo ma:S tr^u^ no iS |*n o^oinM 
tt^Tct^ no iKri .c^ovi''S pirn yp"ip jn^ai m dw poo npi t^k now d^ok^S 
Tiatt^ nae mv o'-cwSrc rSjn^ main ync nt tok^ d»«' ij^i la .nWa 
OKI .iiwa im» ppSoott^ ina nccn m .ooni Su mina lair iS r"» d» 
D^owS yncS iS tt^^ cxt^ .«in noon ht d: .jnS ynoS na am vSy nrnS 

n^K^o rmam n« j^noS iS rr^ri ny«^ nni«a 
rS« D:a: 'yctri pyöt^ oy nar nSk^ yau^ir pwi pi .n .tipp ]ü^ü 

'yoin DiK Dtt' p»tJ^ D^oyci .nawna (f^Kpö^c [n-y ?|n] ama«^ o^oyci .yow 
TniD «jw pnna .inaiK^n yciK^pycKn Sman ^cSa naio jawii va-is: S«w 
ott^ }nw -»a p"no vm^ i:*ip:o i:j?ot^ ^a wi ir«i ^a (3 .'hk noS- «S w 
t^"»ttf Dnai Toy nano ^nm 'tki ^icS dik t^^ dä«^ .jnmo cait^Kin o^an^n 
rr^rm "jai -ja Tor hn lat »wi iS nowt^ p:a .imo |iyott> nait^n pa 
iQix^ no 'yott' yortt' cT» nsn ncfc«^ no pyor S» nano o^n:^ wntt^ 
pTono rnu^ -»o omoa t^*»! .vian n« you^ Tot^ o 'wn "poo^ »h) itn 
nyior Sy iico 'wn p»ir inan^»^ na naiu^an n» n^Stt^S 'wi t^in^^ pnowi 
}awi nan n« yoir yot^ c«i .ni^ay Ti:nio pniw ^xii nn ja niry dnt .pyot^ 
lyott^n'? pianj ok Sa« .oiSa 'wi Sy p« ly^ou^nS "i«n pianj «Sr p^a 
nttT? nc «S on« inw '»cSa nai«^ o^nra vr» «^n^ D-y» Iod n«T Syi 
'yor yott'^B^ na Snian *Df?a jaian lani in« db^ p« o« jd«^ Sai .}awi 
Sy j^aria pi«i n« pp^no (ap« "irt^ t^^t^ p^a Sa« .p nit^yS no« ^a 

.iian ir«tt^ "»oS ciSa la p«i imo ana n^ Syi .n«T hy yv^ 
p^^ H^rw i*yn nnwSir pi ma "ioS at^" «S«^ yat^: pi«i .a .Bp p'D 
jn^in piS yiap pi n*a jn^Sy iSa^p Tyn nm« ^r:«i na 
Saaa an:cn "»a ir«i -ja .'Siai ^esfyS ina« io«i my^an nt 'i«i hy ihw 
ni:^« (•7i«nS iS pamai iSdi ^Sb Saa (7pa«n pico p Snan pi n-^ar 
«:n:«i ptnco pi .Knu«m (r)«pno moi« pts^Sa im« p«iipi mm 
] i^'dS «nit^i n^S «:aMM 'So «in«a «:«n 'So ia SoS n^r^o 
«i^nni «iiD''«ii «n«ivoi ^S-'o Sa Sy [a"y] n«Tnn''«Si ^n 
«ni«^i n-'S n"« n"'«^Di Sy «ri S'^apo «Si}«o Sai «"-o«^ n^Smi 
^^••0 ira tt^^tt' "01 .«"01^ jo a^^m piaM "a ^m "«0 n^a layoS 
Sy ini« ppSoi noS at^n im« pcia piS vS« ^y nh^ yat^i d« ma 
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pn^iD yntt^ prv pitm^ pn^ nmo kvib^ poo lana f « TViDf? m«n ann 

poo r^na 'aim vtiSh o c^tt o'^nm h^p yüv w» Sy «r dm nW^a 
nnpS Sir ^r«! ^di ^a 'Sc Sjtk ^S i^" *3 iowi Dipo Ssa vSy wno .Tn »ai 
nr« nw Sa .-jaS na^-üf nn\n :r:;}i^:w kS« nac» iToyn «7 ^ai .vmc 
nrw ."TDcn vSy iian^ diö irats^nS jn n'^aS p« fjki .inionciDK nSeao 
avoK^Sa» .tDCK pro |a ••c Sy ri^i n«iSn iS nnnn »Sb^ .th ynr 'aim 
uS w"i''D «S»^ }ra .iru'o oipa im» ^b^:nS dtit onan ^»o ^a nSicra 
pnpiS Sa» .wS dk iiwSi D^innS ^»na pa i^m -äiS rra p« tnain |nw 
nc^ iB^«ai nytr Sa ps: *mib^ ne xa ppipno "ja pmi jn n^a dk inme 
n« irannS m pyotr a^nn"' dk nSwira aina ib^ki .viva ny •"to nwT^S 
iiÄjn mwa [tt f]nj d^iv Sam c^ap? hko «•anm leonoSi vtdSi paipn 
IHK "a }^iv jntt' ^0 tr* c« .«wir nea ppeip »in pKn .f]SK ley «^^ 
^a ppott^ Sp .TK1 nw Mfont^ pyot^ t ia nDja^i -jai ^a an? jaijn -loesr 
jo ipSoS ^tm Sn: iBcm ocm Sw -j-n ii nn mio «irrtp noo nnr Sim 
m rTra f]S« pian "ra hmk^ jnrn Donoon lain ck Sa» .rnoßncDKn 
trot^S niDO yn ^nn .nn» »3fo ncD j?nr w^h p»i .iko »Sk "tikvo »S 'ow 
'anp iS noKtJ'a (frjom ai n» »ano n» nm .nt -naya ini» ppSoo pn 
.•Tp7D^»T TDBO Npi nno "S w» pS 10» ^^ TDCD «p yaxH cnoy 
'Oan no»r m nS»ra aina ib^»i .i*db.w .T»ia »S» ipSoS p»v TjmnS 
trovi\n Sp K^o »inr nwnna .yat^" »S o^ein- -»a» (jinrot^ dwidck 
»^wr »S iS''D»tt^ nputt^ vSy p» oipo Sao w .la jnw »i^ii wn«^ •nnai 
Dicr«Dc»n Sy nian: »Sr jot Sa ^a ir»i ia .n: »S» ••Sj:» p» "io»i nt kSic 
»oSya Ttt^n »S» pavn pcpa npip nai "a »Si nc» "lano tn^«^ »Si too?w 
naTopiT hnn .w»ppSDoi (aD»*»Ti Sa» .ir^i^^nS na p» ii^mts^ kvt 
'oan na ip^mr it npiain .,t^ p^yairo n*S jrpSoon iroi .'"•»ep »nmai 
i^iSm 'Di»Swt^ na» IT"' »S ra 'i'-o '«♦•' 'ovi" 'a» (^protr '"ibc» ttä^ 
wpoa »Stt^ (ippatto iS»i irii^B^ »\'n .»p »o«' niyo hv .'Siai 'aT7 
10» n^an pi n^an "pna runi:i (rn»tt'i:n nt^»m popOD»m pDn»m pcnwn 
ntt^iy »»©»ntt^ pt 7ai .a^p "S yai^n«^ "iin iS ie» •'i:yio nn» no iS 
pown iSut^ }OTa »S» pT] jnnai p»i .v^ai^nS p»t^ ipSn: »S (piohdd» 
yats^nS mn pyain jm jnS»^ n» jnS idioi niDciOB»n jo hti' »p nm 
naSnn nanw )t Sjn .a:: »Si Sw »Si jnSr^ noa i^noai i»roa niio»a "jSnB^ 
.yatt'^ »S D^DP'' "a» pjo d»i pa«^^ pi n-^a pro d»»^ .Si»tr na» naia 
■praüS (ufTimr i:S »^ia iS now pww copp iSi: c» »na napo San 

r» (a .'1 navo 'n pn» ]»d«;i .iru^or dibiöbk (j .yy a'o pt3*;i .pru an (b 
min r» oh ««-n Sa« :avi3 mn nK-un »ßai .now mw ik nw nr« p^n^nsn ons«^ 
.nn (7 /üi \*phüts) 1313 i»M33 ]n n»a .patj^n pcj^a ipw *ot w Tocnr nny m 
piD ftijnaw .]<paw iSm «'t nsBPO 'n pne po^a .inror 'iidb« (r .«an S'^ »Si» 
1»i» Ji»3nw (p .TwenowK = 'wnocK (d .«run »"aa .nwrun (r .'n mro t 
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noD p^yaS oTmn^ non ^m ioww p^^p nai nwa d: .ito jw^mS 
Tt K^i IT }ih D«i .p^^p man }S»^S iTitt' Sa laiS»^ iSSa .o^oan ^nai liB^Tcr 
.D'^t^:« inwS iSv« p jnpo ^a ^:h yn^ loitn^ man Sy j^rrjt^e \^ lata «'^ 
KP1 lyan^i wia^ jnS w^it^ o'^r^i» jnwi .\^rw oipoS pnn.iS wn a^'n kSk 
jna pw pii w ^iö3fo IHN ly jnS tr^ d«i .ynr kii-w noa pS rp^ 
,TSy]ioDS tt'^K^ .TN1 B^"' DK .»TKin vSj? (iiH^ano «rsfion irji^i^ dtk Sa 
«Sr w^mtt^ no nvinsa a'^'^n prott^i .oiSa jnS p:m: p« wS d«i poio 
Tai D^owS njp" D« avia ib^ni .iTmo«^ ny nKmna j^ai n«iSna pa pa 
yj^ni^«»^ "'bS j^it [vy P]n] nocnnp« naK^i tdo^ dki wipS ^ki i:^Ktr 
KP nea "ip^yn n« yrS ^wi ntn "lam iiaya ^a nSyoS litt^n^o m .rn^ 
mvo ^a K\n nina naSn nw .ym^ nocn \t dki («rpnr "lar^ \i^ dkk^ 
.pn n^a \zx> Sai pS niat ^cnS a^^n «in "iibckh ^ai ^^^\rih mar icnS 
•"•aKin^DpS *onn '»o« «n« a^att^nnsS jo^o (pn«K?y"T wnn 'öan no» pi 
li^iw "lan ruipi naoS ^wi v^kb^ "lan naioK^ ^oi .peiöcKn |nt^iy ja . toi 
naoB^(iynr ^a «^w .inw ppSoo»^ «in nt nwo noon «ia^ dk imjpS ^»n 
p]fo«no p n^ai inupS 'piv pKt^ no -dt nap«^ w naoS ^^ \\x^ lan 
v^ >a pnett^ noi .(rmSoon am ip^n fcai unoi wiro Sa yn^S rSy na-p 
(pfDnoD« p«i 'oan yx^ ^a nrw vuytta p'-Ji^o p» nyiT n^Kt^ nKii ia 
aviS jrnnoi «S ^ko« maiS nSy i:no«i .o^ovi^ ^OD^a matS aviSi jnS p«Bn 
^» ny«^ r\rmi iS p^iif }r«tp jra viya no^ «i?w lani .niatS n» Sy 
' SwA^pnia -naoSp^B^i (^pDnMKnp no« -jat^ wn«^^ »ok^ w« p^p 
mvo lan f]» /onnt^o (>'Sn d'-ow ^oa^a nca SiwSi yna iiaoS anpa 
trow irit^B^a mr niaya D^oTn"'St^o oiSa pw^vw p» nyt^ navi u^jw 
pwi^B wyS a^^n DicnocK p^a« \rh nrot^ w n^an Sya Sstk ^fj^iaow 
i:^:m .ponoB» kSi Dfi» pcnw »Si on« cn» o-a vonn pa rny poi 
poiin pono"©« »^3n «m wnS pa S^a«nS pa K^tt^p nS jnon an 'o« 
n«3n ia «^^«^ nai ^»-n Sa« .n^:nS «S SaK Ta«nS pom*' ^oa^a Y^)if^\ 
•»oSi viSyo "ca t^aiSt^ o"»»: onaa p:a pioo (3»«^wrS ^«rn nyiT pT] 
rropS »Tanp vw mn ^enn Kcntto« (rW^av cioy frie«"! nyt^n ymt 
lyontt^^Sn om ^a pS 'o» "'onno ^oa^o Kpi B^^a«S «p .tS no» pm m 
«ne^n oyoa nana r»t^ pta «Sk jS pmio pt n-a p« yir \y\x^ lan .mS^ 
wm .inw ppSoo nDcn nian^rai wiy kpi^ no Sa yrS (rvSy j^Jtono 
jw DK .finn» Sia^p «Sa D"'0"in\T pooa ipoS pn p t^\-i nStwa aina 

.nw»n iH 'wn "npaD fopa rmpa "tn nw »"aa .ym» (7 .«"p va wap naa .n»ano 
am (f .»^aan fopa rmpa 'w wk nmn nSaa w (1 .a"p D"p niavia .nwjn mnn (0 
.|WiDß» |*n (p .H"tf a"3 ]»D»;i .|»wiow« i»m (0 .o^Seon o^naTn an S*i .wSron 
.wnnnS »"aa .iwnn^ (r .ov |»o<;i .laoDB^ onwi» ((r .hd^t = 'Sn (» .or in9«;i 
Sa »ea two i^Vmwo V'i .i^f^ inrono (r ,a"j? a"3 ]n9»;i .n^ya« = iwKa« onpr Ca» 

.]'«DnnD TTT iH ^y^ma nu»n parnn rworu |«fSo .ne^wen 7a 
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1:^3 nann -»d prtDi .m lai votr kS onym .^iiSe n« 'SK^nS «Sin 'iSc nn 
nw DK ^3 i:"«"! 13 .wS CK nS« Sy yü^ jckjh f?Nwn Swn .mn iy*sh 

OK^n?^ 'So TO }*.cö nnpSi 'Sc n*a poe nnSi 'cw »irnj^ no 'ScSi 'VoS 
»hrt^ )h pyoiK^ pK Sa« ,&h Sdd iS rpewi 'Sd nn 'ai^nS «Stfn 'Sa nn 
^3 c-y» it ip^ S}^ jn fT'a hk mjt^n? kSi^i pan?n •nj?'«' dikS ttviS 
patyn n« poDioo p» mS^S «S»^ "jrsf 'O^n «im y^c»n dn ^»n .pw mn 
noa pwi i:^o«n nS dw .piew ••jdS nyrsfa riai n» loio kSk .o^ana 
jTj?or Sia^i nj?:)fa pyou^S {aisn nooB^ pcon ^a .pnn ^a lot^o 'ow «vr«^ 
•lai "ja 'SbSi 131 13 'ScS nnS ••ii^ ^a "lOiS jow t<^rt "h^ noiSi ia B^naS 
myo n*3ni5^ oa^a« n« •'n"'Kn (frnn« cnS no» 'oan iicfcw ip^n jo m laTi 
man mts^a jn ^zv^ wyeStt' jn 'SdSk^ nisw Siio [ny ?in] na^n nTra 
p«tJ^ Sai po^^p man jSd^S irar Sa naiStr iSSa ciSa no» »S n^aa pe^ 
KSttn 'So Ta poo n*:nS inis: "a ioni^ no Sa» .oiSa "ä» »S jSö^S itd 
w»i -mcnecKn ^pino iSSn onan p» ^a iS ppow p» 'So n» p^arr6 
iTa jiocn "IKW1 noi r^na jaw-iS Fimu^ m 'roB^Sir vn» hm dm mjn a\na 
poo n^jnS ?TOf non ^a 'yot^ ie«^ ck .nma Dn-iinoi 'poB^S rjnit^ nny Kvn 
.nicnwn Sy inp^airnS «Si^i r^na .tw pna n^^a-ai o^a ia mnoS ^n« T3 
RT1 Dl« Sa yna noonS pvm nat^S aiipa ira pocn im^nS pnn jo ytrrx 
ia .fwiy «in lory nwn? wm inratrnS «St^i rn« cj? at^nS |OKn mrr 
m jawi pos<n «S dk "»iMia mt^ySi nt Sj? pnaS pn n'-aS t^^ o i^^ki 
^oS nma pw pyou^ p» ^a iJiTa n.w .lott'o 'cw «int^ no Saa pyor 
nn nKn dk .pnn ^ca ia rmyh i«i kSk .mcnooKn ^pino nt pjw 
pinm latt^S anpa o^oin^S«^ poo iS nnS «in nwi pn n^a Ss:« pj^o«^ 
laS ^iKi ir« D«i .nyirt^n jo noo: irs j: cyKi .ia n^a pn^JO noonS 
pyor o jawi nn^o nn«S iian" o« nSs^^a ama ii^ni -oiSa iTa pn^:o p« 
p^jn jrKK^ on« ^:aS imSm yp"ipa metj^ n\nt^ "iki poo npS t:cKn m 
13 .iDcn nra trn «in no rii' onx p«i c^oin^S r\\^^r\ nn ^fT'Ki ^a nom 
S3in:jno d:iood |nSt^ 'iock jm^i^ ]OTa d'^owS miT\ ^^^ c^oyo "'3 irtn 
K\n [a-y] nwn "»a "'«nia yiT»^ jota in^o «S« .ninni^ iipo^kk^ nKiSn ja«^ 
pn^jt^o pK jnn' n«:nn pn p«i jnS 7\v(:t\ nia t^^ ^a 'loosn io«^ dw .jnS 
HKin ia npmi «Si noon j?ti:b^ jon 'ioo«n n« ppSoo n«io mnoai .rSp 
.piKnStt'o pj?ot^ mSntt^ nS«n nwiSnn poya pn n^a ppnia la^oS .na:att^ 
DiSa jno aapw d«i .nwiSnn n« TinnS pyain twk::^ jnS nyni: «S dki 
nSKtt^a anaitt^ no pvSi .maya ipSoS ^iKiir noon n? nn na« loa «3f03i 
vn pnpo ^3 •»:« ynv no«i onn«? onw jnii nwroi (jnwtsoio npS ^a 
Sy onp ^:ca pyott^S jaiNi iro«n D«t^ \^^r\ «in ia .iSs:« d^k^:« jhikS 
onmeS ia nmo «intt^ noa pSaipo onan nvnS \^^n jo t^n^^ .ntn lann loa 

.|SnS ]3i .nwDöpiB = nw^BDiB (3 .«"p 'S immo .inii onS non (b 



»Si ^isniöt^ nir jk jn inip« "iS« *>)ü «i.w a"3 mö ^Sk «li li«^ 

..T^y naf?K avn ^Sp kS"'?! «na: dSo Ke«"in }«a j«i *7j?ßS« «in .a^yS« 

n:Ka ^SlSo SjtwSk ^o pwcnsS« n^'jy ypi ko aon ^Sy «n^a: nsr ni« 
aon intt^ Sa ^o 'aS« nS yöp^ }« ar Sa .pma nsj^r n:*»»! n^ai pa» 
dS jto j«c .-t^nS« T«DöS aKnS« nSwii» «ow ,ünn j«a ^lS« p«Dn«SK 
nnoc« Kof?a neiS^'c aKnSS nopyo n:«a «Si a«nS« S«5tk ^Sy pcn^ 

:'^ ntih" »So asnSS naSna ncnyo ni»a j«i ."lyno n:«S 
nc ja ?iDr «ia-n no nnt^i |^S^k »nKS^Ktt^ P*^*!"»] -^^P P''D 
apy ai IDT «irwno ^a pn^ai^n paii n^aia 'a-n 
Nrn "aS Kna^non Ka«aS «iotpS ipc: d^d: ai "la (a^Sa b^«i 
|ni^y^ n«enSni «dSn nitt^n i*tkt «Sra'Siai ^^«n «iani «:ioi 
unai KiT^ci pna »ir^yi Nionp pnp^«i »n^ci (7pmni 
nn"» nono n\3fi ^Sina Sdj jawi.« rN-'er }o H:h (Diin«T ^a nawn 
no pyh i:^Ni "ja .'Swi A t^'-r ain Sa ma:S iSr »onsDC« pyot^ «n^r 
n^i-w noi patyn ricSi vnijurn b^-ibS pijna ma Tn kS o avor 
jnii KB^Jiviiatya pw"iS»^ inio insS pyer rr o^iam .nain poo iS t^^ 
r« niaS iniyani jn n'^ai cipon ^jpt r-in» ii:"'tr jot nnKSi .njpi laoi 
wy^i p»^ivn n^a poon So^i irp yi«^ «o«' .n^a ddiico «n^«' patyn 
nniK^ai pna ^a .nr p^jya nS«K^a i^nc«^ ne Sai .iTa la»" kck^ w ovona 
no Saa D^oin^S niat B^onS pa^m pn n^a ^a .u^^pm pn n^a uoo wp^a 
a»ni5^ o-y«i nna^B^ ty pim joini D'^^öp DTin\nr jeta nnrai it^cK u«fon^ 
nw pn n^a m ynoS nma pw .noipoa TmciiM» m Dionoo» n^eyn 
^a 7X1 naiS nSn: n^xii .paiyn^ poon np^y Sy matf^nSo o^'^OKin o^^ptn 
jnmu^npKpn n^ai moo Ninpi n^a Tai nana n^iSn vncn»cK Dionec^n 
mocnccKn jo ww ppSoo pn n^a nn »yca 'onM«n tdbo dki .nana n^iSn 
»cB^o pnan H:^n an 'ok ^an (rjorn an 'o» «nn iTat^ no Sa (ip«^3noi 
vtt^yo Sy pn^JB^o [a^y] jr» d«i .tS jrpSoo Toccn NcnMK "»n ann 
^cS ü:) .wS d« n^oco dn nwnSi not^nS mvo p]n n^ocn ^a pynr p:o 
iSp«i .piriy ^a DXiya d: rSy n^JtrnS pwn c« pu^iy i:o\n rtm: jnynv 
wm jmjn «mi «triin «^n ^«m Sa» .niny »^nw ne Sa oynviSo yiö\nS 
i6\^ }0T Sa ync:n «im ymcn »m oinccn »im pn »m npiSn tnm naion 
Kin rrt ito yio: d«i .mynS pt^pao«^ no Sa ormnS y^nx^ naSai .TDcn 
DK nS«t^a avoi^ nopwSi .inw ppSoo vino Sy noiy om noonn inn 
p ia 'SdS nnS "mi yninS »Sr "^isr ncoyi jaim ^a 'um yo^ py»^ 

ai 'DU (f .|»»xwi »^33 .piwiDi .wiKia = WUT '3 (9 .n^oS 1011 mn nnt3«6 

^"y a"3 pB»3 .pro 
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»ruM K.TSy nio ^ip« npi "d 3n«iSN ']ht2 ^c nii«n ni«3 »r» «ni«i jirar 
ppprj j^K nSip ^iD p3^ dSt .1^3 1»:'?« »in tv3 nmc «^ko .w»o wh 
»irpSs.To «tt^i^ «0 ^c PNDi« Sip'?« «in j« cr«Äiy npo d^ow^ ^D3^3^ 
»in }o jrt^ n^o «t^i^ xS «oi .K-isn aSöi i«y*, kbwd« np p^ i6^ 
.i,Tpant^ Tna iVrS vnn «^n "S^kt ^on^ S«p^ «in ^no ^ci .i:ni rrt 'wAhc 
MD ,TTj?a ]«3 }o "Sy cnp^ jk nS n:^o miv] kö "Sy }*3p^» nS m ]m 

m^i nih 'SipS nan^v ^Sy cn:» nn»i oip^ d^Sd ^Sid j«d «Ik p-y i^i] |m 
}K3 «lK n^wono DHJ^a noopS« p:n «o:« j» s'?« .ipiSm n^p "ja -min 
,T03^» •B ^WDno "1^: cnS«o jKr Kl» »e«! .,tc3^» "wono »r» a-6»o 

^«p.TCB .^B^S» ,TB yO" »"B^ nött^S» ^ß }K3 }M ..TWOflÖ -piKin^ «»3 

^hv onöDsm D^cwS» 1133" }» 'hn »prß .jrppnio »^ ^pipnr» p» ^b^k an 
n^no i»ir }«S .ain ner ^ß yo^ »o t^^S« jo .tb yo" «^ runo n»r |k 
Kl» »r» pöSeoS» }o Kn»i:o ^na^ »ci Knj»''y»a myp"ipS» *« »^» mr k^ 
»im .n^^K yßin »w» DiSycß m^Kn njKa »1» »ni»B .»ni»^y»a fu«a 
KWK^Ka nniKH "i^: n^Ka }»i .,t^k yßin jk a:i^B )t rt:i2) )i htb^ *hvp in 
-nn "«^ n» .tSk yBT »S j» a:^ >lS» in »inß ^S» yßnn üh hy ^«"^ w 

:d^ow*7» ir\2y 
ain i»B^ nn^a h^rh i»ik »o n:y noß: 'hv ana jaiKi .HB .iSp p^D ^.'' 
S^ao "Sy ^iS r2 jawi nf?y:i 'yots^ n^i»!? S»pn6 pj'jwa f' .. 

D^cw »r» ^im naina n^Syi pwi "Bin cn .'yo«^ nkn^ j» jn nymf?» '^ 
löB? ^i» "Sy "S »j» ^Kp "jSla aSö kdSb .Swn j>ya 'yot^ n'^i» i^a ^vn 
•]ijy ^nn nßv "» ^Sy "•17 S^db ."iS i:y ^f? •]in ^lf?K SKpne FiS»S»a am 
»ißiy^ß .na ecnm ii^y "S nyßi» "^ ^Kp »Di» ^»pB ncB^f?» »in iki 
jy aKijS» .(ftnSi'Ea kS ck 'yau^^ iob^Sk dSd" jk "i? diS" jKa }» kjtd 
.n-^ c»SrSK nnanS "iyo kSi DipnoSK waKi: ••b SiKi in nSoo'?» nin 
jKicy j» ar Sko^k je ni:y n^eSS "ISkb ne^^a pp'?» n^ a:!" dS j»b 
}K aJ^ D"f?B .cpB na niKip» p noSy ko3K1 [a^y] ^in«^ na n^Sy o^^ jKa > 
n»Sy JKa jki .i^nni^ ncn Kin idkb^ nEn jk7 /«^ .tjo nr nnn jo anan *^ 
:tin JK a^^B .i-ittira j'apS» nS a:!" cSi Kmim n^ao" kS A^na nn«^ Kna 

.jnn ■jsi .leaKn^i D-oin-'f?» Ki-iaa^ jk "Sk Kpa^i nT mn jo 
^KpAo rea 'ycB' jo Km^airo iKiKonS wKr nSnKi jawi (3.IB .TSp |ö''D 
niK3i (jin«^K nno jo meS ipy i^la ipy:Ki n^aaK-io 
nSp:KB .inB^^K "b tjwi n "ikiSk »la "won "im^^K "b pomi Kn^aA» 
icb^Sk ^Sp3K KiK iök^Sk ^b JK21 wdb^oSk iok n3Ka ^n^K ini^K iSk 

.i»nwn = nnw« (a .ronn nranwi n-nrpn« 



»niny ni« jnro DiSye p^ b^ jki .^«in jo «nprc 

KCKi [a'p ni] .n^c neSni« «o t^ipn o^^i «m pait p«S ronn n^n jk^ 

:n^n min nantt^n 
^wSkS«idSk ^Sy »:opi .dk^iS« .'^131 n»r -üfh« pwn (3.36 .iVp ]ts^ü 

Dna^lan «wd" d^Sö SipS« «in KiS«p l» kow .jnt^S«^ liiww nnp? on:« 
cntt^a ncij^oS« hm |0 ony'?« -[^«^wn wd }« iöjj j« a^"» Sa .nSoa 
onSip Sapi d^Sd )>ya yo onirpa nm«n»^ tt:^ iih o^arp?« }«i .nnwntt^S« 
noK^n Sy fomnn ciy S«p^ ^S*^ *o Sa /TynSRi n«:n7» Sono anSowD 
i:Ka }Ni .Tioi "inn i:"« ait^ T:nr jvai p n^aa jnny n-ipmt^ ^oa wj?i 
an^Sy Son: jk w d^Sc j<niD"nB^ m^ntt^Swa nciyoS« Sn» jo wh DipS« 
Dm« oSyi jmi pSy^ «S om» onSip ^ onanaii nD-iyoS« Sn» Sono 
«lan »)ra ^d onf^ip ^Sk "in "hn hpyh» a«a jo tv^ »h "[St j»d .pp«3f 
i^jnr po pan 'o«t ry« i^Npi .'Siai (ajon^ an na nai rvhf ^o^nn nvn 
iiwS« ^Swn -[Slai .pToS n^mw wS paio «aniar t:oi nm pr« aiB^] 
.niop«D DnniKntt^i in« nint^«S cn:»! on» inKöS« ScncS« on^Sy Som d^S 
.jnny mpn: iK^ay onj^S nc Sy nny ^d Sy «oj« SjckS« «nn }»a jki 
«\n VÄ^ay jniiy nipn^K^ ^oa wy: Dn*D Sxp^ joo ono^S "»nS« «r« ^Swno 

.|m^pn nyi^ 
Dn Dnm«ntf^ ^o oniDiöi iSu» «1« onyS« |y n^KDi (7.Jß .ISp ]ö''C 
nö [a^yj Sy «nv ni«a n^fpS« nin ]k iS«pi «lyn 
W0105 wSwNi n: ^«na i» «iS nnöi «n^o Kicnwi «nanK3f «n» mö lyai 
.S«p «Da jan dS nSooS« j« «ralni «iDoj« yo «iyji ■[S'^ Tya on .«n^ 
.on^ip Sap^ ü'^h in« cipco «yi^ pn^ ana }«a j« ibr }« aa^ .a«yS«D 
in« Dipoo «ri" ir« p"» ana pa jki .ir\n pii« onSip ^c Sap^ dS «oa 
pS .i:^\n pu« 'Sip njo pl ^c cnSip ^la^'c dwo «S« oSy^ nh Sa 
.■jd:« ^yS n» yiio'?« «in t: ^b iS«p «oa «oai« n^cir «a^St «d:i« 
iDj^yS (D'S\ni 'Sip im .p Sya n^ar j« lyn naK' «i« "•niai lyio ^S'^Si 

.'Siai "i^« am «n -»a '3fyS iS^c« «in pano «aii3f ^«i «S 
a:^ .'Siai pin^ ^oa^jS ]'*pp yn DiBiieD«S« Sip «o«i {^.lt ,nyp p'^D 
^B^« ai i«S .DioyS« ^Sy in d^S SipS« «in p oSyn p 
lSi "D ^:nnD« np «a-ti .«a"i Sip p pSyn «cj« SipS« «in ^d n^Sy «:Siyp ^iS« 
pa «n«D .j^ppt^: }^K iSi T3 jyi it n:ei it mr i:n io« d« ^Si nSoa p na«B 



.a^ep ]0»Da yji n^DBiaa .n^yp id^d (7 .wona wa pn mwn aj Sy an» v/» 

.T"D ]D«D nion» .n"yp ]o»d .«naS^m nrfnp == 'S»ni '^ (0 
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rpa onronS» m "inan 'mo3 ^pt^^ f]D3 r^aKroS« '^pi ntom nrovta 

j?if«"ioS« nin ^c mcip'?« D"ir k'? }K3 }» iSip «o«i (j.nj? .riDp p15 

nn3?«oi ■p^tt'i nSaS« n^^h y:in i,i «in ^d itoD^« "i^^ «in *e »iSew 
Kl» iKnp«S«a lim tn «e:« -nripSxi /ine- ny-'O wsi i^l md nnpp ho 
aon ^Si ^B ^ye^D an«nS«i jk^dSk .nji '^hy «o«i ."i«"ipN^« (acna nl5K 
.'Sin nnnn jo «^b^ pr^vi j^ao jn n^a «i^Kp «oa nnSvo^K n^npn mo 

«WK nniooS« w nDTisS» nip» }» nS«D ko noni (7.IP .IDp p^O 
«niKipK |o j'^'yn^ ^n nncoS« |o w oiwS« }o niaiyo 
)'^yh ^wii vmaiipa i^d» nSiS« ])t h^na nncoS'? w d:wSS iSAk naoa 
niayno nt^Kn p« 'h)ph nnDoS«^ oiwS« ^0 nopwD nSooS» Kln .jA w 
n^^y »nh)^ ^ap"» d^Sb nnBO^Ki d:wS« D:n r: "b «o»i .mw«i nnr'Xi 
}«S .Snpa «la? ^wn iB^a n:» "»b «nSip Sap^ Sa .nrya niSi n:» fa"y] 
M'^Dnh njcKj M «DJ» wewS« nlni .wcw SNp''lS«(D'oa jaia naSn^K 
]» ma« }kSb }k nc« nriBiyi laa «1« nSif?« "»Sj? a:!"» jaS .»h wivf> ^a« 
,iSi Sa ü& KO n'^a» na»ip ^b "iid^kS« }o pl ^ß ornS^ 

(r}nS Sa nSj:» ^vi^bS« oan pS d^Sb mSina Ta nnyj »e«i (i .TDp p^'D 

.n-^annK r^^aon dtS" «oa ntf^iaS» d:wS« oan |o 
jKa TB piB kS cyaiKn n» jbid itoo '^anS H'Wpn «o»i .TP .nop |ö* 
ND»i .Snpa KiaSo im» iio«^ jk iSia i3:p «1« ni» n:Sa w wSSk rmro 
«"asf wi (p«iK ^in^S» ni«y «ea nnspiS« .tSk aorS nin: }«a »ik 
Sn nji «D«i .mpSo "jSl Sho "»b d'^Sb .rrp "'ij^oa (tj^o^^t nS iSip^ wrpi 

.»:e«Sa ^Sl ^ß Dipn ip n"!*»:! «in ^b j«^d 

n:aS (^n«na ia Sam^ "o cD«a dw jn tu" d^S SamSw .np .tiDp pia 
^Sy Bin noiS" D^S |«S np" nSi ia Sant^ ^d cD«a dw 

.poo noiS" Koa«i iSan 
notS" nS njKS »n^ß ein" j« a:" »S mD^pS« ja }»a kci (fr> .ttP .Pp |0''D 
•]Slai .poo in Ko '•b |ö ^Sk dtS"' »o:«i .nn»ip«a 01:1 
n^Sy mr kik Sa .»nSyß n:« in» «n^Sy PiSm j» a^"» d^S «rK niTapSn 
.'}) Doy an»i S»p «ea »nSyB^ iv «Sk f]Sm j« nrß «nSyß wk 

"B D^ireiS« jo »"tt^ jndjwSn iji «1» nS^D »o no«i (y.B .XPp |Ö^D 
nn« TJ1 «1K .a«wS» .'Sia (rm« w nSo: Sno -npS» 
w }«3 T-iwa "Ups» n^Sy oin^ d'^St nme^ß mpS» ^b d^k^oiS» jo »^k^ 
.nmnatt^ jnio"» i»t^a D^tt^^^a noan j»a n^su» jo »^t^ Sm» }»b .pD 

.D..na (a .BjiM v'S |o»D nionaS Mp non n^op p»D (3 .HnaSn »'oa .annaSK (b 
.Sh'^w = 'DJ ]^'o (9 .n"S ]D»D niDBTaa .v^ ]d»d (7 .nSon ytona pno »"Da 

.»D*3T (p .K nn »"33 .inn (d .onS »"M .]nS (r .o"S ]D»d niofiira rüp ]D»d (1 

|D'D ftiDftnaa .p"p id»d (fr» .pßoa »"33 nrnn nSon .nHn3 (» .psos nnt nf«33 pan 

.pßD3 v'33 mn m» nSon (a» .n"w p»D nioen» .n"pp p«D (r j*v 



niriTJO «\-:t^ ry2 neu^ «n vre ^w ^« dm wne^ c^ny ihm htdo 
^« B^^K ntf^M npinioT jr^n jrDOD «S Tya net^ »r» ean 13» «ntt^m 
h^phn «1,-n .«^ «S "»i «nt^ nr -nino p^c: n»-: ^o: ••« m^DO n^ »r« 
n^y ^Sy Siy"' kdjki [a-y] «^3fK nS .-nh« kS j^t^ira db^ nK^r jk pa 

••1^« 15«S« Sip^K «e«i noNö ^*wn njy Si«n pi pn nSipi niaSnS« 
nNie^« r2 ö:7K niii yo nxio*?« ^f?« ts:^« ycia rr'SK^^« iK-tp» ••d ^«p 
tt'^St^i pip^cS '01« Sya 'f?"ip }o if?l "Sy SinoNi ^Sla p«^p^Kj nr }» 

..TJONTn ,TT Mino N»': p^DMJ "•C 'SiM •]^1 }0 (ft^JTDDKl 'SlDI J^K^n^iS 'DW 

Tpriy }»3 ]» «c«c .«non aia na^nS« ipny |«d j« jdh ^»Sino» ino 
rnsnirno« Kot^i :^t^ nyo d^^i nyöp }*pr n^KSinoKo win aia na^nSn 
S«Snnc« inc .nian h)p )yü\t^^w nh 'h)p yo nt^ipio k\w] Tya not^ »ra 
: r6ht^ "j«pa« n^p «oa «.tc liif?« j«c /t^ naSnS» loj jo jom nS jo 
jnpj^c nSpa Sya*?» j^Niny« ••ö pncS» »o -j^ip no«i (3 .yn .3Dp ^CD 
runi ^ö «i-K -[^lai .S«bynDO w« %y i^^^b^^ vnn[i 
^0 jow t^^Stf^^wc t^^^K^n 1^0 J13 «1« |N ]Si ^D pnc^K .[iW]Kn [to] 
r^in:'') ,w[Kn toj ra ki»i .nt^a 0: n:« ^t^ nSip yo aNnrT" o^Si .nSip 
^7 n«af)K "^K :«nnnD mSt^ n^ ^y nrirap «odk n:«ai Soynoo n^ ^ip^i 
^"•Dci lyiyoi H^a ^n« «^/nn nS n[aiaf]o ^«^Sip ]Sl "Sy ^t .no^m 

.••tS ^"ddi iy"iyoi Sya -n« nn ,t^ 
«mT }« n^iHinn^iT p^o |o }« p»:^« jy nian«o «ow (a.W jDp pD 
l^on^« na"ia a^nn*» no:ki maia yats^ "S« j«nrr d^S n:« 
|«a }K njNf? .^ipf?x »In wn" pj^a «Si «in ^t^p pw ^« nn» d^Sd .»po 
mala yatr JNnn" «S jxa |ni .ma-o yat^ :»r\w ^id pon"» naia "'S» a»nrp 
nJTtS» jK mn je }«S wno n^i cxSa «ino .pon*'» naia a»nm jn aj^ jtSd 
«n^B isnn^D nr? nna» .TiNnS« witSk mior ip n:«ai nyopi» ip ^SwS» 

.y»)ttf^: naiai pon^« nana »y^o: [N^y P]n] pnf?aSf? 
not lan owo d^wSk w nncoS« «^sfp «1» nS«Di p.iy .IDp |D''D- 
«D miooS« «0» .aNi:S« .jn^mama it^db^ Sn 'S^ai 
a« nBDin r6 k»^ }«b rntoo »n:» «na oSy dS jo «naitn »'^h »noan 
wo j^a naina rh k^^ mtoo «m« «na ühy j«a j«^ .nS p» c^nno n:o 
.D'-nKO wo naina nh yt< nowsS« «oki .nniBo n^Ka »1« nBoin j^a irn«o 
.mSa vSy nS (oj-» «\n «j^nraS 'SipS naina «nS ^Dpm dS jiai jkS 
jjai u^pn 'oyo "«0 ht» «iS«pi .nnamaa nojp ?iDa »r no «r« w^Kpi 
ncDinS« Kc«i .nS p'^Bo ^vo «7 «an n«^3rinS v:^a r\hp «nn «St^ naina 
nnrt «1» ^« no: lan d^i^o n«nM «o«i .noB: ^Sy «nana in m«S nS tt^ 
nyipo moivS« ^b -SipS mSa jnS j"« nowe j^a nniBO j^a rnnn «\-wa 



i' 



ya iBoom .n"S jö'd nioßtaa a^op |d»d (3 ji\pwDO S«B3hi nSoa tm 'tn (6 
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^«^S» »in jK hr «inc itt'ai onana ru^Scea nh» i:^» '^nnö r^ runm 
^K3n «iS anan dS minS» }«2b .«iSp ko: j'^B^n-pSKi p'^iS« ^d «Sk vro^ 
SktokS« D3n "t »h npntt'S« cm "•o «nSno «iSrinoiS nSk n: "331 pi»n ^^rr 

m^DoS« Hin ^c ^h imo «o «im .nN2nS«i 
inHhHhH\2 ttror]n «f^Nöwacj^K pcn •'Dn''«i ^iSw (j.BD .mp ptS 
}0 a«i3rS« p ■jSl ••D pwi^K S«p ^iSnb .^di ^d p 
«[l«]i jorn r^^ }K Sap nhtay itp^ kS rrsyo «nS S«p «1« n:» Sap 
I« »wo ru» n^B^a» Ko »c»i .n:w «pani nSea"' np^ t^w t ^hy nVya 
Nn3» ».T^y hüm [d^]S w«d T-ya ••b^ «ino i5» ysho 'o na airnm nSpcn 
m Syi m hy {^to) naina nS j'^xi moi mo wfn ri^na »noc: ^hy Toon 
p^aKtJ' »S n*Dy rt)hü p c«t ^«n cnSip "Sk nn ^S» .nioi mo itoo iSnm 
rnpn »1« SyaS» ^:y wnS» p:^ }« SicN^»! .'h nocoi jaai "a vor "QO 

. na Hrr'hv "ip^ro ri^nim 
SyaS Tr m»S D«vr i^^c «^^^^^ "^^^ 'ß ^wnS» pa »cjo (7 j .Wp |e^D 
rt't SyaSS p" dS «Ix ninna oa pa^ no:«i n^iaa mat 
•pna »a o» na» eMintt^xS» jNai join -jina hy^h» »: }»i .»Sv» nw 
imS» }«S mo p^ann dS »n:»^ pt^iTp "S» «nyo :Km^ d*So oa 13^» |ota 



iS^cK 'h)p in pli ia r» oan n^i i*3^c«i jotS« Sap n-:oa [y rp] Sea Tp 

;napan to n^oc «S •'«ann ntt^y: kSi ^»:n Sy nS una 
im^n na^a »nS o"*?! nn^htß na» n»ioSS :itSk i»ip» »c»i .J? .Dp jCD 
na» iSn TioSnS» 'jn» laj^ ■jwtt^o ^Sl "c io»S»d -[Sla 
yiBO? }»a Sipa ona^a pi[cD] pn»ino yh)p ^Sl "c janv n jy Tn koS 
n^ntt^Ta 'Sip npa •»n»" »0 •© nt^ina npina »nio'pa na» ^ayoa »anS |»a 
0^0 S»p »03 natt? Dvno nh ^Sl nSip or p ntt^na »macna na»^ orno 
h^ "0» na jna nS tS 'O» iS»pi »^la'-tt^ na» b'p Sa SipS» »in ^Sy Siir 
.'oa^o »Si 'jfSin D^aa »nSpa n»o j»d pco ■to»^» ]^y j» "ayoa nS tt^vr 
p»SBf?» ijfnao ^D i-'H 10 pj^Sxnpnni »0 »o»*) .xs .XDp pia 
Tri»n nS d^S pB^n^a ci^ m^T j»c .n^nar i^a D»f?3 vre 
in . . . tt^^» nir»a npTmn p »o»i pis^n^p ck^ n»^3:^ »nyo j»a »1» »S» 
.D"'a[i^o mjnc mnya iai p» iS»p »02 nnpma »m Sa pK^n^a üit^ »n^c 
n^aio no-a j»S ct^n n»^af^ ^S» a»nnn d^Sc ni" nnno »3:v oaS» j»a }»© 
cS V71 n-nar maSnS» an»3: Sipc .niaSnS» rn»3: p "p »0 »o»i .mSp 
n»^n oan n^'^r -S» aim oS maSnS» an»3: |»S .id S^wn nSiwnc nS"i»n'' iütt* 
"hy »iSiya »oa»i ]^irn*a ci^ n»^r -Sp Sipa »S »a» S»p »oa»i r\:y Swn »ea oit^ 
oa n»*3f^ -S» ia»rna j» »o»i .oaS» a»a »1» ni^oo n-^ 'hy 1» oan n»^r 
^Tpa nö-'a »S-api »nn^» iSw .ne»Sa pa »im .^Sia Sp" cSc cb^ n»^i 

.pnon ip »«roa hS rhi^nhy (a .a^Sp^o «»1» .n^ap ]o«d(3 .ma »'oa .ma (fe 

.y'h jo^oa a^a nionaa .cap ]ts*o (7 



f-v 



-') 



jSapn n" rnno nania n,t^n nw^ycn n:ki «n^S« myciiS «rS» nj^oi nSapS 
niNnt^a l^ap n:» nv 1« Srpo jSap ^:« nji "•'?y nycn Sya^« j« nS^p j«i 
.nnaKriDa nc«: d^ ^:«i SoynDO öj n:« hv^hn h)p ^Sla Scai nnB^S« ynh)» 
}M«->af?«^ mn^eS« psfiSsa :nm «o :«nno^^ »Si ^ip" ko h'»^hh py* nh) 
jnn« NO ra:) .«In }0 nria« S^ion^si jN^aS» |o nnn a»nnn o^Si r^rriv(\hH 
Nia .TiNn «^c .n^ira «oa mNOD pam c^f?» »in ^Nöa^a ^nco^K na 
onj» «nntt^^ nntt^S« «ijnd k1« hjk im ^m) a«a jo -Tiü« .rSy rrain^^ 
fo Nnncnyo "S» «:iin^ "iSk (fri^^s j^SapS» mn^Sts^a n«io»S« "^k mS^n 
^^öy^ "fin iS kö"« »nyi (jjrya «S na^i np nD^nS«! «.tSk San }» ^ap 
"Sp nniiN Nl» P]":© r.B^ino nS)fn np kwn npcnn am löt^ hjk ^Sy khS 
"iSk oipS« |o «m^S n^isn yp) no nannDn }« xn^Sy ^pa h^:h) nß^a wk 
nt^"n:e pn j« nn« rr^n ^a nhyi^ rt^nh [o-d p)*t1 mSea^o «,tS« myct 
rr^n «dni .jK^aS« jd n^w ^c Kim ain ncu^ n:» "'^y nnli» ^nS» i^n jo 
n^ Nwia nyanoi ':Ht h'^i p«: "^«n "»aiS NmoniDi» (^^n^K nawn^K 
ü'^h HT'DO n^y KONI .^Si jK-'aS niKn wa d^^i ^^jvo^k rrnnö T-a Kn:^A 
ntnoS« T }ö jmS« ans jk ona «nianiS »^» wjroS» «in ^c om^» :Knru 
: tinpt6i^ |«a TpB j^ap^N rh »i^» S^n nyao n^nDS» «o«i .|^apSK t |o nani^ 
pnS» j^B^j^K ^D nypNi^N p«jn^» osn p nS«D ko «cki (7 .HD .Wp p'^D 
onip ntt^yoi iK^^ omp pm Siod wn ^^« k.tb a»nrr 
I^N^n^K D3n «OK .Knn^Ji po^i^K j^a »nt^^K nin ^c picf?K koi .'Si3i ^KinS 
ruo Sy iB^j m nn nsSn (poipmip itriKi^ ^0 pne "o mit^o mc ea^K ^o 
']^öyi "131 ^la nSyc }K nKiyoi ^id3 ^wn n:in .tdi .tii d^dko "S ^:nnB^ 
i>uc3n Ko ^Sy nn] ,wyoS onip "Kjm /b^ ^^ d^S Syon d^ jki ^I3i ^^d 
'jawi "ia wn 7rio i,id (ook laia nt^yoi /'^ai ^Id ]^T ^lai ^ia jkd |k 

";:Sana nB^yoi ^wni .onS onnji ,'wj;oSki yot kS dk ^K^n^K jk^ na ^aai 
ntt^yo^Ki o:^K ^c ^KjnSK jkd p]'?«' i^-^m yo^i m m 'Sip ^rio in in« 
Anm .tDi Km kS ^no kS dki öj Kn^ ^no dk ^Hhh omp pm .noc» mo 

<._.KiiD"'K on ^l^K (rü^B^iTpSKi d-ö:Sk ^c kSk Km^K iKnm ü'h »nh^ nrn^K 
wjiöoa }^a KiiD^Ka p nr inc n:o Sy kokt .dk bcSa idk3 kik •j^'li 
j?in jo '•tt^ "W nyo ^Km" d^St "'Oki vtt^syo lowa n:o hy lown 7aB^ 
•]^lf? m:'i kod pK^iTp^Ki j^ö^i^Ka P]K3nKSK T\^r^ nvniK dS kokt : fikvikSk 
]H nn "Sk Kn^o kSk ^^kjoSk nin "o innn u^manS liK d^ kSk nSy 
101«^ n:noi nyiatt'o nioc nrnS d^ ioik^ n:no natt^o^K n^Kp koS [a^J 
aviDn Sy n:non (p'ja -j^i ijranSKpKnjK dSb^Soi nyiatt^o m»B nrn^ lau^ 
D^p wjn in^nno v^y n:nm icioa lo^'^pS i^ "ib^dkb^ ^31 ^ea w:n miviar 
i'^nnDKi ^ea w^n inSnno r^y n^nm icioa )Qyh )h i^dk ^k Kn i^Kpi 



moD-wa rsp p^o (7 .nSn ♦"» .»hSh (a .pya »"» .p»ya (j .v ih = bp»h ^fe 
.»"M p .onenTp^m d'imS» (r .nn>t »'03 .in» (1 .mpmp ^"22 .tnp^rro (0 .m"S p'D 

.^3 v/33 ,^3 (d 
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hy) ruh» hv^h» n^r oh hn» ^Si p' köjk }« nh» ^Sm .t^t 16^1^ ^S 
n^VH p t:b» nDi« «1« «okd Bpo .tS« npcn nDr «e^ ^^^to n^K 
i^Hp «0 "Sjn noTin "Ty "S« w m-D» "Tp ^hn ko« nino«^« «tnrmo 
••TP 'OKI nipS« m «n^S« mcp^«i cSiyn pp^n ^jdo ö:n Sy pwnn D^Tpn 
wnoS '•StKn piCT ^e: "k ne^nn n^y ^ö^p m^oo n^y *n^o \st ^ni3 rtrao 
n35K «1« «HT nnno »:S« :ini yo n^nesSK jk h^ph» «in Si npo d\i 
"o »i^K ^iS«pi nö^nn "ry %s htdo ^Ty "S« iKnnn «n:« •]Sl ^dSk 
^5 "»n«! ^nn nS nr-üfo ^si 'Sip m "]Sl Sho ^Sy St so Knrocf»« h)» 
S-'Dci (5'^y^yoi bv2 'r)H in [n-o Pi^] rh ns-^sfo "«i rra jrmi^o «S (jipiyei 
«•^K t^^St^S« }«*? "»t^S .Tc :i«nrr o*Sc t^-Stt^n n" nnno n:n5 «o«c .n^S 
•]Sl yo :snm o'-S }Sap *:« n:i ^Sy *S inn: nn« S»p^ nSapS n^Sc^ }»3 
yinoSK Kin "d »lon did r\^hr\h» jnS nSapS n^Su^ nj« mr «1« li« ^«^S 
Kino yyn oipoa ToSnD n^Sn psi ini «am Dn }k ^Syi nmrsi nr^n S^K^na 
.wp nn3 nD^nS« }k Ssp jo Sip srKi y) .sTon anr n^c rchnhH yinoSn 
K^TTtt^ nJK n^jon^n n^T "mne no^:i p^cj "o rh'ip^ H^iün y\ pn^D jk ^Kpi 
KoSyn Knvm K^iri^ in K:in an pn*B jk "]Sli .^Sl ni "«nSw .ko^ 
'Sip5 KJin ai "Sy irpK kcS }k pi js'^ai .kskodt «pn^D «non ni pn^i 
^•»yS p^tcSk Kim .nS^noS aTn'si peo "^si^ pico cmjtt^o jok: B^Srm 
.•]Si p^n^D K03 nSor moSn^K p jk kSiS jdooSk nsn ^c p^ jKa np 
K^U"«^ in Kim .|ioo ^^: 'Sipn pl yen pö^:S pi K^jnm mSy wpK ori 
j^Kcnoo^K t: ^Sk oiSye^K f cnoo^K jy dkSdSk :ki2k jkS np^pn^K ^Sy 
"TO nnm nnett^S pi K*:nm n^Sy itt^pK on .KoSyn m-nn K^^t^ ino rro 
S'-Si mSy Dip^ K7 "t^a piß^ jK (ri:^tt^SK nc3f in Kim K^:n mn ^ai 
S^SiSk (7miy^ ^iSk n^rarS« piTcS« inc Kion di piTo kckc .mir 
'01K K\m ytt^)y}h 'cik t^^St^i piriT'pS 'cik Sya 'Sip in ^Sli .jKn-oSKi 
.D^:tt^o niHD (oniiyai^ idi pKi miya iai mn pm^ '1 'Ok idki "h 13W 
jcw t^^Sir^K JK K:Si3fK ^Sy tt^'-Stt^S m:en^S wok Sspi iicSn^s j^nnyKo 
Kim pnr 'id ^ipSs nsn .'Sidi m:omn nn^ "nino ko^: p-c: Kp ^0 pioi 
pne kSi na Ku^p^ üb r^zhn nSip p" dS 1S1 .snon di Dnio '•'jy lonro 
jiocSk x kSk }ck: u^-^SirSK ipny^ dS ^iSk K:in [a-y] di Sip Soa ipi .na 
nytstJ^ pn p:y3 'Sip tb: *in Kim .kicm 21 ^Kp Kor e:n nKino 
hyr^ "»OKI o\-i 'Sip im .(iin^ao cSiroi ^it^y m^^yt^ no n:K nyin Sipn:*a 
in^:o ms 'S\n lon^K kSi irScKi ^kiiok nn ik \s:n nn p^D nyin 
nSco^K nlm .nym hy^^ "in ']T'kd layi im« S?ki "to ino '^ya p^^im 
••B KiDn am win ai p t^n^ca yopan üh T\2hnhi^ jkS snrya nin m« 
KiDn D1D nsSn^K p^n }k aJii nsf npc .Kien D12 }K'»:id snKi »iSiW Kin 
an n-ai n:K koS win aiD n^Sn^K jk ^Sk wani jn: ws ipi .pcD sSa 
ipD .1^1 yci" n^nx^K ib:*?« m:iD ibjSk ^Sk 'h»2 mii jx "Sk sion 



Sdp }ö yp^ dS Sio^N [T^D f)!] |K^ msDDa w Sic «Sa a-usiöSte :*i3^i 
n^nn .sSa i^^n^iSk n'^pn iS n^nh noc: WöS« ^Dp p yp^ «wki siNioi^» 

onxn n3n»3fS KoyN kin i^idi .nnonn ^np jo i^:wnS» ^b m«nS« ypn 

Dip^ D^i nr'W t: TJ^n^ND hdwSx j« S«p nj» jusi^S n^N-i ipi.r«: 
DNin nanjofoS« *ßi r«: ?iSoSn ••c "j^l ps^ }» m" D"»^ jkS j«nna pl ^hv 
:Snw^ -»cDn ninsiS D«nn jnd iSi «•'W '•OB'a Nivii win3 »3*r n^ro 
TJNH m:j? pn dSi n^:N:n •»:cSdn nanwtS jnd:« ^Np sl» i^lDi (fr .HD .l^p 
»nn ^nni^n ^nSx (^jt^n^Ss i^n yhv ipwi crwm ^^Bp: nS Ssp 
"c piD nSi *>^ .tosSn ^c .T^y IT üh IN rw Pi^D i'^^j; 'h p^n j» 
nND3 myoi myca nsD psi nij^oa i:n pai nnn mye pa piic^aK^ ly»^ 

cnp |oi /ynoi ^:nT (:ij?nd ••« iS-K^a •'o^n «n ^yna ns^'n «n iSwp "[Sl Sno 
nySoSN ^öj?'» in^ D71 nu^SS n^^eo njNDi pwnt^ lyK^n nyhü ^Sy cnKn 
•]Sl }trn n:m jrncK^ ^0 Sap^ js nt:ih*> h^ nni^oSS Nnifi'»Son ^Sy laj^ D'^^b 

:n:S ^I^n nS« (n'^ 
r6 n3«D ^lS« 'INI n^p ^c «rSy npei -iSn .wyoS« noki (d.ID .njp 
.tSp n^DiB ni» riNnöN :iTm nSa "f?« Nn:p Nioi hnion 
nnno ssfv o:Sn jnd n*^« .'V,di nhzph rrSt^ nn^y^i riN.T3« py.*::«^ hnidn^n 
Sap }0 ^n c-iy^N pT] «n^^N np3n jo S^p }o (rü7j?n cS «n:« •'Sj;! nr 
D^TpS« i:nd in jSnp in ^"^Sn nh^^di Snp p w nS^Di Sap jo in Nnf?);n 
••iSn in n:N nSapS rv^h^t^ nnSy: '•n^N Nn^aN }N tiMn^^^ tir^*>hii m^sn nS» 
nnno Nr nin ts^^N jnS NnpN^e mr npc Nn-^N mSr^S nS on^^N nyci 
pNi Siopo nnD^u^ h)p 7inpo n'^B NnSip n^ap^ nmSi^ "i^ nnno w nt^^Nn ^t 
in D'»Si ntt^Nn i^a n^N ^^j?i ö:iSn Nim cn^^ca )h noo^^r d^tj; N'-anS ^^i^f 
: ^ONT Nin n-att^ lOD cn^^N npBT i^)r\ ]H d''1j?Sn mNni^B rx'h^i^n t3 jnSn 
.'Si3i nß^: "»S ^3pnn niONi^ nirNn no^n^N h)p ncm (pTD ."i^p jö^D 
}N3 1^ jN^ yipi h:H }o nSn 1^1 ^Sn :inn d^ Nn:NB 
nnno e:^N rnz 'hy S^Sn^N noni .'Si31 ü*':\^ nSn :Nnn^ d^ n^a «liNn 
•»ß nint^o i^lc Siape Hnh*>p |n '•^ innj nnN Nn^ynS NnSip j?o ntJ^N "T 
mioi onSip im ye^^N jy •::•• inNi i^i jo (piin^c me^n^N jo yiwo 
moN "yNa \st y^o n^omo mSmj m:m pt^n^^S n*i ^Nop nnoN ^ni win an 

rhon (7 .iy»i»ie v/^a .^;»Ka »h (j .n^oaiS« "oa .TawTSK (3 .pwar lyt» jraöoa 
.n»nH niMnaa nr .Kn»a« (1 .n'O ]d»d wwnaa .T'jp ]D»d (0 .ni^roa »'oa nSßM »b 

pnon nvnpa n»nnm mn nSon ru«oa »'oa .o^n dS (r ,icn»ric S"x ]H3 cu »Siw 

nrniicn "oa .nin^B (p .n^a |0»d yn niwua rap p»D (0 .oSyn nanaa na:i Sjn 




/ ^ ^ ^ 
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hSk K^r n:o ^tS" nSi nnatt^^ «01 iihSk^ nnS«! nia^K Sne nan^ r6tM 
iTn m tn^Kpi wno n:i^ ^«01 nro «:tt^ "»«o 'V.p nSxSnn anKiS« »jnnowa 

noK^D ^^ pjpK dSc ps: ^kioi^ m^ n*»«"! no nc«! MD .a^p p^D 

nSoKyoS« }» n^y •►i^k ^S Sip« jrS oSj? n:o nv «Si 

naji npß j^nySoS« nn« ninp kIk nc^p^« Sap w nö^pS« nya wk3 ^ 

TiDO iKcriKS« ^0 '^'.p '•t'» -»nn ^^» jcn^sa yraS« ^ ddh^« ^j^ mo ^Vp 
•rnnoi wp HiS«p ipi }n «Sa r)«« m iSk^ 'S^pi .rw^w n^rrci njp Akd ^ 
i^'hn Sa ^S»p npc .61:1 ni^ip mye crn "S» iSt wni ip }N3 |^ki .-uotk 
nD^roSK^np Diipn oS '^» (f5nSö«yeS»']Do •'Sy i^l d'^St n:pi "-tcp Tcpn5 
•»oäSk j» Diip^ dS Hl« /Sy Sn^ D^S (3inKa c^ot dw^it Sd '7»p NQm 
rmi .wy: yw höjk Sa nScKyo^N nm: •►£ sdik^ ^Si '•b «oik^S» j«i •pooD 
nainS "]Si Hf?iSi Sa 'SipS j^e^Sn nic^y: ysöD*?« j» i^i p -vrö^ «b^S ow^j 
rv'tt^y: kh;» «nany nySo Köyi nySo li« jo jk -[r kSi nc^y: 'txh "hi 
•Ksrn&H jD" dS }«i n^c cKp p i^l t f«a jnd namc no^pS«i tenS tron 

yK^D^H lyNa cn o^ipn «Sa naii^S« n:i ^Sy nySo 
Ky^o: cn^oA siöS^« ort nnySo ^c nS p»y] S^m nd cn:e nnwi Sd »|Tyi 
wun «i«D nanirS« rui ^Sy jehS» cnesSixa ronirS» ora^a mpyj« ipo 
.nawS» npy ^ ,TSy onpscn« ypi kc "Sy i^l N^ecp^c r.D3 w kvoti 
^^ ipc™ 7a no^p mn Kn^Sii*' wnn^ dS ni« aniS« i*:«:nSNa naitt^Sm 
13H noDpS» np^ jND K'^No lUT^ cn«nS» ^c KiSyc^ Kca amSjc «icSa^ }k 
onpHcn« ypi «d •'Sy SifscS« icDnp«i aniS« }o Sy: no no^p cn:© nnw 73 
ruT "Sy nanwfS nycn^i in»iS aniSs jsa }«c ny^in n:io }« i^iai ,t^ 
nwn iSi aiKitS« n:y jsa }nd pwai^ lyira wioip*' nn^ dSi nanHico^M 
H^^a" «Si D^ipn «ba «na na-ii^S» nxpy:« rN:c i^^wnS» iSn jo irrw 
naiK^S« a«a ^c }N3 rw r|SoS« awa ^c rsa «0 }«S naf^i vs rhi k« 
an«3foSN ri «oaii i'^^NnS« sS:in jx nncS« npi ^c pcn^ np j^a }»i ru» 
w "^^^D sS:in js nr «öa j«S cin^ «c ']S'*t d^Sc msDaa 1» Sic vh^ 
SifcS» Ssfn"! nisDaa w Sic «Sa S«o d«iS« ansif ri*» «can pnn |» 
Sjf» )p }« awnm f» «S« TNa «eac mm aiwieSS T:«nS» pn ^o 
nSnS« SnoSn ariNJf n:ö li«" y^ö^SS Sifc jNa «1« pa«» j« onpKqn» 
Sif« 'h^ ^'h^ nriNi Sa Nn:o Sam^ ny-ii n:»3 }«i jxnSri?« aixioSKi 
y^y^ T« pcn» «is^ nocna ^nSn nn nsi ijwa s:iSd mSo S^p«^ ^» 'Sip 
nani5^7« ^c «r« nS pcn" n:x «ca «"i^ -[Sl }0 srSy d'»S Sic «Sa aiKioSK 
mwDaa :i3 «n« jnn «im «*i^ iSl je «rSy cSi iSl Srie DnimS»a 




HV'^ jMDpD^B rw poT }»3 jKD ,wr p^ p 1^ fA^nni^ no nh) nte^roiö 
nyn «n:y «lyri p n^nn cnm^i-w ony ^3i^ wm »ist (f) .W .löp ptD 

: }n n-'M fmny mpm 133 on^^S iöt^7»3 
.njfp^« T«Di mshüH Ko ^B ^m yo 'Wi n^Do «e«i (j.W .Top |ö''D 
p f^3p"i ijn T3 "ISn nettes« ^Sy Sv^ }» 3:inS«B 
Nöit^i oS «on:« •]Sl nj?3 onySx r|«nny«i mpy .Tinp" «o son ^3»Sh ^Sl 
31 tt^ i^:ni^ jT'S H:*rwi cnm«rwS W3 "]bn ^b jnb Si3po i^:b sdwSn "]7l3 
cm 1^1 •B ctSj? nj jk }3ö^ In pl3 onpS« Ni^DBn" «Si n^:oi im ir» 
Soyno^ nS }n 3:kiS« }oe «in Sno rr^j? w nmNnit^ '•b }«3 }0 j« k^ 

:nnnNnK'3 pnr «^ n:t6 r\^H:^\t^ ^b ^Sl iy3 
f*TjS».3n3^S pj N^ njON lött^ ^B 'Sip jy nSND«o ho«i (aX^ .Höp p''D 
nSt (7nn?3n3 Sm «S w .ypn d^S hjn soS -[Sl [37J 'b 
tt^^Si^^N mo^ np |»S Syr hi \t^^h^ ^t hy i^'^bn nh) nSiy n:»S rPB m«rwS» 
: HT '•^N ^r ri^ns p«Bn« pBn" in n3 3So^i noDN3 in ^lS« t3 isdi^^Sk yp^ 
i»i^ }» ^-TB ^^N;n Syir "iök^t n:e« lett^ j^3 piBS» koni .D .IDöp p'^D 
^wn^N CT^y ^i^«S *wnn niry3 h^h npyn r\h ^"»an Syi^ 
«icon« «IN nSn ntDtt^^N ^b nö Ni3:ino^ «^ crusS «rnS \r\m is-wn lo^p 
ruöNiöi^ n:N dhob:« ny mSy n-w ni« n:oNiöi5^ p piB^Ni :cwb» 
rucK 1015^ ruN onDB^N p-ry »i^Np »1« n:« ^n rr^y dht; inir^ jn j'^si 
}^3 sn^B pTB N^B «yno^N KONI .poN3 Dm": rrSy n.w nini pew p« 

:3n3"S jn^j n^N^ onnN D^ny }"3i viy 
^r^B ^N03 in3N '11 .Tpm Sip ^b •'S "»iSn pn^B^N ncni «MD .-Dp p* 
^3.1 "-Qni N3"Sni hpo:n iitt^3 }:3ni ns^Sni hdbs ^on3 
NTTB *]*? "B3f: dSi >:v rwns noS ^330^ nSn NnSDDJ dSi nn^oi ^njy wn3b 
jSn Nnny3:i •'^Sn n,tit }n rvhn nsns npi nyo Nn3 Niei nov 'o nhi^nb 
jnSn ürvhti ^Si -j-iim o!>i mi» ^mh nh» prr^hn n,tb "^ N^nn" of? ik 
np^N Nin ^ !>"3D ^SlS n:: dSi ^cn^ 16:1 Sn3 1S3 ^Sn aNnm ^Sl Tiam 

:Sn3Sn S:ir yo Sw^nSn mrt3S 
nioN "Qi ne3 n''3n dn i3ion piB 'c 'h)p jy dSndi .2D MSp jötD 
y^o:S DNy p Sn .}f?i3 nN jnu njno ]nm S3N 13103 
'03rrSN yo 'Tpv '1 ."»"b «]Sn3N n^N j\i nh np*>h f nsf p3" no3N in ptB^N 
-B yo^ »h -K' iHB »pB 'C3nSN yo o^py n n'»B ^SniN no "b ndn .»pB 
MODK ^3 Nmm pn^N ^Sy (p[rD ^i] w nh }Si3 riN m: }nb iriN oni 
33iion 3nn Sno n"wn n» nsion ^b in pnB^N roD ^b pl Sn "p^N yp^ 
(1N0 snpN^N S3 1^1 "»B niy d^Si •]3wSni nnSNi iisSki noptt^n jtdi 

mpnar o^ny :B|"jn »^W3 man nrnnon iwom .on ]c»d non» rop ]d»o (f) 
•a'D") ]ü*ü «orwa n^op p'o (a .h^d") ]0»d mona t^op |0»d (3 .t^ü ]nny 
»^an r|T ly ]SnS ]3i .»"b iwoa own ro «p (» «pwa nm rroa n'rann «h (7 

.mwfn «i:) ^ rDnsa ko r6on (1 j^'o-i nAD03 ownn 
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lAi ]whit^ -royen «mSy n^-rr Sye^ ^Sid löt^ «Sa nu*D «1k Knjry ^ 
yn 'h)ph «^t^ nnv ü'h "j^i ••c j^jpS« }«d pp «Si aj Sy ».tc acrvr 

nmn nrntn nn'^D neno no ^'3»^ [^V] nxisf nj«D «i« «cht (f> .Bp |D'»D 
^S'^a Scan che {•'jp «Sa i2«S« nnru^i] }^:pa mrwS» jo 
w^pnS ne: nh Hc\t^ iK^vt:^ noiy na^nD*? pp ono «iSipj «c:« jkS mw^K 
"^oa kS« ppS« ja^ üh «n« ncnc d*»:«^ ^^ca ppS« }«a «1« -«ra lA» 
|KB löi^a «Sn irn^pn^ iö:i nh «ott^ {rtt^^n nSi na^nrS ncv vt ir^ nmc 
loa »h HCtf^ jri^n .t^d Swp^ ^^htf ine iS i:m lerm lana o^ny "»jt^S (j^Kp 
uni lonm lana ^k dhS S^p jni nn^o -.n«'? nöir j*»«! itDt^a «S» Tm:prn 
nn^o none nj«: ki» (:ro a^att^ runei iri^^n kSi ^na n« no^o ino ^S 
ma funoa ine nn^o nono pn dS }«c nn*e nnsSi orno ;«nrTn d^S 

TOpoS« j»«i:«S« na ypnn boSa nnoit^S» p |ifa »o »oki .Kßp p'O 
TipyS« Hna riann ^nS« pKipS« tspc: }s jm «rSy d^So «n^S« 
ptnpS« Sa SruS« ^hy ^Tin wns-tt^Ni «mpj; yannc SKnaS» didi "S« «iyj-ui 
»pD^ ]H ^Sl ^c N^tt^wS» anp«i .na«mf« "hi; v:r Sh^Sni n^^ann «S n«Kfl 

tnntt^Sa ypnpT-tt^ yio a^att^ (Dnino ^c njtt^eS« Sip «ow (7.3öp löO 
ntt^on 'h)ph }^SöS»e iS'^c» »S« «pin vpy ikS no^'^p inano 
nn yhtßhtsG inSiaai «iSwpi yno a^ait^ cnnSa: joi }.td33 Sa lana^tt^ ny 
ipT pa"i TJ^pn «S ^StsSöoo j:ai irpn ^ypipöoi nu^« nairro laS tine^ 
■jSnD 'Siai nu^« nainao laS • 7ip «dnt .nmaoS» narp 'c «in N:cNSa cnpn 
^7»SöD0 iS^D« naina «aroS "^«nna pai i3*pm «nK^n «o«i i^rn |«a 

:ivK^ ^m '•SoSöo *o: nainaa 
nainaS« ^c OI'T'D^T SyaS« •'Sy npyr «e ^Sy nSsD no nöki Jöp |BTD 
nnaKh \ib KiTSy (rnjiiS« mpy:« mSx nKtDKinK'N'?« p na 
■OK leir "B 1K naina^K de: "t nana ^'jd "'•wn njc njn Kn:KB na^Ki 

: Dn:^a witSk mpy^K i^n ^Sy }k 6bSSk joirn kik 
p^ Dny "n'^a ^ni5^ nirnan pa p'icSk ko nSso kö kdki (p .ia .Top p^D 
Ky^oa Sa piB ona^a KJoSy ko aKiJ^K .nny ^:i^ nrnan 

jno nn« nct^i jn^n- nienna nnöir '•:t^ iKrtt^ riy kokt (r.nop p'^D 
pK^Knn lött^n ^e Sy {'•ny {"lu^ j^k ]:on n^an nK tt^'^nao 
pSia^ yH\ p n^aa }nny n-^pn:«^* ^oa )^y: jiu^ki iöu^ Sy io*int^ }vai^ 
nny irym nt^yon ni ntt^y: i^k mpnS p n^a j^anifi^ kSk jna imS 

mnm (a .o ]o«d nwDiaa .d^tj? 'arS Snp ]»d (3 .0 "» ]o»d moDiaa .0 "p ]o»d (b 
a»3W nano (? .a';3 ]0»d moßiaa .a^op ]d»d (7 .»o ]o»d mocnaa .po a»a» 
«poa ]Srf? ]3i .nJin^H »"33 .runS« (r /d '»dm dwt n-o t\i (i .nano «'os .rw> 
.m n» m D^r^naon o^ny p :e|nn p^Sjia •viwon nwon own T'op ]D'dS (d .]0»on 

.o'^St p»d woDiaa .n"op |0»d (p 

5 Tetschuwoth Hag. 



: poT «^ «Sw nanK3f 
ypip^« p (jnmanS« p pnoS« «o n^D ko »oki .3^ .nSp ^V 

SanD*» }« rh) pio onra d^So n^p Noa rrrwK^aSi wapo M^a ypipVn 

rnra p ko Si» ypipS« 
vraj?D nS :«nrTn d^Sb niöSn^N ^o mia-^oS» nnianS» «öki (:.lSp p^D 
•►pan kSi «na«^o« jno; "»yn j« ;«nnn jaS nn«i^a t^h) 
rtnnaoS«! cn-oa'»: Sa lana^K^ ny rwon 'SipS ^SoSco iS^b» hH) ^^ tenoBiS 
.T'S« pBT jo nSano^ tSoSki 'Siai nvtt^ m •'StD^tso jSiaai iSwpi onnSoa je 

'' rnra in «ono 
p^ n^oaaS n«^« nman pa pTB^K «o nSp «o kö«i (i.:ii jhp jötD 
i^^«Sk NO« .H^h njfn «vw nono iNDaaS vra nmrr 
j« H*^« «if?ip: ]H DK^pl?« n^B ;iD^ "tt^ p D^Si mnao oan n^B w^r dSb 
.tSp ^on wnoS« Sa nmaoSwoan noan (D[TD«]n] p^ }« voa: Sa ir^Kn 
S»oynD«SN n;i iSi SpB- hü^h n:« mtB« jkb "»«^a n^B tDin«^^ dS »i« 
Hi«i ana-'S jn": «Si mo« n»t^ w d^db i»k^ köd^ iS'^b miS« yKBnnD«i 

:naSo ^b "»pNa niwS nS pn «S maytt^Sw it^ha n:io •'•u^ d^S ona 
hy J« »S» nsm kS jnt^S«^ loyoa n«nenS« «o^n (i.ia .rhp \tS*0 
njö nS Sip" dS jw nt 'SbS in:n ^Ta "h tt^^tt^ nao nS 
ISt "»b nsfn d'^Sb nan«3fS n^oy*' «o naSo^ }« ti^ «o:« Sa ^Ta ^S tt^n^ 
la*' ]H p piB «Si .m^:S naSo'» »•te^ mv nS d^S jkS n»nonS« 
m ip '»i:Sn 'Sy nSiS^nS^e n«in"i»a n:«S Stritt^" w ^j .rSy S«noS» 
rrtT dS «isb n'^Sy yv"i nS d^Se naS» na? Sm hihi Smtt^" p; naS» 

:^:iSh •'Sy yianSn Sap ^"^Sh n^t^BJK tdbh ^th k^k^ "laS» 
^n»iSn 'OHtt^ pio a^att^ jom an 'oh nai 'ok 'Sip hohi ,T\i xhp p'^D 
npiS nSip "»B 'Si5^itSn pai nra d^Sb 'SbS inmSn 'SbS 
D'^S }«S n^an diu^o tt^\t^)n u^m ninßa n^anStt^ iniSoi n-^anS«^ vnnöi^ dih 
}«i m'^DDi na^naa iSi nr hojh Sa yne [a^a]tt^ ^e Hoa »pa SipSna ^Si 
no •]ai S-'NPi n^a n^«T «maytt^ Sai nioij' "^nn ^S ^:p na^naS« ^b Sip" 
nS-rr }»a mSöS inn^pS onn hojh iTanSi^ imSo ^b iSiai nr Ssth nr w 
n^pna nniSnSHB hShi n^Sy runSn nS ;id^ hS ri-na }ni5^Stt^ loyoa pla 
m^j ^Sy nS \t pn m^aS an^ jh fHO^H hhik hih iSiai .n'^an oii^o na r'i 

jT^mr nrnn nnwon iwon oan tnn »Swai .rr^ |d»d niorm .r'hp p'O (6 
|D«o (a .nn-ün^K »b w nnianSio Vn mru (a .«msn »ojy ivif«f rwn «yit rAyaS 
«nrn rnnwon •«lono «inn »Swai .rVi nwenaa .t-^ p»D (7 .rSn p'o nion» .i*^p 
own «pn wma (0 .kt^ rwn mnr nono vo^A tmt nn-ün j^ai rpoaÄ rxtm nnian j*a 
.jnwSe^ Tpyo p : jjtn p^» an nnwon nwom .n-^ jo^o worm Ji*f^ \ü*ü (1 .»^p nw» 
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K1H1 p n-'M NnnSTnD tenaS» (frnys «]^nn jSn "iito KnSj |^:o nof?n ip 
?p] 1^^^^ nnSown iS SarcS« «im m^iro nS j"« p n'^M nrovo npan 
nnains rruo 'SipS nmn '•vo^h »in ^ nnS» DDm r^Sn osm Vwd^h 
i«tt^nn«ii3on »S nnxpo w in»^ (:n:ni nn^fpo w (^n^stt^"© nrarpo w 
nSnD nsSn^N d^Si yott^ hd Vip^w Kin wopw m:» ^h^ jn n^aa iAm 
wmS p n^aa mSm ikk^h nn iiaon hS (7nSip "o n^ho naSn^K d^^ komo 

:(D np^a }» ipny^ 

^p P ^Sn .tSv npopöp KO "]DDiN nru'^T naoDi« . . .[ro ^inj .» .rop p^ 
(iioK"»^ »in ^iD^ 'oan itc« wnn noi i:mS nvo poo wt^oSK 
.pS nm ^r» "]Si jn^S nm ^n^\T -psS iS 

"VoSk »In ^B Darf?» D'^Sc .viaiTp Dan ^» -[Sip »o»i (r.TD .B3p p« 
«^ Sa» ^oStt^iTS» S»p iSi '•01 maS [DDn]S»D manpS 
^lS» ^tt'S» pa^ }» j^a pTo »^ .nna ^t hy rwnrt »Si mm» ^t Sp mtn 
j»S y»3 S»o 1» ni»n t: »po »odo i» j^i^i^ö i» ^i^n noDo ^hy pop^ 
nS »n»öj? n^'xnT }» S:i nai j» n:» n:i ^Sy »•»jnj nrua»S ir a»^ 
:(pni»T inD» pno^ je n»3 j»i "]Sl p yp: r\yy »So^ oS jo n»: |in 

pp^on D^iai i»Si ino n^y nS»D "iS» 'Sm^*?» »ö»i .HB .^p p^ 
'Siai «nn '•n^\t 7n»S iS noiS h)T noS 'oiSa jn nT'ö»a 
nai loipea neiyn Da\t nn vn» }»:p naai jn m^o»a pp^rr onai »^m 
n» Sy pDiB »icp "ia ^i»n ^^»pD pS "i^c» ^» i^i iS 101S Sia^ |^»i pa 
d:3 «Si nöi Swni di3dS wo hy \r\yi wnS niyo pDicn Sa ^:yoa ouaS 

:mSaa rn» nat »h ^a'^eSi njp »S 
R»tt^ nn:a»S '•öp'' a»S» in*» üh »1» nSp »0 »ö»i (pXü Mhp p^ 
mal nSoöS» nin a«i:S» .»S d» "]Sl ^Sy la:^ Sn 
rni:a id^toh" S» iS peir }^» voajo rmja i:ir S» iöi»n noSnS» ^0 
}» »S» »in nif »n'^o "[d: i:r r»S ncSnao »n^c "]d:S»i iS ppoitt' iw» 
jntJ^ naina '"•»;no \n niiiToS» rtn ih j^yöiir }^» niJitcS» ^c »nv nD^nSit 
w^o yS piT n japi: pa n? ana nh n:iroS» nsr; »oa p n^a ^»jn 
»in«' a^'^n pa^S jnpSnn iy '•»oa^^io pin^ei ^n^aa jar^ pT pr» [a-p] 
a:n^ Sa naa^ d^Sc pla }»a »l»i 'aina ^»jno nr» nDJieS»! pi n^a *»jn 

inShoS nSr »0 •'tsp'» j» n^S» 

iSlpSp*» dSi »na :itnnS [?DnD] n:3nö nnja»S »ep» }öi (^.a .ihp p*D 

ippS» "jSl ^dd:» üh }»d:» jö nrT7» mppi DiSpo S:ia 

: »niapno »nS ^sfp joa :iinn j» ^S» n^p»a n^noS» Sa n^noS» iDß:n dS 

niMT» (7 .nnna ''od .now (j .nnarr»o »'oa .ruar^o (3 .tj^^Sh v/35 .t^^ ((^ 
«)T o ,n"y S''^ .T"y iBoea own »an s|nm .non» r^p ]o»d t|W (p .onan a^a*^ dw 
t»n lon "WK (n'op) vo e)W ip (:i'op «Ss») o'^S nawn sj^dd u«d3 'a^ .non T"y 
nenn »"33 .HQH^ .o"y "TfiODa vinnr t\i7\ oria noKsi .woßi» a"Sn ]D'd nawnn 
^^y niSo Ty) n nawn t^nn nain a^S^ ]0»d b)1d morwa .o^op ]o»d (r ,nmn nSon 
nwna .ji^Sp p^o (• ^"Vi ]0»d niwua .rop ]o»d (p .nim v^aa ,r\-i)xt (d .(nna 

.T'Sn 1D*0 f(ID 
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TioSn^H ^B Kmrl j?pi nSooS« n^n 'h)^ ynmo^ yr niryo "K^f kh^ 
}•►» Sip" SwoK^i i^"»» nK^«S niJiTO {"poio Sip'' ' an Skiök^i an k.tb r)Sn3«i 
«^« S»ieiriai ^W 0^1 aiD "]Sn "»D n^^nS^n (:i5^^» hi^kS nmo j^po» 
Wö:d nno njK njy yoo nn« »o»i n«o n:« SwS« jv yöo'» üh »ik 
71^ nu^o "«3: tt^nvS» «n^ Sip^ jh äu^d: d^Si m^w hS (7 j^pDioK^ ppono 
nh) 18^^« nK^nS ni3Vo i^poiott^ njnsp^« ip naSnS» jn '•in »hn ^nwiToa 

dS \ni Soyn jK «.tSv 3:^ }M Koa KniD«rr jk k^ nl3K^ jk hSb ,tt 
jö s^K^ n:ii w «1K n:NE «r« «aw }«3 «1« SyaS« ddh i^idi ^k^ Soyn 
KiSsp i»nD nSyaS .WN ^T ntt^po jk «i^Kp kd3 }«b nS ihb .tt» mt^o 
nnsiSya^K üsm cnoDriB jnStt^ ,tt nu^ei D^oin'' •►Da» n:ir: n^oS« «r» 
3«i:SKß :'Si:innHi rh ]y üh) ^Binpj? nS«D kd noki (p,t^ ^nrp p^D 
d^Sb nir^ N0KI i:S« «S« nnm n^ d^*? jo «n:? ü'^h r» 
npj?^ TV «o^bi »iS«pi pWT nj? n^Sim ntt^DK^oo nSm?« j«^ ni^i jo iSs^ 

v:b3 «Si^ njnBr« tnSxp ko non "W »S« 3in SpnSi n:oSNf?S H^\t^ mSko 
nS p-j?] Ml }o pp*» jK [Ty]a SnöS» jo j>kb jki nyinra kSk yTB'ri »S 
tt^io^K^i (ip n^3 tt^wtt^ ^B DDD^i jow w ^pKaS« jm^B n^^o-'n ppVte 
«iD^i^ nj? Joh:*?« n:y ^pn'^B ^r üh }«i nS nsy nprinoo w jkb npKo:!?« 
mio »,T ürh)^ ^B oni-u in «Tm nS «ap'» npnriDO in jo wbij;' in^S« 

.wSk «13^18^ ly 
D"Si nSoK3 mKnK^3 »S« riniSS )hiy o-Sb ktiiiSk koki (r .nS *13p JO'O 
^ nSmS yom D-^nten j^««^ irsfo onSipS nxovh» hrh 
'üy}h nmoS iyK3 "sn rni:3i V33 ni« yino ^e hth Dührbn h»p) n'E 
t6 k:m S'^wp^S« nin jo mr npB viS n^S ^0: '•^ito "nm isfo «S ihk ny3 
nny3 nS« lom ^eS rntt^o '•133 «Si nn« 15^3 «hniSS SäoSk jo «^tg^ pBi: 

ino^St^ 
«nn3in3 n:oj>3pnS ypip woSkS« ^'•3 jy nSw «0 koki (p.teS .Dp jötD 
ip .»S DK Knp''3 n3n^ Sn naSn on r|Snn jk S3p 
JO j''3 n:oS« n^K^e^K Sip "]Sii SnidS» Hin jy rn" «0 »:dnS3 "b oTpn 
JO «oSi^3 moSn^K S«pi jn n^33 nSu^ msio j^Hit^in jo j''3 j^DiTKn 
r\:HD ]H «niKS pj^nn dS jo ^b in SipS» «Tm 'Sisi ^jito diu^d j^Kir'jn 

n*?o nonn ^/^a .rin nr»S (3 .vy iwoa nana a"D r|T (3 .^nwroa f t rwj« ^ 
.]n n»a «no'tr .t"3 ]d»d woßnaa .n^Dp |0»d (? .ppo»»^ v^a .(»pDiMP (7 .r»n 
nawm.nwSnnonnCn^npnBnDtr) ny«DaSK triD'tr niSom .T'a Sw low nionaa 
B»an3^ B|D»o nn»n D'awnpn ht» wio»tr r6ön nn-nn o .myn opaei t^'a opaiD^ 
»Swai ."f^a lo^oniMTaa .vap |o»d (f .yhtr\ niaSnS na*) »triow moi .B»am D«a«ra 
morraa /r^ jd^d (d .i»oraa wnvn ptmo «no iVan nrnwan iwonoavo «rm 

.ma iD»D 
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"Sp mts y\t6] nSyn nono k^btim« nnmh Tn«n ^« '^ kom \iirrrhH 
WDKSa rrSöa ^c «nw^a np rrh^hn mn (f)[nö3fy nono «^1100» ktüü 
viTj^ott^ yar» kS D'^ovi^ ^2ti mroi^ nooK S«p ^"^S« b^tw «aio naSnS» ikS 
(jntt'j; DK1 nabnS« nf^wp ipi lojfpo wowb^ ^0 jd«^ Ssi ya«^ p rra 

: «anS nm« j'^y^aK^o onnv nnoioK 

Tpi»i nwo^ nioS«S« naSo »1« nSwo ko '«o^n (:^n^ ^pfip «td 
onS w hn nio |rionn no kht nnn j« d^övi^Sk 
njyoa y^ »na wyoa p «ncK^nte nnh m^ ü'h 2«vh» .«ncK^ 
Koa po^^n pn pjS^ in ü'^h) o^Sna D-^na "iai }:n «jSi in i^li kov 
.D^mrn jo p Syan jo j^a nnaina »inp« in ^loa paK^n 'Sipi .nana 

j^K^iio onip ni3f yni^on« «nS Siipi nn:m pSo jo »o^n (7 .3^ ^B^p rff^o 
D^no niaa-'S nama nn^j »h n^ah r6 ün» »S •'ipn «"^no 
^«iSi iS^pi ^:oT "pna f nyiD 1*? no»i in^anS joi yaipn '^ip '•e Satn •]S^ 
}o ^ap JO DD«a ono oin^i nnaina nr^bn per j« aj" Sa wota i^jnone^ 

:h^^ namaS« nin 

^D «in nwpno pinTj im6 "]^nyiß »nS S»p f» «o«i j^ jp piß 
aon '•Sy r)Snn j« aj*o j^o^Sxa »naSe jmö jaoeS« asa 

:iott^a n'Sp in S«o ^e »oiSk ^yn^ jo [aT?] Sa "»o a:^ «0 

n:K }30^ 1» «^i^ «nS d-^Sd nama noj? ywt^ woS« «oki (D.KSpp'O 
jaS nnamaS nnynpi nSno np «n:« w nnio nv '"»Niaf ntj^cn» 
.pn pjcpnnoK üm:y «nS j« poSr «S on:» nD\n 'lat^ d^ovi^Sk ^Sy 

n)n^3 »S 'Sipa «iOKSa pao npo «nSya yo «noan koki ,1^ ^Mp p^ 
KnS \\irttt^'' nintJ^ ^Sn :Nnnn }«S c'^'^no nia^^S nama 
n^oaS« ^Sna y «S SyaS« jKa kin I3«ni n-oa ^Sj? r|Snn o^S 1« n*oaS»a 

:^^ ^)nn mS« 

namaSte «m^y d^S j« n-^a'^i niiiToS« weS« naSo hiki (i^nS jrp p''D 
namaS« opo^n nS» a«aS« jo jkS ni:iTo «nS d^So 
}^n Knpn narap ip »mn d^k^ivS« «n'Sy lyn« «iki nuiioS» opo^n n» 
«wfcna« NnotS» ^«^ f*ap» dS "Jki n'pKa mama \n nS»pi nama «m:y d^S 
nnaiS n'Ki N^antt^ tp harap np »n:» npma \nD nhm niaitoS» «na pnnonS 
«■^N n'»N"i K^anS D''om\n Syi •'O'^^p njoS« npma ^oa''^ (r«iSipi »0:« w«S 
m'xNn nnaina jan oS ki« koki ni^itoS« pnnon li^na mif»n nnama n:«a 
«■^»1 .D^om^S« fo naSon ko'^b n^Ki «••anS n^Syi D'om\t npma o'^DaiS«© 
(pono Din iS^D«i F|iDa «S« KnoNSn^S S^ao nh «oSnSS niiiToS» naai 
:nSiap Kr« «notS^ «S ^SiSd «]iDa nyiatt^S« jo «nna^ «S n:«S aa^ kS 

namrn n^ \*vw raohn :nnwo an« ts nnaya otr-u sjnn i^a^ j ]d»d nioßnia .rap 
.ono o-m iS'Bm (d .a"D s|T trina nooS p .v^a ]3 ,H\h)p^ (t jiWTon npami 



rrniKnSno W3jn r?intt^''a njm^a nf? .Tnanatt^ naw (^''Sy nS hm ^ft^nn'»« 
naviD «Sa nm njn^ Tn«^« dp nintj^ -ü^nh n»« y^nw r»om^ ^fiSi ^h 

:npiS« ■jS'^a pi^ 'Swi ^si ^s rh "rwi^ 

hjoSk 'h)p KO«B .o'^iyS 'V13 HM n«K^^: nS pa n^tt^'^j p 

i»tt^ nwoSS ü^h mh nwoS« ^c S^p ko:« SipS» »inc Siö^m .t«i 
lühifh nnavi3 nai: rri^ mne «sn'» navisnctt^ ^iSte naina nyain^K »W) 
KHT nnn nNSfi d'-d: S»o ntsa^f «in niöS^W «ö«^ (d.M .Tp p'^D 
nnn p n;«na« nnsS d^So niiwSS nneai ^3« nS«pi 
iS«pi nt^on nt^cnt^ (ino .Tnwoa j^SöSoo rwcnt^ nioStn 'h)ph »rrv 
'oanana .th «St myönK^öpT] «^ponnt^cnt^ "nai^ nSt^ inSaa iwyo 
:na^i Nmoy S^ts n^Ste :Hnnn hü »r6 mp^ j« tw iSi nr nrrno w^nS 
: nm^y «Stt^ rai 'cnöD» nKt^yt^ p pne •]S'^ ^o d^Si ^Sl ki^oS "p^aSte 
aDKnno no«(>» «ärp^K Sap naitn on mm n^ühnbh ^öy jki (r .itop p^D 

.nnaifia ^e nwoSte jo ^kb Koa 
»tt^ai ^^nS i^tt^irS« Ta ShoSk "pa« d-S rrjöS«S« rhnp «ntn (p .tIDp p'^D 
j«S «'^rr KnS^pa Nay^ «So }[i]n (tjj-jo n^ «Si mnw }« 
K0K1 nia'^tt^n «rwpna «S« ».t? a:in d^S j^SöSööo m^am w«n irovo 
}o nipnS« m'^n ^d d^Si i^SöSöoS« jo nuwSK khS a:r d^Sd tioShSk 
^B mcSn:i bnv: i^y myi^i o^t^irS» n^ p S«eS« jo «vna: h^na nipS« 
«ii:nn nwaSsi ntnühn ^Sy »ipBr }« mp^K p «.tb «o iria« Sa n^}h» 
(p^]H «\t nprw fKB [. . ,] (oSy npB^S« "b DnS «m^ nSi DnS«oa on 
nnaina j^apni n«i^i«S« khdbjS la^no d.tt ^b "pa «i» S«oS« anl^ 

:S«dS« d«iS» KnS ani^ nanS« aSön «S^S n«ir p i» sn^i^tn^ 
rrra «^Bnö^o« nSya nH^\t^ p piBS« «o rhw ko «o^n .S .rp JpV 
•]Si ^B pißS« .noifyo ni^:tt^ pi wo in^S nwtt^yu^ j^ai 
nn^S n^ij'y »i»i n'^^i^yS« -jSn Söano nwoi vna 'ob« nnrt^y h^h pa 
Dnt^"n^S nyiatt^o nnw niOB'» dSi v^na nwi^y h^h »arm .S»an d^Sb v\» 
nm^y »"^«i nnw j^yatt^o pte^nv Sa« n:t^oS« füfj «oa «moSm p dhSb 
(3' [«"D r|n] OST Si«tt^ «a« S«p «oa «niESn^ p o^i^irSS d'^S nn^o nrinS 
ntry OKI n:u^eS« nar: «ea «moSfr p o'^t^ivSS noaryo «^bii»ib« n'^i^i 
pS-iayt^S nnw r^rTatt^op^ «laS rnyS nni« p^att^o j^t^iv k^biiidb« 
«iTiBSfr dS «oS iTjyU nt mm ^•»Sy "S j^« nyiai^i n3 «nS ana ip nSya 

.D»n»p nrKTtjn nS »nana niMt^D /vn »SynS n»n (3 .'nwKmwua .»nn»« (f) 
|o»d(o Jityoa rvhün »nw iSwa voa .nnno >w {7 j^d ]d»d nwua xy |d»o (a 
]D»D (D .n'^o |o»D nioM» VI» ]D»D (f .HO niytDa ♦"» .no (1 .t'o p^o wocta n^^p 
nionai v/^a p^n oipo »Sy nfc »vw (• .p« p = po (p .vd |D»o wobt» rop 
l'in (y .my iBoea own k'^o rit (y Ji\yM »^aa nSwa tu nSon (b .o^nr w ^Ao 
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»yn« }« nS«D »o »oki /pjcaS» ^Sy nS rjSnm na n? nnp« teo rnsyr» 
a^n:^«c «"«^ n:o nS Soyn nh «n:« «rrSy nV Mi "iSk .tt mws l« ;tA« 
in ^1^« ^^mNpJ n^Sa }ö nn'^i» »o «öki .S'^npi lao wk nSp »oa •-ro 
jnairrön hit^b 'Sip •'^« ^nn "'S« noa mtepr n«S; oans noano rh um 
nn^rrai n^i^ «10^:33 Tfpyn jo i^KnSnm nSi^ nnw^rai ^h^ nno^^aa pp^a 

i»iK nS S^p'^ß in D3 aStD^« ppttn*» kS aSwöo Sa }k ■jS'li n^^ Tönpn 
yn PjSnn p^S« -pSy aSp «1« ri-na loari ^ap npnncn yn ppnn ho SpK 
p" 07 1S1 ^iai ••iD }ö hpH nSap ^S »0 j« ppnn: S«p }«d n'^awii nSap npnrin 
»0 ''pHa [a^y] Sii^i nD\T 'lai^ TSy n? wa^w noiio nit^ «Sk pl ^ 
n^pa ]»h m^; «Si nSap nppnn^ »0 «S nSap pttno"» m ]h n^nD^ ^0 nonrr 
i^^ßK nosra ^ap nS ppnn^ üh }«i Si:^; n*» Sj? nrö*» ^0 Sst n^D -ptt^n^ tce 
rcno Din jo ifo« nonnS« ^0 a:^ »h) nonn n»ip TH3f npo nwno nw 
TJn^S nn-'jn: }o nn«ey« «oa «nSya na^» «in nlno^^n .HS .top ]ty»D 
:it^K na^Ki noi^po^« no^pS« »rjniS« n^pa "o n:r oSi na 
jaeoS« "B "]Si }«D Kl« »n» mite n:« nrtn ko^b p'^S« «n^Sy arß ^^ 
«yi^ ^-^Sk ninött^ -^ya Sa n^Koa rjSnnB «nra nnaina löt^ jhS nMpm 
ynn*« S«p^ »o:k jkS ki»«^ yin'»« (ft («S) S»p^ Kin ^b d'^Si }*apS«a nnr^ 
»pD^ }« aj" ^Sk Sa 'p n'^B SiT dS «im -[U^S« n^B Sst i»i^ ^b K-iw 
nnaina nö:ißn oan ^ wr« pan d^Si noipo a:^ nh ^^hH^ (jppo^ n»] 
.«'•i^ niap •►:« Spn üh nini nnaina jo '•tt^ nirap «nj«a nip« noaifiSK |rS 
»rh S«p7 HKiK iS n:«S nß Sj? niSo Dan «noanß nainaS« nj?«i }« »okb 

r'^Sy "jS }«a «0 y'öj "^''S« nyßn 
nSyaS nnaina Sinen j« mnt^bh on^ ^-a nSp «0 ko«i (:JtD .'»p pt) 
••ß n» "iS« .'Siai nn« nyi^ ninu^S dimS iidn iS«pi 
nSya nnn natt^r H^n ü^h u^nian »rx'hy »loSan '»iS« nSnioS« j» ■jS'^ 
n:«a «1« so«i o^tt^ivS im« SmonB nmo nya 1« nnio nv "[Sl KCiin 
nS^a nnS^ya T'xm «nSjra '•Sy D^innß 1« naina yy «noß^S "»panB rnnn 
D^nsöo nSmaS nmßn (^pc r)n] Sa S«p "iS« i"«» 'na naSnS« }«S nw 
n«n«i rnnn «Mi^a nSyaS nSne }«b m:T nS^ya it nn n:oo n^oSKS^ 
^Si«S« "T'nKna «S npiS« in^na na« «nS ana^ j« «:: «Sb «nyo m«p3 

:miaj;i^ Sne: ip '»SwS« f«S 
j«a «eaj t^i-^n^t^"^ nimt^ cn }«3 }« «oaTön naina «d«i [d.D .>rp |ö'»D 
dS j«i «nin«n jöti n^ß }«a «0 «lana^ß «nan«nai «n^ 

ninyöS« aon ^Sy «oaTon naina ana^ß •]Sla aw jo ja^ 
(r'iSß "lan «mß nw nSmoS naina mr }«n«n« «-^«1 (i.TO .a^p p'^D 

opo^ nao niSon (5 .»m nnnvDo miinS pnon niTip^D rvDp^ kS nSon ^oa (6 



WK -tttt^ rm |KD A ^Sm »03 rh wsyn imsi nS kwk jhSo ^Sn^ j» 
"nn Pipvi }« SJ^ K3^K3 «nnntttf }»3 }«d .npnnoo w^n ^«^ n^o j^np dS 
jKB rm ^Sy »rtso ^r '•nn .tSdoSk nnnam nrwD^c w .Tao poK |« ••:i'' 
nh) «'•tt^ -jSl }o jm w^Sy d^Sd »in yp3] p o^:*?*? p^»ni .tSp wnd 
hm vh) ^SS MDyr }k ^hn f\pv S«oS« jö S»ntt^^S m «0 ist» j» m"» 

}» mn n3ir p^hiS« i^n m«3 }«i .S«it»^ tkd jn nS K03 ^vS« p mo" j« 
Kinpo }K3 Sa 1^1 mr dS }ki -wSS "pire ^^hh in }» nrn "iS« hnühn Y?l 
: "pni '»ySS '^Hö^« }K «jSrr '••p'JS SkoS« }« niKcnDH^K '•Syno»S» in«»i S«rn« 
JK pS» anwfS D^^ö fT3f»3 iK^ri^K }o nnaiT nay «0 «o^n (fr JD .Tp p'^D 
nriNi loyy n« •y'nyön in« rtD^nS« h)ph «nt^ «n:ö wp'» 
y33f3 kSi r:3 niD33 »Si mr« moDD kS [m?] iS p« vdd^ n« rnpon 
Dpi jo j« \i 1^1 "D nSy^Ki .jorS jnpSr o^rnn o-^Sn^Da »Si jorS jyayr 
"pi3i rnpnS« rrSy hrv nh "]SiSo nD^o jy :n3i niaSo np onS n«öy« ]« 
n-oin dS 1« mStn im:S« «ö«i «n^ n» 13«'» jk ain SwS aa'» kS iütk 
j« Kö^D »Si ^Sn »Sa afconS» yo »mSsnj j» ninpo «:S d'^So roSn^K 
jHoAS my nSyri .t?Si 1« nnair |»d:kS» n Am »03» nnvS»i amS» 
»»nnr»S» m ypi kö noyS pS 3K^nS»D Snoin «Sa*' -r »vi dA 1» 
nra nS dA }»o m-ai mS» pi D»^riS» p pio .tc d-So ro^^h» noy 
o^3Dn A^» »^» niy »Si A«p pi ^i »^r nao pp*» }» n:n an«3fS »Si 
nn»n«py p }»d »ö »o»i .iido- «S -nDöS Span nn d» Are ow rh 
nnavo ^ovwn j^» p »nS »pa^ dA j» Ayi nra p ny»n }» nnoSS d^Sd 
}»a »i»B .D-'^no nia^A nama T\:m »S 'SipS »n^»B^nD« nS m^ npi sä 
yrvi j» »nS arc nnaina nae -cinon »0 nn oSi nnavia »nacap am npi 
npi "D }«a ]K) .HT^pn we ^cvioni nnawa in»n lya ny»a np »0 Ay 
mayrS» p »nS »oa ^nnroS» Ay »nS D»^p »S »w» »Si» »n» '•jp» y^aS« 
Ty »0 Sa }»o nnroS» Ay wp »nS dAb y''aS»a »wit p ^ap» -jSi lyai 
••ar mS navia iiay'r »n^ nnaiiS "nS» na»Sö» w T\r\:iii "]«7e» p iitS» 
: AyaS "n-ry mi nm Sipn »SA »ia» SyaS» pi »Sw »n:o j'^apS» }y ^r n^B 
n»n» »m:y nS '•pa }» »n^Sy »yi»i nwit }»d:»S» pS» »n»i .ns .np p^ 
fp] ^n nyi»i »nSap p i» nSap p p»SöS» }»a "id }»a »e pa • 
aj»A»[B] nna^: d»^» sä »nS naai mS» m:wS» "b -jSl npnno» »w» (jpD-i 
^SdS» nr }» n^SyB rjSo p j»a f»B meS» "jSn ^ npB:» (jpo icr j» 
»nra nSey »00 }»a }»i nS ni3» }»d »0 w na»^n nAy 11m nan»3fS 
ü)Y }» ar nn^ina p ny»a »00 }»a }»i ^r nAy »nS dAi nSyaS inE 
r\!i npB p?a p nsrya ay io»S» f»a }»b npßA» 'yip nw'^i p »0 oSy^ 
••r y"»a A» »nmp] oSi »nnpB: »nS nann '•;» S»pi »yn» j»b »ia »1 
Hm nvwDS» p nAy »nS aai »0 "»b »S» nny»a »0 »nj» ^iSnn }» a:^B 
n:»S «npn wo »nS »»yn »nr nnn «0 oiip^p] »nnpB^S '•r «nS "pn »0 

rit |o ■= po (a j*y *ifiOBa own 0*^3 rjt (3 .»"n p»o worua .rp p»D (b 
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in »e Bnein oSr oh ni« nb p ni»w wro lev n^ jtn (fr jp p^ 

rnSwca mK.w \-to j:n dSi ni^ewa n.w }o }»o iit .tw.'W rrmr 
nrm nf? j» no3f3 mjhki nariKSf ^Sy d^öo ner rs« joi (3.5 .Tp jB'O 

j^^an }»i cnj?o "riK^ on^^» ^iö^ nd ■^^^pe3 «S:» «ör J» aa'b 3^^ ukS 
prM D':vr\) (:}wn njo ^Si «oiw nScKa ^jn n:o ^ynSn i^n p ^inSS 
pon Kl» aS«öS« jKD }K0 •p^Ty «0 jhSk "cik nS Swp^ Sa »S:» «iöt «^ 
nS 3"iri \trh\t^ t ^Sy ^k^Sn Syn nr nnn p-y] }0 wni tdt ?i^ 
«ynsi n»t^ n^Sy (7:"i5« jw nanwfS n^Sx yci^'c n^e onwr dS |iAaK 
'öSöoS« seyK n^Sy aa" 'bSidoSk n^in p y:ne»i 'öSboi ypnp nS irm tnv^H 
yn: nS joi yi^^hn nim dS «"^k }^»:S« •jnoSh D«po mpn nöSiMsSK pA 
^B ^Si «ora npi j^w nijy nr dS «1« kS» ypip ^ov |k n^ aa* tßh 
(D»»yi S«pi ypnpN^« nS nr dSjno m^anS nn^o laion pio Si« 
p n^a |0T 'b^p «er 'S «ey^ miaK^o ^Sy i« pjSd -Sy n^o S^nru kSjk 
«Da nijy }o '•c -j^i koj» -dv j^ytt^n tvh |rnett^o 'Sip köhi .m^ onc^ 
oSi S:kS» nS aiio nSea'» «0 ao^i ^ifo^S S:n aSw n^Sy a-ö nw^ Sm^ 
«ov pyonS« -[Sn •»c pa^ j» nya Kor j'^yon n-^Sy Snö" -•'iS« in f^l '»o ^a^ 
S:» n^cy: d^Sb i3f»n in p hcki .naK^oS» ^c St« ik «jtk }«o Rnora 
'•wnc }o «•'in «iSk^" ko n^«i «01 nawSoS« ^b SirB w «or 'S p inaK 

itrm 1S1 D^Sß i^-nBoS« 
•n Knani«SKB «öiitSki «BiisSKi «namK^H nmr «b«i (i .K3 .np |D« 
T'T dSi pn }KWN "Sy a:i «*i« n:« im p«nS«S« asna 
j«SbS aJi }kSb }«a awna neafsS ana^i n^Sy ^*iSk iök^S« tS'*' 5^^ •''^^ 
NO ^Sy m" wpSe« np j«Sni noB: je rjäfr ti^ cSi ^iai "la Sko n^Vy 
«i«E npn «n:o ^ßino" |« '•lai ^ia in«n nya nraeS« "]Sö«S« jo nS nr 
^iSk j^iSs "in«n lya nam 1« ny«a ip 1« naSo ^b •'p«a }«a "tt^ nS nji 
npn '•BiriD^ ]h nS a:i np jkSb nbtö nS anan «narnNSN iSn y»pno n^Sy 
(rp-a r|n] ^nS» no^^pS^a jnSb «nnK^N •►nS» ny^iS« }o '•'^ai ^na in ^nS» 
KBTöS« iSn nyep r^^ ne-^pa nS loiipi poiipeS« lio «ikb pipoS» Knwr 
na a^na jt^hi «nann« Sa iS^p -jS^ '•bi m^a }i3^S nöik^ a^na nS anai 
KnannS \nijyip na a^na kSt nbi"» Sai N\n snain» wS «nci^S \ni3ynp 

:K\n Noii^ i«S NBi-ttS ni:yip na a^na «Sn now Sai «\n nbi^» wS 
i^Sn« nya«S» 'yiu^o o'Da: ••Sy ymS« nn^S ti:- d^Si (p.ni .lp |0'»D 
anyS« "Sy y:T «S niSoS« ^Siai oiyS» p*» mSS« 
yan^ kS aiy n^ Sy iTan n« mSon 'SipS oiyS« j'-e^ niiSSte j^o^ nya «S« 
aa^B }mSbS «ni« »yn«i j^SöSöo onyS« ^yno nay wKa kiki .nSnn anp 

.n"p ]o»D «pBDa pn nw .neya (p .i^p p'o nioßnaa jhisk ]in (7 .pDDs nmn 
.o'"n n"i p'o morr» .vp p'D (0 .a'^y ibdos Dien n"a *|t (r .f") p^o niovoa 
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Sa wS n^arr niDcK^ Sa« "ry n«03 p Sps rwnn }kS nrm ^Sy jok: 

mSoS niS . ntnin «etn rh^p Sap^ 07 nanwsf •'Sy idd^S mo« i»b^ h^k 
nS onpn np SyeS ^p: «Si niD^N jo ^tt^ «n^B d^S nwninSN }«S "]Sl3 D'^S 
niSeS ip« n:« nod niiSf?» f«S n:o» nöt^ !>"KpSK Sye kod ^Sn Sap 
mKipwa nS nw^i nn«n mSS« «inS }«S» npN "]Si3 ony iS tt^ni^ irrKn 
«ön:K «:Sp "]SiSd po«S« j'^a pncS» |Na ipo n3«S« iteiS n,w noa 

my» ino '3^«^ SwSn ailöS« -d }in:SS n^wn hü hühi (ft.T .nt p'^D 
]ü) •'ö«i ^nyic «S "iew3 'mh N7 Swp je Ss f«S ibid 
«ö nri3«B |33m nh) «nnwi nS pc neari "Sy nS 3J^ d^S "nyiB nh S«p 
«S« '•T3 "]S yn '01« nSm in^3 "S n^o "c ornSK nShei cno onn nS p^^ 
y3viS« •'Sy ü'^h) cSiro ystt^^S SiD" w^tt^ "pnö ym^ "»y« i«tt^m o^te^on 
niK*» }o DD«3 Dno ow }« nS S3 nD\i3 psm «Si «nnwn «S nyi3B^ 

:m3y rh ü^h »0 n^o 
»S nD\i nyi3i^i nitt^n j«3i nD\n nyi3r n-Sy nsai joi (j.ito .m JpV 
]H 2hHth» n«i«i ,TSy n^i ^"^S« «nsSp- j« jn sSpon 
I«"? 1^1 (anSß m3:«i «'•r sSöS» »in jo mjy n? jo ^Sy ono onn mm 

.•SnnDeS« jo nSS« DpnrS «yn in »oi« ^Sl 
3Spj D^Sß nii^n W3 «"^x i^Söi^i }^3i^jn jo in« «o«i (7.1*» XX |ö'»D 
«wpn «i^« «n:«7 siSeeS« "»Sy «nry3 nyi3rS« ^Sn 
«S 1^13 «n:pnS «wpno (d[i'^ »^n] nD^•^ nyistt' 37p:n nh «o3B p3iT 
noipoS nyi3t^S« y:nn j« -j^l "b n:iS« ^3 n3« ^S« «nopnS» nin 3Spjn 
nDBi Sip }o y3inS» "Sy ypi «03« nipnS« n«DB }«b no\t3 y3nw Sy 

:iS nsT nn\n n^oi 
nSin n\w ]m p Sy3 ^»3 «St^ o^ny pS3po 'Sip «o«i .r .p lö^iD 

in^rar ins 'S131 
7«SiKn }«3 }« nny ^S3pe3 rn n*» p3 nctt^ :n3 »l«i (i.rp .Kp jö'^D 
••pnpn ]wrv joo ^^y« nny n73pS (r«Sn« nny ••S3poS« 
TwnS« Sonnn «S ^nS« »«bSkSki S^wnS« Sonnn -nS« »«bSkS«i nny 
niisf^K nin '•Sy ki:i3^ dS }«i nmt^S« nsin« •S« :Knm d'^Vi n^Sy yep^ß . 
nintt^S« n«in« "S« :«nm S3 jn n''3 "laö (D«na^ «Si ons «3^ hSb 

.-OnJD yOD^I DnDBJK3 

ulKno'^ }« }n ni:o«iS« i3n3^ ow« onjo oSy^ }« yinoi (u .13'» .3p |ö'»D 
S3 ni^iDwS« ^Sn '•Sy Siy^ d^S n^Sy mntt^oS« ^Sn ••e 

ropon 1« nrar |«b »n'^hv Wfpno" 

ntjnatjf iäm p»;i ^nn a*A naun »3 nina oenai .a^e |d»d WM*m .vrt |0»o (ft 
nK*n .«wns npnya hS mn ]3 om .-t^'b ]o^d n^orta^ ninan «d^ .n^^ le^D (s .nawjui 
nrane^nn ct^Di .n^'s p«D n^Mn:^ .to^'^r \q^ü (7 .peDS n n n nw .nSfi »o^fi P*^ dv 
.«"■) |o»D nwDT« .K"p p»D (V .H"y NDODi wru t"a «jt (0 .w npnyrD non 
.a»n |o<o worua .a"p |o»o (p .uru< »^33 .«ru« (0 .«SnH »*33 .lAnit (r 



55 D^iiKin niawn 

:pp ni 'i^B 'h)^h 
pp aKnnn d-Sb mrB -pia \n ^nS« nSTroS« «o^n (ft.lf .Ä ]ty»D 

nrw D^ny '•3B3 K^t^ r^vhti j«^ -»ny on« -»Sk »St hd'Vo .Törro lAi 
: ^nprS kS« nrw ra-K «S iS«p »od iimSS kSk o'^nyS« uRnrr d^ fvoirrn 
mi30 ntt^ i^inn Sy i« n^'^in Sy )h ans 'Sip jy nS^oi (3 •3'' .TSt ]ty»D 
k»kSd Dnpn np .^ny on« ^S» »in yo ;»w Sn 'Sidi -jS 
»^ D^iy^K '•S« 3«nfr d'^S rrSrio r^S« ^S'^di fS"^ 3«nnn vh nino^» |k 

nrrr joS o^iyS« wnrr «oi«i 
|ö ^vw" ü'h HB Sy nAo j» wSip jy "]S^nD i^idi (a.> .mt p'O 
w nrm j^wa ^Si }«d }k -löK^a mSo yo mypnpS« 
Iten K30«Sd "b ü'^h }\noin 13» tt nS«tt^3 d: .nc Sy mSo ]ot oTp A^ök 
kSk jAvk no^ip p na pnnD'' ^nay^ir nS ü'^h nß Sy mf?o j« n» parr ko 
»IK rtB hv mSo j« .tb S«p ^nS» p»;SS \nS« naitt^n^te '•Sy nßpi pD^ |k 
HD Sy rrhü 'Sipa •]Si '•Sy irwnwn mya in p Sap säviD'» ünnp na« mt 
pS nrrmr r^ naii^nS« "]SnB (7[tj fi^] Knnwi »iiay^tt^ penvn p nau 
nimp^n ktdb dii^o Hnni«i« pai mepw »h »nnwn «Tiayne^ p »o je 
n^^n Dwo p?a oniya ipao" üh ümn p^oS pn »vn »Sp .tS n^Sn dwd 
iwt^a T\ihü yo «S nonp p mb u'h "]SiSb «tdb vrby «ytn K^p vA 
oS Ko^ HT» ^hthtiöh^ '•^B^Boa p ^pipoa p o^nya mSo yö lAi 

rD^iya nAo pi niDtt^a mSo p »,tc pne mS nonp p »mt pr 
m^S» n«ip»a ^r^nS^T j^ai o^iya ^^nSn j^a pnß Sn n^KO «e «oki .iSf ]B*D* 
Kl« «yo3 «ona '•e^ »S SnoSk pa «in 2t^hM .ü^ij; «Sa BpB 

K^a Trhüh» ^hv O'^nya mSeS ronh» r^^^n wn nod p n:y -jSn •« aMuSM 
wf^K D^Tya mSo pS onya mSoS« -»Sy o^ny «Sa niSoS aion •jS'^a o^ip 
S«oS« «ona ^B^ t6 «n« n»tt^a pSo "jirS« p '•m "»S« pp np ru« j»^ 
«n« "V noi^ p pp^ oS n:« narT«3f ^hrv^ }« «on:o nn«i SaS aa^ p 
dS 1^1 i^SoSöo S«07« pa N*^« w nn« ova djot pai nspy S«oS« pa 
pf7tv p na«noSSD in« ova oiot p^ dSi i«py pa «nsi in« ova d)ot ]t 
D^tt^j yan« "w: n\'w "o ?wch» Sip p iii«o i^ii mSy Dipn" i^3^m nanwr 
pa «l«B n^y^anS n'^ir^Stt^m n'^t^^Su^S n'^Ji^m mju^S nyau^: n:itt^«nn noi 
KßSKnn'' p "B D^Ty «Sa n«ip« nS p j^ai ony rh p p piB »Se -[Sla 
mntt^ "0 «n-'DEn ^b n«3mK^ "nS« nESfS« ^Sy on^^a "»t^S« DDp"»! «y^oa 
^Swn Dan nat^" d^Si i^SoSooS« oan p «^b n«:aS:« «oi d^u^: tt^S«^ ni^a 
ir« m ' «VI nio« lott^ noi«n 'SipS ciya «St^ nn«i o-^iya nn« jnSoS« 
py «03«i anaß'S p*»: «S n:o« lott^ pS 0"^«^ [a^] a'''»ntt^ pa nißpwi |o«3 

.n*» p»D (a .n*^ |0»d niMiaa .rri ]ü*ü (3 .rsp ]o^d wocnaa j"« ]0»d (6 

■ .y iBOöa DW) va s|t (7 .vtp ]o»d niDBnaa 



eJaipK U13'' dS Kl» nKamp^K m\» }k ••nn ^Sk -[Si }o vi3K kS n^hrm 

«0 '•Sy K^t^ iTi^ kS KiK '•Sy h'h^hn Kim id'»: niDi kos nsSn^K 

rn^Sn^K nniDl 
iS j-'K i'-n D'':3 iS tt^^ }''3 .tS '•:tt^ kS rm,T "in Kop H:r\) X .St ]ö'»D 
nnw }o kSk in d'-S jmjnm jn^jni jn n^t^o^K Sipi o'^^a 
in '•iS» 1J3 ii3 nh^p2 rv kojki i:3i iok hyy\ 'Sip Sho Kn:'»y3 nanpn 
npo rnK im ii3i iok hy^ noSn^K rf) [t: 5]^] Sip ^Sk nn '•Sk iok ]m 
^kSik jö dwk wi^oSk n'^n t pwioSK d^jiSk }k Sip^K Kin }o ^S }Ka 
iD^3 '•or n Sip '•Sk k« WK3 naKn ••kd i^ip koki .nvKi nianp^K 
mt^o^K ^D '•n^K ••DV n jK 1^1 ^B aKiJ^Kc : nsKip^K }o DnSo on 1K ITiS 
kjokSo Sik ••d ']S K^önp K03 Knns^K ^0 nSoB ko:ki kSstk td'»: Sdo^ dS 
wiwdSk »dS pKDniK3 KnößS pKDWK D^S HsS ^ü'^: RTB '•n^K Knna^Ki 
}K3 KiKD nab iD'':i Sipn ori id^j i3in jk Snp jm^m jn KnSip p3^ KOiKi 

.-j^KTnyK^K }ö ^tt^ (:>mB D'»'?© 1^13 
nn a/vr d^S ra hk ratt^»*!^ K^tt^ ^it^ dik on^ip koki ••» .KX ]ö^D 
Sop noBJ ]y OTTK }Ko m^K K0K1 D^om^^K p kSk jk'^iSk 
nnKtt^ nntt^ kiki dtjSk notS'» hi 1^13 pn^K wy arvr d^^ kSki n» 
nana anm jk nS d'-S ihkiSk nnKu^^K 3i3i mKnte^SK T\'^n Sno3 nmei 
}ioo WK p'^mo D'^Jt^t^ ^3 ür6)jp ^"uo 1^1 ^ß Dsn^K na'» Sa ipKonSK 

:nyi3tt^ i3''^no IHK 
'^131 }r3n3 kS po^n |r3n3 po^T Knnw "»Kn onSip koki (^.SSt p'iD 
p]'':3 pi '•3n'»i ••Di3'»o 1^3 pibSk KO1 1^1 ^B nSy^K p n^KW 
}K3 in^K '•n^Ki ?]••« KiKi }nS onopj ps*» dS ^:3^o m jkS i^k wki 

dS^o'^K -»B '»Wyn'^KI IKIpK^K }0 Dn:^3 na*» KO |K3 1^13 }K3 KIKB pS 1^1 

Ko 3Dn "^hv KTiKirmKi '•ikpiSki hkikidk^k •••uo na'» in ^n^Ki rj^r ^iSk 
••B nKnpKW jkS wnn nusioSK n3TO7K t]']^ KnnSoa joi jn n^3 ^ \n 
}i3^ dS KiKi amso'^Ks •j'^i 1K }ran3 i^Kp i^lSi iöu^Sk nao na^ p /T'S 
ninB p n'-a at^io ^ iKipK^K ••■uo ']K3n oniKipK ^la'» d*»^ pS diS^Sk 
[a*y] n:K ine ••t^K ai ^3 io Sip mt^ koki .pB^K in Kim rhyh» \n 
}n n^3 3t^io3 P]nyoSK yiio'^K 'o ^ühr jk kSk i^l p ••t^ jßr kS 
inKiin pn i^i^nß osnS'? no3f3 yo limS si'^boSk kii pn n'»3 '^k omhj^a'^i 
nr6 h2 i»t^ 'hy )h i3n3 Sip^ }k ^Sk kSi ••17 dhk '•Sk aKnnn kSi nKTin 
onniins n3 ipK ko "»b dw iniKO rosa n3yntt^'»i nKiin lör mf?y i3n3^ jk 
ni3Sn3 "jSi nani k^oi nettes nsinsn mf?03 p n^33 nKmni f? Ko^pn 

^Kp KIK KWy n^KD ••n^K rntt^ß'^K koki .Kr3» K333 Jltt^KI pTC3 uStt^ 

.3"^ 1D«D n^DB133 
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•• p D^S awi^K .»h DM rrmr "j^l Sn rpra rjVrr 

rrSy m^m jk kok (ftp-: rji] yioH nriK }0 fikSh^k Ar kS |K ^9ti 
rpr:^« tpir Kl ko^ Kpnwf jkd jko kiiks w Kpiwt nr«r ^ py |i« 
ncSfw |K w D^^ m»yi t6 ko -»Sy mtSrw wk ktki SaS« prw vn 
ypi -^tt^ fAwt^ njnnr kö"^i •jwn »}h)p ••Sk '•in ••Sk rr»j;3 in ko '•Vp 

p^n KCr }K W ]ht K11K3 WO^ ^D }K3 JK1 nSl3 «T^ jr^T *0 SKuSn 

j^ «l^fr JK ^1^30 Kna*"! pj^rr kS ni^" ^c D.nn^ |o |k ktki kv Kanna 
,Tt k:) ko ^ß 7v*hf Sioyo^K f«fKSK K0JK1 anloSK Kin jK^oa |K3 TpD 

:yan:^ K^p ynviS Knom wieon ip^n • 

TfiHlßhm pKIDK^K '•D ^K^itt^^ -D ^Sj? rUKoS pSoK ]0 K0K1 (3.1 .WD p'O 

jkcSdSk jo w itviSk }o mio n^ rr*?? kos rm,woSK 
Kjroa nn^nh kiö ioioSki inc pkSokSk "i^n Sjk jo rrao^K rrSy maom 
|Kim DK1 yop^ J03 njK^ ^lapo ra nniiro -ncpa nh r^h^pt .td'^kS onyiv 
•»Sk r6^'\ J03 VTD nSjn^ jo mirnn n^Kp kik niKC nSnp ^"trp d^S ^Tpn 

:n^^ n^K Kian •pom Kiam .tS n^K vron jün ünh)p ^k nn 
r|^3 nf?pi 'f?i3i nviyn ^y. iwnr^ 'h)p p n^KO ko kokt .T .nft ]tSD 
nw np jKDiK p3^ |K nt^n^K Kin ncsf nwa^K wn^jKKinnox 
^Sy Kij;n Ke3 nynh ntt^n "jSiS i^'^d nKoino^K inK ^Sy ^lyn km ; 
JO VTB nKinm onya }3 jk "jSip kokt Km^a '•Sy Kiyn^ ^Kia nirnnSn 
nvin3 /r^ ^3 jm-n vir: mp'^o ••aa wS ninn3 ^n^vr )ok mnna *a*^ 
n^cnan ryniK ntt^tt^ m j^KinyK jo inö^ "jSip koki 'wi3 ^to noD^ ipW 
^pK3 n^Tp mpSb^K Kono k^k Sido p3^ ü'b mpSo n^n }K3 p j» "wai 
niit K03 n^cnsn j^wik ^»o d'^Sd »7131 niSoB?« nay yeniK iSa kIho 
pSj^o iokSk ü'h) W3 Kn^ mpSo r\'hy 2''rw [a-y] m^ay nKfl^o köiki 
jna iitn^tt^ iy p3 nnw^Ka pSyo iokSk ko:kt n3in3 Hh^ nipSo^K Wio 
^lottt' ntt^K miy^ jon: 31 nnioi 'Sip ^d ninnyK ko koki mioa mm 
i^Kp KOiKi SiDot^ n:w niiy^ Alp*» D^ DnjKS pnj?" ko "j^I *o d^V© 
nai ^Sy Dwo Kil3r pi^K j^tMTpSKi yt^h» p ']Si3 ikioSki ntt^K miyS 
moo ^vi }K nn ••Sk "dsSk nji '•Synaoiim kok naiay^K kokt niKntt^ 
ik33kSk nai '•Sp nai^Ka ^nK kik Kin ']Si3t rc Sy j^k^i^o loin th 

inniKntt^ Sapn th niKnu^^K nai '»Sy ••nK kiki mKaiK Sap 
f?ya ^nKi vaK -»nK n^K ^nK "c nnans ^iSk Safc^K kokt (3 .n .ttfi |B''D 
KaS KO jKD K-'t^ nao d'»S nSa SaroSK i'»kdi v3k nvTK 
D^anpn p iSki ^b nsSn^K nnial ko kSk naKip^K '•c miy '•SiDt jo 
piaio^K ^SiKn nKain (7 mann '?y3T vinn nt^K 'jrio noSnSK niKT noi 
'Süi ^S i-'P'» K*? '•mon "»nK }ona 31 Sip ••Sk ^m "»Sk j-'anpn p Akt ^o 
nS aKoa^ oS panm p'-aai jn n3SnSK Sip ^e ••c KiS3iaK onaK kS ih jk 



iino ,n3wnn nntpnai nrsnw or niDna3j||f n"D ibdds jawi n^a «in (b 
.\WDn ,uiin »^33 .twnw ,uivi (-r .T'yp |o»o niODiaa v^rwss ytpD^ »Vik b*» 



.*•» 



••^yö -»«S «n'-nwn nny '•^tdo pS '•y^n }«3 |k rhp "pfn ik3»i nSS« 
Hin "jc^S^ nnany« .'Sidi pS ^3^n ^e ••d \m rr-aia m^o n^roSK iTTama« 
pS ••n^'-n S«p^D j33-n pS «iS d'»^ |« ']S*n ^vo «nnwn "i^ip^ na« dSo 
wi^oSk ««3 dS }''Sidd pS ^r'^n ^3 ik Sidii }k 1^ 3^'» }«3 koj«i «nnun 
jn mnarp ko:k D[n3]« 1S1 '•0 •»lay 3«ti7« mp« .ü^itü: jn ffnin mSo 

^3'»''n jo m^aS jnn «im ,n^j p n"Di «narp [I^J'^^d 3D3^k ••3 onnsaiS 

nipSo ,TD DtS^ n^K wSSk ^3 I^SlDD p^ "S^H ^3 D^^ [}J» »Sk pS 

'^3n n« SSpoi 10Ö1 y3t^: om rrhn Pi«ir «oi nttT;o 13 r^t^ wS im ppo] 
rSy ppiS nt^yo 13 t^^K' wS nivi3t^ mT3y S3 pm^ n 'o« '^ip im dm 
mDn33 }^p3i« /iiSdcSk ^:yo ^b iS«pi .01^3 "'3n rw SSpoi looi wu^ao pn 
«mSy Tiwan'» nS« [mpSo mjSy p3'"TTtt^ nT3jr ^3 }« ^Sy 1S1 ^td W31 
'2'\ y^^ D«y yn^ n't^n h'H yn nSS« [Sip in "jjSl ^d nSy^Ki Sido m« 
[me S^p "»i^«] jnriS« in jo ibaa }k 3:10 i-y yt^i [irit^n S"»] kiS Kp 
»in ni3n p j» [y-^in iTi]3n p d'k T\m n^Kp «nwiaic y '^ nrn S» 



r>w pS -^Ku^ n^oa^K nin p [ly ytt^i nit^nj 7« ri^v nS»p ^nS» ytt^in 
7no rwyh pr)'}\t^ ikSi ntt^yo |n3 j^kk^ [3^] [pS om nip^ö ]n'']hv f 3^ 
Ssfm 1^13 JN3 Ki«o n-St^n n-St^ 'my3 71p jn7 o-^asn St D-^n mpn »^ 



pT n^y n'^3-13 mSoS onrarinS ü^ho nr^h yh^üt nipSo '•a^^n S3 jk «aS 
:na«aiai mwS na» «ai3T «0 »S« ph '•3'^n n^ca p n3»mfK 

■ja» '»D D«p «03 niaSiaS«3 mepD'» dSd «^3ip3 pm^^o kdki ^3 ^^£ piß 
}i3^ j« iw cSiySt^ i3it^^^3 poij; ia^«t^ ^oS mepo« «oaxi 
••13 iö« }K3 ]H 'm^h hy py "jSkid eppajK npo 1S1 p nnr^po «ar« 
i^iiKn ppSS }«3 p ^hp^ pl p nnt^^o cS pS «"^si «"^s yaya '•131 
:«inKoSy3 Dn3i [pp]i «n30D« «im i^l '•0 pphh rmn ••«1 -[Sl ^d 

noA^o nj;^«3oS« mSynypii t^npnSS nnr«30 Spa p »o«i(f)j ,nft p^ü 
«11300« »0^3 «nS3 GnnaS« pS t^npnSS noea -Sy ipy «0 
jna D« '«n '^""S na nu^'' iti 'Sip ^S« ^in "'S« noT[«S] nid i^l yoi m 
'lyn n«3S« nS S«pi ^noy o-^n?« tm^ d"« ü'»y ia^3« 3p3r S«pi 'nn 

:ina du^ ^'S nnia in^« 
«S3 nny ••Sidd nSca ^0 S3«t idiöS« p3 p nS«Di (3.^ .ib piß 
S«io« ^»r p SnnD\p3 «l«na«Sninj;S Sido na« nS«no 
inK'^o pn i^a3 't^'»S «mey» p Snno^ p [?] i3i«i n . . . D^iaSS S«ik^ 

: map nS D^S «0 map m p nSöf «3] . . . nS 
mSy 3[a^] (:. . . nn^oo ras iT3nSt^ laioo 13«7 Dpiani] ^n .TB »"»D 
«0 noTS[''] .... «3«n po SiDB ji3^ ü'ho noia mSy 
p S«p ^1^« po"'«^« 3«n3 ••D T^loS« n'?«D «0 «o«i .j^raS« uh 

ov mDBi33 (:i .rsp p«D n^DB-ua mtn t'^bi re p^o (s •t'^d*) )d«p morua (b 
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«pSno^K 133 KnnnK »rh'^üh iJ»«r« t^h» .T/iyn» icnnr»«! lanwn ^ko 
»n .-A Kp^SoT i^t^3 npS nn iSt^n nph m .tS mm lan^m onicnw nS 
TK wiD mS A^»me^ m^^Su^ pi jin jramo «pm nma Hro^m «npottf 
mS i^^iDTH K3^n 'OKpn nai^K^t^ip nS iitt^o Kpn hth fpSvi jn "p rrntn 
is^ScK pn nnai nr'-nn^ iitj^ inpSi ntj^nnSiw (^np^^ D-nwD rm (ftiüo m 
j^irano Kn nS wpwi laiyrui iSt^a mi iSt^a m npSa mS mn wxh rrhp 
•»t^ nn» Sa KoS^n f pSin |n -[a |:m na rSco Kp kSi j^ tr:h iS«n 
Smöm ip^y Sy K^tJ^ip '•Krn »:r-Tn wn^i .nwo rSr or (arrra rnwo 
IHK SaS narn KoStn pn^jno kh mS wpo Kpi pvokS narn »©»pn irn 
natt^n Kp^m «nta u^an Knta laan irmn dki^ S«ior p^nci rmpo ^S 
^a KnKp^ny p«n (7«nKm n-noKa lian p^a pyov '«oa Kam paroiA 
^ßöt ^mn mta u^an Krwm jem an 'ok (pieSn ^ko onn jrt^Twn «vct 

:(rK''öt5^ ••oma jKp^So .(lac'^K dt ^c^ny 

ontt^acnaStt^ nwaiyaj^^vn (pnnetj^n Sa }im Km [a-y] (pj .aß p^ 
inna K'^enr^ '»'•kh "a KnaS%i onay mnnt^i n^r: ^e:o pn 
nönai ^ran nötj^ kSk pnu^ao kSi d^u^: ••ö^^ao pn (^ko^k iTpa w TMn 
K:n KmaSon wn KoSn w jrit^ao kS jnS nonai Kn^non nöu^ San |n^ 
KniaSon Kjn (ft^SKiot^ 'OKm KnKan nöaa KnKarn noa n:*o jranwi 
Sa ipDD pn :|^n'':no cnoa Kiav na pnayi inrn KnK:no ••tbb^ pnr» 
Tßu^ Sy iDon }K0 KnKa^noa {yH:h r^rt^ kSi Kina K^u^r "»^Kna KriKW 
wn 'OKI Sktoi^tS nn^K KoSyan poK pam ü'):h\t^ niKaiya nSiyn nano 
kSi K^KSa pn^ino widi wno ppS nn^K mn ik Kan SaK Km KmaSon 
p^inoS mnnnSi rScn KrinK K'^iru^ ••^iwS ^an^r mn kS njno mre Npoo 
p*ai pana Knyot^S nS ^pDo mn kSi Krin« K^KSa niu^i neKtro }o npicw 
•pooS pai lew Kp '•^701 ^jKtr^S pm ••jn '»a Sai Knyeu^ Kp^So ^awn 
w Knnwia ^wn la jau^ Sai K^Kpooa mS iit^ai Kop naw kS na kvok 
net^a kj^tk ••picKS ^nKn ^-»Kn Kam KSipS K:iDoa ik panai kioviS Kiio^to 
jraoo KSimnna p^epj KSipi n:innnn hy )r d'»i:Sk^ niKaiya nSv«"i runo 

:Knöt^ ••''KnK 

■jSnai >3fT nt^ |a oniaK 'Ta pjdv "i S^kdo (3>[r: P]n] ^^ jj p^j 
marnaK .[vi]rK ^nK "c canpSK ^d oanSK ko irai mt^'» 



.vnriH vn o S'^n nnia .vna (j .np»^ mj^oa »/^^ .np«S (3 .raa = k3d (6 

H'':t KinaS ruom f wdSd »hd V'in pSn oipo nnn« n«3m pu^an hS o p^nj^ono rwanw 
S"»n nniai ^pSn oipo n*3m icion ]»3n A nKiaa hSkh mSon w .3B»h bi (i •^'T? 
IMp^SomSono (r .htd noen onS n»m »np^nya *3«an «mn mw uan S"i /Hacn« vinm 
]*öu .nnorn Sa (p .vx cjnn »Swa ]do3 a-c ]o«d (d .cntDaip nSra nc «a rwna nai 
hSi »3» .or ]»DU .Swor 'DKm (f5» .a^y -n* bjt or .ho»h n^»a w (» /n nae^D 'h pie 
S"2n iyip3 »arn ißwam 'o iDwaa own :j''3 B|n. (j» .^o Sr :j"Sp e)n ]SnS nm dSih .kA row 
:i'^ sjT Ty nr einoi ,v'd «jt «Sr v'^^ len» p om .n-'O icoDa dwi vinnr «|nn »a t^o 
nia»vn niiynn oy ifion «|iDa man ]npnyni ^n^anj? nwra 'doSk ann niatm reiori 



nT3 Dan nn :*y« n^D 7^n n^ai nr^o nn dii^o a«n ••t^iv dj; oa^ di 
'OKp nSya '»o'^a nS iSar dtoj San »Ta« ^t^nv nptna rroa: (:>nn^o ^a 
D^Da: r6 iho: o« 'o« Kai a»n ^t^ir npma j.'w mo tm^hy ^Sia ^'»a» 
jina aKn ^t^irS it'Si hto «ony nn nie ko^j? ••Sia oa*» (^nnn ^rwa 
laSa npn kSk nSy ü2'h n^Si D^oa: nS 1^0:1^ oa^ nioit^ mri «^« dj^td 
mj^yt^ |i^a tSdi hdid Sa« ny n3n:i mao dki^ S^n n^ai ^«ot^ n^a d^'hd 
••o«n noNO na nt^y nSi jKoa nao SSn ir^a nnoi 'Da: r6 iSd:i io«o na 
.ipiSm j^«it^^: pDD ni^v io«o ^-dd ••«ot^ iT'ai .a«n '•u^'^v nptna üm^^ 
i^B:t^ neiD oa^ niöit^ «\nt^a nS iSo:t^ ntt^^i '0«n ^^a«iS nS '•i^idoi «a^m 
nnoi o^Da: nh i^dj noa^ nnn «\'wa w nc«T nSya nnn K\wa rnnn jrn«^a nS 
Ki^o^K-pan |^n^:no niyi w awn ^t^ir ipiSmt^ lo^oS ••«ot^ no nao '•a\T ^»na 
j«oi aKH ^t^ir uy oaM piSn" Kio«p «^i a«n •t^n'' oy ^yan •»im'» \phrv 
rnnn «%nt^a nS iSon »yn Sa «an 'o« onw nS KiKao pn ff'S «Taon 
KMt^a nnoi ''«p Span vnnn «\'wa« wi mo nn '•rSe »h «oSp ^Su 
D^najö iS^oK rh n'^KT ••nd Sa ca^ nnR» '0«i jkoS wk '•0 ny mow^ 
iScn «tt^n 'OK "»^a« (7Kö^P wku^''S d^kj «Sk [a-y] nop fK^nn j^oiaan 
iSo:t Kt^n 'CK Kai rnnn kmot nh iSen nciD oa'» nioit^ K^ntt^a rh 
••Kot^ n^aS iCKo (pKai lao Kpi ioko na nayn ina nh iSwn neio Kpna rh 
••in Dipo Sdo .D''Da:a p)hnh j^Kit^'»: poDi (mm ^\^mh pn^'K '•kii ntny 
"rSo KDiDai ^rSe kS Kt^na K:t^ '•ko •»kci^ n^aS mSw KnKOpiKi ^pn^ 
}^K3n^T p:a3n poDii Span '•t^ir nprna nawa kmi Ka\i Sa SSn n^aS SaK 
j'-an }o .lim K:rrn3 n^ai wrnaj; Kp pam aKn n^ir nptna noy 

:wj^i^ kS 
loiS .'tai D^iu^ (pSKior 'OK rcaS (ptS'^ww n^hv^ jat (r.i^.KB p^ 
SKtott' 'OKp "^2^1 Kiano'^o nai 'ok (^ .^wa nat^S n'»S pSei 
lat^nt^ D1K ^jaS ia }^t^ivw nt^ inpSi o^nKo nn wo nt iS^aw jota 
matS laiafii ntr^inS iit^ vtpS SaK mt^a nniK ppSvt iwa pr^inS j^SßUB^ 
all rnvo ^S Sei: nn rmyo ^tS nnn jo 701: nt mi ia w^roi mw 
ht)} (h-' nt nn w3fo dk nn^aeS loyi ntt^nnS nt^ inpS iVck 'ok wwn 
.'Tai iTontt^ D*»:»^ '•a'^nio .rmyo ^cS n)^n jo S»u nti rmyo ^S mm jo 
^an'.KiDno ntoni nai pnei ."lai ^:KmK ••a\T ^k (r'^ianw nn (3>pnot 'd 
(7^''a''tpni o tKT noKT ^koS y^n Kin laiymi iSt^a nn tSra nt npS ^:np 
layoS ih'^T kS iki yaroKS lat^m no^^p {^[2'} «jn] onicnw nay napo^ 



'n nw »^33 jvm H»rwf3 (j .nnowa = nn»D «a (3 .t'o •«ooa oana k'o «in (6 
nranw^Swi .nSon ]aiD jn« «^ '*"m psos «|ipn .wD'p (-t .onn mjnös ana« paoa 
]Do: tjnn »Siwa (r .n-wn V'x »Sw .n-wa (^ .«an nij?oa ''^aa .nai (o .«annit |d 
.a^yi H"p r:i B|n ow iSmor 'ok (p .n ruro '» pn© nuvD .iS^orw rurSr (d .mr 
pnDDi ^ w .p'iBi "D (y .tr nijnsa ^/aa .So« m (fe» .«"aa ntpa |3i *nnra = tjb^ (» 

• 

*mn iD twp mn »a nKnai nn *^aa .«lanw nn (j» .pnon |o»o nn o^ipm nvi» 'on ui 
.n^D ifiODa Dwn a"a >|n (tp .uvma = »avm »a (t .iiypn p'o »n»n lafn 
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^ott' n^nS nnaS ny* ,tS mn jlhtt^^a poD wv j^KWi npn nan onwD 
Sya ^vTü 03'» nao ••ot^ n-a i» «SvS nai .tS 'ok rwre rpnn^ ^a pco 
nao ^ot^ rr^an (ftnn'^o rtnh ncua '•aSc^oiK dpto oa^S n^ nao SSn n^ai 
fi{< nao S^n n^ai (jmmpSn to njmo «rsno Da\n nnoi n:n:i mao omv^ 
^ör n^a ino-^ai iTdvi Syaa vi''So^«T'a nn^Si .T-^na vi^^: d^^ rumi mao 
^an irSo^« K^no nai '0«pT D'»^p SSn n^a (a[o p]i] no^ii namö mno oy 
^ott> n^aS «nS^T «oye nai 'om .«nS^on noy» tnn jnn i«S n:*© 'or 
I^Da^a ny no^rp ^r,•w jot Sa wrui mao D«t^ mo «Sk ^rSo «S mt^nan 
\\rhv .T7 n^N poD Dan "hi) pi/r»« nSnS c^oajn mt^o noy j^Ksnn pMan 
no«pi nciD Sa« '•«ni n-^o «^sno pco }*«i .tS n^S pooi (vSya ^a tmajn^ 
ASn pt^ iSSm iSSnn mtt^o a^n ^t^-ir cy hv^n ^t^ir oa ipSrr *«ott^ ira 
^er n^a naoi möK ^^yn naiS '•^a« rra^nw .i^i'^S j-'wa iSSm tt^i^ pa 
vtt^nio Syi vSy ra» Syi rSy n^an Sc: pyS «m '»«ii ••to trsno pco |^k 
Syai nnainaa w« ipiSn^ ^otp n^a no^pn am Syai nt^« naina i^y nnvTi 
^an ^jSo »pT pcD ain ^Syai ^«ni a«n "tt^-ir nm a«n ^i^tt* dj? lavra avr 
»n^aoi ••«015^ rT'aS Ton am notp nai ,tS 'O« ^«t -'T'o narno j^tnnoi pooa 
(Dintt^^ «Stt' ny pSya vio pnn «mno *o«t "laaa ma:iS iovt p'a"» pnS 
ncw noa" '•aaS oa^ Sa« pcoa ,tS pt^n «Si navia niSoi: ^no« ^ko«^ n*an 
>n»r «^np ^«01^ n^aS na-n «pn^e pn hv «a^wi /»m ^a:S pcoa ytm 
»h^ ja nna am "Sya ^aS«D «pn maaS leiya a^t^n^o ^aNn i^r«T \'naK ^ 
Span '•tt^ivi p^:noi nawa ^^a« n^amSi j^an nna jnoKi .«no« pnco 
nainan n« pSim "»«ot^ n^a no«pi pco nean n^a« *t^in pn^« ^kti [aTr] 
n^a ^rSc «St jmnw (mavia ^3rn ^«m jir«n Syan ^i^tp |o pooa j^pooi 
jo naina ^srn noa'» ••a« ^t^nr j^pcei ^«ot^ n'^a no«p «Si nainaa ^«tw 
••«0 wn ppnei .'ai n^oa^a r^T no nnp pnm «Si pn^p«i Syan "»»nr 
^«ott^ n'^a r2»y ^a\i noy p^sn^i pD:a:n c^oa^a ^anpi npat^i nnamaa .-wr 
^Kor rr^a no« «S nainaa Sa« ira«n *t^iv cp Span '•t^ir ipiSrr 'ow 
S3f« nainai ipSm ^«ot^ n^a ne« «S nnainaan ^03 «pn *t^« ai 'o« ojrre 
n^a nao mn m mnna jSd^oS «n^oS ip«a a«n ^K^in «m Span nw 
Span "»t^iv DP a«n '•t^iv ipSn^ lo^oS *pa*« mn p:^ nainaa ^Sd'^oS ^«o«f 
p^pot^ a«n ••inv dp Span ^t^iv ipSm no«p ^an «S-« pan ne«p «St[ö] 
ppotp «p «ntt'n .a«n -t^iv dp ^jSo Span "ti^ir in«T no«p nSn ^ajan 
D^Da:a ^rSe ••ai «^n Span ^tt'ir npma SSn n*aS p ^«or n-^aS j^a navon 
n'^aS «:nn« «opö «in '•n'»« nai« •'^a« -t^p«-t inai .nop }^«3nn pojain 
omo iS«i iS« ^:«npi nti^n 'o«i nt^na -»rSD «Si ncioa ^rSo *«o« ^«or 
(pp:a:n o^oaaa noio Sa« oa'' nioiK^ «\nt^a nS iScn D^^p nanui maior 

.nmipAnnri^K y^^ JiimpSn (j .nn^o inKSi «n»« K"y d"S dw .nn»D nnnS (fr 
nmo .viBf' «^ Tjy p^a vid (d .f?ya3 = Sya «a (7 j"D neoDa oria '3 «in (a 
»Sap «im nSo «i'wnS ym nnna .mvia «»i «hti {^ .\nr «n«« ocn /a ruwo n p^B 
:nniKOiwDD Dwn t|nn »Swa(D .o»««»a a^y n"S nioa^a db^ (r .navna «»i (<ru th> 

.KnDJia ptp 

4 TeMhuwoth Hag. 



ne«^ rPD«^ kSt jw noy j^«5n^i j'^d«:.! foai p w p« navD jo pr»T 

K^fiHT TP naiw ^D2:3 }nptn }:m^ 'i 'CKp rrn 'iid mn ^«o jrpT K71 nains 

«^m .T«i «'►n«i ny noj; j^wn^i j^ojsan pD^o jnpm iip^» n 'ö»pp] ,t«i 

{''Na iSSn «Sk un^ «Si ^jn^ kS 7)pm jviS it'S 'o» «nop la oit^o t^^pS 

KiDpianNoiWD tt^^pS (3«^naKna (ftwrnm .ipi^m in^^ r»a Mm m^ 

«icp ia "»i^n vjDT «S« Tiy kSi «lop na ••aaS p« n^o^n \nSTaT dwo 

.Tn«Ta NoSya paio wSt ry» rrnKia «na^M »Twia «^jm >mo«T jS Ko^pi 

pn^K poDOT hk^kSi^ D^D3:a pno«pT ^«n ^Siai .«nyoK^ «p'^So pnan msn 

KVT .w«St y-T i^Sn (3[»'o P]nj ^»o Sa» noy r«3n^i CDjaj w nainaa 

pooi «nS^o «Tnai yj; Sa yr\':r\Q »na poy ,tS n^S «p SyaS »oS^-n 

iipS» '1 'CK »S vr: ,w»S w wi SyaS pn*» »Sn ppSin pooa Seuwi 

Span ^mv^T naina jo w tt «St i.t: nSnSn »a\n ^»ni nt^» ^inv npina 

«nn j^r» rw« npirm no^oS «a^» p*» »loy j^wnn j^o^an dw: jo w »m 

.Toaj Diioi ■ö'^eS »3^»i iTKii vhv »Tienv jo pnf? p^con }»ei p^» nS^n 

(7,ToycS Jim" '11 "o«T «^lan ppa nn'^D pp 'own }»on «a^S» Spa npma 

r|w ppa wS niTo ppi }ra 'c»p iipS» ni rnnwa naSn wSi on 'c«t 

rrS m^ao "»m »icp ia owo tt^^pS K^m p^» ,w»m npin "»n «a^S "o«t 

1.T0 »S» nptn ""»n int^ivS «Si SyaS n^Si ^om wn j^apa »S nn^e j^^p 

»a'-Si cnn» d"D3:S »St navia ^oa^S »S Hp»m »a^^n (op^So] ,tS »Tao 

.ipSmiu^TS p»aMmt^TS (ij*»3 »S» a»n nnvS Sysn '•t^iv p t^ion 

r^ i::pT p»JT »CK'O a"n3"»T "»0 nnou^ d3" nnoiK^i (r,^-^ .fi|D'»D 
»Ni »nfi^e^B »nS^ei »:S '•tKn »S npiSn jn nnain33 j^u^tpk' 
»im TTT ''»0 »nS^o »rnm nnavia jo dj;to »sa^oS 3»n ^ivh »yhi 
3"K'n noy j"»3n\'n p:3:n j'osaai D^t^-iv rrS j^Spr rr3ri .T3» n"3S«'o 
ru'nvS mSn jo nS sron '^»0 jo pT] rr3Bn S3i inS n^S dj;to »sto Sa» 
nS iSd:«' poan nop }"»3n\Ti }"D:3:n o^oa: pya cnsnS«' pB^i at: 
niaioK' SSn n"3i '»ei^ n^a omo o^a: nS iSdj«' (paa^ rnow jim p^» 
"«Dtp n^a ^rSo »St (unu^n »ä^ "»o nSy }r-io»i .'ono n3i o'^^pi rwii3i 
nciD »:t^ "»Ol D""pi wnui m3ioB^ nS iSc:»' d"D3:3 tr-no iS»i iS» »S» 
iSn «nn laon »S«' mn pai Span "t^ir ca ipiSrr naoi "»ok^ n^a "j^Sdt 
»a"S» "nSi3i »n»opi» "y3i» m^iwS »"t^ip jnn owo nS jropioi D3"a 
»^i:"v in nrna ^rSo »Si ncioa "rSe 'oy» "»o ""wb^S iinS3 "»otp n^ai 
»oSy "Sia "3n diu^oi piT»n }o no3" 03" "op «Sojt ntri '0»t »Sipi 
ncio S3» 03" -aaS »m non» poDT nS iSd:«^ o"D3: ninwi nn3io«^ it.o 
03" "op »"n nSoii nwtt'airo nSy3 ""n3 nS iSo^t^ ipiSn" "ou^ n"3 "-»»pi 

"11 ("7 ^''O nMoa o«n iro t|n (a .«na **» .«ms (j .lonni = K3»nm (b 
S""n **^3a npinon nSon »OBn »S wo nwa .[»AäI (0 .ä'T? h^d Mop .n^ojw pm» 
.T'» poa ipn »Swa (r .pKa o-np iSSn rho «|»dmp -pn nn-u .|»na hSh (1 V"^* 
a")^ oin ^jy n^S «|n dw .rwMn »3r »hd (p .';i rwro n p^ nu»» .oa» mwr (o 

.mofn mon Sa »rjy d*^ 
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io»n P1D33 j^^üo iKT 13 nttT? nnv \tnprh no rjDDD yaöo nur ta me^^ 
nS f 13«^ nan r|D3n msn 'OiS '^n rjoss f'^Sco -wr w rrry nSr mtnroa 
j^iw po^oS »•» rrnif vhv t^^t^ lai 'ow 'a^py n Sw»^ n n3n.(ftTnr 
wn yaöo mTD ^aaS nm nri dSvS ^io»pn ^i^mK pai »ym .mtr rSy 
tt^ioo kS pn «yye niTc ^3:iS am nrn j^nonoa tenoo kSt (j^arr ^an 
yacon j^i paeen n« (^wip }wc»n 'o«p ^ai no«i n»n nrt mrc »aAn 
mn i«n}rio»p ptn «ann yaeo pi «coa p yaoo p po^nn m naip 
jKof? pjoaK nvn n^o rnt^t: '22h «yans (7n«n mn mn^ ^aaf? ivanD Kam 
wS '0*n }«o «a^« ^0 mtpo: ^a^S P]Da pnoKi vr: m^ Kami ^aaS 'on 
Kamr nao (r^m^n n rjKi no^eS }rn» nan ry«! pnn Kp Km Km Kyy» 
K^m n m^ 'DKn ^'«n jrioKi ."lai k^^ nn miria |o n^n «|t am? Kyy» 
nKon KV» mro k^« «ya^e n^^rr mS «Taon diiwd wS pun nS an Vn 
mnnri (i[mo r|i] an imo «Wp^« n^c Ko^yn mTc Sai Kamn ; 
^i«n nvi nn^D -aj7 «pa^e mn ^«i owr pa am jn mS mnn /^ ; 
m^w naooi npo ppSi h'^tm «nna jrnoKp «n mjn mrcj ^aaS Kyre 
^n «TD ^03 nnm '^h h^im npKn im: kvt pncKn Ki^a KamrS |an 
«amn naooi npo ^a:S «anna jrnoKn «nS^o kh^ «on? nS j^pnoo Kpn Kann 
V^wi npKn im: Kin {rnoKi «^noo Kn^^on noycn nanS pirm 'OKpn Km 
npK^n Tia hs» itr» mTo Sa ^a:S SaK Kin Kcoa ^a:S im: kii 'OKp ^ai 
VI }w am n:n rrn:ip mS» OKpn tok' 'm «nS^o «m Kami *a:S ^ 
Knavn diu^o iki m?» ^a:S «in «ya^e Kamn 'o«p "»an ^«m mte n:ip am 
jnui «t^i:n dwö k^k p-anio «p «n^i «ya^ö oit^o i«S nro p^anio Kpn 
Kp^co niTD ^a:S n:m «nS^o «m «::^m «p pan imo «S» n:p kS onaia 
Kim naoei npo p^^i «noinS kiid^k Kim n^an p-^yS na }:nayi kvi 
«ya^ta naooi npo y^fy io«t nKoa n«Da n^an p^igh K^ipS nemo 
mnSa ynct^ ^0 «7« p:n na^u^oa o^ara naioS mS p'^a^^no kSi mS pnno 
pn mKna naro }:nat^K kS pyor nn «nn dwo «ya'^oa mS p^yvwn o 

.K:ry na «:S m« jKnyi »::nay Kp 
inrK^yivSy (pman Sc: onnpnoKn [a-y] «n pS'»«tf^ni (p ^i .topp« 
K::^yT pn«:m« :'Siai iSSni S^Kin (»Knep na 'OKi 'Sia 
o no^oS kSi «n« ^ok' n'^a ^yroS i«S «nop nan Koi^o t^^pS te^nn 
^oa: ^©"»pn mS »n^ao «Si :^Son «in niyS« ni j:m^ n Sy «S« (fromoy© 
«^n-'Spa iSSm tt^n^S j^Ka iSSnn jva «S« Sya npma «Si me^« npma kS 
«S«Sa jnpma pa: S^n ma no« pni 'o«p SSn man «a^S«i ipiSrr 
p:a:n D^Da:i naina not^a a^nan ^«0 Sa t^'^m nama «SSa 'f^irh \m»nw 

nn»» yy ^"o «y^sDi /inyS wnr lan »n^n otr «-«m .n«w nh y^rw •on (6 
«ynro .ryanp po^oKn (a .K3<n »an S'Ti nma .»an »an (3 .«ra i-wan im Sa nunS 
cjin (D .14 n-w niDoS |3i /(SSya*tnn»p) »nan idhd .»ncn mn (7 /n na»o n pi» 
«in DV .naip n»Sö (r .iro nBaöa own n^o j|t (i .a^j? t'd b)t dv .(in»n=) rrm «n 
•D 'Dw (• /D «TD 'D pn© mna .n»an Sm (p j"» ]do3 tjnn »Swa (d .h^t^ n*o 

.rnnpyoa = in»pyo »a (b» .a'^y n"3p «in dv .map 



pyh ••«ott^rpm »Thn mn p-y] nf?» «ya^ wtd ^aa^ (f)»3ni jko ^an 
ant ^-un i^So cw »t«t »^ (3'ow 'o«^ n^a onn pnn ^w irj» pnc 

«i^D« wa^ jr^no HTi «TD «arm «ya^ «coa nao ^o«^ n^an pn ^p 
hv niTc ^3K »ya^iD» ktd ]yhnt2^ «ya^» «arm «i''d Kßoa nao ^Sn n^ai 
m «lao «im ^^n n^a^ P]Da» mm n^ KöytD ^«0 j'^SSno San ^lai jnri 
tnn «ya^D nn^ ^a:iS «in «i^ «ann ^aa'^n ry« wS SSn n^aS P]oa mnS^a 
nn^B ^a:S K^^ ki^d kbd3 ^a:Sn ry« inupn «nao mrr\ "»oi^ n'^aS '•03 anr 
Sy niTca rj» 'om }«o r\p)hno j^-un Sy niToa ?]« 'o« im ^wn «ya^» 
nn'^o "aiiS «tb ^0: n«rn naop «ya^ «coa naoi "[am '0«p npSno j^ian 
«coa nam ^^n ft^e« 'OKp j^SSno San ^nan prn Sy nn^D 'okt jkoi 
paoi /i«n «ya^B nn^ß ^a:S Sa« «coa "»aaS ktd «am naop «ya^ 
r\)rc "ajS iS^c«^ «ya^e «coa 'o«n }»on «a^S« 'o«-r «in pm^ nn noroS 
pioaStt^ "un «o'»S i« i:n ^«0 -ona n:n miSS 110« (7pnr "1 '0«i «ro «am 
«S« «in «ya^D i«S 'o«t |«eS «a^« ^0 m«^D: maaS P]oa «jDaSt^ -una 
^aaS iS-B« «ya^ «am '0«n }«ot «a^S«i antSu^ i:na antS«^ in «öne^o 
«a^S«(DpoPin] «o^ppn «S^k ^am innSn«naD «im noipwS «a'^S «00a 
110« pm^ n 'o«p Y^n oicS «coa ^aaS iS^« «tb «anm inupn «n«ao"T 
npiSno p:n Sy niTca p]« '0«i «im n»Da n«D mS mm ina "un niiSS 
San nai f un Sy niTo 'o«i «in }:nr n "jS «0^« oSiyS }rTO«i nrnni 
pn iS^D«i «toa '•aaS nii^ oSiyS «am laoi 'o«p ini:pn «a^S«i |^SSno 
nSy "joD-oS m«i «nS^o «na «a^Si am ^-on Sy ^jr iK^yo niTo j^SSno 
n^ai «nS^o «m dii^o »o^n «Si ^d:« noa jo «yans niTt ^aaS «anm 
pyS «S« ••rSD «ya^ö oit^o i«Si «rin» «3««^^Sto "»o: tD^n «Si «^n ^«o«^ 
^oj 1« "^w Pioa iS^D«i nan 1« «vi pt5^«i Pioan rjoan ni3fi pjDaa nroi «np 
«nt^ip «a*« jar Sai «am S^w 1« o^jna rnvSy (i nnr*» «o«^ nTu owo 
«i««^^S ^«n iS-D« «S« pico vhi «^npa «nyori «3«pD0i «op «w>S Sy 
nan f^SSno pm^ n ^S «0^« oSiyS }rio«i ma p^^o «p pn n^i: «op 
Swn n«iSn ^:«tt^i amSt^ irna amSt^ -on niiSS mo« 'o«p «vn 'o« San 
S-'wi ip«n im: «in pno«T «n^a «amS pai m'^w laooi npo j-'i^ySi 
pm^ n '0» (rp«i «n« ^ai «Tano"'0 ••0: "»an n«n «td ^d3 n«iSn j^t^S 
wo yot^ vSy ^it^ wyo }^SSno Sa« -una n:n niiSS iid« no«tf^ B"y« 
SSnS ""W ^ai pr« «i^d laooi npo pryS am nrm onna o^ian iS^« m 
p«t^ (pt:io P]Daa nn:i pjm H^m dwo "»w it^o nn^ [a'y] |mSy 
tt^ipm S^«in «in jn Pioaa yaeo i«r niie^S po rpan Sy «S« S^nno 
%jBf lu^yo P]« pjoaa yaoo i«b^ ia mg^y ripn no SSnno '^w wyoi SSnno 

nsr n»a (3 .«am (1201 w) lom |hd S*«i nSo mom rara .»am |no (6 

DT .nnw» Kor nnnji (1 .'o "»ODa dwi ro ip (0 .wy mo «in dv .|yw n 'iDin (7 

fjDaa ww (D .]»ai «n*» iry n^o «|T dt .|oin im» »ari (r .»ne« »n»» a*y n^ ip 

»^y D«ttr "njn nvho wm oan ^»^y v» r|T oA» wm nno 1?^ '»o n»n nBO .t» 



45 ü^min niawn 

pn K1.1 n^Sc «S^K ySoi n^S» lan p]id »St »pWT »w ny ^^rSr ik "un 
«S^« tt pjTpa pK«^ ono S-S pH Kin ySoi tt p»^p3 Ssn» oyio SaS 

^aiy IV Dncoai (f)«ncDin3 -iKm naw^ aip »:n nwar *aiya onoan 'pw 
nioS »n na«^ aiyS na«' a'^po niT^pa noip m^nS pit^rr pi jar ntn»^ 
rrowS nS ppr «Si opioo wowa pirpa San«' opno ^^kb^ «aiS A^om 
kS pn «Si }jn pm na niö^dS «a^S «nS^o «n ^ai p«^pai fiouf «S^'K 
vm pam «naio »nSw p^K '•^on pjianin ^»«nci pn ^SSan D^ro jn 
fTpo SiB^a n^a n^m pa npon n« S»aS ppipa imS npiS Sia^ (j^aw 

.jnnn oSipS laioi p«^paS inwTtt^ na np 
nna n^m }•» ]h nwn (7Kann «pa^e prpS jwanaii (:^j» ,np p^ 
«Si »nn«a pai P]nn «amn »in«a pa ni^o pa Kooa 
w ^:»p D^on mina ^[M] ki^d ^mS «ann prpS «an (pjaS «T^aw ^nn 
jrrp ^:«p pc^Sn niwa «td -»aaS «am loiS «sron o» ^JMp i^-Sn nwa 
n^Sc n:ip am i:n |w ant i:n n:ip (in^S» 'oik ^ot^ "i pn'ino »n jS 
Knarn nro a^mo «pi jym «pn dib^o «S w ppetp na 'Sm w }S ponjnn 
«p «nS^ «n .^«0 }S ^tt'p ^an Sieo« nro jranio ^aM «m 'Sm wS nn 
pn>:noa pnat^« «Si Kinpn« «pSo «p pam nano jot |o rhy M^npera 
pn^jnoa pm laSa nv paeo ^oa «S« niTc ^a:S «Si Kcoa ^aaS «S «pano 
(p[TO «ji] pn^:noa p^o^m "»S^ö ^:ni pn^mo 'Siai P]Dan n« rrmip antn 
ow ppa wm «ie*oSi Spt^^oS ^vk^k ^S^j-n '•enm mw omW «^^ ^a 
»amni^nci paöo pSp B^^^^pirn (pno^o p-ra«pi a^t^m «am ep: nSrrn 
«aoj nt^roi »aDJ nu^m wS 'o«pT n^^mi «in kddd }o «pa^e «S« «pa*» n^a n^h 
^»nc Sp kS^k D^ona n:p: pen o^San Saa «vr nnu^ «nS^o jnna rwt^m ^Sa ik 
j«Dnn u«DT «in«a «tt^nn ^»••toi «o^n «S tt^'^nci pa»o pn^Sp n^m 'DHp 
r\y\p ir«t^ t^nt laan «coa ^a:S nm pK «i'»o «S^k p^« «pa^öi *bc 
mpaco .»pa^e wn «:vi im *o«t mi^Bai n^rc ^:iti pnn pH)»i n'^a rSoi 
p-rSia ^XTT Pioa ^Sai Na«D: jat^ Sai p^a» «St «dSid «im po*D«i nrv^n 
(>^ai pa paeo p]D3 «Sk d'^oi atfi^n^o «Si n^rc na^t^ea ona^t^oi niToa 
«Doa }o «S^« «pa*» «an pnati^« «S oipo Sao nic^ nipo p^«i n^pt pai 
«pa^B «coai «pa^e «am lao innS-ai (^^••an ini:pta «naS\m «3«pDoi 
«pa^ «coa pSöSöön Sai '»eno ••a:S Sa« «i*b «am "^a^S «oDa in^o «S*« 
*aaS «pa^ö «coa laoi ini^pta Sa« innSn «laoa «\n «ina «nS^o «m 
Dpno ^ajS «pa^e «anrr pn^inö jo n^S ppotr «S im ^a:S jatp Sai «am 
ini:pn «a^S« «io:a pnat^« «Si «coa pvi innS^a n^S (yppet^i ^a in« 

.•pS«n=T3^in (3 .rmiHK niw 377 -noy Sn^KDiypw mnno .HfiDoma ♦aKfii (fr 
«pn oSw ipa*? = ]2h (p .«"y t'd hj^^vo .nann »5^3*0 (7 .a-» jaoa «)nn »Swa (:i 
pneow .rolp amn ^r .r'y n^D t\') otr .n*^ö 'dw 'j^Dtr n -iS = P^ ^v^ ^pwa 
jiiyioa v/aa -iSeaa nmn nSon .rpans (p .d"3 iddös otwi vo «)n (0 /» ro»o n 
.pijytMTtt = pjnMH o (3» .K"3? T'D «ynro .»ain n»n«pt3 (b» .o^fn-u ^ij-^ (» 



nmör nrwm ninSp na rvyrh «rn npwpi S^«in »tto^Dn w «pwn mnSpi 
.1310 mt^in n^hhrt^ r^3 jo K^awtt^i jro«n T\rr\vn^ nn^«n }«03 d«' nn^p 

p''j;3Kn^öp«nirK3 po^opopaSn-na^xnpnS^wt^ifft.ai ^tp »"»D 

«ö'»pi jnS tt'^ npo Slogan pm^ 'n »ott^o rroi* "n nav [3*y] 'it Kio-oai 
w (713/1^ n^Tij^ na ly «S» nn ^sro kS npo hw^ i^-dkt '►SeSeoa jS 
laio pj^S «^ iK ^SeSöo jna ina pnay w ^j^pipoa ]h pcro^tn lainpS 
>nwn^ in^ n^» »oSn w ijnS n^nn^ naa npiS {••iy^i inn dSvS jrioKpn 
»h) nn^ nvrno n-ja'^T itS pw »n ^Se^aoa -010 pij^S jrio«T cit^o Krin» 
(Don om im c^iyS na pno« kSi n^op «o^p wn ppipa Sa« n^S ^ino ^0 
n^S ^inoi nn^a n^^a^ti Ditt^o wiS nKTt^ naa jnoKT '»SöSeoa npiS pT^f? 
wSi n^Ta wSt 'yppo hM ^Sc^wd noitt^a }^«^pa «öSy ^Sia «Sk "ny «^i 
y^D p^yS pnoKiai "tinS n«Ttt^ nao ^b pya iTowa j^«^pa koSj; -»Sia 
/Ko Kitt^ kSi pn nh pn k^t Ka\Ti pn pm »aM Ko^n w (lonoaa 
ppoe cnm .'ai im dtvS paiS npo Swa mS «n^a^» onon wnn pn 
KiS n^^i lanpS w wiS n«int^ naa mn npiW lan ^aa 'Sni (t»n 'Ok 
naa laioS npo Wa na n^«n «n^^o ^a ^SoSoo pi ^ypipo p ^^i^rS 
KnS^oi Swn ^StSeoa pi ^ypipoa j^a mn dSvS laio ^o: j^am wiS nKi^«^ 
nKTtt^ "»Taa vht^ inn |^i< npni noy» (pion^oi «nS^o «m 'OKp »np^Do 
n^^an n^S pcji im o^v^ laioi »opoi n^S moi n^i-^a n^»m cwo lanf? 
pn »a^S KiHoaai «m «pn wS n^^ mo ^0 (T5[no «ji] kSi rr*r mnno 
pa ^^K'S fcrina 'Sm }ryot^i wS ^ki «nS^oi noyo «in pm j:^ »Si 
mnn^ na «vi jot noa j^^n^S Sa« jiTj^a "»^iä^S p^o mn «S laio? npiS 
1« jnn 1« «or 1« «tt Kiir«^ «loa «Si p^ino nan^ «S npS 1« ';tfiS 
n«jni npo «vin dicSi n'»S rS^«j; ^i«jni «mn didS kS^« pm ik itny«^ 
iinoS S^a«^ «S orn narpo n^« npo «mm lan mat^i (»nan n^a j^w^ai 
.'oan naiS iitm iy 'iai n«ii«n uSa (f)>pi» '1 nun pm pn ina 
mnnS imo ^no iy j;Sd p^^S pn ^ai «^j«d dim nsfpoa «in« «mn «oS«i 
^«0 7)hv |:no«p «n nina«^ ^aij; iy oneaai (y^^nSrS n«in^ na piaa 
imSa n^Soa «S« [«ai]i •"•a« ^rSD«S (7^}«iy 'iai rSco «pi (:^j;Sd «3«^ 
Dl« ^ain^So 1/D« lao ••^a«i n^a (iu.t*? o^p it^r« Sai oyi'o na «rrai 
l^ian p^at^i lanS n«in^ na ij; paiaa i^n« «S« jraoo «S nun ff'S o^p 
«y«i «aM^ 10a «inn ^ia pWi 1« o^ian (rpin«i ninat^ ^aiy ij; o^ioaai 
n^S D^p ij^^r« Sai Dpo lao «an p^« «n in n'-Soi ySo laop onan 



'•1 önrena (a .id wbpo n pie »ijnro .onan A«m (3 .»'tt |dd3 «im »Swa (6 
?on om TT! .»an om (e .';i naro dw .lAnS ninv «id (7 .it*'jr T"a «|i w .nw 
.lOHWöi s= ion»Di (d .a"jr '3 «in dv .nai 'ütn (r .n rwro ür .oneaa pSo (1 
';i nawo dv .peiD ^1 nun (fe» .»yn S'ir .lon (• .n*'a iMoa otn n^o in (p 
tj*p (ip .pnj^ = imr (T .a^ a^a «in dv .^gho lov »wa (y .wVtrS = wrWi (r 

.n^oa v/aa hSmj nmn nSon .vwi (ip .rvh V»p »^x .n^S 



43 D^jiKin mawn 

pr» noit^i io*n ,t»Sd mit^ o^n«^ n»^ Ss nnpr '•nu^ iah rrmp irmr 
nnyB^ ^ntt^ »'•antt^ ny (bWKOo nan ^no np jim a*y«i jitd pnwt lAi 

(3«n^o ••«1 mry [a*y] o^ntr nw nnao m^^« rmyj ^d'» K3-^ ^a^r» «n ^Dp 
nrtt' ni-ua nyi (a«3K0T Kinn jo mt^y o^nr n:t5^ no'»^tt^n ma nnpr v«r 
(73*n3n o D^nn .wi^^i mrp c^ntj^ na niiia rwn now wtonr wenn 
•^^ '^a mm «^in »S ja^o ninoi ^^Kop D^awn »o«^o (dto^äh ^ai rtchro 
irSn nnytt^ '•nrai nnnaai nmiya mnwn^on «a-'K »S« p nwan ^a nS Sa» 
puw a*^ wtt^a Dm3 prpS npirm .prp ny pnxo pi joTpo p KnS^o 
r^K^ ]eo «Scoa ''pMp'i »TK\ .»'•kS (qoo »TK «in «^» uA r^ iura 

iNnyoB^ Ktt^icönDicS pan w lon »nnwi 

nojr an «i^npn /Sia D^oa:a (ppSinpyott^n j^t Km (r,i ,n5 p'O 
D^T (p}3nv "1 mco Kpio TOK' na naSm lao r^ p»3 
'ow 'you^ n «^^ nvi ^an w ^«ni .jvöt^ n mr^o wSi ono rrnma irini 
»n^ao kS .tSi 'OKp 'yett^ tt rpoy«D7 ]}W n pnoK mn »^ irpir jn iS*k 
Sa« (6>HnNan noaa on (^xa^Kn ^a 'yotj^ n '»»p pm rrnKia »rini rrh 
rrnwia N^:m iDKp 'pott^ tt rroycSi .tS «Tao kS pm^ m «nco kVt jra 
nmao }S kow ^o: pi ne»pi rrnwa pnay noar ai 'ok 'Siai KoitnD 
n^« ia (3'^NTna an 'o»i rr^h p^anan np^h vh ^:«p nh Syao .Toa: Sa 
Ko^pnijnpK n^S nmao i»t^ «a^ o»i (r'^» n«iifi ^«1'»d '^k Swor tmi 
(7>po ni] pnS NinnoT a-y« ,wk wj^nro wi .pawp wS Sya/^jin jS 
.vne^K mm jot »inm p,Ti^ßa yan^oS SyaS rrS r^S npiSo nrcaS ^DauS 
D^oaaaoiiwy ^^a» 'ok |rpncoT "^ya ^irjpa (ipinS i:«p «S np^h '» pn^poi 
pai ^aiT f) myi HnroT jra ^lew 'pot^ m Ka^7W SyaS o^nT p«ter 



»S lo^oS «a^KT pyot^ m p Ko^pn p^or Tot^ 'i »a^^K mn«n 

r.T/iS^o K\n »h^phl pt^ Sai .T^y pai ^rSo 

nwia npSSe^ rSa wp aio (rnu^u^ ai .T^ro «yan «ni (ro.io .Wp^D 
^*Kn KnS^oa ^aisfö «S «iSn pam «rm pan /Siai laio 
prioo pan nS^« '•an 'o« mn «in nwian ry« ^«3p n'^S 'o«na i«i n-Sia 
«pi ^o'^p 1^130 nsrnai «a'^S« nSia «nyot^ (p>«ion''ö «p om «:Sn pai 
nat ninSp laiö ••i«u^i t^i3o nit^ia n^Sa n^S mm nnSp -pnS cnn pn«T 
ntJ^« «nio lai jmmnSp ia in^rt^ mn^aS nnpc« laa ••ij^jS mnSp pato 



.v'M niiia ru3»H nntn nSon .Hn»D (3 .H'y rh nuvia .nanoD nan 'no ly (f) 
= TDD (1 .110831 = n»D»Kn »31 (0 .a'nans = a^nan »a (7 .psoa 'om 'th .«»dt (a 
.|anv '1 (p /a nawo 'n pn» niaina ,ph\n pyo» "i (d .d'^c pM rjnn »Swa (r .tido 
.'H*?»ro ai (y .nioipo «»nan = nnitan («r .na'Kna = Ha»m »a (» .a"y n"y »|T dw 
.»a« nHTin mio «n^n dv .»a« nniin »ki'd '3k (a» .'xS^an «n»« on M'y ö"y niavta 
.npiS »naap kS »m nn»« 0» .inS »anp hS npi*? »h (ip .T"a iBooa otria t'd «jt (t 
= in»nna 19 (o» .a^y n^D kvd .n«w ai mana «yan (p .tt poa rpn »^wa (rp 

.KiDKnc Mp 



KnaniKi }ot ^:oSd jot -pn KnaS^n k3i 'o« noioa pnom roSnS j^iow 

rm^ y^ mnh '•«n wn h)i2 koSkt i^npn pnpm omi |.tti3 i:ttnpn ^d 
^3M mSo.'A jrn^ p»«^ ß"y» «npn jt^npm d^t^ innijn wS a"^ napiS 
noptsi nnj^tt' ^ntt> ^n^^ten wS hSk kp j»p mip«^ '•n«^ wk «^t w ^om 
rrnS^o rh Kiwi Sto .t^ mm nny»^ ^n«^ rrS jK^noi lon jot imAn 
iKi rrS jfcrano kS pt Tinn b» tt^npn |tt^npn nScnS pn' T*^ ©Tmi 
DM 'DOT in«n ^D%n ^3 nt6iirh rt^i2 yi» nvi kSi «vi ^na .T'S pino nw 
}ot -pm nro irnoi kS^k n»Scnf? p-y] "p^'o T't» T** ^'^V^ 'nr «^an 

ori .13«^ a-'» p ^^«n i^c^p rian mScnS j;ti^ u^ki^ ^t Sy f\txtt^ in« cn^i 
miptt^^nrwK hSt iK^o*n pp^n )^oio'»p vnaw mVcnS j^tt li^iw nriK 
inK^T noyöi nnjm^ ^n«^ wki wS kS^k p^'^p vnaT mo« ^yn wn jep 
napiS r^ Kim üot ^ San u^^k .t^ nvn nny«^ '•ntt^ «tS pnon Kin wot 
nyottn n^nS^o K^Sn nn^nai um tt^^K wS nrw ''it^ «^^^ dt« "»3^ ^"'^ 
nnK w\ D^w jwn p ^^koad }om y\ 'ok .«narn pt ^»Sa jot -pm wö 
now TftK DV1 nw mKV D'nv p nsn pit^n }ao (jnow nnp«^ ^nv K^an» 
p^^KiKpi .jo^ ^an "»lainnK ovi n;tt> a-^S p p^ 'ow mvr 'Ta "w n 
now iftK 01^ wt^ a"^ TP niTp«^ ^n«^ 'OKpi «op Kim kto^d }o tow an 
r"» 'OKp ncioai jK'in po mte^; «^«^ wte^ nVnno koSkt |o^o nni prK 
Kin kwiSd }ot -pn Kim noi: a-^ n:t^ koVki |o^ San nai ihk on ruv 
jo^ mtt^p tt^Stt^ wtt^ naop now nriK oin miev o^nt^ p ip '0«pT «op 
^w mttv tt^S«^ wr -Doi itSp i^'^cn Kjn k3W jot inK^a pt "pn ^Kni 
imnKi jo^o San nai mK m^i w«^ j-^ maö SaK k^oki jot ^»Sai noir 
no^oS K3^K .tS noKi ^'•wna jot -pm KnS^o khS nopun jom aiS rrS 
KnS^o Kina mtm Knono Km .jot ^»Sa jot -pn kotp ^Siat (apo «jt] 
now ^ai Ktt^n 'o^K n^a ik ^Kin j^ina noipiK^ k^ki khS^o Ktna noioi 
naopi futt^ a-* mnutt^ hhD 'OKpi ^ai .wn npu^na nSiai itp^K ja jipor n 
nriK Di^ rou^ r^ tp 'OKpt ncioi jo^d nrt^ nr^i» '•nte^ nnK di^ nw a"^ nao 
jot ^loSa vrrviS jot 71/11 r npu^m rnniÄ^ SSa 'OKt ntp^K ja jipo«^ n now 
•jVki (Dja^oi mKv D^ntt^ vnu«^ "j^a 'oki itp^K ja vor n Kirn (7Kowpa^Ki 
vrnnS jot 'pni to^o iwm "jS^ki ja^oi a*^ vni:«^ SSa 'oki ^ai noioi jo-^d hkh 
npn^na jo''d jSnTi rrm o^nt^o 'OK ^ai ••ai noioi me^n 'o^k n^pa wi p •»»Sa 
jot "jm Kim pu^nS a-n npii^nS a*^ SaK py^na jo^o jSnSi mt^ rt^h^ü 'ok ^ai 
mS^t? dStpSi wt Kao^K moa ntpSK ja 'por n noioi nm Kowpa iki now 
^ino KinnK »wh^) jot ^»Sa pt ^m 'f?\i Kai 'Ok jrpoei jot ^loSa pt ^m *oa 

i|i (:i .Moir = notr (9 .msoSn tm^xwn h2 dbh /M«i^ v'd n*» .um ai a^mo (b 



]:'rv kS w ^»ni Snw npna ns^ix kSi nnaa '•^o'^o Hi\t^ jnra onenn ntev 

f^Tnn w Km^3 pn maS w mmei (f) mirj; o^nrn onSnn irvi no*K p^pr 

ut i^nna i« «m^ ina Tnjn no'^K Sd nin^a ^ae-D pnn^of? pa^j» nnSna w 

•py^o nöoSo jSwat^ iiinom rmana nS jrpmo ntt^en ue nym« w rmSn 

]rio«pn :'VH^ m^nr] r«i nSsfon nSyeSei niDnn wpon Btt^ww^ mnrw 

D^ntt^ n:tr3 iS-'ß«'! no^oS pnao nin '^:\t^ noD }ot Tonn^ jSü nana naSn 

nnnK niTJ3i nnyia «S^Kjn jo^o |jrp nnyt^ "»nt^ «^no w npiriA mry 

ntram Hyr\ nuep niaSna a'^nan '•mo «nS^o «na kw T?»in .onnn la 

p^^noa }:m «m pai^^m w«oo nr« naij> nit^ crii^^ "^via nrw *nr 

»3im K3r^ «iioaSi miya ^jo'»d «m^o^ j^pua {yrr\^ D^nt^ Sa fpro 

ra p^anoa pn ^Dt ^p-ro '•piSoS »nrot^S nS «art^ioo Kp .»rn »nwn 

p^^p nmj nm< on wt^ mtt^; o^nr na j^pna: .tti: mr (jnntt'p nn« Sa ppiiai 

in« Dn wr mi^ tj^Sr ja j^pnai m: nme ori wij^ mrp D^ntt^ ja rrvn u^rm 

jrpta ntt^TjS wS'! j^n^^noa [a-y] t^ioo «n mtt^y \ffh\t^ Sa j^pn-Di j^orp n-ü 

'0» 'onin kS 1« mScnS riK" 'o n'S jrpnan «p vm: p'»yS fc6« j^»^ xrrroS 

wi^^tpn *D Diij^S "üN j^yn^ ino«tp D-y« (^ntn jetS on^p j3n pni inaS ir»Sc* ^a 

iie«i^ D-y» nt jet in«S i^ipn jtt^npn j^m pta jnnii fn utt: *o ottSi 

ij^npn jtt'npni Dm: jnma ut^npn ^o cu^Si wn: "»o dwS jttv T3« pe 

(init^y nnK na K^n ry» p^inoa hn-o^«! »nS^e SaS «naiw (Ditr« 'M31 

irK cn nit^ nwy D'^nt^ na wn'^oS y^rsrn j^pTW nm: in» w^ rrw 

}'yii) .oSiyS «Si tinSa jrpna*! «ii nnry D^nit^ WK^t lyniKS j^oirp .Tmi 

kSt Titt^; D^nt^ Sd j^pnai wn^oS "j^iörK jrpna Tit^y D'^nr wm jynon 

«nyet^ im^ jai j^ö^'^p nma mScnS »yn«^ kSi njij> nsrpe wpnai «a\n »e*n 

SiJ^oS ninoo na naon «m ^ai j^nono «m «nna jo ^an ina Mtt^oi 

rSc ityS» ja pyö«' n Sax a*^ jaSt^ rnut^ SSai a*^ n^mai^ SSai ja? OTip 

nmnj^naS\m j^^jidi a*^ naSt^i a*" jaSt^ vm:r SSai «arK laKDi fi^Stto 

i"«» wt^ Sa jat joT -jOT a*'' n:t^ Sa nan jot -pni j'»n^:no ütö H)rrt ^ana 

japnp-n .-ctn jet nn^Sa w '»em jot ^acSa jot ^in inS w^ya^K j^an amh\ 

^:dS nS ^o«n «Si j^n^anoa t^ieo »n cm^S w jot -pn jS «n^a^o «p *«oS 

«S j^pi«a «p «Si JOT -pna j^pn»a «p «nn jot innS «Si (r[a-o vp] jöt 

nprna nnyt^ ^nu^ wsfo: d« jS «^ya^o «p j-'t^iiyS «S^k n^nna «Si rrop 

inNSa w j'^ae^D j^atJ^n^o «Si jot ^JoSa •««i ^o r> njra pu^nai a"^ nara 

ry«i JOT '•3cSa jot "jw jinnin no«i (p Nr:n ni an j'^ao^o Twm lom jot 

innnn no«T ^iS ja yi^^iT ni j3nv n »in jap jot "pna nnyt^ ^ni^^ wm 

Km .pr« jo^Di »in Sna jot "pna nny«' '•ni^^ ••n^o iki jot in«Sa jot "pn 



nnn na (: /i hä^o 'n p'-\t ma .n-iry D»nr Sa i'piia (3 .nc^y »'oa .niB^ (b 
.n*»ry (i .a"y n"D rp o» .wie 'OJai (n ,uv ma .mn prS o-np (7 .or m3 .n 

.0» nn: .«»an "n ai (p .n"3 iBooa owi a^o sjt (r .nvy »"aa 



(f)»*,n3n ^D nnytt^ ^nr pnnn pnnm p*»^ pnn nw nnp "»io^o |'»h^3no3 

l^nnnn panS pnS c^pi nimS nnitri ypwi j^pwn Sy it jmi «rw "»la 'ow 
}-m:t^e |-Ki rfSy |r2eD nnyfe^ ^n«^ wm pnnn pnsrKi «3\-! Sai cnp 
nrytt' ^nt^ pwtj^K «St :*yK jvSy jo^d »rtn K^m jvSpn Sj; (^[o p]!] 
ny pnnnn (^po «3 \:rr\ iw nnroi inK kS« w3 kSb^ iij^ck ^kt yiTD 
07» prinnn «3" «Stt^ ny jrSyn «a noa^no i« narS^n tk p^Syn wa «S«^ 
1« n3f7in w 'ow 'oani nea-^no »h) r\^h^n nh 'ow t»o n itt^c« ^»tt^ 
i*»«» n mhtn jirnnn «a^ «StJ^ iy «a^r p-'SyS iro« ineictt^ ^:dd noa^no 
'^/iDi y\T (d1'«o nS KoSra jrTOM nSnn jvSy «a'^tJ^ itrcK .tS «n-ao 
D-^tjttjt p-a 'OKp ^arr «S« ,tS ^a^o »^vh panS kS^k 'öst 'yn wia: on«^ 
prn nöoSoi n^yöSo pio^D nnyaS n^«n om ^ai noar "jijn^t^ jnra wai 
•TV*?» 'inn:a oe^D jn iSk (ipai um neoSoi nSyoSo p^o^D ni-uaS rx*H 
tr«i P]''Da^t^D 'ow «pna |a pm*» n pmn (ritt^pi^^pn^tt^o 'ow pi-nr Ta 
'OTK ^Dr n Denn ij^ki S^sro^t^o ^^ij^k ai 'ok n? Krpw «jw^tt^o o»VTn 
»01« ^«nr ja vor n rrn |ai P]an "p^on-tt^o 'ow 'jw 'i mwn rj^pntt^o 
«St^ yiTa nSyoSo fuc nSyoSo rwhm nöoSo ntt^Ka 'oan iw p30*o '3 
'ITC rpn "jpöwt^ yiTa nSyoSo Sov nny: '»ö'» jm n^ mip«^ ^nt^ ftiran 
IV innna ^Sn«:! nSnn ^n« r\r)v: ^jo^on «nS'^o nna-Nn jrai nnaa "o^ jm 
nrrttn'-o «S ni-ua "»io^D ^3m «\n npm pai iio« rmaa ^io^D ^nöKn [yy] 
'{\}''tn nny3 '»jo^d in«n no^« Sai o^t^^nn '1 }o ^c» nny: '•:o''D jo |mnDa 
nn^tt^ on ina Pi^S«n nai nSy nnya '•:n Sa pai •nom mD> nnpt^ *ntt> 
pBO nSai nnaa ^^^d nw'^antt' yii^ai niJia »nNm nnp SSaö «poj w^ 
n«^an «Sn noa cnt^yS nyi nnt^j; t^tj^i nwy t^öni rrwv yai» wtt> A^«n 
•»a ]yiDH ^0 pS «^aw paS pono'»«n "»^kh Knt^n .«^n rucp nny«^ ^ntt^ 
nnpn n^nit^ SSa mS um to jot in»S pjö'»D K^non }«oa S>nott> 'OKp 
•»«0 'OK kS «aie niKo-'D intn jKoa Sa« w^ nn^n ^:tt> ^ib ^rnn nruaii 
K^Kn «S myn jko iö« niija Konwp noSt paS pooo 1« «an »y» h^co 
pan ^op }o riJia «^i«nn «nyi« «pSö nn« on wtj^ miev von na nS^« 
jwTjnwSei '•no ^mna rr\m «^in ^a\ni Sosr ^wm it^c« «a^S (pSna jKnyi 
«S nuA^wn kS^S pno«n ^ko «nna t^ico «n i«S mya wSi k\t n)iDp 
pcno^« pan w hin "uaS «srn nniÄpoi nS n^S nnyai ti'»nt^ np n-un mKn 
nm-üaKpm^on lo^eS «a^« non^K^ w noon ny niyj »^n «Si jran paS 
niijaS (Tjmip; pa p« pan -noK«np''DD «nS^ö ••ht nn*»!^ }o ^cb nnnya jo 
»onp wt^ kS larn (^[«0 rji] '•a'^ß kSi ijk«^ »h^ D^tenn nte^«^ K7K 

"njn pao»D inrn hm^h otr ma .nao^o >on n »m (3 .m^^ona = »n«*on o (6 
.'H ruBfo n p*ifi n"u .]d«d h3 (7 .A'^a nsoon ovtn 'd f|*i3 (:i .V'^^r b«^ D^nxr 
or .wprpnvD (f .«"5? 1*0 rna .|aai «nn (1 .«"jr n"o «|T dw .i»hd '•iS hd4^ (e 
.niij?3pa |»n (p .hn'o pnjn = Sna |HTjn (d .»"po^narm^K i^ ^wpvpnva nn»M 



vniKa j^JO^D H^n^«n pD ks» .Tniw SSao viS ip^mn ä^dki muw *nr 

^mn nnDi mnpr rr^rnw hhD inS wn to |ot mnh f»« iwot |«m 
Nir lA no^ « -OH v6 nie .twd vnn j»oa Saic w^ .-mnen np 
ym ^oy» ^^Hop ^3ueA KnicS^n pS^io j^nwHi /ire KnS^o »rSn f»o» 
KnSnD «m K:nn pn .po ^opo pmn^n Sy op^oS w^ai f) rortr» hVi 
^nr (jWKan imy: rhrm ^m .ktko» hSi nn^^non «7 w^S paS »pcnMn 
prSs (:RnDDiro pai iJKm irn n:t^ nnjnt^ ^ni^ nran kSt no3i nrvr 
jne^n jm mn ni wijnr ^nr K^an hw .tibt; «wt jai mrp yniK p ntn 
.T«T;i^Dn pi (7[ßS r|n] .ntt^y yaiK p ^«npni man SdS in« on trar 
n» on^T; p nn»i ihk ün ü^w (Dpirn p nnn ]}m onte^ p tp pn im 
nrvr ^nr niona hS» miya Ka^Sn lenS^o iwnooi nnjnr ^nr K^an nSr 
lA w»p' (rp my: nSy pioHi D:p jnS tt^nt^ (irnip i^m |jm irn» 
KraKin Horo ^Snw la apr si i'ko n an 'ok nniiT ai 'dk «in |kd 
rmjne^ ^nr irarwo ram H\n tho n maK la nai 'ok jom ai 'o» ^mo 
^rwrantt^o mpa »ohtn tkö n ^lat lao nSpioap rn ir inanr nji 
n jo NDß HDr w mn hSt Sjnor 'ONp nSjn na^a luanr Tpi nnpr 
p üsp irr oipo Sai oip pn lao tri^ oipo Sa |:m h.to nun onrm 
kS n-ma lao nS j^m o:p nS r^ .ny: oip nS j^ni nao nS r^ nÄp n» 
nS tr nnyr ^nr N^anr nyi nnn or nao n:iDp Ntt^ncoi .oip kSi im 
rh tr luani^ njn nnjnr ^nr K^ani^ö it'äoi mp inpo »h koSki "00 
moo p^:noi ktico «nnan ryw my: nni tnn noSkt lac nS pi up 
itS n^7i |NOi D:p .tS n^m jnö nro "ßroS |rnK hS tno "i ^lai \t ro 
KnS^o (pnA hSi o:p nS r^ ™iDp i^^ck 'ok rnt n» rScn jkoi ü}p 
HK^am jNoa »S^K pn^H kSt onio San my^aj^Sm ^S*o pyS Saic rtvxi 
.Tüa om nS^poa wit: nmiK »\'Tr3 ftfunv my: Km [a^yj nnyr ^n«^ 
ny Kpmn^o H^n n^:iS^H nm nnyr ^nr niranr »S» lo^o -[S n^S p^a 
(»Mpa rwKm tnwa pnow .na^iw nnaiaa Npinn^Kn p-a (pwr omt^y 
^03 noin nnyr ^n«^ nie^ao «"»»r nnS^on noyiDi miy: nS n^S mA^k 
nSrmoi nnyie^ ^ni^ n«an ovo onS^nn o^t^nn n wi i^aS (fc^rwr nniJiDpo 
^nn mny: nS »Sw« o^oan ne»r -iiy'i^a /ii'^yt^ '/^«^ (rponn ^ko 
.mnaa ^:o^o >rnoi m:iia »muD o'^unn 1 iy NnV»o kicwi n:»o^o nnyr 
WC rm^Ha (r'oan iStt^o Stt^o pn pn^Sy mn^ai miy:i ni:öp o-pno '3 ^im 
n/unf oa ^»at rraK nrai ma Dmy:n *o^ iSh Sna npirn nnv n» Scyi Sra 
ptncoi .mm na n^anS p aiu^ maa«^ po Scjf nma (locnai nn"» nit^oai 



'♦ piB nwa* .jrrn p nn« |am (0 .a'^a -«oDa oiBfn d"S «jt (7 .647 -npy Vuno 

.iry 'T pn-np jn^apa nritm (» .a'^j? x nwa» .nav o^nrj? (p .mS n»^ = n*S 
.'Dan wo Sro (s* .inono = inown »ho (t .wy rh nuvia .nwr nniaopo (b» 

j^ißnai Kfiw or .-«nai (7» .'? naro 'n p*» rm 
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i^ipn Spr ^«nii |inann ^»oa Nir^ .po ^opö prrin^a Sy op^eS p^ai 
«nrni nnSn anre^n ^^»pno |o ^»m sarm Kp:n pT] mm rna ime^ 
|3n pnc ^'^»pno nyai« mn raSo »t^oin «inn wo nvii^ vhv Tcmm 
n-a ^j;«*»»! '•iiTa Yi»n mwu^ ^^Npno 'n pn:^o nn ^an ^110 ^S»pno rw^orra 
«'^«pno rö nn i-^a rtyatp m^v San ^ri) p vir ynhn pm »pn äoSci hAci 
nyaiNi jjwtt^ ^S»pno lon^e^ iwn ncDin »Sa ripSri o^SpB^ ?wom vim^ 
.tS nStt^ ^SNpno r^ »ain nna »n» aiS ^r» an .tS tw nai mm ^pri 
nanjf HK »ain nna m» ai .tS nSu^ »nSin prm ^pn ^nn imro ^S iihk 
ninon Sy io^^dw Km ^SKpno pe^y nrw ^rin» ^S^pno nnSn ^ niwS 
tpoin pj^DUD \tnprt micn Sae^ dwö nwc» ^»m pnnaiwn ^ire Saic .nw 
vaSo Ki^oin laSo «mnr ^«m .pop »an «npn pncS n'^Si mn Kojm ueS 
f^Knon amo main S»pTnn "»oi^ |o niTon hv WDim oiiro kS^k inn 
Tmv D^Spr .ra o^Spr 'a o^Sp«^ ont^u^ rbkto am ma unti^ Sprm «nm 
i^npn Spra "»wn ^7Npno .ra K^n |S Dpi wo .TSiaS m^ntn Sp«^ mewn 
nS mco pm iSk«^ Tijn npSm »nyoK^ p «wr ^Siepno ntWDn wm 
^S»pno (:o-T ^wm nio ,tS ^roi pns^ rmotnc aMtr Kp Sicpwn KnSnDS 
Dii^o .Tfi Sioa rnpSr hä nro por (7^-^ r|n] nSn nro por «wen 
^tpo Npte 3:wK^ p'p rnpSi^ wo mmoS ^pa^o mm :«wv ^SKpno «oSpn njot 
laSo »nviK^ mm nro pottn mnr paöon Sp lomn whd por 0^ mS 
moiica |vi^irp«n ^hoi j:wk^ "»S^pno onu^p jan |inD mn ^an dumd 
n^oK^o in» nonc 'own |«oS ^Km .amw nanS a^arpo nn» n»r« pnnatwn 
wSoi |vn:io npon wSci npo mmnr i:n ^a »th a*3rp vn iim viea 
l^anpi p^N KK^KW p pnS^n yy moiici nonc mS n^w io^k pniicn 
^pSo^Nm .lina ntt^t^o nn« mm »coan npoa pnro a'S Sa mpiao irmrm 
noiic ^^rnma »nmanS |vinaK^Kn pnanan *ko Sa» m'jNpno ^ho «mt^n pTT kS 
'1 ip'»rT n»ncn »op» h::tv kSi N:m» KiS p^ott^ kS wm on p mn 
npot ra p in iwm »nn rop p ^^n nm lo^Na «nt^ mna (d^ko^ 
ntt^K naina |viianKm .n:S p^or n? pn p mn Sa« iD^m mt^r p im 
»ni^n »a^Si pam nr» naman won ^nr w hS"»» kmtt nS kw» 
naina -»a^o Kpn li^a» ^asS »Si ira«S hSi wS "»wm "»»oa hSi Saa nSiaa 
n^K iw: om .mSwpno p ^0: tnn» Sai [a-p] ^pk^dt mt ^^no n*a kS^k 
mpoicpaiw: om SpnS »mapns^ nna pSt» mpeicpa ni^TJi (iSmr^ piia 
%T nipo Sar li^pnntt^ diu^o SpnS wmai:! nna i^St» Smtr p»a mt^T^i 

^w navia "»Sipo (r»a« '1 'o« |rno»i oSi^iTa mwn^ 
»S» mmaS nnp: |^a j^« (pSmou^ 'om »n vi jviS^Kttni (n,B .ij; p^D 
mnon wmpo w o^irm 1 ^an |r:o Na\no .D^«nn rrtt^ 

ep (7 .T'D = D"T (a .n"j? 'n mi«a .Knon a-no (3 .»ph»dt w ^on sr^nan (6 

»Swa (0 .nan »n»« oan a^y *"p qn ov .icm n 'dk (r .«"» naw: :i»» pne niav« 

•«")? D^S nuina Ainow Tom (p jy^t pos «jnn 
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maA ^aiDrn w» ^pai ^S n'^py*» Rrtt^m n-Aio mm kvi tittS^ mou 
nnavD iraa nw» «na (^nr? tnwi mm ^yan ^» ^^ wn [a-y] urinn 
im wn y^ii «n nS 'ön ^vo ^nnrw «nn^Ko tSvd Np Rnrn ip >k *^aK 
mro ^an tS^k KoSn w navia nS n^Si *Kro nrS^ nvi mSnA rmn mn 
rh n^n d^Sw ppS (DpoHi ^a -[ro '•■»wa^HS (7K^aT «p hS .t^ .neu 
yfn maa Sa p mS^ Knn-N Sa wSn wa lannr nnri fan :^ro rovo 
w «NTi ^cöa (iMKio D^en ^^»m jva kS*h mpy »^vi »Vi ipp ?nn nfn 
pranue ^»a p.Tnn p^nn w ^öapiTinn p^"^pT ue ^waa nan» iroh 
mnS mono .tS «tokt ^an o rtS^ nSa rotten (rWKOM ue ^»a prmn 
nn rropS ^«nin irana wyo nono (priHa ^S mono hSi wo mS« icpn 
K'^nnSvw j^cia Krtr»im rhv •nn *ko (^S'^ySi la-oo .tS moM (p«c 

.naina |mSi 
mit San p^a pnno mn n-no rjoan -»w n-a pyS pnanai ,n .JP WO 
ntta w niT^tPi pnSn mSia yi nnKr-n KS»pno mv^r mm 
naniTK Hmpns^ pna nmo Pjcaa ipocn ^iw: noaS jTOir» |ai .noin w*ü 
mH^m KSnpnoa »nSim ^SKpno nnSn »nnimi r|Daa mur«^ pw dioS 
anwm ^«n (y»nbim nnSn »nnun »pS-D (^^Na^ 'o» nniaaa pnoino 
Ropwm .imS^ »^Dwn [vh Pin] nna pnoi nwn:iB rro e^npn Sr jno 1«^ 
itS nSc^ Ka"»^ ann ma «rw anS -nt noai^ rrS nwn (j^nrn am mava 
.imS^p ic'»DW »m ^rm» nnSn no ^S mrS .tS 'On »nSvi no ^S Tir^ 
KoSKianpneS nro Kpca^NoS anrSe^nynS .rao nn» rjoa nan 'em? -npi 
nannpaiKp^Nn ni) npan» {Trf:''\^h'*y ic-Dimr nnaS HnnirnipSo rrh nvi 
nnn «^ro pn didS nonc Hnane^^N m:vn:ic n-o p*mi n:iro prSa 
ron ppS '0«n (mpw ^»mn^ anS pna«^» (ip^rn om .anr -unS a*3fpe 
(mT:iScimT n-a pm (pm "Sjepno pnt^ j«m n^no-K e^on "»ampSvoTno 
(T5>Hinn« »nDi:a mcro pri^m .npae^ mrpn pn "»nt -ina Kpn uSw mit 
e^en inS m noa nnS^m nnSn ^w.n neaa pSo ^an na 'ck wnnK h»^ 
Hroin imiS^p pj^Di» jTn mta Kp:n n^Jta no iwnn ^nS-n nni non^r d^ 
patt'm .«pn yci nAci n-a pnS nn tt'oin «j^dio rt^ipn nnicn Sar rAo 
"»pw^on mto »Ti)a ppanwi p»o p «nn noinc lo-'p wn ^»nna jnma^^S 



.tS voa .htS (a .»DT = »OUT (3 .tS »"331 >2"j? n"D nio2» .htS niD\n (6 

.a'/p n"D mos» .»0« "n (p ?n»ai W .n»2 (n .nw n-npe »wonin = WHonn (r 
.KnVvrt {y .»'wia »"jn »''y '3 nmaa .nai 'dk (fe* .n^n \a»0D «n»« oBf .S»y^ wdo (• 
.on om (ip .i»Sj? ,n^ = nn>A»y (t .ow nnna .»w» am (a» .»n^m »nm dv 
•npp V'in RBnmi n) rwro^ 'f?n J'^na nun .]iw »Hmn» 21S (rp .on 0:0 w »am S'tt 
»S1K1 /pSn Olpe v/aa ni nn« (p .it nawna nooSn wnn» «noua »n»» oan C277 
.»Afts=u^ft (p* .nfiion w^Do noj*? invo n w ,ppn[n »dItt ma lonn o^^mS "p» 

.«f'/j; W3D^» j"na fiiwMn «»m .wnn« Hnova (v 



n^ ansn ^w p pi ."w: n-3 |o nN^n'»NT K^:n3 jo p ,t:m rrsitn ^nö 
rvuTi jn Sna |Kif rrSy ywn ^tki mSn jo «San w (jn^Ni ^i«3i nSya 
no »S^N "»WH S3 }o nS n-Sn dwo ojno nS ätoS »tSp n^Si (aPpKc 

ypKc p^oo «Sa rrn^Si «in nS anan ^«01 (opj«DiSirS n^^n^o pwS pi 
^« (innroin «iKcaa »^rc «S n^:M »h^ pi n-^a |^a n^n^«T *ko Sa« 
'c«n}«03 nro (rirpoo «S «t^^cm pai nc« «S*»« «naSn p mocin «S 
p\woi nTDon 'c«n |«oa mai^n ry»! nS p^an^ «S «tt^^cn «Sm nroon vh 
|rpD:no «o"»cnn "»«o iS^c«n pai irpn «loj inai .«»^3« "»m^ lo^Tn (pnS 
ru«oo pyh p |rie«pn :iiSo wn m«Sai nnSwS «»^3 nS jran^i m^o n^S 
wi pnS «Sptp p^n^« (o« «nS^D «p^Do nmio pyh pi (pn^aiS^«! n^^ttn 
nSn^S in:n^S wi n^^^tt^a 'c«pioi (fc^pn^no^no oyno nS n"»S n^*3K^ inwS 
imn aiSo ^oa-^iS pjn^S w naina jnS e^^i pr« niitc^an nnn« o^tß^in pno: 
«pnDpnonr«S nS Son p« ^o«i ^a\Ti pToiS^n (^onS n^«T ysoi «a^« 
^oiSt^S n^Sy nS (ri^'»"üo w «rpS n^Sai Sya n^Sa«i «p nn^c «Si |np 
Sai «Tc r|^Sno ijn^i^ Sa (7' «nS^en «SSa pno«n «pnS »^o«ni n^oiSn n? 
pu^iSnni iStt^ ypipa piavion (wnnx 'ow 'oam ]m .«np P)^Sno vm p««^ 
ü)pQ (rp '01« ppotp n pm .nn^o Saw «im ppip jna npS^ nSu^ rpnpn jo 
ima nc» nnD"»:aa ima jnintt^ oipoi nn«^3ra ima ynin nno^aaa ima no^r 
iSk^ nn«"»rai nSie^ nnD'»jaa vpyr\ p ptc^iSnn nn-'o (r>pS P)n] nn«^ra 
}on:ai'e« (p^«ai'e«jrne«i .iw nno^^aai nStc^ nn«'»rappipa piainom 
ppn nSantß^ np -[Sim Sai« nnraS nSwinn nnraS Sm naSnS ty iS no'^wn 
a^^noni^«n nwia «Stc^ noij nSi;:inS 1« noi:iTjrS Sya nSa« (po« «ntt^n 
n^Sno n^^:«' «n Sa« «to «S^« pai nS irpn «St noiSn nK^«S nS "»oiStt^S 
an '0« |rie« pan joi (dmS n^« nvm«! |ryoK^ aiSo wn ni«Sa nS 
'0«ni (»n«n «iip «o-'Sj n^S «S'»t; «ina ano nro pot^ "»t^« ia (te^oie^ 
^Sao 1« «rp «o'SA n^S jrai^ma «rSo jon: ain « w ^i»n «to 70fT3 " m 
«o^Sn |rio: opto oSt^o «S «i^c n^wt^n i«i nwSa ^oiSn dSb^o Tpa nS 
np n'»S -oaoi ^i«n «i^c 'e«n o^oa^ nS iScatc^ nrr«m jem an «Nnni «np 

.'i'c (pann Sinm nSon «^:m tio« «:n (7a '«na «rSc (ia'S«an 
n^«n «in «a\ni (ramaSna «to"»«*! «nS^o «n pnS«n (la.r jj? p^D 
nnna^S ^-w nio«r3anSn^S «\ni ^n'''^n« «nn^«o ^:a n^S 

s= p»n»n (7 .)}pt=ypM .-nun »"aa .naitn (3 .um mainD .wi^n »'oa .nwn»n (b 
.|rpw3 hS W'Bim (r .nTODH = moDin .pwoS .|o»WnS .paHOtStrS (0 .pjnm 
nwaiBn fttHOD (p .HfiBf 'nT »n»n D«n /OBf n\a\n3 .nS p^nwoi (d .«"y t'o ntavia 
,|S»aBfa .prpnonD = pn»nD»no ((>• .»k = w (• ."» ruans ««♦ pit nutna ji»3iS»in 
M'y D"y ntttna .«nSnan itSSa (7» .Bfuo = «h-ud (j» .pnS = «nS (y ?|n»mSn 
B|nnSy (p /n rü»o üw .dw pyö» n (tp .'j naro 'n piD dw wn» 'am 'oam (ip 
an 'DU (to .pnS = »nS (d .*h = w (p» .a^:? lyy Bp dv .«an 'Dh (d» .b^d man 
»uns v/aa .»nna (73 .»San = «Sicn (» .nn = »wn (sa .H^y n"p «|n dv .»dv 
nuina rwhn yra jn^aSna (o .rt pos «jnn »Swa (© .m nn «n^it db^ .»nn (w 

.136 ■npj? (n*Wi wrnim) ann» r^'in ann rnnnD 



35 D^iiMJn niawn 

Sy (jiS ans ppS po jS nwn ^«o vn |"»3n nna pnan« (ftj j^.WD 
nopim iS n:w nr "jS mi3o ntt^ Dnnn Sy ih (aitrn 
'•^•'V (7pp3 hSi ^3Hpn nw kSs rrraS .tw »n>r: pn .tS "toena iV»ok 
KmnDß HAjno pyS wnnH «cy» |nn jS ^tc^pi .n»prS kS^ poo *aj^ 
n'w NDKn mr: rrS ann jtiD HiN'^n »ir^r^h po nepitn ^3»p kS worcan 
f) ne^ ^3n dwoi »ni^o» hSi (j5«^d\tic "»inn »wno »n rrc«3 ,tS 'om 
ro^mt n:no ^irrn rrS »lo^oS -pijf nnr ^cDp rrS- yn»r na iinrn noi 
TO^oS pn r^M ^3 NoSn w o»p ^3M [yy] rrraS mm *inp kS H^m 
nmo .tS tdo j'»an wnn j^an /»o ^i»p N^omc runo nmn nnr ^op rrS 
kSi :tk rjhk »n rra ^^ .tS 'e«i rrraS mra mS too |^31 nno nDp 
mo:ro fra -nrroS |m: "»nn ^ki ^:«p »b pno» »S htitö» ^th itS »ok 
WITT »p }m '0«n p3 Sapo .tS wp jrno» nS» n,ToS rr^h rrS MjnnM 
TMjritDm ^S ^aSo^K Hnrm mS aro^ ^»npnan^K mm nruno ktt p 13 
SapoS mS ^:p «S ()|rrp jricH hSi m^ooa mS nm «iiDi^a Sapo rrh lup 
mBV ^»n -[S noot -[a wm noK^o »o« ^« ^«m Sa» oiSo-«S jnwS rvh inn 
anyoS ^^ai Kinn» »i»irS »ymo mntt^S ^yai nnu^ ^c:»an jt» (rjmira 
(pn^TOK »S »m ^i»p «nna »Si n^jKp n« t6) rr^ü onp ^^»m lo^oS nnna 
jina mS ana-^oi ^o: ma ^^»ipkS ^^pan «mn yott^^S kSt irD\T» mnoS 
jrnoM KnT»tDiD »nino pyh pn ü)^m «nS^o «n ^aS jrr^n "»«Sy noon^Vi 
pmra iS^c» mS 'o« ^a oSiySi p^r^n pno« »eno j^rySi na pa» kS 
»nToe wSt K^omioa n^S^i »noK^ ^«na iie:i pp ^:p »np^Do «n^n: nnoa 
mn «Sn ry» pan '©»pn myon -nno »a^»i i» »n^^o »^in ^am nw im 
.[nS ^1^] . . . «ni .1103 p:p Sapo »:p laa prnMi^» »Si wa (ry^iir» 

Saa nrt n^iiS^» dk^S n»B^: c» »m mn-^yo» »m n^:iS^» »S» . . . ^y rmi 
m^K^i (^moa^a pi moa« pa mSnS mo^p ^an oiire o^i^in 
^oa:a nSnS mojpi nSn ^oa^a mSnS mo^p ^an dii^o |aina »'jk^ ibt; om» 
•»Da: ni»Sa nTOcn »Stt^ m»Sa |Tnnn »ann paS »^ya^»T -3»^ »Tai .m^ 
ni»Sa jvinn »am (j^Tat ain mnSan mt^yoa (^^tr1co^ -a nS anan Sya 
jinnar»i .w mSa nw^ »m d» pv^ \tn^i2i ^a ntr»:i n^an mSa mroKW 
»Sptt'»mo m»Sa nnama HTDom ry» nnn iS^o»i5> 'e»T p»3 no3t a"iS 
pa m^Dcn »St ni»Sa '}ni »rm pn .»nS'^on niii^a Sy op^oS pi^ai 
aiS (rjvinai5>»T ^a moa^e nSya nSnS pranan pai (rnt^^»: n*ao n»wjn 
matten ^»oi po^^p mm»Sa (irinrocn »S nnr: D»t^ »d^i^di .p»3 nosr 
n»^n-»T ^»0 jatt' Sai nSya nS anan ^»e jo iS'c» »pc:i mS »Spi5> nw»a 
»»*K^o »S mno Sa» »in |o »a^S nSya jo oyno nS ^piD»Si n«'»: n-a |o 



= n'noH «S (p .nproo 'nnnw .]nw»2 (r .pny=|n'Ty .H»DmM=n»D»rT«(» .p»paÄpjD(7 

T V •• 

.pnnarRna = pnnjöwi *d (t» .höh /nw -hw = mrw (a» .a^y a^o nvaina .Tat ain 



]m' 'in »otWD mime ^SnD pmnnprr ina Kopww (pinn -oin itj^Sk 'i 
rnn »yS« «n^o^m »n^-o nn» jrooD h^ (^paHn mm ^on ain tfm 
SiDo nn itrsm |»öS *Dtn nn'»33 W3 nn S^apn K^^TT pio» kVi «^pS 
kS o Rn^^o Kna f? r^ncsr »Sn to'»oS jS mK nna ,t30w fwoa w 
>nn tt^^pS tt^i i«Vi «^p7 m mnma rt^ vry ^e m j:m pmino i«rp 
mon p3i pm:no r^pf) tt^i na pnnn nnS^o irnn iiSn* i^-aoi w^^n 'otcjrt 
^h 1D» jr^nn i-ym |»t noHp nn nöKpn pai »rw .nrin ^noKp pr« 
T»o nn kwiSd nn ^33 m itSp S^Dpn h3%tt »jmo^ 71» naic ^Sy |ow 
Dwo rra Tin ^xo hS pai noHp iraia lo^oS mv wn lA (7iin j»n 
pmmSnio 80"»» HoSjn "»m »Sn nn "»m in Sa» koSjA wi yaw naKT 
Hin tr>ph mn.jrai » iirnS Si3^ pn 103 imiS A^cm tno p*y] nS 
»nK ^3nSi ^in ^aa mSapi Hin iiy nrStt^ vry ^dtc m |)nn »m 'otcpi 
pan'DKpKS (otrp^ tt^n p im Sattpaii i^Kes nn «wii v^mD mwS 
«3^S ^:»np «pn vTpn p^^or »pn ^^»p »p nh r^ph m pnno Kpi rrjn 
«nS'»o «n H3^"Wfn poi prp «Sa nn^aa nn rapn }«oa ojrro N^n wm mm 
jrioKpT «naTjfK »nn pio» ^tki .,tio'»oS jS mS trjm mm m^Si mrnn^S 
tr jm laoi j«oSi ^p ^p^to ^pSoS |»rnm TioSm «nwam nana nanif 
pa tt^icn noT «nS nS pno: mm jo oSiySi Knai3t» «n «nx« ^:o) ^mm 
nrn S« 'ok 'omi o^ia mnya man vtov nh 'ok 'tsmn ^Kes Sy ^:non |ie& 
nDKpi »03« «m "rn« ny oip^ «S 'om 'om ^«d« ^:non |«o pai ny wn 
Hin «B^'^p «lao KoSyS Stoo in ^«m KoSyS wa anp ^^«n «o^n iAt 
"ipa njni «n -njn pr« pr mSn n'^aaS oipo Sao mhv jö |Sy «a^ ^«oi 
pnar» w ^mi p« ma nn "»xo «S pn no^ii rrh S^apo ^ai «oSyS Vwr 
j3B^ Sai pw nn m^ tnon p^nau^o kS nai jrmoo mn pmra tncn 
m"»:n 'e« mn kS «n jo «n moro mn «S wi nr^n 'Mp mo: onoi 
wn:»i pS ()«"ianD''»n*a «in mao pnm w6'ü «nS nS «aic «S «na-wii 
«inn mSy mom "»m^aa -m mSy S^api «3\m .njny ^»n (rwrnn «p 
(pminn«S «rn |o mSn «injn pan .mno^oa »wo (ppwnm«i nn [ri fp] 
in«S p«tt^ ia mmS Srr p«i «nS^o «n «o^pi pooo nh p:pai la im »e 
myiDa pp KnS'»o «m 'D«m «n«30DK3 «Si ptmo p^p (» ^wma oiSa pi^p 
«:u ^«n ^3 i«S myiDa p^p «in my»a ikS ]'^^p ^*«m myiDa na'w mn 
(f)OM«^i m:^o ^:p w Djrro mSy n^m mS •»dt«i «^«att^ina «p»i jHoa «^« 
n^Ki ^«ö n^ins '•:p^m |«03 (joo«^ ^to mSy mSi n3ni^'»«i '^S mS 
mrpo3 ^TD amoS rvhy n^h ^to mSy «3"»Si p'»3i ^3iSoS mS nam i^y 
ia p«^o p« m« lyn (rp«^ jrro «a^« nip» ^«0 «nn Sa« ^k:o in:m 
}o «in nrw "13 i«S anpn pn»n }«öS ^o«m ^'•api «in naoi mian |0 poo 

.S^api 1M1 mnnn 

.»m 3= um (7 nftyn = nwj^ .ra*»"» = roifn (j .inn »*aa .viit (jb 
.ironDnna=inanD»RTD .«np^ ma pn jf»fJ^ m ^ in» ssW'pS w^p -nn (0 
.nnniA «^aa .mnniA (p .nwnm «tpfiin = pwnnnn (o .nann np == «»nn iip (r 



33 D^aiKJn PDswn 

S^apn |K0 Sa« oiSn pip in«S p« inS nSi^ ^no itd lipi yi 103 ^»S ua"i 
Kpn |o .TioroS K3^« «S^N »ma «lo-e jm: to^« kS ^m ^aa in rrhv 
rr^t)} ma:« mm n^o KtD^tc^c mro lipi «a%n pj^Si »pro i^ni «npottn 
pi n^a^'OKi ^»0 .tS an^eS ^nn ^aa i:n Spa .t:o\ti «3\n Kens^o «S ^ 
^aa ^h ruo\io rrnanS (^.tS 'on-t »^r^n pnetn '0«-r "»«o .t:^} rrh p^poo 
nna kcg an 'ok nnSn ^a 't»2 rryit Stk wjno «Sn mtMn' nov Sa ^nn 
pnöKi (3iie« ytt^LT ain nna »nn ai nS P)^pno.T»\T »hnrhro .t»m 
fipS San ^00 (aKJKnowa ^yr "»k^^t noan wnow^vS ^ino xny nnSn 
iTpio Stm ^nn ^aa n^S 'okt »3m ^S^o -im nsea nm -nn -aa nno nnp 
mynS nwi jva npai» xi»a n-pio St»i nnSna mS 'on San nnSn ndiw 
Ka-n jau' Sai -nn -aa pe»oSie^ va« w van jcmot «3m ja«^ Sai nw 
Km oiSa f-^ nn«S pK piOK -S-o [a-y] -in -nSiaai -in -aa wa in p\TT 
pjyS iS-m m-D-K mj-o upi oipoa wS »an -Sp |OKi iS tok j:m |^n-jno 
nn iS^cK ,Ti-o upT «a-n iS-ki ia mrnS Sia- |-n loj -icS San -lai i^n-jno 
Kpi-o tt^-n >no: p .DiSa j-rp Tn»S j-ki iS j-pon^ j-« p nw -»S rra 
|:m pai wa ina S100 in j-e-m |Koa -nn-aa wa in j-o-m Ka-m jriw 
-10KI pai -rSoi 1-Ko '1 -iai nrSt^ vrv Sdic nn mStc^ vtp (7SW0 m 
irie j-ii^a vn üh Sa« }-Sioo w j-anp ]7W n-Ni jmSp raeu^ }D73 ^np^K 
jni^ m»i jmSy K-ao \:^v^ cp» jSdcS S^a- lao tko 'i koSki |SdcS Sw 
nsc'pw D-wa S100S Sw- nw i-»e n lao -a-n pnontn .j-anp w pSioo 
nS mS on kcSk m iai iok- tc^np nc (DK^'pS le^-i 'ck jnSnm -S-o noaa 
j-n-jnoS nepwi n-p -jn kS-« o-it^a Soc-eSo imea naSn j-Nr ctk i*«o 
}«oa }-n-:no (iw-öni t^-pS t^-i 'CHp^ -in ^aa n-u^c:« n^Sapi mK lya 
n-p SiddSi ia nmS Sia- n: D-:u>a in« in« n'hv iSa-p qm j-an m-o^m 
-no-N 'ow 'oam i-ko 'i -iai mSr ii-p SiocSi la nrnS Sia- nn mSr 
.iSdcS Sia- }-» iK^a n-n d» Sa« Sido -.n aiip »inr n-Ki vSp «-aor pTa 
w-3n n-a im -:fe -in -aa r\'hv n-Sapi rp»i |S porc «p -an (rw ji-irpjn 
HDv an n-ia (pn-om an n-ia -e-i ai 'cki /Siai «a» -Sp p»: iS 10» 
Tv^hv S-ap -ai n:-c ppet^ «a-iif jrpicöi .ina n-Sp pS p|i] n-Sapi paa 
103 -:oSi ina -TinDN? S^,dc w anp n'^hv S*api |Köa -öki -in-a: in» iy 
anp ip Kinn nant^-K (riiK pi icj inKS SaK ia n:nS Sir- San -iai pi 
paia nrSm pan i-ko m kwiSd Kin iira -ki n-a iin-oS S-2- Sidc ik 
nS p-ino Kpi tp-pS tt'-ii K3ni*n dicS Kion-K KnS-e Km 10-oS n-nK iki 
pirS vi-p nD*D -:npio Kn i^'^pS i5>-iS p-irpKi p-ai n-p -:n 'oki pn-inoS 
nopiKi ir-pS ir-117 mpari "^np Kpn koSk i-n- pu^S (ori nie^-m o-ai 



.^"33 mon «HpS nSom .K"p :i"3 impuo .Bf»pS «hi 'dh (0 .'« naco '3 piD |mruo .Soib 

«S»H o nfii^DS n-iynn nun .moru aii mna (d .'h = w (r .k'DT = h»ohi (1 

/Saan 1930 nn«n nnw nn nw Sp j«on »'oa .un (• .»» = w (p .pru Mo*n:in 

8 Teschuwoth Hag. 



D^^Ttt^inn D^ösnm o^K^wn nhnjfp niw "wri Mi rwo3 osnio ^» mm^i 
-ij: üwtm ntt^pn min ^ina Ssf? )om o^non n^nroi ipTJf mws rwaa 
•»:c irS^apon inennp nrnoa noym m^t3 no^-neSm r:cS i«am loy ^3 
na» tt^Tn P)iDa rtSn mW inwi ,wnp di^3 iS'^jni '^n mott^ni viMie^ 

npi WT'poi '1D1 Mt:yh jpc: jom n^oSnn jmi wipo nnwan noKesS» 

(pDwo ma mn [37] "a^o «*? p3*i 110» »na ^aw na» H^n {o»i «anx n^Jy 
lanow T»o nS pai mo »0"»» nn »h Hüi^^hi nn"»a3 nn Saic nühyh um 
hiDü nn w ^nn^aa wa nn n-^Sy S^apn n^ro i:p wn |^t Kop» ^»n o jS 
anS inatt^w .n^a nn ^3fo hS »n lo: w n^rö i:p »S ^03 w »nno ina 
n^a nn ^vo n^ro ijp iS^ck ^in^a3 m n^Sy S^api K3M 'üvn piea nojf 
.•»NO »no^o pn A ponow ony d^:i^ ^0 hv 'O» 'cnti «in niy» p^ 
H:h «1^30 «fn h:7 «y^o«^ hS nox n 'oi hou^o pn3n3n »nn wnn '(^^rt 
S^3pDT »3^m »in in3 i3"n .pn nox n 'dS n^S '^n3n oSiyo »vt kSi 
103 nnsS «Si p 103 onp »S n^a im ^3« »S n^ro i3pi ^in^a3 m n^ 
n^S3pi in« iy »vini innya nu^yo rayw »ri woi »3m pp leSa Sa« .p 
pn 3'y«i n^a nn ^3«d «S ^io«p «ni^n pai «y« n^a r\mi "»op o^i«^3 
311 n^i3 (fr^^on 31 'e«i '31 y^ ^Sy jo«3 r»n3« (p^Sy jo«3 iS 'ok |jn 
wiiy nn 'o«i fi33 '»o«i «mi in3 n^Ty n^73pi ^01"» an n^ia {yrvtm 
^Sy lynS |o«3 ya« ue n3K 'o«i ^0: 1« ^Sy nSsipo 1^3«^^^ 1« n3«Sie^ 
Hvw cy« in« iy3 rhf 3wn nrSu^ r3« 1« mw v3k m «:i3 ««no 
{y^pnn on« nn ipa im r^h^h 'c«i ^o: 1» rniy nninS W3 ir«i 311p 
Si3'' (T'ow i^Ko n |«n pi iy p in3 n^Sy Sn» 1« anpS n^'^iie^i ^y 
lS [3"^ P)i] |n«a npiSno (ip«ai »o« jrio«i 13 nrnS Si3^ p« 'osm 13 iimS 
13 jon: 31 n^S nSu^ «ni ^ino n^^« 311 13 ntnS h)T yn San n3i -jS Sino3 S3k 
pm^ '1 |rio«i 'oan n3i3 naSm npSno ^S }n«3 «lon 31 13 |om 31S 3pr 
13 iirnS Si3^ S3n n3i p 10: ^3oSi nro jryott^i npiSno p 103 innS 'o« 
p 103 in«S 13 iimS w p 103 ^3cS Sioc 1« 3iip rSy S3^p «31 'o«i 



»Stra K .wima = wm »3 (j .rnoS 1016 = nmöwS 1327 .rar rur (6 
m (0 .Twono npnya lA nane^nm .a*^ 3^^ ny^iro .inan Sw Tpron (7 j"» pos i|nn 
.♦m = im (r .n^y 3"3 i|T moaa db^ .iw »an (1 .n »^aai ^"y a'^a |nnroo .^0» 
.»a« = na« (• /a naro 3^^» |mmo .^ )dio A 'dh (p .oimj »"aa .owo (o 
Ä pam (y .pm «n»« or .n^om (y Jt^ i^^a «p moaa dv .»on ai 'om (fc» 
^y ra iraaa dv Man 'tsN (ip .rnvoa nr .'ovi "i^mo 'n (t* .pa«n 



81 D^jttün mawn 

13W31 nan hHh n'yir* w j^» .irn no uirw u^ioS^ orroK rmt^ irn tr» 
'» o^i»3 mo«: wiK^m mie^ p ffrnrw itry 3i ^3 noo niw^a ww^ 

nar w jnrirr 10«^^ nns^^on rTjnnn '3i h:^ h^ ^3W3 ntWÄ Tan mm 
; '^S Tan ir» -m lo»«^ ht^»^ : p"^ai miai moKr nnw^^ : '^S wvr 
|rüir *A» iH« noStp «Sm i3^ m ^3i iroiin rrt^ 110» noSr "toirr 'n 
rw n'»5an or nmn nTrn n« noSt^S rn }n:r pow T^tn rSy wa 

ij^nui wK^oa Sa« nain nrr»«^ « a^pr r^i : psn Sa '^^ n^r KaS TnpS 
.parü ^mwn p«S «otc^ oma» r\rit^ dw nö» dki .oma« rrw t^jwmt hS 
nyiDi D\n riTtt^i d^-üto riTr pj; mu p«3 nnyo an no ana«^ »or nt 

romaK anai noion 
le^^K^Knir^ |*n»i Saa ^«^3» pai^ nipibna |3n3tPKn»m (j^jo pt) 
nSvia nn\'W ^»0 d'üm nyai^ S3 nSpa Sy nSa i^noiK mto 
/nmo [3*T] To npxa d^Svo on jnno «inu^ ^ Srnr^ pie nj^jH mj nrpai 
**Kn hv S«rw 'aS pnar 'ar p«a "»»iniD: an no u:in»S nairn inm 
nat np^^a nS'»aoi o^^p: nyai^ nanx (atnxi mjfo nV^a Sya pan mom 
KiaS nroK *k o^Svia on rmo dp nok^ 'oan nS lu^rr npu^n anr^m .kS m 
n^a nmpi nn»n wtt^ »S ritt pan oiu^on p^ai nan w^mar iiSa trhm on 
niKnS n:oT p^an nh h:k^ nSi nnt^'»:! nwnS n:0T p"»:;! w«^ kVi mnrji rran 
^ai "»HO KnaS\n ii^in» moS^ .na: np^ps n'j^aoi o^pa npai^ nanx fl«ttr»ji 
^H3ino3 an no paS anana |Sn w»ruo .«nS^o »na (7pa^:«n» n» m 
now WTOi K^niD j3 nn«i Tn»'»a mor on nnsn«^ o-p» on nrom ^ dm 
inSn on«D nS^a npie^a .Tnnnr astt^o ):h ^«eoo j^» Sa» .npar Sa maa 
npu^na tt^'pS tt^ni pm"» 'n na (iiwn ^a (d»Stp 'OKjrnoKp irn ^«m nra 
ni3fo nS^pa Spia (pno«i «ana ^ao leSpri (rp^oon ^a kS^ ,nro *pDo hS 
pDK ,tS '0« v\t^2 mor nS (pnnpo -«^k anS «an 'n ,tS 'oh .«nwi 
|rpn Tn«^a nor «S nnpo ^tp» anS (»»a« 'n .tS 'o«pno ,«nw lopu iah 
.T7 nnn« nS ^03 ^tp» ani on «innS nt^w (f)^owo tc^niei no«n ^kth 
nS^^a vrm n^n^tn nn^a «rnna pan iS^p« 'o«p "»an »S^« .tS ^\tm »Sn 
nn^i n»tt^a w»3 ^«S «an-'i nncS p nna \nia^m 1n^ra nuD^S Nmntt^ miro 
nte^o n'oi nnaip ro p n"»on: n'o [nS P|n] onw :hy^ »,t «Sr na 
pnpnS oaojfp poio ür\H\t^ irain«i ir^ini ^:'r^ irn-^an S»ioi^ n'o p 
roma Hin .mn -pia inpSe^ i:i3na »n3S\nn «a^S» np««Si npioi^ nana 
m^w ^io S^apnS o^aun vmo^So rnni nn"» ddt Spei vinviS oaaS nno^ 

♦arpor oipS* .«"p T'S «|T ofw «h« 'irre nins^n n«nt »nSoD jnnv "w^f (b 
ütn .yy n"0 rr« «n»w rmro nSnra Sya (a .a^'t |Doa «jin »Swa (3 .0 roi " pann» 
.nn = )wn (1 .ov rrü .hSv 'Oh (o .pyjrDD = |iy:inrüD (7 .amw .Spn nn»n 
nSm »n»H w .nnpo (p .»an m «dwodi nnw ov .nein (0 .p^oona = p»oon »a (i 

.0Tv«D »"aa .QWD (b» .na« 'i v/^a .nan n (» .vm Spa nnpo 



D^aiwn {va)W\ so* 



DTTp 0^0^ nrVtt^ )H D"'o^ [to3 r|n] ^3V w novrS nno^« or ny m» ywtw 
vn\t^)\tr\ wn ovn mw ^Sa jnnn »3^ ntvA nnD^:3 oi"» rant^ p^3i pS 
SSm mnor nana noy rranp mnianp oy »\n nnw }^S'»aioi iTs» n^a ^k 
nya inoS iy pimS w nnpSr w .TanpSr ninie -ofriS nnw j^a^^w 
nnwp^SioiDr v^rw oipoa niaia ya«^ paoi paon noip nSyaS nno^:a 
yar yiaoi paon noiy jnnStt^ waS oy^anai SSm nar nana nSya n^aS 
piao wr nwaStt^ joy» oth' i:k I'»i neiri^ n^ya oy D:an tw nwa 
i3ynv .nanx nrK«^ nana diiwd j^rtnn i3>n pawn nioipo wa ]n\H 
pnao fnj irnu^a nSaa ijaruo niyi .»S dk m w^wo Sy nöy: dk tj^hk 
p^-üt wi mana yar my j^aiao nnnn» nyai oian nS priwi niana ya«^ 
iSSn onDyc ^3iw ir>n ^a .orr» i:r"n'i nain n^o i^K^jnn*?! u:nK runin^ 
OTii: 13» fw oy» inS p» novrS nre^« omp niaia yac^ piaö orwtt^ 
^no«n jnnSr waS nSan D^antc^ onp niana yar -paoit^ "»o tt^i .nma 
oSiy ^in^» ^"»Nop pann »0100 Hö^p^n KnSw .«in jnn n'»a (:»:«Ty »nno 
no^oS ^y«3n ntvr^ nno^^a nn« »^k niana yar panao h^i pr\ nayoS k^i 
.tnpo- iny p -p«^ inow .'y\ loSaca .oinn n» nr w«i (7011^ w^ 
ntin^nno^ia tmp niaia ^11 (oT^naon |hoi p^K novn ^S^o j^^k ^ai[aT^] 
ptt'^a »oSyn «nwann i«3ioo ()'»»^pS pm .'oan ^ToSn pn m p» po« 
pm .nrr >nm mana yac^ yna*»^ k^ ncvA nS nooi le^npön um mn 
n^aa nr»w wwki nana ^rnna (pp^:»n30 «nroS paS KnS"»» »m^ (rue 
nD^pSn »oy n«tt^o »nS^o «ne^p wi ^ noai n^tt^ noa pnioa naao^i jnnn 
(»no^WD nnp^yo pnom «n» ■po'»oS paS n^K n^ro (ppKnpy^oS ^«^pi wNn» 
nom nmyo poya ipoynw nyte^o ^nroea nyr (tonNtc^ ^ao noo an 'ok 
m: »\nrra niana ya»^ panaoie^ no Sa« .t:Vk^ an» mn nnaion«^ j-ym 
^r nyara w mana ya«^ my panao ncm^ nnwa ny«^ai 01a nS pimai 
wian^» "»an ja^ame im mie^nn d"»» |Hnn na (y^om Tcr »^n «^i^nn 
D^ann nana panao (rpan lin pnonn ^ko n^ nnxS nwnn o^io ^^in^iA 
^a^ y^p"»K "»r» an pniwn nwnn d^:d wav mm nnxT an 'ök nyaie^ ^a 
■pao nitt^nn d'»» k^n nvi w ^S^w (7»|a^o \nSia yna Kcp höv N:na an 
pte^tt^ Kna nvHi wiyoa nnote^n«^ pao «in Ko!?ya nno«^ nt^io» hSw \n^ia 
niana yav lana^n «S minn ^0^ nyar nmc nnnn» nn\n dm hM .nnom 

.yy Sa 
Tatntt^ ra p«: nnyo [S P)n] an no laain« ^nn^ca irvo (ip ^^p p^ 
ij3an »Si '^ nKan nnnn o^n nnnt^i annaic nnne^ ninns^ 'm 



.onMn nsT« (7 .Krry = loirry -y^BD «^sa J^aen (9 jt pos f|nn «Stra (p 
= pyiMmo (0 .«H = w (f .*B»p3 = HD^S (i -Töon = nnaon (0 .irjy 'n nutna 
.n»cr .(^^ .H"y 'n mama .nD»i«D mp'jro (» .pip^nsS = pampi^ (p .|ia»jnM 
«Stva (tp .|MaD = lana (v .dv matna .i»n isn (;r* .nn = «om (j> .nn iinm nr 

•K'^fi IDD3 fpn 
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vh )hu^ w^h^ 'ihth ^nano«^ mm noo ,tS 'dk vta» nn rropS (ftKn^n 

»rm^ .T3 n^KT jt« "wiaion jo nws notc^S Tia^jn d^tto ^am rron igd 
«^ rmn nco hw noi^S laiyo S^o «S» frtn naw «S pai viVw 
^3K p)nKy nott'S 13V0 oSiySi nott^S naiyo j^««^ nay »pi |na rS^por 
|nott^ D^jw>n Di«tt^3?«^ JTivi nco Sp ppon ..t«i »a^S naj ncnw? iwre 
•viaion }o noSk na: niD-rw pnSn pS^aa n^Sn jna pnamron uSw p» 

:S'»DKB «Si «in 
^»a rtwih ih now peoo wy ihk (:|wv n 'c^n Km (3,id «W) 
nSrwn rjw ^nn d^oo p np n»ip [na fp] -»ko »m an 'ok 
«n nn nat n:aSi m«^ [»n ^]«op nt^^om nron ^inn« D^t» mwDn [n»]Sm 
.uanK [UToS^] «••» Sr lewDT pnatc^w .ni»pn oie^oa [pfiö jaw "iirv ttw 
wonm oStt^n^a«^ onanno^oanno [o^jiyo o^o^ppo ir»^ nK3 tt n^K» 
(omoKn Daunen nwo u^Sr nvy: nriM mcpn (7|:ai wn -no^na ih» *a 
pott^ onn» D^io (v'wSttn nonn mo"» nj^a nt^om o'^rtt^i nwo «^Vk^ .tr» 
noK nai .pau^a pöwS p^: i«i^ni onican bva r:Dn kSo o'^^ao Sn: jna 
mViT roie^ »ncn ^a i^v nu^i^a S^an nto nn^ »loa p«3no ük nSiwa 
D^aie^ naa na nnviatc^ yan«n |i^p nSpoi pTn (pncpi (rntme nSo 
TU nSat5> ny^p no po nron no nnviatp nt^y nn» n»tt^i nio iryar 
mr^ noiSp i^v o^:«^ »tt^pn o^nn» nu^StPi mo ntt^y ntf^ 1«^; ntwr oanai 
ürh )wrt jai .|nn\n nr nö ^:oo n-cu^ San pioo n^or nn njnt^n poap 
0^30 n-oK^ jno p^atc^ p^ooD wy o^it^ at^n nr «*ttnp rtti^^rw ^o nawna 
|wr "in »tnyött^a naSa p^ooo nu^y nn» nS« a«"» or« ^a i? nu^pvi nvcai 
n«^ ntt^K^ wy rrtt^ rSpi^otp nS« ^a my»n oipoi .nhvth nama iw n«^K 
nu^tt^ J[^p^oo] [3T] 7c:it^ jrai naSa nyanK nSk p^» nu^on cnaie^nr rwo 
imoo nK^«a piooD it^y nn«o n''[OK^] w»:i ÄrtPipn no m wo n«v 
nniinn» nSiatc^ D^j[t^ mijnSiat^ at^n ^a Sciin nr wpai wn [«nnaja 
pnn»:S« Sa:D vray inw psiipi nn: nW nn» «S^n p nann ftn nn» 
waSm pio3f »in nSm^i njt »in pjöj nt^y nn« nm pioeo ^anaa »in nna 
D^yatt^ D^yar n i*?« nat n:aSi »n*:aSm »ici»i nci»: itnie pi nyötroa 
rvt^ wy ntptp jno nyai» pnn»n d^odi pt^»n D^oDa p'^iSat^ nyatt^m njo 
p^öooa ir» nSon Sa» n-oie^ SSa n-a rSa poapi neiSpi »ttnpm n» ibt^ 
nna »:in am n:itp»n »nyo»^ k^itdi .n^en nSoa noSi nn» »ipöoi nSien 
n^a nrön p"in»n o^ooi »in o^an |wS ^a o^^e^S SSa pr»nn o'»od »vt 
?»S o^ooa D^OD »0^» jrt^poi .öica rwh^ SSaa D^:tP lonpin«^ nvon 
^»0 mn ^aa »:onn inrana^S p d» i^at^m .ne^on |nn»ni D-:ir pi^»vt 
.ntt^on picoD ^:n no^oS nw^on 'onn n-^ana »oy» 

ninna -inai* n 'OKn (a .«ry |dw «jin »Swa (3 .yy r'i i^tau .nnin mnn (f> 
.nrViw(i .o'awn »"Da .rooan (p .n"y ov .]aai lan (7 .pnv 'i »nun uS»in a*y i 

jit3) = nepi (d .n'ono = n»D"nD (r .n^vhvn »*aa 
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nn^r hv nh rra Sv^ mon ai kikct (^idk kw ai jrtMm .'T\ mar 
np3i nr: tot (^nm 31 'o» jrieHi .irun nan Sp kSk noK f»rTtt^Sv 
^1 non nr: jmr nw^con '•acno 'ewc^ loin nn i*dk (a'^^mS^j tot nv 
npnr Hm y) ii*nn p c-pw S^ntt^Sc^ niTtt^o p^K p» npa pnn ipä 

DniDtnu^ noi .nom pnso onst 13 vn ^3 npn (7D^dtoS«^ "«t ^3« pm^ 
ntt^p i3n i^K cnp^KW 3ttno3 dh nAvroi d-bw mpnro ont^aw n^Hva 
31 'OKT 11DW n3in ijn30 »oiC3 iS"»©« »S^K niS^no3i d^cvi3 v6^ .mo 
.... n-nj?:3 tt^«3 n33 i^wr •tp: pro Hm3{"»nc "•«': |k^vi '"la^ p«^o (D^or 
n3inD'»o3y f^^nh \tn (rin^3jSK'»SKyör^}w'73nD....[T3r|i] (1 nß p^ 

:n3in D'np w «n 

kwnS Hn3iD Kirn jNo ^»n (nw 3in .Tn3 »n» 31 'okt «m ^:id p^D 
p333 (p.TTpvD nnw j^S^Bor n33Jn »\n «nsiD .Sk^30 dwo 3^ 
nn» ni3» noso nKön 3rn r^j; «^^ |tt^33n -pnS n33a ^"»»0«^ ^0 .larrSr 
l^tt^ipy niTo W3 \t^T) ittnpo 131 mSnS «in hw^D htt^x oiro |no 
.101 noi»n jo ^itt^yn tt^innw' |V3i (^psn pncnoi r»3 }^Sir3not5> punpoi 
13 te^i p c-yKtJ^ i:S T:r\h yijf: Sw^3 niin3 «Sr Kin ^fr^J^po t^^ÄH *nn 
^c»i »01^0 ipirm i^tp^p Kintt^ pw^o »p «:»o mitt^Si a-yw ^»^30 onwD 

(a'.»^o«p 11m Sitp^3 nnn3 »iw p (3'W«ö 

Sy nniö r\hpn hv pS^en (w-^^^do nroS r^:hn »"»am «,11 (r.jD tB''D 
)::in» ):h tc^ic"» 13;«^ Dip03 dicoiddi iie^3 mp03 ^hp diboidsi 
D'»3S3 n»Mi p^-'O ^03 }n3Von pS-i:in jo |n j»3 pirwn DiMiDsn ^hp dk 
D^W3 n^e3 pmtpi jm« pnSw miw p«"»3o }»3 pu^ijne^ 103 w nfwD3i 
|nw jniripi |no inw pSpoi i-D31 d^03 jnw pnt^ -[3 inw d^o^ nu^Sr 
nyi tP0t^3 }n^nw3703 jnw prr:oi |no^^pi pytc^ jno pii3i jn^tp nw3So3 
mD^rw^tt^ miiy3 »m^n hth w wS i« p^^S 1137 pnx pSna m 0» 
poSip lioo nS d^031 TD3 mw piittn^ nr "»3 p-y] i^ki ^s .hS w o^u 

D''3S3 nW3f31 pS^O ^03 0713X131^ .103 poyi Fj^p? Wm K^^K 01130103111 ^Sp 

n» pi3yoi ini» po^ipi oniyi^ nop3i onon3 jni« pott^ p nntn nSoai 
inw3 iniK p3ii3i itt^3 Dipo hv yh'^trh^ nvuno p3ni3i not5>7 Kifcp3 rjSpn 
^r^ci JT?« nü\t^h 1137 pv^i «n'?'»«^^ .tS ^S^oi i:oo r|Sp:r diidoio31 

nOl^S 113"»P ^«31 »ep »3/13 .TtP03 ^^3K ^plOI 'OJ p 'yoK^ pii «op Hjn 

Kinn onn j:n3tp» .not^^ ii3t? ^»3 «^i 'o: p »yot^ pi3 n3iS rt^h ^pioi 



«»»Tun »n»» DV .»>rAu (a .oBf nmo .K«n an lo« (3 .w noio .ioh loin an (6 
ow noio .«pr an 'd«i (0 .o^DiiaSr «n»« «'oa .o^^onuStr (7 /j npa tv nun oVw 
n»anj^ npnyn mn »^h .m»a:i^» (r .*pon pn nnra n'x |o»dd (1 .»ajn ']iot k^h dvi 
.2 nnyn 127 iioy ü^o^mn o^nosn Sp iiyS nn ntan nm »roaSn w evp p 
.mp« (p .Knyo ^)p »n»« oan «a^y t'j? ror .mp a-n nna ww an 'om (o 
M30 »en = /M3H0 »fi»n (y .HB^fjp (fe» .r^air«»^ = pii (* .mp» h^hn ^ 

^^ nyy nar .»^oo rmA naSn (ip n^ looo ipn «9wa (t» •rop = »UMip (y 
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kSn|vw^ 



trwp Tow pyon (5^ini^ jKTjnc^ cnjw pS cmp » i? w 
i^Ssa onw WTp nn^n rra or rr^n iS» h^k o *n iow pinni Snw SVm 
«n DK .\nn rrw no jwpotD oTcnS -[S j^k wy^ »ofva ^mi^ way 
nni30 SnwT n^S ^iryn nv)VTT |niiw r^^tD w irDio "nn nr^on nana 
nK 130 (:n^an hk "i3ion |OTr ^nn p3 onain jm« ^oS pwy Sman C9 
fSi3 nn nsmar re Sai »\n iS tok d»i noioai rmcon n« lA ^sk nSn 

rrnnn rSp 'ano »nnon rra« lan er j^» d»i piao 
To "la n^on: i-d K^ry nono H:onp |o i^^»rn yh'^H A^kv 
paii üh\t^h jn^an yoK3 ia ^Kior "i»o na nro "i»oi nnaip 

.iai K3onpS |pc3 Haipo nnie |ö oa^p nirnoan "»roSni 
jrvTK runoS wrm jipörS treopo "w^n ninoa mn iäh (7^05 p^ 
'vwh 'W1 lan nSi yor oy njnrui jainn Ka jot mtA maoS 
■jSm lan A Tatn »Si o^ttnn nea top [ia ^1] am "m irwDpion popa 
f weni ppon nm rnr po «»a ^»«i ^a .Aiai ivri mn» runoS pim 
nnS 'por h» ')vn aina-^u^ar rrrr oi-uoi m ^« nt pamar nnrna f mw 
aTnvu^K hSk w ynn jo 'pör ^p pwi iwno p«i lanaa 'por p nyi 
••nana hS 'ow nini ^attS r\rh Ah nana r^nr jpt» ppoun aT^nana nianwr 
jaiini ^aiA r\rh A niöK low 'pou^ it»3 non lann nn kS"»« y^h nnS ^Ah 
lana rS» ran«^ Tor parnt^ -[a ^0 hy pm "p^**^ ^'^ 1^ '^^^^ ^ ^otk 
im A 10» 'por 10K i*?Nr 0^3 va»S »^oepicn ^01 nnS pDO la piw pi«iSr 
10031 pa«^: jawi anaa ^aK^ ^nw low«^ p 100:1 pat^j noKoa A rnn^i A nnS 
Horo (pKoo ai 'Dan iioiw no3 10031 pari ^S rniTrm lo» Art ora .m nn 

ro^ipa ipioS yuf j"»» D^ipa ii'»an n» nAon Am 'ok »an 
»rm pn .iai to»i p »:o »10) (i »apip 10S rr^h rhvn »m .d ]W3 
nSai jnn n^a pr Ssi ono fn»nro ^naa S»ir^ S3 1130 ^3 
pi3in n-apn ^3oS ninanni nnn«^ ^iai 'di»i nnor^r nAipa pnoror 
mural o'^aion rninoani imaSo ■»Aa "»ivp oipo Smr"» op nom vmniK 
»3n^3i onain A^» Sp nam [a-p] J'oroi ^»ir*» n» o^K^aan nr^ar mora 
Di^ranSi nrrSjfnS ni3iai nioin i3n nirror nAai o^ann Maai ni:^:: fnpa pa 
onai »apip 10 idni »iot Sa» .nS» S30 p:o: S»ir^o oSipa oi» f m 



1133 D^pSi vo^a .10"» narSi iianS di» nan»Sr ni:^:: »S» mn 1103 ]y*iw 

' paa 
i3^3r w 131 ip-'pai .TD» imSa »oioa A^o» »7» i^d»i »30a »"»pa^o 



1133 D*?p71 VO^ 

nh (r^T3S» 



i»pr» |^»ip3r ASn oA»porAr ri3a nma »rrai irniaaa 



}3no»i .'31 j^^ inr^ nh int^a or ni»nron mao i-^r Soa (pni3D rAoarö 
ipro o^3pT »ip '0» prvr an nna »3vi ai 10» "»na (p "»113031 "»»oo rAp 

=»m3S(3 .«"p iDOJ^iTn 'Vwaiiiaiam^BSunnnniainaS'iwonnyDnH'on »m (6 
.KM ai (0 J"ly] |DM «inn ^ra (t /a ruro n p-« «via jn^an fiK lauDn (a .nA 
j^vnr nv n^a-^a .StAh •w^bph (r .k't^ 't |n9«j .lopv nof? rrt ^nhv'^ (1 .a*'y «"D nv»«^ 
.wy n^o «|T or .nnsan »hod(p .K'Turo 'o pit noio.(|nTT3D)m3orAoaro(i> jrrho^ym 
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.-.■nvi niD» n»'»a pn n^an W »am »an »S «^ipon 
TTiio netp w nSm vn« S»< d:3^ kSi^ wk^w ^o nS»Bn (b jj ,ij p^^ 

tnn imei Aw d:33 nt |^» no dn Sa» npaS iS^c»! iSv» D:a^ »S ^n 

:rapS D33nS 
p n^ai n'»a Saa |^»i o^na na k^^ip nSn: nam nfflcn (5.ii .n^ ttS^ 
»tjns^o .i»S D» D^na ij^a trna piSnS \nn jo tt^^ npiSn 
n^a Sa Sy p^^n |^»i owai moa jra 13:2 n^a j^pSnno ivnau^ o^nar 
(a^iDV ai 'o»n ^2 nn» «n»jn» ^nnn "»»-n 113» 1» •11:11 »rna losfy *3Ba 
ai '0»n «nr: nn» »r»jn« ^nin Sa» pro »S ^»m pi^o ^»m j^jtsn 
nS Pj^pno ^31 nw na^a nnr pSin »oS»n oino mö Sy pia it pa «pv 
»nn 7aa "»«nwo ^S lan «öS»n (7^rn» [na pjn] nt^io«S »rya 'o» ^^a» 
^•»tj^ wratp [D'»]na pv Sai npiSn p (Dina n^»n a-y»i ^v aia io»n 

: npiSn |n in» Saa 
ttnnwi^ paa yai^nS Sia^ p |no nn««^ pnir ^:ir nS»tM (, ,na .13 plD 
■m» 0» .»S w nr »Sa nr raie^nS pn p r^ ww w 
j»pi n»w v-tfr «jm Sy (rpac^: p u^^tf^ noa njjm iS }^»i le^nnnj jno 
■J3ndS ^S yat^nr "»^m iS lowtc^ po] p» icmttn irau^nS m f Sia^ p »vi 
icnw n» yain «im Soojijno nn» ntc^m Sa» TO:ar n» yTWt^ 1^ p 
Tüjm Si»^Si jDrnS |nn }o "jS r^ laa im SyaS toiS »in Sia^ iS yavnS 
im» p» ^:»tt^ no Sa« yaw ^:nn ^nyur Sapn d»i oiSa "»ivi» nn» o» 
mm DN1 iS yatt^nS »xn a^^n "ja^oS ^S jr^t^nSo ^:nnn noa ia nmo ym 
üiiw pa ^an «o"»n »S (nwi ly^at^nSo o^y:o: 1:« |^« irau^nS iwaie^ 
io»n S»i rniy^ano ip^nu^nS |nn |o p»i irn "»Sya iS p'^aro }^» "nwi: 
Sia^ p nn iwn m ^a (ppiu^n p^tt^ vn irwtp noS non m lan ^a 
p«3ir "ü^niai ^"^rwt^ aivp lan Sy »S» m lan no«: »Sr ^dS Sio^Si yarnS 

roSie^o yatwiS Sia^ pie^ -poi nS a^inoS nyiav rrm no» (»S»nir^ 
nanr oipo .v^aS nyur (r«^nio ^n« j^» ino nS»vi Q^Jih .m »^ 
noa iSr nyiai^n nm inyiatt'a DiSa maaS pn |o di» 
[rSy]a [a-y] npSi »ip 'O« (7»nSy pne«i -nai nrnrav (yparyi Sa i^^itw 
n»5f03nyiaKO Sio"»S [rrr\ttr\ jra mi .nyia»^ iS oSirS vSy«^ ^0 oSr* »Si 
mntt' noa Sio^Si yau^nS |nS ^»i wS mn lain n» triio r«i A nyiaie^n 
^»S mSon a^^nm laa mSon (ii5"'TO nuSn no Sa» i:-«««^ »%i nn iS 

rViaS nyiar rnio on» }^»i nyia«^ nriSn 



«a-'y a*» mna .«|W an 'önn (a .n^'o fODs «inn ^a (j .ro itDt» tm »Wa (6 

.%»n = im (0 .n roro 1 p*» ntjnar .|»yaw pn (r .0*0 pm unn »Vwa (1 .pna 

T^o wyar Amap» pitav wniai (» ."t «wo t ?•» rnyiar .pwn in'» vn (p 

.pyawn te (a» .ov myiar .«fmo m» ]»» (r .ynpa «pn »Wa n p*on (ft» ji*y 

.»na »*aa .»»na (ip .H^y mo «|t w .nSy p»nDin (v .'m naro t p*» ntjnar 
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nSyoS pDcn pS |^k iok dw n» om n:^o pnoa .«k ^3k iw» i|it ffo» 
nj^iS poon tt^^ 10K ^3« nu^K hw mann ^wS pocn pe raK *a» mwn 
hw mio«n nnaS km o»n jö 3»n mh ntwt p n^m p dkt! ^sk itok 
mnn Sa p|10 ty i^a pi m nSai onn p pai ann p f a DKn ^me rnwt 
praS pinm .rmoiin maS jrn ina (:pa r|n] nSa Sa« pocn pS pi 
irvT n ^3»nn ye«^ nn p-wD«i nS w pobn pS «^ irn n ^an rtTwa 
/rtt^om r^y\ San p^Ki riT^ii n^tt^S«^ »oSm viaattn uaar imtnW 
p3^ nr:«^ vitt^Ha«^ nTaioi ^S^w viaattn waaie^ nne^St^o «oSn p^rm lA 
pyn ^a »nS^o mno pn in'»aa p^tt^c »Vn a-y^i .pr» nny »^ "pyrT 
TDK rrro p^wn n'n Sa j^an poon pS |^» oSiyS ioh om ra« an usin 

:nnnn Sa r|io ny 
nao yrf\ iS pvn ^»a wi'^o nyie^a nwr ^0 nSwtn (7 .no jej »tj 
u:nK nat p»j pu^n^ an iot wS dm fnu^a viny 
(dk^kit»© "»^«m "»S^Dtn «vi man aw pyS o^anp nnjn 'om mra» nroS 
^0 (ina» "üS 10K ^a irno imtS wa no» ^a Rnt^n nair kSi ywre kS 
H'ianD^onHi^rT pn .pn nii«^ no .ciSa ^no »S i^antw ^ai ^y^no mh 
Saa "innnttT^ona pay Kpi rr^rt ma: im pK3 pi^na (raien wiV'o im 

:Ka"i^ nSy Ka^Si pn '•na 
va« nott^ai v^na rairSte^o rnwiTO Sot .th pijn nS«tt^i (p k3 .33 WD 
Hvn Hv\ i:"»aKStt^o "py itt^» Sa i"»w D^«nrn imay» 
»n ^aa pan it^» »Sn w^n pn .hS 1» n^roa Sa rn»rp ^mryo »ow 
Sptt^S S^:in po Syi o^in« Sy jnu^ main ue niypip pyS nSk nnSns 
Kn«^ott^m ^3K0i ^nt Sa» .iai . . . (ppKn p ihk nen-m y^fonS irwoVi 
ip^: ^^KpT »aM W1001 .TKin vSy 'ano K^en ,tt nvm [a*y] vumn 

:.TSy »a^H nyia«^ Sa» 
iStr^SrS inio (^»1lnS» nir^ nSanieS yat5>3v ^0 nSenm (»jj .ja p^ 
a^nw kS prt n^ayn pon wnn pan .wS d« namS pSana 
j^D^a: Dl» ^«t5> yina d«'» »Stt^ nS» nt pn: hw "»wa nyiav mtWD 
rraS o:a:n ^rnan p »rcno'»oi »nS^o ko^« »rya (y »"»yu^i» n 'ok ^e: pnom 
HK^a jn n^an S« «am ' w mn» iöövtd pn iSia iS^cki nin» pn y:n»n 
'^nan n^aatt' o^Sao (ryi»a «S »ai 'o» ^d: .tSw ^an (rw min moH 
o^B^np ^t^np ü\t^ i^Saw pK iSSn (ipnvi: ^an ^e: jr^ n-^aa w» Sa »00^ 

.nooS |3i viDö lon n*n «^un ,»"» ij; n |D»dd nwon p»nyn hS rwnan »m (b 
.an »0« (3 .j''D |0D3 «inn «SwM ^"» |d»o «in« «»an Ti^n 'o nvnwa niwn jnii R*n 
jno = Kannte (d .t'd pos «|nn »Swa (t .n"S tsana to «jt (a .«^y a*D woa» 
.pniin |D nn« (p .n"0 pw r|nn »Swa (0 .ai idt = a-«! (r .icit = pian (1 
.ro looa ^nn »Vwa (» .B)nn »Swa »ou nai in» •«an^Ki nAom .a^y a^i unna 
.»nyww "1 'DH (!• m n»aa (Duan hS) »nojaa lA : n^aij^a .i>rAn mn nSan lA (fr» 
.nvu (TP jru = ynw (7» .»h = w (y .lonano .hd'ki .rti*« dwi »a*^ ?*'♦ n^yiav 



wp 1T3 tt^^tt^ Dn«5 001D mw -»a inTD m^n «v-u (ftrpn tnm .www 
irjtw no3 tnn -»Ss {^rrw\h wniii :wi^i D^vn n« phrr7 [33 sjn] mon 
fno »T\t^ npi^om mrnn 0^33? wn fo f^^w:«^ wton ^ar« (^rrn mon 
n*nD3 «ipii pS ö,Ti W3 wn (7KIP .,mp3 vSy B^pnS 'mcnSjnw rirm 
no non pn 13 i^*^ m« «»^s wn ^3 Mom p3 (orpr'jp :iyiS« 7333 
^rw w ^Kii^* T3 ^Sam ^p n^'«3i •ir3^ (i^n wy d-'jb^ ,wy ir^t^tt^ 
iniwo "inm S>ni^^ onp d« Sn» nio ^>ni^^i m nio nnttn "nj «31 n^n 
^■n -[nm •»u onp dn b» diSd inr5f03 ^-u wk^ok^ noo v^« »3 p««^ nn» 
ii3t^n ,Top *3n* m *3iö •13 "»31 (rniLT 10 .niDKi n:n nra«DO rth m 
f.TS» nStt^ ^3 pStt^ rrte^oi ntoo »in ^d dko S« 133^3 ^3 Dni3Tm «3^0 
mK^3 tt^ 131 npnj?n3 üh 110^113 mS i:r»n nSsttn nm ^n«^ «3^0 ni3Ktt^ 
i'^^y in3m Knn^m «ö^j S^3p «^ .rnn nioi3 •»310 «is -»«3 *3 (pj^om* 
•jS nnc^ '^^1 .Tio^n3 ijw nbp3 p3i .t^ n^oa ^nSt^ ,wj?oi Kin 13? o 

n3i NiiniD Si^n3 31 lon nn3 nSar 3i 10 nih»^ (on jo 

jK-^n« Kp Di3^ i^rj?^! \ni \nSi3 (f)»p3i •iio«n ri .k .nöp'^D 

:'^i3i Ktt^tnno 

D^»S3n -3 wn^t pT] 13 ryi (r ^n»i jn«^ w: ^jto nStne^i j ,bö piB 
»vn nirj^ pt^^ J?itt^ .ni w ^11» w jntt^ 1« niTö ttn^t^3 
103 |ni» i^tt^ijn m dj? m d^jii^di io)r |^oni»tt^ iniiar 131 nsiar np^n Sjn Min 
"ii»m |i;w |ntt^ "»0 (r|niD« onsSn ir:«^ pi «^13^0 103 jni» i^ienjn ons^ 
»im 113^ io5f »in p»t^ iK nT3 nr j^bii» D^nt^ci "Toar p»t^ w d^ä ^^k^ ^y 
hy mrt) .1W0 DnrnS nr ny m D''»inn ^i«^ n« pi»i prim n3^ jnit^D 
kS"« ip^j? ntn ptt^S^ iraro k^i »no3 nB"3n 1« i[nri«3] (-i^w d^ä *:tt^ 
r3» ^j? iinn^ picjfn nn ^»31 i^j? 13^ m\t^ i^o ^pS (ipjnp^^tt^ nn^KS 
niin nwo3i^ dwi l^noo w ■}D3nDo »intt^ 13^3 -pM ptt^S im« pttnooi 
*?»ni^" n» rSon i3n io«i (p» lo^S nrn pn n« (piiyS« "1 ron (n5D^ii3 
wwKin yiin ^3« yrj?o irS^ S« (pop^yo pwo 101^3 o^ürt^w |n^3K0 

rRn^j^o «nn3 »np inrp^oKi y^yr^ jw 

•man .mn men (a .H"y n"3 ow .mcnS wiw (5 .n''y :i*'D dw .o^pan mm (6 
.Ti iwy o»3Bf HBfj? -^''y yy DB^ .ppr»ap (p .3"^ ry oBf .mj^a (7 zu ruB^D o p"» 
wr (p .yy y \*mvp .\*üm* r^rm^ (p .yy vy vy .min» iD(f j> naro 'a pie hw« 
nwa« .|3ai 1)081 (0» .0 s|nS nSjns? n^j^nn nni jin (» .n^oS 993 nnorS .rwn 
'i lO'O) n'-iniiS» o ]o«o nawnn npr^pa hS |3i ^iwono npnya lA nawnm /H"y 'i 
o'Aa .pniOH onaSn (y .n naro 'o pie o'iAa .niw jnr (!• ^''O e|nn »Swa poa 
npnwn oBf w« 'k yer -pj; "nTj»! .pSn oipo nawmn w nSo »'inn (t .'b naro 'o p"» 
o p?n o«3wni S» intvi d:i nn-n ^rnnHa mm monn nSon o^SwnS ^aia nawnn 
Tip DV nun) /nKjnae^ iun»n wa»^ /» nw*« nai mpn .mp^iS» mana (ip .49 nnaj^ 
■p-nn a"Vn |d«o »"»o /n nae^o 'o p*« o^iAa nmi .owip x .o^ana n-nn (rp .onar 
nrh Hn»« »"33 .tdSS (0» .itpS« p pyor "i wn»« \a«art .itpSn "i (n .t» per 
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neiw v Kn'To'^rT «nin .loar«^« n^3i njro jnat «ww rwW iir^n 

(ftKnttnovi .j(^ .n^n sjtx^k pKnp:i |no pwfrn rc^p^i D^n"»» f «^a^ par 
KTp T^y^i ^^"no y3tt^ niDriK rrSm nnnnn .•nna «n^iSoa n^^3 mdd^s 
p^nei mS^nc ya«^ trao imi^dt nj^Tot^n K\n ^a «'in mSi tnn fnpr^ 
ma rinm ^iro .oon ij? [33 sjt] nn» Sia^^i nn« rrS« atpöi jtt^iro »n 

|W^ npnn an^a^^o pw n^'^ai inv3 nnn ia r»i^ (:»r^^ nn .irro 
HÄpi^ ntD .niTOn n» jnpo irnno ^p^ •n^ro «©••vt noiw enn m v» 
WDn 31 .ipot^oa pino /itj dwo m pn yt^ no'TOWi o'^Mja |W^ Sd» 

(7Kpio nro .«in ^DTo pi^^i n«3''^o pino .p j?to ii^aj? -ryi p'^o nar 
0*^3 opiTinn .jn Dit^S oiian inn «aro'^i^ jn di^ (oKJfo^tt^ .«vr Dipo 
13 (fK^oipon ^:ko .jDinS «31 wn icroo ^t\t^: pm j?pnp3 jnw ppaip«^ 

•VU ^^3 -T^^« n^*tt31 NDi1pD3 D^p3nO D^S3 It^n^DI pipiO p«^S «VI 

*S«yöt^^ pt^f?3i |w n« |n3 pnort^ D^rrc» ^d30 ^31 «n«ino .3«^?« n^^a 
r)33 (p»yK^ «03« .«^n nrno ^D30 ^31 n''ö«3^« «^no insn ^»«laS« 
nrmw T1T «01S .mo «\n «D«nion «no«^p ."315?^« Saro^« n«Bai«vi 
3m^ itt^o .n^^ö3 n«p3p^« j^3 (p^«»''« ^w :d^ ^S«potr pie^Sai 
^^.w ^unnt «ivuA «n3''D «wi (^^ti^«n .pnt^30i mh 13101 [ain wm 
«^Scon «^n (f)» «Jin ii«n nni«3 nySn i3pi 7«itt^^ «31 TpinS jr33S nana 
nni« incny ipoS «nmoo ^30 ^poi -'s nS n3j? ••«oS «n-jn^^ «^n «^S^db irn 
jn^n jnt «nT^3t^ ^15 ^^no i^iiooi n3 pö^rnS pion n^3 p f^«3finß^3 
jnS tj^tt^ DD1 0^03 |ni« jnwi n«ni ihk^b ynt «3«n^3 it31 nsSin n^^oa 
3*^3^0 ^i3 ^30 ••pon nj?i in3 ^p3ioi «ntt^'^rj in3 inoi n«i*n ^33fn wm 
pooD n3 3iiyoi^ noTss jni« i-^noi nw3S jns ^n«^ f''33fn p«^3o rt^h *^3«i 
3^3^o i^nnon n^3o*|^«3n^t^ njn jnK^D jnn jnSn j?t ini«o n3 ppatoi 
pnn jni« ^31 .|n^t^«i nj?«^ Tjn fn^San ••iicjfo |ni« p3foi ini« pswi 
jnpm p jTUi ^0113 ^3 iio«i p3 j''T3d 1:« }^«i p ^^r jwS (3>p3 pi3tn 
(ip«nB :'T«o |öp n (Tn^3S-3 .(a^p^nioipo «^oco«i ^diSdo «S« j*«3 |^« 
jn't^wii S333 i^nn p p-^o "jk^ pi nSi3 -^K^ni K'n3 pi^«in «tioSoi 
DiBiTiDiB« «in «oSv3 «o«^nK'''« (n5ii3D «ip^jro :d^«oö D^^n nt^«nS |^on 
«^^« «npi n^3n hv2h\t^ nii5fi«i d-'^di niTB ioik^i nionim ninnco iTa«^ 



DV .»«Dv (0 .Hpno nio DBn M'y w^h vy .npio n-ns (7 .iKBm ]3i ^"V '^ ^'^ 
jiyioD Kt93M (D .iwn ]3\ *yy rh ow .woipn »awo (r .H"y a^'S nw .|nnnn (1 ^-^ 

mp'jnD (rp .nmna iry 'D ow .htb (ip .yy ow .n»af?o (r .p mopo S^yi niru 
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.W3tt^3 no3 j?n^ ^i3t^a prpcSi ^i^DinS D'':t^ t^on iijn n^nth j:) crw«^ m 
p'inS n:tt^ nwo j?ai« «r)n "in poD na |w «\n nßwo ,Tin»^t^ njnot^i 

.T.w fti3 K\T nßii^D Da nnn«^t^ nj^ioi^i .D^)t^ ': irrra «-Vii d-b^« "i 
r}pn n:\t^2 ains nöt^ r:oS ht) nnö«^S^ lo-pn . . . (3n)«^3 |om 31 

hM (7dSv3 dw 13^01^ tt^B^ 13 nnio j?3n»i cn^^tt^ n^3n '»»3 dio 
3nn |r nwSoV d-b^ nit^3i |v ni3^o ^ii^ n-3^ 'o n:t^ot^ ij« ir:i3tt^n 

i*»:«^ n*3 

Tj? *:»pnno S3» |wi3 |r» ^poiriöi nnoio 11^3^1 (iinnoi 
i^Knni ppn i^»ia |»ainö i^tnpji S333 d3 (ry^m o^^oi^nn A« W3y 
on (pK^KST ^^«o'i« ^Dnc ptt^b noD'iioo nSo t^iinn w wn mnoi .f\^)m 
jn pnwt^ TN *o^ jn^ vn N^Nsnin ie«n it^«3 miniost^i mw3t^ Dia 
naip DiM^ Dv «ns^apN "o*»! nt^« "siTt^n nionin pam:«^ nmo dv |n3 
(p^n^opoi^ ny t-y^ poTen^jt« pnen p3i 310 Dinm««^y ovn mw inw 
pno: r.'W }^i3 paf3pnoi pnn^ i^oasa i3 ;3 |i:n3 \tnn n^'^n or (> "3133 
n« ff»iowS nntt^vo pt^yoi^ dv (ftoiNc no^i [pT] |»3 nn |N3 m nna 
pn^Toi mwSi D''3in hv Tipt^S «^31 ^^»01« .•n« rn pN^rr ^3 pian 
:3iö Dv finjn |nowS wpo pm: on^nn f*N3t^3i pot^^ D1TS3 hy jnarpo 

(T'^a^^c «asnio mo'iö iSn3 D^ySm (y wmio Ditt^^ ^picK^ (y^T ,10 piß 
^aooin^iy n« "inrw |W3 lojmi la^jf« «vi yny\ 'hm n 

n3:v3 me^: (p>Nn3a''p /j .SinS» n'^^ösi rut^on sarn lotw 3Bt^o miiat^ 
(p>«Diio i^o^on pno«n kdiio io3 nmiD nnSo on« St^ ni^3 hf mm^ 
Vp3^at^ cipo Kim Sp jw^ «p^D 10^0^ p3i i'^^'^ai (D»yp^ca .'n -'^^ 
jo »in Kpii3 (teKi''a .'ü •pB'^« n^^ö3 mw p«iipi on«^«^ nramnm 



= iHTyi .rwDa pno »'oa wm nawa nSo »•vw (^ .«an ,ruw = lovi (b 

.'D JOM t|in »^Bfa (0 .0^3 RD'H OBf T"ya W^dS .oVi^D 0*31« laSoBf w (7 .|WTjn 

.■pij^a rw'« .non "pem o^nara a^y h"« nit rmajr .ninoi »pOHno «aKpirpDi »tidud (i 
na^D rw ! «»naaT «Hon rdw ««art ow .R^HaT whdih (o .]«;inu S"5n nnna .i^anu (r 
nnnan «es .|n«Dyor (p .HmpnA o*Sp o^ia» nt wpnh iwma d«iwo «pnpnai .loipDa n"iD 
DT m^Dn i««r «n« r^ih\ iw n"i '«m id3 «aua Vti ^proa 'an .«aus (• .o^nw |«pm«r rotwi 
HiDaa M^uh .imaim -oDyTS o^anso Dm »moBfa o'mpao^monSonnn «aan ^paio «nin nina 
n"in "M) .ima i»yi or moaa wart iTi»» no^jn (fr» .«a\ai«D jo nnian »m ranra «arana or 
nit mup 'Doa nÄon nina iS»nn' nw /H^d ]&Da «inn «wa (y .laS» «"an non«» 
nit miap .HaH-wD üwh «piwA (a» .'«on ei^oa mij^na mm V'nn a-ua ('DHrtrt« nnr) 
HTiu (r .n"p n"3 vy .wnyrß '«n (tp .a'^ o"D i«Sin .«;rt» wht» (t .a-^ ra 
.HD^w »Wön (p» .t» rj^ .Rnaa»p (d» .onawa m nain tu ti-tjoi lOr r^ ,¥hyn 
yßmn p «r t^ .H^a (to .a^or ry .hj^'m (d .p^wan nn«» oan ,wy »a nav 
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l^now liN rwT Syi vi:i^ p»S Pj-Diei (^nn^o pKi mm kvw ntDa (trvm 
.'h\S) "i«^ ptt^ vrSj? HK'^^i n^tcdS .T^nr'S wn '»pwD w »noo 3i 'ok 

«xoS rrWS na toiyt^ nw nnw -rp -^k^ n^an pnnS 0^:1^ noD yrr* f w 
cr'it^p vSy WAT Pj^^Dioi anw «in nas n»ini jv |^»S nriöi^a ani3 «vi 
n^n^jnoa n^^^n^S i^^nt^^ot -«oi n^aSn^K^ »n SSsn p -pSt^o "ja "imn 
3-3» s)Sk i^Tint^ 'D f^ü"^ T\r\t\t^h 3*^ WK^a lopj?]!^ po pnn ^w jn ^3 
noo Kioon nmci «an? n^S'»r»S kico "J?«» im 3'3pnn iKtt^i 'n jno Sxo 
nn»«' ^31^ KVT nSipm n^3S n^i^ 'n hh^n [3 Pjn] Sp p]^dioi mi^ '3 ira«^ 
pjSn pSip 'n ]rrhy pj^dioi 3''pnn icion m» 3'3pnn 3K'm wf "^^n K^m }U3«^ 
i;«iD wi nn mn pm ^i«^ n^3 3inn nn»«^ p-oS ci^ ^«^31 «nS^ot Koyw ane^ 
«in "«nS n^nt^^S «nco ^p» wi cnt^ niici^ ^ii^ p 13^3^1 «100^ n^Sne^S «an 

p3t^n3 »31^" K^tt^ |0^D mi^^ 'Ö3nWp3^T0 «S^« D*^ ^i«m ••Ko ^ r|^DlSi 

sj^Di" nt ine«i D^oStt^n »n ono itn« 3"n nop "ii^ n^3 "»a ppnr S3ntt^ oj?«^ 
«^iTD nn .Dtt' nn^nci c-t^ ncDvi nKJfo: dc^dvi onie^; sj^dv nn thm '3 
•131 iin D^ß^K ^:t^ D^ipn nm wi^ d*dSk nK^i^ (7 wS« ^31 «an mfi^n rvnwn 
nmn nat^m iji3i^n3 fj^^rnnS kjat i^isr sj^omi^ n:t^ S33 nr cu B"öi^n |no wr 
Kinn npi» d« kcc 31 'ök ne« nm ^c Spi »"Ott^n iwr p:n^ }3 »n^ w«^ kvw 
1331P3 wr no3 yrv* jw (tjoSip^i^ vn3S no3i ü'^th» ny3iK pm^ v«i nrn 
■»lon T3i^ D-'itt^ ^p sj^Din nnöKH «icoS tS^u^"^ wtt^ D^ß^« npsn« imio 
nnöi^ i^t^i ti*öni it3 «jfoit^ dSk^ p3tt^n jnt^ 'ni d'^o^« 'a ncoin vr« n-o 
i)r3''^i KinS n^W^^ kicd ^k» wi d^c^« np3S« in« wr no3 pm 
itt^«. nn nnöi^ "n^ p oSk^ pt^n ^n«^ n-a Sp (i «i3^n prKi mo vr^^o 
nitt^ «b« [3*^] nipö7 "irp icion p«i onns on ^3 'ni d^cS« nt^S«^ aip 
p ^ pS 3np 1« D^WK' w n:i^ «^« mpcS "»wp «m »h sj« dw«^ w 
31 '0« 'an npiOK^n k^ii-d nn .pcon m )h nSaa n-e nn-noi n-o mcovi 
11D1 wn^ n^^^tt^^^ npi3K'3 no3 pT «^1 -pköt "«n pk^it 311 n^i3 «w 
K^in3 K^an p3ni S3r wp rp nit^3i neot^ iK^p kt ^«^3 ^i«m d^ 
ipSntt^ P3K'i 11^30«^ P3K' in«o p«n hy it^p n^K^ o^K^om (rni«o njiott^ 
o^S« ': pS3V pjiD ip D^ip iTDi wm ^iK' hh^ p^3r iK'P np3i^ |nB^ 
^phrw 1 i«>3^3t^ 'T 13103 '0 n"on d^cS« '3 on^ro n«^^ ip pic nn a*» 
(pnn3 ^at^o DniK S^c^ 3":«^ •: |«3 nn }''S3r ik^pk^ D^K^om nwo n»ttn 
D-itt^m nio^K^ n:t^ n^o Sse d^^k^ ^ni^ m«- pn «inK^ nit^ ip )r2 mim 
0K''5n''i n«o ^3^1^ DWK^n jo iT3tt^ no ^n^Sp p]^dv n«öS ni^ip p«tt^ 
«anS n^^^K'^^ liiostt^ Kin mi pi3K'n p nwn iddo «in inutt^ noi trpi3tt>a 
ntt^^^i n«o ^30 ^nin -»n^^i ''pi3K'3 (p^ösici ^b"3r3 *SS3 p^c^i o^ip inn 
mo 311p ji3t^n -jn k^'^ .«pi3K'3 no3 (tjpik^i 713^^3 p^po^Si (p«»«io« 

'onit rrnaj? .wS« «3i «:n (7 .nnw'on = ruwnn (a .n:i^D (* -nOÜ (<^ 

^ • • 

ruDW (r .oSr«nSa -«dd '.'DBf = n-o^n v) .o*«pn nH<'DS= aSiy S» m'-o^ (0 J«"p 
= jn»n ,Ho»ifiH i'OH'wi (p .aSi^n ni^'-o = pi^-d (0 .«''« piD h3i oS^v "^^o -niMO 
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rmtphn jo pnjnron p naw wr ■pna Kjmn töv '«^n (ft^j ja p^ 

ynw p« VTO Hh\tf rrhn min it« wt in« ^3 n»m wf njnaw »h» nw 
np)hn *D33 Sj? «^<3ij*p D.Tjt^ mSom m^n wy Kot^ pnem njnat^a «Sk 
Nin vrnr Sj?i mSn Sv .t»t m j?nci (jU^'^rK t3J? «^ pnom tt npTm 
«ott^ m^n n«i mSen n« npiSnwv? dk«^ it npm j,t^p j^k mmpSn W 
picj kSi m n» mSn ^fcm ^3 mSon n« r^rnS iS i^^ mS «Si niSS an3 

.01^3 UDO • 

.'131 ^3iven pnaf^ no }3 ni^o no ni^Ki^ (:[»^ r|nj 
ni^V^ 'h nnio i^Sdaw ii35f S« D«ii ^f?cai k^i^ |n3 (7 .k .10 p^ 
«S« D^ins 113133 33pet^ 131 irifo K^ .wS DK pnS 
kS nScn S3« .'Si3i in^ Söj k^«' ]n2 (pnc p 'por n 'ütn d^t rAw 

.■}i3'»i n^y^ (i'}3Sini n33j?oi^ wor 
31 'OKI i,tSk ^31 K:ni kiodS .tS'»«»^^ wji (p^ywD 1K (r.3 .HO plD 
.nj?i3t^3 ^ir .103 yi^ K^i jKö ^«n jn^i,T 311 .T13 win 
ip^ mn }wte nsitt^nn m i3n3i i^^iJf pi iS^n niSwi^ o'^iaroo w Wj 133 

D^JIOtt'l rtHO (^13K IOK 13 ^31 hw (p'^ÜV 'T3 ^KpOK'^ '1 nSt^tt^ .10 J.lSr 

wet^ piTi 11131 Skw ^j? njn^in ni3So nß«>c n^3.i (ftoin*» «Si^ iy m\t^ 
lim ^Kit^''i 0**0111 Skii^-o nvi3So v31k Sip pio kS jwkih n*3ii 3in 
|o o*3^en *3 ^Kit^^S D^-oii p (3'.iJioK nriMi ow to nwSon n« wen 

'OK (:O0^1 31 KnK ^S IT npiOK' -^D^ 1310K WK3 SkW*0 0*310,11 0*i1M 

n:t^ D*iioi^i ,iKo lOKn JK iJ^t^pn j3 *d hy) .'Si3i (T*3Kip }*ini yrhn 
*Ä3 010 nwSo 'oiK *DV '1 K*jnni *rK Ski^* Sp nyt^in nisSo noro 
(iTj^^^ioK^n n*3 ni3So o^iioK^i ,iko ji*3.i *:o3 p* nv3^o P31K1 o*«^Stt^ n*3n 
niKo ptt^n 3twii wp "jS^Ki (r^js^o t^S«>i .iko diiiip nwSo rSn .iko 
ni3Son nK 0**011 ironir .ipK^o (p|K*in n*i^ifnKo nn*« oki nnKi o*y3i«i 
'1 IOK i^Ki Diiiir6 rpi *K:o«»n n*3^ rp n*3n f3in pT] iP^ d*:im jo 
0**011 ii33?n«>:t^ npt^o n:io k^i pt^ ii3t^ni wu^ fp *di* 'i 13 ^Kj?or* 
Skii^ üv |n:ioK3 110J? ni«> 1*3 *3 onisSoo n:i^ 1-3 ittk ki.ii SKit^*3 
3tt^m Kar itki p*o nKtn nia*K3 ']*Sk iww ivk .m .'^13 laiOK irK3 
*iKi Ki3ntt^ ruK'i ,iii^ ^331 (p^K*tt^ s)Sk für KMtt^ nKt.i ny^n iy K'3pnn 
nwSi 3''pnn 2\t^m K:f ■}^*ki p*o n)wh *iki ,i*.i ipni^K jnrnS ,io*ovt^ 
n*3.i pmo |i3t^n.i p *3 3'3pnn 3K'm kjt '}S*kt p*o nuie^S *iki ,iK3n 

pO pKtt^ 1S3S.II .i:t^ .iniK3 .T.T«' .103 KJflO IIK 0*:i^*,1 0*10031 (p^fKTjn 

ifiDDa ]0D3 m e|T (i .yy 'n hitd .w^h nay hS (3 .t"3 ]0D3 «jin »Swa (fr 
j^ttnm "1 wn^H on .H"y o"^ mno .n» ]a 'jnsv 'i 'om (? .n'^a poa «|in »Swa (7 .'S 
.(♦PD »H =) »pHo w (d .n"« o:n i^a joDa t|nn »Swa (r .laS'm = "pSim (> .nS ]a 
iw TP (f>» .HDH = nsH (» .a"3r 'n DV .»w» 'i»a SHptar» n (p .n"y 'o mt rmajr 
nna = rwoH (y .(uS» »"an norT^jia n"y vd naw dtiii) a-in» o-np Rn<n ow .ain» 
nn»H DW .»»aioBm (tp .«aip = »amp (r .or mt rrnay .'*ryn ai hau »a (y Morw 
,(r7vch 990) nnovS .»"r «jS» nar (o* .pn = |»mn (n .]>iaD = lana (ip .»loiom 

• .pTjn = ]HTjn (P^ 
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oiSd •uyrS -oon kS nnijma ^n« rm naa o^p iDon m p» nmi raa 
jmo um .w üit^ht^h irm wncb npSi onrm nienß^S nnDio nanS rS^ 
nwo^ DK pn nK T^m^ nn nnK nna rraor n»^Kn Sy ran mjny w 
»^ noa nyatt^ii nr nnno »wn^ raira itticnß^ p:3 .roo nairaS om rrao , 

.iiDoS nS ^Ki nn« raai o^-'p rroo m .rSy 
cpon pn nnN-n ü'}2 ^w mm •^^ma pw rrn nm 'm (ft ,n .KO p'O 
maKonjnap ntDKn nn\m jnT oipoa nniiy-pf Saoi nmn|o 
riaKa inw np^ nnK S^S p-j-r -nr So jojfj? Sp wm wm ipSn orrmaie 
nain (3 [fr r)n] d^:«^ i^oun ipWvT»S ßj?o dk ai dk ^ mt^ nar Saai iicjn 
D^ö ••Sp Y^ ^H löm D''on yin nnKn onoi peo poj? Sy iW» pra nSa 
Dorriapt^ po u^Ki ^a .'Swi CTipWpnKn 'osn noKr no Sp (airaom 
n»jmoS I-'w TrwS pwi nptnn nnop m tunaoa onav D-^om npiTnn nrm 
TTTK m pntn nr pnnnr napa irorS rSp pKi D.T»a dwdS hSi onw 
p rra ^»a io>n d^tp ^»a vSp ipmw m nrro iS^« ^im Sa« npiSnn 
jA^k ^03fp Sp ^nSa^pi ^n^^n ^a kS pm«^ ^3*w nt mann ik poio m 
ni^a löK kSi nrro «Sr jrw npm "»Sp pm nrwtt^ np rnS»wn nSnra 

.mop lasi r^n tt 
pptmo fnö D^w D^Tp me^Stt' n^Sp wfo^i^ naira 'iwi (p,^ .^b |tMJ 
n^cm mra tt naira "3 y^»i p .'Si3i o^nTi p n^aa 
hSk nainon Sp d:d nwa yn ntn anpn ^ onn hv pTpor na^t k») 
Dwnnn o^^m op mn anpn onn ir^a ^3 p«^3 d^tp ^:t^ noK p du 
kSk nma poiCJ fK onin Kin D,Tin»r p-ai npTO lonn on m jnjno 
|nopi no Sp TpnS pnan o^ipn "3 mn lann ypi onraa no^pno nnyn 
wjföai u«a TpnS -a nm |Si3 nöKi pu^Dn op Siocn Ka dk Sidc w aiip 
•UKa w pnK'sn rio« dm San pSoc: pap SiDcn nvnS piuno ptt^an 
^fwa iDKr ß-pK naS tnn «ai DtaS wa«' w unoo ••w nr pKi TpnS 
irn p D'^Tp ntt^i^ w pyh i^wk^d np^ ^3 ^Sdd: pK^an p« TpnS [a-p] 
Kai »OK inS (rp^TOK ^3\n nSp pnoKi .'Siai ••ip^Sr Ka kS 'oik (va^ 1 
tri K3frn lött^n SaK .'Siai wn« m-wKS tk wnK wn^oS %-rS jr»» ^an 
n^n kS Kor Sdd: y^K rn^ lonn ■[K\n pma kSi Sidc ik ai-Ip onn n 
npn K^a Kor piow sjioa mnn anpn dki it n^Kte^a 'CK^r noa (pnanaa 
r^rpn fKoS par Knn -KDtt^ jnoiK Dnin kp irKia dk sjki pran onpn 
(>Diop ai 'OK iioKtt^a (p^K^jno tiK pi nKira nrjpn o-'^pnn la^oS mro 
Y? KÄ D^p aiS |onj ai n^S 'ok |rnoK n:innK no*«»o pToS pwe^ ^S 
inaw m wa o^anpa pkS^o mpm 'okt n^ptnS n^S kt'OO ip 'Siai nn 

.WD na i"Ki mt^a it navia o 

.io«p pw = .o'Dom (: .»^ ifiDDa |dd3 m t)T (3 .n"3 |dd3 «jin »Swa (6 

ai (• .]<iWD = riwnp (p .JWDa = roRiDa (n .»"y "i «ji dv .lanon »am (r 

.wy a^Dp mna .onop 



rniD WKD ^nn p dk .'^13i nun ^nn wa ^w T^i-nrfimK MO 'p 
hmn mh ^m ^3m aw pwi o 131.1 oip c«r i3^«i -ja tt nSüra 
nriHK pS (f)ir»tt> D^DDJ i^^iw .103 Snii |ai i«^ N1.1 ni iwa rA»a 
i»r kS» Tjir kS (^Stner ^e« .1^ pncKi .«ptnai i»rai r|Daa pp3 
wno iBir iK-.tt' D^ir nT.i dk (:kS*k ^ijtö io"u iöu^.i |^«v cTin ru» 
naia npnS y-)^^ nh"» .liia: mip it n,i rano Snii |a.i )a .law pa: 
r.ir .ij?ß^a .-nj?eS vrT^r .itja .laite.i iör.i nK iki ^a ttp.i dk onyn 
iör.i nK wiir .ij^ra v.i DOöp o j?to dk SaK .noy rnip it m o^Sru 
i^K prvSi .'Siai fSi^a (pip.iS crp^Ki iSki i:-ir ■jar no^^p |niTp pK 

I^pCO kSi KP WIOO ^pICK (iKDyC "KO plOK }.T^J? |OKJ J^KB^ Dnai.1 

D^ana "iir irKi ncwe^ .10 ppSi nnraa ididi irSnn nv.iS iy.i 71» *a 
Dvrn IHK Dipea D'^ansii ^Jir wi ^km f. 10 ^p^n .laina ihki ,i:no ihk 
v.iir(p[rpii] wo^K •K.iaina.ipt dv DKj^Kin ihk ora dk (r.iaTna,i pt 
11CK iiTK Dva D^Snj v.ir ivdk dki jnn^p .iS»a n.i dv.i WKa D^Siia 
|nnv n.i pnai iipniri kSi u^m d^Shj "»a 110K1 .i3no,i ißr nK wi o 
ncno ,iiaS .i:öSk.i .iireir laci m Snii p^ ,iine.i ioj?n kS dki no^^p 
|n*S D")pcn iiiöi mßcr ,10 ia u^^i .maina löir Kaf-tt^ p-a D'^'^p .inaina 
Kö^pi ,ij?iara kSk yiLr\ kS d^ow ^ä^ voaj mi.n no prva npaw r|Ki .iS ' 
CT?K1 n-iiaiS pai .ipia«»S p D^:öp loiS inar |-ki d^^ii: iioKr D*oin^ ]h 
ni«^ iiry .ic^ ,iij?*a«»n p n^a dk .ij?ir .iniKa Dr -wo .im kS Siia.i .i^ar 
Ti^irir noa ihk Dipoa latr'» dk vica kS^ nia:iS ,iS r- ißia .iSjno 
-ioo kSi D-nr "oa^o pir ^ai .lyiaira kSk vicn kS rÄa K^ir (p njnßJ.1 
noa p n-aa .iparar p-a k^k itSk^ .inawa Soan pimo att^i .it iS.iv 
pSna fa.1 na r?hr\2 irw ..liaS nan^ai .mainaa j?pip.i nK ,iati .tSp«^ 
mm nh r^ oai nnK .inaina ,iS ir" ipSno r)K -a tw:o ia pK nor r|iiöo.i 
.'Siai nai .iäSk mj.n noK^ nD .TnirKa (^paKi hSk^ 'oan iiokv .10a 
(ft^jaw nh^ '01K Ki.n nnK naa .naoir .hoki nan .njnj?i .iSKm r|iDa awai 
nh (yncaj? .101 (^^.nvipS d^ä .10 b^iid kSi nnK naa «6k ppipn nTao 
nK ,iiao -pi IT -Ka nie kS ,ii,n ijipm paiToa dk .iiao nnK naa dk 
ni-aoai ^naina .n'^aT.ii .Tni:ito pi n^aS .ivatn kS-k ,ianoa [aT] nS w-kv ^jfftn 
*Dr m .111T n npiSn km nK:i .nao f.io .irKS .it^Tcr u^ki kS .lojry 
Miao .lairaS iS-ki Miae mmh ihn (-r^naniai niaio K^ani Knnaa kitidoi 
-o-i^ an a-yw .IC- ,ina ^aai ono naniai niaio »ow -Di- '1 .in.T n 'ai 
nptna lao nnrr* ni -o-p neo npma •oa-i ltwiSd -oipiKS KnK -tt^K ia 
iirap -JK1 D-ar .10a mm 'n tr> nvKn ,iiok dk -kh SaK .'Siai -o*p -on^ 
kSk D--p .Iiao pKi pin |o nt rh pK layr .10S piomS nnK naa nia» 

= hS»H(: .H"V ^"3 *|1 Or AWOW 'OK (5 /n HÄfD 'H p*« IHMTp .W 0*033 (b 

t|T DBf .HDyo »HD (i ."ppn^ = Tj?nS (ö .'♦ najwD o p*#ntavi3 .|«aDio Am (7 .rSk 
'0 p-« n\a\n3 jwioan (p .n'o noDoa ]do: m e|T (0 .na'nan = navon (r .a'^jr n^a 
noay (a» .ni^p = jm^m^ (3» .|3n» = |aw (b#.(|«ai=) pam nSr (• .'n ravo 

.a-'y r» wavo Jianui niaiD (r .no3»K == 




17 vmin msivn 

iBfrjpn "«DA r^r mn Krrnn m«^ö kSi .Kpn orya pnrW (fc^um 

mrw nn\n if?^K ^ .(j'di fwn ••^ryo pi .to p jipor pi nro- nVi 
«^ iAi ^ o^avn o^ior wun rfh cnn onvn n« nrrrr luo ^. 
'D 131^ wno rrn .cravnn tttt on^tt'.i jn^ v6 om pjtya cr^Tm npm 
itWk mrrn »*n in^r« n^nn m ^a ipViMfvn ooroS npn ü^t^n 
innr6 ^okt irti .ono crn^ir run\i k^ loÄr o^nn^^n .■un\T m »pn .ono 
»Süi wm .^^3Ki Knm^i nSn Ain mhv ^^ nnm»*? rrf? 'om (amaa 
«pm lom w^»5f -KD }K3 tokSit Dn-i^ ^nK /:ne Kpn kw kttto iy 

nnffl }i9p pi nrK mim .pw ]:yh ••vn -ntei piKi irm (■7 j .^f? WD 

rroü) ."wSr -»a nnTso nn\ni ^rroo mmh '•a nan^i ppip rroo ii0iß 
fto ppnpn }o nr^ttn .hkoS ihk iS^ck ipi? h^ nriTxa nS vn k^ .mra 
kS ru3 TtMW IT h^sSk Boro py^^ .'^«1 D^V »Too nraina ww ?a)n# 
HK nt^nrh 'ns .r-uiD rrww K-n w -3 nSKUU »^nici .nwoS nanjf wwr 
CK p cyKi .rmy^ Sj? peiD j*kt nn«»n itT\ -Kma [w r)n] irw M2 
ht2 npTO i3en "»a -rnn-ir ip kS-k .ito |-k^o pK np^n n^a ppipn 
TP mmpf?n Ta fneij? jn n-n |niae npma p ••vi maor pasm mn 
maor iK n^yo^ tim^ßr D-:cn fo (innKo i\n j^Sea *a .tki (oK^anr 
no KS'^Kwap pur mypnpnirno j-kii j-ki n^oa TJ^m ruo mr iS^oK^ita 
kSt pt2o HTa rrnr w nirSir -xa kSit maer ik naen nv»^a pr rnr 
nitno K\ni pS yj?m ^»a naon nma .tki ir- dk .ht^toS nansf nn*n 
Vpi ppnp*Dn -To nnpf?r ly narnn *?)? npiSn K-jnnr noi rAMT o^w 
nn .TK1 pf? p( DK1 1TD. nnw K-anwa jan -to onnp^ A ir nr nSjr 
nnew rm tiiw 'ew d-övi- pm** n (ri^Ka {ncKn o'^'p lao npma naon 
(uranS D-evi*n Sj? nKU^-j kSit pi Sa iTjoSk 'or Kn p'^öirw 'InaHnSw k1^ 
-Kina ne-pwSo jrm Kn --wna (tj-itk na -o^r an 'ok jonorr 3T?in 
.•Siai -nnae nweS iS-k namai rroDü K*jm wo ye^^^oS Ka-S prrjnbi 
CTK *o--p "on- npma ^oa-j koSv (^-San ne*eS Ka-'Ki '•*K:no rnrKi :tki 
D-ein-n Sj?i -o^-p njof?K npma -oa^n ,Tyo |rj?oiri -m^K kS ^A ^3Km p 
;D^^p nptna rrger ne ••in n-Ki Ka-S .(f)^w> Sea niaoe^ nvi K^anS [a*»] 

VTKi ntt^Kn nnoi p n»e t^ nt^K Kiri pwn rri (r .i ^ p^ 



n^y |nD»;i .h-o;! mnrA (a i^y t'j? pw — rwa nryo (5 .»»:nn = nann (fr 
QiaB ry) ^nHD = nnno (i .wanir »'/^a .K^anir (o .;i"3 |dm «jin »Swa (7 a«y 
.»ov an 'DK (p .In^H-J n^an*? ^ .h"j? vs nuwa -lanv n Oya) <jwa (r .(nwrjn 
.T'3 ]Doa s|nn wa (y .«m =s im (tr .»Siari = »Sn (• j^jr dv mavw 

3 Tenhnwoth Hag. 



i^ 



- 1 



D^oin 'th vpyn p m^n^ nie nc^ ir««' oipon p m Söi:i .[D''0jÄ.;t6w 
tt^öfi rmK' nii.T3 rfNDrni,TTo« öj?öS y\ |^3 'i«^ PjODa kW (pr^jhim »h 

p HK'K nainDi] ninin '•Sy^^fp^un ipio* ^«i (3.«pmiS[i «aijipS k^k 
pnoKT .s)D3 nw (7^D3 ciK' f^ni . . . nn^nn joi n'^^ira-r joi n^iyrn 
niD n\p't;w (pn^]Sö «"int^ 5)033 nS« «n^ «S nr [dik' mi;^] 3i 'ok n^p 
3iön oipoa m3;pnp[n j^pSint^] . . it hSsk^s k^iicoi^ mn pn [J3i -'hm] 
c« Snin ■[3"'^inoi] mS ni |^ib^ jnt^ j^nn Dipo3 ni[3;pnpm rrth m] pir |»w 
310.1 jo in« Dipos rriK h^ i^^St^n jn"«^ d^^k^ "dS '•wni ijm33 D'^^pnn 
riT p:3 ppi^ 31 'öS N13J in« (^ irmin 'ö3n nosK^ no3 .pin jo in» oipoai 
K'-K^Dipo ^3 niS niptr pK' moipo }^» d« ^3» jhm dhd xno Sp |"oi3 
yt< irjt^tr iirt^3 iStt^ i^^Sk'S öii^dS -iKU^ii .ik^Sk^ j''3 npiSn pi 13 
rSp |^«i iiy-t^r ih k^^ nn. in3[S^]n3 1311 i3i ^3 .'3i imi n« (r y^irt 

13 ölt^DH }ÖpS y»\t^ DIpOl .NM [if?»} niT3 TDOH [K'"] D«1 .^l"» IDBH 

• [D'p]^ nttr^^ pi"03?o nSk .iDcn i3 \t^'\t^ nino i3 S3pS vf?p j*»« iiy[^t^]3 
nrö m- f^:i«^o ^nK^ nioipea .inpiS |öpS ^i^k^ (p nr -ki Siu j^S^öoi j^w 
f^«i DHD m^o Sp 1-013 p« .inNi in» S30 ii^k^s ipSn3 »woS tt^^i 
.'Si3i «133 "»^«n» «im ^"«n« «in |rio«i .in« Dip03 n.Tf> ^h [i-« ^i] 
itrinp nippipn n:it^«in nS«K^3 }W3 ijjii« ):h K^ie-i .it n?««' ^id3 3in3i 
n3 \t^' D« .in«'« '••'n3 it^ i«3 kSi n^p3 ^^3 ni"^ 4«3 «Sk^ ^:oo .do«o ■ 
npK'O nt^«S |n ppmio niypipn iS^« ^3«^ ir«i 13 .i«S o« pffnei ^i«i 
.D-'iK^ •'D }n3 Seu 1133 j3 iS i^^ D«i .nnio nn« nSv3 ^K^in iT3Vip inoi^^ 
M^.n »h)t^ o-p« K^ivS pmio «p m t^nien noi^ npK^o ppip ^3 ^3 
«M '(^npfiio 'itt'^ p« ip 'Stti D^pSn n\t^h\t^ 1S0:' (uine^ar fW3 pni 
D3^ nni« -nnii ^•'^•«pcnD^o nci: «m frpiDoi 3i3i i^pm rm jrsnioi 
pt^^iti^' 'oSn 1« npinio «:fo:i 'i-c .D3-ni3«ö d3^ «m hk^ii^ "' '« 'i^iiö • 
rh «3 «Sk' -d Sj? pj« «in pmiö nt^ii^3 Scijk^ ypyi jrioa .j'-k^iv }r«i * 
^i:fo nM «S }opn pn iijrt .it r\h»\t^ nn« 3in3i .«^nion tS «Si rivn 
.|epn -^3^ 1^3 (fr^nyn niK^ nnpin nSy3 ^^3 10« nnwK' j?öt^i 10« nn^03 
.im« y3m jepn (3>«3K' t©3 .mh ninö3 iniK jra 1S13 Sim vii« npSi 
mir ypo «^ jn« «W nrai ^ra -ni« nj7''3tt^n '•»« «S'»«, «S hmn 1^ no« 
iK'iict^ jr3 IT nW3 t^iicoK' no3 i3in nM f3 o« ir«i "js .'Stoi 'öiic 
3ij?n hy j3n i-ym .D-3inTn ]t£ipn m t^cn^ 13S"' w (r j'^-TK^n ii3tt^^ d««^ Dn3in * 

«aiipS (a .»atDDwa HiVH üi .Ottawa (J .H"y a^ap^Hina »ba .npSnw rS (6 
n»So K^ams (p .a'j? t'» nop «aa .b|03 ow (7 .r^irni ro^ipS HOT<;in ow .»pnrfti 
innnn «nnD npnnir n»Sm n»*?» npnn» m» pai i>m nnS wan :HDi»:in or 
.«''y H"» HVD H3a .]»p*«n ]<H (r .^mn nn«H «n .3")^ a''» n-ma naa .m» 
Dw .nptmD hvn^ fv (' . .a"j? T^'tDp H-ma naa .inrt« n\» (p .nrm = m »w (d 
.D^H-wn = o<n»riP,|"i»Äi (3* .naw ]va = na» VDa (y .^lyn ((>• .wy B"»p 



15 o^aiKJn niawn 

jnui ktt: ,t,w (3 i^fiKH |e ^^ [^7] |''iöw ^Ktt^ no3 .uMtyS ipT^ A r^ 
.'Si3i ^h iSd:«^ jn ^^tt^ "lOKi lott^ ^p pK^fT miöi^i nuw rm n^n -pna 
: pn "jai i&[d:i] nSj?o^ iwi^dk^ no3 p3i^:i (i.p^p v«T?o twk ty 

on« .-TiKi^)! T'I^kS iSai t^DoSnn yp'^p iS ,Tn '3i«n (7^3 ^nS ttyt) 
[DTO]:3ip^mm jKDoSnS Dwnm D^wnnnS :hm ipon 
pwi iran .j?ir ^:» j^« iow vn» no3i 1133 ^jk Snn idki .ütßhtn an^ 
T^w 13 ain3i ,nnK 3^3 «••3m (p j-^ n:«^ rSD33 o^it^a n:oT irm iok ravo 
inw me^p nnKi hm r^ |öprr iS 10« .i-^ wt^ jd^:^ d^o^ nyaiK ^i3 'Vo 
iTm Kin ni33 'So ^^a lotne^ -pawo ^npett^ }rro tt» io*n D^iy iran .r^ 
ViU"! }3ntt^ .m33 ppS ir»n -js .'Si3i noi3n n^aa rrm Snn jan pS omp 
Sy r3oio p« .iS mio rn« jw .o":«^ "c Stb^S ••:« ^irii ^jk ^an iiaa 10» 
10)1 t^^i (inNTJT ni^K ^3 »in .naTn3n jor op Sni-r k^w .rrS jor par 
,Tn r D« pi^ S31 .noK3 »St^ 3^31^ no ainaS ^ iS .Tnr w np» 
'3 'W .nn3n3 m^ron wn ^3 ."ptDoS i^^ awn nai hv '^^n) «Sk .t-* |pvn 
•iia*3f3 'öw Snn }3n ^3 nWa latpjn it^w .'Si3i t3^ 'rn p TOan nir 
.D^iyn hy D^:iio Snpn Sai lowi^ noi .miy ia wS 'So ^3 ott^ onn 
1101W no3 iS^o» S1D0 rSp Kare: d»i .nny "la i^k noa iiprrS laTt "px 
}3nr '1 '0« (paw^a w-'k pKn yiia »Si wt^öa «Si »npoa kS (r i:^»w Sa «an 
SiDo j^K OKI [T r)n] .S1D0 KP nn mo me^p lan p«^ Sai .nrryS V»di 
«^•»K 10« (pr)m^ 31 'OK '03n noiw no ^S .in« ny nny3 nSaipo inrry 
npott^ p n^a at^ioa htxtt^ m inKn Sa« .d^w ^ Sidu «vt maa 'So 
iitnS ^a nn« Si3^ j-k .wS irSt^i o^ntn opo lom 113a m wat^ PP^]"® 
ntt^[on (o-'jSp p^att^n irj«^ -jai^ ..m3an Sp m i^aS pi«n ^o[o] ipnSi 
opto no pp[ot^] n''0[K] npK] kS« p^n p iioai |n rra ^ioa (WD]yo 
[n^aa] pa npiau^ «npou^n wpooa p-nowi .nmtSi iimS pSi3* |^ki S^tnn 
n» pin a^^n .... [o]m .p n^aa m^oa (f)>.p n^S [vfw] pi p 
p .Tn3aa Snrt niipn no^^pw «S om .[]'^^n kvi -ja] npur }epo |an 
p rraS lanpo pSiwai .j.t3k ^d3: n« pSvw ip vm n» [p^attrnjS 
o /Ta ^S p (3>[n]Srr lOK^t^ai .^nii3a pSn ^Ta ^S r» -jai ']3 iS 'oi«i 
.W1001 (3'Ki»ii »T»i on^ö no\n [n]pi3i^ 3^nno .1133 nrwtt^ p-n* ^m 
aviai : ni33 m ^3 piv ^rw -S iok kSi "aw ^npo «S[i^] para mn ^ai 
nnmi ^S fnri^ njfin dn Sn:[n i]o« niai nnam onS hm 'npi .p ^nme 
la^Ki^ Dipoa ppSn npiS] nnw^ ^0 by ^» ^3 irm i3i .'Swi ^pSna mamn 
n«pSpo «S« nio laaarno pt^no p .no^ oipoa ipSn npiS in»m .no^ 

vio«pD (a .H"y a''3 »nna hm ^»nHn ]o nnn (5 .vi» V'n nHia .Tnie poo (fr 
Twi^n »M Ji"» fUBf (0 .a"3 |DD3 t)nn »^wa (7 .fD*n »«'Mi .a'^jr a^3 or .ftyp 
.wRBf ^3 (r .rüK »"33 .nnw n^H 6 .n^oS 1001 nar »*m i"»r «|^ rorS naon 
a^j^ rsp mfD »aa j^w ai 'dh (p .aw»n p itonan oBf .aw^a (0 ^"^ 'd |irrrp 
.n»a3 S''« .p noS (fr» .a^'p 1^ nipiaw .i»Sp jr^aefn (• .niaa ^ ktw dv) 

^trn = mm (:» ' .[tjSn w .[rifm (i» 



npino nSi (^HK^n: yti\t^ mön "»mm nnnni .'D'Sn 5)1 döi "pSn 'itt^ no^» 
niSi^öS j^-it^vt^ D-pm Dmoj? f?Bp jiK'S .D''Si:o Sop s)Sk .noiDö n»ip3 
y\t^2) onn ni3;i .SnnW niK^Dp (7«yn nunn Konica pt^ .mnj pnSi 
nwD'^Dai nSyoSo nisSop iSSn omöp no 'o« (iNiep in •ö: (Dnnn on^'i^n 
.nwisöD .|nnnKSi ]müh niK^n: mmSt^ nwio "jn j?5fö«3 |m neoSo 
(rD^^KSDi KWDon SsnK'^ p» TioSnn ijs^foi .«in ^:ir jii^St^ onm i-k'io 
p]iD jHK' -iBO j.Tnnn S070S tid« pnnni^ nwioö» Soo in »n» "i 'o« 
.ncö iHKi HDO in« nmpS d"o:d3i jn^Bion piK^j?«' yvt |nir nKn:i .mpn 
niKiB .D-nK' (T5^Dn:n ööncöö jnncn (p'noNi ^3 .d'»31^ »öjik^S ""n iipi 
woipöm .nm^ii •'S«j?öt^^ p«^Sn pwip: p pjsi /dib pt^Sn d-b^di DnxiD 
nW '•it^i P]^« 'ow i:k -jd! .,17^1^ i''j?n n«i niS^i^ n^y^vrr 'H ytn^p 
Y^rn pi .nö%n i«n piTBi nrSo pirS ^u'^S .nvn^n •'lar^S p]S« .niKiBö» 
^\Th nvjin .D^itt^i p]^« nwiEö» ^^'•t^ .sj^k ^Bp '•Si^o .^Sk (^ ^ibö ••ij -onrnn 
i:nw niDtS nßSo |i3n \t .dSk^it hy ^*DinS n-npH rnj? nS« .pjSk nrSoi 

.K'ot^n Kino|*i«o |«DoSn 
[p] D« .'Sim rnj?n i*»}; ki,w pn-i wnön pw iTh pwi (f)\K .T^ p''D 
pn "»n la^Ki "jn .imn hm p it n^Kt^n amn ntt^Kn «in 
n^nno K''5non pn Snj SSn nr 'öik (j^'onm irjt^K^ Snjn ip^j?n|o mn imn 
,T,w po iSö: ^n:n vn» n-oK^ B^y« }öpn pn i^nt^ no ip^j? .n^Kin vSp 
tt^TB K^i KP rn«^ ny«^ nnwn n^n n\w no dhdi vn« ^nSw Sy i^oo 
nj?M )npm nn\w noD nKn npmn «in nn .kp ^Su^ mn poon "o vhkS 
nn^o in« vt^nj? SnjSt^ im kpk^ noi .rrtn ip^yn ^^ in j^pSin )h pitt^ 
^n .inpmt^n noB:i Dif?n in rnsSt^o im: k^i «in iW ^n ynu^: »in rn» 
vSyn npSi «ip 'ck noj?ö ^no nSv |riDNi .'Sini 'innK^ (r {''pnt^in f?n pm 
n«S iSn |ioon yj? np iS^k •'Kh .nj?int^ 1^ dSk^S vhv\t^ ^0 dSu^" k^i 
(•T^n-in irit^t^ non .y^fowS nM imnt^nt^ inio kSk in ^iian pS rr^n nh) 
wi 110« CK1 ymnh in^nt^n 'onn n« d^Siui in^nu^n o'^^öpi o-Siia o^)n 
pS t^">t^ it^aj; .jo3fyS in^nu^n |^^ni«i j-t^ij? i:k nn (ipKn« i:S mrw no 
vnK'i iS5« rnsS n^nt^ noi ip-yn nM "n '01« «im wpi iS jniK^ o^nint n«o 

.yy ri'y nina «aa .r»pS ]3 'yoir n 'owi (5 .n''pi '3 |dm e|in »^a (f> 
nnn (p .n^ai h'o nvib nan Hip»i .mp^n m;inn (7 .nSn;i «'oa .PKm;i pnr mon (a 
vpw piOB nni ir^nef .hidp ia ««IBo Tipn »cmm pi .|»3yn »dS «wpw .nun «^na 
•lanoma = nom o (d .nv^Diö^o hivh on /i nn^n 'i piD .o'iAn (r .«w »mDj^ 
ny DBf "pu^a wain nawnn »"m Sai .^ßnaa HDvn on .a^v 'I P'^n» .»dt;d ob (p 
'ODm (a» .H"3 |0M f\in ^^ (b» .t)iD'3 «nnefn dv iiurni .e|WD 'm (• .onjv nwi 
«aa ,D»» man (r .a^v "»"o wjna» .]n?awn Sa (y .»"» vd Mop «an .SSa m 1311* 

.na» v/aa .»aM w man» (ip yy a^op Unna 



13 D^aiKJin rrown 

nn«n p'ir\ »31 'o^n «an ^d p-notn »n ^aw .wS po nvro f?aK .mnna 
nt lan "3 pmnS .nn^p •»ict^ W3t,w '•^do K3nS naoi • rwu .n^Ty nau 
nni3n p^n .K3i^tt^ .T-^iit^. «nyott^ »n i^ito pi .vr» 13^3 'osn A nwr 
jo nmno ir,'w nn^ ^lo«^ p^in h^ .rrw^ nn^y uoo pw Att^s por 

m3K pK3i S^mn .nni3^Tn |0 nnviD «\n n^rj? ^ict^ i^^ok»^ /ttp ncr 

:nm3''Ti n^:ir3 ••tok' }3i^ ^31 .tw 

nv» p3 Sj?33 nsni .■wk.'w ynpS .S333 S3n ^b3 piJtor 

^« ••it^ VIR fwS3 n fö ,")Sön» 3n^oSo n j» sn^oS 3iD n^rm .«rwo 

'owKinp ..onn pipi Dn33:n D^t^^Kn WK3 .nnp^inn33i o^r: (aKiunn 
nKi33 KD3 nS nionwDi .Tnn3n p "n33 nS t^^ ."no: nte^«^ nSpa A«i 
.nKi3nn m n3 |^o:ott^ n^b: |"U3 «dd: pinc .m3: (-7 «Den .nr^ .^rrhn 
itt^N3 .KDo: mw pnp j^moi |^5f iS [3'» P]i] m 3mi p« •dt Sai 
S«^ nSy3 KDDJ iS^D« low Kin p .vSp pnoK' wm (pDioim piitn ir» 
.'T73 nnrno 3101 nS S^pioi »in^o»3 rrnno hy mhrh rh)T nnvi rwK 
»np^T |W3n^ rSp pott^ 3^3 •»131 i^rvn ns «oSip jivio .maa «oSipi .t31 
pnoo .TH «D7p ,w«Si^ nSp3 .Tn iS^d« .prvn ••o^ipi 3Vi3 •»oSip mn }wSa 
iS^DK ^3 nwinS n^K S3 .Dne^'Ty3 nnw pnoS ns^njf nn\"r «^ nninp n«r 
kdbjS höh iS^dki .1133 13 nS i^" nSo:3 |»p iS^bki .13 nsni me^N mnc tr» 
nyiot^n s)iDi .Dn3'Tn iSw3 nwn k^*»«^ no3 nwn i3 nS tt^ «oSipf? ik 
p^Sy33 nnnSi ni:T^ niSw^ d^k^jh S3 101^3 .j.tSj?33 n^hm nuro |Si3 (1 lom 
Diw kSk f?j?33 HKjn m^NS nn\n kS iSw ..T3pn »S» p30 pw ^S 
Mt^ö '03n linp 13^0^1 .HT 131 mn ^3 nSy33 ni^nS nSi3'' «^n rtm 

pt^lTp «Ml iSSn D^Sk^OH .13 IIBKitt^ IT .iyiOK'3 «^^,1 »0«^00 .He^HTt 

nnn np^j? pi .313 ^ew ^SNyöt^*» fwS3 (p.^cwi K3nB (p j ,t^ p^D 
n3p^:nö3 pi» paim nipirnS niinno jno jn^^ij? .SpiSi^ 
^SwyoK'^ pt^73i i^t^Sk^ pv 103 »in K3nDi .D'^on ^3D Sj? ptn p5f inne^ 

:Kn3nc n^opm «snc mip3 nSiian .npi30 

^3 .D3f? i:t^TO 133 W«3 mitn J?13n DIpO nTO (ft\VOJ riTOI Q^J"]^ p^D 

3n3on ni«3 «o: «ip: mK n^in niySjf ^:t^ iS tri^ j?3iion ^3m 



:HO^;in on .a"v n"»p nioa» .n-oj naottnan (3 .rw t"o |DD3 «jin »Swa (b 
■pij^ai .»«D3T .-HDTJin uS»H .HDMT (7 .«nvi :HDnun laSx» .Hnmn (a .loorown 
.fifiam nßSn inuv^n an /-x naro '» piDO'nSa .WMm n»n (o .taSr »"aa id3 du 
loa .»wm H3nD (p .n^o |dd3 t)in «Swa (o .«lon = mn (r .lon = lom (i 
.K";^ n"3 iQmiD hm .vo-x nToi (fr» .['\o]ü |dd3 r|nn »Swa (• .a*y '^ Hj^mo 



D^aiKJn mawn 12 

mmhr^ hy min »vi D\nSK an^o an^om 

W Spn W 3^3 p^OOn DKtt^ 'OW mn -JD .131 (:Sk3 finci (3^v ,^ p^e 

.S»3 D-'^DOi h» 0.13 S^nnott^ D'n3'7 10«^ n3n f 31 i:''3 me^« 
n3pt^^K3 ^iiott^ jn ^^noijn jtttt^oi j?i y»o ^:^^n D\nSK ^« lOirt^ |i:3 
*ioo 7:^ D^^yn K^ ^it^en kS lOK^t^ w .S« nn«i nni3:i ns 11^3 "3 j^ 
onsn ^31 (7.»S io»n Ski p lOKn iSki^n iu^k ^3 n:wi 1011^ ^S rrn 

:m i3iS Dnttf3 n^KS 
»n 130^01 NB^ot^o ^B^p Kt^oi^n (i«nn onoi 'ökt «n 'B^b^i (p ^^ .n^ pi^ 
Dipo twot^i N,TT |t^n^o 13 .Nnnj?öBf i^n \iSi3i nSm 
.»,TT }^«ipi Dt^o f^Mfi"«^ D^oB^nn jnw .to:3 uöo 1135? »Si non nii3B^ 
13 B^ pin Sb^ |p3p .nSm wn 1^:0^01 .non3 3B'''So rrtt^^ pp3 db^ 3B^Si 
T^io^Di .KB^OB^o iB^p KB^OB^ n'n3B^ .loatp pinn |o ini" i^einn m nTno 
ino |ro:inoi Dni:D3 i3n 'n33 onwon p nn3B^ |wS ip^j? 'o .«oSn 
|o nnK5f ^mK 01^3 nc^rn «Si pj?n p''i3nB^3 'oik »in [«•• p]ij |31 .Nni3B^3 
n''3n Pj^T 'n33 n^an r|Si 131^ jo^di .non3 nnnn nj?o nB^p SjtS B^oB^n 
•p^o^Di ni3yo HB^p (fni3y ninin .lojry löon |o »in nB^p 111» fjSi 'n3i 
nB^3 n3^nn mn nn« iS-^kb^ 1113 ntn p^om «in 1113 ni i3i .kib^''31 «nii 
nom »h^» .nioinr d''T3 »3no nn« ib^«3 «omi n3 «jno -jr« n3 n^ioi 
.tn*w «ii)n ■}'')ODi «ö^po wp ms^'p mS^b^ .iB^3n nomto nB^p ib^33 cn^ 
nciao nein nB^p poio iwnw loin jo^oi ppn v^fOKO nB^p pp^B^ idio 
^in3 «oin '•SyoB^'' pB^S3 tr\p}n nio^ry^B^ b^k '3i nwot «hb^-« .b^kSb^ 
D^» s)in3i Sb^3S b^wk ^3iij?n D''3iip }on 3: hv pp3 ••3 .|*^pn |o nB^p 
TTn^B^3 (p.w^ 13» »rö 1^:0^01 .Kp^nps loro ip.NomS n3in y^p pS non 
K3-B fo^Di .nhnn::h 110^7 B^inSo i^Sj? nB^p 13S0 i3jn in3B^B^ iioSn dik 
kS p nS3i30 Kvw noiK 3: hv iB^n-^ci «in ••Die pB^S3 13» .«:^ 13K 
nSnno cki onn» pin pw (^p3nno pi nB^3'' noiK 3: Sy .np3iS nB^p 

: 'n3in m lOB^in 
(j^n^ry •'loB^ n^Tpn je r\m n^ii3n p^rn »31 '0«i «n B^nr'i (ft^rp .a^ |ö'»D 
KnyoB^nSw :n''Ty "idb^ ^»oinB^iTc •»«o n^iiran p n3i: 
|o pino jnB^ .nn^j? ^iob^ pS b^*» iS^dk nn-^p |n iS^o» "«0 kS« iy 
iSnn p-p] pni *3 (:>.i3nnn:i iob^:i nn^ imb^ |^3in pnB^ d''D3: pi nni3nn 
pSßw IM D^^p nM iWb^ .'ii3^n p »S» poiHM p i^yici i^K ('7^n0B^^ «S 
mm pi Sj? pi3i '03n n^opn noB^ jr3i .'03n n:pn3 n'':ir3n p 1:00 

ry'ü ]DM «jin «Vwa (0 A »"aa .hS iDwn Sm (7 .n^y wy o^noe Ana nnD«3 (a 
»n'K 'H m Tiij^ai .HDmt loro ai hh^h Dn .a"y n"3 nov .wnn didi 'ohtO -^"w 
.H"P o"3 Hü\'* .niay »-nnin .«nn v/j noaa »«oa Dnwo »pran mrunai ¥r\n*\ 
p-annD pm nra» (» .»ro "d :HO^un is*?»« .iohd -oh (p .hd-viS »"aa .«Dirf? (d 
'3 piD»i 101 'Qvn (1» Ji"w ro |DM «inn «Swa (b .p-onno p« :V'« ruon w 
Unna loa .n«t^ hS \S»T;in (r .voa p .unnwi (y .n«Tj^ »»«r :Hn»n wn .h'^j; 

/) rwwD 'n piB 



11 a*min niawn 

yio^tt^ nn j^«i inwiS (f)Vr3?3 n2 u^'»«^ h^ «in ncijf kS^« mw noivi^ noS 
noK d^bS« moi cipon iovk^d "jD^cf? .rryiT nio 35fp ^y ww Toyott^ 
n« ycK'öi noK c^cS» (3nen Dipo3 mS w Snw p'^D wipi cipon inwo 
TTW 3:fp n» Kin iow |o^Dn ttw n« neiirt^ ij? nn ö^doi loipoo n'ioiott^n 
ro ß^aci Kinn yio*»«^,-! nxpa nm« yct^öU' pt Sri .nnoici^n rrnw3 jnonj^n 
mo nK •noK'S narn dm .in^ «Si lon «S imr: no« d^dS« loipoo nwjf 
jn3 j^V^tj^ w n^n^h*^ nSiv nSa» .-wv ^^ nye* «Sk^ nöKi wm jno^B^n 
nioiDK^n n«T03;oi ySiö3c»S nh):v nSn» (^paa^o yny^n y'^wtrt int^iy«^ 
thpn nSöitDon n« pK^^t^ piD noipon nyio 10D03 nn^ystesa nieioo 

.npiö irxi nö» d*oS» na nci:f \t'1 nneiDK^n k^ni n» rhy rr w« 
iS ynjf nei .0-3 pi ,wy3 Sk^Sö: piSiS .th n3 (•7«n'»t^ non w it piD 
nrnon noino no« d^oSn pimS y^'^K' ny c^n «im if?im nDT3r mn c««^ d'^d 
101S3 'Si3i pSS (p 10:2:1^ nipyo iriir jri nDK^nK^o 1« .th or Tiyao d« pt 
rwyü 'üDn^w .Tf^yi dv myno mciBK^n [ti^ pji] oirrnn wpo m wosf«^ 

1:10» nnK' mirn p»n mo j?ir «int^ -jitd «^aSt^ ipoij? woe pnv na 
pi[0''D] D^t^^K^ iK'D« a^Snör«Si^ nSöiöoa nSiay nSaea naaio nione^* dm 
nain mriö yn p nnrna hdisck^ no mo noa niiy^t^ (rarn ••arn mo Sy 



ana mi^ött^n p wia^ (ponan niu^y pai i^ni «na /u^i^i vr.ia .b2 »»»d 
yv 3^3 f^t^ico ir\i -ja .anao pöi ana moanaoi 
onp-y .wSt^o in« «ini onanS ninwi {'•^ö^d p^nh yn'» ci» "[«ni na^nan 
Sa« .anan «in icon ip-y .t,b'»di ied ibd (u.m^r maS\ia nann«^ 
n-apn noSi «naiie^ «in ni nninn n« j'^ania i^n:» ik^« anaon nr anaon 
iiB'^DpjyS noiS K'*' -iK^sa ana «int^ nai pyS nS» irnai W5fo:i .dikS 
-S^yoK'^ pK'S 1« (^•'01» |it^S 1« t^npn pt^S «int^ jwSni .SiS^an ip^y >nntt^ 
|wSanaoni jiK^Sn Sa« öaSwi (ftoöiS« ip-y pt^ Sif?''Oi anaa iib^di -»d 
ü::h» D^un -aan ne«^ iB^sai .-oi» anai •an« jwS ik \i^yr\ anai i^ipn 
Dit^S Sia^K' nyn na onsa n-apn «lat^ anaoi ana j-k^-ibo im p (3>yiiSRi 
.nvnw Sai j-jo-d Sa [a-y] jpnS Sia*» n\'n anan «im pjo'^Di nvni« maiS 
t^iB ""a li^Kii .anaon «im nrni«n iS^« iS inai mn K^ipn ana noS D:n 
D^:iir«in ct^o naiaS oiai ira« "»a« p«: mm" an 10 u^n« 
anaon im« anao .pania i:«t^ t^npn ana nrni« o'^nt^i cnt^y iS"« ana 



noa (7 .[]yoK3Mit9DM] n»33vi .]id:j3D (a .qw = non (3 .v^a »'oa .va^a (6 
¥h nn« Dj^D Hn»H nn .'h mrtD 'i piD ]»aTi»v .^d3D3W hb^d (d .tW3 = »nnntf 

«''33 .«D1H (» .'H WBfD 'H piD ni«y 'D .m^ nüS^H (p .1 ruBfD 'n piß ni3K 
.pDDa 'tDn w SöAh «in no yn« hSi .t ana n«aiya oaSn .oaSm SoaS» (&• .non« 



D^iiKJn VDSwn lo 

po notw rr»^ 'w [»3]d Kinn n^nsr« ^"«ni^ ^so »non ""Tn^KS •T'KO "i 
(ipyv "fy» ^1031 (a.pToyo |^«ai wtS wn ksd wnn «n« f^pipnai .•:n -pn^n 
noM pnoKT .wn vrS« »ott^ ^njn ^p rhyn ni) (p-d^db aiy^i .nooa 
nyy n^n ät ncioai nnapn n« ••m^ p "w© «ao H)r(:\ )nh 'on (ii^p^Sio 

:nne^D3 mi 

•]3ar D^a-n yiti d'^d^'^di nua njn^ yin (u.pooaiö yn twi (r.-» ».13 »-»d 
nuiai mtSp p-npo vn kSi ['ö rpj mwpoa }''a'"'nno 
KVT nc noNDa'iB koSkt .n^3K r\m no^oan» ih »-u^p K'^^n (pKip^iffe 

:niTo yin pooaiöi 



na ^^nao k^k p U'^k .inaK n na (f)>p)TJe onana wki j^k^ 70 p^ 

'^niai ittno ipT? ntoi .mppa \t^^\t^ no inca Pjititt^ -oai D'^on nK sjwn 
nippn nK nnon: i"ian^ nown dikd 'oik (y n^iry p i^Sk "i itoki .sjnao jwS 
(rnnonn iTa nKnoi lan ^j? dtk n'^onot^a p s)k .diSd na nr^r k^i 

nSoi .fta (prTtt ^a uk p'iia -ja .pi» "a p^ (n5''ctt'n -t^t^i (^ 2^ .c p%D 
n©o poit^o D^TcS n\w a^^ra or Kim K^n "ono |wSa 

.nooi 
^^Kyott^ fw^ai .Knnn ^ip ^oik pt^Sa it^ii^o pi (p^pniTip (u^ j»» ^q p^D 
^»aa^K pKip3 latt^nS o^man D^ann D^apn /dikd aarp 
pniTK pK^)i Knnt pKnpi tko D^tt^pm .j^aitt^n jn p-i^ai pninK |rKt^ |ni 
]whn KW nn jmt pait^t^ \tr*) pniTK piiu^ u^^ ^a vn .paiu^n jn pai 

TOj^DiKtt^joTa mDiorn«^ nain uS nKn: -ja .{ftanioici^ 'tt^i^i (a.T» .ro plD 
nti3t nVit^ p^Syn iwono »"aoi nnovi wiaa k%i i^-'Ka nniK 
«fpn nK Tiiott^ pa nnw Dpijn^a ^aK .vhf rt^m K\n wk oipon nK 
rKia B'^aoi nwa nSip vry Sk anpn nafpm »po rry ^cSao pvnn 
inior pt ^ai .nniK ycnw jncne^n iniK ^07 ^wi dido kvi nciJt jrSpn 
Kvw Dipo Kin nti3t ö^aoi iwa n^aia pnnn narpm jr^pn [a-p] nifpn nK 
nowt' man nemo jnc^n^ lonott^ )ot 731 .nSna nie »poi »po Sa? pTr\ 
npnt^ pK na ö^aora p nnvnai .vrp na: n:ia:i nm»«^ nn^op^u^ np nnw 



rS o'noft 'aura .o'noft aurai (0 .n*'j? '3 o«noft «i'-oiy An «jioai (7 ,wy rh nit 
na» .pp^VttD noM .a"P ^''ö t\i -wj^ njraiiA ■«» dtb^ mwn nifun »d3i .»mitD 
Sr rrunai (p ^-'p n'^ nona .|iod3ib "pn (0 .n^'^ ]dm «im »Swa (r .»^^r n*^ 
nar •inaie n na [«naol «ji» (fr» .o^ e|in wa poa (• /i rwr» nai nnpii .mpn 
•a«j^ T wnna .mv P 'mA» "i (^ Ji^a-^J» nrm nw or .Via (y .a"p a^o 
S*Ti (p .a-^ n'Tt row .prA '«rr (rp .d poi «jin »Vwa (tp .pnonn = nnonn (r 
pan^jn 'n naro »hdt .p^rv ö^ ••**o p05 *nn 'Swd (d» /a no «pir nim .mna 
.o*p ip nwA mm ^^y i'^ |*an»p j^-iBwr (te jj*d p« «j-m «Vtra (d ^^ -rS 



9 ö^iiKJin mawn 

Kin D^[n»o] wo K^2; "»«o nS ans nhi nio» -k »S» S^n n» frnm u\n nS 
. . [ni\\r\2 . . nS ans nS cki nnij? [p iTpjS» 'i . . ai^ lioSS nS n^Ki 

n[3ni ^r» ^Jt^i;] iS niöw nSya nnn na^^v K\ift^] '«^[«nj (j^^ ^^^ piB 

K^Tie Sira (77*^3^ ^^y■T^o ^eaoi intt^N? e; amau^ "o 'i^i^i (^^^ n piß 
w KP ^^a Bjn im« ijoe i:p kS dki .»S w p-p 
^ipcS nii^i jn^tt^a j^rp Span i^sf j^«i ii^a e:n inwi^ irxi p .Sioe 
rK «ynio StDaoi^a s]«! .k^jd «oSya riaia xSx oinnS cnySi ainaS 
7»aot^ 'oan i:p^n nSnnaS ^siii .«ynen StDa vc nana xS« prp "pnsf 
n^noi tDn »j?iio -:Ntt^i S^xin tD:n Sy «yno ido ^Sw j'tiio ^J^an 
kS» (Diwn xS jna «sn'^ai ^ran ^jrne iS-kt ^irc lou^i n^ihn^ "»ran KyTieo 
wnio Sa (i^ynni "noKi .d:ik 713? nS n:nei en »yno Sax .XD:wn nrwa 
«ynio »in »yiio ixS x^:SöT XD^isa »jrj;!- nnti^ »jn:K ,Ta a-na «Si 
xai 'ttsn ^raTT xj?iio nS'^ki xin »öS^a »nS^o ^*iS: rr:noi ton w ^»ot 
(risf HT ••»31 .»Dnißi nu^yoo D":»! X3M xai mo ^raw n^tio jrana «S 
noiKi D.TißS mal [iDjioi cnj^n Ssrx jm:ni i^ijon xat^ n^noi er «ymo 
pxi «»wa ^jSdS n:no leu^ ania "j»«^ ix "ni^sS 0: ania '»:xt^ vi jrrS 
Dnann iS^» nn jn^Sy 7100^ }^ki n:noni ojn xin StDai nxtS njia: '•nj^i 
»jTion ini» (D nx -nSea cny -:ca losi^ »in ja dk nSx oit n» j-Seao 
iTj?iio xo^:x xyTio iDOT jxo ^»n (Tjntt^i^ ai 'ex "»niai iio« pi^ 

: xm it^a o;n xynio So-a »Si »yrio idö nS dxi .'Siai [a-y] 
ja rrioo ih iSui n^Ssit^^ nu^» iS u^^i icntt^:«^ Stni^^ .t ,^5 p^o 
D^oi^n jö uwin -ja .isS c» nai^a iSioS iniö nau^a 

(>.'Si3i natt^a 1S10S iniiat^ 
NOtt^o nS^K^ la Sxioi^ a-n nna rni.T ai 'öst kh 'u^i^i ^n .33 p^D 
Danyiei üy\i^in jn^ecö na^^a nvnS Sni^ a» i^nn u^ni (f)On 
a»a r^yit^n y\y »inu^ mnx natt^Si .jnoi: j3\nSi j^S^nno J3md ."t^c: nwi^ 
nniK j^o^Dö D^Jiu^tnn rni lt^u^^ pn yhvnc^ pjin: i:n -[a .p^ODö noa 
nau'Si ."»^ '3 naSji 13S apj?^ n^a ny na j^n^nc irrayi .cnj^ött^i i3Nn üh 
K^^i .D^3"n Sy noy i^BonS i:Si3 iwjö i3 asa nv^n 3iy »int^ mn« 

: '31 fvm K^j Ki^ia jn^üciat^ 
irstt^ irsi -[3 .Kin jKO (rsasD »inn pnesi k3m S3 't^u^i (j^^^ .:3 |ö''D 
nn» nnu^ .nyu^ nnisa xvo: n^'^tt^ cno jp7 kSk j^n" ci» 



lonj^ .nw a*) iok (p .|Sn? pi »"33 ]3 .inw n« (n .-wai = ix nr'Kai (f .«"j^ 
an 'öKn (b .nfiS iSinn i»pn JD^on nw ao^n «*?! vS ]od3 nyn^n <Swa (» .3"j? «"3 
«"33 KDium .Win 31 1DH = n"nK kh'k Dcn .K^y K''S nSjo .311 kdwd '13i min«" 
.H3D = K3HD {s* .rh Txjf^vn «Si»3 |DM (p .D«*«iD »pnpns v'^n nou^ D«3Dn uStr 



i; 



yoi^T x:*^^ KM (a«nn2 ^i^» mi «n janoKi xop «Si nS «mt« »n .tSj? 
nK K^ipon len^«! pinn pu^n^p j^« nny )h*>w i)V) »nn yott^ kSi «na 
Swou'D nsSn fS xö^pi njne nij?» 'ok^d'^ok^^ ptin myo 'o«an (7imn« 
1^31 i^r.T pn jnnn j^u^n^pn j**« nt^iun n« i^Tpi^ j.id •]DS%n -na 

:T:n xS 

1[D .kS ik] nnainDO ah^ rth jn^S 2^^ ['t f^i] nu^ijS t^pno ,^j^ 

xintr nainD ip^y nS u^^ [nti^ijjS «3 ii^^j^i nainD nS ans üH\t^ irfcn 
D« n:e n:©^«^ D^nso naiJ nSma (rne^i^ cyK ir^t^ i3t^ D^n[«o n^oj 
a pcTi^sn p }^a ni^i:n3 ik nSoixn: ^^D^o njo nKo iS^c« f\'ü)nih r^r\ 
3n n^^ naij yH)^:r( p 'öis nniy ja ity'?« n [San] n» naw pwt^jn jo 
«int^ nie Sy kSk nS ana nSi^ n:o n:oS«i D^n«o nai: nSina j-on^wn jo 
nniy ja -DyS« na naSn 'ok -rn (pjnjr ni ai lön-« nSy j^now .noiia 
Ssiou' 'CK jonj ai 'ok [jj^J-iom nnty ja it5;S« na naSn ^a 'OK im 
ntt^yeSnrSm sjiDaS jrpDoi ^ö^ö noa (rjjracnoi nniy ja ityS» na naSn 
nio nai:ti'ai laSa c^nxo n:o »hn nS j'^xt^ iian^ nn .nnty ja itj^Sk na 
jnaywo n^Da:o Sa« jnin ^:a d^d:jc nSx nia:S nS j-» j-on^^n jo D^n«o 
ns^K^n iSt^ nnain: nSöi^n:! nci« ni^i^JT ina n« r>Di»)Dn iJ'»Jt^iat^ «S 
'osn^aj nö^«ö sar[onS]j? jriösi [nS]tt^ nnaina n7on«nJi n«^t^n nt^iai 
'OS '•D« all [j^«irr:n jo] ncDim j^Dii^xn jo c^n^o (ja) xpo] [w]in an 
«n .na[in3]T nSj? \sin -xo ncioa j:no«i .jwi^^jn jo [nr nn]Ni nr in« 
jö D^nsö n:o (f)^yioi^ ja ityS« n [dii^öj S«iotr 'ok m^T ai '0»t 3?oi^ 
j^xit^^jn JO m nn«i m Tn« 'ow (a^) 'oam j^Nit^^n jo ncDin j'»Dn^«n 
nnn«jrioKK2n 'S\t« 'S\ijS «-u^pv .jwr'in jo nr nn«i ntin« (s^'Snti 
j^Dn-Mn JO 'OST nnrj? ja iij?Sx na 'h^rt jne« nati j^«it^3n jo nt inw 
nn ^:ao nniy ja irpSs nn sn jrpicoi x:o njoS«i D'»n«o naiJ nSina 
'S\n K^i^p kSt nayi^o fipej-oS iS*cn j''xitt^''ii jo nr nnxi nr nnxi «m 
(r«pno nu'Tj DX DiSa nS j"« nainD nS ana xSi nt^rp dn Sa« .'S\t« 
n:^o vot^ nDJ<2 t^^rw njo Sy «S« nS ana «St^ 'niy ja iryS« n nat 
«noM a-n nna (vi<^'^p "lo n^S 'O« 'oi« ij« nn n^i .'0«p nS anaia 
iSoi«n: (iT:j:nTO «o^S i« naina nS n^s-r jS «30 j^Dn^«n jo n:07« "tr« aiS 
nS anna «oSn S^n n« n): j-^iK^-jn jo j^ai j^ciTsn jo j^a it^in^ w 
ans «St^ '0«T nniy ja iiyS« no ^picsS me^oS ^«0 nS anaia «o'^n '»ai 



fi"j?H (f .'1 cv-u .SKioBn = "iDBn (p .yy rü |ntn*pp .tnin« n« tnpon (7 .wina 
S"s .pßDD KDPi .]30DnD (p .K'^v ""3 nuvi3 .|n3v "rt 31 (d .yy T'3 nttins .inoHr 
"13 iH'y T'D msina .jnor p nty^K n (fc» .a"j? :»"o niatna .D'won (• ?p«3Bnoi 
mstna .w^ 10 n»S idk (7» .«pino = »pno (a» .»«na^'n^ = h^rr\ (t .pjro» 

.nno »o^Sh :»Di»;in \3w .|>mD i«d«S w (tp .3"j? d^b 



7 D^iiKJn iTOwn 

pDnj ntS lo^Si pSS ptt^So ip-n3?nS SnK inw j^unn i:« W3 "lan hy\ |na 

^Dx ni ^OK '1 1ÖD iok: D'^Jit^enn d-odh nwo .noKD ^o onwD nWter 
Dtt^D n'»i3;n3i icDna piiox pt^«in m« (^■lK^y nyniw :nh»^ chiip *wie 

io«t^D rmSn nai Sy pn^;K^o ptw irmai noK «St^ nat^n jna t aroS 
•►Kn «cB 21 (vex 'ow i3x y\t^ nyc neii^ mSon t3 unt; jon »^11 ^njno 
p«nT "unn itDi^n jnD irn an^ntt^nox »hrtf ]v^) .'h^2^ «w p^jon |Me 
«Sipi 3?3inS xno^n k:ioo3 ]h xo^pi .T^na «Si^ poo K^m^ p noA uS 
n^ onD n« miSn noo bki .'hm nü^n y)w vh» rhv p«i .'Si3i yawS 
J0K3 ir« '•nyiB nox BK1 iBK^S non .T«nS vSj? vivnS B^iy ^»n rrhch 

jna p;3 \Tr: wnp niD^Ki ^t^3 ^:no »nn-« (D^^npoi jko iwt ,ri p^o 
niD« ni laiu' j^T» kSt nsfiSn w nt^n: twji^ Y'^^^ ^ ^^"'■'•'^ 
IS ppa-tD^ i:n^: jna nt^n^pi^ pi^iTpn nt^i:n e: nS anai nain 3?to r\iiDh 
pai rrti^nj k\w na i^an pa i:n^: pj^a'^eS pim^pn iS^tw u^fcn ^a :[»]S 
iS^ßSi ynv HM xS pai jnaS niiD« ntt^njrw pTi'» .th pa na Tan in 
nr«i nt^« n^jiS^K (iwin ai 'öKj:no»n nnp^ aia naW o-y« naina p^yS 
jriosi «:in an amn^Ni [a-y] .»hm na Tan nS naina nh ^*> na n^an mwt 
min^ ana naSn xjp an anin^xi p"»ai .'Swi n^n-ye« pn^^no ^03 «nn an 
jrtn pam naina nS px na i'»an i6 dxt naina nS t^" na Tan d« 'om 
i«S BS jnaS nTD^^ ni^nani^ Tan Sax wS dx nt^ii: «\'w na n^an lA 
cyx nt^nj H'rw na i-an c«i paii^n jn px^paa pna Sani^ nwiS uS pie 
pi^iTpStt^ niyo Sa« nama nS u^^ jnaS nrox ni^nini^ yni'» ^n^\n «S 'owv 
n'»S it^cn nntt^ i^n**: pya^eSi pitin jr« ntrn; k\'w na i'»3n »h ^h^» 
itt^cn nSi^ io^oS 1n^^ pTin myo lOKn bni ö: ijoo nansf nm y^rrp na 
.ntt^TJo nr«t^ nnin« rt'h pi^noK^ w e; xSa mn« pi^noi pi^iTp na A 



p»nj?n ^6 riDwnn tjvn .'k oana (j .n"< otru tjin 'Sira .i«fy r^a^wo (6 

.a"j^ «"p nttwa .«am an no« () .'^ otru •enpoT |no (0 .a^ nnr 



pDn nsn ^S^oi xp eye i2 j^»tr pi pi^S hd ^di otid itn nt Kin ^«jm 
id; Sd -[rSin .121 ik^d nnay rrv) n^:r n^3iv rryi fnjnny 

«.Ttt^ laSn [W]D Jll^S ^33 ItTD ^DniD ^OIK ^2iy '•^V ^DID Jltt^S 3in3tt^ 

".«sfoii ^ii:ipm inK ptt^S [Sn] vcnni e;St^ loi: pnj^in t?^c« wi wip-nD 
mnio n« nn e;St^ (jibvi irjt^i^ Kim xirr ik^d ö;3 'oan 'pp'»n3 pip^nn 
HDi i3p^n ^)y) 'hm p)yn icd ^»ro mh ^inn pi 'ow nni,T n .dik f?3^ 
iS^c« »33 W3ro: iSSn onann ^inin bk ii^dj? ,"i31 }«o "«n (:i^^2« 'ok "njn 
WT pnSi3 pip^n ym^ ^:vyS jneio {'•d^jt nSnnD^i ^ktii 11^3 ihk pt^f^n 
nwn hy2 r.T w lyiyoi Sya ^»pn in^n «S« »jS ,tS jrSoc »S niny «S 
c'p« i:p^nD «f]-nnn 2nD3 na^i nooSi ü\nnh o^nySi oSi^ w 2in3"»S noioS 
kSi kö^jS ,tS jrSoB xS 'orn i^p^nK^ m:pnn iSk3 leion pnpn «Stt^ 

»Ski nS xa^or« miK^D2 Ka^orx wi to .tS pnii^ xS« 'Si3i %'n .TjtnaS 
nyK^a kSi^ p pmn nyt^a pa .ts «nn^^o kS };inD n^oK^ »n .Tonn a'^na 
Sa» nay^sn ^S^o ^:n «vi ii^a jjina ana w pt^S Saa wnoKte^ in pmn 
poivin Sj? p3iiao onai jwSn inwa lanS Sav nh koi^ nt^y^ «S nSnnaS 
pi n^a nyiatr ja d» xSx d:b oa »jro^ ipno Ta iSo^ d« »ok^i iSSn 
nntt^ Dip^^tHm pnoio jniK lOK^t^ onan 1:1131 dib w ^011 1» p^ p»n aitt^n 
npna yn^ py» nn» pii^Sa w ana rn^ »hn ^a nyi: »h ütvi p ppimo 
: xin iK^a jjina piao wjroni npnnai nta ptmo ir«i 

nt "»a irxi ^a .'Siai iniisfa (7piDB ojinon ino 't^tt^i (a-y) ,^ p^ß 
pian: -[aSi nt^D 'o» ^a 'oiki pt^SS ptt^So piDo p^nyon »in 
»S nnf»j D» Sa» int^ion nin» pti^Sa 10»^ p]» iS nn» d» 1» p[;a] 
pt^'Tcoi^ t^^ ,T"nn n-icD pyoS pjai niiao pr» p^i o^^iai onai jy» "»iyott^n 
am n» pjai .ni^ io»n nn^ pt^So ^i^ico k^"» na» di^:i pai .^bd ])wh 
niSyS irnni pjai .pii^Sn jaine mno» Sy noy »Si it^B^n D'»aitt^ nBioa 
^:b loai .nSyi pn onio» t»i onyioj onipo ^a yr^ pK^So pmBO i^^ .mnn 
p"» jniöa naini ni»npon nS» .inin S» c^oa mo loai .i^h '»nn^^m laS«» 
piDcn »iipn Sa» .»in ^na i:ai nii^o io» ma 'oi»i o^p^nj^om npnyna p»n'' 
'io»K^ m:n minai jSn omna iK^nni i^mpn jn^Sa liai nt^o io»te^ loa 
■ja noiS \tf' ^a noiS pa: n? nn pe» y^no po» noiao po» (dji:io jio» 
»••aiS «^"»i jn D-'iiai nit^nio Sai niiepi (inn:in naiS ^aSin "ja '01S b^m 



nawnm .wy d"D ]ntn*pp .pioe wnnon (7 .a^'y n*'© |nö»;i .«ait •udh (a .iry 

Jivun nan W .wun 



5 D^aiKJin mawn 

1D .t6 w ^tiyh inio i^-onnS nni |^»i -•^3 nny wpn »«nn (fr.jt» »ib 

neionT voi^'»d«i mn nat^ -naD ny^TinSi nDK^oa omn ^nS^nS nr« onS 
now nS^Dmj^ nat^no nnya nS^o pvS nein e^ m iy\y\ puM uk mS cm 

»rwn Sn: S;Sj Tay jv ^aSo }o nm jriKiano jS rot^ p»*» .'^^ 
mn nn^:oi^ nm:n Dt^ .wyi ncK S^n SsS rp'vi mivs nwK ont^ mm 
.wjn nnK Kn^ac aaiD n\i (nnvu^ Sai D^ca w nra pS ronr^r ]re*yim 
in«inK^ «in nn T-aa ncK u^-d aaiDK' nM nn^aa nnum nuAn loa niou u 
mcun nn«a dök^i rS^cn D^a r\':r^ ^Sm in«n n:n ia na nai*? w^ HWi 
i^c^m DTK ncip }o inv «oun nm« nna:i ^TKm SScanf? v» a^DOi ono 
noni^ laT ncna «y^pia xa^N ^asiJ tox pjro nSi^ p^ai iSar« naiipn kou3 
pip vm^ paT j^NTci y-pia »a^i; »a^» fro-ü nS wi -an:: « ir rpl^ 

:na D^an fcoroi noipoS «oi^n mtm nyi^ nni(«a) 
PDi^OT pi aina^S nS xe[o] anaT jxo ^«n (r^^a» toxt «n .'«nn (i,j» |ty»D 
-t^iTTi pai n? ^Di3 o\T Nn5?c[i5'] 'b'O) pi aina? x'?» «n 
•»ino NTna icid njrei nw^na no-j a^na^x w XTm »th San «ojw \'Aia 
«Ö-: xn«T «Tnx (pwi .nS w »»'•; h'ücü ^c p'?Taa w pnnsfpoa w ^am 
won «*?« onnS j^Stkt ••tt^Krx ^n'^au^ p^y Sa wSi «in «p'^ni «m« n^^ni 
'0« Hnyü^ «M pn .n*?nS n^an^oi «0^; «innS T:ipnS wno «ni^a KTn 
«Si .pi aina^: «S« «rT pok^öt pi aina^S «S «e^j a^naT po "«n ^a» 
ni: •►« 5?ott>OT niy« ainaj «Si .poS ama: «S« «am yoK^oT "poS awaj 
••an «nyci^ «n .na yct^o «'jsi pan wiS n^aiiSi .mj« amaj hSk 
l^^^asfnn j^^'^inma jnv «nSn aina:i na j*cdiot pai «a^«i «oSy "SiaT «in*: 
«S«i j^pia^'K^T i«ii p^yni m2 na ini*?T .j'^^aarm j^-inn j^ot^o «Vw 
^a^S "inn yy{ jrorre pi ana i« .«in j^an iToyei .pp^aii^i pann yoB^o 
%t: j^in 'o«p «Si pn^n tod 7S anaoS ^«iS^y n^«T «rn TOiSa ^«ro 
yei^o \nT «5?TaS n^S ^S«n «Si inoS ana i«i i^S n^anaT piTn tco 
«:tr^S nir« a-na i« pySi«3inS i« «ama ^a^n^ n'^ann löiSa pvw p«^So 
^j«eiia «T^j (nSu'o t^^i n-]j nS 'üi« nriK^ nti^wi n^:T *ot« pi^Sa «tw 

Wan DOTI DB»D3 »B^p3ö*? Sk^B^» TID iS;i* K*?tt^ : nT3 inSl W')fi« i'OI t|T ]SnS (♦ 

JiwnSm n\3ao tS 
.Siö' *?ion S"s (3 .s'oi «)T iwa "in»a ]SnS riKtn roirnm .«"« ottna (b 
,K"j^ T'jr Knr.D Kaa .«»yta Kinn (7 .n-ep tjn ]*?n*? d;i nnrn nawnm .a"' obtü (a 
.n''3ii ji'op tjT ]SnS nwii j'^* dv'ü (i .a"< nnw ntaoS p .nijnr [n^a] Sai/, S'^ (d 
nvne nan Kip»i .S»ö rn (p .32 nnw p .»m = im (n .s'^j^ n"B yü*^ .''an *ioiiT(r 
Sroni :k"S nai mar nMni .K^v^a*? wSfioi pitna [kbu k"3] mu moun tm .'^ 

.]wS npwi Dviiftna rwicD -jwie orm 



o«n u rrnni^ ^^Dn Sjn^ oninD rrSypj^] pT] onvn (^'p^o nonnS nt^o^K 
jrwDfmn m tdo kvw '•otS T^rt^ "V ri^h^H'* »h ün\m m t3o j'»k 

31» m^ i;'»K[i^] Tjno w ^tnn t^m tm«^ nai^n KoSyp] »wn:© (5 j pi^ 
UD ruwi rmnya wt^ fT3T0 j-»»! H\n roi^Si^ n^yvöK n^iai^ 
TO^oS Kna^noa vorm nni^a nrnS W c^nn i^tm pton roiMi .m'»DT,'W 
•nrAn Bnrr «^Knn w TjnoT ik 2Vß on »n-i nSyi -nnSa nnirr wrf?rrm 

^Sk 101» nn» n*n »iip Tjno^t^ iSina nvnS (^nW nai^ .'t^i^i (ij piQ 
SM pi TjnoSi^ iSina nac^ »d'^S nai^n rroc ySp'»» '•»t m /^Sidi 
rroo ySp"»» jeS wm -:m nj?ioW ^h)n nat^ «3^S nau^a nnKa rroc hn 
101K nn» n»i ni3 "jS Sdo ySp'^e nat^a ^u^^Si^a w na }o-d wm dSvS 
T3-n K\i nat^ [^jt^^orr ori jpino wn "K^^cn oi^a "jf? Sdöt oiu^e "»oin-o "»S« 
^iTön DV .tS ITC na jo^d jo (d '03 p»n oSiyS hdd vhp^ü nh ^0: ^t^un 
ina .mn naM .inr nat^ "»Spea .lai^^o jrip ora ia ^i^^ona -cTn'^O'Ta 
\'n Ta'ia .»"oto nai^a n^'^St^a .«f]Da d» nat^a ^:i^a .-S Knp nat^a 
:nwir^ ^ni^a in:o "ja .iiaan Sa ^:t^ aw ova .nSt^a 

^i«Di Tatr "»"wp ••Ko nai^a nrnS W (rnae t^tn k^ki 'i5'K^i(i,n W^ü 
HTfip pnfTÄnr i:aruo -[a i:k ;hio;o jS wiao kSt n^eco n»p 
i^ücom «npri'^i Stw vittk 'owi oa^t^Trr ^K^xnai nat^n m^ai ^:k^ rrnn icoa 
rnnaia »^a^a p*eco nrwi nai^n py ••i^'^Sk^ mm ncoa «nip 

fuirn rw TKi^a ornnv ima Dmrr a»a nj^i^na n^eeom 'u^i^i (p^^ p^D 
■ttDK wn pai iicjeTJ nn po nrns naiaai 'i^n- n:ia nn» naiaa 
'3 'tr lS m^iryi nn po KmecN nyiir^ pp rroaro jen^.Ssf hS^K' an ia (rjnai 
.-iT^y paoiD y» nnini .w po 'owk' m pjor ai ^^wn '«a 'K^n on 't^a 

i:"»Kn ^a .liiDH w nmo p ix pr vnnni n^Sn jua nj?^»^ '\t^)tr\ (^ ^i p'^D 
nSnym cnpo Saa [n ^t] mvin ja (^mDN i^tm pm thiok^ 
r\rh) inan jo -»pirnKS 7-üf nh [J^tkS] nnnai jnciD naio D'»»Sam naSn 
•»aKD nnSna KoSy aw jen^Km (j^jcn: ai lOKt .Ti^ic» na jS »o^pn .map "h 
nww T nSicoa }5nm nm ynrt^ ty iont D^«Saa n^K^N*» na |inro nm 

in» irwa iiok ^^nl^^ [P]**^ ^^ '"^^ "^^^ p'''»'^ p"^' (r yie^n Dia w pan 
^an ^:no ^03 (7^ ^k^äc an na toi Ta »pS^ hSk> laSai opiSi nr ^i«S nsnrrai 
kSk nnK naa |^ro nrSt^ yiiT i:*»«!^ p^a (iij -jaSp j^-wS mnna nSiy pcoa 

rj^nnS rwna nmo 3^103 «in Diaa pT» 



fOBf (7 .t wru (a A wna lO'on (5 .»Saa r^sa^vt^ oTip S"i .nnp«po = p^v^ {b 

.'♦ oria (• ,yy r^ o^noe .nai ion (p /d oana (d .yy D^a nS'jna .nao 
.piosnoia (y .n"y a"a maia «lona ai lom (y /d ';i t&i^ naro .iiw tnnn (b 
.Haan nna 10 nr D»in nnmai ,wy d'^ |wpp .vh ai ia hw (r .'d 'a nSiy 

.■pS»n nnn »^aa p .Ta^n (tp 



3 D'iiwn niairn 

o'piM ru-oiPi B'Jiopi nwo fuion (jrcSn na» pai un (fc'«»n j »yc 
nroip o"ffn "ut ijod mm nxv c^n ibd rSp Tff rrwi ico r-i 
pn TKn iAt 'tm os^ nrpvi nc .jon nun kVt pin Hp Km f ro nno 
ctbSh 'W ir^n tcoi rpae nya-wi dtdipi m»o njwri e»^ r««n ■■mn 
oToitn mKO jwm (j^r [ja] ffc nan ppiDo nyaii« onrjn nwc rom 
(jRTODo trxDa mn ttms i-iowr D'iiiMnn cean 'oo ijjjdip -p lA» 
w ppiDC i'jom araa ruiwo .tmp c^riTa inw ■mxce' rmn too wim 
t6n trrn i*»! -ja kSk min yn le^ay Sa« cc im itc jai cSn lec pi 
: -ja K^K D'D' nm pm "p 



Mar lai it'na fjj? n-n tbk-i 
ijna^f nfwo mm jnSnj -e^ 



D'imf va 131 i'^iw ivi tti jpnn 
vx^o mn mm ]r6m iA 



]it33 n>n crw p« 

TJ 'SnB p mw in» lawi 
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.nwsn n'sS c:33i 'jSonn Smar ic« (rmi,T 31 'otn Mn(i.3iT (p^^ pip 
p"?* miry inn'p psi irn -^rni icss -n mnc ^niir t«?i 
iTsnS 3n3 ley "U'n ncxpi noic^ niwm nu'Cpa W3i inR *u ap nr» 
3n33 Dmn nrai ™"3J "jsai .13-3: i3i -p -un 'Sc cy -["j 'mrr *3 n tbki 
(T33T 'CK mxK psn mytiv .sS i« nS*;« nnnie «'an nnm (pnsna n3y 
3ir3n nT.i cninn ck '.vzy .irM nc cht n-n*?» inie tttk onins ycon 
nj'3n nn n-in: u-m? 13 jni'i w-i'3e rS» »3n m SmB» n3T3 'lap anss 
ra-v hl» '73 TTO «Sk jcnn^ -urc-tt 'm d-tici n-nSn» 'o^ rh^Ms mmö 



o»ni (s .1 D«njp"Dn (t .{?'i n3Sn-ipiB)D>iBio wi3K)a=»inaoD Dnooa (j .-a nn 
lom (( .iDiDn j^mpn to 'a nairnn lonr nc wi .n'jpoS mjmn nin jm (1 .-i 

.»nr B^ ira irb 



m nat ^SSa i^ irrrn n-n nSyoS i^tn^cr D^min pK poo nviD'' f> 
VW nnöir to p pn'jK to Stnr yD i:-3K pw -3Wi .}.tcS jitöidi 
(6oS dStd D13T jKn^pn r.w on^oSm jn»D i-o p apy» ro rr^H -pro 
.TKjn nS ^«D ^3vi ^trpm on^in nn po«nS |RiTp3 lanji^ nrn 3n»n poyn 
(^naio Kfo^n |^ Ko^pi njnat^ lAn ^on^o 'avis na^^o^i njnat^a mec^oS 
pai njTDir i6n pa r\} ^p3 pm mj «Sn pa 'CKpn d'^'^o ko^» p Sitnr 
pM intnv pai «in pa ['a ^n] pS» troa^o pai ^»oa^o pa nyiat^ ^p: 
onDW *Da» jno-S Kan 'oan mqh nnr nvpK no SaK nn\» py'atwD 
naK iJKp »St »prro nn y: iraK pn: ^rh p^ioi .njnai^a mSm yic »h 
nvn ]va kS^k nyiai^ KSa Kaa'»oS rw^n nS ••ino vh ü'^io no^m p Swir 
pai wat^ M^n pai inj y: pai nna »Sn pa ^^i:i^S «a^» ^o pai ^rSo 
vh Surr »a« 'o« rrnT pai rrSn pa pS^M roajo pai ^»oajo pa njnai^ 73 
ipT^h^jhv ^h p» njnam ma rö ana iS^m ^S^o pS^K pa oiSoS nanjr 
kSk njna«^ Ma^vro kSi kc«^ wpca .TnT»SiRinMS(:nyiar »S S^a^r v6 
}Sko'»p d^ow ^Da:o jnc'S Kan Saa rrm- jo nnavia »aa^oS «rran jota 
nyain runc dmi nm« pp^airo jnnv nnaina nyavit^ jei Sa 'e*n (7 'yov 'la 
KaK "ttDKp ^an ^pneS wh n^» w wm«! nm« j^^^at^o ptnrn p» 'aina 
ana pai r\} »St nSanapa pnSiaan pnSia ndjk vun pa aiSc-n vh Si«i^ 
•n: ana pa nyiair ^pj nS ana pai nyiair kSt nS ana pa it3 ^p: nS 
pS^n iroa-J Saa nS ana pai /Moa^: Saa yhy -»trivS jeSi ^S p» npiaitn 
(DnBTne^ p:o nyiav Ka^^mot htt\ iS^o» njnai^ pS n-'S ririr pai »in pa 
kS nnama »aanD pvS Sa» n^an -pna wwi n»tt^:i nSya tn» »^cneic» 
Ka^ .njnate^o mwi nnama »aa-oS niö\nT t^^xot iy -S^o pS^» nS i:no 
SuwKaK'OHp ^an KcpKpTo »S» '»piTo pnn pS^» pa »n \4ih wuiSo 
iS^DKipT] p nS ana pai p nSanapa pna p^yn na^n2f»S-S^o pS^» Sa 
^» KpiTci .jno'nS mani^ iy njnai^o «t^m wn jo dj^to nS ana »S 
Ma\n »a^mot npiar p^yS pwi j [»]^no ^S'^o pS^» Sa Si«r na» 'o»p ^an 

:f»^ine »S »aa'»o p^S Sa» pt^iv nS pyant ^»oa »a^^n^on 
n^anS cn» (riiao^»S pai iio»n »n .jnayo njr^a an io(i j pi^ 
mynor ocö nn» onan^ir ^^oo n»intt^ n'^nSi^SSaa (pnnoSi^ Sn» 
nonan moicr »in crSyjo poa nr Stä .»a^» wao "»0 waon '•joo Tn»i 
nöimwD Q» Sy:o 10a i»v3i ini» piDönri 1:00 nmioic n» pio^rooi lama 
im» ppSir n}i«^»na rm wno«^ »in nti nio» nneo »in d»i nnio »in 
tr* nnon p d»i ^n ia tr"" »in nöint^ n^no o» ini» pS^a»oi Si^a^r ny 

:n:aD ia 

^ 

jnvj^ar = nrpv (p ^'y rt wavo .'jnsa^ 'ia (7 .njnariA ^a» = njna»' 
•mion p^njm «» ttk »^33 o mian «Vm .piaj» lya xn p .'s orna «jTn »Wa (1 
.prwnS m lA TTK paijro Saa pi» riTBa (mno nmo rpa^ya) o^on w «in no n»n 
iAbS niamo tdti um o^aunp »^aa Sr nSon .nniAr (p 4inf "»*» r^ •'«»ö* ^ (f 

^viaa 10a mnii^ 



e^ 









t.*-. 



♦D^^wn mmirn 






DjTon mo kS pi njrpoa mo p [i]3T3 }o\iö ^nono d5?tc3 ^ktw .th^ 
%niSy n'^Si oni^D ony ^W3 -äkt ••ko Ssa }c\-id (f)^in Sy orroa ^"no pni 

San n^o» ne^on vwpD jo\io i6h «njiciSn (3Npnc^ lAi njnntr W?: lAi 

^mna "»nT^ wp^nt^Ti jer:pm -S n-tm "n^jpi '•ddo Soa *nw nniA pi *vo 

jnwrn ,tS -w.ti Sa dtk ^:2 j^a jN^im '»cj« Saai inei jeiw) Saa wayo 
}ow rrn^KT cSiy iv »anSi p'-e jn^ra ^ism Sai vK^ay nyi dSij^ mens 
Spi^öS .tS ••Tmi ''»Sy .tS n^Ki löwn *nö Saa ^«ina "»nr Sjn -'•na ^y 
■p-üf t6) woK^a nKpT Sai "Kina ^«ni^ Tai •NTa n^Nn j»o Sa |e rrn" 
Ka*rn c^-iK^a onj? ^:k^ nnj,*a n^e^iC -.o*tt kSn rrnsjyö Sy .t«i "^wkS 
«nit^ia w «:n*a ik «iSj? n*S n^wn 'cnt •nö Sa n^S N:ra.Ti wna wSr 
]H0 KiT JO f^penc ['a nicyj n^t n-ai mnSa n*njyca wcira in KiSn 
kS «nioK^ kSi »nri: nSi nyiai^ »Sa n^cie no^ca h^S.t: nS pam (aian 
nnainaa hi^nSi .f]nnn »in nn «itDi^n Kicir j^pii^n t^j? ir^i ^t^c kti dhd 
TDcn "rc nca ir^ir '':co (7'aina iöü»a c^trjn SaS j*3«iicMS pS^:n kS 
n« n^jm ihnS Nir:\nS Kiam c^ein'» ai:rntr w "^nwa n^:*5? jnntt^ w lana 
nrcNnS dn nwa narni^ ^c kSn p n^aS Nm\s nSy n'»Si D^jrn rew 
a^nan ^«e Saa ^nnj« nd^jScS nnrc\m ama ia j-nano laSa nnaina S]>^ 
Sai ncD^n }0 j^ai p'-ran jo pi nmo p pi K^:nj ja p nnavia •»« 
^Nina "Nfn'» Sjn'^^na *"hv (D'^na noic icea .Ta njcmc nnaina poya Kicirr 
vhyt Hnyiat^ «Sa neic -ic*ea nS "tm Sa wria *pic3nSi «a^'^oS nS " iwh 
Sino poya dj mecS irc: nN ir^ d81 .i^r-s nSi dhd nS »mot^ nSai wma 

j^nnvD nSon {o .nawo = 'aw3 (7 .idmi «md S"x .'0«n ]R0 (s jprw w 
1 Teschuwotih Hag. 
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IN SPECIMEN AUS FLEISCHERS SCHULI^ 



ALS BEITRAG ZUR FEIER SEINES JÜBILEUMS 
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LEIPZIG, 

DÖRFFLING ü.nij FRANKE. 
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.- \ 



Dem Lehrer und Freunde 



der dankbare Schüler 



am 4. Mftrz 1874. 



ACCIFE QUOIl TV UM EKT. 



«AM 



jjiijj loiiloil im(\ 



rolijibf^ mrubfiiiil) vyb 



.I^THJ xiüW > in« 



.7^:3 i/.'j'ir •n»'jp ri'ir.nA 



Als ich luieli unter Anleitung; FiiKiiM;Hicfis an die Hanis'iKsi 
heranwagte, hig Frey tag« AuHgabc vor (2 Bdd, 1828. 61), noch 
nicht aber Kttckerts UeberRetzung (2 BdcL 1B46), 8eit welcher 
dieses altarabische Nationalliederbuch ein Gegenstand des Inte- 
resses und der Bewundcning aller Gebildeten geworden ist. 

Es ist eine Sammlung von 8(^6 altarabischen Gedichten und 
Gedichtfragmenten. Der Sammler Abu-Temmäm war au« 'Gasiui 
(immÜ^), einer Landstadt zwischen Damask und Ti)>erias, gebür 

tig. Dort war sein Vater, obwol diese Angaben nicht unbestritten, 
ein Spezereihändler und seiner Religion nach ein Christ, Namens 
^j*,«Jü d.i. Theodosios. Geburts- und Todesjahr Abu-Tenmiruns 
sind nicht vOUig sicher. Er starb um 85u (228 der Hedschra ). ^ 

Der berllhrateste der 20 Erklärer der Hauiasa ist Abu- 
Zekerlja Jahja ben-AU el-TebrizL'^ In der Vorrede des von Frey- 
tag herausgegebenen Couimentars erzählt er, wie Abu-Temmrini, 
auf seiner Reise von Chorasän nach Irak, lange in Hamadan sich 
aufhielt und da mit Benutzung der Bibliothek seines freundlichen 
Wirths die Ilamäsa verfaßte; wie diese durch einen Bewohner 
Deinewers im persischen Irak ans Licht gezogen und nach 
Ispahan gebracht ward und wie sie seitdem alle ähnlichen Sam- 
melwerke verdrängt habe und Welfach commentirt worden sei. 
Keiner aber der bisherigen Ausleger habe die grammatische 
Analyse (v^L^I), die Darlegung des Sinnes (^LaJI 4>L>I) und 
die Beibringimg der historischen Realien («U^^l (>U() mit 
einander verbunden. Er selbst habe schon zwei Commentare 

1) s. seine Lebensbeschreibung bei Ibn • Challikan fasc. II pag. vf^'v'! 
der Wüstenfeldschen Ausgabe. 

2) Sein Beiname ««.AA^iLl bed. den Geistlichen, welcher in einer Ilauiit- 
moschee die Chutbe oder das Kanzelgebet recitirt. 

1 ' 



2 
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verfaßt: 1) einen umständlichen (Liyu**^, Hes ui*X*Lo)j alle Ge- 

(lichtfragmente umfassenden: , Jedoch hatte ich (in diesem voll- 
ständigen Commentar) jedes Redeglied der Gedichte besonders 

erklärt (oOjj'j liesoSCil) und dadurch den Ueberblick, die Auf- 
fassung des Metrums und die Einsicht in den Zusammenhang er- 
schwert"; 2) einen summarischen (iLiÄo), in welchem gleichfalls 
die Scholien nicht nach den Distichen abgetheilt waren. Der vor- 
liegende sei der auf vielseitiges Verlangen entstandene dritte, 
welcher Distich um Distich eingehend erkläre und auch die Ety- 
mologie der Eigennamen (^L^ill jjUa^I) angebe. Ueber alles 

das befindet sich Freytag in solcher Gonfusion, daß er nicht ein- 
mal weiß, welchen der drei Gommentare er zum Drucke befördert 
hat — ohne allen Zweifel, wie aus Tebrizi's Worten hervorgeht, 
den letztentstandenen. 

Die Hamäsa theilt sich in 10 Pforten (v^UI). Die 1. Pforte, 
die dem Ganzen den Namen gegeben , ist die Pf(»rte der Tapfer- 
keit bdb el'hamäsa. Eine der ersten Kastden dieser Pforte hat 
einen Juden zum Verfasser. Es ist Samauel ibn-^idijä, der bis 
heute unter den Arabern Unvergessene. Noch heute — sagt 
Wetzstein in seiner trachoni tisch -hauranischen Keise^ — kennt 
der Araber die Namen der Schlösser ü/drid in Duma und cl-Abiak 
in Tema und den ihres ehemaligen Besitzers und heldenmäßigen 
Vertheidigers, des jtldischen Gassaniden- Forsten Samauö'l ihn 
Hfjä ibn ^J'dijä^, einer der hervorragendsten Erscheinungen in 
der Geschichte des arabischen Volkes zwischen Christus und 
Muhammed. 

Ehe wir die der'Hamasa * einverleibte Kaside dieses Samauel 
mit den Scholien Tebrizi's übersetzen, haben wir zu erzählen, 
wie er zu der Ehre gelangt ist, eine Stelle unter den vorisla- 
mischen Dichtern altarabischen Adels zu finden. 



1) Zeitscbr. für aHgem. Krdkuude 1859 S. 203. 

2) So beginnt seine sccbsgliedcrigc Genealogie bei Ibn-Dorcid p. 412 
vgl. Keiske, Di»sert. p. 78. 'Adij& wäre bienach sein Großvater. Ausführlicb 
bespricht die verscliiedenen Uebcrlieferungen über Samaiiels Abkunft und 
Altvordern die Biographie im Kitab el-agäni. 

3) Auch die .kleinere Hamäsa von El-Buhturi enthält iu dem Abschnitt 
Yon der Treue Poetisches von und über Samaud. 



* 



In einer Landschaft Jemens unfern von Hadramaut saB der 
echt arabische Stamm der Kinditen (gJUL^). Abulfeda in seiner 
vonFLEiscHKB (1831) heraus^gebenen vorislamischen Geschichte 
gibt einen Ueberblick über die Könige dieses Stammes und ihre 
Thatcn und Geschicke. Seine Quelle ist der uns nun in der Aus- 
gabe Wrights vorliegende KämiL 

Ein König dieser Kinditen, Namens Hugr ibn-Harith, verlor 
im Kampfe gegen die Asaditen durch Meuchelmord das Leben. 
Vergeblich suchte sein Sohn, der berühmte Dichterfürst Araru-1- 
kais die Asaditen mit Hülfe der Stamme Bekr und Taglab zu 
unterwerfen. Als auch diese von ihm abfielen und obendrein 
Mundbir {^AlafiovvdaQoq der Byzantiner), König von Hira, ihn 
verfolgte, fielen, Letzteren fürchtend, die Seinen alle von ihm ab. 
Mundhir ist Mundhir IlL, den Anuschirwan 531 wieder einsetzte 
und dessen Sohn jlfdßgog in die Friedensverhandlungen zwischen 
Chosroes und Kaiser Justinian eingriff.^ 

Besitz- und hülflos irrte Amru-1-kais von einem arabischen 
Stamm zum andern. Schließlieh rief er die Hülfe des Kaisers an^ 
und nicht ohne Aussicht zurückgekehrt erlag er, ohnehin siechen 
Körpers, in Kleinasien den Strapazen der Reise. 

Ehe er die Reise nach Rom (Ostrom) antrat, deponirte er 
sein Waffengeräth, namentlich eine Anzahl Panzer, bei einem Gas- 
saniten, Samauel ihn 'AdijA dem Juden. „Nachdem Amru-1-kais ge- 
storben war — wir übersetzen hier die Erzählung Abulfeda's — 

■ 

zog Kl'HärUh ibn-Ahusamar Ki^Gassani^ zu Samauel und forderte 
von ihm die Harnische des Amrulkais und was sonst von diesen 
bei ihm in Verwahrung war. Der Harnische waren hundert EI- 
Harith hatte den Sohn Samauels gefangen genommen ; als dem- 
nach Samauel dem El-Hsirith die Auslieferung des Ver^vahrgutes 

1 ) CorpvM Scriptomm Byzant. I p. 368. 

2) Soiii sagenhaftes Licbosvcrhältnis zu einer griechischen Prinzessin 
mag sich uiif Arahia, die Tochter Justins U, des Neffen und Nachfolgers Ju- 
stinianSf beziehen, s. Corippus, De laudibus Juxtini. 

3) s. über diesen syrischen Fürsten aus dem (ieschlechte '<Tot'aa Ibn- 
Kotaiba's Cihassaniden-Cjcschichte bei Eichhorn , Monumcnta antviJnxL Arü- 
hwn p. IGO ss. Die I3enu 'Gofna liatten das Christenthum angenommen. Die 

Gassaniden- Forsten (benannt nach ^Ul^, einer jetzt in Trümmern iiegen- 
den Stadt ein wenig nördlich von Bosra) herrschten als VasaHen des Kaisers 
über die syrischen Araber. 'Gabala, der letzte dieser Fürsten, flüchtete sich 
vor dem Chalifen Omar zu Kaiser Heraclius und wurde dort Christ. 



verweigerte, sagte EI-Harith: „Entweder du lieferst mir die 
Harnische aus oder ich tddte den Sohn SamauMs^^ Dennoch wil- 
ligte SaniaucI nicht in die Auslieferung der Harnische, und Jener 
todtete seinen Sohn vor seinen Augen. Davon spricht Saniaucl in 
mehreren Distichen, unter denen folgende* : 

Die Panzer Kintirs habe ich treu bewahrt; 

Wenn immerhin die Menge es verwirft, ich walirc Treue. 
Einst gab mir 'Adijä die ernste Mahnung: 

„0 du mein Sohn, reilS ja nicht nieder was ich aufgebaut!*^ 2 

Derselben Geschichte gedenkt auch El-A'scha ( A^Nt ) 
wenn er sagt '* : 

Sei wie Samauel, als ihn umringte jener Ileldenfürst, 
In einem Heerbann, staubaufwirbehid , wie mitternächtlich Dunkel; 

Er stand ein Wenig zaudernd still, rief dann ihm zu: 
Tödte deinen Gefangenen; ich, ich verthcidige meinen Schützling. 

So schließt Abulfeda seine Geschichte der Könige von Kinda. 
Amru-1-kais ist einer der sechs alten Dichter (er obenan, dann 
Näbiga, *Alkama, Zuheir, Tarafa, 'Antara), deren Gedichte ein 
besonders unter den Mauren hochangesehener Divau vereinigte. 
Den ersten Theil dieses sechsfachen Divans, den Di van de» 
Amru-I-kais, hat 1B37 der Baron Mac Guckin de Slane heraus- 
gegeben, ausgeschlossen jedoch die bereits von Hengstenberg 
1825 mit dem (/ommentare Zfizeni^s herausgegebene Mu'allaka. 
Die dem A'itäb el-agdm (später 184«) und weiter von Kosegarten 
herausgegeben) entnommene Lebensbeschreibung des Amru-1- 
kais, welche de Slane dem Divan vorausgeschickt hat, führt uns 
tiefer in das Verhältnis des Diehterfftrsten zu dem Juden Samauel 

1) Vollständiger bei Kasmusscn, Additamtuta p. 14 s. 

2) In einem andern Gedichtfragment im Kittlb cl-ag&ni sagt Samauel: 
„Gebaut hat mir 'Adija eine feste Festung, und Wasser so oft ich will hab' 
ich zu trinken." Statt Ljümo^ Ll^^ findet sich auch Liui^ Uu^, nicht 
LjiajU. Nöldeke hat S. Ol Anm. 7 richtig \jui\ wie im Jikküt ed. Wuestenfeld I 
S. ^^ Zeile 9— 10: „ein hohes daran die Adler abgleiten (d. li. wo selbst diese 
nicht horsten können); so oft mich Bedrückung traf, wies ich stolz sie 



ab/* Die Lesart Üuj) ist ein Schreibfehler. Das Kitäb el-agi\ni erzählt an 
zwei Stellen: Er grub in seinem festen Schlosse einen Brunnen reichlichen 

snßen Wassers (il^jLfr &jo Ivaj); die Araber pflegten sich da niederzu- 
lassen , und er bewirthete sie und sie versorgten sich mit Lebensmitteln aus 
seiner Veste und er richtete ihnen daselbst einen Markt ein." 
3) Vollständiger ebend. und bei Ilaitsma, Ihn-Doreid p. 192. 
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ein. Der BericbterHtattcr ist Dnrim Sohn 'IkAr», des Sohn» Ha- 
bib's, der GaHKanit, „einer von den Narhkomnxcn Samanel ibn- 
'AdijsVs, der was er erzählt von den Greisen seines Stammes ge- 
hört hat.*' Der IJcrieht Darims lautet (nach dem 1'exte de Slane's) 
wie folgt: 

„Als nun unter den Tajjiten der Krieg ausbrach wegen des 
Anirulkais, verließ dieser seinen Aufenthalt bei ihnen, und begab 
sich 7AI einem Manne vom Stamme Fczare, Namens 'Amr il)n- 
'Gabir ibn*Ma/jn, und ersuchte ihn um Schutz, bis daß sich ihm 
die Zukunft lichtete. Der Fezarit sagte aber zu ihm: Sohn 
llugr s, wohl erkenne ich die beklagenswerthe Lage, in die dich 
dein Volk gebracht, und ich bin geneigter, einen Mann wie du zu 
schirmen, als die Leute des Ostens; denn gestern Abend noch 
warst du in Gefahr, unter den Tajjiten gänzlich aufgerieben zu 
werden. Doch sind die Wüstenbewohncr (wie ich einer bin) 
Leute des freien Landes, nicht Inhaber von Castellen, die sie vor 
(iefahr sicher stellen konnten, und überdem sind zwischen dir 
und Jenen die Kaubwdlfe vom Stamme Kais. Wie, soll ich dir 
also nicht einen sichcrem Ort anzeigen? Ich bin schon zum Kai- 
ser gereist, habe Norman besucht und habe keinen fllr einen 
schwachen Fremdling, keinen für einen Hülfesuchenden geeig- 
neteren Ort, keinen so unvergleichlichen Schimihemi gesehen, 
als ... . Als wenV fragte Amrulkais, und wo ist seine Wohnung? 
Es ist Suniauel in Tema, erwiderte der Fezarit, ich will dir mit 
W'enigem ein Bild von ihm entwerfen. Kr wird deine Schwach- 
heit schirmen, 1)is deine Zukunft dir sich lichtet. Er bewohnt ein 
festes Schloß und steht in hohen Ehren. Da sagte Amrulkais: 
Wie soll ich aber zu ihm kommen? Und Jener antwortete: Ich 
will dich zu einem hinbringen, der dich hingeleiten Avird. Da 
nahm er ihn mit sich zu einem Manne vom Stamme Fezäre, 
Namens Er-Uabi'a ibn-Dhaba' der Fezarit , Einer von denen die 
bei Samauel aus- und eingingen , und gab ihm dann Lastthiere 
und Geschenke auf den Weg. Als nun beide vereint sich auf den 
Weg machten, sagte der Fezarit zu Amrulkais: Samauel findet 
großes Ergötzen an der Poesie; auf denn! wir wollen ihm wech- 
selseitig Gedichte vortragen. Da sagte Amrulkais: Mache du den 
Anfang, ich will folgen. Und Kabi'a hub an: 

Sprich zum Tode: wann werden wir mit dir ziisanimentreflfcn 
fn deiner Hausflur dort am stcilahstürzcnden Felsi'naldiang? 



Es wt dies ein langes Gedicht, in dem vorkommt: 

Ich kam zu den Söhnen von Musas nihrnwettetreitenil 

Und bei Saniatiel sprach ich eio'iu Ablak, der Felseiiburfr ; 

Da war ich gekommen ii» Würdigsten zur Uebernalime jedes Noth- 

gesch&fts, 
Sri es des Schuldners, sei's des Drängers Sache, die an ihn knmmt; 
Man rauD ihm zuerkennen aller Tngend Schaaren, 
In sich vereint er alles Edle, Qbertreffend, unübertroffen. 

Dann recitirte Amrulkais folgendes Lied: 

liei Nacht kam Hind zu dir nach langer Trennung, 

Vm Mittemacht, und hatte vordem keinen nocli besucht. 

Es ist dies — sagt der Biograph — eine lange Kaside, und 
ich halte sie fllr untergeschoben, weil sie gar keine Aehnliehkeit 
mit dem Style des Amrulkais hat und das Fremdartige (iytJjS) 

in derselben ofTeubar ist; auch hat sie keiner der glaubwürdigen 
Schriftsteller in den Divan des Amrulkais mit aufgenommen. Ich 
fllr meine Person halte sie fQr eins der von Darim verfaßten Ge- 
dichte (denn dieser ist aus der Nachkommenschaft Samau(!ls) 
oder für das Werk eines, der Darinfs Gedichte fortgepflanzt hat' 
Deshalb ist sie hier nicht ausführlicher aufgezeichnet. 

Darim fährt dann fort: So geleitete denn der Fezarit Amiiil- 
kais zu Samau^l, sie hatten schon ein Stück des Weges zurück- 
gelegt, siehe da stoßen sie auf eine wilde, bereits von einem 
FfeilsebuB verwundete Fährse. Kaum gewahrt, so eilen seine 
Gefährten herbei, sie zu würgen, und während sie damit beschäf- 
tigt sind, siehe da ein Trupp Jäger von den Benu-Thu'al! Sie 
fragten (die Ansprcogenden): wer seid ihr? und diese gaben 
ihnen ihre Stammtafel an, wobei sich fand, daß sie zu den Schütz- 
lingen Samau^'ls gehörten. So gesellten sie sich denn zu einander 
und setzten gemeinschaftlich die Reise fort Amrulkais aber sang: 

Scharweisc tritt dtT SchQtzc von Thn'als Söhnen 
Mit weidwerkkundiger Hand am sciuom Jagdzelt, 
Hält vor sich hin den neschemhrdznen. Bogen, 
l'm dessen llolx sieh noch die Sehne schmiegot. 
Sieh da ein Wild, die Tränke suchend, läuft ihm zu, 
Macht sidi zum Ziele seinem wohlgemuthen Schuß. 



1) Hienach scheintos, daß die Juden des alten Arabiens, obgleich völlig 
arabisirt, doch selbst in Gedichten, die nach arabischer Weise Kampfesmuth 
UDd Frauenliebe athmen , einen Styl schrieben , der dem feinfühligen Araber 
seinen fremdartigen Ursprung verrieth. 
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Kr schießt va gerade in die Wampen seines l^ugs. 
Indcnfs au der Cisternc oder Lache schleckt, 
Mit einem spitzen Bolzen seines Köchers. 
Wie eine Kohle Funken knistert , fliegt er hin, 
Mit eines flüggen Vögleins llaum von ihm geschmückt, 
Und dann auf seinem Steine schaif gewetzt. 
l>ie wohlgetrofihe Beute stürzt nach kurzer Flucht. 
welch ein Mann! Fürwahr, kein Alltagsmcnsch. 

Dariiii erzählt weiter: Man setzte nun iu Gesellschaft den 
We^ fort, bis man vor Saniaucl ankam. Diesem recitirtc Amrul- 
kais (las Gedicht, nnd er erkannte ihr Kecht auf Beschimmng. 
Er (juartirte sonach die Tochter des Amrulkais in einem Zelte 
von Fellen ein, und die Männer bewirthete er in dem ihm ge- 
hörigen Speisezimmer mit AVein.' So verweilte Amrulkais eine 
geraume Zeit, so lange Gott wollte, bei SamauM. Dann richtete 
er an ihn das Gesuch, für ihn an Kl-Harith ibn-Abusamar, den 
Gassaniten in Syrien, zu schreiben, daß er ihn zum Kaiser ge- 
leiten mochte. Nachdem er sich von ihm ein Keisckameel er- 
beten, vertraute er ihm das Weib-, die Panzer und sein Ver- 
mögen, und ließ dabei seinen Vetter Jezid ibn-EI-Hftrith ibn- 
Mu'äwija zurftck. So machte er sich auf die Reise, bis er beim 
Kaiser angelangte, der ihn freundlich aufnahm und besondere 
Ehre erwies. Amrulkais stand bei dem Kaiser in hohem Ansehn; 
doch schlich sich ein Mann vom Stamme Asad, Namens Tarn- 
muh , dem Amrulkais einen Bruder, auch einen Asaditen, getödtet 
hatte, heimlich bis nach Griechenland und hielt sich da versteckt. 
Dann, «als der Kaiser dem Amrulkais ein starkes Heer, unter dem 
eine ziemliche Anzahl von KOntgssöhnen, zugestanden hatte, ver- 
ließ Jener seine Verborgenheit, und (aufgehetzt durch ihn) sagten 
einige Ilofleute zum Kaiser: Die Araber sind ein treuloses, unzu- 
verlässiges Volk. Hat Amrulkais nur erst seinen Endzweck er- 
reicht, dann wird er gegen dich zu Felde ziehen mit den Trup- 
pen, die du ihm mitgegeben hast/' — 

1) NöUIekü 8.60 übers. ^1%^ &i ^mÜLAjC mit „einem ihm gehörigvu 

Vei*sammhmg5])]atz unter freiem Himmel.*' de Miaue weiß sich vollends in 
diese Worte nicht zu finden. Aber mnjlis ist hier wie häufig ein Speise- und 
Trinkzimmer, wo geschmaust und gezecht wird und ^Iv^ hed. demgemäß 

„mit Wein". Itekanntlich sagt der Mosleme ^1% statt v^^, denn dieser ist 
ihm verhüten. ^ ^ 

2) Die mit ihm geflüchtete Hind. 



Mit ftMiieiii Takte läBt Abtilfarag (der N'erf. des A'Uaö ri-at/thä ) 
liier die OeBchirlitc von Saiiiauel»* iinbeug^ainer Treue weg. Er 
Hpart 8ie fQr die spslter zu gebende Biograpliie Sainau(^^is auf, 
deren Anfang mir dureh Flkischkrs Vcrmittelung der sei. Kose- 
garten aus der HamnierHchen Handsehrift abgeschrieben; die 
Ueberrietzung der Panzerbewahrungsgesehiehte hat NOideke in 
seinen Beitrügen zur Kenntnis der Poesie den alten Aralier 
(1864) gegeben. 

l'nter den nicht dem Divan des Anirulkais angeliörigen 
Kasiden, welehe de Slane in der einen Pariser Handsehrift des 
Divans mit dem (^ommentar Jusufs aus Santa Maria {ij^y^xju&,) 

vorfand, ist eine vielleicht der altarabischen Gedichtsamudung 
Kl'Mufa'lthü^jfU (welche jetzt 'J'horbccke herauszugeben beabsich- 
tigt) entnonmiene, welche eine Anspielung auf Samauel und seine 
hochragende Burg enthält. Sie beginnt folgcndcrniaBeu: 

Glück auf zum Morgen. Icnzlichc l^agiTstatt, sag' an, 
Und erzähl' uns vou dem weggezogenen Fähnlein die (ieMhichf uiid 

rede wahr. 

Erzähle nur! „Hei Nacht zerstreuten die Saumtliicre sieh in die Feruv, 
Gleich Palmen aus den Thälern, die ordnungslos durcheinander stehen. 

Die Frauen legten die Polstersattel und , auf den aufsitzbareu Fohl«!U 
Sich niederlassend, umwickelten sie Irak-Tepinilie reichgestickt. 

Ja Gazellen und Hindinnen sah man auf den Kissen, triefend 
Von reinem Moschus und mit Jasminblühtenöl durchsalbt. 

Mein unverwandtes Auge folgte ihueu, bis die sandgeu Hügel 
Mit den Alä- und >Schebrik-liöschen mir die Aussicht raubten. 

Sie folgten auf den Spuren einem Zug, der nach dem Keiseziel sich 

streckte 
Und bei 'Akik oder am Thalhiibel von Mutrik rastet** - 

Da rafft' ich mich zusammen ob ihres Wegzugs, und bestieg ein muthig 

Kameel, i 
Sichern Trittes, hoch, wie des Juden Gebäu, bellügelteu Laufs, 

Das wenn du's treibst, behend du tindest, lauggehalst, 
Wie eine fruchtbeladne Dattelpalme aus Mu'niks Anbau. 

— — . « - • 

1) Der Scholiast bemerkt hiezu: „Er vergleicht seine Kameeistuten bo- 
zugs ihrer hänge und uatflrlichen Stärke mit dem Gebäu des Juden uiul 
deutet damit auf eins der iiergschlösser in Tema. Ebendeshalb erwähnt er 
den Juden, denn Tema ist eine ihnen gehörige Medine.'* Gänzlich misver- 
standen hat diesen Vergleich ^^J»^^'l ^LuLi' Reiske, Prolegomcmi aU 

Tharaphae Moallakam (1742) p. 72. Aehnlich Mutammim bei Nöldeke, Bei- 
träge S. 112: „einer Kam celin, deren Bücken einem hochgebauten Schlosse 
gleicht, das die Nabatäer umwandeln/* 



Ks schwellt aetheri:»ch hin wie eiue lichte Abeiulwolkc, 
Nacheilünd eiiiein von dem West gewiegteu, zerrissneii Wölkchen, 

So schnell als obV ein krallend Kätzchen in seiner Flanke ivw^o. 
Das weder auf der Stra&e noch im Hohlweg von ihm lie&e. 

In Aen Additammia Itasmussens (1821 ) findet nich ein Kx- 
cerpt aus Ibn-Nal)»ta, welcher über den denkwürdige« Ausspruch 
JJljä ^j^ ^^y Uil Jy^jyJ\y „Wahrlieh das dir gegebene Wort 
erfüllt treulich Sainaui«!" bemerkt: „Das ist SaniauM ibn-'Adija 
von den Juden Jethrebs (v^ JbV), von welchem das Sprichwort 

über die Treue gäng und gäbe ist: J^^l ^ j.1 „Treuer als 

Saniaucl". - Dann wird erzählt, wie er, als ihn El-Hfirith be- 
drohte: Entweder du lieferst mir die Harnische aus oder ich tddte 
dein Kind dennoch nicht treubrüchig wurde, sondern die Hiu- 
niordung seines jugendlichen Sohnes über sich ergehn ließ. 
Mit Bezug darauf verfaßte Samau^'l seine Kaside: „() meine 
Tadicrin, lasse dein Tadeln doch — wie manchem Machtspruch 
einer Tadleriu war ich schon unwillfährig . . . Laß mich, und 
irre ich, so gehe du den rechten Weg; nie wirst du, denk' ich, 
irren wie ich geirrt!**^ Und ebendarauf bezieht sich das Gedicht 
El-A'schas: ,,Sei wie Samauel . .", dessen zweites Distich^ hier 
lautet: „Da. dachte er (Samau^lj: Treulosigkeit und Kinderlosig- 
keit, zwischen diese zwei bist du gestellt; nicht ist in beiden 
Glück, wie immer du wählest.*' „SamauM — heißt es weiter — 
gehört zu den Dichtern der'Gahilije (der Zeit der Unwissenheit 
d.i. der vorislamischen), und zwar zu den vortrefflichsten der- 
selben; ihm gehört in der Hamäsa das berühmte auf Ldm rei- 
mende Gedicht (äa^ÜüI): Wenn nichts Niedrig- Gemeines . ." 
Drei Distiche, die hier auf dieses erste folgen, gehören einer 

1) l)ies der alte Name Medlna's, .s. l$eidhawi zu Siir. XXXHL 13 vgl. 
Hammer, Gemäldesaal I S. 77 f. Edrisi V, 3 versetzt Samauöl in die Judeu- 
2»ta(lt duübar. Sein Schloß lag im osthauranischen T^mä. 

2) Ein ähnliches Sprichwort bei Demiri in seiner Naturgeschichte unter 
dem Worte juy^l. da wo er von der Vertheilung des Christenthums. Juden- 

thums und Parsismus auf die arabischen Stämme spricht. 

3) Dies lind die zwei oben bei Abulfeda fehlenden Disticha. An dicbc 
Kaside knüpft sich im Kitab el-agani nach den üblichen Bemerkungen über 
die Musik derselben der (.reschichtsbericht über Samauel, s. die LTebersetzung 
bei Nöldeke in den Beiträgen S. 62 f. 

•1) Felüt bei Abulfeda, s. über dieses Gedicht und seine zerstreuten 
Fragmeute Nöldeke a. a. 0. S. 60—62. 

•> 
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anderen Kaside an; der D. sagt darin, daß er in Collisionsfällen 
die Ehre dem Vortheil vorzieht: iXlÄ ^jl? l^i^' to lil ^1 

*JU^' ,5^ ^5^1^ &I^Aiil <il^ d.h. .jWenn eine (bisher) zwei- 
felhafte (unentschiedene) Sache sich entscheidet und ihr Aus- 
gang fttr einen, der sie betrachtet, klar und gewiß ist, Und die 
Schwächlinge sich von ihren Freunden lossagen, hingegen der 
Mann von edler Natur, der Kernmann , der Gedrungene, zäh aus- 
harrt: So lasse ich bei der Wahnmg meiner Ehre das mir vor- 
theilhaftere Gebahren fttr das ehrenvollere." Andere drei Distiche 
Samau^ls lauten: 

was werden doch wenn einst mein Stcrbelied ertönt, 

Was werden die Klagesaugcrinuen da dock an mir rügen V 
Vielleicht daß sie sagen: Scheide nicht! 

Viel Widriges hast du ja vertrieben durch Kühnheit und Freigebigkeit. 
Dein Recht hast du genommen, ohne Widerspruch zu ernähren; 
Anderer Recht ihnen gespendet, ohne Streit zu erheben. 

Nun wenden wir uns zu dem Gedichte Samau^ls, seinem 
schönsten, wie es scheint, welches uns in der großen Hamäsa 
vollständig ttberliefert ist. Wie sehr es auch unter den aüdeni 
Gedichten der Sammlung hervorragt, läfit sich schon daraus schlie- 
ßen, daß Schultens es unter die seiner Bearbeitung des Erpenius 
(1748) beigegebenen LesestUcke aufgenommen hat; von da ist 
es in die Chrestomathie von J. D. Michaelis übergegangen, deren 
Text Bernstein in einer 3. Ausg. (1817) einiger Kritik unterzog. 
Wir hal)cn uns gestattet, es in klassisches Versmaß zu über- 
setzen, welches dem (Jeiste, den es athmet, zu entsprechen 
schien. Die Mitübersetzung der Scholien Tebrizi's rechtfertigt 
sich dadurch, daß diese manche werthvolle historische und 
sprachliche Erläuterungen des Gedichts enthalten; auch wird sie 
manchem angehenden Leser der Hamasa den willkommenen 
Dienst leisten, ihn in diesen Scholien -Styl einzuführen. Sowohl 
Scholien als Gedicht, zumal letzteres, gehen Anlaß zu mancherlei 
textkritischen Fragen ; wir müssen uns beschränken und werden 
nur auf die wichtigeren eingehen. 



1) So ist für -^^ bei Rasmussen Additamenia p. 10 zu lesen und so wie 
folgt zu übersetzen ; Rasmussen hat nichts Gescheites heimii3gebracht. 



GEDICHT 



M A A I A 



DES JUDEN SAMAUEL IBN ADIJA EL-GA88ANI 



MIT DEN SCIIOUEN DER GROSSEN HAMÄSA. 



Kra|if8t du - wir siml ein ( iesi'hlerlit Aimerlesenfr, 
EI-AkcI h<'i!t^t un<ior Adel und t\M WnMer holest (laMäii. 

Kin xa>«anitliir1m Dli Iilrrwiirt bei Maa'uili 



Fj» spricht SamauSl Sohn 'Ädijä's. 

Der Eigenname Samauel ist ein improvisirter (ursprünglicher), 
kein übertragener (eig. appellativer). * Er ist gebildet nach der Form 



.€» -» " , ^ ^U ^ " 



JJaXi) wie ia^^ .^, d. i. ein Behälter , worin der Wein verwahrt wird. 
Der Eigenname 'Adi,ja ist ihm analog in der Ui'sprünglichkeit und 
Nichtübertragenheit. Er ist das »^IL^Ü von dem V. Ijcft (feindlich ein- 
fallen, feind s.), nach der Form »LiuoU (Feldmaasloch), »Ua^lTCdass.), 
plxiUw (Staubwirbel) und tXSJJ^ (Secundine). Die Grundform ist 
i»(«4>Le, aber das Lam (der dritte Radikal) ist wegen des Kesra verwan- 
delt (assimilirt) worden. Abu-1- Ala sagt: Es-Samauei ist ein ebräi- 
scher Name, er ist nicht arabisch. Man sagt auch, daß ein Ort von 
steinichtem Erdreich J^^^^*» genaimt werde; man recitirt einen Satz 

von Amru-1-kais: Sie {fem^ stieben den Staub auf in dem hufege- 
stampffcen, steinichten Erdreich (Jtf^4AMJ(),^^ wo Andere sagen, daß so- 
wohl dieses als JuJJüi den Staub bezeichnen solle. — Das Wort ist 
aber nicht eingetragen worden (näml. in die alten Wörterbücher wie 
das ^\,SP 'Gauhari's), weil es nur arabisirt ist; doch schließt es sich 

von Seiten des Echtarabischeu an das Vb. JLm*'! au in der Redensart 

JJaJt JLmmI von dem sich verkürzenden Schatten. So heißt es: „Es 
gingen zum Wasserplatz Plänkler und Späher, wie die Katä*s (eine 
Wachtelart) zum Wasser ziehen, wenn der Schatten sich zusammen- 
zieht (sich verkürzt)", d. i. in der Mittagszeit, wenn die Wasserorte 
menschenleer geworden sind. D«t Eigenname ^Li>Lc kommt mit und 

1) Als urspr. EigcuDamc, nicht ein zum Eigennamen gewordenes Appella- 
tivum, sollte er ohne Artikel und indeolinabel sein, aber die folg. Erörterung zeigt, 

(laD er Hich auch als übertragen (J^JLuo) betrachten läßt. 



?r 



-^ 14 ♦- 

ohne Hamza vor. En-Niinr Sohn Taolahs sagt: j^Wamm hast du nicht 
gefragt nach »l^(>Le und seinem Hause, nach dem Essig und dem 
Weine der nie (einem Gaste) vorenthalten wurde ?^' Und Samau^l sagt: 
„Gebaut hat inir Lt^l^ (ohne Hamza) ein hohes Haus, und Wasser so 
oft ich will hab' ich zu trinken/^ Andere sagen, Jpy^j^\ mit Hamza 

bedeute einen Vogel, jJ^jmJ\ ohne Hamza einen Landstrich mit hartem 

Boden, angohörig, wie mau sagt, dem Abdu-1-Melik Sohn Abdu-r-Rahims 
aus dem Stamme Härith. Aber dieser gehört in die Zeit des Islam (und 
kann also wenigstens noch nicht zu der Zeit Besitzer jenes Landstrichs 
gewesen sein, als Dichter der vorislamischen Zeit wie Amrulkais den- 
selben in ihren Gedichten so nannten). 



* Wenn nichts Niedrig-Gemeines die Bhre des Manikes besudelt, 
Kleidet jeglich Gewand, das er nmhttUet, ihn schön. 

Dritte Species des Tawil mit MtUGwätir-B^im. Man sagt danisa 
AoT.jadnasu mit dem Inf. danas und (in der 5. Form) iadannas mit dem 
Inf. tadannus wenn er (das Agens von danisa) es mit FleiB thut, nftml. 
sich geflissentlich beschmuzt. Der D. sagt: Wenn er sich nicht besudelt 
dadurch daB er Unedles begeht und sich daran gewöhnt, so ist jedes Kleid 
schön, welches auch immer er nach diesem (d. d. nachdem es sich einmal 
entschieden, daß er sich nicht mit Unedlem befleckt) anziehen mag. Die 
Erwähnung des ^f«^^ hier ist metaphorisch. So hat man auch die ähnliche 

Redensart: Es bekleide ihn Gott mit dem »(j»^ seiner Handlungen, so daß 

dies metonymisch gebraucht wird von der vergeltenden Belohnung 
eines Menschen für das, was er thut, gleich wie es unser Dichter 
metonymisch gebraucht hat für die Handlung selbst. Der eigentliche 
Sinn (nach Auflösung der Redefigur) ist: So ist jede Handlung, welche 
er auch immer nach Vermeidung von Unedlem ausüben mag, wahrhaft 
schön. Das N. ^ bezeichnet eine Gesammthcit vereinter Eigen- 
schaften, nämlich des Geizes, der vorsätzlichen Begehung dessen, was 
der Edelsinn verwirft, und der geduldigen Ertragung von Niedrigen. 
Es bat. seine Wurzel in dem Y. ^L^l (Zusammentreffen, n. a. VIU 

des y. 1^) und der g^jJÜ führt diesen Namen eben wegen der Insich- 
vereinigung jener Fehler. Die Partikel \ö\ involvirt den Sinn der Pro- 

tasis*, das o n^^ ^^^ darauf Folgenden ist die dazu gehörige Apo- 
dosis. Es ist dieses Distichon keineswegs von der Art des Ausspruchs : 
„Die Schönheit besteht nicht im Gewände — merk' es wohl! — wenn 
du auch mit buntgestreiften Kleidern angethan würdest'^, so daß man 
etwa glauben könnte , er (Samau^l) verstehe unter ^|j. die wirklichen 
Kleider. ^ 
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- Wer nicht der eigenen SeeF auflegt was Unbill ihr danket. 
Zu der Schöne des Rahms fUhret für solchen kein Pfad. 

D. i. Wenn er sie (seine Seele) nicht das ihr UDangenebme ge- 
duldig ertragen läßt. Die Grundbedeutung von ^^ ist das Abweichen 

vom Rechte. Man sagt: ^^A^tcuo «JO. ^.X ^^ aueLö (offendit eum offen- 

dendo ei ille offensus\ wenn Einer gegen den Andern den Weg der Bil- 
ligkeit verläßt und ihn beeinträchtigt. Von dems. Verbum sagt man: Er 
blieb in dem ^^^ des Gebirges d. 1. in einer Gegend zu der man ab- 

wcgs gelangt. Und wie man ^^ (Hintergrund, Winkel) vom V. a^L^ 
(er hat ihn abwegs d. h. ungerecht behandelt) gebraucht, ebenso ge- 

braucht man |^jid5&, den Singular von ^oUI ^L^l (Niederungen des 

Thals), von Lü er hat beeinträchtigt (eig. niedergedrückt). Unpas- 
send zu dem hier zu erwartenden Sinne ist es, daß er mit dem Worte 
1 ff |A> ^ die ihr von Andern zugefügten Unbilden meine, so daß er den 
Infinitiv mit dem Objektsgenitiv verbunden habe; denn sie (die Araber) 
verschmähen es, die ihnen von Andern zugefügten Unbilden zu ertragen, 
und achten dies für eine Selbsterniedrigung. 



3 Schmähend rückt sie nns auf, dalS wir nur wenig an Zahl sind, * 
Freilich, erwidert* ich ihr, Edle giebts Wenige nur. 



9 yo fi ^ 



Man sagt I J^äjJlC' ('"^^ ^^^ ^^**- ^^'*' ^a<^^*^*) ""^ (\\(i^(^ Ton- 
struction (mit doppeltem Aecusativ) ist die vorzüglichere, doch kommt 

auch vor: |jJo auf^Ig (mit v^ der Sache). So sagt *Ada: „0 du 
Schadenfroher, der au Unglück zum Gegenstände des Vorwurfs machst 

(yjöiJjU jljtiJI)^ l)ist du der (vom Unglück) Losgezählte und (von ihm) 

Unbeeinträchtigte?^^ D. i. Sie fand an uns die Kleinheit unserer Anzahl 
auszusetzen und rechnete sie uns zur Schande; da antwortete ich ihr, 

daß die Zahl der Edlen klein zu sein pflegt. Das N. ^S}\ ist Be- 

1) Dem entsprccbcod begiont ein oben in der Einleitung erwähntes Gedicht- 
fragment Samauels mit ^aJ^L^I o du meine Tadlerin, und der Anfang des Ge- 
dichts eines jädiscbcn Ungenannten, welches Nöldcke aus der Wetistcinschcn HS 
der Mufnddalißit mittheilt, lautet: „Fragt (Anrede an Zwei) die ZurQckgesogenc 
was sie hat und über was uns nicht Geglücktes sie sich wundert — wir sind nicht 
der Erste, welchem miBglückt ist trotz seiner Behutsamkeit was er erstrebet." 
Also auch die jüdischen Dichter legen wie die von arabischer Abkunft hohen Werth 
auf den Beifall der Frauen. In mehreren Gedichten der Hamdsa treten unvermit- 
telt weibliche Yerbalformen ein, die sich auf eine ungenannte Schone beziehen. 



j' 
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zcichuuug für Eigenschaften, die den durch ^^i bezeichneten Eigen- 
schaften entgegengesetzt sind. Der Dichter gesteht in diesem Distichon 
die Geringheit der Zahl einj nicht aber die Geringfügigkeit des inten- 
siven Werthes. Siehst du nicht, wie er gleich im folgenden Distichon 
die Verneinung beifügt, indem er sagt: „Doch sind wenig nicht die, 
deren Ueberbliebne uns gleich sind/' Sein Ausspruch, daß die Edlen 
Wenige sind, ist beziehungsreich: gemeint sind die gierigen Anläufe 
des Unglücks wider sie, der den Kern ihrer Mannschaft dahinraffende 
Tod, ihre todherausfordernde Kühnheit in Verfechtung ihres Ansehens, 
die Verachtung ihres werthvollen Lebens aus Furcht, mit Schande 
behaftet zu werden, ihr sorgsames Wachen über der Wohlerhaltun^ 
dessen, was ihre Ahnen gebaut haben; — alles dies aber vermindert 
die Zahl. Beide, JüJLs und yjutS', werden als Eigenschaftswörter so- 
wohl beim Singular als beim Plural gebraucht (ohne selbst in den Plu- 
ral gesetzt zu werden). 

* Doch Mlnd wenig nicht die, dei*en Ueberbliebne un» gleich sind. 
Jiingling und Mannen, emporriiigend im Wettkampf zur HUh'. 

Das s in »LUü bezieht sich auf die äußere Form des Wortes 

•• • 

^jjo zurück, nicht auf den Sinn desselben, denn dieser geht auf eine 

Mehrheit, und, sollte es diesem entsprechen, so hätte der D. ^jeLLib 

(mit dem Suffix der Mehrzahl) gesagt. v«jLa^ ist seiner Grundbedeu- 
tung nach Infinitiv, dann als Eigenschaftswort gebraucht, das aber 
wegen jener Grundbedeutung weder dualisirt noch pluralisirt wird. 

Man sagt: LSL-ä vIa^ Vi^' V^ (adolevit juvenis adolescU ado- 

lescendo)^ und OLi ist das 7i. ag,: ein n, ag, aber bildet keinen Plural 

nach der Form JLiti. Sonach ist v^Lu£ das n. ucL, gebraucht als 
Eigenschaftswort für den Plur. Die f! ^Uö hat der D. für ^l^xj* 

gebraucht mit Aphäresis des einen Te, indem er die Aussprache beider 
hinter einander zu schwerfällig fand. Fragt man: Warum ist es nicht 
inserirt (durch Teschdid ersetzt) worden , wie wir es inserirt sehen in 

der F. iiJrfSl, die eigentlich yjritXf lautet, so antworte ich: Es kann 

hier keine Insertion stattfinden, weil es ja ein Aorist-Verbum ist. 
Siehst du nicht daß, wenn er inserirt hätte, wegen des Sukün des ersten 
(der verdoppelten) Buchstaben die Zuziehung des Elif wazlatum nöthig 
geworden wäre; das Elif wazlatum aber tritt nicht vor Aorist-Verba. 

jLiCJI ist der, den bereits weißes Haar zu färben begonnen; ebenda- 
her sagt man: v.;>AJiJ| J, tfX 5l (die Pflanze ist in ihrer Vollreife), wenn 

die Blüthen uljj\) sie rings umgeben. 
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* [Was treibt ' Adija*s Leute, sagt selbe, doch also zam Wettlanf, 
Leute HO wenig an Zahl, dunkelumhttUten GeschlechtH?) * 

■^ Wenig! — Was üieliadet das uns? Ist nnser SchKtJsling d<K*li 

maehtvoll, 
l}«t doi*b niedei'gebeugt der, den die Mas^^e beschirmt. 

in der Phrase U*-^ Lc kann Lc eine Partikel der Verneinung 

sein, und der Sinn ist dann: es schadet uns nicht. Doch kann es auch 
ein interrogatives Nomen s^in, mit der Bedeutung: was, so ge- 
braucht, daß die Venieinung dadurch noch mehr bestiitigt wird. Das 
IVaw des Satzglieds: yjix Ci^L^« ist das Jf'aw des Umstands, ebenso 

das If'aw des Satzglieds: jjoJiS^I )^r '^^** unmittelbare Aufeinan- 
derfolge zweier Umstandssätze ist gerade hier zulässig, weil beide auf 
zwei (logisch) verschiedene Subjekte gehen; gingen sie auf Ein Subjekt, 
so ^Urde es unzulässig sein.- Die Nn.Lx und gvfy^ werden gebraucht in 

Beziehung sowol auf Macht und Unnahbarkeit, als auf Härte und 
Festigkeit, wie wenn man sagt: jv^JI vJü* <lrt^ Fleisch ist derb gewor- 
den; denn dies Alles läuft auf denselben Urundbegriff hinaus, gerade 
SO wie J3 und J6, das (iegentheil von jenem, von Nachgiebigkeit. 

liindigkeit und Weichheit gebraucht werden, indem sie (mit diesen 
mannigfach gewendeten Bedeutungen) auf Kin und dasselbe hinweisen. 

' Uns gehöret ein -Berg — da hauset den wir beschützeu — 
Unersteigbar; gestumpft treibt er den Blick von sieh ab. 

** {Das ist RIablak Elfenl, die weithingepriesene Felsburg, 

Mühsam, sieh dehnend fiir den, der zu erreichen sie wünscht.]' 

Dem ähnlich ist: .,Wir haben eine Bergveste inne, in deren Mitte 
die Schlaffheit keinen Einlaß hat; doch kommt der Zuiluchtsuchende 
zu ihr, um vor dem Feinde geschützt zu werden." Mit der Nennung 

1) Dieses Dibtich hat Scbulleiis und ilio ihm i'olgen; Tebrizi aber erklärt e» 
nicht, es fand sich also nieht in ncinon "Kxx, Die Sprache ist altertumliob und dem 
Stile des Gedichts conform. 

2) Der Scholiast meint, die r'oordinirun^ zweier selbständiger Umstandsüätzc 
durch die Conjunction ^ sei nur daun zulässig , wenn beide ein anderes Subject 

haben; denn sollte tou Einem Subjectc.uuf diese Weise Verschiedenes prädicirt 
werden, so müßte es in Einen (Jmstandssatz zusammengefaßt werden, wie: 
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;() Tebrizi las also maJjO statt vuLuuc, wie Frevtag's Text hat. 
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des ikrgcs zielt der D. auf Festigkeit uud Erhabenheit, d. i. wer unter 
unsere Obhut sich begiebt, wird unerreichbar seineu Verfolgern. - 

Jj:^\ hat dieselbe Bedeutung wie ^y^ (sich irgendwo niederlassen, 
einen Ort zur Wohnung nehmen). — Das N. o*^ bezeichnet beides, 

sowohl den Blick als das Auge. — «aJuo ist das n. a{/, vom Y. mjjo mit 



den Infinitiven SL^Lue und p,\jjo. Möglich auch, daB es die Form Jujü 
ist mit der Bedeutung eines n. patienOs, so viel als aüU P^yJ^y '^ ^ 
quo quid arcelur. Wie ajuL« in Bezug auf Festigkeit (inaccessus, 

tutus, potens) gebraucht wird, so gebraucht man es hinwiederum in 
Bezug auf Keuschheit, indem man sagt: SjuJü« SI^xI oder Kji/4^^ 

(mulier inaccessa). Weil dieses Distichon hier (in diesem Gedichte) 
steht, hat man es dem Samauel zugeschrieben, mit der Voraussetzung, 
daß dieser Berg das Castell Samauäl's sei, welches Oyäi\ laJL^^t hieß, 

und in einigen Textredactionen findet sich noch folgendes Distich: 
„Das ist £1-Ablak £1-Ferd, dessen Ruhm weithin sich verbreitet hat, 
schwierig für den der ihn zu ersteigen strebt, und langgestreckt/^ * 
Einige meinen jedoch, der Berg hier sei nur ein Bild für Festigkeit 
und Unnahbarkeit. 

* Ihre Wurzel sitst starr im Erdgmnd; bu den Gestirnen, 
Unerklimmhar an Höh*, trügt sie ilu* Wipfel empor. 

aJLol Lm^j d. i. festhaltbar, unausreiSbar ist ihre Wurzel in der 

Erde. Die Vv. L^* und ^y^^s Hegen sich nahe in ihren Bedeutungen, 
und ^o iiit so viel als ^^d^J.humor^ also eigentlich humus, näßliches 
Pirdlager unter der Oberfläche. Was unter der Erdoberfläche ist, 

heißt j^ji'. Man nennt es auch steigeruugsweise ^A ^^A (humus 

humida, tiofgolagerte Naßerde). Dem y^. hat der Dichter das Cor- 

relat . ^^y gegeben, so wie er dem J^^l (Wurzel) das c%i (Wipfel) 
gegenübergestellt hat. 



1) Schaltens fand dieses Dittich in seiner Handschrift; es wird auch Ton 
Abulfeda in der Beschreibung Arabiens citirt. Die Burg empfing nach JakütiV 
geograpb. Lexikon den Namen El-Ablak (eigf. die Zweifarbige, Scheckige) Ton dem 

Roth und WeiB ihres Unterbaues ( H^^^. i^L J >^Uj ^). J^l heiSt sie 

nach Schult ali die Einzige, Unvergleichliche, woftir sich der Vers SaniauSls 
(in Kiifib el-agani) anfShren läßt: ,Jn Ablak iElferd, da ist mein Hans, und das 
Haus Ennadirs (des jüdischen Araberstammes dieses Namens) ist anders als Ablak 
(nicht damit zu vergleichen)." Auch £1-A'seha nennt das Schloß mit diesem Na- 



'^o. 



men: „In Ablak Elferd, dem zu Tema (^L4jl> i^wo) gehörigen, ist gut wohnen.'^ 
Der Name der andern Burg El-Märid (s. oben S. 2) bedeutet ,der Trotier*. 
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*^ Wahrlich, Im Kampfe au fallen dttnkt nngerem Völkchea 

nicht Sehande, 
Wenn anch 'Amir »o denkt, wenn aneh so denket Selul» 

Nach regelrechter Redeweise hätte er sagen sollen: jj^W l^ 
«AdM» Jüüüli so daB das Pronomen (das im Verbum liegende yx^) des 
zu ^yS gehören Attributivsatzes (&JL10) sich auf dieses ^o zurttckbe- 

zöge und nicht so ohne Bezug auf dasselbe dastünde. Doch da es sich 
von selbst versteht daB der Sinn des ^ auf sie (^Adijä's Leute) geht, 

sagt er: ^o Lo. Etwas dieser Redeweise Entsprechendes kommt in 
dem Conjunktivsatze (iUL«) vor, und zwar so daß es hinsichtlich ihrer 
(nämlich der synailage personae im4XjL^) noch anstößiger ist, nämlich 
»hJu^ ^t ^^^ 4 - r i< jJi bt {^ffo mm is, quem vocavit me mater mea 

Haidaram)^ wo es eigentlich ju«^ beißen sollte, damit der Conjnnctiv- 
satz nicht bezuglos dastünde auf das Pronomen, welches in dem a^'ec-- 
tkmm caryunctivum ^jJt enthalten ist. £1-Mäzini sagt: Würde dieser 

Vers nicht ganz gewöhnlich und so oft citirt, so würde ich ihn ver- 
werfen. < — Ja£)t ist das Treffen der Seele (Lebenskraft), denn JL^ ist 
so viel als jm^aj. Wenn Einer also sagt «jÜJCj, so will er damit sagen, 
daß er getroffen habe gj[j3 d. i. die Seele (Lebenskraft) jenes , wie 

man, wenn man sagt jumL, damit meint, er hat seinen Kopf (au^f %) ge- 
troffen. — Der D. will sagen: Wenn jene den gewaltsamen Tod für 
eine Schmach halten, so rechnen ihn hingegen meine CFenossen für 

einen Ruhm. — iJLJt ist das, wodurch geschmäht wird, so wie &&4>iLt 
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1) Der Halbvcrs: S\Ju^ ^^1 ^dJi^Mt ^jJt Ül wird dem Chalifen Ali 

zugeschrieben; Cod. Girit.Lipx.S (alte Nammer), die Noteo Sinan-ed-din Jusuf 
Ben-Hosam-ed-din's zum Korancommentare Beidhfiwi's enthaltend, hat/o^9 r.lin. 

17 u. i8:^jJaJ| i^jLfi &;4Xa^ ^I V5^^^ (5^' ^^ ^ ^ <J|^> 



d. h. der Ausspruch Ali's, dem Gott gnädig sei: Ego mim etc. ist ohne Analogen 
und widerstreitet der Regel so sehr, daß £i-Mazini sagt: „Würde er nicht . .** Die 
Regel nämlich, welche in der angeführten Stelle unmittelbar Tor den Worten 

^1 > jy, •*•!■'. heißt: ^(^ 1^1, ^y,^ ^ «,V>^' 

^^^UJI die Nomina eonjunctJTa (^^wo» Li 9 t^öJv «nd dritte Personen, und 
die sich darauf zurlickbeziehenden Pronomina sind die der dritten Person. 

3* 
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das wodurch betrogen wird. Die Grundbedeutung des V. ^^^ ist die 



des Abschneidens, die dam in die des Schmähcns übergetragen wird, 
wie wenn man z. B. sagt: Der und der schneidet den Leuten die Ehre 
ab {mi3ju)'_ — IMe Worte ^yj Lt bedeuten : wir machen keinen prak- 
tischen Grundsatz daraus. — JLL») woL» d.i. 'Amir, Sohn S'asa ah's 

und die Söhne Selüls Bind die Abkömmlinge Mnrrah's ben-S'asa^ah 
b. Mo'äwija b. Bekr b. Tlawazin b. Mansur b. 'Ikrimah b. Cbasafah 
b. Kais b. ' Ailftn. « 



*' Liebe de» Tmle» rttckt ums die Lebea«grauieB go nahe. 
Jenen liepcen t«le fem. denn e^« verffeliniKht Rie der Tod. 

D. i. unsere liebe zum Tode. In dem ersten Halbvers kommt er 
(der Dichter) dem Ansprüche jenes Andern nahe: ,4ch sehe den Edlen, 
den Hochsinnigeu langes I^bens ermangeln.^' Denn er dentet darauf 
hin, daB sie in ihrer Lebeusblflthe dahingerafft werden, indem sie sich 
in den Tod (eig. die Todosloose) stürzen, während jene am Leben er- 
halten bleiben, weil sie aus dem Schlachtgewühl sich ^nrttcksiehn. 
Möglich aber auch, daß der Dichter in den Worten i^s^tf ,^ fy. die 

Liebe auf das Agens d. i. den Tod bezieht (= \jj vä>j^| v,j,ä.), wie 
ein anderer Dichter sagt: ,,lch sehe den Tod den Kern der Edlen er- 
kiesen'', und, dies vorausgesetzt , schließen die Worte j^'L>.| &jt Ju« 

den Sinn in sich, daB, wenn ihr Leben den Tod \erabsclieut, hinwieder- 
nm der Tod ihr Leben verabscheue. - Denke nur an den Ausspruch Do- 
reid*s: „Es verschmähen den Schlachtentod nur Simnia's Männer nicht: 
sie verschmähen jeden andern, wie denn die Größe der (ihr entsprechen- 
den) Größe zueilt" * Einer ließt w^ib* (verkürzt unsiro Lebensfrist), 

und er zieht di(»se liOsart vor, wc^il -.^y^y der direkte Ge^^ensatz zu 
J, Jfl ist; ab<*r dio Dichter l>eobarhten so Etwas nicht, wenn nur die 
inneren Bedeutunjren eb<'nmäßig und correlat sind, und es geschieht 

1) Vgl. Kir^hhorii, Mtmmnenta p. 111. üuj^nicr, Vit fle Mahomet p. 40. 

t) Freytag: jJtJu« {abhorret a morte riln eorum). Schultens: ä^^^JKim 

{abhorret ab ft> mors s. termhu ritae eot-wn). I«b ziehe die erste Ijesari tot, in 
welcher, wieTcbrizi bemerkt, die nuderc »Is Folgesatz liegt {rita eorvm mortem 
nrei-sahir, proinde inorx cos). 

3) Man könnte auch übcrH. : „und das MaaB eilt dem MaaBc zu", d. h. und so 
sehr sie den Schlachtentod suchen , sucht der Schlachtentod sie. Besser aber faßt 

man die Worte als JL^, als allgemeinen Satz, unter welchen sich der Torher- 
«rehrndo subsumirt: „wie denn die GroBe der (ihr entsprechenden) Gr(»6e zueilt.** 
J)if»s i«t «lern Geiste der Sprache, und besonders der PiMiterppracbe, angrmeßner. 



dieS (dieses Nichtbeaehten) von ihnen als das was zur Beinerhaltung 
von Affektation (firkQnstelung) beitrfigt Siehst du nicht, daB Ahn 

Dhuaib nagt: Laa^ ^I tu U^ÜU ^t JfiS3\ OUaj M^-^oiJI vtLuä^ 

d. h. (er ist) hurtig zum Weglaufen, langsam (eig. entfernt) zum Wieder- 
kehren; (er ist wie) wilde Stiere, wen« mm 8}ch vor ihnen scheut, oder 
sie sich scheuen (d. h. so menscbenfieiiidUeh wie die Hirschart, welche 

w/^J^ JuJI helBt, sich dann sieigt, wenn sie, etwa in der Brunstzeit, 
durch Wildheit die Menschen verscheucht oder, aufier derselben, vor 

den Menschen flieht). Der D. bätte fiUr Om^ sagen ktonen ^Ja^ (lang- 
sam, opp. A ^ ^ ), aber er bat dies niebt beachten mögen. 

■ • 

*^ Unserer T^pfiren keiner Mtarb langMam xn Toie-iiieb rttcbelnd. 
Nirgendwo floß nein Blnt raebelos Kinem dabin. 



\ . wi^tt^ ist in den Accusativ gesetzt zur Bezeichnung des Zustanden 

(Jl^), ungebrfluchHch davon ist dasPrät. wUft^ und ebenso das n.paf. 

\J^X^. Nicht gleichartig ist die Phrase: ^\^ U^ax^ .^^^.^'j (sie 

lächelte nach Art des Zuckens des Blitzstrahls). ^ Man sagt, daB der 
Erste, der sich der Redensart lubl ^_»K '^ bedi^t hat, der Prophet, 
Gott segne ihn (und schenke ihm Heil) , gewesen und die eigentliche 

Ausdrucksweise diese sei: kJlXj &a£^ ^(^(/"^'^ exspiralio ejus per 
nasum ejus\ d. i. jj^LwilL, durch die Athemzüge, die aus seiner Xase 

1) So hat man zu lesen, nicht (Jyr^q"i was hier keinen Sinn gibt, am 

wenigRten als Gegens. zu \j^ißi\, DaB l^^l auszusprecheu ist, zeigt schon das 

Metrum. 

*»% ^ • ^ 

2) In lüül tujy^ v:l>wo ist der Acc. nach den Arabern JLsJt d. h. 

ftf^l \Jkk^ bedeutet ra viel als AÄib fkk^ Uy^ '^^ J^ ^^^ ^^^^^ 
ixTirevaai diä r^^ ^lyos oyios oder nach der andern Auffassung , vermöge welcher 
die Nase selbst der exupirnns oder inorienx ist: LäjL^ lüut ^^^JiJ[^ l^^» 

tfji ^tyos ftvtov ixTiyevüttirriC. Hingegen in iXvaJI {jQjj9m ^r^ft»_m<ö ist der 

Acc. /oJLa#J| (Jj F * t ^T 1 riVi*'* , wegen der Verwundtschaft der Bedeutungen von 

^ * - " ^. - " 

xwjp und ^/Qj9^f indem bci'm Lächeln der schnell halbgcötfnete Mund die 

Zähne durchblitzen läßt, ebenso wie bci'm Blitzen die Wtflken schnell von dem sie 
durchzuckenden Wetterstrahl getheilt werden. Das Blitzen ist gleichsam ein 
Lächeln des Himmels, das Lächeln ein Blitzen des Mundes. Beide Bedeutungen 

rereinigen sich in JyCi^t. 



aA 



ausgingen, als er seinen Gdst anfgab, nicht auf Einmal (nicht durch 
einen in Einem Moment erfolgenden Tod). Andere sagen, er habe dieß 
(den Act des Exspirirens) speciell der Nase^zugetheilt, weil von ihr 
der letzte Athcmzvg gleichsam als eine Schold eingefordert wird.^ Nach 
einer andern I^sart: x^l^ ^ (S Am Lu9 v^iLc Le« (keiner unserer 

Helden stirbt auf seinem Bett) — dies die Lesart derer, welche das 
Gedicht fflr ein vormuhammedisches halten (nämlich weil zuerst M. die 
Phrase xjul -_^ '•'^ gebraucht habe). Die Worte ^|^ öo^ Uj0 JJb ^. 

JuOI bedeuten: nicht umsonst war das Blut irgend eines Getödteten von 

uns. Man sagt: tjn^ Jio, wenn es umsonst (ungerftcht) bleibt und 
nicht geahndet wird; in diesem Falle heilt es JULkx, wie man ^uich 

sagt ^^ aJü? d^ (mit dem Accusativ des Blutes): Der und der hat 

es ungestraft vergossen. Der D. sagt: Wir sterben nicht, sondern wir 
werden getödtet* und das Blut jedes unserer Getddteten bleibt nicht 
ungerochen. 

" Unser Leben und Kat strömt hin auf die SchHrfe dea 

Schwertes, 
Nirgend strömet es hin als auf die Schärfe des Schwerts. 

Eine andere Lesart ist: ^^^A'^ vJ^jlmJI Jl^ Jl^ Juumj (s^uf die 
Schneide der Schwerter). — U wm A> d. L Llä.!«^! (unsere Lebens- 
geister), auch kann es soviel sein als U«Lo«> (sanguines nostrij^ denn 
das Blut wird ^^ Aj genannt (als Element des physischen Lebens). Die 

Kindbetterin heiBt iLMJb wegen des in den Tagen ihren Gebarens von 

ihr abfließenden Blutes. — Femer sagt der Dichter yxk JLä v:;aamüJ« 

JuuwJ vs^LaIEJI) so und nicht üt^jut .JL£, in beiden Lesarten (dieses 

Verses, nämlich sowohl derjenigen, welche zweimal vs^LihJI, &ls der- 
jenigen, welche zweimal o^juJI hat), weil die Dichter sowohl die Ge- 



1) Die beiden Sätze mit clvÄ^ repräsentiren zwei hinsichtlich der granma- 
tiftchen Erklärung des &Juf '_flV'^ einander entgegengesetzte Meinungen: die 



erste ist die, daG in dieser Redeweise dus Exspiriren nur durch eine kürzere Aus- 
drucksweise auf die Nase bezogen werde, statt diese als den Kanal darzustellen, 
durch welchen das dem ganzen Körper gemeinschaftliche Exspiriren erfolge, 

ahM> ffjül \Suk^ Bt. &iSü llto; die zweite ist die, daß die Nase wirklich 



durch eine Prosopopöie als das rom ganzen Körper all ei n Exspirirende dargestellt 
werde, indem der Todestngel von Seiten der Nase den letzten Hauch als ein 
debitwn eintreibe. 
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schlechts- als die Eigoniiameii hftufig zu wiederholen pflogen, beson- 
ders, wenn 8ie damit eine Person oder Sache als groß und wichtig 
darstellen wollen (|^3auu), wie z. B. 'Adi sagt: ,,Nicht seh' ich von dem 

Tod, daB überflügelt den Tod irgend ein Ding, es verkümmert der 
Tod das Leben dem Herrn des Reichthums und dem Armen.'^ Die 
Verbindung des J^. mit c^LJ^I läfit eine doppelte Erklärungsweise 

zu. Nach der ersten hätte er unter vs^Lxb die ganzen Schwerter ver^ 

• 

standen und dann (X^ damit verbunden (als ausmalenden Zusatz: 

i»> U^t f A^, ocies ensium s. v. a »Jlil c^La^! ^ses acuti. so daB 

(X^ nichts in der Quantität des Begriffes ändert), nämlich wie das 

Schwert, so lang es ist, und der Pfeil, so lang er ist, Ju^ genannt 
werden (eig. cuspis, Schwert-, Pfeilspitze). Nach der andern wäre 
4X^ mit v:;iUJäJi wie der Theil mit dem Ganzen verbunden und in der 
entfalteten Form (restitutio ad integrum) müßten die Worte lauten: 

r.j^> l aUH ^^ j^l JL^ J,,y^j; so daB dann vs^lxb die Schneiden der 

Schwerter wären. * Fragt man: Wie so rühmt er sich dessen,' daB ihr 
Blut auf die Schärfe der Schwerter hi^flieBo, nicht auf irgend etwas 
Anderes? so antworte iich: das Blut wird manchmal auch mit Stöcken 
und anderen nicht ehrenvollen Werkzeugen zum Fließen gebracht; so 
rechnet er denn die Todesart durch das Schwort für ehrenvoller. Die 
Benu-Asad erhielten deü Namen LanJl iX ^Afr (die Steckeiiknechte), 
von wegen des Begebnisses, daß Hogr, der Vater des Amrulkais, die 
ihnen beigebrachte Niederlage herbeiführte vermittelst eines Steckens, 
damit ihre Todesart eine recht schimpfliche wäre. Ein anderer Dichter 
sagt: „Wir kämpfen unter einander nicht mit Knütteln, noch werfen 
wir uns mit Steinen, es sei denn, wie wenn ein Renner mit muskelschwel- 
Icnden Füßen das zweite oder erste Mal ausläuft (nämlich beim Pferde- 
wettrennen, d. h. überhaupt: zur Uebung, zum Spiel).^^'' Was den 
Ausspruch des Dichters betrifft: „Wenn er auch mit den Abän's^ käme 
(diese als Mahlschatz mitbrächte), um sie (irgend eine Schöne) zu 
werben: blutig geschlagen würde die Nase des Freiers", so ist zu 



1) Im ersten Falle wäre also zu übersetzen: auf die Sobärfo der Schwerter 
(auf scharfe Schwerter), im zweiten: auf der Schärfe der Schneiden. 

2) Man könnte auch übers.: bei'ni zweiten oder ersten Rennen eines einher- 
sprengenden Rosses mit muskelschwellenden Füßen (d.b.bei'm Pferde- Wettrennen). 
So näml., wenn man die beiden Accusat'iTc iis acc. tentporh nimmt; dagegen spricht 

aber Torzüglich der Sing, ^ow»; vrir ziehen es daher vor, die Acc. als die Art und 
Weise bezeichnend zu fassen. 

3) ^LdUl) Dualis von ^Ül, sind die zwei Hälften des durch ein Thal 

geih«ilteii Ab£ii>6ebirgM, der schwarze und der rothe Ah&n, s. Wetsrtein, Nord« 
arabien S. 10 TgL Samachsehari's Goldene Haltbüider No. 88. 



bemerken, daB man einen Kamelhengst von niedriger Abknnft, wenn 
er einer edlen Stute zuläuft, mit dem Stock auf die Nase zu schlagen 
und ihm damit aufs Gesicht zu hauen pflegt ; von dieser Sitte ist jeuer 
Ausdruck hergenommen. Der erste Halbvers deutet auf Tapferkeit, 
der zweite auf Ehrenfestigkeit und stete Ehrenvertheidigung. 



** Wir sind reiu, nicht getrübt; es lichteten* unseren Adel 
Fraii'n hochbttrtiger Frucht', Männer erlesenen Geblttts. 

D.i. lauter ist unsei'e Geschlechtsreihe geblieben, so daB nichts 
Unreines sie getrübt (inficirt) hat. Man sagt: t\^\ \ \S^^ (<i&^ ^'&^' 
scr ist trübe ]t, Aor. jjjCi^ ^nf. Lju^, L^Jl^ und s^liX^, dqs 
Wasser heißt . ^v<^ f oder %Jl£9; ftuch sagt man ^Jl^, Aor. «JJo 
in derselben Bedeutung. - 1*» bezeichnet hier die treffliche Abstam- 
mung. Mau sagt: Der und der schlägt fürwahr ein in ^ d. i. gehört 
ZU einem trefflichen Geschlechte. An andern Stellen bedeutet ^ die 
Beiwohuung, weil diese fZ^, heimlich vollzogen wird, und an noch an- 
deren Stellen ist ^ auch eine Benennung der männlichen Scham. 

*'* [Wir besteigen die Hiit*ken ergiebiger I10h«*n, zu Zeiten 
Lagern wir uns in den SehooB blühender Thäler hinabl.^ 

*'* Regen aus SilbergewOlke sind wir; in unserem Stammliaui» 
Ist kein BHVder nnd kein Geisiger. zu uns gezählt! 

Das Regenwasser ist das lauterste Wasser bei ihnen (den Arabern 
der Wüste), deshalb vergleicht er die Makellosigkeit ihrer Geschlechts- 
reihe mit der Keinht»it des Begenwassers. — .yc ist weiBes Gewölk, 

dessen Wasser das reinste ist von wegen seiner Ungebrauchtheit,(weil 
helles, nicht dunkles Gewölk sich schnell und unvermuthet entladet). — 
Statthaft ist auch, daß der Sinn des Bildes die Freigebigkeit sei, d. i. 
wir sind, gleich dem Regengusse, nützlich den Leuten und lassen hinter 
uns einen Regen (von Wohlthaten) zurück. So wurde Elmundhir 

zubenamt ^Lä-^aJI iLo (das Himmels wasser), weil er in Zeiten der Dürre 
und Ilungersnoth dem Elend der Leidenden abzuhelfen pflegte. . — 

1) Scbulteits: purum txtroxf.if. »ach iler ihm uiitl üherhaupt der hollän- 
dischen Schule eignen Emphosen'sucht. 
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t) ScbuUcns: L^JL^^, nicht U 

3) Dieses Dittieh übergeht Tebrizi , und doch bot es ihm hinlänglichen Stotf 
zu interessanten Bemerkungen : es fehlte in seinen Codd. 



j (Stanunbaum, Stammgenossenschaft) ist so viel als Jl^I (Wur- 
zel, GeschleehtVf ebendaher sagt man ^jjJCmJI v^La3, das Messerbeft 
(der Messergriff). — j»L^ (stumpf) ist das, dessen Schärfe abgerundet 

(abgekantet) ist, d. i. jeder von uns ist durchdringend scharf, und es 
ist kein Geiziger unter uns, der mitgezählt werden könnte. £s ist 
dies eine Negirung des Geizes überhaupt, und nicht blos dessen, daß es 
unter ihnen irgend einen Geizigen gäbe, der mitgezählt würde. Dem 

ahnlich ist: ^«^ ^^i; Laj i^^JI ^o ^« (wörtlich: und nicht siehst 

du die Eidechse daselbst sich verkriechen) d. i. es gibt überhaupt keine 
Eidechse daselbst, die in ihr Loch sich verkriechen könnte. — Man 

sagt: j^ i?^". Aor. i^-^Xj, und r^ ^^^ Aor. (V^J^? I"^* XjoLo^s, davon 

das Eigenschaftswort f\a^^ and ^^ji^^s. Letzteres legt man einem 

Manne bei, wenn er schwächlich, und einem Schwerte, wenn es stumpf 
ist. Abu-Hiläl sagt^* Dieses Distich ist fehlerhaft, denn Stumpfheit 
und Penetranz haben mit dem Wolkenwasser durchaus nichts gemein. 
Der Dichter hätte sagen sollen: „Wir sind der Glanzwolko gleich an 
Lauterkeit der Sitten und Schenklustigkeit der Hände", oder'-^: „wir 
sind Schwerter, die kein Stumpfwerden behaftet und keine Schartig- 
keit verunziert.^' 



*^ Wenn wir wollen, verwerfen mit Nein wir die Rede der Menge, 
Reden wir — Niemand verwirft unsere Rede mit Nein. 

Vergleichbar dem Ausspruche jenes Andern: „Nichts vermögen 
die Menschen über einen Knoten, den er zusammenschnürt; er hin- 
gegen löst den ihrigen auf, wenn er auch fest geschürzt ist.'' 



*^ Scheidet ein Herrscher aus uns, so erstehet ein Herrscher, be- 
redsam, 
Der thatkräftig den Rath edler Genossen vollstreckt. 

Dem ähnlich ist der Ausspruch Hätims: Wenn ihnen ein Gebieter 
stirbt, so steht ein gleicher auf, weicher ihn vollkommen ersetzt und 
seine Stelle einnimmt. 



1) Obno Zweifel ist hier in Freytags Texte JÜj ausj^efallen. 

2) Freytags ^f ist offenbar falsch gelesen für «1. Nach Abu Ililal hi^tte der 

Dichter entweder dies oder jenes sagen müssen , um in der selben Bildredc xu blei- 
ben. Scbultens bat weder ^| noch «t; er hat überhaupt den Kritiker des Samauel 
ggnsliob mifiTerstanden, 

4 



" Nie verglomm uns das Feuer, dftC nicht ein nKchtJIcher Wandrer 
Dran sieb wXrmt«, kein Qast hat wohl getAdelt.DBH Je. 

Er meint das Feuer der Gastfreiheit' , d. i. wir lassen es beständig 
brennen und loschen es nicht ans ohne einen nächtlichen Ankömm- 
ling*, denn ^»f^ ''^rd speciell von dem Kommen bei Nacht, nicht 
am Tage gesagt; cljendarum heißt ein Stern ^Xy\J\o (der Naehtvandlor 
d. i. der MorgondämmcniDgsstcm, die s^j) 

>o Uuvergel^llch gezeichnet dem Feind »ind die Tag' nnerer 

Schlacht«!!', 
ItosBen gleich, welb an der Stirn, wM an den FttBen gescheckt. 

D. h. nnscro Trcflen sind berühmt nntor unseren Feinden, so daß 
sie unter den Tagen sind, wie die an der Stirn woißgefleckten, unten 
an F&Sen weißgeriugelten Rosse unter den Pferden*; J3t bezeichnet 
eigentlich eine Fußspange (wie sie Kranen oberhalb der EnOchel r.ara 
Zierrath anzulegen pflegen); wenn nun der weiße Fieck am Orte 
dieser Art \on Fußputz (perisceiis) ist und darQbcr, so nennt man 
das RoS J^AdijJ). 

1} Dicaes Feuei dlcnlB nicbt bloa lum Wärmen and Bnten, aondern auc]] nli 

nüchtlichei Sif^nul Tür Bauende unil Dürftige, tlic der GastfieundicbiiCt bedurften. 
Nuioeiii, in ßusmuuca'a Ada lamenla od Mttoriam Arabam ante hlaminmum, 
jiag. vf , tählt uutdT den 11 „Feuern der Araber" als drFiiehQtea auf „dai Feuer 

der Gnatbevirtbunj;'*, i5>aJI iU, und tagt lOD ihm: Dieies ist einee der Dinge, 
deren licb die Araber Hm meiaten rübmlen; sie landeten ea in den Nächten der 
rauhem Jahreizeit (eljL^ll »n und ließen ea recht hoch brennen für diejenigen, 
velche gastliche Ilen'irlbuDg suehleo; j« starker ea nun lelbat und je hoher der Ort 
wir, auf welchem ea angezündet wurde, desto rühmlicher war es. 

2} Schultena grgen Spracbo und Seholion : pro nüclurno hoipiU. 

3) Von hier an (frei nach Michaelta) hebräisch übersctit in der Zeitschrift 
A/(ii.Mf/I790S.J45ff. 

i) J^^l i-y^- Scbulteni liest in «einen Eiceipten j^^l-iill ^jJJ, was 
duBselbej ivyi bei. in der älteren Sprache überh. ein Pferd, in der ncucrn Sprache 
eine Stute wie ,1 -"*- einen Hengst; ;)>a» iat in beide)) der sU^emeina Col- 
}ectiTname ohne Itljclisicht auf Qeeob)echt und WeTtl), 
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^* Unsere Schwerter, gezückt allwärts In Osten und Westen, 
Haben Scharten sich an feindlichen Panzern gehann. 

clw» ist soviel als aLc^LiLo und dieses bezeichnet das gegen- 
seitige Hauen: das, womit geschlagen wird, heiBt ä^ JLo? ^^^^ heißt 
der Ring an einer Thüre, wenn er längliclite Form hat, 2lc«JLe (Thür- 

schlägel, — hammer). — D. i. unsere Schwerter sind voller Scharten, 
weil wir mit denselben gegen die Feinde ankämpfen. Er sagt clo ^^ 

lO^^ljJlj indem er darauf hinzielt, daß ihre Feinde sich mit äußer- 
ster Sorgfalt gegen sie verwahren. — ^^JLß^l4> sind solche die mit 

Harnischen gewappnet sind. Man flektirt von diesem Worte kein 
Fa'al (erste Foi-m des Vb. fin.); dies c^lfc> vertritt nur die Stelle der 
Nisba (aäjecüvum relaüanisj. — Die Worte ijyä^^ ^.-ijX J^^ ^^ 
sind Ortsbezeichnung (o Jr) zu ^j^ J jJI clJt, d.i. an unsern Schwer- 
tern sind Scharten von dem Zuhauen in jedem Osten und Westen 
(d. h. in jeder östlich und westlich gelegenen Gegend). 



" Weil sie gewohnt, nicht eher zurück in die Scheide zu kehren, 
Bis sie Schaftren von Volk, einmal gezogen, vertilgt. 

SO5JU0 ist der Umstands-Accusativ: gewohnt, wie sie sind; es könnte 
auch in den Nominativ gesetzt sein als Prädicat eines vorausgegange- 

nen und zu subintelligirendon Subjekts (nämlich des aus dem IjLiLuwl 
im vorigen Verse herauszunehmenden Pronomens ä: sie sind ge- 

wohnt, 'iOy*/o ^)', ist es Umstands-Accusativ, so ist dessen JucLt 

(regcns) das, was angedeutet wird von den Worten des Dichters: 
Jr'^ uh^'^j'*^' ^7^ \J^ '^ ^*" ihnen sind von dem Zuhauen auf 
Gepanzerte Scharten). * Er will sagen: Unsere Schwerter sind gewohnt 
nicht aus ihrer Scheide gezogen und dann wieder hinein gesteckt zu 
werden, außer nachdem eine Volkschaar durch sie dem Verderben 



1) Vgl. za dieser Um8ti>llang das Scholion zum letzten Distich. 

2) Das Angedeutete ist nämlich das Vb. fin. v:>JLft3l, sie haben Scharten be- 
kommen, indem sie gewohnt sind eto. Die Araber nehmen an, daß ein Umstands- 
Aecusativ allemal ron einem entweder expliciten oder impliciten Vb. iin. regiert 
werde. Hier schließt sich der Umstands-AcousatiT an dos Subject des durch Sub- 
intelligirnng gewonnenen Verbums an. 

4* 
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preisgegebeR ist. — JouS ist eine MenscheDmenge von verschiedenen 

Stammvätern, Plnr. Juj; hingegen &JLuJ ist eine Menschenmenge von 

Einem Stammvater, Plur. JoLo. — Man sagt: \dS g3^^ (ich habe 

ihn an das und das gewöhnt, mit doppeltem Accns.) und sodann sOuü 

und s^Ül^I (er hat sich daran gewöhnt, mit dem Acc. der Sache). 

Die Gewohnheit — H«>Lc — hat ihren Namen von Ji^t dem Zorflck- 

kehren (Sich wiederholen). — Femer: man sagt y^^ jy^ ^^ und .«^*(V|#^t 
mit dem Acc. des Schwertes (ich habe das Schwert in die Scheide ge- 

steckt), von j^^ mit der Grundbedeutang des Yerbergens; davon: 
diK^^yj aJüt S4X4A) Gott verhülle seine Sauden mit seiner Barm- 
herzigkeit! 

'^ Wenn dn*s nicht weißt, so befrag* dich nach uns, man wird 

dich berichten*, 
Denn ein Kenner und Unkundiger sind doch nicht gleich. 

Eine andere Lesart: ^^^«Joui U^ fuiLiJI t»«^i£^w f J^ 

d. i. wenn du unserer unkundig bist, frage die Leute, so wirst du Aber 
das was wir sind berichtet werden; denn der Wissende und der Un- 
wissende sind von einander verschieden. — ^jaJbsjJ ist ins ftiturum 

nazhatum gesetzt, wegen des (in vj) versteckt liegenden J.| (auf daB 
du berichtet werdest, ^>jJS, ^) und ist durch o eingefthrter Nach- 
satz des Imperativs. — «L^ = %\ySU*i\^ wie man sagt: dieser Dirhem 
CiL^i = UcUf If ist vollwichtig.* Im Koran heißt es: J^ juuxl ^ 



1) Diese Lesart scheint mir die TonGgliohere; ich habe deshalb to flbersetxt, 
und nicht: Weißt du es nicht, so frage die Leute was wir und was sie sind 

(jttfi^r^ LLc). Die Naivität der zweiten Versseile Terwitoht G. Weil (Die poe- 
tische Literatur der Araber 1887i, indem er übersetzt: y,Wenn du uns nicht kennst, 
so frage nur nach uns und nach Anderen, es wird dir nicht gleichgültig 
sein, ob du uns kennst oder uioht**. 

2) Durch diese Parallele deutet Tcbrizi an, daß ^Im^, eigentlich abstnctes 

Ycrbalnomcn (wiewohl es nach der zuletzt angeführten Auotorität des Gramma- 
tikers £1-Achfasch auch so gefaßt werden kann, daß es in ooncreter Bedeutung: 
gleich , wegen seiner ursprünglichen InfinitiTuatur im Dual unverändert und tob 

\juJ^ in den Acc. gesetzt wäre}, möglicherweise mit weggelassenem Yb. finitum als 
Inf. abs , ^JLhxt ^j^MJLAy steht. Beide Auffassungen zeigen sich auch in den 



i 
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ijjJJSLmJÜ ^Lm^ (in vier gleichen Tagen für die Bittendon) = 
c^UyuMuo (gleich seiend), w« r.ndero Koranloscr: e|«^^ als Infinitiv- 
form, in dem Sinne von cLa^|. £I-Acbfasch berichtet: Der Dual ist 
I^Cm» nnd ^t^LiA», der Plural 2(^1. 



'* Dajjans Söhne, fürwahr! sind ihrem Volke ein Polpuukt, 
Um den kreiHenden Gangs sich seine Mühle bewegt. 

Die eiserne Axo im Bodensteinc der Mülile ist es, um die der 
Läufer oder obere Mühlstein umgetrieben wird. Damach ist der Pol 

des Himmels benannt ( _, hv), weil um ihn die Ilimmclskugcl sich um- 

dreht, und vergleichungsweise sagt man: Der und der ist v,^^^ der 
Sohne des und des d. i. ihr Gebieter, bei dem sie Obhut suchen. Fer- 
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ner; Er ist ^_ , ^ ^»t (der Angel- oder Drehpunkt) des Krieges. Der Sinn 

von ,_^b v hier ist, daß das Geschäft ihres Stammes durch sie ausge- 
führt werde, wie das Geschäft der Mühle ausgeführt wird durch jene 
Axe. — [Hören wir wie] Abu-Muhammed el-A*räbi sagt in seiner 
Widerlegung folgender Worte En-Nemiri*s. ^ 

„Samauöl sagt: Und unsere Schwerter sind in jedem Westen und 
Osten. Dieses Distichon gehört dem Abdu-1-Melik ben-Abdu-r-Rahlm 
El-Härithi, nicht dem Samauäl bcn-^Adija dem 'Gassaniden an. Der 
offenbare Beweis dafür liegt in den Worten desselben in dieser Ka- 
side: So sind denn fürwahr die Söhne Dajjans eine Axe ihrem Volke. 
Ed-DajjÄnu ist Jezld b. Katan b. Zijäd b. El-Harith des Jüngern 
b.Maiik b. Zebi'ah b. K' ab* b. El-Harith des Aeltern. Und wenn 
jemand fragt — fllhrt El-Nemiri fort — : Warum setzt er den Westen 
dem Osten voraus, da die Gewohnheit es mit sich bringt zu sagen: 
der Osten nnd der Westen?, so ist die dies beseitigende Antwort: 



beiden Lesarten der angeffihrten Eoranstelle Sur. XLl, 9 : Und er (Gott) stellte auf 
sie (die in iwei Tagen erschaffene Erde) Vestcn (Ucrge) über sie (die sich über ihre 
Oberfläche erheben), nnd legte Segen in sie (die Erde), und ordnete auf ihr die 
Nahrungsmittel an, die sie tragen sollte in vier gleichen (gleich langen) Tagen, 



fOr die 
knng 



ic welche darom bitten mrürden. Bcidhawi hat zu diesem ^{«^u« die Bemer- 






(nämlich »Law) yi"^ Vt^^ 'i^\yS» 

1) ^Jix nSs ^. Die RA gj^ fxix jj bedeutet eigentlich: er (A) 

trieb seine (B) Hede au ihm (B) zurück, d. h. er (^) zwang die Rede, welche jener 
(/I) gleichsam gegen ihn {A) ausgesendet hatte, zu jenem (B) zurückzukehren. 
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«rr tbot di^, dsB fr den Westen vormossetzt, wegen seiner snd seines 
Voiki Nif-^iTrla^s^ang in K-lbigom, da er, der Westen, seine Wohnong 
and d^r ihn^'U am nächsten g<^Iegenc Himmelsstrich war.^ 

Hif-ranf entgf-gn^t Abn-Mnhamroed el-A*ribi: ^Hier ist das 
H|#rH:hwort an M'inem Orte: Ein Schwachkopf^ der schweigt, ist besser 
a)«t 'i'iu 5^<:bwacbko|if, d'T redtet. Wie kann denn der Westen der 
Wohnort E)-Harith (>en-K'ab's sein, da diese den Bildlichen Strich von 
Jfrmeii b^'wohnenV Aach weiß ich nicht, was Abn-Abdolla ansznsetzen 
gefunden hat an der I>^art Einiger, die noch dazn die echte ist: 
smjjkjtm l5^ J^ ^ IüLumL- Der Sinn ist, daß sie ihre Streif- 

zfige in dif entlegenen Landstriche von Negd ond Tihame ausdehnen. 
Dahin lautet auch der Ausspruch *Urwa*s ihn el-Warad: ^ie mit dir 
zu: Wfh und alx'rmals Weh! Bist du es, der die Verborgenheit verl&Bt, 
mit Fußvolk einmal und mit Reisigen, dann einen Tag herfilllt aber 
Negd und die streifenden Geschwader seiner Bewohner, einen andern 
Tag Ober ein Land, das Haselstrauch und Wachender trftgt?^ 



Ob Samauöl ibn-Adij& diese Kasido verfaßt habe, ist, wie Tebri- 
zi's Commentar zeigt, schon vor Alters hie und da in Frage gestellt 
worden; die kritische Analyse ist berechtigt, aber ihr Vollzug bei 
Rflekert, welcher dio Eine Kaside in zwei (eine von Samauel und eine 
von „ Abdelmälek^, lies Abdelmelik ^ ) auseinander nimmt und v. 5 und 7 
für Interpolationen der ersteren erklärt, ist nur ein erster Anlauf. 
„Die Kaside ßamö'als (sie) — sagt irgendwo Wetzstein — ist schön, 
vielleicht das schönste Gedicht der Araber; dieses Urtheil erleidet 
dadurch, dafi Einigen nur ein Theil davon für echt gilt, keinen Ab- 
bruch." 

Die Poesie war in Samau^ls Familie heimisch. Einige Verse des 
Gedichts werden von Einigen seinem Sohne Assureh zugeschrieben. 
Unter die ftlnfzehn vormuhammedischen oder mit Muhammed gleich- 
zeitigen jüdisch-arabischen Dichter gehört auch sein Sohn 'Garid und 
sein Enkel 'Suba, der noch unter dem Chalifen Mu'äwija lebte. Meine 
Sammlungen bieten zu den fQnfeehn keine Ergänzung. Der Dichterin 
Sara darf man nicht ^Asmö, Tochter Merwäns', zugesellen, welche 
Omeir der Blinde auf einen Wink des Propheten meuchlings ermordete. 
Denn diese Verfasserin von Spottgedichten auf Muhammed hat nur 
Hammers Gedankenlosigkeit zur Jfldin gestempelt 3; sie war aus dem 
Stamme der Berti Chafme und gehörte zu der vollbürtig arabischen 
Familie der Omajjaden.* 

Die vormuhammedischen Gedichte enthalten nichts eigentliümlich 
Jüdisches: sie folgen arabischer Sitte und athmen arabischen Stolz, 
wie wenn Arrabi vom Stamme Kur6za singt: „Wenn ein Fürst von uns 
stirbt, folgt ihm ein Ersatzmann, der die Stelle ausfüllt, ein hervor- 
ragender — einer von unseren Söhnen, denn die Wurzel hilft ihrer 
Krone sich über ihren Stamm erheben, und sie überragt an Adel noch 



1) Beide Namen bedeuten den Knecht Gottes, aber mit dem Unterschiede, 
daß Gott in dem Namen ' Ahd-uUmtlik alf König, in dem Namen ' Abd-vl-mälik 
als Weltinhaber bezeichnet ist. 

2) s. Ihn HischSm p. ^1« der WSatenfeldschen Ausgabe. 

3) GemäldasaallS. 111. 

4) s. Weil, M!9l»a?p|i|t4 S, U7. Sprenger, I<ebep v.J^ebre Mohammads 3, U5f. 
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ihre Krone." Ah aber die j-idii^h- arabischen Stimme tod Mnham- 
med bekriegt und vertriok-ea «T:rdea. diriiiTer aa:h die Bevohncr 
von Tema und da* Uaui rr.imaa^li. dr-s^cr. Männer schOn von Antlitz, 
wie Abn'ddijäi singt, nie «i h z.:geIIo<cin Leben hingaben': da prall- 
ten die alte Rc-Iigion cnd die cetxe an einander und das jüdische 
Sei bstbcwaBt sein beginnt auch in IKohtL rworten zn protestiren. Der 
moslemische Dichter Mälik sagt mit B'^zug darauf höhnisch: ^Da6 
die Jaden mit ihren Verflnchungen sich znr Wehr st'tzen. i-t x*io wenn 
die Esel sich mit ihrem Harn 'gegen ein Raabthier* zur Wehr setzen.- 
In der Gegenwart ist das Judenthum unter den Wanilerstämmen, 
wie es scheint, ganz erio^hen. Aber die vom Stamme 'Abdilla nebst 
den mit ihnen vt^rbundenen Kabüeu werd'in. wie wir durch Wetzstein' 
wissen, noch jetzt von den Bauern des Ostjordanlandes Jehüd ge- 
schimpft und Hamdän, ein Scheich dieser 'Abdilla. welche vor 8m~90 
Jahren aus dem Higäz in die syrische Wüste kamen und für einen 
Zweig der Ruala gelten, mit denen sie lagern und wandern, ist der 
letzte jüdische Fürst, von dessen Raubzügen man sich noch jetzt im 
Ostlichen Svrien erzählt. 



Die vorliegenden anspruchslosen Blätter sind dem unabweisbaren 
Ilerzensdrango entsprossen, dem Lehrer ohne Gleichen, in dessen 
i j Schule ich seit J836 gegangen bin, an seinem Jubeltagc eine Huldi- 

j'- gnng dankbarer Verehrung darzubringen — sie sind ein Schülcr- 

Spccimen, ein in der vielleicht zn kühnen Voraussetzung angefertigtes, 
daß ich in alten Tagen noch nicht gar vergessen was ich in jungen 
Tagen bei ihm gelernt habe. I<t ihnen aber neben diesem ihrem 
eigentlichen Zwecke noch ein anderer verstattet, so ist es der, zum 
Studium der jüdisch -arabischen Geschichte und Literatur anzuregen. 
Als ich dif'sem Studium mich zuwandte, war ein inhaltreidier Aufsatz 
S- J. Rapoports über die freien Juden Arabiens und Aethiopiens in 
der hebr. Zeitschrift BiUkurt ha-Ilhm (IV, 51— 77) erschienen. Die 

f 

1) Lirs T«JüL*J1 und a. darüber rLKiscuRR, Dissiit. de gh.^six Iluhh'hliani^ 

p. 95. 1. 11 66 ^Juue ifit der Ort des yJuD und «ird nuch für den Züirel selbst 

fTf^brnucht Mnn hat demzufolgr» dort (bei Xöldcke S. 79 ) zu übers.: ich habe 
an dfm GcKrblcchtc Kl -8q mau eis keine von Gesiebt sehünc Männer (gefunden, 
welche zügellos BUsgcIaMcn wären ( ei|^. cxtitrcnt J'nvtnn ). Mö^ilich wäre auch : 

unter dem Geschlechto ({jdjJLÄXi\ ^^vo}» aber besser: an dem Gcscblechte 
((X)%AäJ' ij^x) — das ganze Geschlecht Tcrcinigte Selbstzucht mit Scbünbeit,, 

2) Lies beidemal zfL;^"- 

3) >'ordar»bJen (Zeitwhrift für allgem. Brdkunde 1865) 8. 126. 



» 
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Fundorte, die ich, darch diesen Aafsatz angeregt, darchspähte, waren 
außer manchen jüdisch- hebräischen Schriftstellern, unter denen jetzt 
Benjamins von Tudela Reisebericht in gerechtfertigter Treue da- 
steht', die arabische und die byzantinisch -griechische Literatur, 
welche beide reiche Ausbeute gewähren. UnterdeB hat Grätz in dem 
5. Band seiner Geschichte der Juden 18C0 die disjecta membra dieses 
Stücks jüdischer Geschichte zu einem lebendigen Ganzen zu einigen 
gesucht, und Nöldeke hat in seinen Beiträgen 1864 die Reste vorisla- 
mischer jüdisch- arabischer Poesie so vollständig registrirt, daß die 
vorliegenden Blätter nur den Werth eines linguistischen Versuches, 
nicht eines historischen ansprechen können, zumal nachdem Friedrich 

Rückert die Geschichte Sajuauels ibn-^Adijä in seinem „Amrilkais, 
der Dichter und König^^ 1843 und in seiner Hamasa 1846 ausführlich 
erzählt hat, kürzer auch schon in seinen „Verwandlungen des Abu 
Seid von Serug" 1826 zu den Worten der iS.Makama: ,,Er forderte 
von mir ein Versprechen, Davon so lang* ich in Bagdad sei nicht zu 
sprechen; Das sagt' ich ihm zu mit gutem Mutho Und hielt ihm Wort 
wie Samel der Jude." 

Die Schreibung Samel soll hier den jüdisch -arabischen Namen 
deutscher Aussprache mnndrecbter machen, verwischt aber ohne Noth 
das der Form charakteristische au (ö). Der des Arabischen Unkun- 
dige geräth durch die buntscheckige Umschreibung der Eigennamen 
in nicht geringe Verwirrung. Wenn de Slane Amrolkais schreibt, 
wir wie es meistens geschieht Amrulkais, so hat dies darin seinen 
Grund, daß das Damm (_'_) ebensowohl u als weniger tief o gesprochen 
wird. Correcter müßte es Imnilkais (Imrolkais) heißen. Denn der 
erste Theil des Namens bedeutet den Mann. Ein Mann heißt mar-un 
oder mit prosthetischem Elif imra-un (Gen. imra-in, Acc. imra-an), 
gewöhnlich aber so daß das Wort zwiefach abgebeugt wird: imru-un, 
imri'in, imra-an,'- Denkt man sich den Namen als Nominativ, so ist 
also Imrulkais zu schreiben. Indeß obgleich jedes prosthetische Elif 
regelrecht mit dem i-Vocal gesprochen wird, gestattet man sich doch 
auch die Aussprache mit a: man spricht AmnUkais wie man Abn 
(nicht Äben) Ezra für Ibn Ezra spricht. Die Schreibung Amrilkais 
aber, welche Rückert in obigem Titel beliebt hat, ist ihrem Inlaute 

nach der Genitiv des Namens (ijMXftJI ifv^D ^^^ *lso unberechtigt.'^ 

1) Jakob Sappir in seiner arabischen Reisebcschreibimg Ehai sappir (Lyck 
1866) thut dem Benjamin Unrecht, indem er ihn in o. XV (über die Juden in 
Chaibar) als Fabulanten schmähet, ohne zu bedenken, daß zwischen seiner eignen 
arabischen Beisc und der Benjamins (um 1165) 7 Jahrhunderte liegen, wozu noch 
kommt, daß er selbst zwar Sudarabien , aber nicht Nordarabien durchwandert hat. 

2) Die doppelte Declination ist die Folge des fiLot , vermöge dessen ein 
Vocal den anderen sich angleicht. 

3) Ihre scheinbare Berechtigung besteht nur darin, daß das genitiTische i 
dem persisch -türkischen t izqfei gleich gesetzt wird, vgl. übrigens den Aufsatz 
Zenkers in DMZ ViU, 589—693. 
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Uebcr Ursprung und Sinn des Namens ^ Adijä haben wir uns 
bisher eines Urtheils enthalten. Ohne Zweifel isXjä wie in den Namen 

Irmyä und Zekeryä der Gottesname. Der Name ^ Adi (^Jlc), der 

auch im Talmud als Araber-Name vorkommt (Menachoth 69^), ist ein 
anderer. Wetzstein und Nöldeke vergleichen den alttestamentlichen 
Namen ^Adajah (den Jah geschmückt hat). Vielleicht ist Adijä ebenso 
aus No^adjah Ezr. 8, 33 verkürzt, wie talmudisch Chunja aus Ne- 

chufya. Der Name des Vaters Samauels L» ist nicht mit dem jü- 
dischen Namen Jechijja zu combiniren , denn das ist meines Wissens 
nur das irrig gelesene arab. Jahja; dagegen ist das genau entspre- 
chende Chajja (Chijja) ein in der talmudischen Literatur allgewöhn- 
licher Name. 

Wir schließen nun mit einer Reihe von Bemerkungen, die wir 
fast alle absichtlich zurückgestellt hatten um den Text unseres Spe- 
cimens nicht zu überladen, die uns theil weise aber erst später er- 
wachsen sind, indem wir den aufjgefrischten früheren Studien weiter 
und weiter nachgingen. Fast fürchten wir, daB es uns als Anmaßung 
ausgelegt werden könnte, wenn man in diesen Blättern Männer wie 
Reiske, Freytag, Rückert und andere berühmte Namen in Gegenbe- 
merkungen bekrittelt findet, aber auf hohe Schultern gehoben vermag 
auch der Kleine über unvorhältnißmäßig Größere hinwegzusehen. 
Einige der Bemerkungen in der Nachlese sind Selbstkritik , denn das 
Arabische mit der Fülle und den Feinheiten seiner Formen und be- 
sonders seiner Syntax ist eine gar nicht auszulernende Sprache. Was 
würde der Altmeister, dessen Fest wir begehen, noch alles zu be- 
merken haben, er dem alle Arabisten der Gegenwart im Inland und 
Ausland, kaum Einen ausgenommen, dankbar als Censor und Cor- 
rector verehren und der über dem Drange, Anderen zu dienen, so 
gern sich selbst vergißt! Ihm sagen seit nun fünf Jahrzehnten alle 
welche über Arabisches schreiben wollen und geschrieben haben wie 
S^adi in seinem Bostäu: 

Handleitcst du mich: aufwärts geht mein Lauf; 
Wirfst du mich weg, '.dann hebt mich Niemand auf. 



Nachlese. 

S. 1. Abu-Temmäm war nicht aus Choras&n, wie Freytag sagt, sondern 
nur dorthin gereist an den Hof der Tahiriden. Sein Todesjahr wird wie sein 
Geburtsjahr verschieden angegeben; die drei Angaben bei Ibn-Challikan sind 
231, 228 und 232 der Hedschra. 

Ebend. Ueber die Chatib's s. Muradgea d^Ohsson, übers, von Beck, II 
S. 500 und über die Chutbe IS. 339—351. 

Ebcnd. Dcinewer (Dinewcr, Dinur) ist eine Stadt im persischen Irldc, 
drei Tagereisen nordwestlich von Hamadan. 

S. 2. Freytag sagt in seiner Vorrede zur llamasa über Tebrizi: TarUo in 
honore Hatnasae opux hahvit^ ut idun triplici commentario, primum hreeiore 
Quodlibet fragmentum amplecltnte , tvm pcrfcctiore , in quo inntiulorum mrsuum 
rationem haberet, denique proUxiore illwtraret. Er fügt dann hinzu : Quem me- 
dium dixi Hamuaae cnmwcntnrium, is opcn vostro inest, was ebenso falsch oder 
wenigstens ebenso verworren wie das Uebrigc ist. Der gedruckte Commcntar 
ist offenbar der letztgenannte. Noch verwunderlicher als diese Flüchtigkeit 
ist dies daß der berühmte Arabist, dem wir das immernoch unentbehrliche 
Lexiaon verdanken, auf dem Titel nicht einmal seinen Vornamen Georg zu 

arabisiren vermocht hat. Er schreibt c ^^x^. Ein für Auge, Ohr und Sprach- 
sinn abstoßenderes Monstrum ist kaum eriindbar. Gx^org heißt auf gut 

o 

Arabisch 



S. 3 unten. 'Gofna. So schreibt Eichhorn, aber das Richtige ist 'Gafna 
(Gefna) — ein Wort, welches die Schüssel und dann den welcher aufschüsselt 
d. i. reichlich aufträgt bedeutet (s. den Kämüs). 

S. 6 unten. Das Gedicht des Amrulkais (ungef. aus dem J. 560 n.Chr.) 
beginnt, genauer übersetzt: „Gar manchmal streckt ein Schütz von Tliu'als 
Söhnen (wörtlich: o cnbritatem jaculatoris . . (.xAerentin) beide Hände aus 
seiner Jagdhütte, indem er vorhält einen Bogen aus Xes'chem-Holz mit weit 
abstehender Bogenwölbuug bei seiner Spannung.** So nach der Lesart 
SÜü M, wogegen nach der Lesart Sljü wlc umgekehrt: mit nicht weit 

abstehender Bogenwölbung, näml. wegen der Härte des Holzes. Diese Lesart 

5* 
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haben Slane und Ahlwardt (The Diran of ihe nix andent Arabie po?t$^ Lon- 
don 1870 p. 133 ) in ihren Texten. Rackert hat dieses Gedicht unter der 
Aufschrift ,,Der Bogenschütze von Thoal'' (Amrflkais S.102) Obersetzt. Ver- 
fehlt ist die Uebersetzung des 7. Zweizeilers: 

Liegen bleibt da wo ers trifft das Wild, 
Seine Hab* ist nicht von Reifier Gild' 

welche nach den Codd. G und P xJLe in Ein Wort zusammenliest und in der 

Auffassung des Jl^ ^ des Sprachgesetzes uneingcdenk ist, dalS ^ vor einzeln 
stehendem Perfekt diesem immer Optativbedeutung gibt, also vielmehr: jj Li 

(wobei Ju^ ^^hinzuzudenken) wie vortrefflich ist er! Jld ^ nenwne- 

relur möge er nicht gezählt werden zu seinen Stammesgenossen I D. h. er ist 
einzig in seiner Art, er hat nicht seines Gleichen. 

S.S. Anm. 1. Auch eine andere Stelle aus den Gedichten 'Gerirs hat 
Reiske nicht durchschaut Sie lautet nach zurechtgestelltem Texte und wort- 

lieh übersetzt: |»^^ U^sUe ^ oUo (Jk^ ^ 'iy^^ 1^' !^^ 

„wie wenn der Bruder des Juden d. h. einer aus der Judenschaft in deren 
Wohnsitzen ein Offenbarungsbuch mit Cäf und Läm schreibt.'* Der arabische 
Dichter vergleicht den Eindruck einer Wüstenei oder Trümmerstätte mit dem 
Eindrucke eines jüdischen Manuscripts, dessen Schriftzüge dem der sie nicht 
versteht als ein regelloses Durcheinander erscheinen. 

S. 14. Warum hast du nicht gefragt nach 'Adijä und seinem 
Hause .. Es ist eine Frage, die einen Vorwurf in sich schließt. Man könnte 
versucht sein oJLim ^ÜD zu übersetzen: Hast du nicht gefragt, aber das 

müßte JLmiJ jvil oder oJLm Lot heißen, wogegen ^kp oder mit dem 

npiritus Unis ^1 quidni^ quin bedeutet, s. Caspari's Enchiridion Studiosi p. l^ 
in den Noten Z. 2 und 3, vgl. Tebrizi zum 4. Distich: Warum {'^ksb) ist es 
nicht assimilirt worden? 

Ebcnd. Andere sagen.. In diesem Sinne leitet Juu» auf einander 
folgende verschiedene Meinungen und Angaben ein. 

Ebcnd. Dritte Spccies des Tawtlmii Mutawiitir-JiQiim^ Das Schema 
dieses Metrums ist dieses : 



-----o I --u II .^-u I --0 A 
--U I --U II -o-u I --y ^ 

mit dem Ictus auf der je zweiten Sylbc, und mutawätir heißt der Reim, wenn 
zwischen den zwei letzten quiescirenden Buchstaben nur Ein stummer ist z. B. 
gtmtlu (wo zwischen * und ü nur das l), 

Ebend. wenneres.. mit Fleiß thut. Der {tl-cZZu/'iGoflissentlichkeit) 
ist eine allgemeine Kategorie, unter welche die Araber den Begriff der fünften 
Form in ihrem Verhältnisse zur ersten und achten stellen. 

Ebend. dadurch daß er Unedles begeht. s^amaaS^ I bed. eine Hand- 
lung oder Handlungsweise zur scinigen machen, dann schlechthin etwas 
begehen. 
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Ebend. Die Schönheit besteht nicht.. Das Metrum lehrt daß die 



Dichterworte nur yon ^jmjJ bis }Oyj reichen, das auf dieses folgende Jul 

aber (engl, any toay) verstärkt die als Urtheil Tebrizi's vorhergehende Ka- 
tion und das üi regiert, unter ihrem Einflüsse stehend, das subjunctlve Fu- 



turum 

S. 15 Distich 2 Vers 1 : Jl^ mit dem Acc. der Sache und JLe der 
Person bedeutet: jene auf diese laden, jene dieser aufladen. 

Ebend. indemWinkeldcs Gebirgs. Der , Winkel des Gebirgs* steht 
in dieser Redensart sprichwörtlich, deshalb erkl&rt Tebrizi den Ausdruck 

durch das indeterminirte &oü- * 

•« 

Ebend. er hat beeinträchtigt. Der Scholiast dreht auch hier das na- 
türlichc Yerhältniß um: er nimmt an, die Bedeutung von f^^^St, Niederung, 

komme her von ä^J^ er hat beeinträchtigt (eig. niedergedrückt). Das hierauf 
folgende jL\. Jl^^ beginnt einen neuen Satz: Entfernt von dem Wege der 

Intention liegt es u. s. w. 

S. 17 indem sie auf Ein und dasselbe hinweisen. Dieser Satz, im 
Arabischen ohne einführende Partikel, ist ein Umstandssatz, welcher sich dem 
vorhergehenden Hauptsatze .J.I Jk^jüuMl unterordnet. Das Verbum steht 

im Arab. im Singular, indem die beiden Formen dill und daU wie vorher *t» 
und 'azäzc als wesentlich Ein Wort bebandelt werden und ihr Prädicat Im 
Singular zu sich nehmen, wonach sich auch der Numerus des Umstandssatzes 
richtet. 

S.20. 'Amir und Sulül. Die Dichterstellc im Texte Ibn*Koteiba's bei 
p]ichhom, auf den die Anmerkung verweist, ist verderbt und lautet zurecht- 
gestellt: 

O Schwester Dahwa's oder nein: o Schwester ihrer Brttder, 
'Amirs nämlich oder Selüls oder auch der Waka'ah! 

Sie wird als Beleg dafür angeführt, daß die 'Aufiten &jüül (etwa: die Ueber- 
faller) genaimt werden. 

Ebend. indem sie sich in die Todesloose stürzen, arab. 
^UJt i^^xLsUÄ^. Das Suffix ist der JLaU, der Accusaüv JyuJI. 
So steht |vdCU3'l ganz gewöhnlich mit Wörtern wie Gefahr, Tod u. dgl. in 
der Bedeutung: sich blindlings hineinstürzen. 

S. 21 (und schenke ihm Heil). Dieses |«JLmi« fehlt bei Frey tag in der dem 
Namen des Propheten folgenden Segensformel. Aber obwohl jdUl u:^! JLo 

auJL g für sich allein vorkommt, so doch kaum auix xJüt ^«JLo ohne (Jüynm 
(Abbreviatur aaJLo). 



* 
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S. 31. Die von Wetzstein gesammelten und 1864 (als Abhandlung der 
Kgl. Berliner Akademie d. Wissensch.) herausgegebenen griechischen In- 
schriften aus Haur&n sind im 2. bis in das erste Drittel des 7. Jahrh. ange- 
fertigt und gehören großentheils dem gassanidischen Volke an, .welches bis 
dahin die herrschende Bevölkerung Haur&ns bildete. 

S. 32. Die 'Gassaniden waren bekanntlich nach dem Damm-Bfudi $bon 
Sodarabien nach Norden gewandert. Ehe der Islam kam, rangen dort im 
Süden Judenthum und Christenthum mit einander. Als um 575 der hingari- 
tische Fürst Sdf ihn Dhi- Jazan die Hülfe des Kaisers gegen die christliche 
Dynastie Abrahams anrief, erwiderte ihm dieser: „Ihr seid Juden und die 
Abessini^ sind Christen" (^%\jc3 1L&jcL\^ ^y^ (^^)i ^^ ^^^ i^^^^bt 
recht Andersgläubige gegen die GlaubensgenoSBen zu unterstützen (s.Caussin, 
E»»ai 8w VHUtoire des Araheti I, 146). 



S. 20 Anm. 2. Schultens hat sogar Agf^j^y* , aber das o ist hier un- 
statthaft, da der zweite Vers dieses elften Distichs nicht Folgesatz, sondern 
Antithese des ersten Verses ist. Wir notiren bei dieser Gelegenheit auch noch 
folgende Fehler in dem Texte bei Schultens, den Michaelis und Bernstein 

wiedergegeben haben: DisUch III, 2 (»(v^i to^) grammatischer Schnitzer 

für jiCiCil ^1 — Distich X, 1 xll, lies luJL (Schande) — Distich XIII, 1 
SLihJI (extremitale), eine noch dazu falsche Singularform statt des Plurals 

(s^LisJi — Distich XV, 1 Üil^^ {demittit fioj»), ein von Mich, und Bernst. 

al>gedruckter Druckfehler fUr Ub^« — Distich XXIII, 1 ^»Ll > gegen das 
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Metrum statt ^JKm und cbend. ^Q^^ gegen das Metnim statt ^g^^ — 
Distich XXV JL^«» irrig für si^sk^ {tt in gyrum sc vcrtit). Einige andere 
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Varianten wie XIV, l^JJo (für .JJ3) XXII, l BJJülo (für ijjüüc) und 
ebend. 2 ^LJum^ /c^^ C/<^* rafaium statt nazbatum) sind sprachlich zu- 



c 



lässig, und VI, 1 [C^ ^e ^ [SLd Lo. (-: für _ - w ) ist metrisch 

gestattet. ^ / ^ 



Indem ich noch einmal meine jüdisch -arabischen Sammlungen 
dürchmnstere, finde ich ein handschriftliches Blatt des sei. Eli Smith 
(t 11. Ja^. 1857 in Beirut), mit welchem freundschaftlich zu ver- 
kehren und so manches arabische Buch zu lesen ich das Qlück hatte, 
als er sich in Leipzig aufhielt, um die schönen arabischen Typen 
schneiden zu lassen, welche seit einigen Jahren in den Besitz der 
Leipziger Officin W. Drugulin übergegangen sind. Das Blatt enthält 
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Bemerkungen über die Kaside SamanCls, welche sich auf dasYer- 
hältniß modernen Wortgebranehs sum altcrthttmlichen beziehen. In 
Erinnerung an die hohe Ancrkc^nung, welche unser Jubilar Smith's 
arabischer Sprachkcnntniß zollt — die von diesem begrttndeto, von 
van Dyk vollendete arabische Bibelübersetzung ist uns von ihm je 
und je als ein echt arabisches Meisterwerk empfohlen worden — 
glaube ieli dieser Festschrift keinen ihr fremdartigen Bestandtheil bei- 
zumischen, indem ich sie mit jenen Bemerkungen des amerikanischen 
Freundes schließe. Wir bringen dabei die sogen. Beirnter Typen in 
Anwendung, die wir ihm verdanken. 

1, 1 ^jA is not now in use, but is understood when met with in 

books. The form now uscd is the feminine o^ja pronounced without 

the & as if spclled ojm , but always written o\ «^. This is the most 

common word for wem an; for the plural both UmJ sn<i CyY^ 
are used. 

il, 1 aJ> is in vcry common use, both in the first and soventh 
form, the former mcaning to hurt, and the lattcr to bc hurt. 

,y a is the Musdar of the first form in the same meaning. 

II, 2 &Ui I have never heard in conversation among the Arabs- 
It is common in Turkish. 

in, 1 JüJlP I have never heard as a Substantive. The common 

word for number is ^AP. 

# # "^ 

IV, 2 v^ui, pronounced as if written v--**i, is in very common 

use in Syria, to express the idea of a brave, able-bodied young man. 
Its plural is pronounced as if written ,»U^. 

Vin, 2 \j and its Müsdar mmy ^K^ are a good deal used 
in the sense of desire. 



7jL '^ ^ r JU ter ik«K ^^ ^ > 



%%>•. usrf X M % m^ni wt m '«'■inr Kiüur . "ÖJC mL 



^'^ «-.««» vÄ JEU Um^^imt mümf ^ - i§ dbt »is 
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XX. 1 1^ U »//« 9%^ ib 4ati»f leiten aai iiiiiMiiu 5:r tW 
uy t'^muym p^-^ppUr. Ihn wr/r4 in ov* for mill ü •,«>*V^ ted <;^ 



liruirk v«n A Jcerauum * Gkaer io Leipiif;. 
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